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Einleitung. 


Die Regierungszeit Herzog Friebriche III von Liegnig und feiner 
Söhne ift eins ber intereffanteften Eapitel ber ſchleſiſchen Geſchichte. Als 
ber ältere, 1520 geborene Sohn fuccebirte Friedrich feinem Vater, Herzog 
Friedrich II, nach deffen Tode am 17 September 1547, während feinem 
jüngeren, 1523 geborenen Bruber ſchon bei Lebzeiten des Vaters als Georg 
II im Fürſtenthum Brieg gehufpigt worben war. Kaum achtzehn Jahre 
alt Hatte ſich Friedrich im März 1538 mit ber zwei Jahre älteren Prin- 
zeſſin Katharina von Mecklenburg vermäßlt, aus welcher Ehe zwei Prinzen 
und zwei Prinzeffinnen entftammten. Zuerſt, am 23 Februar 1539, wurde 
ein Prinz, der fpätere Herzog Heinrich XI geboren, dann folgte 1542 
eine Tochter, Katharina, 1544 bie zweite Prinzeffin, Helena, und endlich 
am 20 April 1552 wieber ein Prinz, der nachmalige Herzog Friebrich IV. 

Der Bater, Friedrich der Xeltere, fpäter auch der Tolle genannt, hatte 
ſchon als Prinz vielfache Neigung zu einem unftäten Leben verrathen; auch 
beim Tode feines Vaters befand er fich auf Reifen und mußte erft im 
Auslande gefucht werben. Enblih in Torgau aufgefunden, eilte er nach 
Liegnig zurüd, um die Negierung zu übernehmen, und überrafchte bei ber 
Erbhuldigung die Landſtände des Fürftenthums mit der Forderung, ſowohl 
die von feinem Vater Hinterlaffenen, als auch bie von ihm ſelbſt gemachten 
Schulden zu übernehmen, 

Die Schulofumme betrug damals 63,000 FI. Ungar., und eine Til- 
gung berjelben wäre möglich gewefen, wenn nicht der Herzog feine For⸗ 
derungen zu hoch geipannt, und durch unfinnige Verſchwendung, namentlich 
durch Häufiges zweckloſes Umberreifen, fortwährend neue Schulven auf bie 
alten gehäuft hätte. Dazu Fam, daß er fich fträubte, die Privilegien bes 
Landes und der Städte anzuerkennen, daß er fich häufig eigenmächtige und 
gewaltſame Eingriffe in die Yuftiz und Verwaltung erlaubte, überhaupt 
feiner nngezügelten Natur in jeder Weife freien Lauf Tieß und dadurch 
Land und Stabt immer mehr gegen fich erbitterte. So weigerten bie 
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Landftände ſich endlich, auf die -unabläffig wiederholten Geldforderungen 
des Herzogs einzugehen, und die Schuldverhältniffe blieben ungeorbnet. 

Inzwifchen war die Misregierung geradezu unerträglich geworben, 
und al® Friebrih im Mat des Yahres 1551 wiederum eine Reife, wie 
vermuthet wurde, nach Frankreich, angetreten hatte, erſchien am 22 Sep- 
tember Georg von Brieg mit den Räthen bes Biſchofs von Breslau, ale 
des oberften Hauptmanns von Ober und Nieder-Schlefien, und erklärte 
dem Rathe, daß er im Auftrage des Römiſchen Könige Schloß, Stabt 
und Fürftentyum Liegnig zum Beten des unmünbigen Prinzen Heinrich 
bis auf weitere Verfügung einnehme. Der. vom 8 September batirte 
Königliche Befehl, welcher bei biefer Gelegenheit dem Rathe vorgelefen 
wurde, begründete ben eingreifenden Schritt mit folgenden Worten: „Lieben 
Getreuen, es ift euch bewußt, was Herzog Friedrich von der Liegnitz nun 
eine gute Zeit hero fürein trefflich böſes Leben, das denn männiglich unverborgen, 
geführet und noch davon nicht abftehet, auch merkliche Schulden auf das 
Fürſteuthum gemacht und ſich auf Unfern Befehl alles Ungehorfams ver- 
halten, diefelben nicht annehmen ober eröffnen wollen, denn auch euch und 
Andern allerlei Beſchwerung zugefügt, unangefehen uufer väterlichen treuen 
Warnung, die Wir ihnen und Unſer geliebter Sohn Erzherzog Ferdiuand 
zu mehrmalen mündlich und fchriftlich gethan, welches wir alfo bisher, als 
der gütige König, doch nicht ohne Meine Beſchwer, geduldet und ftets 
Befferung verhoffet. Ueberbies er aber, wie wir glaubwürdig bericht, zu- 
gefahren und unlängst feinen Weg in Frankreich genommen, barauf ſich 
zu vermuthen, daß er fich fonber Zweifel unterftehen wird, allerlei muth- 
willige Handlung auzurichten, welches denn, da wir bem nicht zeitliche 
Vorjehung thäten, Uns und Unſeren Lehen, Landen und Leuten, feinem 
eigenen Sohne und euch felbft zu Schaden und Berberb gereichen möchte, 
Damit aber fernerem Unrath vertommen, jo will Uns oberften Herzog 
in Schlefien zu Verhütung weiterem Schimpfs, Schadens und Nachtheils 
zuftehen und gebühren, zeitliches nothwendiges Einjehen, Abftellung und 
Wendung zu thun, damit er unfer Lehn und feinen Sohn ſammt euch 
nicht zu gänzlichem Untergang und Verderb bringen möge.“ 

Die Uebergabe des Regiments ging nicht ganz glatt von Statten, 
weil Friedrich trog der vielfachen Bedrückungen feiner Untertanen noch 
einen bebeutenden Anhang hatte, auch die Gewiſſen ſich wegen des Hul- 
digungßeides beſchwert fühlten; indeſſen gelang es, auch die übrigen Schlöffer 
und Städte des Fürftentgums einzunehmen und mit der Ernennung Otto's 
von Zeblig auf Parchwitz zum Statthalter eine georbnete Regierung ein- 
aufegen. 

Am 7. November wurde ein neuer Löniglicher Befehl veröffentlicht, 
in welchem, weil fi} „Herzog Friedrich nun eine gute Zeit allerlei böfen, 
ſträflichen 2c. Lebens und Thaten gebraucht, ſich Uns widerfeglih und 





v 


ungehorfam erzeigt, merkliche Schulden gemacht, auch, als er in Frankreich 
gezogen, eine merkliche Summe aufgebracht und mitgenommen und feinen 
Untertanen allerhand Beſchwerung zugefügt, dadurch anders nicht zu gewarten, 
wo dem nicht zeitlich vorfommen, ver Verarmung und Verderbung feines 
Sohnes, Gemals, Land und Leute“, angeordnet wird, ben Herzog, wo er 
in den liegnitziſchen Landen betreten würde, gefänglich einzuziehen und bis 
auf weiteren Beſcheid halten zu laſſen. 

Herzog Friedrich war inzwifchen nad Echlefien zurüdgefehrt, hatte 
ih mit feinen Anhängern in Verbindung gejegt und fuchte durch allerlei 
unwürdige Mittel vie Gegenpartei zu fehreden, Unzufrievenheit im Lande 
zu erregen und bie Hoffnung auf feine baldige Wiebereinfegung zu ver- 
breiten, jo daß ber Befehl, ihn, wo er fich betreten ließe, zu greifen und 
bis auf weiteren Beſcheid gefangen zu halten, im Laufe ver nächften Jahre 
noch mehrmals wieberholt werben mußte. 

Aber unerwarteter Weife milverte fi) die Ungnabe König Ferdinauds; 
er gewährte Friebrih am 25 Auguft 1556 auf drei Monate ficheres Ge- 
leit, in Folge deffen dieſer mit feiner Gemalin und dem jüngften Sohne 
Friedrich in Bunzlau zufammentraf. Ein Gehen? von 2000 Rthl., welches 
der Herzogin anf Befehl des Könige mitgegeben war, wurbe fofort zu 
einer gemeinfchaftlichen Reife nach Mecklenburg verwandt. 

Nach der Rückkehr von diefer Reife begab fich Friedrich nach Wien 
und überreichte dem Könige am 10 October eine Schrift, in welder er 
unter eingehender Widerlegung aller gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 
um die Reftitution in fein Fürſtenthum bat. Der erft am 22 April 
1557 aus der böhmifchen Hofcanzlei auf diefe Eingabe ergangene Abſchied 
fiel völlig abweifend aus; aber Friedrich richtete noch an veimfelben Tage 
eine neue Bitte um Wiebereinfegung an den König, und hierauf erfolgte 
ſchon zwei Tage fpäter eine Antwort Ferdinands, in welcher bie Be- 
dingungen angegeben waren, unter benen der Herzog mwiebereingefegt werden 
folfte. Er ſolle fich dem Könige genugfam verfchreiben, alle Bebingungen 
zu halten, nämlich dem Könige gehorſam zu fein, allen Haß gegen Iedermann 
wegen des Bergangenen fallen zu laſſen; Königliche Commiffarien ſollten 
dem Herzoge das Fürſtenthum übergeben, dieſen Commiffarien aber bie 
Juſtizſachen anvertraut werben, der Herzog fich ohne Vorwiſſen des Königs 
nicht aus dem Zürftentgum entfernen und fi auf deſſen Befehl immer 
ftellen; auch hatte der König fih Schloß und Stabt Liegnig vorbehalten. 

Diejen Bedingungen unterwarf fich Friedrich buch einen am 26 April 
unterzeichneten Revers; die Commiffion zur Uebergabe des Fürftenthums 
wurde am 8 Juni angeorbnet, die Wiebereinfegung erfolgte aber erft am 
10 September in Hainau. 

Statt num ein neues Leben zu beginnen, fiel Herzog Friedrich fofort 
wieder in jeine alten Gewohnheiten zurüd, Noch vor feinem Cinzuge in 
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Liegnitz ließ er den Rath um ein Darlehn von 1500 Rthlr. anfpreden, 
welches nicht zur Hälfte gewährt werben konnte, und bei dem erften Lanb- 
tage, ben er wieder abhielt, richtete er an die Stäube bie Forderung, ihn 
zu retten und feine Schulden, die er auf 300,000 Fl. veranfchlagte, zu 
übernehmen. Die Landſchaft verweigerte zuerſt Alles, bot dann eine 
Kleinigkeit, und wurde in Ungnaden aufgelöft. Ein neuer Landtag war 
nicht weniger ungefügig und verweigerte bie Bezahlung der Schulven, da 
fie trog aller bisherigen Bewilligungen nicht abgetragen feien, fondern 
täglich wüchſen, auch in den unnöthigen Ausgaben feine Aenderung zu 
fpüren fei. Ebenfo wurde das zwedlofe Umherreiſen fortgefegt und durch 
die alte Heftigfeit und Eigenmächtigfeit neue Erbitterung hervorgerufen. 

Auch das Verhältnis des Prinzen Heinrich zu feinem Vater hatte 
eine beflagenswerthe Trübung erlitten. Derfelbe flagte am 1 März 1558 
den Ständen, daß er von dem Herzoge ohne alle Urfache fehr ungnädig 
angejehen werde, es nehme auch bie Verbitterung fo fehr zu, daß er fich 
großer Gefahr zu beforgen hätte, und bat daher um Rath, wie ſolche Un- 
gabe, Sorge und Gefahr von ihm abzuwenden fei. Die Stände fanden, 
daß eine Fürbitte beim Herzoge in dieſer Sache mehr ſchädlich, als zu- 
teäglich fein würde, und verwieſen den Prinzen an den kindlichen Gehorſam 
und fleißiges Gebet. Damit war Diefem aber nicht geholfen; er entzog 
ſich der väterlichen Gewalt durch bie Flucht, begab fich zuerft nach Liegnig, 
wo er vom Rathe. mit 60 Thalern unterftügt wurde, dann nad) Brieg 
und endlich an ven Eaiferlichen Hof, wo er in Dienfte trat. 

Ebenſo entftand zwifchen Herzog Friedrich und feinem Bruder Georg 
von Brieg eine tiefgehende Verftimmung. Cine königliche Commiffion 
hatte den Betrag der Forderungen, welche Herzog Georg an feinen Bruder 
hatte, auf 52,000 31. feftgeitelft, und da eine Zahlung diefer Schuld un- 
möglich war, fo wurbe die pfandweiſe Abtretung von Rüben und Goldberg 
nebft Gröditzberg beichloffen. Friedrich war darüber aufs Höchfte entrüftet, 
ließ fih aber nach einer Zuſammenknuft der Brüder doch zu einer wenigſtens 
Außerlichen Verföhnung herbei. 

Endlich wurde auch die Stellung des Herzogs zu dem inzwifchen zur 
Kaiferwürde erhobenen König Ferdinand I eine unerfreuliche. Diefer 
hatte einen Hauptmann ernannt, welcher mit einem Hofrichter und zwei 
Nätgen die Juftiz und die dem Könige vorbehaltenen Zweige der Regierung 
verwalten follte, aber es war trog mehrfacher Mahnungen nicht zu er⸗ 
reichen gewejen, daß der Herzog feine Untertanen in den Gehorfam bes 
Hauptmanns wies. Erſt nach dem Eintreffen einer faiferlichen Commiſſion 
entſchloß er ſich dazu, fügte ſich aber auch ba uur theilweife, indem er 
das Land nur in Suftizfachen aus feinem Gehorſam entließ, in allem An⸗ 
dern dagegen fich Untertänigfeit und Pflicht vorbehielt. 

Alle diefe Verhältniffe und das ganze finnlofe Treiben Friedrichs 
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war dem Kaiſer befaunt geworben; er konnte den Zuftan ber Dinge nicht 
länger bulven, und forderte am 14 Mai 1559 vom Biſchof von Breslau 
und Georg von Brieg einen ausführlichen und gründlichen Bericht nebft 
Vorſchlägen zur Abhülfe. Im dem Antwortichreiben vom 5 Mai baten 
die beiden Fürften, fie mit dieſer Sache zu verjchonen, empfahlen aber, 
den Herzog einziehen zu laſſen, bamit fein Haus und Fürſienthum nicht 
in gänzlichen Verderb komme. In Folge beffen und wahrſcheinlich auf 
Grund einer Eingabe des jungen Herzogs Heinrih, der am faiferlichen 
Hofe in Augsburg lebte, erließ Ferdinand unterm. 20 Juni eine Erflärung, 
in welcher er jeine Bereitwilligfeit ausſprach, dem Herzoge die Regierung 
des Landes zu übergeben. Das Schreiben befagte feinem wefentlichen In—⸗ 
halte nach: dieweil denn Herzog Heinrich nunmehr die mündigen Jahre 
erreicht, will IKM. Seinen FG. auf berfelben gnädigſt Wohlgefallen 
das Fürftentgum Liegnig mit berfelden Zubehör zu regieren zum förber- 
lichſten durch berfelben Commiſſarien einweiſen laſſen, mit Regalien, 
Landleuten und allen Nutzungen, wie ſich diesfalls erfordert, doch daß 
SG. wohl und löblich ohne Bedrängnis der Unterthanen regieren, fie 
bei ihren Freiheiten erhalten und JM. Sachen neben feinem unterthänigen 
Zuthun treulich und gehorfamlich fördern helfe und IM. allen unterthänigen 
Gehorfam Teifte. Damit aber Solches in Beförderung ber Juſtizſachen, 
auch Negimentshändel befto beffer und gejchidlicher gehen möge, wolfen 
IKM. daneben den Bifchof zu Breslau und Herzog Georg zu Fiegnig 
auferlegen umd befehlen, daß fie Herzog Heinrich auf derfelden Anfuchen 
in allen vergleichen Fällen ber Yuftitien und Regimentsfachen bis zu SIG. 
münbigen Jahren mit treuem Rath nicht verlaffen, und SO. ohne 
ihr Beider Borwiffen nichts fehließen foll, wie denn IKM. auch gnädigſter 
Wille und väterliches Erbieten ijt, wofern fich dermaßen wichtige Sachen 
zutrügen, die IM. vathliches Gutdünken felbft erforberten, daß IKM. 
Seine FG. auch mit gnädigem wohlmeinendem Rath nicht verlaffen wollen. 

Doc verjehen fih IKM. und wollen, daß SFG. von wegen feines 
Herrn Vaters gemachten Schulvenlaft die Sade unterthänigft dahin 
dirigiren, damit biefelbigen mögen abgelegt, übrige Pracht und Ausgabe 
erfpart, berjelben Frau Mutter, Bruder und Schweftern mit und neben 
SFG. aufs genaufte, fo fein kann, erhalten werben, wie denn IKAM. 
Seiner FO. jetzt gedachte Frau Mutter, Bruder und Schweftern zu er- 
halten auch gnädiglich vertrauen wollen. 

Doc ift IKM. Befehl, daß IFG. Frau Mutter und derſelben Töchter 
und Schweftern ohne Vorwiſſen IM. nicht verheiraten follen, und wie ber 
Herr Biſchof und Herzog Georg auf Befehl der KM. neben SFG. die Re- 
gimentsfachen und alle andere Anordnung thun werben zu feinem, auch 
feiner Frau Mutter, and der Gefchwifter und des Herzogthums Liegnig, 
auch deffelben Unterthanen Beften, follen Solches IFG. neben Herzog 
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Heinvih IAM. nach der gefchehenen Einführung ſämmtlich ſchleunig und 
gehorſamlich berichten, 

Belangend die Religions- und Kirchenfachen, ift IM. ernfter Wille, 
daß in den Kirchenceremonien und Gottesbienft feine fernere Veränderung 
geichehe wider den alten latholiſchen chriftlichen Glauben, damit IFG. 
durch einige vorfeßliche Neuerung und Veränderung IM. zu Ungnaben 
ferner nicht Urfache geben. 

Schließlich wollen IKM. mit allem Ernft, daß SFG., fo oft bie- 
jelben an IM. Hof kommen, fih IKM. Kirchen nicht äußern und eut- 
ſchlagen, ſondern dieſelbige ſowohl ald SFG. Großvater, Bater und Bruber, 
auch wie die andern Fürften in Schlefien, IM. treue Unterthanen, thun, 
bei der heiligen Meffe und anderen Ceremonien gehorfamlich befuchen, 
aufwarten, und IKM. zu Ungnade derohalb nicht Urfache geben. 

Der Befehl an ben Biſchof von Breslau und den Herzog von Brieg 
zur Einführung Heinrichs XI in fein Fürſtenthum batirt vom 18 Auguft, 
aber erft am 20 November wurde den ernannten Commiffarien in einem 
fehr ausführlichen Schreiben die Art der Einführung vorgefchrieben. 

Inzwiſchen Hatte Herzog Friedrich Befehl erhalten, vor ven faiferlichen 
Commiſſarien in Breslau zu erſcheinen. Nichts Gutes ahnend, da ihm 
der Grund der Citation nicht mitgetheilt war, machte er jih am 25 Oc- 
tober auf den Weg, und wurde zwei Tage fpäter, al® er fich vor dem 
Bifchofe und dem kaiſerlichen Secretär Mehl auf dem Rathhaufe ftellte, 
verhaftet und in der Heinen Schöffenftube als Gefangener verwahrt. Am 
7 November wurde er auf bie faiferlihe Burg!) gebracht, wo zwei 
Zimmer für ihn eingerichtet waren; er hatte zwar hinreichende Bedienung, 
mußte fi aber auch acht Mann Wache gefallen aifen. 

Die Einführung Herzog Heinrichs fand am 20 December auf dem 
Schloffe zu Liegnitz ftatt; jebon am folgenden Tage begamı er bort feine 
eigne Hofhaltung einzurichten, Tieß feine Schwefter Helena von Hainau 
tommen und that verichiedene, aber zunächſt vergebliche Schritte, um feine 
Mutter und bie übrigen Geſchwiſter, die dem gefangenen Herzoge nach 
Breslau gefolgt waren, zu bewegen nach Liegnitz zurüdzufehren. 

In Folge einer Verhandlung Herzog Heinrichs mit ber Eaiferlichen 
Commiſſion zu Breslau wurde Friedrich am 8 Februar 1560 von Breslau 
nach Viegnig übergeführt, und ihm das fog. Roſengemach auf dem Schloffe 
eingeräumt, nahen man bort Fenſter, Thüren und Dfen mit eifernen 
Gittern verwahrt hatte. Es fehlte ihm nicht an ftandesgemäßer Bedienung 
und Verpflegung, auch feine Gemalin und Kinder kehrten bald zu ihm 
zurück, aber er blieb doch ein abgejegter und gefangener Fürſt, der trog 


) Auf beren Stelle das jetzige Univerfitätegebäube fteht. 
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mancher im Laufe ber folgenden Jahre ihm gewährten Erleichterung feinen 
Leichtſinn bis zu feinem im Jahre 1570 erfolgten Tode büßen mußte, 

Welche Lehren zog nun der Sohn aus dieſem entjeglichen Schidjale 
feines Vaters? In den erften Jahren ging Alles gut; Herzog Heinrich 
erwarb ſich durch Gerechtigkeit und Leutſeligkeit die Liebe feiner Unter- 
thanen in hohem Grabe, fchränfte feine Hofhaltung nach Möglichfeit ein, 
um unnöthige Ausgaben zu erfparen, und bemühte fich vebfich, in Gemein- 
haft mit dem Landtage das wie ein Krebsſchaden weiterfreffende Schulb- 
weſen feines Hanſes zu reguliren. Aber diefe ihm felbft, feiner Familie 
und dem ganzen Fürſtenthume fo nothwenbige Zeit ernfter Regierungs- 
thätigfeit dauerte nicht lange, Heinrichs angeborene Fehler, Leichtfinn, 
Prachtliebe und Verſchwendung, gewannen die Oberhand über feine Tugenden, 
er trieb e8 endlich noch ärger, als fein Vater, nnd ſank in Folge deſſen 
nod tiefer, als biefer. 

Ueber die fpäteren Regierungsjahre Heinrichs XI, fowie über bie er- 
freulichere Zeit der Regierung feines Bruders, Friedrichs IV, treten wir 
das Wort dem DVerfaffer der vorliegenden Selbftbiograpie ab, welcher 
jeit 1562 mit furzen Unterbrechungen im berzoglichen Hofbienfte ftand; 
zur Erläuterung der Anfangs nur fpärlichen Nachrichten defjelben, namentlich 
zur Erklärung der Verwandtſchaftsverhältniſſe in der herzoglichen Familie, 
muß hier nur nachgetragen werben, daß Herzog Heinrich fih am 10 No- 
vember 1560 mit Sophia, der Tochter des Markgrafen Georg I von 
Ansbah und Schwefter der Gemalin des Kurprinzen Johann Georg von 
Brandenburg vermählte, deren Mutter Emilia eine geborene Brinzeffin zu 
Sachſen und Schwefter der Kurfürften Morig und Auguft war. Wie 
biefe Ehe mit einer vier Jahre älteren, nicht gerabe fanftmüthigen Prin- 
jeffin fich geftaltete, werben die folgenden Blätter zeigen. 


Die Criginalpandfehrift des vorliegenden Werkes ift nur zum Heineren 
Theile erhalten. Wie die Gruppirung des Stoffes noch heute zeigt, war 
das Werk in drei Bänden gejchrieben, von denen ber erfte die Jahre bie 
1578, der zweite bis 1591 und der dritte bis 1602 enthielt. Der erſie 
Band ift gegenwärtig im Befige der Gräflich Hochbergichen Majorats- 
Bibliothek zu Fürftenftein (Fol. 343), der Driginaleindand trägt auf ber 
vordern Seite des Dedeld die Initialien des Berfafferd H. V.S. Er 
enthielt urjprünglich 267 gezählte Blätter Text und 8 ungezählte Blätter 
Regifter, e@ fehlt jet aber BL. 1 bis 3 und BI. 256 bis 257. Der 
noch vorhandene Tert beginnt mit ben Worten der Vorrede (©. 15) „ge 
meinen Gebrauch Hält“ d. h. ven fünf legten Zeien verfelben, dann folgen 
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auf vier Blättern die in Farben, Silber und Gold gemalten Ahnenwappen 
des Verſfaſſers, jo daß der eigentliche Tert mit BL. 8 beginnt. Die beiden 
fetten Bände waren ehemals im Befige eines Baron von Tſchammer zu 
Thiergarten, find aber im Jahre 1745 bei einem Herrn von Roth zu 
Rügen anläßlich eines Brandes zu Grunde gegangen, Daß Schweinichen 
diefe Selbftbiographie auch noch über 1602 Hinaus fortgeführt habe, iſt 
ſehr wahrſcheinlich; es Hat fi aber Feinerlei Spur bavon auffinden 
laſſen. (A.) 

Bon dieſem Originale ſind folgende Abſchriften bekannt: 

(B.) Der Cod. B. 1675 ſol. der Breslauer Stadtbibliothek, früher Bern⸗ 
hardiner Kirchenbibliothek. Er ſtammt aus dem Nachlaſſe des verdienten Schle⸗ 
ſiſchen Geſchichtsforſchers Ezechiel, welcher den zweiten und dritten Band 
ſelbſt copirt hat, während die Abſchrift des erſten Theils von fremder 
Hand herrührt. Die jetzt fehlenden drei erſten Blätter des Originals 
waren zur Zeit der Abſchrift (uach 1748) noch vorhanden, während die 
Blätter 256 und 257 ſchon damals fehlten; derſelbe Sachverhalt zeigt ſich 
übrigens auch bei den fpäter zu erwähnenben Copien. 

(C.) Die Handſchrift der Gräflich Schweibnigifchen Sammlung, fpäter 
in Büſchings Befig übergegangen. Ueber ven Verbleib derfelben hat nichts 
ermittelt werben können; ba auch bie Familie des legten Beſitzers keinerlei 
Auffchluß darüber zu geben im Stande ift, muß fie als verſchollen gelten. 
Der Berluft ift aber Leicht zu verfchmerzen; ba Büſching feinen Drud des 
Werkes nach den Abjchriften BE veranftaltet und die Abweichungen 
berfelben von einanber wenigftens in ber Hauptfache angegeben hat, fo er- 
ſetzt derjelbe bie verlorene Abjchrift ziemlich vollftändig. Beide Copien leiden 
an dem Mangel, daß die Schreiber berfelben das Original häufig nicht zu 
leſen verftanben und, ftatt dieſes zu bemerfen, die betreffenben Wörter und 
Sagtheile unterbrüdt Haben; nur in vereinzelten Fällen ift für ein un. 
leferliches Wort Raum freigelaffen worben. 

(D.) Die Handfchrift der Königl. Ritter-Academie zu Liegnig Jd. I, 
6 fol. in brei Bänden. Einer Notiz auf dem Zitelblatte zufolge ift fie 
„nach dem auf ber St. Efifabeth-Bibliothel (in Breslau) befindlichen Ori- 
ginal-Manufeript getreufich copirt Anno 1792.” Daß hier eine Verwechslung 
vorliegt, ift offenbar; die ehemalige Eliſabeth-Bibliothek Hat nie eine Hand⸗ 
ſchrift des Werkes befeffen, am wenigften das Original- Manufcript, das 
fragliche Transfeript kaun alfo nur nach Ezechiels Abſchrift auf der früheren 
Bernharbiner-Bibliothef copirt fein, und ift daher ohne Werth. 

(€) Die Abfhrift Wo. 70, 7 fol. des Rönigl. Staatsarchivs zu 
Breslau. Sie enthält nur den erften Band, für melden das erhaltene 
Autograph maßgebend fein mußte, und ift daher unberüdfichtigt geblieben. 

Dieſes Werk ift, wie bereits erwähnt, von Büſching unter dem Titel 
herausgegeben: Lieben, Luft und Leben ver Deutichen bes ſechzehnten Jahr- 
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hunberts, in ben Begebenheiten bes Schlefiichen Ritters Hans von Echwei- 
nichen von ihm felbft aufgejegt. 3 Bde. Breslau, 1820-1823; bie 
unter dem Titel: Leben und Abenteuer bes... Leipzig, F. A. Brodhaus 
1823, erfchiene Ausgabe tft nur eine Titel-Ausgabe dieſes Drudes. Der- 
ſelbe ift durchaus unzuverläffig, da er von Lefefehlern und von Lüden 
wimmelt, bie nicht allein feinen Vorlagen zur Saft fallen, fondern in erheb- 
licher Anzahl von bem Herausgeber jelbft, theils unabſichtlich, theils aber 
mit bewußter Abſicht herbeigeführt worben find. 

Neben dieſem Hauptwerle ift noch eine zweite Arbeit Schweinichen® allge- 
meiner befannt geworben, bie Lebensbeſchreibung Heinrichs XI von Liegnig, 
welche Stengel in ben Scriptores rerum Silesigcarum Bd. IV veröffentficht 
hat. Dem Drude liegt eine von Ezechiels Hand im Jahre 1699 genommene 
Abſchrift zu Grunde (Breslauer Stabtbibliothel Ms. B. 1862 Qu.). Auffallen- 
der Weiſe hat diefe Abjchrift zwei Titel, von denen ber eine ©. 21, der andere 
©. 28 des Drudes fi befindet, während bie aus Thebes' Bibliothek 
ftammenbe Copie des Breslauer Staatsarchivs (Ver. No. 54) ſowie bie 
Abſchrift der Fürftenfteiner Bibliothel (fol. 5) uur einen, und zwar den 
an zweiter Stelle erwähnten Titel trägt, was auch bei der im Jahresbe⸗ 
richt der Hiftorifchen Section der Gefellichaft für vaterländ. Eultur 1840, 
S. 1%0 erwähnten Handſchrift der Fall zu fein ſcheint. Auffallend iſt 
ferner, daß Thebes in feinen Liegnitziſchen Jahrbüchern mancherlei als aus 
dieſem Werke entlehnt anführt, was fi in ben befannten Handſchriften 
deſſelben nicht findet, fomie daß er III, S. 126 Note und anderwärts ein 
Ms. Baudisii de vita Henriei citirt, über welches nicht das Geringfte hat 
nachgewwiefen werben können. Endlich war es bisher feineswegs erwieſen, 
daß die fragliche Lebensbejchreibung Heinrichs wirklich von Schweinichen 
herrührte, fonbern nur eine von Thebes, Ezechiel und Anderen ausge 
ſprochene Bermuthung, gegen welche noch Kraffert, Chronik von Liegnitz, 
II, 2, ©. 21 Note 2 erhebliche Bedenlen ausſpricht. 

Ich befinde mich in ber glüdfichen Lage, alle diefe Schwierigkeiten und 
Zweifel löfen zu Können, indem ich bie Originalhandſchrift des Wertes 
nadjweife: fie befindet fih in ber Breslauer Stabtbibliothel Ms. R. 927 
fol. Der Coder ift vor einigen Jahren auf nicht mehr zu ermittelnde 
Weife in den Befig der Bibliothek gelangt, wahrfcheinlich hat er auf einem 
Kirchenboven oder in einem Winkel des Rathhauſes gelegen und ift mit 
einem Haufen anderer Scripturen an das ftäbtifche Iuftitut abgegeben 
worben. Dort hat man bie Wichtigkeit des Bandes nicht erfannt, weil 
es ſchwer war, ein Autograph bes Verfaſſers zu beichaffen, der Gedanle 
an eine Original-Handicrift überhaupt fern lag, während es mir leicht 
fein mußte, auf Grund des Fürftenfteiner Cover und einer Sammlung 
von Schweinichen unterzeichneter Briefe (Liegnitz, Oberarchiv, 198) bie 
Meutitãt der Handſchrift anf den erften Blick feftzuftellen. 
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Der ober befteht aus Titelblatt, 205 gezählten Blättern Tert und 
drei ungezählten Blättern Negifter. Der Titel ift der von Stenzel an 
zweiter Stelle abgebrudte: „Qormerdung — gehalten werden“, darunter 
von nenerer Haud: „zufammengetragen von Hanuß Schweinichen, Fürſtl. 
Rathe und Hofmeifter.“ 

Noch wichtiger erfceint Folgendes. Die Handſchrift war im Ori- 
ginafeinbande zur Bibliothek gefommen, und barin lag lofe eine Lage von 
ſechs Blättern, die ebenfalls unzweifelhaft von Schweinichens Hand be- 
ſchrieben waren, nur fennzeichneten letztere ſich durch vielfache Eorrecturen 
und Zufäge als erfter Entwurf, während der Haupttheil, wie der Fürften- 
fteiner Coder, ſich durch glatten, faft durchgängig uncorrigirten Text als 
eigenhändige Abfchrift erwies, Der Einband war defect, namentlich die 
loſen Blätter ‚vielfach zerriffen, und die Handſchrift ift daher, ehe fie mir 
zur Benugung überlaffen wurde, ausgebeffert und umgebunden worden, 
wobei die loſen Blätter in nicht ganz richtiger Folge am Schluffe ein- 
gefügt find. 

Von diefen Blättern nun trägt das erfte ven von Stengel voran« 
geftellten Titel: „Bon weyland — zufammengetragen und vormerdet,” und 
derfelbe Titel ift von fpäterer Hand in ein leeres Blatt des Hauptiverfes 
zwiſchen Tert und Regijter eingetragen; weder Ezechiel noch Stenzel ahnten 
den Zufammenhang, fie gaben baher beide Titel, nur leßterer in umge— 
tehrter Folge. Der Zufammenhang aber ift der, daß in den ſechs loſen 
Blättern Bruchſtücke eines ganz neuen Werkes von Schweinichen vorliegen, 
welches alferdings ebenfalls das Leben Herzog Heinrichs XI zum Gegen- 
ftande hat, aber von dem volfftänbig erhaltenen durchaus verſchieden ift, ſich 
vielmebr als das von Thebes mit dem Namen MS. Baudisii bezeichnete 
Berk zu erkennen giebt, dem bie Nachrichten Thebes III, &. 126 entnommen 
find. Ich laffe ven Inhalt der Bruchftüce in ber mir richtig erfcheinenden 
Reihe folgen. 

1. (81.3)... (ob ihm wohl ver Werfet Reichthum gewieſen und 
angetragen wurden) abhalten und abfällig machen laffen, fondern beftäubig 
dabei beharret. Und jein IFG. Fürftenthümer und Herrichaften angeboten, 
wo IFG. von ber Iutherifchen Lehr ab und zu den Gathofifchen Kalten und 
treten würbe, ja Ihre fönigl. Maj. würden auf ein folchen Fall berfelben 
Prinzeffin und Tochter zu geben nicht verfagen. Dennoch Haben IFG. 
als ein unbewegliche Mauer ftandhaftig geblieben und fich durch den Wind 
als ein Rohr nicht bewegen Laffen, fondern bei der rechten Augsburgiſchen 
Confeſſion feft und unbeweglichen verharret. 

Wie denn IFG. zur Stärkung deſſen Anno 1558 zu Augsburg auf 
dem Neichestag von den Artikel chriftlihen Glaubens vor Ihrer königl. 
Maj. und den Reichsſtänden ein ſchön Velenntnis gethan Hat und dabei 
zu beharren, daraus wohl abzunehmen, daß IIG. gänzlichen geichlofjen 
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und ihm Gottes Wort ein Ernft hat fein laffen und Höher geacht, ala ver 
Werlet Güter und Fönigliche Gnade. Denn da IFG. doch am königlichen 
Hofe geweſen und eines neben andern vornehmen Herren, Königlichen Of- 
ficirern, neben 3. tönigl. Maj. in einer Broceffion, fe gehalten, den Himmel 
tragen helfen folfen, haben IFG. ſich deffen gemegert und unterthänigit 
und höflichen entſchuldiget, e8 wäre feiner Religion zuwider. Konnt alfo 
nicht Aergernis geben, vermeinete, J. K. Maj. würden mit IFG. Ent 
ſcholdigung zufrieden fein. 

Wie aber IKM. zur Tafel gehen und IFG. IKM. (wie zuvorn) das 
Handtuch reichen wollen, fein IFG. allein gegen IKM. angegoffen geworben, 
daß IM. vem Herzog das Handtuch aus den Händen geriffen und gefaget: 
„Herzog von der Lieguik, weil Ihr Gott nicht dienen wollet, fo follt Ihr 
uns auch nicht dienen“; darauf der fromme Herr davougegangen. 

Des andern Tages haben IFG. durch vornehmer Herren und König. 
lichen Officirer Vorbitte, welche fie an erft wicht IFG. zum Beſten bei 
IAM. eingeleget, hinwieder bei TKM. Gnade erlanget, und fein IFG. 
bei IAM. gänzfichen ausgeſöhnet. Wann aber IFG. ſich befahret, daß 
336. der Religion halber unangefochten ferner nicht bleiben... 

2. (81.2)... und zur Ehe genommen, und ſolches fürftliches Bei- 
fager auf dem Fürſtlichen Haus Liegnig mit hohen fürftfichen und herrfichen 
Gerimonien zugebracht, gehalten und vollzogen. Darbei denn des Fräulein 
Herr Bruder Markgraf Friedrich von Ansbach felber neben andern Fürften, 
Grafen, Herren und Vornehmen vom Adel gewejen, welches hochzeitliche 
Ehrenfeſt mit Scharfrennen, Turniren, Stechen, Ringrennen und andern 
viel mehr fürftlichen Kurzweilen verbracht worden. 

Hernach Anno 1561 den 7 Augufto gebar bie Herzogin ein Tochter, 
jo Katharina Sophia getauft worden, ift aber bald heruach geftorben ; 
wie denn folgende Jahr IFG. einen jungen Herrn und noch 4 Fräulein 
zur Welfet gebracht hat, der junge Herr aber und ein Fräulein auch bald 
mit Tod verblichen. Fräulein Sophia aber Kat hernach Friedrichen, Pfalz» 
grafen bei Rhein von Neuburg geheurat. Fräulein Anna Maria und 
Fräulein Emilia fein in ihrem Fräuleinſtand geblieben. 

Anfanges, etliche Jahr nach einander, ift eine fürftlihe, gottwohlge- 
fällige Ehe von beiderjeits fürftlichen Perfonen in Liebe und Freude uud 
Einigfeit befeffen worden, und haben IFG. verfelbigen Gemalin wohl ge- 
halten, auch mit Beftellung Hofmeifters und Sofmeifterin, neben vier 
adelichen Sungfrauen, verfehen und ihr aufzuwarten verordnet. Hernacher 
aber ift gleichwohl wegen böſer Meuchelmachern und Obrenbläfern ver 
Eheteufel darzwiſchen fommen und mit eingeriffen, daß von beiden Seiten 
Umeinigfeit entfprungen und die Ehe zum beften nicht worben, welche Un— 
einigteit gleichwohl ziemliche Zeit gewähret, daß die fürftlichen Perſonen 
das Chebette nie berühret, auch wenig mit einander zur Tafel gegangen 
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Den fürftlihen Kindern aber (wie auch der Herzogiu) Haben IFG. nichts 
mangeln laſſen. 

Es hat aber Gott venfelbigen Berhegern und dem Eheteufel geftenert 
und beiberfeites FG. Herz regieret und bie Gemüter verändert und ge- 
wendet, und feinen Segen und Gnade verliehen, daß die Fürſtl. Berfonen ... 


3. (8. 5.)... in Polen nach Eobelin zu Herrn Cobelinsfi und 
Herru Hans Sparafſchcken gegen Adelin, fowohl zu Oppolinsfen und 
Grafen Reiſchefüll gezogen und fie befugt, da denn aufs Spiel, Zehrung 
und Berehrung 971 Thlr. gegangen. 

Anno 75 den 14 Iannarii fein IFG. mit 70 Reit- und Kutjchen- 
Noffen nach Poſen auf des verftorben Bifchof Begräbnis gezogen, welches 
336. fi und dero Junkern ins Tranren zu Heiden, und haben 33. 
bis an 5 Tag zu Pofen ftille gelegen, ift auf Kleidung und die Zehrung 
800 Thlr. gegangen. 

Anno 75 den 5 Aprifis fein IFG. abermal nad Cobelin mit 3 
Kutſchen gezogen; obwohl diesmal Zehrung und Aufwendung fo groß nicht 
gerveit, fo haben IFG. doch über 500 Thlr. verfpielet. 

Anno 75 den 11 Julii fein IFG. neben Herzog Friebrich nad) Eracau 
zum Woywoden nit 4 Kutfchen gezogen, ver Meinung, es folle der Herr 
Woywoda ein guter Beförderer fein, daß das Fönigliche Fräulein ans 
Polen Herzog Friedrichen verhenratet möchte werben. Bon Cracau aus 
haben IFG. ihren Rückweg auf Tefchen, Neiffe und Brieg zu genommen, 
darbei fein 1000 Thlr. verzehrt und aufgegangen. 

Anno 75 den 3 Augufto fein IFG. von Liegnig nach Prag mit drei 
Kutfchen gezogen, und weil fie kurz hernach mit deren Landfchaft vor IKDE. 
vorkommen follen, haben IFG. zuvor Kur» und Fürſten um Rath und 
Beiſtand erfuchen wollen. ALS fein fie mit fieben Perfonen von Prag 
aus auf die Poſt gefeffen, da fie denn won jeder Poſt auf zwei Meilen 
von der Perjon ein Krone geben müffen, und fein ven erjten Tag bis gen 
Pilſen, als 12 Meil, gereifet. 

Des andern Tages bis gen Waldmünchen, 8 Meil, frühſtückten I3G,, 
von bannen bis gegen Regensburg, blieben allda über Nacht Liegen. 

Von Regensburg bie gegen Wolfshann, 12 Meil, haben fie gefrüh- 
ftüdt, und von bannen gegen Augsburg, 6 Meil, Haben 1%, Tag ftill ge- 
legen... 

4. (Bl.4.) Die fünfte Woche fpeijet der Wirth mit großer Beſchwer 
und war verzehret 509 Thlr., denn I3®. Hatten ihre eigen Leute 52 
Berfon und 32 Roß. Wann aber ber Wirth fahe, daß ferner fein Geld 
mehr folgen wollte, jaget er fih an, daß er ferner nicht mehr fpeifen 
könnte, möchte jehen, was man zu frefien befäme. Und fähret darüber 
zu, ...met des Kurfürſten Obergericht und arreftiret IFG. 32 Pferde, 
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alle Kleider und Fahrnis, leget abweſends IFG. vor ihr Zimmer Schlöſſer, 
will weder Herr noch Knecht im Haus feruer leiden, läßt Alles inventiren. 
Derwegen zogen IFG. nur mit 5 Perſonen über Rhein gegen Neuß, und 
lag bei eim Wirth. Das Gefinblein aber blieb zu Cöln im nächiten 
Haus bei der alten Herberge, welches IFG. jelber fpeifen ließ. Und 
wãhret folcher Arreft 18 ganzer Wochen; e8 wird aber bem Wirth buch 
die Gericht zuerkannt, daß er die Roß mit Futter, ingleichen 5 Knecht mit 
Koft und Trank aushalten muß. Und ob wohl IFG. zum Kurfürften von 
Cdlu abfandten, um Relarirung des Arreftes bitten Tießen, haben fie doch 
nichts erlangen können, fondern zur Autwort befommen, Ihre Curf. ©. 
müßten dem Rechten fein Lauf laffen, derwegen mußten IFG. nur dem 
Unglüd fein Lauf laffen.*) 

Bann denn auf alle Wege fein Rath, wie ver Wirth gezahlet und 
die Pferde und andres ans dem Arrejt zu bringen, zu finden geweſen, 
auch das Geſindlein zu fpeifen nichts mehr vorhanden, haben IFG. das 
äußerfte Mittel verfucht und von Coln aus mit wenig Dieneru nad 
Clede zum Herzog von Jülich gezogen, derfelbigen Noth und höchſtes 
Obliegen geflaget und um Errettung gebeten. Darauf hat der Herzog 
von Yülih IFG. 2000 Fl. Ungr. vorgeliehen; fo Haben ITG. auch 
von Chriſtoph Brunn, Landfnechtigifchen ... 

5. (81. 6.) ... Nach diefem nahmen IFG. ihren Weg wieder auf Nürn- 
berg zu, liegen allva bis in bie 6 Wochen, bemühen fi um Geld aufzu- 
bringen, letzlichen jchließen fie mit Kauflenten ein Partita auf 6000 Thlr., 
darin müffen fie allerhand Saden mit annehmen, bekommen über 3000 
Thlr. Geld nicht, damit ftaffiren fie ficb auf den Weg hinwieder nach 
Liegnitz. Wie fie nun zu Nürnberg auf fein wollen, ift das Geld, jo 
fie befommen gehabt,  verzehret und aufgegangen, daß fie kümmerlichen 
Zehrung bis nach Görlig behalten. Sein alfo den 16 Septembris Anno 
1577 mit 22 veifige Roffen und 19 Kutfchen-Roffen zu Görlig ankommen, 
und fein IFG. getreue Untertanen auf berjelbigen gnäbiges Erfordern 
nah Görlig mit 36 Roſſen entgegengeritten und bis gegen dem Hainau 
das Geleite gegeben, auch IFG. gauz frei mit Zehrung gehalten. 

Wann denn im Abmwejen IFG. I. K. Mai. Herzog Friedrich das 
Fürſtenthum eingethan und IFG. Herzog Heinrich zu deren Wiederkunft 
ein gewiß Deputat verorbriet, ſein IFG. in wenig Tag hernach von 


) Derwegen — Iaffen] ſteht zum Erſatz für das Durchſtrichene, an eine frühere 
Stelle gehörige: Anfanges hat e® Iß S. wohl gegangen, weil bie Beßallungsgelber gegeben 
wurben, es währet aber mar zwei Monat. Wie der Vertrag in Fraukreich gemacht und 
die Beſtallung gefallen, ift es Übel ergangen, daß IFG. in den großen Spott, Jammer 
und Elende koınmen, groß Noth und Gebrüche gelitten, venn fein Geld mehr aufzubringen 
möglichen, fo ift auch fein Pfand mehr zu verfegen im Borrath geweſt, und alfo Herr 
und Diener in groß Roth gefledet. 
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bannen nach Fiegnig umd in Hans Helmann Haus eingezogen, und von 
dem Deputat, fo I. 8. Maj. IFG. verorbnet gehabt, gezehret.. 

Bann diefe IFG. Reife allem Umjtande nach follte beſchrieben werben, 
was ITG. ver Kummer, Sorgen, Hunger und Gefahr ausgeftanden und 
jehen müffen, würde fich hoch zu verwundern fein und faft in feiner Ehro- 
nifa zu befinden, daß es einem Fürften alfo ergangen. Denn es ift IFG. 
Leib und Leben vielmal, wie man pfleget zu fagen, an eim Haar gehangen; 
dennoch Hat ihn Gott erhalten und vor des Leibes Unglüd behütet, auch 
IFG. anf mancherlei Weis und Wege Geld befcheeret, da es wider alte menfch- 
liche Vernunft geweſen .und zugegangen. Neben aber dem großen Unglüde 
iſt IFG. auch großes Glücke unter Handen gegangen und mit untergelaufen, 
darüber fih wohl zu verwundern, und Haben I3G. von vorgefehter 
Summa ber Zehrung bis gegen Hainau noch verzehret und ausgegeben 
8572 Thlr. 

Anno 78 den 20 Januarii fein IFG. auf des Herrn Wilhelm von 
Roſenberg Hechzeit gegen Krummenau gezogen, ... 

Ein viertes Wert Schweinichens ſcheint ſich nur abſchriftlich erhalten 
zu haben und zwar in dem Coder des Königl. Staats-Arhivs zu Bres— 
fan SBW. I, 43 Ih (Buch). Es trägt ftatt des Titels die Auffchrift: 
„Folgende fürftl. Hochzeiten und Begräbniffe, und was denfelden anhengig, 
hat der Evle... Herr Hans ven Schweinicen.... zufammengezogen, weil 
er benfelben mehrentheils nicht allein beigewohnet, jondern Amteshalber 
viel barbei anordnen und thun müffen. Welche ich mir zu künftiger 
Nachricht abjchreiben laſſen,“ und enthält eine längere Reihe von Be— 
ſchreibungen fürftliher Traner- und Freudenfeſte mit genauefter Angabe 
jeber Einzelnheit, die einen Hofmarſchall nur irgend intereifiren kann. 
Ohne Zweifel ift diefes Werk die Sammlung von Proceffen, wie derartige 
Beſchreibungen in jener Zeit genannt wurden, die Schweinichen in feinem 
Memorial ©. 398 ausbrüdlih ald ein befonderes Buch erwähnt. Das 
legte Stũck iſt der Proceß beim Begräbnis Herzog Joachim Friedrichs 
von Riegnig am 7 Mai 1602; dauu folgt noch: „Vormerkung, was für 
Erl. Fürftl. Perfonen aus den Fürftl. Häufern Lieguig und Brieg von 
Anno (15)61 an geftorben”, wo ebenfall® Joachim Friedrich (F 15 
März 1602) ver legte ift. 

Hieraus darf wohl mit Sicherheit gefchloffen werden, daß Schweinichen 
fein Marſchallamt bald nach dem Jahre 1602 aufgegeben Habe, da er fonft 
ohne Zweifel ven Begräbnis-Proceß der am 14 November 1605 geftorbenen 
Herzogin-Regentin Anna Maria, von anderen Feftbefchreibungen ganz ab⸗ 
gefehen, in feine Sammlung aufgenommen haben würde, während ans ben 
bereils erwähnten Triginalbriefen des Liegniger Oberarchivs und aus 
feinem Zeftamente hervorgeht, daß er fein Amt als fürftlicher Rath bis zu 
feinem Tode fortgeführt habe. Die vorlegte Nummer diefer Sammlung 
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bildet nämlich ein vom 25 Auguft 1608 batirtes Fürftl. Patent wegen 
unbefugten Ausihänfens von Schöps, welches in Vertretung des Landes⸗ 
hauptmanns von Schmeinichen unterzeichnet ift, und auch in bem legten 
Stüde beffelben, einer am 5. Februar 1640 ausgefertigten Vollmacht, bes 
zeichnet er fich noch als Fürſtl. Liegn. und Brieg. Rath. 

Von feinem Ende reden nur zwei Zeugniffe: fein Teftament und fein 
Grab. Das Teftament (im Breslauer Staatsarchiv) ift vom 18 April 
1616 datirt, und es geht aus demſelben hervor, daß er trog ber von 
feinem Vater übernommenen Schulvenlaft und der vielfachen eignen Ver- 
ſchuldung zulegt ein verhältnismäßig wohlhabender Mann geworben ift, 
hauptfächlich durch fürftliche Gefchenfe und durch An- und Verkauf von 
Grundſtücken. Seine Frau ift Univerfaferbin, aber außer zum Theil be— 
beutenden Legaten an Bamilienangehörige und Dienerſchaft beftimmt er 
erhebliche Summen für milde Stiftungen, z. B. 50 Rthlr. für die Kirche 
zu ©. Johannes, 200 Rthlr. ven Armen zu Mertſchütz, 2000 Rthlr. der 
Stadt Liegnitz, 100 Rthlr. ver Schügenbrüberfhaft und 200 Rthlr. dem 
Hofpital zu S. Nicolaus. 

Ueber fein Grab berichtet Ezechiel Folgendes: In einer Capelle der 
Stiftskirche zu S. Iohannes in Liegnig hing eine Fahne mit der Inschrift: 
„Anno 1616 den 23 Auguſti ift in Gott felig verjchieven der Edle und 
Geftrenge Herr Hanns von Schweinoch und Mörtfchig, gewejener Fürftl. 
Lign. und Brieg. treuer wolverbienter Rath, nachdem er von Anno 1572 
an bey beyden Hochlöblichen Fürftl. Häufern Lignig und Brieg in unter- 
ſchiedlichen Ehrendienſten nicht ohne bejondern Ruhm und Nug zugebracht 
hat in die 44 Jahr, feines Alters 64 Jahr und 8 Wochen. Deme Gott 
am Yüngften Tage eine fröhliche Auferftehung zum ewigen Leben ver- 
leihen wolle.” Unter der Fahne lag ein Leichenftein, auf dem das Bild 
des Verftorbenen in Lebensgröße nebft Schwert, Helm und Wappen aus- 
gehauen war; am Rande jtanb zu lefen: „Anno 1616 den 23 Augufti 
ift in Gott felig verfchieven der Edle und Geftrenge Herr Hauns von 
Schweinoch und Mörtſchütz, gewefener Fürftl. Liegn. und Briegiſch. Wol- 
verdienter Rath, feines Alters im 65 Jahr. D. G. G.“ (Dem Gott 
genade.) Diefe Ueberrefte waren no im Jahre 1748 vorhanden, jie find 
aber ſpäter bei einem Umbau ver Kirche zu Grunde gegangen, 


Ueber die vorliegende Ausgabe Habe ich nur zu erwähnen, daß bem 
erſten Theile die bisher unbenugte Fürftenfteiner Originalhandſchrift, ven 
beiben fpäteren Theilen aber die Abjchriften BE zu Grunde Tiegen, daß 
ich die von Büſching noch confervirten zahlreichen Ueberfchriften unterdrückt 
habe, weil fie jih im Originale als fpätere Randzufäge erwieſen, und 
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daß die entſetzlich wilde Orthographie und Interpunction ſo weit geregelt 
worden iſt, wie das Colorit der Zeit es zu geſtatten ſchien. Bei Orts— 
uamen, ſoweit dieſelben überhaupt zu verificiren waren, habe ich meiſtens 
die moderne Schreibung angewandt; nur in den Fällen gar zu arger 
Discordanz iſt die Schreibung des Originals unter dem Texte bemerkt 
worden. 


Eonfeffion 
meines Glaubens und Bekenntnis. 


Erſuich glaube ich, daß Ein Gott ſei, ſo ein allmächtig, ewig Weſen 
iſt, voller Weisheit und Gerechtigkeit, Gütigkeit, Wahrheit und Reinigkeit, 
und über alle Dinge ift, ein Schöpfer aller fichtbaren und unfichtbaren 
Dinge, Himmels und ber Erden, uud biefelbige vegieret, und ift gar 
nicht ein leiblich Weſen, wie Himmel und Erden und andre Elemente find, 
ſondern ift ein göttlich Wejen, allmächtig, unermeßlich und barmherzig. 

Ferner jo glaube ich dies, was in dem Symbolo Apoftolico, Nicko 
und Athanafiano und in den prophetifchen und apoftolifchen Schriften ver- 
faffet, und was in der Augsburgifchen Confefjion, jo Anno 30 übergeben, 
und berjelben Apologie begriffen ift und mit übereinftimmet, und in denen 
Hauptartifeln, fo in dem h. Catechismo begriffen und verfaſſet find. 

Und glaube nämlich, wie gemeldet, daß Ein göttliches Weſen fei, 
und feien doch drei unterfchiedene Perfonen, in der Gottheit gleich gewaltig, 
gleich ewig, ald Gott Water, Gott Sohn, Gott Heiliger Geift, und feien 
doch nicht drei Götter, fondern Ein Gott. ALS die erfte Perſon in ber 
Gottheit ift Gott ber Vater, welcher nicht gefchaffen noch geboren noch 
von einer andern Perfon ausgehend, ſondern von Ewigfeit her gewejen, 
allmächtig, weife, gerecht und gütig, der alle Dinge aus Nichts gejchaffen 
hat und erhält. Die audre Perjon der Gottheit ift Gott ver Sohn, 
welcher im göttlichen Weſen genannt wird das Wort des ewigen Vaters, 
ein allmächtiger Sohn, voller Weisheit, Gerechtigkeit und Gültigkeit, wel: . 
er ift des ewigen Vaters Ebenbild von Ewigfeit, von der reinen Fung- 
frau Maria menfchliche Natur an ſich genommen und geboren, und find 
alſo zwei Naturen in Chrifto dem Sohne, göttliche und menſchliche, und 
ift Gott und Menſch Eine Perfon, alfo unzertrennfich vereiniget nud Ein 
Epriftus, und können folhe zwo Naturen von einander nicht getheilet 
werben; ift wahrhaftig geboren und geftorben, aber bie Gottheit in ihm 
iſt nicht geftorben, fonbern in ihm geruhet; ijt begraben, zur Höllen ge- 
fahren und am dritten Tage auferftanden von ben Tobten, daß er ein 
ewiges Reich befite, wie das Symbolum Apoftolieum mit mehrerem ans: 
weifet, und ift ein Opfer worben nicht allein vor die Erb-, ſondern auch 
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vor alle andre Sünden, und Gottes Zorn geftillet; Heißet Immanuel, das 
ift: Gott mit uns; macht uns felig, verföhnet uns bei feinem himmliſchen 
Vater, fo an fein Wort und Zufage glauben; und ift diefe Perſon, durch 
welche der Vater die ewige Erbſchaft austheilet. 

Die dritte Berfon des göttlichen Wefens iſt der heilige Geijt, welder 
nicht gefchaffen noch geboren, fondern vom Vater und Sohn ausgehet, und 
ift die Liebe und Freude in dem Vater und dem Schne, heifiget ung zum 
ewigen Leben, welcher wahrhaftig, meife, ein feufches und freimilliges 
Weſen ift, ftrafet die Sünden und Untugend, erhält alle Dinge, fo von 
Ewigfeit erſchaffen und verorbnet find. 

Glaube alfo, daß ein einiger Gott in dreien Perfonen geehret und 
angebetet wirb und einer jeden Perfon in der Gottheit das zugefchrichen 
werte, alfo Gott dem Vater die Erſchaffung, Gott dem Sohne die Erlöfung, 
und Gott dem heiligen Geift die Seiligung. 

Von den andern Artikeln des?) chriftlichen Glaubens, jie ſeien ftreitig, 
disputirlich ober nicht, glaube ich feftiglich alfo: 

I Was die Erb-Sünde fei, glaube ich, daß nach dem Fall Adams 
alle Menden, jo natürlicher Weife auf die Welt geboren, im Mutter- 
leibe in Sünden empfangen und geboren werben, weil ver Menſch zu 
allem Böfen, fo wider Gott und fein Wort, geneigt ift, und verbammt alle 
diejenigen, fo nicht durch Die Taufe und Glauben an Chriftun, durch den 
heiligen Geift wiedergeboren werben, und folde Schuld wird von 
wegen bes einigen Mittlers, Jeſu Chrifti, erlaffen und vergeben, 
welches er und mit feinem Leiden und Sterben erworben und aus ſolchen 
Sünden geholfen. ö 

II. Von der heiligen Taufe glaube ich, daß fie Gottes Werk fei und 
nöthig zur Seligfeit diene, weil es bie hochgelobte Dreifaltigkeit, als ein 
gewiß Zeichen ber Gnaden und des Wortes eingefeget, und daß dadurch 
Gnade den Menfchen angeboten werde, auch daß man bie Kinder taufen 
ſoll und muß, welche durch die Taufe von allen ihren Erbfünden abge 
waſchen, Gott gefällig und überantwortet werben, erlangen auch mit dieſer 
Taufe um bes Herrn Jeſu Chrifti willen Vergebung aller Sünden, nimmt 
fie zu Gnaden an und macht fie zu Gliedmaßen feiner chriftlichen Kirche. 
Was aber von Menfchen außer Gottes Wort zu folder heiligen Taufe 
gejet oder davon disputirt wird, (aß ich an feinem Ort berußen. 

IIL In dem Heiligen Abendmahl unfers Herrn und Heilandes Jeſu 
Eprifti werben ausgetheilet zwei Dinge, als ein irdiſches, welches ift Brod 
und Wein, und ein himmliſches, welches ift ber wahre Leib und Blut 
Chriſti; aber übernatürlicher, unbegreiflicher Weiſe wird der wahre Leib 
und das wahre Blut Chrifti bei dem Tifche des Herrn gegeffen und ges 
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trunken, welches mündlich und geiftlich genoffen werbe, und ift Brod und 
Wein das Inftrument, dadurch der wahre Leib und Blut Chriſti ausge 
theilet wirb. 

Derwegen fo befenne und glaube, wenn ich mit Neu und Buße und 
ftarfem Vorſatz mein Leben zu beffern in wahrem feftem Glauben zum 
hochwürdigen Sacrament gehe, daß ich allda den wahren Leib und das 
wahre Blut Chrifti wahrhaftiglich unfichtbarlicher Weife unter Brod und 
Wein empfahe, nach Laut des Herrn Eprifti Worten und Einfegung des 
heiligen Abendmahls: Nehmet hin und effet, das ift mein Leib; nehmet 
hin und teinfet, das ift mein Blut, fo vor euch vergoffen wird zur Ver- 
gebung der Sünden. Der alleine ift, jo ſolche Worte redet, ber wahre 
Mund und Grund der Wahrheit felbft. Joh. 14. Eapitel. Doch nicht 
Eapernaitifcher fleifchlicher Weife, als daß der Priefter ven Leib und Blut 
Chriſti mit den Händen antafte, oder auch mit den Zähnen zerfäuet werbe, 
ſondern daß Solches geheimer und verborgener Weife, geiftlich, mit ſtarkem 
feftem Glauben befchehe, und ift der wahre Leib und das wahre Blut 
Eprifti, nach dem Wefen nicht abwefentlich, fendern wahrhaftig weentlich 
in diefem Abendmahl, als ein gewiß fichtbarlich Zeichen der Gnaden, und 
ift eine Speife ver Seelen zum ewigen. Leben. 

Nicht aber, daß ich um bes Werkes oder Gehorfams Halber, daß ich 
zum Sacrament gehe, Vergebung der Sünden erlange und das Sacrament 
für Gott mich fromm und gerecht machte, ſondern allein durch den Glauben, 
sola fide, und in gewiffer ftarfer Zuverficht und Glauben, daß mir Gott 
aus lauter Barmberzigfeit und um bes Verbienftes, Leidens und Sterbens 
Jeſu Eprifti willen gnädig fei, und mir alfe meine angeborne auch jelbft 
eigne begangene Sünden verzeihet und vergiebet. 

Weil denn der Sohn Gottes das heilige Sacrament felbft eingeſetzet 
und gefaget: So oft ihr es efjet und trinfet, das tut zu meinem Gebächt- 
nis, jo iſt es auch chriftlich, daß folches Abendmahl nach Ordnung und 
Einfegung Eprifti von Ehriften zum Troft und Stärkung des blöden Ge- 
wiſſens und Befferung des fündlichen Lebens, den Tod des Herrn Chrifti 
dabei zu verfündigen, gebraucht werbe, und ftehet nicht in unferer Willkür, 
ob wir es thun ober laffen, jondern Befehl ift da, daß wirs thun follen; 
und empfahen alfo Würbige und Unwürdige ven Leib und das Blut 
Chriſti, aber die Unmwürdigen ihnen felbft zum Gerichte und Verdammnis, 
wie St. Paulus ſaget. Belenne aljo von dem hochwürdigen Sacrament 
des Altare, des wahren Leibes und Blutes unfers Herrn Jeſu Eprifti, 
nicht® anders, ald wie bie Haren, hellen, ausbrüdlichen Worte unfers 
Erlöfers und Seligmachers in der Einfegung und heiligem Abendmahl 
lauten, dabei ich auch verbleibe und laß mich andre Disputat nichts irren. 

IV. Bon dem heiligen Predigtamt göttlichen Wortes glaube ich, daß 
es Gott hat eingejeget, beides das Geſetz und Evangelium zu prebigen, 
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welches Gefe uns anzeiget Gottes Zorn über bie Sünde, durch das heilige 
Evangelium aber uns angeboten werde Gnade und Vergebung der Sünden 
alfen Menfchen, fo an Gottes Wort glauben, daß ihnen Gett um Chriſti 
des einigen Mittler und Erlöſers willen, und nicht wegen ihrer Würdig- 
keit halber, vergebe ihre Sünde. Und durch folchen Troft wird der heilige 
Geiſt in unfere Herzen mitgegeben und wirfet in ung durch das Leibliche 
Wort, daß mir jein Wort recht erkennen und zu Gott ein recht Vertranen 
und Hoffuung haben, andre Untugenden, fo von Gott verboten, meiden, 
und follen ung zum Gehör des göttlichen Wortes fleißig halten und nach 
feinen Geboten und Willen (eben, jo werben wir bie Kron der ewigen 
Seligfeit davon bringen. 

V. Daß eine heilige chriſtliche Kirche allhier auf Erden fei, welche 
iſt die Verfammlung aller Gläubigen, welchen das heilige Evangelium ge- 
prebiget und bie heiligen Sacramente nach Gottes Ordnung nud Einfegung 
ausgefpenbet werben, glaube ich. 

Was aber jonften bei den Kirchen gehalten wird, fo mit Gottes 
Wort nicht ftimmet, und Gott zu Halten nicht georbnet hat, das verwerfe 
ich und achte e8 vor feine chriftliche Kirche. 

VI. Gute Werke zu thun, damit ben Glauben zu beweifen, und alles 
das, jo Gott hat geboten, halten, das ift recht, und Gott fordert Solches 
auch von einem jeden Menfchen und will e8 Haben; bieweil wir aber 
Gottes Geſetz nicht ein Gnügen thun können und Gott nicht genngfam 
fürchten, vertrauen und Tieben, als verdienen wir mit unfern guten Werfen 
auch nicht Vergebung der Sünden, fondern bloß aus lauter Barmherzigkeit 
um Chrifti willen werben wir gerecht und felig, wie Chriſtus felbft Spricht: 
„So ihr alles thut, fo ſprecht, wir find unnüge Knechte“, denn Ehriftus 
ift allein das Licht unfers Lebens, wie im Johanne fteht. Wir ſollen aber, 
was und nach dem Fleiſche möglich, nichts unterlaffen, und unfern Glauben 
mit guten Werfen und eingezogenem ehrbaren Wandel beweifen und Gottes 
feinen Geboten und Worten folgen. 

VI. Weil denn bei Vielen ein ftreitiger Artikel von ber Borfehung 
geweſen ift, und wird in mancherlei Disputat gezogen und folgendes 
davon jubieirt, ob auch eine jebe Perſon zum ewigen Leben verfehen ſei, 
denn ift fie verjehen, fo thue fie was fie wolle, e8 fei Gutes oder Böſes, 
fo werde fie jelig. Item, gleich wie Gott etliche Menfchen zur ewigen 
Schmach erſchaffen, alfo Hat er auch etliche zum ewigen Leben verfehen, 
und was bergleichen mehr ärgerliche Worte find. Obwohl ſolcher Artikel 
hoch und wichtig, fo laſſe ich doch folhe Disputat fahren und halte von 
diefem Artifel dies, daß Gott alle Menfchen zum ewigen Leben haben 
will; wer nun das ewige Leben erlangen will, der glaubet Gott, feinem 
Wort und heifigen Evangelio, befiert fein Leben, thut Buße und bittet 
um Bergebung ber Sünden; benn, wie gemelvet, Gott berufet alle Menſchen 
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und will, daß fie alle jelig werden und ftößet feinen Menfchen aus, ber 
ih mit wahrer Buße zu ihm befehret, glaubet dem Evangelio und 
feinem Worte, läßt vom Böfen und tut Gutes; welche aber immer Böfes 
thun, fahren in Sünden fort und beharren barinnen, bie werben verdammt, 
darum, daß er feinen chriftlichen Glauben Hat, denn wenn er glaubte 
Eprifto und feinem Worte, jo würde er auch fein Leben beffern. Welcher 
nun endlich feine Buße thut, der ift getwißlich ber Verdammten einer und 
fein Auserwählter. Derwegen ift gewiß, welcher verjehen ift, der thut 
nicht, was er will, fondern was Gott will, und ift dies bie unwandelbare 
Wahrheit; wir follen von Gottes Wort, Wejen und Willen diefes gewiß- 
lich fohließen und halten, das was er durch fein Wort, nämlich durch 
feinen Sohn Jeſum Chriſtum, durch die Propheten und Apoftel geoffen- 
baret Kat, nachleben, und nicht außer Gotied Wort andre Gedanken dichten 
von feinem Willen, und ihm in fein Gerichte reden. Darum glaube ich 
gewißlich, daß Alle die zwar zur ewigen Seligkeit erwählet jind, die durch 
Glauben an den Herrn Ehriftum in der Belehrung in biefem Leben Troft 
empfangen und nicht davon abfalfen vor ihrem Abfterben, wie Joh. 6 
faget: „Dies ift des Vaters Wille, daß Alle, die an mich glauben, das 
ewige Leben haben follen.” Vernehme aber Hiermit gar nicht, daß Gottes 
Wille und was einem Menſchen auserfehen, nicht widerfahren follte, fon- 
dern Gottes Wille muß gefchehen und ergehen, und kann feine allmächtige 
Hand nicht verfürzet werben. Laſſe alfo alle andre unnüge Fragen und 
Dieputat fahren, und will mid) nach Gottes Wort richten und gewiß 
glauben, daß ich auserwählet fei zu einem Kind der ewigen Seligkeit. 

VII. Von dem jüngften Tage wird von Vielen ſeltſam und wunber- 
licher Weife judicirt, welches Disputat ich am feinem Ort beruhen Laffe. 
Glaube aber eigentlich und gewiß dies, daß ein jüngfter Tag kommen 
werbe, an welchem Tage unfer Herr Jeſus Chriſtus kommen wird, bie 
Todten aufzuerweden und biefelbigen, einen jeben nach feinem Verdienſt, 
zu richten, ben Gerechten ein ewiges Leben und Freuden zu geben, ben 
gottlofen, unbußfertigen Menfchen aber mit allen Teufeln in die Hölle 
und ewige Strafe verdammen. Wenn aber folcher jüngfter Tag kommen 
werde, ift nicht allein den Menſchen, fondern den Heiligen Engeln im 
Himmel die Zeit, Tag und Stunde verborgen, wie die Schrift folches 
Härlich ausweifet. 

Dies find fürzlichen die Punkt und Artikel jummariter meines chrift- 
lichen Glaubens und Bekenntnis, darin die andern und mehr Artikel auch 
begriffen find, was zu einem vollſtändigen chrijtlichen Glauben gehöret. 


Vorrede und Erklärung 
des folgenden meines Buches oder Memorials. 





Demnach wie ich ein wenig zu Jahren und meinem Verſtande bin 
tommen, babe ich mir vorgenommen, zweifelsohne aus ſonderbarem 
Eingeben bes heiligen Geiftes, fo viel mir möglich aufzumerten, wie mich 
Gott in meinem Leben, fo lange er e8 mir auf diefer Erben nach feinem 
Willen friften werte, was er mir Gutes gebe und Böſes wiberfahren ließe, 
auch was ich thäte, Tieße, wie und wo ich mein Leben zubrächte, derwegen 
ich, fo viel e8 von mir beſchehen mögen, Solches gleich zu meiner Nach- 
richt von Jahr zu Jahr vermerfet, von mir, wie in einer kurzen Summa, 
weinen Verlauf des Lebens, Guten und Böfens, auch dies, was ich von 
meinen lieben Eltern gehöret, daß es mir in meiner Jugend ergangen fel, 
mir zufammengefaßt, daraus ich Gottes ſonderliche Führung und Erhaltung 
zu fpüren, ihm vor feine erweifete Güte und Wohlthaten, fo er mir erzei- 
gen werbe, beftomehr zu banfen und ihn davor zu loben, ehren und zu 
preijen hätte, Mich auch, wenn ich von dem lieben Gott geftraft, mit 
Krankgeit und andern Wiberwärtigleiten angegriffen würde, daraus prüfete 
Gottes Zorn über meine Sünden, diefelbe Ierne erkennen, Reu und Leib 
darüber trage, mein Leben befferte und einen gottfeligen Wandel und Le— 
ben zu führen anfinge. Wiewohl nun Solches bei denen, fo dieſe meine 
Verzeichnis wider meinen Willen zu leſen befommen, feltfam, und wun- 
derlichen davon judiciren möchten, wie ich auf ſolche Thorheit kommen 
wäre, daß ich dies fo hoch in Acht genommen hätte, auch fo viel fremde 
Sachen, jo fürftliche Perfonen anginge, darein gemenget, welches doch Nie- 
manden nichts nüge und zuträglich, auch ganz unförmlich geftellt, und mir 
gleichwohl darüber noch ſoviel Zeit genommen und zubracht, und wie et- 
wan davon möchte biscurirt werden. Diejen und bergleichen‘ Gedanken 
vorzukommen, füge ich darauf, daß ich an ſolchem meinem Vornehmen 
weber Mühe noch Zeit verloren, fondern habe es von Jahr zu Jahr zu- 
ſammengetragen und eine® ganzen Jahres Verlauf in wenig Stunden ver- 
richtet. 

Allein daß ich es in dieſes Buch zufammengefchrieben habe, und weil 
ich bei den. Sachen, fo ich mit angezogen, felbft geweſen bin, habe ich 
vor mich und nicht vor andre Leute Davon meine Luſt gehabt, aus meinem 
obigen Nachdenken, bamit ich aljo Gottes Wunderwerk bedächte und daraus 
gewiß ſchließen könnte, daß ein Gott fei, der über aller Menfchen Wit 
und Vernunft die Leute führet und regieret, auch leibliche Nothdurft ver- 
ſchafft und von nichts die Menfchen, auch über ihre gemachte Rechnung 
und Sorge, erhält, und was fenften dem Zeitlichen anhängig, überfläffig 


> 





7 


bejcheeret denen, fo ihn lieben und fürchten. Beineben auch zu bedenken, 
was Gott vor Verftand und Weisheit den Einfältigen, fo ihn darum an- 
rufen, giebet, daß freilich Cinfältige, Ungelehrte auch Fürften und Herren 
nugbarlich allgier auf Erden, (wie viel mehr Gotte) dienen können, ſowohl 
als Hochgelehrte und BVerftändige fie auch fein wollen, thun mögen. Daß 
aljo auf allen Orten Gottes Kraft und Macht und Ueberwunder zu 
ſehen ift. 

Zudem fo ift von mir auch nicht gemeinet, daß diefe meine Ver— 
zeichnis und Aufmerkung Iemand bei meinem Leben es leſen und fehen, 
viel weniger ift Solches nach meinem Tode mein Wille, daß dies von mir 
befchriebene Buch von meinen Hinterlaffenen Erben, wer die auch fein 
mögen, einigen Menjchen zu leſen gegeben werben follte, ſondern will meine 
hinterfaffenen Erben gebeten haben, fo ich diefe ober andere dergleichen An- 
merkungen hinter mir verließe und dies Buch unter Händen käme, daß 
fie ſolches als Gold verwahren und in geheim halten wollten, ungeacht 
der Wiürbigfeit, aber doch darum und aus biefen Urfchen, daß nicht grobe 
Hübeler, Ausſchwätzer und Wäfcher darüber kommen, mich damit in meiner 
Gruben ausſchwätzen, das Gelächter darüber Halten, und aljo im Lande 
herum geführet werde, fam ich von mir felber Hätte Bücher wollen and- 
gehen Laffen, welches mir niemalen in meinen Sinn fommen. Darum 
es auch Niemanden vertraulichen zu leſen gegeben, denn Treu ift ein Wild- 
pret, könnte doch aus ber Treu auch eine Untreu werben, wie es denn 
gemeiniglich erfahren wird. Getröfte mich aljo zu meinen Hinterlaffenen 
Erben, wo es ja aljo in meinem Beſchluß bliebe, fie werden dieſe meine 
Bitte in Acht nehmen und mir zum Nachtheil es nicht ausfprengen und 
zu einem publico werben laffen, fondern zu dem Ende, wie ih es mir 
aufgemerket, zu dem und feinem andern Ende auch behalten. Wenn fie 
nun Solches thun, wie ich das Vertrauen habe, fie e8 auch thun werben, 
fo erfüllen fie daran meinen legten Willen; hingegen fo Solches von ihnen 
nicht befchehe, fo werben fie auch mit anderm Vornehmen meine Seele 
betrüben, und es werde ihnen gegen Gott fehwer zu verantworten fein, 
auch wohl auf diefer Erden von meinem Geift Wiverwärtigfeiten befommen 
und haben. Zu Verhütung in Diefem werben fie meinem veblichen 
Willen nachleben, fo lieb fie mich bei meinem Leben geliebet und gehabt, 
und mir in meiner Gruben derwegen nichts nachreben laſſen. Die heilige 
Dreifaltigfeit verleife und gebe mir, daß ich von meinem Wandel und 
Leben und alfenthalben Verlauf deſſelbigen, einiges Buch ſchreiben mag, 
das jo adelich, ehrlich und aufrichtig fei und alſo ein graues Alter und 
langes Leben in Ehren erreiche, meines Kindes Kind jehen möge, und daß 
mein Leben gereichen möge zu Fortpflanzung des reinen göttlichen Wortes, 
zu Gottes Ehre, Lob und Preis und meiner Seelen Seligfeit, auch mir, 
den Meinigen und dem ganzen Geſchlechte der von Schweinicher zum Beften 
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ehren und aufnehmen. Und wolle mich von fehäblichem Nachtheil und 
Spott, Sünden und Schanben ſammt den Meinigen und das ganze Ge- 
ſchlecht auch gnädiglich behüten, Mich auch bei feinem göttlichen Wort bis 
an mein Ende erhalten, und wenn mein Seigerlein ausgelaufen fein wird, 
ein ſeliges Ende geben uud befcheeren, den Körper in der Erben auch 
ruhen laffen und am jüngften Tage jammt allen Ehriftgläubigen aufer- 
weden und mir eine fröhliche Auferftehung geben und hernach mich in das 
ewige Leben führen uud verfegen, welches mir die heilige Dreifaltigkeit, 
Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geift geben und verleihen wolle, Amen. 


Folgen meine acht Ahnen und Wappen. 





Warn 3) ih denn mit meiner Geburt auf die Welt auch meinen 
adelichen Stand mitgebracht, damit mun deſſen, aus welchen Gefchlechtern 
meine Eltern berfommen und gezeuget worden, auch meiner Ankunft deſſen 
Gewißheit fei, daß ich ein alter vierſchildiger Edelmann geboren bin, fo 
babe ich folgende acht Schilde, ald 4 vom Vater und 4 von der Mutter, 
jo glaubwürdig alfo find, abreißen fafjen, damit Solche nicht allein mir 
in meinem Leben in allem Borfall nüglichen und nachrichtlichen, fondern 
auch meinen hinterlaffenen Erben, dero Wiffenjchaft, wer meine Angehören 
gewefen und aus welchen Häufern ich die Wappen, wenn mich Gott von 
diefer Welt abforderte, haben müßte, daß fie zu meinem Begräbnis bie- 
ſelbige zu gebranchen Haben und jich nicht lange darum befümmern dürfen. 
Folgen demnach die Wappen, und ift bei jedem verzeichnet, von wen mir 
eine® oder das andre angeboren ift, uud wie eined vor das andre gezogen 
werde. Warum ich aber dero nicht 16 habe abreißen laffen, welches man 
faft igo vor einen gemeinen *) Gebrauch Hält, folget hernach mein Be: 
denfen, warum es nicht beſchehen und nachgeblieben ift worden, und wird 
mich deromegen am meinen abelichen Ehren Niemandes zu tadeln haben. 


1. Mein Vater Iorge, Schweinichen aus dem Haufe Mertihüg. 
(Dort, ſchleſ. Wappenb. Taf. 47.) 

2. Meines Batern Mutter, ein Borwigin aus dem Haus Klonitz. 
(Ibid. Taf. 70.) 

3. Meines Großvatern Mutter, ein Spillerin aus dem Haus Maps 
dorff. (Siebmacher 1, 68.) 


!) wird meift in der Bedeutung von „ba“ gebraucht. 
2) Anfang von A. 
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4. Meines Batern Mutter, Mutter ein Rothlirchin aus dem Haus, 
Banthen. (Dorft 1. c. Tafel 11.) 


5. Meiner Mutter, Frau Salome, geborne Gladisin, aus dem 
Haufe Gorpe. (Dorft Taf. 116.) 

. Meiner Mutter Mutter, ein Regenſperg aus dem Haus Pigki. 

. Meiner Mutter Vater Mutter, ein Teihtwigin') aus dem Haus 
Guhlau. (Auf weißem Felde von rechts nach links aufwärts gerichteter 
other Schrägbalten, darauf ein auffteigenber blauer Löwe; als 
Helmzier drei Bafanenfebern, die Helmdede weiß und voth.) 

8. Meiner Mutter Mutter Mutter, ein Knobelsborfin aus dem Haus 

Hirichfelde. (Dorft Taf. 12.) 


2 


Anfang meiner Ankunft. 





Daß der allgewaltige Gott das menſchliche Geſchlecht zu feinem Eben- 
bilde erfchaffen, davor foll ein jeder Chriftenmenfch bilfichen Gott dankbar 
fein, und ihm vor feine erzeigete Gnade, daß er ihn zu vernünftigen Crea⸗ 
turen georbnet, Toben, ehren, rühmen und preifen. 

Wann denn in Allem ein Anfang gewejen ift, gleich wie Anfanges 
Gott Himmel und Erden und alle Element und Creaturen geordenet und 
Arm und Eva von Gott gejchaffen fein Urfprung gehabt, davon 
das ganz menfchliche Gefchlecht herkommet, als Habe aus Gottes Gnaden 
und Barmberzigleit und Vorſehung feines göttlichen Willens und ans 
feiner wunderbaren Erſchaffung und Schickung ebenermaßen ich auch ein 
Anfang von meinen Eltern, welche Gott zuvor, gleich wie mich auch, ge- 
ſchaffen hat. Daß mich nun Gott zu einem Menfchen mit vernünftiger 
Seele, gefunden Gliedmaßen und Verſtand auf Erven in diefes Iammer- 
und Kummer-Thal kommen und zuvor meine Vorfahren und Eltern zu 
abeligem Stamm erhoben und mich alfo von adelichem Gefchlecht und 
chriſtlichen Eltern hat geboren werben laſſen, das hat Gott alles alfo ge- 
falfen, vor welche gnabereiche Beweifung, fo die göttliche Allmacht an mir 
erzeiget, bin ich al8 ein armer Sünder dem gewaltigeft höchften Gott, fo 
fange er mir meine Seele an meinem Leibe und den Athem aus meinem 
Munde vergönnet und läßt, dankbar zu fein, ihn davor zu Toben, ehren 
und zu preifen ſchuldig und pflichtig, wie denn bie göttliche Allmacht 
Solches ven mir und allen Chriftgläubigen haben will und erfordert, 
auch Solches zu thun befohlen. 


1) Zeidigen 4, di. ©. 12. 
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Damit ich nun aber zu meiner Ankunft und Geburt, fowohl ') Ver- 
Lauf meines Lebens von meiner Geburt und Jugend an bis fo lange mir 
Gott mein Leben friftet, nad) feinem väterlichen Willen und Wohlgefallen 
tomme, (weil id) mir von meiner Jugend an meinen Verlauf des Lebens 
zu erzäßfen und davon, wie es mir ungefährlichen in meinem Leben er 
gangen, mein Zeit zugebracht memoriafirter aufzumerfen, vorgenommen) 
fo verhäft ſich meiner cpriftlichen Eltern und meiner Ankunft, Leben und 
Wandel wie folget. 

Anno 1502?) am Tag Clementis, wie ein alt Meßbuch zu Mert- 
ſchütz ausweifet, ift der edle, geftrenge, ehrenfejte, auch wohlbenamte Herr 
Jorge Schweinichen zu Mertichüt geboren, aud bald hernach getaufet 
worden, jedoch alles im Papſtthum. Sein Herr Vater ift ber auch eble, 
geftvenge, ehrenfefte, wohlbenamte Herr Hans Schweinichen, Ritter, zu 
Mertſchütz, und fein Frau Mutter ift ein Borwigin aus dem Haus Klo— 
nig; welcher Jorge Schweinichen hernach von feinen adelichen Eltern in 
alten ehrbaren Tugenden erzogen, auch bald von feinen Eltern, wie er 
ein wenig zu feinen Jahren kommen, an Kur- und Fürften-Höfe gethan 
worden, wie er denn hernach zu Markgraf Ludwigen gegen Ofen an Hof 
ift kommen und geweſen, und etliche Jahre allda gebienet. Bon bannen 
ift er zum alten Herzog in Preußen kommen und etliche Jahr Seiner 
Fürſtl. Gnaden Hofmarſchall gewefen. Nachmales ſich zu feiner von Gott 
vorgefegten Oberfeit und Lanbesfürften, Herzog Friedrich den Andern zu 
Liegnig und Brieg, des Glogauiſchen Fürſtenthumes Pfandesheren, zum 
Dienft begeben und ingleichen das Marjchall-Amt auf ſich genommen. 
Allda hat fich gemeldter Jorge Schweinichen bei genanntem Ihrer Fürftl. 
Gnaden Herzog Friedrich dem Anvern in die Ehe mit der ebeln tugend- 
reichen Jungfran Ana, geborne Arleben von Kaltenwaffer, Anno 1536, 
acht Tage vor Weihnachten, welche Jungfer in dem Fürſtlichen Frauen- 
zimmer gewefen, eingelaffen, auch mit gemeldter Frau zwei Söhne und 
fünf Töchter gezeuget, wie fie einen Sohn und eine Tochter zugleich ge- 
habt. Wann aber gemeldter Herzog Friedrich furz hernach gefterben, iſt 
obgenannter Jorge Schweinichen hinwieder bei Ihrer Fürſtl. Gnadeu 
Friedrich III. Marſchall worden und etliche Jahre dafjelbige Amt ver- 
waltet und fein Rath beineben geweſen. 

Anno 50, Freitag nach Agneta, ift fein liebes Weib Frau Anna 
Arleben zu Liegnig mit Tode verblichen worden und hinter ihr beim Leben 
ein Sohn und drei Töchter, als George, Anna, Barbara und Katharina 
verlaffen. Nach Solchem Hat gemelbter Jorge Schweinichen das Mar- 
ſchall⸗Amt abgetreten und ift Hauptmann auf dem Gröditzberg und Gold- 


) „fewohl“sfteht faſt durchgehends für „als auch". 
2) 1502 Jahr A. 
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bergifches Kreifes worben, und am Tage Urfula Anno 50 ins Amt gezogen. 

Hernach Anno 1551, Sonntags nach Philippi Jacobi, hat genannter 
Here Jorge Schweinichen von Mertihüg, Hauptmann auf dem Gröbig- 
berg, zur anbern Ehe bie eble, viel ehren-tugenbreiche Jungfrau Salome, 
geborene Gladis von Gorpe, im Saganifhen Fürſtenthum gelegen, aus 
dem fürftlich Liegnigifchen Frauenzimmer, bei damalen regierendem Lan- 
des-Fürften, Heren Friedrich, Herzogen ben III. in Schlefien, zur Liegnig 
und Brieg, des Frankenfteinifchen Fürftentbums Pfandesheren, geheiratet, 
auch auf dem Fürſtlichen Haufe zu Liegnig fein eheliches Beilager in 
aller Freude und Ehrerbietung, in Beifein ber fürftlichen Perfonen und 
fonften in guter Anzahl ehrlicher Leute gehalten worden. 

Hernach Anno 1552, Montags nach Johannis, bin ih, Hans Schwei- 
nichen, auf dem fürftlichen Haus und Schloß Gröbigberg von obenge: 
nannten mein lieben Eltern, Herrn Jorge Schweinichen von Mertſchütz 
und Frau Salome Gladis von Gorpe geboren und bald in acht Tagen 
hernach getaufet und mir obgemelbter Name Hans gegeben worben, darum, 
daß ich bald nach Johannis geboren bin, und find alfo, wie gemelbt, 
Herr Jorge von Schweinicden und Frau Salome Olabisin mein Herr 
Vater und Frau Mutter werben. 

Mein Pathen find geweſen die ebfen, geftrengen, ehrenfeften, wohl- 
benamten Herren Hans von Brauchitſch zu Kleinkrichen, Hofrichter zur 
Liegnig, an feiner Statt Dieprant, fein Sohn, Franz von Nedern zu 
Kunzendorff, Peter von Tſcheſch zu Dobritſch, Reinfalt von Talckenberg 
zu Plagwig, Sieginund von Arleben zum Kaltenwaſſer, Heinrich von 
Arleben zum Langenwaldau, an feiner Statt Chriftoph von Arleben zum 
Petersdorf. Sowohl die edlen, viel ehrenztugendreichen Frauen und Jung⸗ 
frauen, Frau Anna Mauſchwitzin auf der Armenrub, Frau Cordula, Hans 
von Reders zu Falkenhain Hausfrau, Frau Urfula Rederin zu Probfthain 
Jungfrau Magdalena, Herrn Yorge von Schöneich Tochter, und Juugfrau 
Katharina Zebligin zu Hartmannsdorf. 

Damit nun männiglicen, auch nad meinem Tode die Meinigen 
wiffen fönnen, aus welchen Stämmen und Gefchlechtern ober Häu— 
fern meine Ankunft herfleußet, daraus ich beweifen könne, möge und folle, 
daß ich aus uralten, Löblichen, adelichen Stamme geboren und herfommen 
bin, und Habe alfo mein Wappen und Ahuen, ‚wie bei Nitterrechten 
bräuchlichen, genugfam zu erweifen, wie ich fie denn vornen habe abreifen 
und mit anheften laſſen, und ift beineben zu wiffen, (wie oben gemelbt) 
daß mein Herr Vater Jorge Schweinichen aus dem Haus Mertſchütz ge 
wefen und alſo den Hauptichilo, wie er ihn von feinem Herrn Vater, 
welcher Hans Schweinichen geheiffen, hat ererbet, ich ebenermaßen von 
meinem Seren Vater auch ererbet Habe. Und ift alſo der Schweinichen 
Schild vom Vater mein erjter Chile. Der ander Schild iſt meines 
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Here Vater Mutter, welche ein Borwigin aus dem Haus Klonitz geive- 
fen. Der dritte Schild ift meines Großvatern Mutter, welche ein Spillerin 
aus dem Haus Makborf geweſen. Der vierte Schild ift meines Groß- 
vatern Mutter Mutter, welche gewefen ein Rothfirchin aus dem Haus 
Panthen. 
Dies find alfo von meinem Heren Vatern die 4 Schilde und 
Wappen. 


Fofgen 4 Schilde meiner Frau Mutter. 


Iſt vorgemelbt, daß mein Frau Mutter ein Gladisin aus dem Hans 
Gladis-Gorpe, im Saganifchen Fürftenthum angelegen, geweſen, darum 
fie billig ihres Herrn Vatern Schild, als der von Gladiſſer, gebraucht, 
und ift alfo von der Mutter mein erfter Schild der von Glabiffer zu 
Gorpe. 

Der ander Schild iſt meiner Frau Mutter Vatern Mutter, welche 
ein Regenspergin aus dem Haus Spigki ') geweſen. 

Der dritte Schild ift meiner Groß Frau Mutter Mutter, welche ein 
Teihwigin ?) aus dem Haus Guhlau gewefen. 

Der vierte Schild ift meiner Groß Frau Mutter Mutter Mutter, 
welche ein Knobelsdorfin aus dem Haus Hirfchfeld geweſen. 

Mit welchen vier Schilden vom Vatern und vier Schilden von der 
Mutter und alfo mit angezogenen und vornen abgeriffenen acht Schilven 
ich beweifen kann meine adelihe Ankunft, welche adelichen Gefchlechter 
auch fonften männiglichen befannt find. Wann denn aus vorgehendem 
Verzeichnis, Schilden und Wappen wohl zu befinden, daß ich abeliches 
Gefchlehtes und Herfommens bin, und mid an meinem Adelſtand 
Niemandes zu tadeln Hat, fo möchten doch vorwitzige Leute (die 
ſich fenften pflegen um alfe Ding zu befümmern und am einem Jeden 
einen Tadel wiſſen wollen, aber ihren eigenen Gebrechen erfennen fie nicht, 
viel weniger, daß fie den Balken in ihren Augen gewahr würden, und 
alfo wohl feldft in igren eigenen Buſen zu richten Haben) Wunder haben, ?) 
weil ich mich rühmete, daß ich adeliches altes Gefchlechtes und Her— 
fommens wär und alfo ungetadelt wolle gehaften fein, und aber fonften 
bei den abelichen Gefchlechtern 16 Wappen zum Gedächtnis gemeiniglich 
beim Begräbnis und fonften gebraucht werben, warum ich denn Solches 
auch nicht thäte und darauf als ein Rittersmann ginge und die Gefchlechte 
anzeigete. Hierauf fage ich, daß mir zwar Solches wohl bewußt und es viel 


') Spety N. 
2) Dechenitzen A. 
3) haben mochte A. 
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Leute aljo halten, laß es auch vor gut verbleiben. Wann mir aber be- 
wußt, daß fein adeliches Geſchlecht mit Beſcheinung und beweislicher Zeug- 
nis 16 Ahnen, wegen Abfterbung der Freunde, auffommen mögen und 
diefelbigen beim Nitterrecht genugfam ausführen Könnten, fo habe ich es 
auch bei 8 (ungeacht daß ich mit gutem Beſtand und genugjamer Aus- 
führung 16 Wappen andeuten könnte) verbleiben und bei Verordnung der 
Nitterrechten erwenden lafjen, und barf berwegen, ſam einiger Zweifel da⸗ 
ran wär, Niemand Nachdenken haben oder Einbilven '), denn biefe anger 
zeigte adeliche Gefchlechter find offentlichen kundig. Wann denn nun mei 
mer adelichen Eltern Ankunft und dero Gefchlecht, ſowohl der Ort meiner 
Geburt, die Pathen meiner Taufe angezeiget worden, kann und mag ich 
wohl jagen: 

Ego sum natus in aula 

et non in canla. 


Bin alfo von Auno 52, da ich geboren worben, bis auf Anno 
58, Montage nah Margaretha*) auf dem Gröbigberg als ein Kind 
von meinen gefiebten Eltern in ber Furcht Gottes auferzogen worden, ba 
mir denn von meinen geliebten Eltern große Wartung mit Kindermeiden 
halten und fonften befchehen fein fol. *) Inmittel meiner Jugend und 
Jahren hat mein lieber Herr Vater und Frau Mutter mehr Kinder nah 
mir mit einander gezenget, ehe ich im wenigften zu meinem Verſtand bin 
tommen. Als Anno 54, Donnerftag nach Iultano, ift meinem Lieben 
Herrn Vatern und Frau Mutter ein Tochter geboren worden, welche Sa- 
lome getauft worben. Item Anno 55, Montags nach Kunigunde tft 
mein Eltern abermal ein Tochter geboren, die ift Elena getauft worden, 
ferner Anno 57, Sonnabend vor Bartholomäi, ein Sohn, fo Heinrich 
getauft worden. 

Nachdem aber Anno 58, Montag nach Margaretha, der durchlauchte 
und hochgeborne Fürft und Herr, Herr Heinrich, Herzog in Schlefien, zur 
Liegnig und Brieg, fein mündige Jahr erreichet und FG. Herzog Jorge 
zu Brieg als verorbneter Bormund mit Bormiffen I. 8. Maj. zu Böh— 
men das Fürftenthum Liegnig übergeben worden, ‚ift auf fonderbar Be— 
handlung FG. Herzog Heinrich mein Herr Bater von Gröbigberg Anno 
58, Montag nah Margaretha, nach Mertſchütz auf fein Gut gezogen 
und alſo I3G. beftalter Rath von Haus aus worden, jedoch mehr 
umfonft, ald um Beſoldung gebienet. 

Bald darauf, Anno 58, Sonnabend nad Laurentii zu Nacht, ift 
mein vorgemelbter Bruder Heinrich zu Mertſchütz mit Tod verblichen 


) Einbinden A. 
*) am 18. Juli. 
3) follen 9. 
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unb allda begraben worden. Ich aber bin allda nichts weniger als auf 
dem Gröbigberg in ber Furcht Gottes und zu allem Guten erzogen worben. 

Anno 60 am Sonntag Judica hat meine liebe Frau Mutter 
abermal einen Sohn zu Mertſchütz geboren, ver ift Heinrich getauft worben. 

Wie ich meines Alters ins 9 Jahr und alfo der Jahreszahl nach 
ins 61. Jahr fomme, und alfo wenig baß meinen Verſtand erfange, 
Habe ich zu Mertihüg zum Dorficreiber Jorge Pentzen gehen müffen 
und allda zwei Jahr fehreiben und leſen lernen; wann ich denn bald was 
riſch), und wann ich aus der Schulen fam, mußte ich der Gänfen hüten. 
Wie ich einft ber Gänfe hüte und fie fehr umfiefen, fpeilt *) ich ben 
Gänfen alten das Maul auf; da blieben fie jtilte ftehen, wären aljo bald 
erburftet, welches die Frau Mutter gewahr warb und gab mir einen 
guten Schilling ’). Durfte hiernach nicht mehr der Gänfe hüten. Ich 
befam aber ein ander Amt, daß ich auf den Ställen und in ben Scheuern 
Eier fuchen mußte, und warn ich ihr ein Echod zufammenbracht, jo gab 
mir die Frau Mutter 6 Heller davor; die währten nicht fange, fo Hatte 
ich Glaffen *) und Schnelllüllen*) dafür. 

Im 61 Jahr und alſo meines Alters im 9 Jahr habe ich groß 
gefährliche Krankheit, als vothe Ruhr, ven Stein und ander Kranfpeit 
ausgejtanden, daß auch alibereit Herr Vater, Frau Mutter und Gefchwifter 
von mir Weggegangen find, der Meinung, daß ich tobt wär, auch in zwei 
Stunden nicht ander gewußt, denn daß es um mich beſchehen. Weil 
aber meine Kindermagd noch bei mir gewefen, Habe ich mich etwan mit 
einem Arm gereget, hat fie wieder ein Gefchrei gemacht, ich lebete noch, 
haben fie mich hernach gefühlet, daß ich wieder zu Kräften ein wenig bin 
fommen, und darauf gebeten, man folle mir warm Brod mit Butter geben. 
Wie das gefchehen, hat Gott Gnade gegeben, daß es zu Tag zu Tag 
beffer worden. Nach folder meiner Krankheit bin ich hinwieder zur 
Schulen im Dorfe gehalten worben. 

Im 61 Jahr, um Johannis, Hat das Metter im Hofe eingefchlagen 
und ein Echener, Kuhftall und Bachhaus weggebrannt; bin gleich in der 
Schule beim Schreiber gewefen und fehr erichroden. 

Wie ich nun ein wenig im Lefen angefangen und faft, wie zu fagen, 
ftammeln können, fowohl im Schreiben die Buchſtaben zu fegen und wie 
man pflegt zu fagen, Krähenfüße zu machen, bin ich Anno 62, vierzehn 
Tag vor Oftern, von meinem lieben Herrn Batern zu IFG. Herzog 
Friedrich den Dritten zur Liegnig, weil IFG. allda in der Cuſtodia 
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angehalten wurben, gegeben, daß ich mit FG. Herzog Friedrich, dem 
jungen Herrn und vierten dieſes Namens, ftubiren follte, da denn damales 
dem jungen Herrn ein Präceptor gehalten ward, Hans Pfitzner genannt, 
von Goldberg. Da gab mir der Herr Vater zu Bücherlaufen und Zeh- 
rung 32 Weißgrojchen. Wann aber neben dem jungen Herrn fonften 
Niemand als ich und Barthel Logau mit zu ftubiren Zugegeben worden, 
und wir Heine Knaben waren, hat IFG. Herzog Heinrich, als da— 
males regierenber Landesfürft, dem jungen Herrn und Präceptor ein eige- 
nes Zimmer, als die Heine Baſtei, eingegeben, darin wir täglichen ftu- 
diren mußten, allda wir den Catechismus, Litanei, fleißig auswendig ler- 
nen mußten, fowohl das Rofarium und fonften Lateiniſch leſen lernen, 
and alle Tage 4 Bocabula behalten, und wann die Woche herum war, 
auf einmal recitiren. Wie denn der Präceptor den jungen Herrn und 
uns ganz jtrenge gehalten, wiewohl ich allezeit ein Vortheil vor dem juns 
gen Heren und Logau gehabt. Weil mir die Frau Mutter Mit-Heller 
zu Zeiten ſchicket, faufte ich mich beim Präceptor nachmales ab, benn ber 
gute Mann ging gern an die Buhlſchaft zu ſchönen Jungfrauen, und 
hatte nicht Geld. Darum ließ er oft fünfe gerade mit mir fein, da- 
mit ich ihm nur aufwarte und Geld gab. Bin alfo bie Zeit, weil') er 
Prãceptor war, über zweimal nicht gejtrichen worden, welches ich doch 
wohl verbienet gehabt und er es Ehren halben nicht umgehen hat mögen. 
Sonften bin ich neben dem von Logau mit Effen und Trinken wohl ge- 
haften worden, mußten auf den alten Herrn im Zimmer aufwarten, Effen 
und Trank holen und dies leiften, was Jungen zuftehet, auch mehrtheils, 
wann IFG. einen Rauſch Hatten, im Zimmer Tiegen, denn IFG. 
nicht gern zu Bette gingen, wann fie berauſchet waren. 

336. gaben mir bald ein Amt, daß ich Kellerherr fein mußte, 
derogeftalt: demnah IFG. eine gewiffe Anzahl Weins aus Herzog 
Heinrichs Keller zun Deputat Hatten, warn nun IF®. nicht Luft zum 
Trinken, mußte ich folden Wein in ein Fäßlein in IFG. Kammer 
fammeln, darein ungefährlichen ein Eimer ging. Sobald ſolches voll wart, 
baten IFG. Gäfte, ließen auch nicht ab, bis ausgetrunfen war. Da- 
nach Hatte ich auch im Befehlich IFG. Rappier, welche fie allzeit Mein 
Sungfer Käthe geheißen Haben. Und wenn IFG. fagten: „Puff! daß 
did Basmatter! 2) gieb mir mein Jungfer Käthe her, ich will ein Tänz— 
fein thun“, fo Hatte ich Anfanges davon ein fürftliche Maulſchell, mit 
Vermeldung, von IIG. Bruder: „Wie gefällt bir die, war es nicht 
ein gute fürftliche Maulſchell ?“ Wann ih Solches Lobet, jo gab IFG. 
mir ein Silbergrojchen zu Semmeln, aber die Maulſchell war viel beffer, 
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als 20 Sgr. und follte noch groß Gnade fein, der ich lieber entrathen 
hätte wollen. 

Berner fo mußte ih auch IFG. Geſchoß, das ift die Blaſeröhre 
neben Küchelen und Bolzen, ſowohl die Vögel dazu, wenn mit den Blafe- 
töhren gefchoffen warb, in Verwahrung haben, und wenn IFG. fremde 
Leute, jo mit ſchoſſen, hatten, welcher gewann und ben Vogel runterfchoß, 
hatte ich einen Kreuzer, welches mir manden Tag 6 auch 7 Weißgrojchen 
bracht, dagegen mußte ich beim Schniger auch Vögel machen laffen, und 
gab von einem 2 Heller. 

IFG. waren damales in der Cuſtodia gotiesfürdtig; Abends ober 
Morgens, fie waren voll oder nüchtern, beteten fie fleißig, alles im Latein, 
I36. Haben ihr Gemahl bei ihr im Zimmer Tag und Nacht gehabt. 
Wie es vielmal zuging, habe ich damales, als ein Kind, nicht verftanden; 
ob ich wohl viel gefehen, gebüret mir doch auch nicht, viel davon zu reden; 
dies in fein Ort und in die finfter Metten ') geftelit. Allhier erinner ich 
mich, daß ich wenig Tage zu Hof war; babete die alte Herzogin, alla 
mußte ich aufwarten als ein Junge. Es währt micht lange, kommt ein 
Juugfrau, Unte ?) Riemen genannt, ftabenadend 'raus, heißt mich, ihr kalt 
Waſſer geben, welches mir ſeltſam vorfam, weil ich zuvor fein nadet 
Weibesperfon gejehen, weiß nicht, wie ich es werjehe, begieße fie mit fal- 
tem Waffer. Schreit fie laut und rufet ihren Namen an und faget der 
Herzogin, was ich ihr mitgefpielet; die Herzogin aber Lachet und faget: 
„Mein Schweinfein wird gut werben.” Inmittels habe ich gewußt, was 
nadet Leute find, warum fie ſich aber mir aljo erzeiget, wußte ich nicht 
zu was vor ein Ende. 

IFG. Haben Herzog Heinrich allemal als ven Sohn nicht lieb 
gehabt, Hat oft übel auf ihm gefcholten, warn die Wehmuth IFG. 
überlief. Wann aber IG. Herzog Heinrih IFG. befuchten, ſtellten 
356. der alte Herr alles beifeit und trank ein guten Rauſch mit. 
Allein oft Habe ich vernommen, daß IFG. diefe Wort wider IFG. 
Herzog Heinrich fagten: „Sohn, wie du mich ifo gefänglichen Hättft, 
als wird man dich wieder gefänglichen Halten.“ 

Mit IFG. Herzog Friedrich, dem jungen Herrn, waren IFG. 
der alte Herr wohl zufrieden, allein fie ſtrichen ihn auch etliches Mal. 
Bann denn mehr vornen vermeldter Präceptor gern auf bie Buhlichaft 
ging und einftmals außen blieb, raufeten der von Logau und ich ung mit« 
einander ald Jungen; warn denn Niemandes war, fo uns von einander 
gebracht, ift ein Sau aus dem ſchwarzen Neiterszimmer den Wendeljtein 
raufkommen, gegrunget, bavon wir ung gefürchtet und won einander ge- 
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laſſen; was es num vor ein Sau gewefen, fann Teichtlichen eracht werben, 
weil fein im Schloß gewefen, Gott aber hat und Beiden behütet. 

Bin alfo von Anno 62 von Oftern bis Anno 63 ausgehend bei 
336. in der Cuſtodia gewefen und aufgewartet, Mein Lernen ift ger 
wefen: Deutfch- und Lateinifh-Schreiben und Lefen und daß ich ben Eater 
chismus und die Gebete dabei auswendig gelernet und was fonften ein 
Ansmufterung zu Hofe gemwefen, hat fein mögen. Habe beineben ein gnä- 
digen Fürften und Herrn gehabt, beides an bem Herzogen und jungen 
Herrn. Waun ich mich denn auch bald anf Wirthfchaft befliffen, fo Hat 
man das Korn dies 63 Jahr den Scheffel zu 20 Weißgrofchen, Weizen zu 
30 Weißgr., Gerfte zu 16 Weißgr., Habern den Scheffel zu 10 Weißgr. gefauft. 

Die Urfachen aber, warum mich mein Herr Vater in fo wenig und nicht 
faft zwei Jahr wieder abgeforbert, ift diefe: Demnach IFG. der alte 
Herzog Herrn Leonhard Krenzpeim die Zeit Hofprebiger, ziemlichen gram 
unb gar nicht leiden Tonnten, hatten IFG. ein Pasquillum gemacht, 
welcher auf Herzog Heinrich fowohl den Hofprebiger ging, ba ich mir 
dieſe legte Vers behalten: 

Alles Unglüd und Zwictracht 
Zwifgen mein Sohn Herzog Heinrichen hochgeacht 
Das richt alles der Suppen-Pfaffe an, 
Der verlaufne frãnkiſche loſe Mann. 

Welchen Pasquillum ich auf ben Predigtſtuhl in die Schloßfirchen 
fegen mußte, damit Herr Leonhard ihn gewiß befommen möchte. Wie 
Herr Leonhard auf den Predigtſtuhl fteiget, findet er den Zettel, welcher 
ziemlichen lang war, wirb darüber erzürnet; wie er das Evangelium foll 
fefen, tieft er ven Pasquillum. Darüber werden IFG. Herzog Hein- 
rich ergrimmet. Nach gehaltener Prebigt halten IFG. Eramen, va denn 
bald meine Verräther da waren und fageten, daß ich es gethan hätte, 
ſonderlichen aber auf Befehlich ITG. meines Herrn. Darauf fchieen 
ITS. Herzog Heinrich fo bald nad meinem Vater, verweifen ihm 
Solches, mid von Solchem abzuhalten. Wann denn der Herr Vater be- 
richt worben, daß ich e8 auf Befehlich IFG. thun müſſen und ich auch 
als ein Kind nicht verſtanden, hat mich mein Herr Vater bei IFG. 
Herzog Heinrich unterthänig angegeben mich vom Hof wegzunehmen, denn 
ihm nicht Tieb, daß ziwifchen den Fürſtlichen Perfonen Uneinigfeit follte 
geftiftet werben, mit welchem IFG. Herzog Heinrich zufrieden geweſen. 
Dies ift ungefährlich, was mir in meiner Kinveriugend diesmal und in 
meinem erften Dienfte an dem Liegnigifchen Hofe begegnet und wiverfahren 
tft. Habe diefe zwei Jahr über ungefährlichen 7 Thlr. 21 Wfgr. Gelb 
von Haus befommen. 

Bin aber nicht gern heimgezogen, benn ich alfbereit des Hofweſens ge- 
wahr worben. Sp hatte ich auch ein Anfang zu Stubiren, konnte alfo 
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Lateiniſch fchreiben und leſen, daß ih mir Effen und Trinfen fonnt La— 
teinifch heißen geben, konnte auch den Heinen Catechismus Lutheri auf ein 
Nägelchen auswendig, fowohl das Rofarium und etliche Pſalmen. 

Anno 63 ift unterdeß der Herr Vater mit IFG. Herzog Hein- 
rich ins Fand Preußen gezogen und 9 Wochen nicht einheimifch gewefen. 
Habe mir auch allhie zum Memorial gefchrieben, wie theuer das Getreide 
fei gefauft worben, als den Weizen zu 32 Wfgr., das Korn zu 21 Wßgr. 
die Gerfte zu 17 Wfgr., den Haber zu II Wßgr. 

Wie ich num aus oberzähften Urfachen aus dem fürftlich Lieguitziſchen 
Hofe wieder genommen, hat mich der Herr Vater bald in. Preußen zu 
dem alten Markgrafen ſchicken wollen, daß ich mit dem bamalen jungen 
Hern ftubiren follte, inmaßen FG. der alte Markgraf vem Herrn Vater, 
als feinem alten Diener, bewilliget hatte, da er in Preußen war gewvefen, 
mich gern aufzunehmen. Wie e8 aber bei lieben Kindern pflegt zuzugehen, 
daß die Mütter diefelbigen nicht gern weit von fich laſſen, fondern alle- 
zeit lieber bei fich behalten, fie lernen auch was fie wollen, alfo ift es mir 
auch ergangen, daß mein liebe Frau Mutter mich, als damals noch ein 
Kind zu rechnen, nicht ziehen hat wollen laſſen; ungeacht daß FG. ver 
alte Markgraf gefchrieben, mich vor ein Sohn aufzunehmen und mich zu 
halten als IFG. eigenen Sohn, Hat es doch bei der Frau Mutter 
nichts geholfen, fondern fie hat bei mein Herrn Vatern angehalten, daß 
er mich nicht fortſchicken wolle; darüber er fich aljo bereven laſſen und 
mid) daheim behalten, und alfo aus wohlmeirtendem väterlichen und müt- 
terfichem Herzen und tacite mein Glück verhalten, welches mir Gott ohn 
Zweifel gegeben und verliehen Hätte, wann ich an diefe Ort kommen wär. 
Muß aber nunmehr gevenfen, daß es nicht Gottes Wille gewefen; denn 
fonft, wann e8 Gott hätte haben wollen, wäre Solches wohl geſchehen, 
auch wenn es gleich wider meiner Eltern Willen hätte gejchehen müffen. 
Dante aber Gott und meinen lieben Eltern vor ihre trene Vorforge, daß 
fie mich nicht fo leichtlichen verworfen und, wie zu jagen, ausgefchlagen haben. 

Nah Diefem Hat mich mein Herr Vater einheimifch gehalten und 
mich zum Dorfchreiber gehen Laffen. 

Demuach aber bald Anno 63 allerhande Reifen find vorgelaufen, daß 
mein Herr Bater mit FG. Herzog Heinrich verreifen müffen, hat er 
mich gemeiniglichen mitgenommen. Als wie ven 28 Decembris hat Fräu- 
fein Catharina, Herzogin zur Liegnig, FG. Herzog Caſimir zu Tefchen 
geheiratet, da bie Hochzeit zu Liegnig geweſen; wie denn anch zur felbigen 
Zeit König Marimilian der ander, auch Römiſcher Kaifer, zur Liegnik 
anfommen. Imgleichenfo Haben IFG. Herzog Heinrich auch dieſelbige 
Tag taufen und das Fräulein Emilia heißen laſſen, da ich denn Habe vor 
Evelfnabe in einem Sammetrödlein, wie biefelbige Zeit bräuchlichen, auf- 
warten helfen müffen. Nach Derrichtung folder Zufammenkunft von 
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Kaifer, Fürſten und Herren, welde Gafterei über 14 Tag gänzlichen 
wãhret, bin ich mit meinem lieben Herrn Vater hinwieder heimgezogen 
und mich des Schreibens, Leſens und anderer abelichen Tugenden, dazu 
mich meine Eltern zogen, befliffen. 

Hierbei erinnere ih mich, daß man Fräulein Catharina des Mor 
gend vom Tiſche in einem Stuhl wegtrug; im Tragen begegnet dem Fräu— 
fein die Balthafar Arleben, ein Spiegelin, welche vor 14 Tagen gehei- 
rathet hatte; fraget bie Hofmeifterin, mas dem Fräulein fei. Die Hof 
meifterin giebt ihr was zu verftehen, wie e8 mit Brauten zugehet, fpricht 
fie, daß ich es höret: „O gnädiges Fräulein, e8 war mir das erfte Mal 
auch alfo, e8 wird der Ehe nichts ſchaden; wann Ihr es gewohnet werbet, 
fo werdet Ihr nichts danach fragen.” Alſo ward das gute Fräulein von 
der jungen Frauen getröftet. 

Kurz nach Verfließung des 63 Jahres find IFG. Herzog Hein 
ri, fammt derſelbigen Gemalin und Frauenzimmer, in Franken nad 
Anſpach und Stuttgart gezogen, neben einem reifigen Zeug ungefährlichen 
etliche 60 Roß und etliche Wagen, darunter 6 Spiefjungen, brei Hein und 
drei groß, geweſen, bin ich, Hans Arleben von Kaltenwafjer und ein Ret- 
ſchin, ein Böhme, die Heinften gewefen. Wann ich aber des Reitens un- 
gewohnet, auch die Zeit bräuchlicen, daß die Jungen in Schweifen ?) haben 
reiten müffen, habe ich e8 nicht volfenden mögen, fondern habe mich letzt⸗ 
lichen zu Herrn Vatern auf den Wagen fegen müſſen und tft ein anber 
an mein Stelle gebraucht; nichts weniger habe ich mich täglichen im Aufs 
warten IF®. erzeiget. 

Dieß muß ich allhie erwenden, daß demnach IFG. Herzog Hein- 
richs Gemal mit ſchwerem Leibe geweſen, iſt IFG. in einer Haiben, 
da auf 3 Meilen fein Dorf gewefen, übelauf geworben, daß alfo fein 
anderes zu befahren gewefen, denn daß IEG. werden eines Kindes ge- 
nefen, ober aufs wenigeft übel gehen. Sind ITG. Räthe und Alle 
zumal in großem Kummer geweſen, weil allda weber Waffer noch Töpfe 
vorhanden, oder etwas Hat befommen mögen. Man hat ein Feuer gemacht 
weil es falt geweſen, die Herzogin auf Betten geleget, fo auf dem Rüft- 
wagen mitgeführet worben, unb dies was möglichen gethan; welde Krant- 
heit fi bis in die fünf Stunden verzogen und gar nicht wiffen mögen, 
wie e8 Gott machen würbe. Herr Leonhard Krenzheim, ein Franlke, ift 
diefe Zeit Hofprediger geweſen; Kat gänzlichen darauf geftanben, daß er 
hätt follen Bademutter fein, "welcher auch muthig bazu war. Gott fchidet 
es aber, da man baucht, die Noth wäre am größten, daß es in einem 
Augenblid mit der Zürjtin beffer ward, und zogen alfo nach dem beſtell⸗ 
ten Nachtlager fort, und kamen IF®. etliche Stunden in ver Nacht 
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dahin, und kamen IFG. hernach über etliche Tag friih und geſund 
zu Roth, allda der Markgraf wegen der Sterben Hof hielt, an. Wie fie 
nun allda etliche Tage ftille gelegen, find IFG. hernach ind Land 
Würtemberg gezogen, gen Stuttgart, und nachmale® von bannen wieberum 
zurüd gen Roth; haben bis in die britte Wochen allda ftille gelegen. 
Wann aber ſich wieder mit der Herzogin auf den Weg zu machen, nicht 
zu wagen gewefen, find IFG. allerfeits zu Roth geblieben, und das 
ganze Hofgefinde wieder nach Liegnitz geichidet. Es find aber IFG. 
die Herzogin hernach genefen und zu Noth ein jungen Herrn gebracht, 
und hernach aufs Jahr 'rum wieder mit Freuden gen Liegnig zugelangt. 

Sonften haben fich bei dieſem Zuge viel feltfam Sachen zugetragen, 
welches ich nicht alles erzählen ann, aber jo viel habe ich auf gemelter 
Neife gefehen, zu Dresven und vornehmen Orten, daran ich mein Leben 
fang zu gebenfen Habe, und einer auch fobald nicht jehen wird. 

Es hat Kurfürft Auguftus im Neinzug mit meinem Herrn Vatern, 
welche beide gute Nenner und Stecher gewefen, ein Treffen mit einander 
gethan, jedoch gar heimlichen und faft daß es Niemandes als die Kur- und 
Vürftlihen Perfonen gewußt.!) I. Kurf. Gnaden haben meinem Vater ven 
Küriß ſelbſt angeleget und gefehen, daß er wohl verwahret würbe. Wie fie nun 
zufammenrennen, treffen fie beide einander als gute Renner wohl. Wann 
aber ver Kurfürſt fo ein ſchweren Spieß führet, ven ihrer zwei dem Kur- 
fürften nicht wohl einlegen mochten, hat ber Spieß den Kurfürften etlicher- 
maßen überwogen, dazu benn der Stoß, den I. Kurf. ©. von meinem Vatern 
betommen, auch geholfen, daß aljo I. Kurf. ©. fallen. Mein Vater aber 
fonften, ungeachtet daß der Kurfürft feiner auch nicht fehlet, wohl Hätte 
figen bleiben können, weil er aber jah, daß ver Kurfürft?) fiel, begab er 
fih auch in ven Fall, ſam es das Anfehen hätte, I. Kurf. G. Hätten ihn 
runter gerannt; welches hernach dem Kurfürften eine fonderliche Freude 
gewefen, auch gefagt, dies foll fein letztes Treffen fein. Verehret meinem 
Heren Vatern eine Kette vor 70 Fl., neben dem Kurfürftlichen Bilduis, 
weifet ihm hernach große Schäge, bot dem Vater an, er fol I. Kurf. 
©. um etwas bitten, es foll ihm unverfaget fein. Der Vater aber bat 
nicht mehr, er wolf fein gnädiger Kurfürft fein und bleiben. Darauf er- 
boten fih I. Kurf. ©. hoch. 

Weit ich aber bei biefem Alfen gewejen, verehret I. Kurf. G. mir 
einen Doppelfloren. Bin alfo hernach aus Franken mit dem Herrn 
Batern und anderm Hofgefinde anheim gezogen. 

Bin dies Jahr Anno 64 von meinem Herrn Vatern gekleidet wor- 
den in Barchent. Es hat meine Fran Mutter dies Jahr wieder in Sechs⸗ 
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wochen gelegen und ein Tochter geboren, welche Eva getaufet worden. Bin 
ſonſten dies Jahr mit dem Vatern 'rum gezogen und auf ihn gewartet, 
als ein Junge pfleget zu thun, wie ich beun mit ihm zur Schweinig bin 
gewefen, da Herr Matz Logan allda zum Hauptmann ift eingeführet wor- 
den. Das Getreide hat man dies Yahr gekauft, als den Weizen zu 
1 Thl., das Korn zu 24 Wfgr., die Gerfte zu 18 Wfgr., den Habern zu 
10 Wßgr. 

Des ausgehenden 64 Yahres und 65 Yahr bin ich daheim ger 
weſen und zum Pfarr in die Schule gegangen, auch vom Herrn Vatern 
in der Wirthichaft zuzufehen untertwiefen und dazu gehalten worden, und 
beineben, wann der Vater verreifet, ihm als ein Junge aufgewartet und 
zu Roß mit geritten nnd gefahren, wie es des Herrn Batern Gelegen- 
heit gegeben hat. 

Das Getreide hat man dies 65 Jahr gefaufet, den Weizen zu 1 
Thlr. 4 Wßgr., das Korn den Scheffel zu 29 Wfgr., die Gerfte zu 26 
Whgr., den Habern zu 16 Wßgr. 


Anno 66, Donnerftag nach Eantate, bin ich von meinem Herrn Vatern 
in die Schule zum Goldberg gethan worden, daß ich allda habe ftudiren 
follen und von Balthafar Thiemen, Pfarrhern zu Mertihüg, dahin ge 
führet worden. Habe meine Stube im Collegium gehabt neben Chriftoph 
Kredwigen zu Wirrwig, aus dem Glogiſchen. Unſer Pädagogus ift ge- 
weſen Balthafar Tede von Glogan, ein gelehrter Mann. Bei Hans 
Hellmerich bin ich zu Tiſch gegangen, Habe bei folder Schulen auch ein 
groß Vortheil gehabt; dann mich alfe Präceptores, ) wegen meines Herrn 
Vatern, hoch und werth hielten. Ward fleißig unterwieſen, daß ich auch 
innerhalben 5 Vierteljahren, zu dem was ich vor konnte, fernet, daß ich 
dies, was meine Nothburft, Lateiniſch reden, ein Argument auf ein halben 
Bogen machen konnte und doch die Zeit über zu Goloberg nicht einen eini- 
gen Schilling erlanget, aufer daß mich Magifter Barth, welcher mich fon- 
derlichen in Acht nahm, mit einer Ruthe auf die Hände ſchmiß, da ich 
follte ven Terentium recitiren, welchen ich diejelbige Stunde nicht geler- 
net hatte, fagend: „Lernet ein andermal, oder ich werde Euch die Hofen 
unterziehen.” 

Weil aber allbereit in meinem Haupte das Hofweſen, bei welchem ich 
zuvor geweſen, ftedte, hatte ich nur mehr Luſt zu Reiterei, als zu Büchern, 
und war mein Herz mehr dazu geneiget, als zu fleißigem Studiren. Der- 
megeu machte ich allerlei Anfchläge, wie ich möchte von Goldberg weg⸗ 
fommen. Es wollt aber bei meinem Herru Vatern nicht fein, ſondern 
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ward alfemal ermahnet, ich follte zum Studiren Luft Haben; da ich fie 
nicht Hätte, fo würden die Präceptores mir biefeligen faufen mit guten 
Ruthen. Letzlichen aber werde ich am Fieber frank, darauf werbe ich 
anheim geholet, es war mir aber nicht fo fehr, als ich nachgeheud mich 
ftellte. Wie ich nun einmal anheim kam, da war es bald aus; benu es 
fonften auch zu Goldberg die rothe Ruhr regieren anfing. Derwegen be- 
hielt mich der Vater anheim, Habe alfo, wie man pfleget zu jagen, bie 
Schule durch den Bauch geftochen, und dies, was ich in 5 Bierteljahren 
gelernet, in vierzehn Tagen wieder vergaß. 

Sonften habe ich die Freiheit zum Goldberg gehabt, daß ich habe 
mögen auf bie Hochzeit, fo oft ich gebeten worben, gehen, welches bie 
Anderen nicht gehabt. Weil dann damales der alte Albrecht Bock jchöne 
Töchter gehabt und fie oft in die Stabt zu Bürgerhochzeiten geladen 
wurden, habe ich neben Hans Schweinig, Freiheren auf Faulenecke, wel- 
er damals zum Goldberg ftubiret, gemeiniglichen eine Jungfrau führen 
müſſen. Wann Solche geſchahe, dauchte ich mich in meinem Sinn, ich 
müßte ja ein tapfer Kerl fein, weil ich zu Diefem gebraucht ward, da doch 
fonften viel größere gewachſene Gefelfen vorhanden waren und diefe Würbe, 
nicht bekommen ?) mochten. Sonderlichen erhub mich auch dies, daß bes 
Herrn Bocks Tochter, Jungfrau Käthlein, etliche Worte Latein konnte re— 
den, und wann fie mir eines Lateiniſch zutrank, daß ich ihr antworten 
tonnte, wußte ich nicht anders, ich könnte foviel Latein, als ein Doctor 
und wär num gelehret genugſam. 

Habe fonften von jungen Leuten gute Gejellfchaft gehabt; denn da— 
mal find, Herren und Avelöperfonen, über 140 Stubenten allda geweſen, 
ohn die anderen, bero über 300 geweſen. Es ift der junge Jorge Lan- 
deskron von Aufch auch allda geweſen und leglichen zu mir in meine Stuben 
und Kammer gezogen. Weil er aber ein roh Kind und zum Stubiren 
gar nicht tauglichen, Habe ich manche Kurzweil angerichtet. Denn er aß 
gern Honig. Wann. ich nun zu einem Jungen was hatte, gab ich Lan— 
vesfron ein Houigſchnitte, fo raufte er fich, fo lange ich wollt, mit dem⸗ 
ſelbigen Jungen. So Hatte er denn zweierlei Schaden, ward flafch?) zer- 
ſchlagen und auch dazu geftrichen; welches mir denn wohlgefiel, aber Lan- 
deskrou fraget nichts danach. 

Es Hatte ſich Biſchof Logau gegen meinen Vatern erboten, er wolle 
mir das Gut Biſchdorf zum Stubiren, oder 500 Thlr. jährlichen geben, 
wo mich mein Herr Vater ftubiren wollt laſſen. Weil aber der Herr 
Vater Beifahr getragen, daß ich päpſtlichen werben möchte, hater e& dem 
Biſchof abgefchlagen, fonderlichen, weil der Biſchof begehret, daß fich der 
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Herr Vater vor obligiren folfte, daß, wenn ich von ber Univerfität heim- 
fäme, dem Bisthum vor allen andern dienen. Woran es fich aber ge- 
ftoßen, daß es nicht vor ſich gegangen, ift mir gar nicht wiffend, anders 
als aus obigen Urſachen. 

Es hat mir der Herr Vater in die Schule zur Zehrung mitgegeben 
2 Thl., dabei daucht ich mich reich fein. Item vor Bücher 22 Wfgr., 
und ließ mir ein Sammet-Barett machen. Wann ich es aufiekte, dies 
nur am Sonntag und auf Hochzeit geſchah, vermeinte, ich wär nicht ein 
ſchlecht Gefelle. Mein Frau Mutter ſchicket mir einft 2 Fl. Ungr. und 
ein lange weiße Feder. Die Hub ich fleißig auf in meiner Laden und 
ftedte fie nur auf Hochzeit auf. Weil ich aber des Tages fie oft befchauet, 
fo vermeinet ein Student vom Goldberg, fo bei mir in ber Stuben war, 
es würbe ber Fl. Ungr. viel mehr allda vorhanden fein; macht fich bei 
Nacht, wie er unfinnig würde, ſchläget nicht allein meine, fondern ander 
Laden mehr auf, treibet es fo lange, bis wir aus der Kammer weichen; 
ftiehlet mir danach bie zwei Fl. Ungr. und etiva zwei Thaler Geld, welches 
meine Semmelheller waren. Da warb ich alles meines Schatzes be 
raubet, durfte es weder dem?) Präceptor, noch der Mutter Flagen. 
Es lieh mir Hans Zedlitz von Sieben Eichen 1 Thl., daß ich wieder Geld 
hatte. Der Gefelle aber, fo es geftohlen, machte fih vom Goldberg 
hinweg. 

Es gab der Vater von mir ein Wochen-Koftgeld vierzehn Wfgr., und 
ſollie mir ein Tag nicht mehr, denn als vor 6 Heller Bier über die 
Ordinaria bei Tifch geben, aber ich hieb gleichwohl über die Schnur, daß 
ich die Zeit über, fo ich zu Goldberg gewefen, im Lofement dem Vatern 
geitanden habe 64 Thl., wie fein Negifter ausweiſet. Und bin bieje Zeit 
über zum Goldberg in Barchent geffeivet worben, und ferner einen bardhe- 
nen Leib mit Damafchfen Ermeln und ein Korduan Koller, Klein zerfchnit- 
ten, Hofen mit braumem Harnifch ?) ausgezogen und einen alten Tſcham— 
melottuen Mantel mit Sammet gebrämet und ein Sammet-Barett, da- 
rin ich mich nicht der Schlimmeft zu fein dauchte. Wollt mir wünſchen, 
daß ich nicht meinem, fondern meines Herrn Vatern und Präceptoren 
Köpfen gefolget und im Studiren fortgefahren, es follte mir ſehr er- 
ſprießlichen fein gewefen, muß aber gedenken, daß es Gott nicht hat wollen 
haben, und affo fein Will und Vorfehung nicht geweſen. Denn fonften 
menfchlihen davon zu reden, Habe ich bald Anfanges gute Mittel bei 
großen Potentaten, Fürften und Herren vor mir gehabt, daß e8 wohl fei- 
nen Fortgang mit dem Stubiren hätte erreichen können, wenn es Gott 
hätte haben wollen. 
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Wie nun zuvor gemeldt, bin ich aus der Schulen wieder anheim 
tommen, und bernach alle meine Luft auf das Waidwerf geworfen, barin 
ich mich täglichen gebraucht in ber Zeit, mit Sperberreiten, Gänfen und 
Antvogel Stellwerk, Winbreiten die Zeit zugebracht, in der Wirthſchaft 
aber, wie zuvor gemelbt, meinem Herrn Vatern zugefehen und ihm auf- 
gewartet, mit ihm geritten und gefahren und fonften, wie es fich einem 
Jungen gebürt, bezeiget, mich auch im beutfchen Schreiben geübt; habe 
dem Herr Vatern alle Copeien feiner Schreiben abgefchrieben. Bin alfo 
nicht viel müßig gegangen, fondern ftündlichen zu thun gehabt. Damit 
habe ich alfo in Gottesfurcht dieſes 66 Jahr zu Goldberg, auch das 67 
was mit berühret, zugebracht, und ift dies 66. Jahr der groß Zug in 
Ungarn gehalten worben. 

Das Getreide hat dies Jahr gegolten und ift gefauft worden: Weizen 
den Sceffel zu 1 Thlr. 6 Wßgr., Korn zu 1 Thlr. 2 Wßgr., Gerfte zu 
32 Wfgr., den Habern zu 20 Wßgr., welches man vor ziemliche Theurung 
gehalten, ſonderlichen weil groß Kriegesrüftung im Land geweſen und alfo 
von fremden Nationen Durchzüge find beſchehen. 





Anno 67, weil ich, wie gemelbt, auß ber Golbbergifchen Schulen 
anheim kommen gewefen, hat Herzog Wenzel der alte zu Tefchen ein Fräu- 
fein von Sachen, Herzog Franzes Tochter von ber Lauenburg, ge 
heiratet und ift das Fürftliche Veilager um Martini zu Tefchen gehalten 
worden. Wann aber ber gemelbte Herzog von Teſchen IEG. Herzog 
Heinrich gebeten, meinen Vater dahin abzuorbnen, daß er die ganze Hoch- 
zeit beftellt und Obermarſchall wär, Kat fih mein Herr Vater, dies zu 
unterfangen, von Herzog Heinrich bereden laſſen und fich nach Teſchen bes 
geben, da ich mit ihm, ſowohl mein Vetter Siegmund Schweinichen von 
Prinsnig, als junge Auffhößling mitgeritten, jeder mit 2 Roffen, und 
habe dem Vater aufgewwartet, welcher fein Lofement zu Teſchen in ber 
Stadt in zwei Häufern gehabt und warb der Vater wehlgehaften und 
ging Alles durch feine Veftellung, au mit Annehmung der Braut, da 
bis in die 200 Roßentgegen ritten, und alfenthalben Reben, Dankſagung 
bei Ueberantwortung ber Gejchenke und fonften. So warb ich auch ale 
ein junger Gefelle wohl verhalten, mochte in Küche und Keller fordern, 
was ich wollte. 

Es Hat Herzog Franz, der Braut Herr Vater, über 100 reifige 
Pferd mwohlgepugt, SG. Herzog Heinrich hatten über 150 reifige Roß, 
alle mit gelben Febern, fonften auch mit Pferd und Mann wohl gepuget, 
und warb aljo die Hochzeit in großen Freuden, welche 8 Tage mwährte, 
vollendet. Dies denn meinem Herrn Vatern groß Miühe gegeben hat. 

Wie nun Fürften uud Herren wegziehen an bem 6 Tag, und ber Her⸗ 
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ven Fürſten Reiter waren aufgeſeſſen und IFG. Herzog Heinrich 
wegziehen wollen, erſtachen IFG. Trommeter einander zu Teſchen am 
Thor, daß ber eine auf der Wahlftatt Liegen blieb. Der Thäter kam 
davon, warb aber Hernach, mit großer Herren Vorbitte, überlängft von 
Herzog Heinrich wieder zu Gnaden angenommen. Wie ber Herr Vater 
den 8 Tag mach der Hochzeit wegzog, ward ihm 30 Thle. vor Auf- und 
Niever-Zehrung gegeben, und ein Becherlein, weldes die Etabt Yägen- 
dorf dem Herzog in der Hochzeit verehret Hatten und geftanden 28 Thlr., 
vom Herzog zu Teſchen gefchenfet vor feine Mühe. Welches zwar vom 
Fürften ein Epott der Heinen ſchmälichen Verehrungen war, jedoch, weil 
es nicht beffer zu geben vorhanden, mußte ber Herr Vater damit vorlieb 
nehmen, und Habe zum Gedächtnis ſolchen Becher noch. Dem Vater aber 
gereuet Solches faft fein Lebetage, der großen gehabten Mühe, auch da- 
bei Gefahr, daß er wegen ber geringfchägigen Verehrung fich fo weit 
hatte begeben. Mir aber warb ein Rofenobel vom Herzog auf ben Ermel 
gebunden, zu einer großen Gnade. Bin alfo neben dem Herrn Vatern 
wiederum mit guter Geſundheit anheim kommen. 

In gemeldtem 67 Jahr Hat mir der Herr Bater mein erft Schwert ge- 
kauft, davor er gegeben hat 34 Wfgr., welches ich mir zum Gebächtnis 
vermelbt habe. Bin alfo förder daheim mehrtheils geweſen und in meinem 
vorgenommen Waidwerk mein Zeit zugebracht. Habe bamales noch fein 
Wein getrunfen, fondern mich allezeit wüchtern gehalten und in Gottes 
Namen als ein frijcher junger Gejelle diefes 67 Jahr befchleffen. Und 
ift das Getreide gefauft worden: Weizen den Scheffel zu 1 Thlr. 4 Wßgr., 
Korn zu 1 Thlr. 2 Wfgr., Gerften zu 30 Wßgr., Habern zu 16 Wfgr. 
Gott gebe ferner fein Segen. 


Dieſes 68 Jahr fange ich in Gottes Namen wieder in ben Orben, 
wie ich es zuvor gelaffen, an, habe!) mich bei mein Eftern aufgehalten 
und bies, was fie mir befohlen, als ein gehorfames Kind gethan, und 
mich mit Aufwarten und fonften erzeiget. Denn als Anno 68 Fräulein 
Elena, Herzogin zur Liegnig, mit Herrn Siegmund Kurzbah auf dem 
Vürftlichen Haus Liegnig Hochzeit gehalten, bin ich von IFG. Iungen- 
weife zum Aufwarten erfordert worden. Da bie Poladen mit großer 
Pracht, wie denn fonderlih Herr Hans Panaffzidi, find anfommen, und 
ift die Hochzeit mit großen Fürftlichen Ceremonien angefangen und ver- 
bracht worden. 

Eines muß ich gebenfen, dabei ich bin geweſen. Den erften Abend, 
wie fih Braut und Bräutigam zufammengeleget Haben, und ſich nun die 
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Fürſtlichen Perfonen auch zur Ruhe geben wollen, inbeffen führet die Braut 
im hohen Zimmer, gen Schloß Raunſtein, ein groß Gefchrei an: „O 
herzer Herr Siegmund!” und das gar oft wieberhofet. Wann ich denn 
als ein Kammerjunge in IFG. Zimmer aufwarte und die Herzogin 
das Gefchrei höret, Heißt fie mich Lichter anfteden, läuft in dem engen 
Gang Hin numter ſchlägt in ber Hintern Thür an, fehreiet: „Herr Sieg- 
munb, feid Ihr thöricht, ſchonet doch, meinet Ihr, Ihr Habet eine Vieh— 
magb bei Euch?” Herr Siegmund kehret ſich nichts daran, bis letzlichen 
Alles ftille ward (mie wohl zu gedenken ift, was die Urſache bes Still- 
Schweigens geweft fei); alfo zog die Herzogin nach dem Stillſchweigen 
wieberum ab. Auf dem Morgen hielt die Herzogin den Herrn Kurzbach 
bald das vor und fraget, warum er nicht aufgemacht hätte. Der Herr 
Kurzbach faget, er hätte es nicht gehöret, weil er gebalzert hätte wie ber 
Auerhahn, und gab ein Lachen daran und ging davon. Es wollte ſich 
hernach ferner fein Gefchrei erheben, fondern die Hochzeit warb in allen 
Freuden verbracht. 

Nach folder Hochzeit bin ich ungeführlichen drei Boden wieder zu 
Haus gezogen und habe daheim, wie zuvor, in meinem Waidwerk, Verfor- 
gung des Herrn Vatern Wirthfchaft und was ich fonften auf Befehlich des 
Heren Vater fort continuiret, und das 68 Jahr daheim zugebracht mit 
Schreiben und Leſen, wiewohl mehr zur Liegnig, als zu Mertſchütz. Bin 
dies Jahr von meinem Herrn Vatern in Barchent geffeivet worden, und 
ungefährlichen zwei Liegnitziſche Mark Geld zur Zehrung befommen; unb 
habe ſolches Jahr alfo vollendet und zugebracht. Das Getreide hat man 
kauft in diefem Jahre: den Weizen zu 27 Wfgr., das Korn zu 20 Wfgr., 
die Gerfte zu 18 Wßgr., den Habern zu 15 Wfgr. und ift ein wohlfeil 
Jahr geweſen. 


Anno 69 habe ich ſolches Jahr in Gottes Namen daheim wieder 
angefangen, Gott gebe mit Freuden, und verleihe mir Glück zu allem 
meinen Vornehmen, behüte mich aber vor allem Uuglück und Böſen. 

In der künftigen Faſten find IFG. Herzog Heinrich auf einen 
Landtag, oder wie es die Polen nennen, einen Racas, ungefährlichen 90 
Meilen, zu Lublin, von den Polen gehalten, von Liegnitz ausgezogen, die— 
fer und feiner andern Meinung und Anfchlages, deun weil König Sieg- 
mund ein alter Herr, daß IFG. nach des Könige Tode zu einem 
König in Polen möchte erwählet und gefrönet werden. Wie IF. 
denn ftarker Hoffnung, auch Vertröftung von anfehnlichen Herren befom- 
men hatte, daß fie *) damalen bald von den Ständen in Polen zu einem 
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Könige erwählet, nach des Siegmundes Tobe in fein Fußtapfen zu treten, 
würben. 

Darum fih denn IFG. auch -ftattlichen ausrüftete, mit einem 
reifigen Zeuge, 80 Roß ftark, und fonften vielen Wagen, daß aljo IFG. 
über 150 Roß gehabt, beineben zur Guarbia 16 Trabanten mit Helle 
barten und fonften alfenthalben wohl gepnget. Allda mein Vater und ich 
neben ihm auch mitziehen möüffen, und ic) bin gleich vor ein Halbſäbeler, 
jedoch mein golven Ketten am Hals, die Wehr aber mehrentheil® unter 
dem Arm, als umgegürtet getragen. Habe nichts weniger aufgeivartet 
und IFG. den Zug, nebft fonften 6 von Adel, das Effen tragen hel⸗ 
fen. Habe bei meinem Vatern im Wagen gefahren, außer des. Einzuges 
zu Lublin, hat der Vater fowohl ich reiten müffen, da IFG. uns 
Roß geliehen. 

Und hat mich ber Vater auf ſolcher Reife gekleidet: ein barchent Wammes, 
mit Sammet verbrämet; item, ein paar beutjch ausgezogen Hofen, bie 
ein Hofe gelb und bie andere ſchwarz, mit Taffet ungefährfichen 16 
Elfen durchzogen. Desgleichen waren die Strümpfe auch von Bockfellen, 
und einen ſchwarzen Rock mit Balten dazu. IFG. Hatten 80 Roß, 
wie gemelbt, wohl pepuget, alfe mit gelben Federn, und die Süngern alle 
in Sammetmügen, fowohl 9 Spiekjungen, darunter drei Feine Jungen, 
fo ſchwarze Sammetmügen mit goldenen Pofamenten gebrimet, ingleichen 
die Sturmhauben. Ihre Roß waren mit gelben Federn und großen Feder⸗ 
büfchen gefehweift, daß man bie Jungen von vornen zu nicht wol jehen 
tonnt, und hatte jeder ein Panzerfette am Halſe vor 1000 Fl. Ungr., 
ſowohl filbern Dolh und Schwert, und führeten Schäftlein. 

Hernad die andern drei Jungen waren ingleichen in ſchwarze Sam— 
metröde, mit Silberpofament gebrämet, gefleivet; führeten lange vergol- 
dete Röhre, ihre Roß waren mit gelben und ſchwarzen Federn gefchweift, 
ſowohl die Sturmhauben mit großen Federbüſchen, und Hatte ein jeder 
von großen Glievern Ketten um, fo unter 500 Fl. feiner nicht Hatte; fo- 
wohl filbern Dolh und Schwert. Das dritte Glied Jungen waren was 
ftärter, Hatten Sammetgefaltene Röde an und führeten gewundene Ketten, 
filderne Dolche und Schwerter; führeten feidene Hüte mit gelben Federn 
und führten Spieße, baran bie Eifen vergoldt waren. 

Es zog auch Herr Hans Paraffziei mit IFG. zu Lublin ein, 
wie er denn auch ben ganzen Weg mit IFG. zog. Der hatte auch 
über 80 reifige Roß, welche alle blau und roth gefleivet waren. Der 
König ſchickte zwar Herzog Heinrich heraus entgegen über 300 Pferd ſtark 
und ward vom Könige und anderen Herren hoch und wohl empfangen, 
auch in die Stadt Lublin in zwei Häufern einlofiret, da doch des Kaiſers 
Marximilian Gejandten vor der Stadt lagen, wiewohl IFG. Roß 
auch mehrtheils vor der Stadt ftehen mußten. Es lagen 886G. bis 
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in 10 Tag allda, che der König IFG. nach Hofe fordern ließ; in- 
mittels befuchten IFG. täglichen die Pelnifchen Herren. 

Am 10 Tag, wie gemelbt, um 12 Uhr, welches an einem Conntag 
war, ſchidet der König die anfehnlichen Polnifchen Herren, ungefährlichen 
30 zu Roß, und laffen IFG. auf die königliche Burg fordern. Allda 
reiten IFG. auf einem fehönen Roß, mit einer ſchwarzen fammeten 
Deden bebedet, von Gold und Silber fonften geftidet, gen Hof, die Pol» 
niſchen Herrn aber alle vor IFG., aufer der Weihbiſchof ritt IFG. 
zur echten Hand, Herr Hans Paraffzidi zur linken Hand, mein 
Herr Vater aber und der alte Hans Zeblig von Conradswaldau, fo Hof 
meifter- Stelle hielten, neben dem Kanzler Hans Schrammen, zunächſt vor 
336. In welchem Hinaufreiten fo ein großer Gedrang geweſen, fon- 
berlichen wie IFG. in die königliche Burg kommen und abfteigen follen, 
davon nicht zu fagen, daß alfo des Königes Guardia nicht wohl hat Platz 
machen fönnen, daß IFG. nur Haben 'nauf ins Königes Zimmer kom— 
men mögen. 

Es ift zwar der König IFG. bis an die Stiegen aus feinem 
Zimmer entgegen gegangen, welcher ein Zobelpelz mit ſchwarzem Tuch 
überzogen auhatte, und hatte ein große, hohe Mütze von Marder auf; 308 
zwar die Mütze Anfangs ab, ſetzte fie aber bald wiederum auf, nahm 
336. bei der Hand und führte IFG. in ihr Fönigliches Zimmer. 
Allda find die Herren bei drei Stunden an einem enfter bei einander 
geftanden, daß fie im Schloß Jedermann hat ſehen mögen. 

Wann denn IFG. dem Könige auf einem Wagen ziveen Löwen 
in einem hölzern Gegitter mitgebracht, Haben IFG. dieſelben auf die 
Königliche Yurg führen laffen und unter das Fenſter gerüdet, wo ber 
König mit IFG. geftanden, welche IFG. dem Könige felbft überantwortet 
haben. Bald hernach Haben IFG. wieder vom Könige Berlaub ge- 
nommen und ins Lofement gezogen, da benn die Polniſchen Herrn das 
Geleite IFG. mitgegeben. 

Den dritten Tag hernach haben IFG. die andern Gefchente, fo fie 
dem Könige mitgebracht, durch meinen Herrn Vatern, Hans Zedlitzen 
und den Kanzler überantworten laſſen, welches ift gewefen ein Clenod 
mit einem weißen Adler, welches auf 2000 Fl. geichägt worden. Von 
Cryſtallen ein Trinkgeſchirr, wie ein Becher geflalt, mit Diamanten und 
Smaragben ins Gold verjeget; ift auf 500 Fl. geſchätzet. Berner ein 
Säbel mit einer ganz filbern und vergoldten Scheiden, auch mit Edelftein 
beſetzet, fo auf 300 Fl. gefchäget, und bann drei lange vergoldte Nöhre, 
welche ſchön waren und 300 I. geftanden, beineben einer Hand» 
büchfen, fo am Sattel zu führen ift, hat geftanden 100 Thlr. Dieſe könig- 
lichen Berehrungen habe ich neben dem Kammerjunfer in die Ueberant« 
wortung vor bem Könige gehalten, welde Hans Schramm, Kanzler, mit 


1569 29 


ener Rateinifchen Oration überantwortet Hat. Der König aber ließ Pol- 
nifh darauf Antwort geben und ließ durch fchlechte Poladen folche Ge— 
ſchenle von uns abnehmen nnd wegtragen; wohin fie kommen, wußte Nie- 
mandes, 

Es gedachte unter uns wohl feiner anders, es würde nun jeber eine 
golven Ketten davon bringen, aber nobis waren Hein Fiſchlein; es befam 
feiner nichte. 

Nach ſolcher Ueberantwortung machten IFG. denjelbigen Tag ein 
groß Banfet und hatlen bie wornehmften Polnifcgen Herren zu Gafte, 
welches zwar königlichen zuging. Diefen Tag Habe ich den britten Vor— 
ſchneider an einer langen Tafel zum erſtenmal gegeben und gemacht, fo 
gut ich es vermocht, wiewohl ich von andern berühmet war, daß ich 
es hätte gut gemacht. 

Nah Diefem, in zweien Tagen, hat ver König noch eines IFG. 
erforbert. Was nun die Herren mit einander gerebet, ift mir unwiſſend. 
Darauf hat der König IFG. auf den Abend bei der Tafel behalten. 
Weil ich denn aufgewartet, habe ich gefehen, daß es fo ein fchlechte Trac- 
tion gewefen, daß auch der Herzog im Lofement täglichen ftattlicher fpeifen 
ließ, als damals ver König, ES ſaß ter König und I86G. neben 
dem Erzbifchof nur allein, über einer ziemlich Tangen Tafel mit zwei 
Vorſchneidern, und warb vom Könige IFG. nicht mehr denn einmal 
aus dem croftallenen Becherlein, ven IFG. dem Könige zuvor verehren 
hatte fafjen, zugetrunfen. Darauf, nach der Mahlzeit, welche über zwo 
Stunden nicht gewähret, haben IFG. vom Könige Verlaub genommen, 
auch ferner den König nicht mehr gefehen. 

Auf den Morgen Hat der König IEG. zwei Zimmer t) Zobel 
und zwei Zimmer Marder verehren laffen. Meinem Vatern aber und 
Hans Zepligen, ſowohl dem Kanzler, jedem zwei Zobel und zwei Marder, 
ſonſten Niemanden nichts. 

Wann denn eines Woiwoden Hochzeit vorfiel, dazu IF. einge 
laden worben, haben IFG. ihren ganzen reifigen Zeug und alle Wa— 
gen bis auf zwei Kutjchen und drei Zungen von fi hinwieder nad 
Hanfe gejchidtet und der Hochzeit abwarten wollen. 

Wie nun wir alle eine Zagesreife, alfo fünf Meilen, von Lub- 
fin an bie Weichfel kommen, hat Hans Zeblig einen Poladen zwei Jun— 
gen, jedoch mit der Jungen Willen, ftehlen laffen, ver Meinung, fie *) 
mit nach Schlefien zu führen, weil die Jungen Schlefier und gute Mufi- 
Kanten waren und fonften auch auf allen Iuftrumenten muficiren konnten. 

Dies wird der Polade innen, jaget und nach und überfüllt und in 


’) zu 20 Stüd, 
2) fehlt A. 
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einem Flecken bei Nacht, läßt zu Sturme fchlagen und will mit ung baran, 
oder feine Jungen wieder haben, denn cr alles ausgekundſchaft hat. Ob 
wir wohl ziemlichen ſtark mit Büchfen, wehl verfehen, ward uns doc ber 
Paß über das Waffer, die Weichjel, durch die Poladen verleget und fun— 
den fi, wie man fehen wollt, über 3000 Perfonen zufammen, kamen 
auch fo weit, daß die Röhre auf einander gerücket wurden, auch aljo, 
wenn ein Schuß befchehen, unfer Gebein nicht davon kommen wär. Letz⸗ 
lichen aber rüdten wir an das Wajfer, damit fie ſehen follten, daß wir 
die Jungen nicht mit nähmen. Indeſſen finden fie die Jungen hinter 
einer Feuermauer jteden. Sobald fie die Jungen wieder hatten, ließen 
fie uns ziehen und baten uns um Verzeihung; hatten Gottlob fein Ans 
ftoß mehr. 

Man faget, daß IFG. diefe Reifen über 24000 Thlr. geftanden 
habe und hat doch nichts ausgericht, als beim Kaifer Ungnabe verbienet 
und das Geld verzehrt, und haben zu Lublin fo geringe Lofement gehabt, 
daß es auch daheim eine Sau beſſer hat; denn mein Water und Hans 
Zedlitz der Alte lagen bei einander in einer Kammer, unter dem Dache, 
dabei ich und ber junge Hans Zedlitz auch lagen, wie die San im 
Bochte.) 

Es kommet zwar dem Herrn Vatern und mir unterwegens Poſt, 
wo der Vater ſein liebes Weib und ich die Mutter lebendig ſehen wollte, 
fe ſollten wir eilen, denn da wär fonften bes Lebens fein Hoffnung. 
Welches zwar meinem fieben Vatern und mir böfe und traurige Botſchaft 
waren, fonberlichen, weil ich wußte, daß ich liebes Hänslein war. Ob 
wir nun wohl gern geeilet, auch ein brei Tage eher hätten zu Haufe 
fangen mögen, fonnte es boch wegen der Räuber, fo chen auf IFG. 
Geſindlein warteten und die Silberwagen gern geplündert Hätten, nicht 
fein, derwegen wir mit Schmerzen beim Haufen bleiben mußten, bis gen 
Kalifch, ift der Vater von bannen aus Tag und Nacht fortgefahren, und 
find affe den 13 Mai Anno 69 gegen Abend 5 Uhr, im der halben 
Upr, *) anheim kommen und alſo bis in 11 Wochen außen geweſen. Wie 
wir aber zu Mertfcüg in Hof kamen, da erfuhr der Herr Vater und 
ich die ſchmerzliche traurige Zeitung, daß fein liebes Weib, mein Liebe 
Frau Mutter, den 2 Mai alibereit geftorben und den Sonnabend ver- 


) das Unterfle vom Düngerftrop. 

2) Der Verfaſſer zäpft hier bereits nach ber neuen Tageseintheilung in Stunden vom 
1—12 nad Mitternacht und Mittag (Halbe Uhr), währen er fpäter noch mehrfach bie 
alte Bezeichnung der Stunden von 1—24 Upr nah Sonnenuntergaug (ganze Uhr) ger 
braucht. Der Liegnitzer Rath hatte fon am 20 Juli 1568 einen Contract Behufs 
Herftellung einer neuen Uhr im Rathhauſe abgeihloffen, während in Breslau dieſe Neuer 
rung erft 1580 eingeführt wurbe. Inbeflen wurbe in Liegnig em auch ferner nach 
der alten Uhr gezählt. 
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gangen, ba wir heimkamen, gegen Mertihüg in bie Kirchen begraben wor⸗ 
den fei, welches gar nicht fröhliche Anheimkunft gab, ſondern wollt zwar 
lieber vor mein Perfon gewünfchet Haben, daß mich die Poladen in ihrem 
vorgemelbten Ort hätten erſchlagen, als daß ich diefen großen Herzen- 
ſchmerzen Ri zu meiner Anheimkunft follt erfahren, inmaßen es benn 
meinem lieben Herrn Vatern nichts weniger ein Herzen brecjendes 
Schmerzen und Verkürzung hernach feines Lebens war und gab. Wann 
ich aber auch zurüdgebachte, ich wär ein Menſch und dem Tod unterwor⸗ 
fen, auch daß es alſo Gottes gnäbiger Wille und Vorſehung, berogeftalt, 
daß mein Tiebe Iran Mutter im Abweſen meiner dieſe Welt gefeguen 
follte, wäre, habe ich zwar, wiewohl mit Schmerzen, e8 Gott anheim ge- 
ftellet und es ihm befohlen, und mit Schmerzen und Kummer und kind⸗ 
lichem Herzeleid das gebürliche und gebräuchliche Klagekleid angeleget, auch 
dies Jahr nicht allein mit Kleidern, fondern auch mit dem Herzen und 
Geberven ein chriftliches Trauern gehalten, mich auch, jo viel möglichen, 
nicht von Haus begeben, jondern wo und was ich nur vermeiven habe 
mögen und nicht in meines Lieben Vatern Sachen verreifen dürfen, mir 
fonften nichts Liebes zu verreifen gewefen. Habe mehrtheiles des Waiden⸗ 
werfes, Windreiten, Stelluug auf Gänfe und Antvögel gepflogen und 
fonften ins Vatern Wirthichaft zugejehen, außerhalben, daß ich etliche® 
Mal von ITG. gegen der Liegnig zum Aufwarten erforbert worden, 
wann fremde Lente alloa geivefen, und ſonſten allhier im Lande etliche 
Nitte in der Nähe gethan. 

Bald ausgehenden 69 Jahres ift IFG. Schuldweſen aufgewacht, 
daß alfo auf allen Orten gemahnet ift worden. Wann venn mein Herr 
Vater, wie landlundig, fih in Bürgenſchaft vor IFG. hochverteufet 
gehabt und über 80000 Thlr. neben Andern in Bürgenſchaft geſtecket, ift 
er von einem Zeblig von Wernersvorf gen Bolkenhain, neben Anderu, 
wegen einer Summa Gelbes ins Einlager gemahnet worden, ba er mich 
dann an feiner Stelle gejchidet, und habe neben Haus Nanzen zu Anſch, 
Hans Abfchagen zu Strachwitz und Franz Waldau zu Klein-Roſen unter- 
ſchiedliche Dale vier und fünf Wochen einfiegen müffen, dadurch aljo ge 
meldtes 69 Jahr Teichtlichen weggefloffen. Sonften und außerhalben mei- 
nem großen Herzen Riß Leides, wegen meiner Tieben Frau Mutter Ab- 
fterben, hat e8 mir, als einem jungen Menjchen, gar wohl gegangen, bin 
geſund und wohl auf gewefen, und alfo das 69 Jahr in Gotted Namen 
beichloffen Haben, und habe dies Jahr von meinem Herrn Vatern zur 
Zehrung ungefährlichen 11 Thlr. 16 Wügr. befommen und bin ind Trauern 
geffeivet worden. Gott gebe ferner mit Glück und Freuden, was mir 
gut und feliglichen fei. Amen. 

Bei dieſem Verlauf Habe ich mir auch vermerket, wie das Getreide 
getauft ift worden, als einen Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 3 Wßgr., das 
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Korn zu 32 Wßgr., die Gerften zu 25 Wßgr., den Habern zu 12 Wßgr. 
und ift fonften ein gutes fruchtbares Jahr gewejen. 


Anno 70 fange ich in Gottes Namen an, der verleihe mir ſolches 
Jahr mit Glück und Freuden zu enden. Und bin aljo Anfangs mehrtheiles 
daheim gewefen, außer was ich von IFG. gegen der Viegnig zum Auf- 
warten bin erfordert worden und fonften, neben meinem Bruder, zu Nach 
barn auf Hochzeiten, Kirmeß und Taufen, jedoch allemal dahin gebeten, 
gezogen, wiewohl ich kein eigen Pferd gehabt, fondern der Vater hielt 
meinem Bruder Sorgen zwei Pferde. So hatte der Herr Vater einen 
Zelter dabei, ven lieh mir der Herr Vater und beforgte fonften bei einem 
Bauern noch eins dazu, feet alfo zum Reiten auf, wen ich hatte, daß 
ih alfo forttommen mochte. Wann ich wieder heim Tam, fo braucht ich 
mich des Waidwerkes, dazu ich auch folche Luft hatte, daß ich davor nicht 
ſchlafen noch effen konnte. Hatte fonften gute Zeit; begonnte mich auch 
damalen allbereit etlichermaßen um bie Sungfrauen zu thieren 1) und baucht 
mich in meinem Sinn Meifter Fir zu fein. Hätte allbereit biefe Zeit lie- 
ber ein Weib wollen nehmen. 

Es bat mich Jorge Ede um Johannis zu Gevattern; da ift fein Sohn 
Sebald getaufet worden, auf welchem Taufen ich vierzehn Tag zugebracht, 
aber nicht getrunken, fondern andere Kurzweil neben der Gejellihaft ger 
braucht, Yutterftriezel gebraten, ober fonften was Närrifches vorgenom- 
men, und alfo guter Dinge geweſen und mit dem von Eden gut Freund 
worden. Dies aber muß ich erinnern, daß ich mich, meines Wiffens, im 
Wein noch niemals vollgefoffen Hatte. Es trug fich aber zu, daß mein 
Herr Vater gute Wein im Keller hatte, und er ein Fahrt auf bie Hoch- 
zeit ziehen follte, hatte er Zungen zu ſich erbeten, fo mit ihm dahin reiten 
wollten. Darunter einer Kaspar Ede von Tſchewitz, welcher auch gar 
ein junges Blut war; mit dem nahm ich es im Wein an. Wie wir 
nun fehr tranfen und ich des Weines ungewohnet war, währet es nicht 
lange, daß ich mich unter dem Tiſch fand und fo voll war, daß ich weder 
ftehen, noch gehen uud reden fonnte, ſondern ward alfo weggetragen als 
ein tobter Menſch. Habe hernach zwo Nächte und zwei Tage nach ein» 
ander gejchlafen, daß man nicht anders gemeinet, ich würbe fterben. Aber 
Gottlob, e8 ward beffer. Inmittels Habe ich e8 nicht allein gelernet, Wein 
zu trinken, fonbern auch ziemlichen wohl gekonnt, daß ich wohl fagen kann, 
auch gemeinet, e8 wäre unmöglichen, daß mich einer vollfaufen könne, und 
habe es hernach ſtark continuiret. Ob es aber mich zur Seligfeit und 
guter Gefunpheit gereichet, ftelle ich an fein Ort. 


) handthieren, betinmern. 
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Wann ich denn von IFG. Herzog Heinrich nunmehr ftets zum Auf- 
warten gen Liegwig erfordert ward, wann nur Jemandes Frembes von 
Herrn allda anlangte, als bin ich aud von IFG., nachdem ber allgewal ⸗ 
tige Gott IFJG. geliebten Herrn Vatern Herzog Friedrich den 3, Herzog 
zur Lieguitz und Brieg, fo bis ins dreizehnte Jahr in ber Custodia gefeffen, 
durch den zeitlichen Tod abgeforbert, den 15 Decembris zu’) berjelbigen 
fürftlichen Begräbnis erfordert worden. Auf welcher Beigruft ich habe 
helfen Lichter" tragen und meinem erften Herrn das muterthänige Geleit zu 
I8G. Nubebettlein gegeben und fonften IFG. vor und nach dem fürſt⸗ 
lichen Begräbnis aufgemartet, und ift zwar ein fchön, herrliches, fürſtliches 
Begräbnis geweſen, wie der Proceß noch wohl zu finden fein mag. Und 
wann dann die F. Leiche zu Johaunis in die Gruft ift begraben worden, 
iſt in die Kirchen die F. Leiche auf ein Grab, *) drei Staffeln Hoch, gegen 
dem Prebigtjtuhl über, gefeget. Ueber der F. Bahre ift ein Geſchiedel °) 
geftauben, darauf Haben 200 Wachslichter geſtecket und bie Predigt durch 
gebrannt, welches zwar prächtig und herrlichen ausſahe, ohn andere Fürſt⸗ 
liche Eeremonien, welche alle aufs prächtigeft angeftellt waren. 

Bin alfo nach gehaltenem F. Begräbnis wieder nach Haus gezogen 
und meinem Heren Vater in der Wirthfehaft zugeſehen. Und hat mir 
fonften alfenthalben mit guter Gefundheit gar wohl ergangen und das 70 
Jahr zu Mertfchüg bei meinem lieben Hertu Vatern befchlofien. Bin 
auch mehr, als anderswo, daheim gewefen; wann ich mich aber auch um 
die Wirthſchaft befümmert gehabt, jo hat man das Getreide gefauft: als 
ein Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 26 Wägr., das Korn zu 1 Thlr. WO WEgr., 
die Gerjte zu 1 Thlr. 8 Wßgr. und den Habern zu 14 Wßgr. Gott 
fei Lob! 


Anno 71 Habe ich zu Mertfcüg in Gottes Namen angefangen, Gott 
gebe mit Freuden, und bin ebenermaßen daheim gewejen, und gleich wie 
im 70 Jahr, alfo auch in gemelotem 71 continuiret. Bin von IFO. öfters 
erfordert zum Aufwarten worden, wie deun IFG. ein junges Fräulein, 
fo Sabina Barbara getauft, in diefem Jahr ftarb, welches IFG. mit 
großer Pracht begraben ließ, und ich, neben 24 Geſchlecht vom Adel, habe 
helfen zu Grabe tragen; und ift zu St. Johannis in die Gruft geleget 
worden. Bin aber fonften (wie zuvor gemeldt) auf Hochzeiten geritten und 
fonften, wohin ich gebeten worben, mich gebrauchen laſſen, jedoch ganz 
und gar nicht unflätig, wie bie Zeit bräuchlichen war, fonbern habe mich 

i) gehabt zu A. 

2) Grade, Erhöhung auf Stufen. 
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mit jedermann wohl vertragen, daf ich mit Beftand fann fagen, fo ich 
wüßte, fein Geſellſchaft einigen Unwillen auf mich gehabt; denn ich fraß 
und foff mit zu halben und ganzen Nächten und machte e8 mit, wie fie 
es haben wollten. Waren fie unflätig, fo gab ich nichts nach, fondern 
ſchnarchte auch; gaben fie gute Worte, fo war ich auch gut. Allein ſahe 
ich auch dahin, zu wen ich mich hielt, daß ich mich nicht zu den Perſo— 
nen, jo Freundehabe waren, viel um fie drehte, noch mit ihnen umging. 
Dies Iahr war ih daheim Mühlherr, mußte dem Herru Vatern die 
Mühle verfehen, mit ausmegen und vors Hans zu mahlen verfehen, und 
davon Rechnung und Beſcheid geben, auch fonften in der Wirthichaft fleißig 
zuſehen helfen, und wann ich daheim war, weil ich mehr als mein Bru- 
der daheim blieb, fo mußte ich auch die Gäfte mit Saufen beivirthen und 
die Fließ⸗Fiſcherei verjehen, alles Futter ausgeben, auch mit den Drefchern 
aufheben, und fonften verrichten, was möglich. Es waren dies Jahr im 
Lande Unfläter, fo man bie 27 Hieß, welche ſich verfchworen hatten, wo 
fie hinkämen, unflätig zu fein, auch wie fie ichtes 1) möchten anfangen. 
Item, es folle feiner beten, noch ſich waſchen, und ander Gottesfäfterung 
mehr, welche denn zu vier und fünfen auf einmal öfters bei meinem Herrn 
Vatern gewefen, aber wann ich ſchon um fie war, bin ich doch mit Ihnen 
niemals aufftößig worden. 

Das Fürftlihe Liegnitziſche Schuldweſen ift dies Jahr fehr aufge 
wacht, alfo auch, daß mein Herr Vater viel Geld vor IFG. Herzog Hein- 
rich geben müffen, und Hatte aljo groß Beſchwer davon; dennoch lonnte 
er den Herrn nicht laffen, ſondern fo oft er gefordert warb, ftellt er ſich 
ein, wie ingleichen ich und mein Bruder uns mußten einftellen, warn wir 
erfordert wurden; wie benn dies Jahr etliche Hochzeiten, als Chriſtoph 
Schornſteds und Andrer waren, babei ich neben dem Herrn Vatern auf- 
warten mußte. Bin aber dies Jahr mehrtheiles daheim geweſen unn aljo 
zu einem Junkern worden. Gott gebe mir ferner feine Gnade, Amen. 
Dies Jahr ift ein Zoll in Schlefien aufgerichtet worben, daß von jedem 
Scheffel Getreide, fo verkauft worben, 6 Heller find gegeben worben, 
Item, das Getreide hat man dies 71 Jahr gekauft: den Scheffel Weizen vor 
2 Thlr. 25 Wgr., Korn zu 1 Thlr. 28 Wögr., Gerfte 1 Thlr. 20 Wßgr., 
Habern zu 32 Wfgr., und ift ein ſehr theuer Jahr geweſen, darin das 
Armut jehr debränget worben. Sonberlichen bie vom Adel haben groß 
Beſchwer wegen eingegangenen Bürgenfcaft vor IFG. Herzog Heinrich 
gehabt, und haben viel taufend Thaler vor ihn geben müffen. 

Mir Hat der Herr Vater dies Jahr zur Zehrung gegeben 3 Thle. 
27 Whgr. und gemein Kleider von Harniſch und Barchent. Dabei habe 
ich mir gar wohl fein laffen und nichts weniger fröhlich und guter Dinge 
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geweſen, wie mir denn Gott auch gute Geſundheit gab und verlieh, davor 
ich ihm zu danken Hatte. Gott verleihe ferner feinen Segen und behüte 
mich vor allem Ungläd, Amen. 


Anno 72 fange ich hinwieder in Gottes Namen an, Bott verleihe 
mit Freuden. Und wo ich das 71 Jahr gemwejen, alfo bin ih Anno 72 
geblieben, als daheim zu Mertſchütz bei meinem lieben Herrn Vatern. 
Und weil ich zu einem Junkern geworben, bin ich im Land, wo ich Hin- 
gebeten worben, geritten, ba ich denn auch von jedermann gern bin gefehen 
worben. Wie ich denn ein Fahrt zu Merzdorf beim Eruft Steawalden 
auf ber Hochzeit, da Nidel Mole genommen, geweſen. Nun waren 
Frauenzimmer, Abſchützen von Schaben aus dem Glogauiſchen da, dero 
vier Schweſtern waren, darunter zwo Wittwen und zwo Jungfern. Nun 
gewann ich die eine Jungfrau lieb, tanzet auf der Hochzeit viel mit ihr, 
in voller Weiſe aber bitte ich die Schweſtern alle, ſie wollten mit zu 
meinem Vatern anheim ziehen, welches fie auch bewilligeten. Dieſes höret 
mein lieber Freund Wolf Eichholz, ſetzet ſich bald auf und reitet vorhin 
zu meinem Vatern anheim, zeiget ihm Solches an, auch daß ich würde 
mit dem Frauenzimmer heruach kommen, welches zwar dem Herrn Vatern 
ganz lieb geweſen und es gern gehöret, ihm auch gleich eine Freude daraus 
gemacht, daß ich alſo gefelfiget wäre gewefen. Es währet zwar nicht lange, 
ich tomme alleitt heim, weiß von Wolf Eichholzen nichts, daß er meiner 
mit einer Gejellichaft hat gemarte. Wie ich die Thüre in der Stuben 
aufmwerfe, jchreiet der von Eichholz: „Da kommet der Bräutigam!” Ich 
erichrad, vermeinet, es werbe den Herrn Bater verbrießen, ſtellt mich ernſt⸗ 
lichen, iudeß werde ich gewahr, daß ber Herr Vater begunnt zu laden. 
Dachte ich: „Run Habe ich gewonnen“, machte mir ein Geſchäft, ging in 
die Küchen, da fahe ich, daß auf zwei Tiſche zugericht war, laß mich aber 
nichts irren. Der Vater fraget mich: „Wo läßt bu beine Sungfer ?“ Ich 
antwort, ich wüßte von feiner Jungfer. Der Vater faget: „Was lügit 
du? ich will fie gern fehen, laß fie 'cein ziehen.” Nun währet es nicht 
fange, fo famen die Frauen und Jungfrauen mit etlichen Wagen, darüber 
der Bater gar Iuftig war, befahl mir, ich ſollte nach Fiedelern ſchicken und 
kuftig fein, welches geſchah und tanzet bie ganz Nacht. Wolf Eichholz 
aber erdachte ein Liedlein als: 

Urfulein von Schaben, 
Hänslein will fie haben, 
und was beffen mehr war. Wie nun das Frauenzimmer ſich leget, fpricht bie 
ein Wittwe zu derfelbigen, zu ihrer Schweiter Urfula: „Der Schweinichen 
tritt dir wohl auf deu Saum, du magft ihn wohl wieder lieb haben.” 
Darauf fie im Beifein meiner Schweiter gefaget: „Die Junkern dürfen 
3. 
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mir nicht auf den Saum treten, ich mag feinen nehmen.” Nun hatte ihr 
Vater ein jungen ftarfen Schreiber mitgegeben, daß er den Schweitern 
allen follt aufwarten. Derfelbige Hatte alſo aufgewartet uud der Sungfer 
Urjen auf den Saum getreten, daß fie in wenig Wochen nach Diefem ein 
jungen Sohn gehabt. 

Alfo fam ich von meiner Buhlfchaft, daß fie mir zu einer Hure 
ward, weldes Wolf Eichholz feines Lebens nicht vergeffen konnte; uud iſt 
mir mit ber erften Liebe aljo ergangen. Sonften bin ich dies gemeldte 
Jahr alfezeit luſtig und guter Dinge geivejen, habe von feinem Kummer 
nicht getvußt, denn es mir auch allegeit zu Freuden gegangen und habe 
mich um nichts befümmern bürfen. 

Dies Jahr bin ich zwei Mal bei meinen Freunden im Saganifchen 
geweſen, und hat mir einft die alte Fraulein Schöneichen zu Sprottau 15 Fl. 
Ungr. um den Arm buch das Fräulein von Echilberg binden laffen. 

Bald ausgehenden 72 Jahres, in Weihnacht-Feiertagen, haben IFG. 
die ganze Landſchaft in ein Custodia genommen und von ihnen erzwin— 
gen wollen, daß fie ITG. ans dero Schulven durch eine Eontribution hel⸗ 
fen werten, und haben I8G. ihnen beineben vorgefchlagen 100000 Thlr. 
Clenodien und 100000 Thlr. Kammergäter zu Hilfe zur Bezahlung ein- 
zuräumen.!) Es habens aber die Landfchaft nicht annehmen wollen, darauf 
ein groß Lärmen worden, daß IFG. die ganz Stadt auffordert und über- 
zogen bie vom Adel, fo alle auf dem großen Saal waren, und fordert 
von ihnen vom erften die Wehren. Wie fie die Seitenwehren nicht geben 
wollen, fordert IFG. fie in einen Ring ins Schloß. Was nun IIG. 
mit ihnen machen wollen, ift mie nicht wiſſend; bie Landſchaft hat aber 
auch nicht untergehen wollen, welches ven Abend aljo verblieben. Des 
Morgens am heiligen Chrifttage hat die ganze Laudfchaft mit IFG. zur 
Kirchen gehen müffen. Darauf haben I3G. fie nochmals in die große 
Hofituben alfe zu Gafte geladen und fie fpeifen laffen. Gegen Abend ift 
es gleich arg worden, als zuvor gewefen, daß IFG. die Stabt wieber 
aufgemahnet und das Schloß befeget, daraus denn IFG. und dem ganzen 
Land ein unträglicher Unheil erftanden, welches hernach viel Tonnen Gol- 
des gefoft. Und find Herr und Unterthanen vie Zeit ihres Lebens nie 
wieder vereiniget worden, fondern mehrtheifes alfo geftorben. Bei Diefem 
ift mein Vater gewefen, welcher zwar fowohl ald Andre auf ber Erben 
etliche Nacht hat Liegen müffen, ich bin aber ab und zu geritten und bie Zeit 
bei IFG. nicht gewefen. Nach etlichen Tagen haben IFG. fie wieder los⸗ 
gelaffen, daß ein jeder zugefaget, ſich in vierzehn Tagen wiederum ein- 
zuſtellen. 


1) einräumen A. 
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Habe alfo abermal dies 72 Jahr zu Mertſchütz geſchloſſen; Gott 
gebe mir ferner, was mir an Leib und Seele gut fei. 

Es hat mir ber Herr Vater dies Jahr zur Zehrung gegeben 9 Thlr. 
24 Wfgr. und mich eines in Barchent gekleidet und ein Zindeldort) Kleid 
machen faffen. Und weil ich ein Wirth benifmt ?) gewejen, jo habe ich 
mir auch aufgemerfet, wie das Getreide gelauft jei worden in biejem 
Jahre, als ein Scheffel Weizen um 1 Thle. 11 Wßgr., das Korn zu 
1 Thlr. 4 Wßgr., die Gerfte zu 30 Wägr., Habern zu 25 Wßgr. 


Wie ich es im 72 Jahr gehalten, alfo habe ich es angehenden 73 
Jahres mehrtheiles auch continuiret, und baffelbige Jahr daheim in Gottes 
Namen angefangen, allda ich meine Stelle gehabt. Allein ich Habe ftets 
zur Liegnig aufwarten und mich mit zweien Pferden einftellen und gleich, 
als warın ich volfftändiger Hofjunfer geweſen, erzeigen müffen, da ich denn 
allemal Kammerjunkers Stelle im Hoflager ſowohl als an fremden Orten 
gehalten, und alfo ein gnädigen Herrn gehabt. 

Wohin ich fonften auch gebeten worden, bin ich gezogen, und mich 
den Leuten annehmlichen gemacht, aber doch nicht überflüßlichen, fondern 
mehr daheim als anderswo geblieben md meinem Herrn Vatern bie 
Wirthſchaft mit Säen, Einärnten, Ausmeßen in der Mühlen, Aufgebung 
mit den Dreſchern, zu Markt faden laſſen, Futter ausgeben, und was 
immer möglichen in einer Wirthichaft von Nöthen zuzufehen, verrichtet 
und, wie andere Jahre auch beichehen, verferget, anch meine Luft mit dem 
Waidwerk gehabt und alſo dies Jahr in allem Vorfalle das Mehrtheil 
daheim zugebracht, bis nahent um Martini. 

Dies Jahr habe ich befunden, was Liebe ift, denn ich habe ein Magen 
fo lieb gewonnen, daß ich davor nicht fchlafen mögen. Bin doch jo fed 
nicht gewejen, daß ich ihr was angemuthet hätte. Derwegen Halte ich 
davor, daß die erfte Liebe die heißeft if. Es ift mir zwar dies Jahr 
hingelaufen, deſſen ich nicht bin gemwahr worden, 

Allein mein Herr Vater ift wegen Herzog Heinrichs Bürgenſchaft 
heftig geplaget worben und großen Schaden erlitten, darum ich auch oft 
reifen müffen, daß ich dem Herrn Vatern Geld und Bürgen auftreiben 
möchte. Im gemeldtem 73 Jahr, Donnerftag nach Martini, welches der 
12 Novembris gewefen, find IFG. Herzog Heinrich und Friedrich Ge- 
brüder ins Reich und fonderlichen nach dem Lande Mecklenburg gezogen, 
und alfo neben vier Kutjchen einen veifigen ‚Zeug, uungefährlichen 32 
Pferde, mitgenommen, da ich denn auf IFG. Erforberung mit zweien 

+) Eine Art leichten gebrillten Zindeltaffts. 
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Roſſen mitreiten müffen und auf IFG. Herzog Friedrich den jungen 
Herrn in die Kammer, und fonften Herzog Heinrich auf den Trank warten 
möüffen, Die Zeit war Heinrich Schweinichen Marſchall. Habe anf die- 
ſem Ritt im Reich groß Kundſchaft bekommen, und mir mit meinem 
Saufen (ungeacht, daß es feines Ruhmes werth und beſſer gelaffen als 
gethan,) einen großen Namen gemacht, denn ich mich biefe Zeit nicht voll 
fanfen fonnt. Und weil ich fleißig aufwartete, hatt ich einen gnädigen 
Herrn, und an bie Ort, da IFG. zu andern fremden Fürſten kamen, 
lobeten mein Fleiß, und friegete dadurch auch Gnade, daß mir alfo diefe 
Neife jehr eriprießlichen bei vielen ehrlichen Leuten war. Denn ich mich 
in allen ehrlichen Sachen gebrauchen Ließ, fo nur an Fürftenhöfen warb 
angefangen, mit Säue fangen und anderer Kurzweile. So fonnte ich auch 
in ben fremden Fürftenhöfen im Frauenzimmer bald Kundſchaft, auch da- 
neben dies, was mir gebüxet, verrichten. 

Wann denn IFG. auf biefer Reifen auf das Land Lüneburg zu Herzog 
Heinrich gen Dannenberg zu famen, nun war es Winterzeit und war all⸗ 
bereit etliche Stunden in der Nacht, da IFG. allda angelanget; denn wir 
in ber Elbe irre worben, daß auch auf den Morgen Leute fagten, wir 
hätten Gfüd gehabt, daß wir nicht Alle erfoffen wären, daß aljo, wie bie 
Mahlzeit hernach verbracht, mehr zu Tag ald Nacht war; wann aber der⸗ 
ſelbige Herr ein guter Schiffrheber 1) wie man mehr auch unter geringerem 
Stand findet, war, fingen IFG. nach Tifch einen Tanz an. Zwar wir 
waren Alfe müde und hätten lieber gejchlafen, als getanzt, weil aber das 
Frauenzimmer ſchön war, ließen IFG. und wir Junkern auch ehren halben 
gebrauchen. Letzlichen werben bie Herren voll und verlieren fich, mein 
Geſellſchaft ingleichen. Dieweil ich aber das Lob Hatte, daß ich allemal 
der Lette auf der Wahlſtatt des Saufenpfages war, wollt ih mir ben 
Namen damales auch nicht nehmen laffen, demnach ich gewiſſe Kuudſchaft 
hatte, daß von einem Hof an den anderu meines Wohltriitens geſchrieben 
ward, und verwarte aljo. 

Die einheimifchen Junkern verloren ſich auch, ſowohl die Jungfrauen, 
daß alfo auf die Legte nicht mehr als zwo Yungfern und ein Qunfer bei 
mir blieben, welder einen Tanz anfing. Dem folget id nad. Es währet 
nicht lange, mein guter Freund wifcht mit der Jungfer in bie Kammer, 
fo an der Stuben war, ich hinter ihm hernach. Wie wir in die Kammer 
fommen, liegen zwei Junkern mit Jungfrauen int Bette; dieſer, ver mit 
mir vortanzet, fiel ſammt der Jungfer auch in ein Bette. Ich fraget die 
Jungfrau, mit der ich tanzet, was wir machen wollten. Auf Mecklenbur⸗ 
giſch fo faget fie, ich follt mich zu ihr in ihr Bette auch legen; dazu ich mich 
nicht lange bitten ließ, leget mich mit Mantel und Kleidern, ingleichen 
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die Jungfrau auch, und reden alfo bis vollend zu Tag, jedoch in alfen 
Ehren. Auf den Morgen hatt ich das Beſte, daß ich der Längeſt wär 
auf dem Pla geweſen, getkan, und ich Hatte e8 am beften verricht. Kam 
derwegen beim Frauenzimmer in groß Gunft. Das heißen fie auf Treu 
und Glauben beigefchlafen; aber ich acht mich ſolches Beiliegen nicht mehr, 
denu Treu und Glauben möchte zu ein Schelmen werden. Darum heißt 
es: „Hüte dich, mein Pferd fohläget dich.“ Mir ift zwar auf diefer Reifen 
geweien, als wann ich im Paradies wär, denn täglichen und ftündlichen 
Freude vorhanden war und mußte von feinem Kummer. 

Zu Celle, bei Herzog Wilhelm zu Lüneburg, mußten die Liegnigifchen 
und Lüneburgifchen Sunfern um ven Plag, welche ihm behalten, faufen, 
Allda Habe ich auch den Pla neben einem Lüneburgifchen behalten und 
zuletzt wir beide figen blieben. Ob ich nun wohl jo viel Stärke gehabt, 
daß ich ihn mit Trinken zwingen hätte können, jo wollt ich es doch nicht 
thun, Damit es aljo nicht den Namen hätte, ſam wir Schlefier es vor 
ein groß Ehr hielten, daß wir die Einheimiſchen hätten weggefoffen, fon- 
deru daß auf beiden Theilen ungewonnen bliebe, aber doch beim Gleichen 
zu ſehen, daß ich noch mehr hätte trinken mögen, und wenn ich gewollt, 
den Platz behalten können, welches hernach auf den Morgen ven Fürften 
allen ein groß Freude war. 

Hernach im Lande Mecklenburg, zu Güſtrow beim Herzog Ulrichen, 
bat mich der Trunf übereilet und war etliche Stunden in der Nacht, lief 
ich geſchwinde die Stiege herab. Mein Knecht aber, jo mir leuchtet, war 
voller als ich, fiel auf der Stiegen; ich aber ſprang überhin, die Andern 
aber, fo mir nachlaufen, mich aufzuhalten, fallen alle über meinen Knecht 
hinweg, daß etliche große Beulen davon trugen. Indeß fo liegt ein groß 
Weinfaß an der Stiegen, welchem ber eine Boden ausgeſchlagen war; 
verfroch ich mich barein und war barin entfchlafen, bin auch etliche Stun- 
den darin gelegen. 

In Summa, man fuchte mich, aber da war ich nicht zu finden, daß 
man auch darob großen Kummer genommen, wo ich hinkommen wär. Auf 
deu Morgen finde ich mich wieder, mußte e8 dem frommen Herzog Ulrich 
erzählen, wie es wär ergangen, da deun IFG. ihr eine große Freude da⸗ 
von machte... Es Kat mir auf folder Reifen viel und feltiame Poſſen be- 
gegnet, welche zu erzählen unmöglichen. Es ift mir fonften alfezeit zu 
Freuden ergangen unb bin gejund und wohlauf gewejen, und IFG. fine 
vor dem 12 Novembrie des 73 Jahrs bis auf den vierten Februar des 
714 Jahrs außen geweſen, und alſo bis in die 13 Wochen. Die Zeit hat 
mich ſehr kurz gebaucht, daß ich lieber gewollt, daß es ein paar Jahr ge- 
währet hätte. Meine Rofie haben jonften wohl gedauert, bin allezeit in 
ein Lofement zum Herrn Fabian von Kittlig mit den Roſſen und fonft. 
einlofivet worben. Auf ſolche Reife Habe ich auf Kleidung, mich und den 
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Knecht, gewandt 32 Thlr. 7 Wßgr., und anf ver Reife nebenbei ausge- 
geben und verzehret 16 Thlr. 24 Wfgr. 

Habe alfo dies 73 Jahr im Lande Medlenburg in Gottes Namen 
geichloffen in allen Freuden und Ehren. Der allmächtige Gott verleihe 
mir feinen Segen und helfe mir mit Frieden zu Haus. 

Das Getreide Hat man dies Jahr in Schlefien gelauft, als ven 
Weizen einen Scheffel zu 1 Thlr. 12 Wßgr., Korn zu 1 Thlr., Gerfte 
zu 30 Wfgr., ven Habern zu 23 Wfgr. Iſt ein theuer Jahr gewefen, 
Amen, 


Dies 74 Jahr Habe ich in Gottes Namen und in meinem Beruf, 

darein mich Gott die Zeit hat gefeket, angefangen, im Lande Medleuburg 
zu Güſtrow, da ich mein Herrn und Oberfeit habe aufgewartet. Der all- 
gewaltige Gott gebe mir dazu fein Segen, zu vollenden in feinem Namen, 
Amen. Bin alfo mit IEG. Herzog Heinri und Friedrich, Gebrüder, 
im 73 Jahr ins Land Medelnburg gezogen und Kammerjunfer gewefen, 
IFG. vor dem Trank geftanden und fonften, wie einem fleifigen Diener 
gebüret, aufgewartet. Diefelbige Reife vollend mit IBG. vollendet und 
hernach friſch und gefund neben IFG. meinem gnäbigen Herren ben 
4 Bebruarii gemeldtes 74 Jahres anheim kommen und meinen lieben 
Herrn Batern und Geſchwiſter alle gefund gefunden, bei welchen ich ein 
angenehmer Gaft gewefen. Und Bin alfo zum Herren Batern anheim ge- 
zogen, allda ich in meiner vorigen DVerforgung der Wirthfchaft und mit 
Treibung allerlei Waidwerks continuiret. 

Demnach IFG. Herzog Heinrich eine gute Zeit mit dem Kurfürften ' 
Augufto von Sachſen wegen etlicher Reben nicht wohl ftunb, ift IßG. 
von guten Freunden zugefchrieben, IFG. jollten fih nur demüthigen und 
unangefaget ſich nach Dresven begeben, würden I. Kurf. G. mit I3G. 
wohl zufrieden fein. Wann denn IFG. erfuhren, daß I. Kurf. ©. ein 
Vogelſchießen zu Dresden hatten angeftellt, und wußten, daß Pfalzgraf 
Caſimir, welcher des Kurfürften Tochter Hatte, alla war, durch den mein: 
ten IFG. ausgeföhnet zu werben, zogen IFG. den 12 Februarii des fau- 
fenden Jahres von Fiegnig aus mit zweien Kutſchen nach Dresden zu. 
Nahmen fonften Niemanden als Herrn Babian von Kittlig, mich und 
Kaspar Heillung mit, und kleidet uns in ſchwarzen Sammet, die Hojen 
mit Dappel-Taffet dircchzogen, auch Sammetbänder mit goldenen Rofen 
und gelben Federbüſchen. Ingleichen auch zwei Jungen alſo; jonften war 
Secretar Priefer nnd ein Bogner zum Armbruft. 

Wie nun IFG. Abends gen Dresden famen, blieben fie im Yofement, 
unangegeben bei I. Kurf. Gnaden. Des Morgens laſſen fie fich durch 
mi beim Bfalzgrafen Cafimir angeben, daß ITG. mein Herr; mit 
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I. Kurf. ©. gern fich unterreden wollten, welcher denn auch geneiget ihn 
zu hören war. Weil aber ver Kurfürft derwegen zu IFG. nicht gefchidt 
hat, da er doch alibereit die Zettel vom Wirth (mie da bräuchlicheu), 
empfangen, und beffen Wiffenfchaft hatte, daß IFG. allda anfommen 
wären, blieb es alfo den Morgen noch. 

Eine halbe Stunde vor 10 Uhr ftehe ich bei IFG. in ihrem Zim- 
mer om enfter beim Gaftgeber, dem riefen, und fehe, daß viel bewaff- 
net Volt, und fonderlicen die Kurfürftliche Guarbia, bie Gaffen nad 
dem Lofement zu kommen, welches ich dem Herzog weijete. Deſſen warb 
er erftlichen froh und vermeinet nicht anders, er werde mit großer Pracht 
gen Hof geführet werben. Wie aber IFG. ferner fehen, daß über 300 
Perfonen waren und ein 50 Schügen zuvor ius Loſement einplaßten 
md ftrads vor IJG. Zimmer traten, Niemanden 'nauf noch 'runter laſſen 
wollten, ba entftel IFG. das Herz. 

Darauf kommet der Hofmarſchall Herr Abraham Bock, neben fonften 
ihrer zwei Ritmeifter, zeiget IFG. an, daß J. Kurf. G. nicht wenig 
wundert, daß IFG. unangefaget und wider des Reiches Frieden nicht 
allein in fein Land, fondern auch in fein Feſtung und Hofftabt aus Trotz 
und frechem Gemüt gezogen wär, weil IFG. wüßten, tie fie zuvor mit 
I. Kurf. ©. ftünden, derwegen I. Kurf. G. wohl Urfachen Hätten, 
ihn, den Herzog, in fein Euftobia zu Dresden einzuziehen, damit I. Kurf. G. 
dieſe Gewaltthat, welche 3. Kurf. ©. zu merklichem Defpect beſchehen, fo leicht 
nicht hingehen Tießen, fondern ſolches Vornehmen billigen eiferten, - oder 
IFG. auf das Wenigfte mit einer Guarbia der Röm. Kaif. Maj. zuge- 
ſchidet und der Gemwaltthat, fo ihm begegnet, zu beſchweren. Es wollten 
aber I. Kurf. ©. dies Alles bei Seite fegen und ben linberen Weg 
gehen. Derhalben fo follten IFG. dem Marſchall angeloben, daß fich 
339. bald aufmachen wollten und bei Tag und Nacht ſich gegen Liegnitz 
aufs Haus einftellen, auch von bannen nicht verrüden, bis auf I. Kurf. ©. 
ferner Anorbnung. 

Es wandten nun ITG. ein, was fie wollten und entſchuldigeten fich, 
daß es aus feinem böfen Vorſatz, Trotz, noch Gewalt beichehen, fondern 
aus rechter Demut, fich gegen 3. Kurf. ©. zu demütigen, fo war bo 
fein anders zu erhalten, al& dies, daß IFG. denfelbigen Tag allda im 
Loſement fich enthalten ſollten, folgenden Morgen aber dies ſobald ins 
Berk richten. Wann denn IFG. fahen, daß es nicht anders fein wollte, 
gelobeten fie dies Herrn Abraham Bod, als Hofmarſchall, an. Und ift 
nicht faft erhöret, daß ein Unterthaner feinen Landesfürften hätte in Be— 
ftridung genemmen, als diesmal beihah ven dem von Bock, welcher ein 
Lehensmann des Fürſtlichen Haufes Liegnig und Brieg war. Des Mor- 
gens, fobald die Feſtung aufgefperret war, find IFG., mit breien Kleppern 
vor eine Heine Kutfche gefpannet, aufgeſeſſen und fonften Nieman- 
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des al8 ich, mit demjelbigen Kleppern in Tag und Nacht und alſo in 26 
Stunden von Dresven gegen ber Liegnitz gefahren und fich fobald, ver 
Fürſtlichen Angelöbnis nad, auf das Schloß eingeftellt; das ander Ge 
finblein aber ift gemach hernach gezogen. 

Auf Solches Haben IFG. folgendes Tages Hans Schramm, Kanz- 
lern, und mich wieder nad Dresden abgefertigt, bei I. Kurf. Gnaden 
des Beſtricknis 108 zu machen, unterthänigeft Anfuchung zu thun. Da— 
rauf haben wir uns bald auf den Weg gemacht. Wie wir nun zu Dres- 
den find fommen, haben wir haufen zu alt Dresden verwartet und bei 
3. Kurf. ©. uns angeben Laffen, auch daneben um unterthänigen Audienz 
gebeten. Darauf find wir des andern Tages von I. Kurf. ©. erfordert 
worden und gnäbigen Aubienz gehabt, da deun I. Kurf, ©. nach der Länge 
IFG. meines Herren Anbringen und Bitten erzählet warb. Und weil 
I. Kurf. G. vernommen, daß fih IFG. in 26 Stunden von Dresden aus 
gen Lieguig eingeftellt hatten und noch allda warteten, ließen I. Kurf. G. 
ihnen Solches auch gefallen, und weil wir zum Höchften baten um Aus- 
ſöhnung und Verzeihung, ließen fih I. Kurf. ©. auch bewegen, uud er- 
Tangeten aljo guädigeſt Beſcheid. Söhneten alſo IFG. meinen gnäbigen 
Herrn bei I. Kurf, ©. ganz und gar aus, fageten nicht allein IFG. 
des Beftridnis los, fondern erboten ſich auch aller Gnade und Freund- 
ſchaft. Ward alfo Alles verziehen und vergeben, allein IFG. follten nach 
Dresden nicht kommen, bis I. Kurf. ©. I3G. erferberten, auch unange- 
faget duch I. Kurf. G. Land nicht ziehen. Haben uns alfo mit biefem 
guten Beſcheid von Dresden aus Hinwieder nach Liegnitz begeben und 
IFG. Relation getan, mit welcher Berrichtung IFG. auch mit uns und 
fonften wohl zufrieden waren, Haben auf den Abend des Unglüds, jo 
wir gehabt, gar vergeffen, und dagegen fröhlichen und guter Dinge mit 
Tanzen und Trinken gewefen, fonderlichen, weil wir aus dein Bann kommen. 

Alſo Hatte Diefe Reife nach Dresden ein Ende und wolt uns das 
Vogelſchießen zu Dresden und allda Pfannkuchen zu effen, weil es gleich 
in der Faftnacht war, nicht befommen. 9. Kurf. ©. erboten fich gegen 
mir daffelbige und legte Mal wegen meines Bateru jehr hoch und gaben 
mir zu verftehen, wo id) mich bahin an Hof begeben wollt, fo follte ich 
ehrliche Stelle und guten Unterhalt haben. Weiß aber nicht, was bie 
Urſachen find gewefen, daß ich von Herzog Heinrich nicht ablaſſen konnt, 
ob die Jungfern im Frauenzimmer zu ſchön waren, oder was ed mocht 
vor ein Gelegenheit haben. Ich muß es nur dahin ftellen, daß es nicht 
Gottes Wille geivefen. 

Ueber ſolche Reifen habe ih 6 Thlr. 21 Wßgr. verzehret und habe 
ein Sammetkleiv und goldne Roſen, jo ungefährlichen 15 Thlr. werth, 
zum Beften und vor mein Mühe gehabt. Nach Solchem bin ich wieder 
zum Bater anheim gen Mertſchütz geritten und allva verlieben. 
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Den 16 Martii hernach bin ich von IFG. gegen der Liegnitz erforbert, mit 
gegen dem Bunzlau auf das Commiffariat zu reiten. Weil es aber ba- 
mals nicht fortging, bin ich ven 17 dito wieber zu Haus geritten, zuvor 
aber mit den jhönen Jungfrauen im Frauenzimmer erluftiget. Habe 
gleichwohl verzehrt 7 Thlr. 9 Wfgr. 


Den 21 Martii von IFG. wieder nach Liegnig erfordert und mit 
356. beiden Herren nach Jägenborf zum Markgrafen zu reiten, da benn 
IFG. ungefähr 36 veifige Roß nnd 3 Wagen zu 6 Roffen mit fich gehabt. 
Sind anf den Brieg und Neiffe zu gezogen, ba mir benn anbefohlen warb, 
auf Herzog Friebrihen zu warten. Wie nuun IRG. beiderfeits ihre Reife 
nad dem Brieg zu nehmen, und IFG Herzog Jorgen ber Fourierzettel zu⸗ 
tommen, und fiehet, daß barin ftehet, wie im Fourierzettel bräuchlichen, 
3G. Herzog Briebrich, laſſen gIJG. Herzog Jorge IFG. Herzog Heinrich 
fagen, IJG. wollten ihn ſammt dem Hofgefinde gern fehen, aber ven er 
Herzog Briebrich nennt, ſolle er beifeits thun, benn er wüßte fonft von 
feinen Fürften von der Liegnig, als von Herzog Heinrich. Ob nun wohl 
Solches Herzog Heinrich und jonderlichen Herzog Friedrichen, als einem 
jungen Herrn, wehe thät, fonnte es doch nicht geänbert werben, weil 
der Abend alfbereit vor ber Hand, Derwegen mußte ih mit Herzog 
Briebrich beiſeits wegziehen und in einem Kretſcham brei Tag verwarten. 


Wie nım IF®. Herzog Heinrich auf den dritten Tag hernach fommen, 
ziehen die Herren nach der Neiffen zu. Es war aber der Herr Biſchof 
allda nicht anzutreffen, dermwegen fo lagen fie in der Herberge, darum 
die Herren nach Jägendorf eileten. Allda wurben beide Herren vom 
Markgrafen wohl gehalten und empfangen, aud bis an 6 Tag alla ver: 
wartet, ba denn bie Herren und bie Diener wohl tractiret find und, ein 
groß Gefäufte gehalten worden. Nach Verrichtung ver Herren Sachen haben 
IFG. hinwieder alferfeits einen Abjchied vom Markgrafen genommen, 
und bat der Markgraf jevem Herrn ein ſchön Roß verehret, Herzog 
Friedrich aber auch ein Kette von 100 Fl. Ungr. werth. 


Nachdem die Herren nun ihren Weg hinwieder nach ber Neiffen zu 
nahmen, und ich aljo auf Herzog Friedrich warten mußte, hatten IFG. 
mit mir allezeit viel vor. Hatte ich ein Rob, jo Höflichen und fonften 
gut war, fobald es mit ver Gerten auf die Knie gerührt ward, kniet es 
nieder. Das gefiel Herzog Friedrich wohl, wann ich am beften ritt, war 
das Herrlein hinter mir mit einer langen Gerten, ſchmiß das Roß auf 
die Knie, fo fiel e8 bald danieder. Ob ich wohl zu unterſchiedlichen 
Malen den Herzog ermahnet, er follte es nachlaffen, auch von Herzog 
Heinrich ſelbſt abgemahnet war, wollt e8 doch nicht Helfen. Zwo Meilen 
jenfeiten ver Neiffen fommt der Herr hinter mich, fehmeißt nach meinem 
Roß, daß es foll nieder knien, und fehlet des Roſſes, fo fchläget mein 
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Roß hin und trifft des Herzogs Roß, fehläget e8 bald unter IFG. ganz 
lahm. Daranf waren I3G. emfig ermahnet, davon abzulaffen, wie aber 
junge Herren pflegen vorwigig zu fein, alfo ging es allhier auch. Des 
andern Tages kommt ber Herzog Friedrich wieder und will mein Roß 
abermal veriven, fchlägt mein Roß Hin umd trifft den Herzog an ven 
Schenkel, erſchellet ihm ben Echenfel, daß IFG. auf dem Roß ohnmächtig 
werben, daß man ihn auf den Rafen legen muß. Wem war bünger als 
mir? wußte meinen Saden feinen Rath. Jedermann ſchrie, man folle 
nad Herzog Heinrichen reiten, (weil IFG. auf dem Kutfchen voran waren), 
damit alfo Herzog Friedrich konnt aufgeladen werben. 

Wann ich denn dachte, du mußt doch herdurch und wußte auch, daß 
ih unter dem Haufen wohl am fchneliften beritten war, vannt ich feldft 
Herzog Heinrich nah und ereilet IFG., faget: „Herzog Friedrich iſt ſehr 
von einem Roß geſchlagen worden.“ Darauf fragten I3®. Herzog Hein- 
rich, durch wen ober wie es hätt zugegangen, bericht ich IJG., daß es 
mein Roß hätte gethan, und wär ohne meine Schuld, bäte IFG. wollten 
es mir zu Gnaden Halten. Ting IFG. Herzog Heinrih an: „Es ift 
ihm recht beichehen, ich Habe es ihm wohl gefaget, du darfſt dich nichts 
befahren, noch verwegen befümmern, ift e8 doch alfo fein eigener Wille ges 
weſen.“ Wie ich Solches höret, warb mein Herz ein wenig leichter, ritt 
mit I3G. wieder zurüd und bat Herzog Friedrich um Verzeihung, denn 
es ohn mein Schuld war, mie ich e8 benn darthun und beweifen köunt, 
daß mein Roß zuvor niemals hätt gefchlagen, als dieſe zwei Mal, da es 
den einen Tag IFG. Roß lahm, ven andern Tag den Herrn ſelbſt lahm 
ſchlug, daraus abzunehmen, daß es eine fonderliche Echidung und Strafe 
Gottes geweſen. 

I3G. Herzog Friedrich verziehen e8 mir und waren zufrieden und 
dabei wieber mein gnädiger Herr, allein begehrten IFG., ich follte das 
Roß wegthun, daß er es nicht mehr fähe, welches auch von mir hernach 
beſchahe. Mußte auch bei IFG. etliche Tage hinterftellig verbleiben und 
mit I33G. gemach hernach fahren. Ich weiß aber nicht, ob es Gott über 
356. verhing, oder die Balbier IJG. verwahrlofeten, denn der Schaden 
gerieth IFG. übel, daß ITG. hernach viel hundert Thaler daran wagen 
mußten, auch der Schenkel I3G. Lebens offen blieb. Mußte täglichen 
ein Widen, eines Gliedes lang, in ben!) Schaben ſtecken und durfte gar 
nicht zuheilen laſſen, ſondern bfieb allzeit IFG. der Schaden auf. IFG. 
haben oft im Scherz wider mich gedacht: „Sehet, das habe ich von euch“, 
und dazu gelacht. Habe meine Entfchuldigung darauf wieber-gethan und 
habe alſo niemals gefpüret, daß derwegen aus einem Eifer etwas gegen 
mir gebadht wär. Dies hat ſich ungefährlichen auf der Reifen nah Iä- 
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genborf zugetragen, und find ben 8 Aprilis heimfommen, und habe auf 
der Reife verzehret 4 Thlr. 28 Wßgr. 

Bald, den 10 Aprilis, bin ih von IFG. wieder nach Liegnitz er- 
fordert, mit nach dem Bunzlau auf das Commiffariat zu reiten. Es ift aber 
abermal von J. X. Maj. aus wichtigen Verhinderungen abgefchrieben und fein 
Fortgang nicht erreichet. Bin aljo deu 19 dito wieder zu Haus geritten, 
da ich mich zuvor im Frauenzimmer mit Tanzen und Fröhlichjein.erluftiget 
hatte. Darin verzehret 4 Thlr. 15 Wßgr. 

Den 3 Maji von IFG. hinwieder nach Liegnitz auf eim Hochzeit, 
jo Sorge Wiejen gemacht, erforbert. Iſt wegen Simon Promnik Tochter, 
Jungfrau Hefen, jo am Hofe geweſen, welche ich Tieb Hatte und fie mir 
gern gefreiet wär worben, derhalber beſchehen. Darin verzehret 3 Thlr. 
4 Wßgr. 

Den 6 Maji bin ich nach Gorpe ins Saganifche, meine Freunde zu 
befuchen, gezogen, uud den 22 dito wieder gen Lieguig fommen, und ben 
jeldigen Tag, ſobald wieder mit IF®. auf einem anberm Roß nad) 
Braunau geritten und ben 15 dito heimfommen; in Selen verzehrt 
3, Thlr. 

Den 16 Maji hat mich diefe Fran Promnig zur Liegnig auf ihrer 
Magen Hochzeit eingeladen, es war aber die Einladung nicht der Hochzeit 
halber, ſondern ihres Töchterlein Jungfer Hefen wegen. 

Den andern Tag bin ich mit IFG. auf ben Gröbigberg geritten 
und alsdann den 24 Maji wieder anheim kommen. Darunter verzehret 
3 Thl. 12 Wfgr. 

Den 2 Junii bin ich zu Prinsnig auf meiner Freundin Iungfer 
Käthen Hochzeit gewefen, welche Chriſtoph Rahnen nahm, und den 4 bite 
anheim fommen. Bin auf der Hochzeit fonften guter Dinge gewefen. 

Den 6 dito von IF®. wieder nach Fieguig erfordert, mit ber Her- 
zogin nach Jägendorf zum andernmal zu reiten. Es ift aber nicht fort- 
gegangen, derwegen ich den 7 wieder heimgeritten. Zu Liegnig verzehrt 
40 Wßgr. 

Den 9 Junii von IFG. nad) der Liegnig erfordert, mit der Her- 
zogin nach dem Brieg und andere Ort zu fahren, auf welcher Reifen ich 
ſehr trinfen müſſen und auf IFG. als ein Kammerjunfer warten. Und 
find IFG. ven 20 dito wieder anheim fommen. Souften hat es mir auf 
diefer Reifen jehr wohl ergangen, deun die Jungfrauen waren ſchön. Und 
wär alfo zu Leubus bald um mein Ketten kommen, welche 80 31. Ungr. 
hatte, und bagegen ein Weib befommen follen; Gott aber wandte es ab, 
daß ich die Kette durch Hinterlift wieder befam, danach gab ich ein 
Lachen daran. Gott behüte! ift beffer, als ein Jungfer, die es gern 
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thut und fich ſelbſt anbent zu‘) nehmen. Genug von dem, es möcht fonft 
zu laut gejchrieen fein. 

Den 26 Junii bin ich eilend von IFG. nad) Liegnig erfotbert, ba 
denn ber Markgraf von Auſbach unverjehens dafeldft ankommen und über 
Nacht verblieben. Und ob er wohl verwiliget, einen Tag ftille zu lie⸗ 
gen, ift er doch aljo eilend aufgebrochen und aljo über alle Zuverſicht 
fortgefahren. Was die Urfache, konnte Niemandes wifjen. Bin alſo die- 
fen Tag wiederum heimgeritten, weil der Wind bei IFG. meinem Herru 
gar übel ftund, darum daß der Markgraf IFG. diefen Spott uud jonften 
mehren wegen Wegziehen, aufgethan hatten. 

Den 3 Julii bin ich vor mein Perfon nach dem Kaltenwaffer, Faul⸗ 
juppen und Oberau gezogen, mich nach hübjchen Jungfern umzufehen, 
den 9 dito wieder heimfonmen und verzehrt 1'/, Thlr. 

Den 9 Augufto von I3G. erfordert, mit auf den Fürftentag nad 
Breslau zu ziehen, da ich denn auf IFG. Kutſchen mitgefahren, und den 
16 wieber anheim kommen. 

Den 21 dito vor meine Perfon zu Liegnitz gewefen, mich Heiden 
fafjen. Auf den andern Tag wieder heim geritten, verzehret 3 Thlr. 16 
Wögr. Es find die Hofjunfern bei mir geweſen. 

Den 27 dito wieder zur Liegnig vor mein Perfon geweſen, auch bie 
Jungfern ein wenig angefehen; bald wieder heimgeritten; verzehrt 1’, Thlr. 

Kurz hernach ward von der Röm. Kaiſ. Maf. in Schleſien eine 
Mufterung angeftelt, darauf ward ich auch von IFG. mit meiner Riftung, 
anftatt der Nitterbienfte wegen meines Herrn Vatern, geforbert, Ob ich 
mich wohl beim Land hätte finden jollen lajjen, haben IJG. doch ges 
wollt, daß ich Habe mit IFG. zur Mufterung 'naus reiten müſſen, und 
Haben IFG. ungefähr 40 Roß gehabt. Es warb die Mufterung an ber 
Goldbergiſchen Höhe gehalten, va IFG. die Herzogin und das Frauen— 
zimmer auch mit 'naus fuhr und fahen der Meufterung zu, welche wohl 
gepuget waren. 

Auf den Abend machten IFG. ein Banket und nach Tiſche Hielten 
fie einen Tanz, welcher die ganze Nacht währet. Die Mufita war lieblichen, 
der Wein gut, die Jungfrauen ſchön und die Gejellihaft vertraulichen, 
vornehmlichen aber der Herr mit luſtig. Darum war fein Trauren noch 
Kummer, fonderi lauter Freude und Wonne. Wann ich biefe Zeit vom 
Himmel auf die Erde fallen follen, wär ich nirgend als gen Liegnig ge- 
fallen, ins Frauenzimmer, dem ba war täglichen Freude und Luft mit 
Reiten, Ringrennen, Muſika, Tanzen und fonften Kurzweil, welches den 
jungen Leuten, als auch ich einer war, wohlgefiel, und hätte mich zu ſolchem 
Wejen wollen kaufen, geſchweige denn, daß ich dazu bin gebeten worben. 
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Darum recht gefaget: „Wenn Yugend Tugend hätte, was wär fie?” 

Allhie muß ich erwähnen, wie daß am Hofe Simon Promuig Tochter 
war, ein Jungfrau, Hefe genannt, uugefähr von 14 Jahren. Diefelbige war 
gutes Vermögens, auch alfo, daß fie 10000 Thlr. vermochte, welche mir 
ber Herzog gern gefreiet hätte. Sie, bie Jungfrau, war mir auch nicht 
gram, aß gern Zuder, darum ich ihr deun zu unterfchienlichen Malen 
anf ein Mal zu einem, auch 2 Thlr. Zuder kauft. Nun wär e8 leicht 
lichen angegangen, daß ich fie geheiratet hätte, ſonderlichen weil es mein 
Herr Vater geru gefehen, ihre Vormünden mir and ftarfe Vertröftungen 
thaten, wo es mein Wille wär, follt es wohl feinen Fortgang er- 
reichen. Vor mein Perfon war ich ihr auch wicht gram, weil fie nicht gren- 
lichen, fondern was Hein war; die Frau Kitzlitzin aber bracht mir alle 
Stunden neue Zeitungen von ihr, fie, die Jungfrau, ließe ihr geru das 
Maut geben, item, fie thäte alle Nacht ind Bette, fo wär fie ein Kind, 
önnte nicht ein Suppen machen und was befjen mehr war. 

Sb ich num wohl wußte, daß es alles aus Neid und vielmehr ihren 
Töchtern zum Beſten, bei denen ich mich einlaffen folle, beſchahe, dennoch 
ließ ich es auch hängen, weil die Jungfrau fo wohl ich noch jung waren. 
Ich fahe wohl, daß der Frau Kittligin Töchter was ſchöner Köpfe als fie 
hatten, wollt aber bei ihnen, fie zu nehmen, nicht anbeißen. Welches faft 
zwei Jahr anftund. 

936. ſowohl mein Herr Bater, auch die Jungfrau felbften, wußlen 
nicht anders, ich würde fortfahren; nachdem ich aber etwan mit IFG. 
ſechs Wochen mehrtheiles außer Landes war, findet ſich Nickel Geisler, 
ein alter Junggefelle, jo Geld zeung hatte und fonften ziemlicher bäurifchen 
Sitten war, welder einem Juden ähnlicher fahe, als einen Evelmann. 
Diefer ſchläget Buhlſchaft mit der Jungfrau an, nimmt die Mutter und 
Bormünden mit Geld ein. Die Jungfrau aber will fein feine Gnade ha- 
ben, His ich heimkomme, ungeacht daß er ihr fait alle Tage Zuckerdoſen 
geſchidet Hat und mit Ungarifchen Gulden überfauft. 

Wann aber Kriebel bei der Jungfrau war eingezogen und fie ein 
Dann Haben wollte, bericht fie mich zu meiner Anheimkunft, was ihre 
Mutter und Vormünden von ihr Haben wollten, daß fie den Geisler neh⸗ 
men folite. Nun würde ich ihre ehrliche Liebe gegen mir verfpüret haben; 
wo ich fie nun zu nehmen gebächte, jo wollte fie Bei mir beftänbig ver 
bleiben. Ich fraget bie Zeit nicht viel nach Jungfrauen, gab ein um die 
ander; wo ich hinkam, fo fand ich ein und wan ich wegzog, fo Tieß ich 
ein. Derwegen fo war ich rifch geritten, faget: „Mein herzliebe Hefe, 
dein Herz, dein Rath, ich gebe ein um bie ander, biſt du «8 nicht, fo ift 
es ein ander. Zu feiner Zeit, und wenn es Gottes Wille fein werde, jo 
wird es geſchehen, ob es ſchon Mutter und Vormünden nicht gern fehen. 
Ich fpüre aber, daß es noch in drei Jahren mit mir Gottes Wille nicht 
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fei, daß ich freien follte, darum magft du deinem Willen nachleben und, 
was dir gefällt, ven alten Juden nehmen ober laſſen. Willſt bu mich 
aber Lieb haben und behalten, jo mußt du mir drei Jahr warten.“ 

Diefe Auwort gefiel ihr zwar nicht fonderlichen, trat mit weinenben 
Augen von mir ab, faget, fie wollt mir warten, fo (ange ich wolle. Ach 
gab aber darauf fein Antwort. Es hielt aber ber Geisler bei IFG. 
um Ausbitte der Yungfrau, als bei dem oberften Vormunde, an, ward 
ihm ein Tag, davon ich wußte, angejeget. Auf venjelbigen Tag werde 
ich nach Liegni erfordert, weiß aber von Diefem nichts. Morgens nad 
Tiſche ſchicket mir der Herzog durch den Hofmeiſter Iorge Wiltenhan 
einen ſchönen Kranz von goldenen Roſen und mit Gold gezieret, mit 
Vermelvdung, bie Jungfrau Hefe Promnig werde heute mit dem Kranz 
verforget werben; da es aber mein Wille, jo ſollte ich zum Kranz greifen, 
IFG. ſowohl der Jungfer Wille wär es, vor dem Geisler. Mit Solchem 
jageten mich IðG. in groß Gedanfen, daß mir auch fo bange war, damit 
mir der Schweiß ausbrah, mußte auch fat nicht zu antworten, ſondern 
verjtummet ein lang Weil, denn in meinem Gemüte war, wie ich ja das 
ander Mal Nein jagen ſollte und konnte bei mir auf keines jchließen. 
Und wie ih mich nun eudlichen Ja oder Nein erflären follt, daucht mich, 
wie ein Stimme in mein Ohr ginge: „Nimm den Kranz nicht an;“ ba 
rauf ich auch ſchnell 'rausfuhr, ich thäte mich gegen IFG. derſelbigen 
Gnade bedanken, meine Sachen ftünden nicht zum Weib nehmen, 

Wie ich Solches gefaget, war mein Herz ganz leicht und fröhlichen, 
und mich dauchte, wie ich gar wieder in ein ander fröhlicher Haut wär 
kommen, barans ich vor wahr konnt jchließen, daß es Gott nicht hat haben 
wollen; den fonften auf der Erden fein Bevenfen der Welt Lauf nach 
war. Die Iungfran war jung und ſchön, fromm und reich, uud hätt 
mich auch gern gehabt, jo war ich auch zum Weib nehmen in ber eriten 
Blüte, da man zum Weib nehmen am beften Luft Hat, denn man fpricht: 
„Bier Jahr vorm Bart feheeren und vier Jahr hernach ift am beſten 
ein Weib nehmen.” Aber Gott ift allmächtig, was er nicht orbnet und 
haben will, das befchieht auch nicht. Blieb alſo auf diesmal mein Weib 
nehmen nach, welches mir zwar mie bereuet hat. Auf ven Abend Half 
ich?) Geislern die Jungfer verfagen, der doch mit großen Schmerzen ver- 
nommen, daß ich da wär; Hatte nichts auders gemeinet, ich werde ihn 
abſtoßen und verbrängen. War babei luftig und guter Dinge, befahl die 
Sachen Gott und hatte dabei ein guten Muth. 

Nah Solchem laß ich mein Wappen im Gafthofe malen und fchreib 
darunter; „Ich wart der Zeit, ftirbt der Mann, jo nehm ich das Weib.” 
Dies erfichet Nidel Geisler, hat erftlich nicht anders geglaubet, ich warte 
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auf fein Tod, aber ich wollt wohl eher als er da fein geweſen, wenn ich 
gewollt Hätte. Dies ift aljo von meiner andern Bulſchaft, wie es mir 
iſt ergangen, daraus abzunehmen, daß es Gottes Wille nicht geweſen. 

Demnach in gemeldtem Jahr Merten Gerftmanu zu einem Biſchof 
in Breslau erwählet worben, hat er IFG. Herzog Heinrich zu einem 
Nitte ven 15 Septembris gebeten, welches IFG. ihm auch veriilfigeten. 
Derwegen ITG. mich auch erforberten, mit nach der Neiffe zu reiten, 
welches vom mir auch beichah, und zogen IFG. von Liegnig aus nad) 
Breslau und dem Brieg zu, allda denn IFG. gern gefehen worven. Von 
dannen zogen fie nach Grottlau, allda follten IFG. zum Herrn Biſchof 
ftoßen und denn ein Zug unach der Neiffen mit ihm halten. Wie nun 
336. zum Brieg vor Tag mit einem veifigen Zug von 50 Roſſen aus- 
zogen, ging ein groß Feuer auf, welches zu Grottlau war. Wie nun 
986. nahent an Grottlan famen und allda mit dem Bilchof hätten frühs 
ftüden ſollen, fchidet ter Here Bifchof zu ITG. und ließ bitten, IFG. 
wollten in ber Stillen durchziehen und gar nicht trompeten laſſen, denn 
der gemeine Mann wär ganz aufrührerifch wegen des Brandes und zuge- 
fügeten Schadens, es wolle aber der Herr Biſchof I3G. auf der Meile 
erwarten; welches alfo auch beſchah und war zwar, wie im Dirchziehen 
zu fehen, das Städtlein ganz eingebrannt, die Leute ſchrien und waren 
ungehalten, daß alſo Jammer und Noth zu ſehen. Und zogen ITG. her⸗ 
nach nach dem Frühſtücke mit dem Herrn Biſchof nach der Neiffen zu. 

Allda waren IFG. und alle dero Diener wohl gehalten, und lagen 
IF®. bis in ven 5 Tag ftille, waren luftig und guter Dinge. Nach 
verbrachtem Gepränge waren IFG. wiederum auf, und begleitet ber Herr 
Biſchof IFG. bis auf zwo Meilen von der Neiffe, allda Hatte der Herr 
Biſchof das Frühſtück beſtellt, da denn ein groß Gefäufte war. Nach 
Solchem zogen I5G. nah Heinrihau ins Llofter, und alfo fort nach 
Liegnig zu, und find den 4 Dctobriß wiederum geu Liegnig kommen. 
Darunter Hab ich verzehret 3 Thlr. 7 Wßgr. 

Demnach in dem Liegnigifchen Schuldweſen ein Generalcommiffariat 
von ber Röm. Kaiſ. Maj. gegen ven Bunzlau angeoronet, haben IFG. 
mich den 17 Octobris verjchrieben, mit gegen den Bunzlau zu verreiten, 
welches von mir auch beſchah. Dieweil aber IFG. nicht gehen fonnten 
und fich in Betten nach dem Bunzlau führen ließen, mußte Caspar Heil- 
lung und ich IFJG. altezeit in einem ſchwarzen Sammetſtuhl mit rothen 
Katteden')- Binden tragen und Kammerjunlers Stelle halten, auch IFG. 
ſtets auf den Trunk warten. IFG. lagen zum Bunzlau auf dem Rathhaus, 
allda gab es harte Betten, auf der Bank zu liegen. Fraget zwar biefelbige 
Zeit nicht viel darnach. Habe diefe Zeit über mit Aufwarten, Wachen 
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und fonften groß Mühe gehabt, und hat fich ſolches Commiffariat den 2 
Novembris geendet und find IFG. unverrichteter Sachen wieder nad 
Liegnitz gezogen, da denn IFG. bei fich von Reichesfürten Geſandten ein 
ziemliche Anzahl gehabt. Aber es hat mehr Verbitterung zwiſchen Herren 
und Untertanen, denn Frieden gemacht. Darunter habe ich verzehret 
6 Thlr. 24 Wßgr. 

Den 6 Novembris bin ih von IFG. gegen der Liegnig zu einem 
Banket erfordert; das Banlet aber war dieſes. IEG. hatten ein Luft 
angericht, in welcher Arleben zum Kaifer gemacht, auch ein Kaiſerliche 
Tafel beſtellt. IFG. Herzog Heinrih waren Mundſchenk, die Iunfern 
Truchſeß, und follte jich Arleben allemal wie der Kaifer im Trinken hal⸗ 
ten und alfo über der Mahlzeit 3 Trünte thun, eben aus dem Glaſe, da- 
raus zuvor Herzog Heinrich dem Kaifer Ferdinando gejhänft, darein ging 
ein halb Topf Wein. Zu Solchem ließ fi ver von Arleben gebrancen 
und wußte fein Reputation zu halten. Der von Arleben aber, als ber 
Kaifer, betrank fi) von zwei Trüufen, daß er weder gehen noch ftehen 
tonnt. Da lag der Kaifer und alle fein Pracht. Darüber ward IFG. 
luſtig, und hielten darauf ein lange Tafel und nad Tiſch ein Tanz und 
waren fuftig und guter Dinge. Dies war ein Sache vor mich, daß ich 
mir es nicht hätte anderd wünſchen wollen, wann es ein ganz Jahr ge 
währet hätte. Denn es dieſe Zeit zu Liegnig ein luſtiger Ort war, 
mit Mufifa, Tanzen und luſtig fein, daß auch IIG. nichts darnach 
frageten, wenn wir auf dem Schloß eine ganze Nacht tanzeten, auch oft 
mit der Muſika vor IFG. Zimmer famen, machten fie auf und waren 
wohl zufrieven, hielten auch im Bette wohl einen Trunk mit uns. Da— 
mit behielt der Herr bei feinen Dienern Gunft und genane Aufwartuug, 
wie er es denn fonjten auch haben wollt, und waren alfo IEG. mit ven 
Sunfern, wenn wir nur luſtig waren, wohl zufrieden; wann wir es auch 
in ber Stadt ziemlihen grob machten, noch halfen es IFG. fchlichten, 
alfein fein Unfläterei fonnten IFG. nicht leiden. Bin aljo ben 8 bito 
wieder heimgezogen und bei biefem Banket verzehrt 2 Thlr. 25 Wßgr. 

In oft gemelotem 74 Jahre Haben IFG. mich ven 9 Novembris gen 
Liegnig erfordert, mit in Polen nach Kobylin zu ziehen, allda Hin bin ich 
mit IFG. auf zwei Wagen gefahren. Was uun IFG. allda zu verric- 
ten hatten, ift mir unwiſſend, allein es waren lauter Anfchläge, daß der 
Herr allda Helfen wolle, daß der Herzog König in Polen werben möchte, 
fpmierte ihm derwegen Honig ins Maul und gab ihm Galle zu trinken; 
denn es war nichts dahinter. 

Es veriret der Herr Kobelinsth IFG. diesmal 8 Stüde auf Rädern 
ab, mit Vorgeben, es wären feiner Schwefter Söhne wider ihn, daß IFG. 
auf ein Zeit ihm leihen wollte, welche über 2000 Thlr. werth waren, die 
ich ihm hernach in einem Poftwagen heimlichen zuführen mußte. Es fpie- 
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teten IgG. ein ganz Nacht damalen mit dem Herrn im Brete, e8 hatten 
anch IFG. ſolches Glück, daß fie dem Herrn 200 Doppelfloren Ungr., 
300 Kronen und 200 Thlr. abgewonnen. Auf den Morgen waren IFG. 
Inftig. Wie ich mich Hatte angezogen, ging ich etwas fpazieren, denn das 
Bette, weil es fonft nichts, als die liebe Erde und mein Mäntelein zum 
Haupte war, harte geivefen. Wie ich wieder komme, ftehet der Herzog 
umd wäfchet die Gulden ımb Thaler. Ich frage, was IFG. mit machen 
wollten, fprachen I8®.: „Daß ich mir im Zählen nicht die Hände ſchwarz 
mache.“ Ich laß es gut fein. Nah Tiſch läßt ihm der Polad wieder 
100 Fl. Ungr. holen, fpiefet wiederum an. Es währet nicht zwo Stunden, 
I86. verſpielen nicht alfein den vorigen- Gewinn, ſondern noch unge 
waſchene 200 Thlr. dazu. That ſich hernach der Kobelinsty gegen IFG. 
bedanken, daß er ihm die Dukaten, Kronen und Thaler Hätte gewaſcheu, 
er wolle nun die gewonnenen 200 Thlr. auch waſchen, und veriret meinen 
Heren noch dazu, Alfo Hatten IFG. wohl gewaichen, daß fie den Schaden 
zum Spott behielten, und find IFG. den 16 Novembris wiederum zur 
Liegnig anlommen, und ich habe darunter verzehret 2 Thlr. 7 Wßgr. 
Den 22 dito haben IFG. abermal ein Neife mit dem Srauenzimmer 
nach der Delfen vorgenommen und mich, mitzureiten, verfchrieben, in wel- 
Gem ich auch gehorfumet. Welcher Reifen Urſache war dieſe: der Herr 
von Koblin wollt das Fräulein zur Deljen, welche gar bucklich war, hei⸗ 
taten, dazu ihm mein Herr verhelfen follte, wie er denn auch dahin nach 
der Delfen kam und berivegen bei ven Fürſten zur Oelſen Anfuchung 
that. Beide Fürften aber wollten Hinter IJG. Herzog Jeorgen zu Brieg 
nichts thun. Derwegen Herzog Heinrich in der Nacht mit einem Fleiſcher⸗ 
kutſchen von der Oelſen nach dem Brieg auf war, und ich mußte mit 
386. allein mit, da denn IFG. die Sachen mit Herzog Sorgen berath- 
ſchlagen wollten. Nachdein aber groß Kälte und unterwegens viel Waffer 
und Eis war, blieben IFG. aljo bei der Nacht in dem Waſſer befigen, 
darum daß bie Stlepper das Eis nicht mehr brechen wollten. Wußten 
derwegen fein Rath unb fonnten uns nicht Helfen, weil fonften Nieman- 
des, als der Herzog, ich und ber Fleiſcher war. Letzlich ſo mußte der 
Bleifcher ein Pferd ausjpannen und in ein Dorf, fo ein halbe Meil da- 
von gelegen, reiten und nach Rettung ſchreien. Brachten alfo die Nacht 
im Waffer zu, bis Leute famen und halfen und aus. Da ich diefe Nacht 
nicht erfror, fo Hoffe ich, nicht bald zu erfrieren, denn größere Kält hatt 
ich zuvor nicht erlitten. Und famen aljo mit dem Tage gegen ben Brieg, 
welches I5®. Herzog Jorgen wunderlichen vorfam, was IFG. fo frühe 
haben wollten. Wie aber IFG. die Sachen hatten angebracht, Hat Her⸗ 
308 Iorge feinen Willen in die Heirat gegeben. Warten aljo über 3 
Stunden nicht und zogen wieder nach ber Delfen zu und famen auch in 
der Nacht wiederum da an. Es blieb aber die Heirat hernach an feinem 
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Ort und zerging gänzlichen, denn das Fräulein war nicht ſchön, auch wicht 
viel Übriges Vermögens. So hatte der Herr Kobelinsky auch nicht ſon⸗ 
derlichen Luft dazu, denn er lieber fonft junge Frauen um fich hatte. Wir 
waren zur Delfen bis an 4 Tag Iuftig umd guter Dinge mit Tanzen, 
Saufen und fonften. Glaube wohl die guten Herren hätten lieber gefehen, 
daß wir nie hinkommen wären, denn bamalen bei ihnen nicht viel Uebri- 
ges war. Sind alfo den 30 Novembris wieder anheim gen Lieguitz 
fommen. Ich Habe darunter verzehrt 2 Thlr. Habe mir auf diefer 
Reifen laſſen wohl fein, denn der Kittligin Töchter waren ſchön und liebe 
lichen, fo bei IFG. ber Herzogin am Hofe waren. 

Den 2 Decembris bin ich abermal von IFG. erfordert worden und 
ten 4 dito mit IFG. auf ihrem Kutſchen nach Leubus gefahren, der Mei- 
nung, wieder nad) ber Delfen zu ziehen. Es find aber I3G. Schreiben 
fommen, baß fie bald wieder umgefehret haben. 

Den 6 dito aber find I5G. wiederum auf gewefen und nach ber 
Delfen, Brieg und Neiffe gezogen. Die Verrichtung ift nicht groß geweſen, 
fondern daß IFG. die Herren beſucht haben, allein fluge haben wir an 
alfen Orten faufen müſſen Daffelbige Mal nahm mich Biſchof Merten 
zur Neiffe zu einem Sohn in voller Weife an, Habe aber mein Tag von 
ihm nichts befommen, allezeit aber Hatte ich einen guädigen Herrn au 
ihm. Sind alſo IFG. den 18 dito wieder zu Haus gelangt, barunter 
ich verzehret 5’/, Thlr. 

Dies Jahr, wie denn auch vorgehende, habe ich allezeit auf Reiſen 
Kammerjunterftelle halten und IFG. allezeit vorm Trank ftehen, auch mehr 
als ein Ander aufwarten müffen. Sonften aber habe ich mich im Frauen⸗ 
zimmer zu Hofe gebrauchen Iaffen, und wär zwar bald beichehen, daß 
mir ver Rittligin Tochter am Hals wär blieben; ob es wohl mein Wille 
leicht hätte fein Können, bie Inngfer auch mit Freuden Ja gefaget Hätte, 
fo hat mich doch Gott dafür behütet, da ich ihm denn billigen danle. 
Sonften waren bie Perfonen fchön, die Worte lieblich unb alles Gold, 
was vorgegeben warb, derwegen ein jung Menſch leichtlichen verführet 
hätte werben können, warn ich nicht einmal auf dem Melbeerbaum, fo 
auf dem Walle fund, gefehen, wie es zuging. Denn bie Maufbeerbäum 
blühen langfam, bringen aber eher als bie andern Bäum Frucht, darum 
ich auch Beifahr Hatte, e8 möchte mir alſo ergehen, ob ich es auch gern 
gethan, und mit Maulbeer gegeffen Hätte, jo trug ich doch Beifahr, die 
Berren möchten mir in ber Kehle fteden bleiben mögen (scilicet bie Hure 
am Hals). Genug von dem. Gott fei Lob, der mid vor aller menfch- 
lichen Anfechtung behütet 

356. waren diefe Zeit über Iuftig mit Tanzen und fonften, fonber- 
ich in Mummerei gehen. Das währet faft ein ganzes Jahr alle Abend in 
der Stadt zu den Bürgern. Einer fahe IFG. gern, ber anber nicht. 
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Gemeiniglichen waren 4 Mönche und 4 Nonnen, und IFG. waren alle- 
zeit ein Nonne; wie denn auch öfters IFG. auf einen großen Wagen alfo 
in der Mummerei nad) Goldberg und Hainau fuhren. Ich Habe aber 
niemals Luft dazu gehabt und mich davon erbrocdhen, wo ich gewußt, 
denn es in folder Mummerei feltfam zuging, daß die Jungfern mit ben 
Nönnlein (nicht mit den Mönchen), den Abtritt nahm, als ein Jungfer 
mit der andern. Sole Narrenwert war IFG. befte Freud und meine 
Untnft. , 

Sonften hat es mir zu allen Freuden gegangen, bin gefund und 
wohlauf gewejen, auch 3 Jahr mehr daher zur Liegnig, als daheim, auch 
als ich ein angenomimener Hofjunker geweſen, continuiret. Gott helfe 
mir ferner mit Freuden und Ehren fort, Amen. 

Im diefem 74 Jahr hat man das Getreide gefauft, als einen Scheffel 
Weizen zu 1 Thlr. 28 Wßgr., ein Scheffel Korn vor 1 Thlr. 2 Wfgr., 
die Gerfte zu 29 Wfgr., ven Habern zu 16 Wßgr. gekauft und ift fonften 
ein gutes Jahr gewefen. 


Dies gemeldte 75 Jahr habe ich gleich wieder angefangen, ba ich 
das 74 Jahr gelaffen; denn ob ich wohl nicht beftalfter Hofiunfer war, 
mußte ich doch fo vollfommlichen als ein beftalfter Hofjunker aufwarten. 
Bin alfo von IFG. den 14 Januarii nach Liegnig erfordert, und dem⸗ 
nad) der Herr Bifchof von Pofen, des Herrn von Kobelin Bruder, ge- 
fterben war, daß ich dahin auf das Begräbnis mit IFG. auf ihrem 
Kutfchen fahren folle, und gaben IFG. mir ein Binden und langen Man- 
tel wie den andern Yunfern ingleichen; und waren alſo IFG. von Lieg- 
nig ans auf Poſen zu. Es war aber diefe Zeit eine unerhöret Kält, 
daß die Knechte im Reiten unter bie Roß fielen. 

Es begab fich, daß wir uns in einer Heiden im Schnee verirreten, 
mußten alfo etliche Stunden in der Nacht herumfahren. Letzlichen war 
es den Knechten länger in ber Kälte zu enden nicht möglichen, derwegen 
fo wurden IFG. Raths, in der Heiden zu bleiben, nnd befahlen Aeſte 
abzuhauen und ein Feuer zu machen, damit ſich das Gefinblein erwärmen 
möchte, bis es Tag würbe. Inbe kommt ein Bauer, faget er woll ung 
recht weißen. Bon wannen er fam, ober wo er hin ging, wußte Nie 
man, viel weniger wer er war; konnt Polniſch, Lateiniich und Deutfch. 
Dem folgeten I3®., brachte uns alfo ohn alfen Schaden und Weitläuf- 
tigfeit zurechte. Ich wollte ihm, anftatt IFG. (weil ich geneiniglichen 
unterwegens IFG. Beutel hatte), I Wfgr. Trinkgeld geben, er wolfte fie 
aber nicht nehmen. Wo er aber hernach hinfam, da er uns zurechte bracht 
at, wußte fein Menſch, glaube aber, daß es ein guter Eugel geweſen, 
denn oh großen Schaden an Menjchen und Roffen hätten wir die Nacht 
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nicht zubringen mögen. Wie nun IHG. des andern Tages gen Poſen 
famen, werben fie in die Stabt einlofiret, mußten um ihe Geld zehren. 
Des Morgens waren IFG. auf den Thum. zum Begräbuis erforbert, 
welches ziemlich weit 'naus war. IFG. ritten, die Junker aber gingen, 
mie fonften bräuchlichen. Allda war zwar groß Pracht, wie die Poladen 
pflegen zu thun, vorhanden, und dermaßen bei dem Begräbnis ein Ger 
bränges, davon nicht genugjam zu fagen. Die Prebigt, welche ein Mönch that, 
mwähret 3 Stuuden, jedoch alles Polniſch. Nach folder Verrichtung waren 
bei der Mahlzeit lange Tafeln gehalten und ging mit dem Eſſen ingleichen 
prächtig zu. Ich mußte IFG. auf den Tranf warten, ba mir benn bie 
Boladen zu eſſen und trinfen genug gaben. IFG. andere Junlern waren 
fonften gefpeifet. Auf den Abend gaben fie IFG. ein Stüblein ein, daß 
fie auf dem Thum liegen blieben, meines Herrn Junkern aber gingen alle 
in® Lofement, allein ich und ein Junge blieben bei IJFG. Die Bette 
waren feltfam; IFG. Hatten ja etwas von Betten, mein Bette aber 
waren bie Dielen und 4 Ziegeln, darauf mein Mäntlein zu Häupten; 
welches ich alfo 4 Tag continuiren mußte, jedoch alle Abend ein guten 
Rauſch. 

Den 3 Tag nach dem Begräbnis wollen des verſtorbnen Biſchofs 
Schwefter Sohn mit dem Herrn von Kobelin Ausbeute halten und die 
Verlaſſenſchaft des Biſchofes theilen, daran der Herr von Kebelin nichts 
geftehen wollen und hatte Einfagen. Darauf erhebet fichein Tumult, daß die 
Poladen einfallen, nehmen die Spieße mit dem Gebratenen vom Feuer weg, 
zerſchlagen Alles, was fie finden, halten ein groß Gefchieße, erbrechen die Keller, 
ſchießen durch die Weinfäffer, laſſen über 100 Eimer Wein im Seller 
laufen und wegtragen. Letzlichen wollen fie den Herrn von Kobelin ſelbſt 
haben, welcher fich in meines Herrn Zimmer falviret. Nun war Nie- 
mand bei meinem Herrn als id, denn IFG. Junkern und Gefindlein 
lagen in der Stadt. Mir war zwar nicht gar wohl. Die Polniſchen 
Herrn, fo am unflätigften waren, fannten mich wohl, derwegen ging ich 
zu ihnen 'naus und bat, fie wollten doch meines Herrn fchonen, der da 
im Zimmer wär und ber niemales nichts gethan hätte, fondern ihren ver- 
ftorbenen Freund zu ehren allhier fommen wär. Es wollte aber wenig 
helfen. Allein fagten fie, dem Herzog und mir ſollt fein Haar nicht an 
gerühret werben, aber ihren Feind, ben Herrn Kobelinsky wollten fie 
haben, ihn auch fobald auf Stüden hauen. Indeß kommt der Woiwoba 
von Pofen und macht Friede, jtillet das Wefen, Teget auch dieſe Nacht 
meinem Herru eine Guardia 50 Mann ftarf vor die Stubenthür, IEG. 
zu beichügen, und fehidet IJG. etliche Speifen und Trank zu. Alſo 
waren wir die Nacht behütet. 

Des Morgens frühe waren IFG. auf und nahmen ihren Weg iwie- 
der nach der Liegnitz, und find ven 23 Jauuarii Morgens anheim kommen. 
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Diefe Reife geftund mich 7 Thlr. 21 Wßgr. Begehre dergleichen Reife 
keine mehr. Die andern Junkern hatten gute Zeit, ih mußte allein 
baten!). Es Hat fich fonften viel ſeltſam Saden, als mit Hans 
Namig wegen eines Bärenpelj, jo er anhatte, welches bei ben 
Boladen ein Seltjames war; fowohl Friedrich Rothlirchen dem ältern, 
wann er hat faufen wollen, hat er es geheißen, geiftliche Lieder zu fingen, 
und fonften viel andere Sachen, welche ich allhie unnöthig erachte zu er- 
zählen, und dies von ber Pofenifchen Reiſen. 

Nachdem ITG. Jorge aus dem Reich anheim kommen und bas 
Nachtlager zu Leubus Hielt, waren IFG. Herzog Heinrich aud den 23 
Januarii gegen Abend auf nach Leubus, alldahin ich auch mit mußte, und 
diefelbige Nacht alfo auf ven Dielen zubringen. Geſchah ein harter Trunk, 
denn IFJG. Herzog Jorge waren Wirth und war mein Herr ein ange- 
nehmer Gaft, denn IFG. Herzog Jorge waren in bie 14 Wochen außen 
gewejen. Den 24 dito zogen IFG. wieder nad) Liegnitz. 

Den 26 dito waren IFG. Herzog Heinrich wiederum auf zum 
Herrn Biſchof zu Breslau, da ich auch mit mußte. Allda gefielen nicht 
weniger groß Trünke, und waren IFG. von dem Herrn Biſchof auf dem 
Thum gar wohl gehalten. Was die Verrichtung gewefen, weiß ich nicht 
eigentlichen, halte aber, daß es fein anders, als daß IFG. von Herru 
Bifchof gern Geld Hätten wollen haben. Kam aljo I3G. den 29 dito 
wieder gen Liegnitz. Ich aber hielt mich zu Liegnig bei ſchönen Yung. 
frauen bis auf ven 1 Februarii auf und zog nach heims. Ju gemeldten 
Reifen habe ich verzehrt 6 Thlr. 12 Wßgr. 

Den 4 Februarii hinwieder von IFG. nach Liegnig erfordert, in 
dem Namen, daß ich abermal mit IFG. nach Breslan zum Herrn Biſchof 
fahren follte, auf ihrem Wagen. Es famen aber Schreiben biefelbige 
Nacht an, daß es zurüd ging, über welchem IFG. gar launiſch war, da⸗ 
rum macht ich mich fort; denn e8 um IFG. nicht gut fein war, wenn 
336. Hummeln Hatten. Nahm alfo mein Weg den 5 dito wieberum 
nah Haus. 

Nachdem Grolmuß *) Schweinig von ber Höllen gejtorben und 
hinter ihm fein Weib und 3 Töchter gelafien, Hätte zwar ber Mater, 
Bruder und Schwefter nicht ungern gefehen, daß ich bie Jungfer Tochter, 
Iungfrau Perpetun, gefreiet hätte, benn fie Hatte 2000 Thlr. Ehegeld. 
Mich aber dacht allezeit, daß zur Liegnig bie fchönften Jungfern wären, 
derwegen aud mein Herz dahin Bing, und warn ich nach Liegnitz reiten 
ober fahren follt, war e8 mir ein groß Freude. Nicht ohn war es, daß 
ich oft und ftets zu Dittersborf, Merzdorf und Profen bei ihnen war, 
wie fie die Wohnungen hatten und veränderten; es kommt aber Chriſtoph 

») feiben, dgl. Lexer, mhd. Wörterb. s. v. 
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Schellendorf von Domsborf ins Mittel, begehret Jungfrau Perpetua. 
Ob fie wohl ein Hoffen auf mich hatte, konnte fie doch fein gewiſſe 
Vermuthung anf mich haben. Es warb doch nichts weniger Schellenvorfen 
zur Ausbitte Tagfahrt angefeget, dazu ich andy gebeten, wie ich denn auch 
zur Stelle kam. 

Indeſſen will ihre ältejte Schweſter veriren und ſpricht zu ihr: „Ge⸗ 
vente, Schwefter Bette, jegt trat ber Ohm Hans Schweinichen vor und 
bat um dich. Wie willft du es nun mit Schellendorfen machen? Iſt 
au dein Wille, daß die Mutter dich ihm zufaget?” Daranf fängt fie 
am zu lachen: „Wolle Gott, daß er Solches begehret, Schellendorf möchte 
wohl da bleiben.” Wie fie es aber vernahm, daß es nur Beration ges 
wefen, wird aus den Lachen ein Weinen. Schellendorf aber kommt und 
fähret mit der Ausbitte fort, befommt die Iungfran auch weg, mit welchem 
ich auch wohl zufrieden. 

Auf den 13 Februarii war die Hochzeit zu Domsdorf angeſtellt, 
liehen IFG. mir 3 ſchöne Gäule und einen Trommeter, auf welcher Hoch⸗ 
zeit ich luſtig und guter Dinge war, ließ Braut noch Bräutigam kein 
Ruhe, doch alles was zu Ehren geziemet. Nach verbrachter Hochzeit, am 
8 Tag, bin ich von dannen nah Tziſchwitz zu Chriſtoph Eden gezogen, 
allda ich auch luſtig und guter Dinge gewefen, aljo auch, daß ver alte Ed 
zum Trommeter ſprach, er folle blafen, daß die Schinveln vom Dad 
fielen. Und verzehrt auf der Hochzeit 4 Thl. 24 Wßgr. Alfo komme 
ich abermal von meiner vierten Iungfer, Gott helfe mir weiter. 

Demnad auf den 26 Februarii zur Liegnig in Schuldweſen ein 
Eommiffariat angeftellt war, dahin der Herr Biſchof und fonften Kaif. 
Commiffarien famen, erforberten IFG. mich auch zum. Aufwarten und 
Gegenritt dem Herrn Biſchof gen Liegnig, da ich denn auch gehorfamet 
und mich einftellte. Mußte IFG. in der Kammer und vor den Trank 
aufwarten. Die Zeit Hatte die Frau Kittligin des geweſenen Marſchall 
Kracheft Haus auf dem Thum innen. Da ging es gewiß wie bei dem 
reichen Mann zu; denn des Herrn Biſchofs fowohl wir Junkern waren 
mehr da, als daß wir anf unfere Herren warteten. Allda war genng 
und vollauf, jedoch alle® aus des Herzogs Keller und Küchen geholet. 
Derwegen ließ ih mir wohl fein und hatte die Jungfrau mit lieb, ließ 
mich unbefümmert, wo man Effen und Trinken nahm. Den 6 Marti 
zerging das Commiſſariat wieder, hatte gleichwohl darunter verzehret 
7, Thlr. 

Indeß ziehe ich nach Haus und war mein endlicher Wille, daß ich in 
einem Jahr nicht wieder nach Liegnig ziehen wollte, fondern etwan ins 
Reich zu einem Herrn reiten und mich umfehen, von wannen mein Glüd 
kommen möchte. Darauf ward ich bald bei IFG. Herzog Heinrich mei« 
ner Meinung verraten, darum deun IFG. auf ander Mittel gedachten, 
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wie fie mich ftänbig und verbindlichen machen möchten. Schicken derwegen 
nach meinem Vater und begehrten, er wolle mir erlauben, baf ich wefent- 
lichen an IFO. Hof ziehen möchte, weil ich allbereit 4 Jahr ab- und 
zugeritten war, ſam ich weſentlichen am Hofe geweſen; denn IFG. hätten 
an meinem Aufwarten und Verrichtung ein gnädiges Wohlgefallen und 
wären mit meiner Perſon ſonſten in Gnaden auch wohl zufrieden. Der 
Herr Vater, der zwar IFG. nichts abfchlagen konnte, bewilliget fo weit, 
dafern es mein Wille wär, follte es wider ihn nicht fein, fonbern wollt 
fein Willen darein geben. Welches denn der Herr Vater an mich brachte. 
Ih Hatte zwar ſonderliche Luft nicht dazu, fondern wär lieber ins Reich 
gewefen, bat berivegen den Herru Vater auf 14 Tag Aufſchub. Dies 
I8G. erfuhren, ftellet derwegen an, daß ich von ber Fran Kittligin zu 
einem Kuobloch?) in ihr Haus erbeten werde. Weil benn bie Sungfrauen 
ſchon und freundlichen, ftellt ich mich ein. Wie wir nun geffen und am 
alleriuftigeften waren, lommet der Herzog als ein ander guter Gefelle 
ins Gelach, ift mit fröhlich und luſtig. Wie min I86G. was in Kopf 
befommen, fordern IFG. die alte Kittligin zu fich und mich ingleichen, 
ſetzet an mich und erzähle, was er vor Gnade zu mir trüge, auch was 
er mir vor Gnade erzeigen könnte und wolle, und mit mehr Ausführung. 
Derwegen jo begehrten IßG., ich ſollte IJG. Kammerjunfer werden, 
336. die wollten mich wohl Halten. Ich entſchuldiget mich zum Höchſten, 
mit viel Ausführung und Umftänden; e8 war aber alles umſonſt, IT®. 
wollten lein Entſchuldigung annehmen. 

Letzlichen ſchickten IFG. die alte Kittligin fammt den Töchtern an 
mich, die baten zwar fleißig, denn fie hatten ohn Zweifel ein Hoffen, ich 
möchte ihr einer zu Theil werben, konnten aber fein gründliche Antwort 
von mir befommen, ungeacht daß ich ihnen nicht Teichtlichen etwas ver- 
fagete. Indeſſen ſahe ich, wie ich mich wegftehlen möchte und ging zu 
meinem Wirth, zum Hans von Dobrifch, vermeinet, ich wär gar ficher. 
Es währet aber nicht lange, IEG. kommen mit einer Muſika zu mir 
und find luſtig und guter Dinge, trinten mir ein Glas Wein zu, wo ih 
IFG. lieb Hätt, fo ſollt ich IFG. zufagen, vergeftalt Beſcheid zu thun 
und was fie daneben bäten, nicht zu verjagen. Es war in meinem Lofe- 
ment, kount leicht annehmen, was es fein werde, wollte es berwegen 
336. nicht abfchlagen, fondern faget zu, IFG. Beſcheid zu tun. Da- 
rauf begehrten IFG. wie zuvor, ich follte mich in Dienft bei IFG. ein- 
laffen und IJG. Kammerjunfer werben, IEG. bie wollten mich allegeit 
in dero Gnade behalten und haben. 

Ob es mir num wohl ſchwer einging zuzufagen, dennoch bewilliget 
ich es auf ein Iahr. Darauf waren IFG. Iuftig, nahmen mich mit auf 
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das Schloß und tanzten bie ganz Nacht, welches zwar das Franenzimmer 
wohl froh, fowohl männigfichen war. Allein Easpar Heilung, ein 
Thüringer, welcher allbereit Kammerjunfer war, wußte nicht anders, ich 
würde ihn bei IFG. fowohl beim Brauenzimmer verbrängen, erfchrad 
deſſen ſehr, daß ich fein Gefelle in ver Kammer werben folfte. 

Hernach ließen IFG. durch Heinrich Schweinichen, damals Marſchall, 
volfend mich") annehmen und wegen meiner jährlichen Beſtallung handeln 
und fchließen, daß IFG. mir dies Jahr 30 Thlr. Beſoldung und 30 
Thlr. wegen eines Ehrenfleives, ſowohl 15 Thlr. vor ein gemein Hoffleid 
geben follte, jedoch, daß ich fein Roß noch Jungen halten follte, denn 
IFG. Jungen auf mich warten mußten, 

Unb bin darauf alfo den 1 Aprilis Anno 75 wefentlicen zu IFG. 
Herzog Heinrich an Hof vor ein Kammerjunfer gezogen und mich aljo 
am guten Freitag in Dienft eingeftellt, da mir der Herr Vater zur Zeh- 
rung an Hof mitgegeben 10 Gl. Thlr. Der allgewaltige Gott gebe mir 
bierzu feinen Segen, daß ich ſolchen Dienft verrichten mag, fo zu feinen 
Ehren und Lob, und mir zum Beſten geveiche; der wolle mich auch vor 
menfchlichen Lũſten bewahren, "Amen. 

Den 5 Aprilis bin ic bald mit IFG. nad Kobylin in Polen ge- 
zogen, allda iſt zwar wegen Lagers übel zu reifen; denn kein Bette nicht 
zu befommen ift, fonbern habe nur müffen auf der Dielen neben IEG. 
Keife-Bettfein fiegen. Sonften ift Eſſen und Trinfen genugſam geweſen. 
336. Haben wenig allda zu verrichten gehabt, außer daß fie um Beför— 
derung zur Kron in Polen, daß fie möchten König werben, angehalten 
haben. Den 12 bito find IßG. wieder nach Liegnig kommen. 

Den 15 dito find IFG. wieber von Liegnitz nach Trachenberg auf- 
gewejen, der Meinung, wieder in Polen zu ziehen; e8 find aber IHG. 
Schreiben zufemmen, daß fie zu Trachenberg find umgewandt und den 
18 bito wieder nach Fiegnig kommen. 

Den 20 bito find IFG. von Tiegnig wieder nach Polen auf und 
ziehen erftlich gegen Kobylin, hernach gegen Kozmin, ven Kozmin gegen 
Rabelin, in welchen Drten zwar ITG. gern gefehen worden, auch mit 
Effen und Trinfen wohl tractiret, und find groß Tränfe gefallen, aber 
das Lager ift hart geweſen. Eonften hat es mir wohl gegangen. Den 
2 Maji find IFG. wieder gen Liegnig kommen. 

Ten 3 Maji find IFG. nach Breslau aufgewefen und haben IFG. 
bei einem Rath allda Geld zu leihen anfbringen wollen, auf das Gut 
Braunau zu leihen, aber diesmal nichts verricht; Haben bei ber Jenen 
vom Holz gelegen und 22 Thlr. verzehret. 

Den 10 Maji haben IFG. hinwieder mit zwei Kutichen in Polen 
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reifen wollen, der Meinung, daß fie gar zum Könige in Polen reifen 
wollten, und find bis gen Konarsky, welches dem Herrn von Cobelin 
war, kommen, allda hin find Schreiben fommen, baß IFG. wieder umge- 
lehret find, und den 14 heimlommen. 

Den 15 dito find IFG. mit 3 Roffen nad Konradswaldau zu dem 
alten Hans Zeblig geritten, ba nur ich unb ein Kuecht mit geweſen, ben 
Tag auch in voller Nacht wieberfommen. 

Den 24 dito babe ich Verlaub genommen heimzureiten, habe mich 
aber müffen ven 25 wieder einftellen, ungeacht, daß ich 8 Tage Verlaub 
hatte. Den 30 Maji find IEG. nach Hainan gezogen, ungefährlichen mit 
30 Roffen und vier Trommetern, den andern Tag wieder nach Liegnitz 
gezogen; haben allda nichts zu verrichten gehabt. 

Bon damen auch bald nach Trebnitz ins Kloſter mit drei Kutſchen. 
Alldahin ſollten Poladen zu IFG. kommen, aber e8 wollt ſich feiner fin- 
ben, berivegen IFG. den 3 Junii wieder zur Liegnitz ankommen. 

Den 3 Junii ſchickten IFG. mich mit 3 Roſſen, neben einem Poft- 
wagen, zu Herrn von Cobelin, daß ich die 8 Stüd Geſchütz. ſo ihm ge- 
liehen worben, wieder abforbern follte.e Es wollt aber ber Herr mir 
viefelbigen nicht folgen Laffen, fonbern warb hinwieder mit geringer Ant: 
wort abgefertigt, daß ich alſo den 7 dito wieber zu Liegnitz ohn bie Ges 
Ihüg ankommen. Obwohl Anfangs I3®. die Antwort vom Herrn Cobe⸗ 
linsty nichts gefiel, jedoch ſchlugen IFG. es in Wind, fageten: „Es wird 
ſich wohl ſchicken, bin mit ihm wohl zufrieden, er ift mein lieber Freund.” 
Alfo blieben die Stüd zu Kobylin. Demnach IFG. bei der Nacht mit 
‚einem Diener, Kienzig genannt, welcher Polniſch konnte, ven 8 Junii nach 
Polen aufmachte und IFG. etliche Tage waren außen geweſen, jchrieben 
336. mir, ich follte unvermerft mit meines Herren 18 Roſſen IEG. 
hinter der Stein gegen Konarh entgegen kommen, denn IFG. wären be 
richt, man wolle zur Stein IFG. aufgalten, veffen ich fleißige Kundſchaft 
einziehen folite und, da was daran, IFG. bei Tag und Nacht zu fchreiben. 
Derwegen ich mich ben 20 Yunii mit IFG. Roffen aufmachte und begab 
mich nach Konary. Wie ich allda hinkomme, habe ih IFG. unbefannt 
allda im Kretſcham gefunden, fo meiner gewartet hat, und find IFG. ohn 
allen Schaden den 22 dito mit großen Freuden zu Liegnig ankommen 
und barauf guter Dinge gewejen. Wo aber IFG. waren geweſen, ober 
zu verrichten Hatten, ift mir unwiffend geiwefen. 

Demnach IFG. ihr den 25 Junii vornahm, daß fie gegen dem Hainau 
ziehen wollten, war IFG. mit 24 reifigen Roffen und 4 Trommetern, 
‚welche täglich gebraucht worden, nach dem Hainau auf, hatten allda fonften 
nichts zu thun, als den Abend bei Jorge Schrammen gejoffen; denn es 
hatte Torge Schramm ein fchöne Tochter, jo war die Mutter auch Hold- 
felig, er, der Mann, koſtfrei und gab gute Bislein zum Eſſen, jedoch auf 
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meines Herrn Beutel. Derwegen ſchmecktte ver Wein auch gut und lieblich. 
Auf den 26 dito Abends find IFG. wieder nach Liegnig mit gutem 
Rauſch gezogen. 

Den 27 dito waren IFG. mit einem Kutſchen nad Breslau auf, 
mie vor der Meinung, von einem ehrbaren Rath allda Gelb anf das 
Gut Braunau zu borgen, aber IFG. konnten nichts richten. Den 1 
Julii famen IFG. wieder nach Liegnig. 

Diefen Abend, ven 1 Zulti, find IFG. Hinwieber mit einem Kutfchen 
nad dem Hainau auf. Die Verrichtung war, daß IFG. beim Bürger⸗ 
meifter, ober Gübel, dem Tuchmacher, wollten Geld aufbringen. Den 2 
bite find IFG. unverrichteter Sachen wieder nach Liegnig gezogen, unb 
ich hatte ein wenig mit dem jchönen Zöächterlein gebulet. 

Zwar IFG. machten ihr nur alfo reifen und zu ſchaffen, daß IFG. 
nicht durften zur Viegnig fein; venn ING. waren nicht gern allva, fon- 
derfichen weil IFG. etlichermaßen, durch fonverliche Berkegung ber Frau 
Kittligin, mit dero Iran Gemalin in Uneinigteit ſtunden. 

Muß Hier etwas erwähnen. IFG. hatten ein Banket beftelit auf 
dem fürftlichen Haus, bazu mollt die Herzogin nicht kommen, aus Ur- 
ſachen, daß fie mit ber Frau Kittligin nicht wohl ftund, ließ ſich ehr- 
lichen glimpflichen entſchuldigen, warum fie zum Banket nicht kommen möchte, 
zum andern und dritten Mal. Die Frau Kittligin, welche bei IFG. mei- 
nem Heren im Zimmer war, feiert mit Anheken nicht, IFG. follten bie 
Herzogin zwingen, baß fie ihm gehorfamen follte. Mit Solhem erzürnet 
fie den Herrn, daß IFG. in der Furia nach der Herzogin ihrem Zimmer 
zulaufen, überraſcht bie Herzogin im Zimmer unverfehens, benn IFG. 
zuvor etliche Wochen bei ihr im Zimmer nicht geweſen. Ich, als ber 
Kammerjunfer, folget nad. IFG. rebeten die Herzogin hart an, warım 
fie nicht zum Tiſche kommen wollt, derwegen fo wollten es IFG. Haben, 
daß fie zu Tiſche gehen follte, weil IFG. viel ehrliche Leute und Franen- 
zimmer eingeladen hätte. IFG. die Herzogin wollten zwar fo gute Worte 
nicht geben, fondern nach vielen Entſchuldigungen fuhren IJG. bie Her- 
zogin 'raus, fie möchte bei der Hure, ber Kittligin, nicht ſitzen. Welches 
zwar ben Herzog ſehr verbroß, dußet bie Herzogin und ſprach: „Du ſollt 
wiffen, die Frau Kittligin ift Feine Hure ;“ fchläget der Herzogin ein gut 
Maulſchelle, davon die Fürftin auch taumelt. Alſo fahre ich zu, und faffe 
IF. in die Armen, halte etwas auf, bis ſich die Fürftin in die Kammer 
fafviren kaun. Mein Herr aber wollt der Herzogin nach und fie beffer 
ſchlagen, bin ich geſchwind da und fchlage die Kammerthür vor IFG. mei- 
nem Heren zu, daß IFG. nicht hernach konnten. Darauf waren ITG. 
auf mich ziemlich zornig, mit Bermeldung, ich folfte ihn ungehofmeiftert laſſen, 
es wär fein Weib, er möchte machen, was er wolle. Ich gab gute Wort, 
was ich vorgenommen, das hätte ich ums Beſten willen, als ein Diener, 
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geihan, und IEG. mirden e8 mir nicht zu Ungnaben zurechnen, denn 
fonften gebüret mir IFG. nicht zu hofmeiftern, eder zwiſchen IFG, und 
derſelben Gemalin zu legen. Es wollten fi aber IFG. nicht Teufen 
laſſen, fonbern endlich zur Herzogin in die Kammer nein, Sch brachte 
aber IFG. mehr mit Ungut, ald mit Willen, davon. Nach Diefem ging 
id etwas beifeite. Es währet etwan ein Stunde, fo fraget ber Her⸗ 
309 die Kammerjungen, wo ich wär. Es will ihm Niemandes nichts 
gen. ITS. befahlen, man ſoll mich fuchen und zu IFG. kommen 
heißen. Wie mir num Solches vermeldet war, ging ich zu IFG. Erſt⸗ 
lichen reden mid IFG. hart an, was ich vor Urſache Hätte, mich zwifchen 
ihn und feine Gemalin zu mengen. Ich entſchuldiget mich, daß ich es 
feiner böfen Urfachen halben getgan, fondern hätte IIG. Beſtes damit 
getsachtet und das Boſe abwenden wollen, welches ſich daraus mehr hätte 
eripinnen können. 

Aun wußte ich wohl ITS. Brauch, daß fie nicht lange Zorn halten 
konnten, derwegen trat ich ein wenig ab. I86. fehwiegen ftille. Cs 
währet eine Viertelftunde, IFG. rufeten mir und fageteny „Dans, lannſt 
du wich nicht mit meiner Gemalin wieder ausföhnen, daß fie mit zu 
Tiſche ginge? Denn du lannſt fonft Teicht erachten, daß unfre Freude Hinte?) 
ganz nichtig fein würde.“ Ich erbot mich, als ver Diener, was mir mög« 
lichen, nichts zu unterlaffen, feudern meinen höchften Fleiß vorzuwenden. 
Gehe alſobald zu der Herzogin, bringe meine Sachen im Beſten vor, mit 
Vermeldung, wie es IFG., meinem Herrn, alfbereit fo ſehr hätte bereuet, 
auch was I3G, vor Leid derwegen ftelleten, daß fie den Zora hätten über- 
laufen Laffen, und was ich fonften etwan mehr Worte, jo zur Sache dienft- 
tigen, finden mochte. Machte auch das Leid größer, als es an ihm felbft 
war, bat derwegen IFG. gehorjamlichen, IFG. wollten fih wiederum 
durch mich ausföhnen laſſen und ihrem Herrn hinwieder gute Wort geben 
und dies nicht eifern. IFG. würden ihr ein ftattliche Verehrung geben, 
und ich wollt es zu Wege bringen, ba IFG. künftige Nacht bei ihr in 
der Kammer liegen würden (denn mein Herr fonften in einem Vierteljahr 
bei der Herzogin nicht gelegen), und was ich fenften mehr Achuliches vor- 
zubringen wußte. Die Herzogin aber wollt Solches in feinen Weg nicht 
tgun, fondern gab große Streiche vor; deun es and noch in ber Furia 
war, mit Vermeloung, fie wollte ihren Heren in die äußerſte Noth, der 
Maulſchellen halben, bringen. Ich Tieß nicht ab, ſondern hielt wieder 
mit gelinden Worten an und führet IFG. zu Gemüte, wenn fie ihren 
Herrn in Noth brächte, fo wire fie auch ſelbſt darin fteden. Brachte es 
leglichen fo weit, daß IJG. fich dahin erklärten, es wollten zwar IF. 
mit zu Tafel gehen (ungeacht daß IFG. ein blau Auge von der Maul 
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ſchell befommen), jedoch derogeftalt, dafern die Kittligin nicht ſollt mit an 
der Tafel figen und denn, daß freilihen IFG. auf die Nacht in ihrer 
Kammer liegen wollten, wie ich mich deſſen ins Wert zu richten erboten, 
damit fie nothoärftig mit meinem Herrn reden möchte. Ich zeige es mei⸗ 
nem Seren an, wie ich der Herzogin vorgebracht und verlaufen wär und 
worauf die Sache ftünde, e8 war aber meinem Herrn nichts annehm« 
lichen, wollte beides nicht bewilligen. So wollt die Herzogin auch fein 
anders thun; hatte mich alfo zwiſchen Thür und Angel geſteckt und wußte 
der Sachen nicht Rath. Letzlich brachte ich e8 fo weit, daß ber Herzog 
ſelbſt zur Herzogin ins Zimmer gehet, bittet es ber Herzogin ab, jöhnet 
fih mit ihr aus, faget zw, auf ven Abend in ihrer Kammer zu liegen 
und die Frau Kittligin, weil fie Hofmeifterin wär, follte beim Jungfer⸗ 
tiſch effen. Wie ſolches die Kittligin vernahm, habe ich es bei ihr auch 
gar verfchüttet gehabt. Nach folcher Ausſöhnung, davon doch Niemandes 
viel wußte, gingen bald 10 Trommeter und ein Keffeltrommel, blieſen 
zu Tiſch. Auf den Abend, bei ver Mahlzeit, war man fuftig und guter 
Dinge mit Tanzen und Saufen. Wann denn die Herzogin den Strauß, 
fo fie gehabt, verbergen wollte, fagete fie, fie hätte fi an ein Amer!) 
geftoßen. Wie es der Herzog nun in der Kammer mit der Herzogin auf 
die Nacht gemacht, laß ich in feinem Ort, zufammen fegeten fie fich. 

Es hatte aber die Herzogin in der Bosheit die Sachen dem Mark— 
grafen ?) zugefchrieben, welche Maufjchelle ven Herzog um Land uud Keute 
md Hernach in groß Jammer und Noth gebracht. Es waren IFG. her⸗ 
nach eine gute Zeit einig mit einander, fo warb bie Kittligin mit ber 
Herzogin etlichermaßen auch wieder ansgejöhnet, und gebachten IFG. bie 
Herzogin öfters wieder mich, wie es ihr jo leid wär, was fie wider. 
ihren Herrn gethan Hätte, in bem baß fie es dem Herrn Markgrafen zu- 
geichrieben hätte, danket mir auch, daB ich zu Frieden hätte geholfen, und 
hatte hernach eine gnäbige Fürſtin. 

Nah Diefem zogen IFG. den 11 Sulit nach Breslau und nahmen 
hernech ihren Weg nah Krakau zu. Es Hatten IFG. 12 reifige Roß 
umb drei Kutſchen bei fi, ber Meinung, den Woiwoden allda, Herrn 
Peter Parofchken, zu befuchen vorgenommen, vors andere, daß er follte 
fleißig Helfen, damit IFG. König in Polen würben, und denn vor das 
britte, fo hätten IFG. die alte Königin ein Fräulein gern IFG. Herzog 
Briebrich freien helfen wollen. Kamen aljo gen Krafau und zogen in ein 
Herberge ein. Des Morgens lud der Woiwoda IEG. zu Gafte, ſowohl 
336. Junkern. Allda war ein groß Gefäuf. Die Poladen, deren ein 
groß Anzahl waren, fehrieen: „Das fol unfer König fein!“ Trunken 
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356. Gefundkeit, und wann fie das Glas aus hatten, fchlugen fie es an 
den Köpfen entzwei, welches dem Herzog wohlgefiel. Tanzet ven Welſchen 
Tanz nud war luſtig dabei. Es Hatten IFG. an einer Ketten ein Clenod 
augen, ben weißen Adler genannt, fo allemal 17000 Thlr. geſchätzet ward. 
Geben IFG. venfelbigen einen Polacken zu Halten, weiß nicht, wer der 
ft. Zudem Hatten IFG. einen Beutel im Hofen fteden, darin Hatten 
fie 100 Fl. Ungr., den nehmen .fie auch und geben einem anvern Poladen 
zu halten. So hatten IFG. Diener darauf feine Achtung gegeben; zwar 
id war Kammerjunfer, hatte diefe und andre IFG. Sachen unter Hän- 
den, war aber gleich bei den Legten zu Tifche, daß ich die Abgebung nicht 
gefegen hatte. Wann benn I3G. fehr beraufeht worden und aljo ins 
Rojement kaum reiten mochten, wie denn ihrer zwei IFG. auf dem Roß 
halten mußten, daß fie nur figen bleiben konnten. Wie nun ITG. im 
Lofement ausgezogen wurden, jehe ich, daß IFG. die Kette mit dem Cle— 
ned nicht haben, ſuche fonften, jo befinde ich, daß der Beutel auch weg 
ſei. Ob ih wohl IFG. darum fragete, konnten IFG. mir doch fein Nach⸗ 
richt geben, jo war ich auch bezecht, weil ih IFG. vor dem Trank hatte 
geftanden. Mir warb zwar bange; ich fraget, wen ich wollte, da hatte 
Niemandes nichts gejehen. Ich fchlug die Jungen, fie ſollten mir Bericht 
geben, es wollt auch nicht fein, darum ich künftige Nacht nicht viel Schlafens 

. machte, ungeacht der Bölligkeit. Des Morgens frühe, wie der Herzog er⸗ 
wache, ſage ich ihm, bie Nette ſowohl der Bentel fei weg, ob er nicht 
wüßte, wohin er es Hätte getan. IFG. mußten ja etwas, daß fie es Po— 
Inden hätten gegeben, aber *) wen, davon wuhten fie nicht. 

Dem Herzoge war auch geſchwül, wußte feinen Rath; deun ob ich 
mich gern bein Poladen etwas erkundigen wollen, jo war doch unter ihnen, 
jo 386. das Geleit ins Lofement gaben, jo ein Lärmen, daß etr 
liche Herren große Schrammen befamen. Derwegen ich in großem Rath 
ftund, wie zu machen. Gehe hernach zu meines Herrn Juukern in die 
Kammer, Hage wie es gehet, es weiß aber auch feiner fein Rath, Mein 
Bater aber, Jorge Schweinichen, fagt: „Es gab mir nachten ein Polade 
einen Beutel, welcher meines Herrn fein follte, den ftect ich ein.” Wie 
ich des Beutels anfichtig warb, erfannte ich den, daß er IFG. wäre, 
nehme ihn und ſchütte das Geld bald aus; fo befinden fich vor voll die 
100 1. Ungr. darin, welches ich zwar jehr froh ward. 

Es währet nicht ein Stunde, kommt ein Polade, fraget nah dem 
Kammerjunter. Er wird zu mir gewiefen. Da zeiget er mir an, mein 
Herr Hätte ihm nachten ein Ketten und das Cleuod gegeben zu halten, hätte es 
hernach nicht abgeforbert, er wolle e8 mir überantworten. Da war aus 
dem Trauern ein Freude. Ich nahm fie mit großem Danke an, befra— 
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get mich, wer ber Polade wär, fagten fie, eines Polniſchen Herren Schrei» 
ber. Darauf behielt ich ihm bei mir im Loſement und tranf einen guten 
Rauſch mit ihm, verehrte ihm wegen ITG. 10 Sl. Ungr, weldes er!) 
zu großem Dank aufnahm. Muß fagen, daß dies froyıme Poladen waren 
und glaube nicht, das frömmer in der ganzen Kron Polen find geweſen, 
als dieſe zwei; banfte Gott, ber mir aus biefem Kummer half. 

Es waren Weißigerber, reiche Leute, allda zu Krakau, fo von Mert- 
ſchütz bürtig, die luden mich mit meiner Geſellſchaft zu Gafte ein, tractir- 
ten mich alje auch wann fie ein Fürſten gehabt, verehrten mir Hirſch⸗ 
haͤute zu einem Kleide, ſowohl Bochhäute, und thäten mir jonft groß Ehr. 
Es lagen IFG. bis an den 4 Tag allda und verrichteten doch nichts, 
als daß fie Geld verzehreten, kounten das Königliche Fräulein nicht zu 
fegen bekommen. Es waren bie weißen Krauichsfedern nicht themer, Das 
rum wir dero ein groß Auzahl kauften. 

Bon Krakau aus zogen IEG. auf Teichen zu, da IFG. und wir 
Alle gern gejehen waren, lagen allda bis an 3 Tag ftille und waren 
fonft wohlgehalten. Bon bannen waren IHG. wieder auf und nahmen 
ihren Weg auf ber Neiffe zum Heren Bifchof zu. Allda waren IFG. 
auch angenehm und waren wohl tractivet und mußten jehr viel ſaufen. 
Blieben IFG. zwei Tage allda ftille liegen uud nahmen ihren Weg wier 
der auf Heinrichau, Schweidnitz und Liegnig zu, und lamen I5G. bem 
28 Julii wieder nach Liegnitz auheim. Es hatten IFG. ungefährlichen 
verzehret 204 Thlr., und waren alfenthalben gezogen 104 Meilen; ich 
aber darunter verzehrt 8%/, Thlr. 

Denfelben 28 dito Abend find IFG. mit einem Kutfchen wieder nach 

Hainau gefahren, bfieben über Nacht allda und Hätten gern Geld auf- 
gebracht, mochten aber nichts verrichten. Morgens fuhren IFG. wieder 
nach Liegnig. 
. Den 9 dito Abends nach üben, wollt bei Chriftoph Zedlitzen, 
Hauptmann allda, auch Geld aufbringen ober fenften in der Stadt, konn—⸗ 
ten aber auch nichts verrichten. Darum denn I3G. den 30 dito früh 
wieder nach Piegnig fuhren. 

Den 31 bite haben IFG. mich zu Siegmund Gühren gegen ber 
Schwarzau geſchicket, mit Anmeldung, er wolle ſich in guter Bereitſchaft 
halten, IFG. würben bald ein Fahne Reiter bebürfen, fo IFG. ins Yand 
Polen beleiteten; denn IFG. zum Könige erwählt worben wären; ber- 
wegen wär IFG. Begehren, daß er ſich dazu wolle gebrauchen laſſen. Ich 
befam aber einen geringen Beſcheid, er wär nunmehr ein ſchwacher Mann, 
Bunte es nicht tun, noch annehmen. Gr hHielte aber davor, es würbe 
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noch wohl Zeit zu folhem Vornehmen Hinlaufen. Bin alfo dieſen Tag 
wieder nach Liegnig fommen und habe bie Eifen an Pferden nicht roften 
laſſen. 

Nach Dieſem find IFG. etliche Tage zur Liegnitz ſtille gelegen und ſich 
auf eine Reife nach Prag und ins Reich zu ziehen, mit Geld aufborgen, 
Meidung und fonften fiaffiret gemacht, wie denn IFG. den 13 Auguſto 
von Liegnig find aufgewefen mit zween Kutfchen, vor einem 6 Roß und 
vor dem andern vier Roß, und ift mit IF®. gezogen Herr Amann von 
Kittlig, ih und Caspar Heillung und Andres Mohenanpt, Secretari, 
und zwei Jungen. Und zogen auf Hainau, Bunzlau, Görlig, Zittau, 
Iungbunzlau, Brandeis uns alfo auf Prag zu. Wann denn 9. Röm. 
Kaiſ. Maj. zuvor ITG. kurz hernach, um ver Liegnitziſchen Landſchaft 
vorzufommen, in ihren ſchweren Sachen Tagfahrt ernannt hatten, wollten 
I36. zuvor etliche Reichs- und Kurfürften um Beiſtand zuzuorbnen, er- 
ſuchen, darum fie fich alfo auf die Reife machten und lagen zu Prag 3 
Tag ftille. Zum Kaifer aber kamen IFG. gar nicht, Tießen fich aber 
durch mich bei dem Herrn oberften Hofmeifter, Heren Drauzſcham angeben 
und die Urſachen vermelden, warum IFG. die Poft nehmen, daß I. Kaif. 
Maj. kein andere Gebanken ihr machen dürften, mit welchem I. Kaif. 
Maj. auch gar wohl zufrieben. 

Alſo ritten IFG. von Prag aus auf der Poft hinweg, ba denn alle 
zwo Meilen von der Poſt von einem Klepper ein ron mußte gegeben 
werben, und waren auf ber erſten Poſt mit IFG. ich, Heilfung, Mohenaupt 
und ein Junge. Hernach poftiret Herr Amann von Kittlig und ein 
Junge. Den erften Tag poftireten IFG. von Prag aus bis gen Kobenig, 
3 Meilen, von bannen gen Spig'), zwei Meilen, von bannen gen Czer⸗ 
chowitz), 3 Meilen, von bannen gen Rokigau®), zwei Meilen, von bannen 
gen Pilfen, zwei Meilen. Allda waren IFG. und Diener fo müde, 
fo fam die Nacht auch Herbei, daß ich vor mein Perſon fagen 
mag, die Zeit meines Lebens müber nicht geweſen fein.t) Blieben der— 
wegen im Poſthaus Liegen, der Meinung, um Mitternacht wieder auf zu 
fein. Ich hätte zwar den Abend gern geffen, aber fo mächtig war ich in 
meiner Kraft nicht, daß ich mir ein Ei hätte auffchlagen mögen, derwegen 
blieb ich ungeffen, nahm mein Boftliffen, fo ich auf dem Sattel führet, 
und leget e8 mir zu Haupten auf eine Bank und fchlief jo fanfte, als 
ich mein Tage im Bette mag gefchlafen Haben. 

336. und meinen Gefellen ging es ebenermaßen, und obwohl IF. 
frühe anf fein wollten, that ver Schlaf doch fo fanfte, daß wir des Tages 
nicht gewahr wurden. Mit der Sonnen Aufgang waren wir wieder auf, 
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als von Pilfen gen Staab '), 2 Meilen, von bannen gen Bifchofteinig °),2 DMei- 
fen, von bannen gen Klencz?), 2 Meilen, von bannen gen Waldmünchen, 2 
Meilen, ift ein Kloſter, alla hielten fih IFG. wieder ein Stunde auf 
und nahmen Speife zu uns, jehmedet aber bald beſſer, als den erjten 
Abend. Poftirten aljo von dannen bis gen Roetz“), 2 Meilen, von dannen 
gen Brud, 2 Meilen, von bannen gen Kirn, 2 Meilen, von dannen gegen 
Regensburg, 2 Meilen. Allda blieben IFG. über Nacht und hielten uns 
6 Stunden auf, aßen und trunfen wohl, und war immer befjer und famen 
336. und wir in die Gewohnheit Poſi zu reiten. 

Weil aber IFG. ſchlafen, kommt in ven 6 Stunden ein Franzöſiſcher 
Herr auf der Poft uns entgegen, ebenermafßen mit 5 Perfonen, nimmt 
uns bie geruhten Roß, wie es der Brauch auf der Poft mit bringet, vor 
dem Maul weg und IFG. und wir mußten die müden Roß, fo allbereit 
3 Meilen gelaufen, nicht allein 3 Meilen zurüdreiten, bis gen der Saal, 
fondern auch von der Saalbis gen Kaffuung?), 3 Meilen, mußten alfo mit 
müden Roſſen 6 Meil in 6 Stunden reiten. Was aber I3G. und 
wir Alle, wiewohl ich mehr als die andern, vor Bälle, welches über 7 
Mat beſchehen, getan, davon ift nicht zu jagen, daß auch, wenn es gute, 
ftattliche Pferde waren, einer Hals, Arm und Beine brechen mußte. Gett 
behütete aber, daß IFG. und wir Alle nichts ſchädlichen fielen.. Und ift 
da fein Mitleiven, wann einer fällt, fo lachen die andern. Kann mit 
Beftand fügen, daß ich etlichesmal, wann bie Klepper alfo im Schwunge 
laufen, in 3 Beete breit vom Klepper weggefallen bin. 

Ton Kaffnung®) find wir ferner poftirt bis gen Geiſenfeld °), 3 Mei- 
fen, von bannen gen Wolfshan, 3 Meilen, Haben I3G., da wir waren 
12 Meilen geritten, gefrühftüdet und eine Stunde aufgehalten. Bon 
Wolfshan gen Aichach”), 3 Meilen, von dannen gen Augsburg, 3 Meilen, 
Haben IFG. eine Nacht und einem Halben Tag im Poſthauſe ftille gele- 
gen, allda die Herren von Augsburg IFG. das Geſchenke von großen 
Bohren?) und Karpfen, die in den?) Stadtgräben auf fremde Herren ge- 
halten und von den Fleiſchern mit ben Plaugen gefpeijet müſſen werben, 
neben fonften gutem Wein, verehren laſſen. Dabei Hatten wir ein guten 
Muth und vergaßen dabei alle Müdigkeit, denn der Herr galt fo viel als 
der Edelmann, hatte au nichts Beſſeres zum Reiten. 

Nach gehaltener Mahlzeit poftirten IFG. Hinwieder von bannen 
gen Auerbach, 2 Meilen, von dannen gen Scheppab!%), 2 Meilen, von 
bannen gen Günzburg ''), 2 Dleilen, von bannen gen Elchingen??), 2 Mei- 
len. Blieben IIG. über Nacht. Morgens, mit der Sonnen Aufgaug, 
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waren IIG. wieder auf und poftirten von ehren) bis gen Weiter 
ftetten ), 3 Meilen, von bannen gen Altenftabt, 3 Meilen; von den drei 
Meilen giebt man Poftgeld nicht mehr, als von zwei Meilen, nämlich 
vom Pferde ein Kron; von bannen gen Ebersbach, 2 Meilen, allda nah: 
men IFG. ein Suppen und hielten ung ein Stunde auf. Hernach wie- 
der von Ebersbach bis gen Aichſchieß?), 2 Meilen, von dannen gen Can- 
ftabt, 2 Meilen, von dannen gen Enzweihingen‘), 3 Meilen, von daunen 
gen Knittlingen, 2 Meilen. Allda blieben ITG. über Nacht, hatten biejen 
Tag 17 Meilen poftiret, kamen was zeitlichen an und ruheten wohl aus. 
Folgenden Morgen waren IZG. von Kuittlingen auf und poftiveten bie 
gen Bruchjal®), 2 Meilen. Wann denn von bannen die Poft nicht nach 
Heidelberg gehet, und es noch 4 Meilen dahin waren, mußten IIG. die 
Poſt doppelt lohnen, als von einem jeden Klepper zwei Kronen, daß IFG. 
vollends bis gen Heidelberg gebracht murbeit, Sind alfo von Augsburg 
bis gen Heivelberg 30 Meilen. 

Wie nun IFG. allda ankamen, ließen jih IFG. durch meine Per- 
fon beim Kurfürften angeben. Wann ich denn von der Poſt mübe und 
der Berg zu Heibelberg auf das Haus zu fteigen hoch, wär ich darüber 
faft erfegen. Sobald ih nur ins Schloß kam, werde ich zum Hofmeifter 
gewiefen, welches ein Herr von Puttlig war, den ich zuvor auch kannte, 
bei dem gab ich meinen Herrn an, daß IFG. I. Kurf. G. gern anfprechen 
wollte. Wann denn der Kurfürft ein frommer, gefittfamer Herr war, ließen 
83. Kurf. G. mid) ſelbſt vor fih, frageten allen Umftand, wie IFG. da- 
hin fommen, aus was Urfachen, und wo der Weg IF. ferner zu trüge. 
Berichtete I. Kurf. ©. kurz, fie wären von Prag aus auf die Pojt ge: 
ſeſſen, I. Kurf. ©. nicht alfein zu befuchen, fondern auch in ihrem Ob- 
liegen um getreuen Rath zu bitten, mit welchem der Kurfürft gar wohl 
zufrieden, verorbnet mir bald ein Noß, daß ich ins Lofement konute vei- 
ten, welches ich zwar wohl zufrieden, und befahl mir daneben, IFG. an- 
zuzeigen, daß I. Kurf. ©. Ihro FG. gern fehen wollten. Schidten auch 
bald mir Hernach ein ſchwarzen Sammetwagen mit ſechs braunen Gäulen, 
neben 15 vom Adel in die Stadt, ließ fi") IFG. empfehlen und aufs 
Haus fordern. 

Wie IFG. hernach ins Schloß kommen, gingen I. Kurf, ©. meinem 
Heren ins halbe Schloß, neben der Kurfürftin, die er an der Hand hatte, 
entgegen, welche eine überaus fchöne Fürftin war, und empfähet meinen 
Herrn freundlichen, führet ihn in ein Zimmer, welches zwar Kurfürftlich 
zugerichtet war, und ließ uns Junkern auch ein Zimmer einthun, daß wir 
auf dem Haus lagen. Es war jonften der Prinz von Condé7) aus Frant- 
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reich da, welcher aus Frankreich war verjaget worden, ben ſollte der Kur- 
fürft wiederum einfegen, wartete alfo auf Hülfe. Auf den Abend bfiefen 
zehn Trommeter zu Tiſch und ein Keffeltrommel drein. 9. Kurf. ©. 
aber aßen gemeiniglien in der Kammer, daß Niemanbes aufwarten 
durfte, als Jungen, wie fie es denn viele Jahr her ſolches aljo gehalten, 
und nur darum, weil I. Kurf. ©. ein gottesfürchtiger Fürſt und über der 
Calviniſchen Lehr heftig hielt, daß, wann fie zu und von Tifche gingen, 
neben feiner Gemalin deſto freier beten und die Pjalmen fingen mochten. 

Derwegen jo nahmen I. Kurf. G. Ihro FG. meinen Herrn gar 
alfein mit zur Tafel, welches vor mein Perſon ich wohl zufrieden, daß 
bei den ungen bleiben mochte, weil ich fonften IFG. auf den Tranf 
warten mußte, und aßen mit den Kurfürftl. Näthen, welches auch ganz 
fürftlich zuging, und mochte ein jeder trinfen, was ihm gelicbet, denn fon- 
ſten fein Gefäufte am Hofe gehalten ward. Der Wein aber war fo gut, 
daß ich mir doch ein klein Räufchlein trank. Lagen alfo IFG. 4 Tag ftille 
und waren wohl gehalten. Die Verrichtung aber war dies, daß IFG. Ahro 
Kurf. ©. um Beiftand wider feine Unterthanen und Landſchaft gegen Prag 
zu orbnen wollte angefprochen haben, welches 3. Kurf. ©. auch bald be— 
willigeten. Im Abzug fehidet der Kurfürft IFG. ein Kreuz mit einem 
Clenod, welches 200 Kronen werth, mir und ven andern Yumfern einem 
Jeden einen Kranz von Gold und Silber und einen Ring daran, welcher einer 
über 30 Thlr. würdig. Nahmen alſo IFG. ihren Weg hinwieder von 
Heidelberg aus nah Worms zu, waren 4 Meilen. Alldahin ließen J. 
Kurf. ©. Ihro FG. mit zweien Kutjchen fahren. Allda miethen IFG. zwei 
Hutigeswagen, welches fange Wagen find, wie da bräuchlich, daranf fuhren 
386. und wir Alle bis gen Oppenheim'), 4 Meilen, von bannen bie 
gen Mainz, 4 Meilen. Da denn nad der Anfage bei I. Kurf. ©, 
welche ih auch thun mußte, IFG. von I. Kurf. ©. auch mit großer Ehr- 
erbietung angenommen und auf das Kurfürftlihe Haus geführet, ging 
IFG. bis ins Halbe Schloß entgegen und waren gar wohl gehalten, und 
faget ingleichen nachgebetener maßen von IFG. meinem Herrn zu, IFG. 
nad Prag Beiftand zuzuordnen. 

Es lagen IFG. nicht länger als ein Tag ftille allda, venn die Zeit 
wollt es länger nicht leiden. Der Kurfürft verehrte IFG. auch ein de— 
manten Kreuz, fo zu Prag auf 400 Kronen gefchäget, und weil ich IFG. 
vor dem Trank ftund, fo befam ich einen Ring, acht Thlr. werth. 

Nach verbrachter Verrichtung haben IFG. abermals Hutigeswagen 
gemiethet und find hinwieder bis gen Oppenheim), als 4 Meilen, gefahren, 
von bannen gen Worms, 4 Meilen, von Worms gen Speier, 5 Meilen, 
allda haben IFG. auch ein Tag ftille gelegen und mit vornehmen Doctoren, 
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mit denen IFG. befannt waren, Rath gehalten, auch consilia wegen ber 
Yandfchaftfachen ftellen faffen. Yon Solchem verehret IFG. den Doctores 
100 3. Ungr. 

Bon Speier aus find IFG. wieder gefahren bis gen Neinhaufen, 
ift 1 Meil, allda find wir wieder auf die Poft gefeffen und wieder bie 
gen Augsburg poftiret, die vorige Poft, welches geweſen find 26 Meilen.. 
Von Augsburg ift ein Meil bis gen Friedberg, allda ift Herzog Wilhelm 
von Baiern geweſen. Sind mein Herr zu IFG. gezogen und nur über 
Nacht allda gelegen, aber IFG. find wohl empfangen und gern gejehn 
worben. Bon dannen find IFG. zu dem alten Herzog von Baiern, wel» 
her zu Pfaffenhofen in einem Klofter, 7 Meilen von Augsburg, anzu 
treffen war, gezogen. Dahin find IFG. auch auf Hutigeswagen gefahren, 
da denn der alte Herzog IFG. gern fahen und erzeigeten ſich fonften ganz 
freundlichen, hielt fich fonften alles auf Kaiſerſch; es aß Niemandes mit 
336., als fein Gemal und mein Herr. Es lagen IFG. einen Tag ftille 
alla, und war ebenermaßen vorige Verrichtung, da denn der Herzog von 
Baiern IFG. auch bewilliget, Beiftand zu ſchicken. Es ward zwar I3G. 
im Abzug auch ein Clenod von der Herzogin gefchenket, welches auf 500 
Thlr. gefchäget, mir auch ein Ring, deffen zehn Gulden würdig, und nah— 
men IFG. alfo ihren Weg wieder nach Augsburg zu. 

Bon Augsburg zogen IEG. wieder auf ben Hutigesiwagen bis gen 
Donauwörth, war 6 Meilen. Zu Donauwörth fetten ſich IFG. in ein 
Schiff und fuhren auf dem Waffer bis gen Neuburg, welches waren 3 
Meilen; allda finden IFG. den Pfalzgrafen, welcher das Land vegieret. 
Sobald IFG. fih durch mich ließen angeben, waren fie auf's Haus mit 
einem Roß, mit einer ſchwarzen Deden bevedet, neben 6 Junkern, geholet 
und gar freundlichen von dem Pfalzgrafen empfangen. Allda lagen IFG. 
ein Tag ftille und waren gar wohl gehalten. Wann ich denn allezeit 
I36. vor Tranf und auch fonften mehr als ein Ander aufwarten mußte, fo 
mußte ich auch defto jehrer trinfen, welches denn da auch beſchah. Es war IFG. 
Berrichtungen allda, wie bei den andern Herren gewefen, nämlichen, daß 
fie IFG. Beiftand wider IFG. Unterthanen zuorbnen wollten und nad 
Prag ſchicken, welches IFG. ingleihem erhielt. 

Es warb IFG. meinem Herrn von der Pfalzgräfin ein ſchöner 
Ring vor hundert Thlr. verehret, mir auch ein Ninglein vor 7 Thlr., 
und ließ der Pfalzgraf ITS. folgendes Tages auf feinem Schiffe bis 
nach Ingolſtadt auf der Donau führen, welches 3 Meilen war. 

Wie IFG. gegen Ingolftadt ankommen, finden fie Hinwieber ben 
aften Herzog von Baiern da, welcher IFG. auch, ſobald fie es im Porte, da 
die Schiff anzulaufen pflegen, gewahr worden, aufs fürftliche Hans ftatt- 
lichen holen ließ, und ward, tie zuvor, wohl auf Kaiſerſch tractiret, bfie- 
ben aber nur über Nacht allda. Nicht defto weniger fo mußte ich den 
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Herzog von Baiern um Geld zu leihen anſprechen, welcher auch geneiget 
dazu war, verwilliget IFG. tauſend golpne Thaler auszuzahlen, welche 
der Kammerjecretari Morgens frühe IFG. brachte. Deffelbigen Morgens 
ließ 936. der Herzog von Baiern IFG. meinem Herrn auf demſelbigen 
Schiffe bis gen Regensburg führen, gaben Proviant auf das Schiff mit, 
welches von Ingofftant bis dahin 9 Meilen war. 

Bon Regensburg haben fih IFG. wieder neben uns Allen auf die 
Poſt gefeget und ihren Weg nach Prag zu genommen, wie fie zuvor von 
Prag aus ifren Weg nach Regensburg genommen hatten, welcher 29 
Meilen geweſen. Wann fih aber IFG. zu Regensburg noch etwas um- 
jehen wollten und ein Tag ausruhen, ſonſten anch auf einmal nicht Alfe 
fortfommen mochten, ſchickten IFG. mid, Mohnaupten und Trachſtedten 
nach Prag zu poftiren voran, IFG. bei I. Kaiſ. Maj. zu entſchuldigen, 
daß ſich IFG. zwei Tag langſamer einftelfen würde, und jonften Loſe— 
ment und anders zu beftelfen. Bin alſo auf ven Abend zuvor, wie auf 
den morgenven Tag mit der Yandjchaft angeftellt war, taß IFG. vor 
3. Raif. Maj. geftehen fellten, zu Prag auf ver Poft ankommen. 

Wie ih nun neben vorgemeldten Perjonen über die Brüden zu Prag 
nach ver alten Stadt poftire, und ber Poftmeifter, wie bräuchlichen, bläjet, 
ſtehen der Liegnigifchen Landſchaft Abgeſandten und find fpaziren gewefen, 
ein zwölf Berfonen, auf ber Brüden, mit großer Verwunderung, ba fie 
meiner gewahr wurden. Frageten mich, wo ich alſo daher komme, benn 
es ihnen vor gewiß gefaget, IFG. ſammt denen, fo um ihn, wären gar 
entronmen und nach Frankreich gezogen, gleich wie zuvor fein Herr Vater 
gethan, Weil mir aber bewußt, daß feiner auf der Poft fein Beſcheid 
darf geben, auch nicht bräuchlich, fo gab ich fein Antwort von mir. Ich 
war aber kaum ins Loſement fommen, in die alte Stadt bei den drei 
Kronen, fo fommt Friedrich Schweinig von Mühlrädlitz, empfähet mich 
freundlichen und zeiget an, die Siegnitifche Landſchaft, als alferjeits meine 
angeborne liebe Freunde, erboten mir ihre willige Dienfte und wären er- 
frenet, daß fie mich mit guter Geſundheit auf der Poft allda anlangen 
jehen. Wann mir denn wiſſend, daß jie mit IFG. ihrem Herrn einen 
Vorbeſcheid vor I. Kaif. Maj. morgendes Tages hätten, bäten fie mich 
um Bericht, wo IFG. wohnen und wann fie anfommen würden oder 
den Vorbejcheid vor I. Kaiſ. Maj. abwarten würden. 

Dorauf-gab ich ihnen zur Antwort, mir wäre bie vorjtehende Ver— 
hör mit IFG. uud der Landſchaft auf Morgen gar wohl wiffend, der— 
halben IFG. ihr die Sachen auch Hätten angelegen fein faffen und wür- 
den morgen um den Mittag zu Prag anfommen und der Sachen abwar— 
ten. Welche Antivert dem von Schweinig wunderlich vorfam, wollt e8 
nicht glauben, jondern feget e8 im Zweifel. Bin aber Morgens früh 
zum Herrn von Pernftein gegangen und IFG. vergeftalt_ anpefaget, daß 
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ſie auf den Mittag da ankommen würden, bäten einen Tag die Verhör 
aufzuſchieben, welches ich auch bald erhielt. Da die Landſchaft dies höreten, 
mußten fie es glauben, und find auch alfo IFG. jelbigen Tag auf der 
Voſt mit 4 Kleppern hernach aufemmen. Diefe Reife hat IFG. über 
1500 Thfr. geftaupen und haben in der furzen Zeit, ala in 2%/, Wochen, 
über 209 Meilen gereifet und dabei auch viel Tage ftille gelegen nnd 
nichts weniger auch fehr getrunfen. 

Wie IFG. num zu Prag waren anfemmen, ritten fie bald gen Hofe, 
gaben fi bei den Herren Offizierern an und erhielten bei I. Kaiſ. Maj., 
daß die Verhör auf 8 Tag aufgefchoben ward, bis IFG. der erbetene 
Beiftand zulangen konnte. Mußte alſo die Landſchaft mit großen Unkoſten 
allda liegen. Demnach aber IEG. zu ihren vorftehenden Sachen etliche 
Schreiben, fo IFG. in ihrem Beſchluß wohl verwahret hatten zu Lieguitz 
liegen, darunter fonberlichen das Generalprivilegium über das WFürften- 
thum Liegnitz war, bedurften, als haben IFG. mich allein auf der Poft 
nach Fiegnig abgefertiget, die Schlüffel zu IFG. Heimficheften Sachen an= 
vertranet und mitgegeben, diefe Sachen abzuholen und was fonften mehr 
zu verrichten war, anbefohlen, Solches ins Werk zu richten. 

As bin ich zu Prag um 24 Uhr ausgefahren, welcher Kutfche mich 
die Nacht bis gen der Zittau bracht. Die von der Zittau ließen mich bald 
nah Görlig, und die von Görlig nach dem Bunzlau, von bannen gen 
Hainau und alfo nach Tiegnig geführt worden, und bin ein Stunde nad 
dem Zuſchluß vor Liegnig ankommen und alfo den Weg von Prag nad 
viegnitz in 26 Stunden gefahren. Allda habe ich dies, was ich in Be: 
fehlich gehabt, verricht und ein Tag ftille gelegen, jedoch barımter mei- 
nen Herrn Batern zu Mertſchütz auf ein halbe Stunde befugt, dem es 
wunderlichen vorfam, weil ich anf 3 Tage war meggezogen und vier Wochen 
außen geweſen, auch wie ich bericht, daß in der kurzen Zeit IFG. und 
ich über 240 Meilen waren gezogen, wenn man den Weg von Liegnik 
nach Prag mitrechnet, bericht auch beineben dem Heren Vater, wie IFG. 
Sachen am faiferlichen Hof ftänden und daß ich eilend wieder nad) Prag 
auf jein müßte. Gefegenet mich alſo mit meinem Heren Vatern und 
Gefchwifter und nahm meinen Weg wieder nach Prag zu, mit der gleichen 
Fuhren, wie ich war ’runter fommen, und fam in 1%; Tag wieder gen 
Prag an. 

Hier muß ich erwähnen, daß ich vor IFG. meines Herrn Aufbruch 
nad Prag Jungfrau Hefen von Kittlig einen Jahrmarkt verfpielet ger 
habt. Wie ich nun anf der Poft nach Liegnig fomme, wollt ih mich 
höflichen erzeigen und gab gemelbter Jungfrau einen Ring, fo auf ber 
Reifen ich gefchenfet bekommen Hatte, welchen fie denn von mir auch nicht 
anders, als vor einem Jahrmarkt annahm, verchret mir Hingegen einen 
Kranz und ein Tüchlein. Aber ich Hätte bald übel mit angetroffen ges 
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Habt, daß es mir zum ärgften hätte erlaufen mögen; benn fie gab her- 
nad ans, ich Hätte ihr den Ring auf die Zufage gegeben, welches mir 
niemales in Sinn war fommen. Darum heißt es: „Bewieg es, ehr bu 
es wageft.“ Sie mußte aber Ieglichen ganz und gar ſchweigen und konnte 
aus der Sache nichts machen, ungeacht daß fie mir gern auf ven Hals 
wär gewefen. Mußte nur den Spott ſelbſt tragen, daß bie Leute fageten, 
fie Hätte gern einen Mann, konnt ihn doch nicht bekommen. Blieben alfo 
Freund. 

Demnach ich zu Prag zu IFG. wieder zulangete, verzog fich bie 
Handlung von einer Zeit zur andern, Ießlichen, etwan in der 6 Wochen, 
waren IFG. und die Landſchaft vor ven Herren Offizierern etwan ein 
Stunde gehöret, da denn IFG. 18 Kur- und Fürſtliche Reichsabgeſandten 
bei fi hatten. Es war aber aus ber Sachen nichts, jondern dies war 
der Beſcheid, I. Kaif. Maj. wollten eheftens ein Commiffariat in Schlefien 
legen, ba follte die Sachen nothdürftig gehöret und verglichen oder be 
ichieden werben. Bogen alfo bie Landſchaft wiederum anheim, und blieben 
alfo die Sachen, wie fie zuvor geweſen und jtunden. 

IFG. mein gnädiger Herr aber bfieben noch zu Prag, benn bald 
hernach waren großer Herren Hochzeit. So fiel and die Krönung bes 
Böhmifchen Königes Rudolphi mit ein, da deun mit Turniven Ringrenn⸗ 
lein allda gehalten warb; dabei Tießen ſich IFG. auch finden. Ih hatt 
zwar die Zeit ein ſchwer Aufwartung; denn IFG. blieben gemeiniglichen 
zu Gafte, alloa mußte ich alfezeit IFG. vor dem Trank ftehen, weldes 
mir ſchwer vorfiel. Leglichen fo ging dem frommen Herrn aud das 
Geld ab, daß es aljo faft ſchwer werben wollt; mußten aljo die Hebräer 
mit Pfand ſuchen. Brachten alfo 5 ganzer Wochen nach der Aubienz zu 
Prag zu. Indeſſen machen IFG. Partiten und bekommen etliche 100 
Thaler, daß alfo IFG. endlichen zu Prag abzahlen konnten, 

Ih und mein Geſellſchaft wußten nicht anders, IFG. würden ben 
Weg wieder nach Liegnig nehmen, dazu wir alle fleißig halfen, es wollte 
aber nicht fein und war bei IFG. es nicht zu erhalten, ſondern IFG. 
fleiveten fich fürftlichen umd uns drei Junkern, als mich, Heillungen und 
einen Seibenberger, in rothen Damaft, auf Welſch, und ſchwarze Mäntel 
mit golden Pofament gebrämet; und waren IFG. des Sinnes, fie wollten 
nad Venedig, Welfchland und auf die Armada, welches, da ich dies ver- 
nahm, aud mit verhing, denn ich gern in diefe Land wär mitgezogen. 
Schreib derwegen meinem Herrn Vatern bald anheim und vermeldt ihm 
bie Reife, bitte au um Verlaub, neben Vermeldung, ob ich wohl mit 
386. auf 3 Tag nur wärmweggezogen und es num auf das halbe Jahr wär 
fommen, ginge mir es doch gar wohl und wär bei guter Geſundheit. 
Dies dem Herrn Vatern denn kümmerlichen und wunderlichen vorfommen 
war, hätte mich gern zurüd gehabt, die Briefe waren ihm aber zu lang- 
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fam zukommen, derhalben jo konnte ich auch. kein Antivort feines Willens 
befommen. 

Bann denn IFG. indeß aufbrachen von Prag und id von IFG. 
auch mit Glimpf nicht 108 mochte werben, bin id mit IFG. von Prag 
aus, ungeacht daß ich nicht gewußt wohin, mitgezogen und habe in meinem 
Beutel nicht mehr, denn 3 golden Thaler gehabt. Und find ISO. 
mein gnäbiger Herr von Prag den 10 Septembris hinwieder aufgebrochen 
mit 4 reifigen Roſſen, einem Kutſchen mit 6 Roffen, und einem 
mit 3 Roſſen, welches war ein Miethkutſch von Breslau, und nahmen 
336. mit fih mich, Kaspar Heillungen, ein Thüringer, Merten Seivenber- 
gern von Breslau, Andres Mohnaupten, Secretari, Philipp Trachſtädt, 
ein Zungen, Peter Sefferin, ein Yunge aus Dänemark, Hans Knorich, ein 
reiſiger Knecht, und fonften zwei Knecht, Meifter Wenzel ein Koch, und 
was die Kutfchenknecht und Andere waren. Und hatten IFG. nicht mehr, 
wie fie von Prag auszogen, als 335 Thlr. bei jich zur Zehrung, darüber 
war ich Ausfpender und hatte e& in meiner Verwahrung. Kann leicht er- 
acht werben, daß ein Fürft mit ſolchem Geld nicht weit zu zehren hatte. 
Doch nichts weniger machten IFG. ihr ein Herz, fie wollten unterwegens 
wohl Geld bei ben Herren und Freunden auftreiben. 

Zogen alfo in diefem Glauben im Namen Gottes fort und nahmen 
ihren Weg von Prag aus den erften Tag bis gen Tuchtowig'), waren 
4 Meilen, allda lagen IFG. über Naht. Bon Tuchtowig gen Libenz, 6 
Meilen, allda blieben IFG. über Nacht. Bon bannen zogen IFG. gen 
Thefing zu der Herzogin, waren 5 Meilen. 

Wiewohl IFG. nicht fonderlichen gern gefehen wurden, ungeacht daß 
IFG. mein Herr der Herzogin Schwefter hatte, und wußte wohl, wie es 
zwifchen dem Herrn und feiner Gemal ftünde, dennoch ließ fih die Herzogin 
nichts merken und thät IFG. alles Outen. Es Hatten aber IFG. die 
Herzogin hernach meinen Herrn angeredet und in Einigfeit wit derſelbi— 
gen Gemalin zu leben gebeten, daß ſich auch IFG. wieder nach Liegnitz 
begeben wollten, freundlichen erſuchet. Es haben IFG. mein Herr ihr 
aber ein Antwort gegeben, daß fie zufrieden geweſen, und lagen IFG. 
zwei Tag ftille da. Leplichen befohlen IFG. mir, daß ich Die Herzogin an- 
ſprechen follte, daß fie IFG. zur vorftehenden Reife nach Italien 300 Fl. 
Ungr. vorftreden wollte, welches fie IFG. gänzlichen abſchlug, mit 
einem großen Eifer, neben Bermeldung, wo IFG. nach Haufe zu ihrer 
Gemal ziehen wollten und e8 IFG. an Zehrung mangelte, fo wollt fie 
336. bis gen Liegnig auf ihre Unfoften verzehren, aber alfo wollt fie 
IFG. nicht einen Heller zukommen laſſen. Weldes IFG. mein Herr 
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übel aufnahm, und zogen alſo morgens frühe mehr aus Zorn, denn Liebe 
und Freundſchaft von einander. 

Bon dannen zogen IFG. bis gen Eger, waren 5 Meilen, blieben 
über Nacht. Von bannen gen Rebwig!), 3 Meilen, von dannen gen 
Auersbah, 6 Meilen, blieben IFG. ingleichen über Nacht; von bannen 
bis gen Nürnberg, 7 Meilen. Allda Tagen IFG. beim Ochfeufelver in 
ber Herberg zehn Tag ftille und Hatten IFG. allda im wenigften zu ver⸗ 
richten. Sprachen ven Rath um 4000 Fl. an zu feihen, welches ich ver- 
richten mußte; es ward aber von einem Rath IFG. Solches gänzlichen 
abgejchlagen. Danach Hatten IFG. andere Anfchläge, dadurch fie ver- 
meinten, Geld aufzubringen. Nämlichen IFG. fehrieben dem Markgrafen 
zu Anſpach und baten, weil IFG. zu Nürnberg lägen, daß der Markgraf 
wolfe feine zwei Fräulein, als Fräulein Sophia Catharina und Fräulein Anna 
Maria, welche dieſe Zeit beim Markgraf waren, verfauben, zu IF3G., ale 
dem Herrn Vatern, nach Nürnberg zu kommen, fich mit ihnen zu erjehen. 
Schickten mid) derwegen mit 3 Junkern und 10 veifigen Roffen und 
einem Kutfchen mit 6 Roffen nach den Fräulein gen Anſpach, und waren 
IF. der Meinung, wann fie die Fräulein zu fich befimen, wollten IFG. 
Anfchläge machen, wie fie mit dem Markgrafen möchten ausgejöhnet wer- 
ten, (weil der Markgraf gar übel auf IFG®. zufrieden war wegen ber 
Maulſchellen, jo IFG. der Herzogin verfchiener Zeit gegeben hat), und 
alsdaun, nach der Ausſöhnung, wollten IFG. wohl Geld von dem Herrn 
Markgrafen befommen. Es wollt aber ver Herr Markgraf die Fräulein 
meinem Herrn gar nicht folgen Laffen, daß fie ſich nach Nürnberg begeben 
folften, vielweniger auch daß ber Markgraf feiner begehren ſollt. Sondern 
ließ IFG. ferner vermelven, fie folften heim ziehen, feine Schwefter, als 
336. Gemal, beffer als beſchehen lieben, ehren und verhalten. Würden 
alsdann beide, fein Gemal und IFG., die Fräulein als ihre Kinder be> 
gehren, wollt fie der Markgraf bis gen Liegnitz führen und begleiten laſſen. 
Mit folcher Antwort mußte ich zu Auſpach abziehen uub mich wieber 
nah Nüruberg zu IFG. begeben und warb vor den Thoren geblajen, da 
ich wegzog: 

Hat dich der Schimpf berauen, 
So zeuch num wieder auheim; 


umd wie etwan das Yied weiter gehet. Alſo fielen IFG. Anſchläge alle dahin. 

Daß aber der Markgraf die Fräulein nicht Hatte folgen wollen laſſen, 
ſoll dies Die meifte Urſache jein gewejen, daß dem Markgrafen war zu 
Ihren kommen, IFG. wollten die Fräulein von daumen weg nah Polen 
führen und Poluiſchen Herren verheirathen, welches zwar I3G. nie in 
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Sinn war fommen, fonbern waren fonften anderer und mehr Urſachen 
halber beim Markgrafen aljo angegeben worden. 

Diefe Tage über waren wir fonften zu Nürnberg luſtig und guter 
Dinge, ließen und nichts anfechten, ob IFG. wohl fein Geld nicht hatten, 

Es fpielten IFG. oft und viel, gewannen auch auf ein Mal zu 200 
Thlr. Ein ander Mal verfpielten fie auch wieder, und war alfo der ganze 
Gewinn, fo IFG. zu Nürnberg hatten gewonnen, 255 Thlr. Die gaben 
I8G. und ließen daraus filbern Echlüffel machen. Und hatten IFG. 
im Lofement verzehret 270 Thlr., wie in!) meinem Negifter, fo unter 
meinen Briefen noch zu finden, in weiß Pergament eingebunden, mol 
zu finden. 

Wann aber der Wirth mit baarem Gelde nicht hat bezahlt werben 
mögen, reichet IFG. ihm ein Clenod, fo auf 250 Thlr. gefchäßet, zum 
Unterpfand ein. Alfo kamen IFG. mit gutem Titel davon. Wiewohl 
der Rath ITG. fonften gar wohl hielten, beftellten alle Nacht vor IFG. 
Lofement ein Wachen, ließen fenften IFG. ihre Zenghänfer und Proviant- 
bänfer weifen. Ob nım die Wache aus Furcht oder anderer Urfachen 
halben beſchah, ift mir unwiffend; denn die von Nürnberg waren mit dem 
Markgrafen nicht gut, ob fie min bderwegen von IFG. Veifahr trugen, 
konnt man nicht wiffen. DVerehrten IFG. ein ſchönen Gaul und 100 
Gulden dazu, damit ſchieden IFG. von dannen. Den Herrn Markgrafen 
hat es fehr verbroffen, daß IFG. mit feinen Feinden alfo groß gethan 
hatten. 

Bon Nürnberg zogen IFG. das erfte Nachtlager gen Roth, waren 
4 Meilen, von dannen gen Donauwörth, 7 Meilen. Allda lagen IFG. 
wieder über Nacht. Bon Donaumörth bis gen Augsburg, 7 Meilen. 

Allda zogen IFG. am Weinmarkt bei Iorge Lindenauern Gaftgeber 
ein und fagen allda ftille 3 Wochen und 4 Tag. IEG. hatten zwar an 
diefem Ort fo wenig etwas zu verrichten, als an den andern Orten, allein, 
daß es ihr aljo wohl gefiel und waren der Meinung, Geld allda auf 
zubringen und fich nach Stalien zu begeben. Es war zwar allda ein gutes 
Leben, denn der Wirth fpeifet fehr wohl, und hatten täglichen dabei bie 
ſchönſte Mufica und waren alfo mit guter Speife überſchüttet, daß ich 
auch nicht mehr Großvögel, Fohren und Lachfe effen, auch Rheinfall, 
Muscateller und Aheinwein nicht mehr trinken mochte, denn beffen bie 
Fülle allda waren. Die von Augsburg fchieften meinem Herru das Ge— 
ſchenke von Wein und Fifchen ftattlichen. Es war IFG. und unfer Thun 
nur dieſes, daß wir fpazieren gingen, in bie Kirchen⸗, Zeug- und Pro- 
viant-Häufer, nach ſchönen Jungfern umfahen, ſoffen, fpielten, luſlig 
nnd guter Dinge waren, wie denn zu Augsburg Solches wohl fein Tann 
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und Geſellſchaft genugfam vorhanden. IFG. jpielten täglih mit ben 
Geſchlechtern der Bürger, gewonnen manden Tag 100, 200 und mehr 
Thaler. Zu Zeiten verfpielten fie es auch wieder, und mar ber 
Gewinn die 3°, Wochen über 170 Thlr. nicht. 

Algier muß ich dies erwähnen. Ich warb einft anf eines vorueh- 
men Gefchlechtes Hochzeit geladen, darauf ich denn auch ging. Nun wären 
386. auch gern dahin gewefen, damit IFG. die Gebräude und 
Anders Hätten ſehen mögen, wußten aber fonften fein ander Mittel, als 
dies, baß fie mein Knecht wurden und auf mich warteten, wie ed benn 
auch beſchah, daß IFG. mit mir auf die Hochzeit gingen und auf mich 
warteten, als einem Knecht gebühret. Nicht weiß ich, wie es der Knecht 
verfah, daß er ein Räufchlein befommt, damit ich ihn abführen mußte 
laſſen. 

Wie nun ITG. hatten ausgeſchlafen und es IFG. ſonſten allda 
wohlgefallen, ließen IFG. ſich beim Bräutigam angeben, ſie wollten zum 
Abendtanz zu ihm kommen. Dies der Bräutigam gern ſahe, und wurden 
I3G. durch drei vornehme Freunde mit einem Wagen, wie dort bräud- 
lichen, ftattlichen geholet, da fich denn IFG. auch einftellten und wurben 
fürftfih und wohl gehalten. Wann IFG. tanzten, fo tanzten allemal 
zwei vornehne Rathsheren vor. Sonften ift der Brauch, daß allemal 
zwo Perjonen, jo lange vothe Röde anhaben mit einem weißen Ermel, 
vortanzen, und darf fonft feiner, er fei wer er wolfe, einen Tanz anfan- 
gen. Es tanzen benn bie zwei voran und warn fie ſich drehen, fo mögen 
ſich die, fo tanzen, auch verfehren, fowohl wann fie fih miteinander im 
Tanze herzen, fo mag der Junggefelle die Jungfrau, fo oft es von ihnen 
befchieht, auch herzen. Es werben denn gemelbte Perfonen oft mit Geld 
geftochen, daß fie einander an einem Reihen etliche® Mal herzen, daß nur 
der Junggeſelle die Jungfrau befto öfter herzen mag. 

Wie ich ihnen denn felbft aljo gethan und kann mit einem halben 
Thaler im Tanzen viel Herzen zumege bracht worden. Alſo warb mein 
gewefener Knecht wiederum mein Fürft und Herr. Und wie ih IFG. 
darum fraget, warum IFG. dahin kommen wär, gaben IFG. zur Ant- 
wort, fie hätten gefehen, daß allda ſchöne Jungfern wären gewefen, welche 
mir gute Worte hätten gegeben. Derwegen wären IFG. hinfommen, ob 
ich irgend anbeißen wollte, mich davon abzuziehen. Bekennen muß ich, 
daß ich mein Lebzeit Fein ſchöner Frauenzimmer bei einander gefehen, 
als da, benn ihrer waren über 70, und ber Braut zu Gefallen alle weiß 
gefleibet, in Damaft, Kattecke nnd dergleichen, auch mit Stetten und Cle— 
nobien über die Maße gezieret. Und war in einem ſchönen großen Saal, 
welcher von Gold und Eilber gar funfelt, und waren über etlihe 100 
Lichter, groß und Hein, darin, daß wie man pfleget zu fagen, vermeinet es 
wär im Himmelreiche, oder das rechte Paradies allda wär, Mir iſt 
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fehr wohl geweſen, denn, wie gemelbt, die Sungfrauen waren ſchön und gaben 
auserlefene, Höfliche, gute Worte. 

Auf den Abend fuhr ich mit einer reichen Iungfer in ihres Vatern 
Haus, des Gefchlechtes Herbergen. Wie man fuget, fo follte ihr Vater 
über zwo Tonnen Golves Vermögen haben. Allda warb ich von ihrem 
Vatern dermaßen empfangen, fam ich ein Graf geweſen, und herrlich trac- 
tiret. War ein paar Stunden mit Tanzen luſtig und guter Dinge, 
Hernach ließ mich ihr Vater auf einem Wagen, wie bort bräuchlichen, 
in I36. Lofement führen und mich mit Stabelichtern begleiten. Ach 
daucht mich zwar Meifter Fir fein; war darnach etliches Mal zu Gafte 
bei ihm auf jein Bitte. Wann ich etlich taufend Thaler haben wollen, 
fo wollt ich von ihm zu leihen befommen haben, denn er fonft nach Breslau 
handelte und kannte mein Geſchlecht. Bin fonften gar oft neben meiner 
Geſellſchaft bei reichen Leuten und bei den Gefchlechtern eingeladen 
worden, bie mir groß Chr anthaten, und war gar befannt, hatte daneben 
gute Freunde. Es ift auf ber Trinfftuben allda ein feine Kurzweile. 
Man findet darauf Spieler, Säufer und andere Nitterfpiel, wozu einer 
Luft Hat. Wann man Gäfte einlädt und giebt von ber Berfon 18 Wßgr., 
fo wird man mit zwanzig Eſſen geipeifet und babei ben beften Rheinfall 
und Rheinwein, fo zu bekommen ift, getrunfen, und beffen jo fang, bis 
man alle voll ift. Wie ich denn etliches Mal vergeftalt Gäfte auf der 
Trinkſtuben zu mir einlud. Wann man aber einen Thaler von der Berfon 
giebt, fo wird man Fürftlich tractiret. Ic hätte mir wollen wiünfchen, 
daß folches Leben lange und viel Jahr gewähret hätte, 

Es Iud Herr Mare Fugger ITG. einft zu Gafte neben einem Heren 
von Schönberg, welcher fonften auch in IFG. Lofement lag. Ein der— 
gleichen Banket ift mir bald nicht vorkommen, daß auch der Römiſche 
Kaifer nicht beffer tractiren mögen, und war dabei überſchwengliche Pracht. 
Es war in einem Saale das Mal zugericht, der war mehr von Gold 
als Farben gejehen worden. Der Boden war von Marmelftein und 
fo glatt, al® wenn man auf einem Eiſe ging. Es war ein Credenztiſch 
aufgefchlagen durch den ganzen Saal, der war mit lauter vergoldten Ere- 
denzen!) beſetzt und merklichen ſchönen Venediſchen Gläfern, weldes, wie 
man faget, weit über eine Tonne Goldes würdig fein ſollte. Ich ſtund 
I. vor dem Trank. Nun gab der Herr Fugger IFG. ein Willfom- 
men, welches von dem ſchönſten Venediſchen Glas ein Schiff war, fünft- 
lichen gemacht. Wie ich es num vom Schänftif nehme und über ben 
Saal gehe, Hatte ich neue Schuhe an und gleite, falle mitten im Saal 
auf den Rüden, gieße mir den Wein auf den Hals, und weilich ein neu roth 
dammaften Kleid anhatte, ward e8 mir gar zu Schaden. Das fchöne 
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Schiff aber ging auch in viel Stüde. Ob nun wohl unter der 
Hand und männiglih ein groß Gelächter ward, fo warb ich doch hernach 
bericht, daß der Herr Fugger gefaget, er wollte daffelbige Schiff mit 100 
Gulden gelöjet haben. Es war aber ohn mein Schuld, denn ich weder 
geffen noch getrunfen hatte. Da ich aber hernach einen Rauſch befam, 
ftund ich feiter und fiel danach fein Mal, auch im Tauze nicht. Ich 
hielt davor, daß Gott die Pracht nicht Haben wollt mit mir; dem 
ich ein neu Kleid angezogen und dauchte mich, ich wär der Allerftattlichite 
gewefen. Bei Dieſem waren die Herren und wir Alle Luftig. 

Es führeten IFG. der Herr Fugger fpazieren im Haus herum, wel- 
ches ein gewaltiges großes Haus ift, daß der Römiſche Kaifer auf dem 
Reichstage mit dem ganzen Hofe Raum darin gehabt. Da hat der Herr 
Tugger IFG. in ein Thürmlein geführet, darin hat er IFG. von Ketten, 
Elenodien und Edelgefteinen, auch von jeltjamer Münz und Stüde Gol- 
des, als Köpfe groß, einen Schak gewieſen, daß er ſelbſt ſaget, es wär 
über eine Million Goldes werth. Hernach ſchloß er einen Kaſten auf, 
ver lag bis oben aus mit fauter Dukaten und Kronen, Die gab er auf 
zweimal hunderttaufend Gulden au, welche er dem Könige in Spanien 
durch Wechfel nein machte!) Darauf. führt er IFG. auf baffelbige 
Thürulein, welches von der Spige an dis in die Hälfte 'nunter mit 
lauter guten Thalern gededet war. Saget, es wär ungefährlichen 27000 
Thlr. anlangend, Damit bewies er IFG. groß Chr, und beineben auch 
jein Macht und Vermögen, 

Man faget, daß der Herr Fugger fo viel hätte, daß er ein Kaifer- 
thum bezahlen möchte. Verehret mir auf den Fall ein ſchön Groſchen 
der ungefähr 9 Gran fehwer war, wegen des Falles. IFG. verfahen 
ſich auch eines ftattlihen Gefchenfes, aber damals befamen I5G. nichts, 
als einen guten Rauſch. Es waren IFG. hernach etlihe Mal zu Gafte 
allda, und waren allezeit wohl tractivet, wie ich denn ingleichen vom Herrn 
Fugger eingeladen warb, und erbot fich hoch gegen mir. Verfaget die 
Zeit eben einem Grafen fein Tochter, und faget mit ihr zu geben, neben 
dem Schmud, zweimal hunderttaufend Thlr. in Iahr und Tag. Das 
mochte ein Brautſchatz fein! 

Waun denn in der Herberge täglichen viel aufging, daß auch IFG. 
über 1300 Thlr. dem Wirth ſchuldig waren, ungeacht daß ich ihn alibe- 
reit 250 Thlr. gegeben hatte, wollte er auch nunmehr endlichen Geld 
haben, und war bei IFG. wenig vorhanden. Schickten IFG. mid) zum Herrn 
Fugger und ließen ihn um 4000 Thlr. zu leihen bitten. Er ſchlug aber 
Solches IFG. aus vielen erzählten Urſachen, fonderfichen aber wegen 
Xeihung dem König von Spanien einer großen Sunma gänzlicen ab 
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und entſchuldiget fih ganz Höflichen. Des andern Tages aber fdhidte er 
feinen Hofmeifter zu mir, ihn bei meinem Herrn anzufagen. . Da ließ er 
I36. 200 Kronen und ein jchönen Becher von 80 Thlr. verehren, 
neben einem Roß mit einer ſchwarzen Sammetveden bededet, auch 
präfentiren, welches alles IFG. zu Hreundfchaft und großem Dank an- 
nahmen, 

Da num folcher Anfchlag beim Fugger mit den 4000 Thlr. nicht 
gehen wollte, ſondern IFG. mußten mit der Verehrung zufrieden jein, 
ſchickten IFG. mich zu den Herren und dem Rath zu Augsburg und ließen 
um 4000 Thlr. bei ihnen zu leihen anhalten. Wie ich nun in figenden 
Rath vor fie komme, befinde ich zwölf alte tapfere Leute, darunter 2 
Grafen uud 3 Freiherren waren. Wann ich denn jung und blöde war, 
macht ih mir ein Herz, brachte mein Gewerbe aufs Beſte mir möglichen 
war, vor und bat aljo um 4000 Thlr. I3G. zu leihen. Darauf ließen 
fie mich abtreten, hielten mich in einer Wartftuben bei zwei Stunden anf, 
ſchickten Hernach zu mir "raus vier Rathsherren mit einer langen Neben, 
Lobung meiner Geſchicklichkeit, Wohlredung und Vorbringung der Saden, 
und ſchließen nach Langem endlichen dahin, daß fie IFG. taufend goldene 
Thaler auf dero Revers auszahlen wollten laſſen und auf ein Jahr on 
Intereſſen darleihen. Sollte folgendes Tages im Rentamte es abforbern laffen 
und wollten beineben IFG. mit einem Gaul, fo gut er vorhanden, ver- 
ehret haben. Deffen ich mich denn Höflichen, anjtatt IJG. bedanfet, und 
brachte IFG. gute Zeitung mit, mit welchem IdG., ſowohl mit meiner 
Perfon, wohl zufrieden waren. 

Wann aber die Kante noch nicht reichen wollte, IFG. auch ins Reich 
endlich zu ziehen Vorhabens und entjcloffen Hatten, dazu fie Zehrung 
haben mußten, nun hatten IFG. auf ein Tiſch Silber!) noch bei ſich, 
welches IFG. zum Theil zu Nürnberg und Augsburg machen laſſen; 
als befahlen fte mir, daß ich Solches verjegen follte, welches ich denn 
auch bei einem Kaufmann um 800 Thlr. verfeget, es war aber über 
1200 Thlr. werth. 

Wie nun IFG. alfo ein Stück Geldes zuwege brachten, befahlen fie 
mir, mit dem Wirthe abzurechnen, in welcher Rechnung zu befinden, 
daß 1470 Thlr. verzehrt worden. Darauf ward den Wirth die 1000 
Gulden vom Kath gegeben, das ander borget er IFG. zwei Monat lang 
auf IFG. Revers. Wie IFG. fpüreten, daß der Wirth mit Borgen fo 
gutwillig war, ſchloſſen IFG., fie wollten zuvor ein Banket machen. Be- 
fohlen mir, ich follte es auf das Stattlichjte, fo möglichen, anjtellen, wel 
bes ich auch verrichte, und luden darauf 6 Rathsherrn, darunter ein 
Graf und ein Freiherr, und zwei Fugger und fonften von Geſchlechtern 4 
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Perſonen ein. Dabei waren IFG. und die Herren Inftig und hatten ein 
ſchöne, kunſtreiche Mufifa dabei, denen IFG. hernah 20 Kronen ließ 
verehren; aber es daucht fie doch zu wenig fein. 

Nach ſolchem vollbrachten Bauket rüften IFG. fih wieder auf den 
Weg, und find I3G. mit guten Ehren und Titel des andern Tages zu 
Augsburg auf, allda die Herren IFG. mit 60 Roffen auf zwo Meilen 
das Geleit geben lieſſen. Und find IFG. den erften Tag von Augsburg 
bis gen Norbendorf gezogen, find 4 Meilen, von Norbendorf gen Kaifersheim 
ins Klofter, waren 5 Meilen; allda haben IFG. 3 Tag ftille gelegen, 
und ift vom Abt wohl gehalten worden. IFG. erhielt es beim Abt, daß 
fie die Brüder alle in ihr Zimmer mochten einladen, bei welchen IFG. 
ein gut Werf Hatten gethan, deun die Brüder fonften übel. gehalten wur- 
ben; da aber Hatten fie biefen Abend die Fülle. Sie bewilligeten, daß 
IFG. allda ein ganz Jahr verbleiben ſollten, fie wollten e8 dem Herrn 
Abt erlauben. Ich mußte zwar den Abt um Geld zu leihen anfprechen, 
war aber bei ihm nichts zu erhalten, fondern entſchuldiget fih mit Un- 
vermögen. Letzlichen aber bracht ich es fo weit, daß er IFG. 50 Kronen 
verehret, mit welchem IFG. auch zufrieden wareıt. 

Von Kaiſersheim zogen IFG. bis gen Donauwörth, 1 Meile, und 
blieben über Nacht allda. Von dannen bi gen Elchingen?) ins Kloſter, 
waren 8 Meilen. Allda haben IFG. wieder einen Tag ftille gelegen, 
und hat der Abt nichts weniger alles Guten gethan. Geld war von ihm 
nicht zu bekommen, ob er ſchon von mir fleißig angefproden warb; jedoch 
mußte er ledig nicht ausgehen, fondern verehret IFG. 30 Kronen. 

Bon Eldingen zogen IFG. gegen Obermarchthal ins Kloſter, als 5 
Meilen. Allda waren wir fonderlichen nicht gern gefehen; es war ber 
Abt auch nicht einheimifch, darum IFG. nur über Nacht dablieben. 

Bon Obermarchthal zog IFG. bis gen Zwiefalten ins Klofter, waren 
2 Meilen, welcher Abt IFG. gern fahe, denn es eine Fürftliche Abtei 
war, und blieben IFG. allda bis an fünften Tag, und ward vom Abt 
wohl tractiret. In Diefem fommt Zacharias Koller, ein landesknechtiſcher 
Hauptmann, von Heidelberg auf der Poſt an, bringet IFG. Schreiben, 
daß der Kurfürft IFG. begehret, zu ihm zu kommen. Wann denn I3G. 
nicht Geld Hatten, ſprechen fie den Abt um 200 Kronen an, e8 war aber 
beim Abt nicht mehr als 50 Thlr. zu erhalten, welche denn IFG. nahmen 
und poftirten nach Heidelberg zu. Mich aber, mit dem Gefinde, laſſen 
I36. im Kloſter liegen, und wurden gar wohl gehalten. 

Indeß aber, weil IFG. nach Heidelberg reifeten, befahlen fie mir, 
ich folfte zum Grafen von Hollach?) ziehen und ihn um 5000 Gufven, 
356. zu leihen, anfprechen, und vermeinten IFG., e8 wär gar nahe 
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und hätte über 6 Meilen nicht. Dazu gaben fie mir vier golden Thaler 
zur Zehrung. Wie ich mich num mit brei Roß auf ben Weg machte und 
aufs erfte Nachtlager fonıme, werde ich bericht, daß es 26 Meilen fein 
folfen, dabei mir nicht wohl war, weil ich nicht Zehrung genugfam Hatte. 
Neit aber. aljo im Namen Gottes fort und fomm zum Grafen von Hollach 
in fein Hoflager an, am fünften Tag. Wann ich denn den Grafen zu- 
vor kaunte, warb ich bald nach meiner Angebung aufs Haus ſammt ben 
Roffen genommen wie einem Fürſtlichen Abgeſaudten gebühret, konnte 
aber nach gethaner Werbung bei dem Herrn Grafen und feiner Frau 
Mutter fein Geld zu leihen befommen, fondern entſchuldiget fich wegen 
der großen Kriege, jo im Land herum wären. Ob ich wohl leglichen um 
200 Thfr. zu leihen anhielt, jo war doch nichts zu erhalten. Mir war 
zwar nicht wohl, denn ich 26 Meilen zurücd hatte und feine Zehrung im 
Beutel, mußte doch nichts weniger mit dem Grafen fpielen. Es hatte 
mein Knecht nicht mehr als drei Kronen, feget mit auf, dachte: „Ver— 
fpieleft du, jo wird dich der Graf um ein 10 Thaler, als einen Belann- 
ten, nicht Laffen.” Es verliehe mir aber Gott und das Glüd, daß ih 18 
Thlr. gewann. Wer war froher als ich, daß ich Geld hatte zur Zehrung. 

Nahm derivegen den Abend meinen Verlaub vom Grafen und war 
folgendes Morgens früh auf, nahm meinen Weg wieder zurüd nad 
Zweifalten ins Kofter zu und Fam Gottlob mit guter Gefunbheit wieder 
dahin. Warb auf gemeldter Reifen fo müde, daß ich auch Befahr trug, 
ich würde gar zu Bette Liegen bleiben; wie mir denn wohl der Herr 
Abt nichts mangeln ließ, und beftellt mir auf fein eigen Unkoſten einen 
Doktor, der mich curiren follte, auch allen Fleiß bei mir thät. Währet 
aber nur bis an 6 Tag, fo half Gott, daß es beffer ward. 

Wie ih nun ein Tag 6 nach meinem Zurüdtommen allda gelegen, 
lommet der Herr Abt und vermeldet mir, er wär in Erfahrung kommen, 
IS. Hätten Hugenottifche Beſtallung angenommen, weldes wider ihre 
Religion wär. Dermegen (to dem alfo) wollt es ihm nicht gebühren, 
uns länger allda zu halten, fondern würden num unfern Weg nach Heibel- 
berg, da unfer Herr wär, zu nehmen. Es wolle zivar der Abt die 50 
Thlr., jo er IFG. geliehen, mir verehret haben. Ob ich mım wohl aufs 
befte möglichen IFG. entſchuldiget und ich von Diefem nichts wußte, wollte 
es doch der Abt ihm nicht ausreden laſſen, fondern faget, er wolle e8 ein 
paar Tag anjehn. Nun war mir zwar bei Diefem nicht wohl, denn ich 
wußte nicht gänzlichen, wo IFG. waren. So hatte ich auch fein Geld 
und hatte IFG. 18 Roß und 14 Perfonen bei mir, hatte aber vor mir 
das Mittel: „Will dich der Abt gelojen!), fo muß er dir Geld zur 
Zehrung nad) Heidelberg geben“, welches mir auch wohl’ wär angegangen. 
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Den 3 Tag nach folhem Berlauf ſchickten IFG. mir von Heidelberg 
ein Einfpännigern 1) und befahlen mir, demnach IFG. Franzöſiſche Beftallung 
annehmen würden, daß ich mich Angefichts bei Tag und Nacht nach Hei- 
deiberg, neben IFG. andern Gefindlein, begeben ſolle, und ſchickten mir 
100 golden Thlr., davon follte ich dem Abt die 50 Thlr., fo er gefichen 
hätt, wieder einftellem und mich gegen ihm bedanfen der großen Wohlthaten, 
und mit dem bleibenden Gelde IFG. nachziehen. Diefe Zeitungen kamen 
mir was fümmerlichen vor, mußte doch bie vorftehende Ungelegenheit mit 
Geduld fafjen und gehorjamen. 

Derwegen verrichte ih IFG. Befehlich beim Herrn Abt, ſtellt ihm 
die 50 Thlr. zu und nahm von ifm meinen Verlaub. Nun war ber 
Herr Abt gar wohl zufrieden, daß ich ihm Geld gab und auch das Kloſter 
räumiet; nichts weniger bot er mir au, mich Jahr und Tug bei ſich mit 
3 Pferden zu behalten, und wollte mir zur Zehrung 200 Gulven geben, 
ich follte nur nicht wider Fraukreich oder die Papiften ftreiten. Bedanke 
mich aber Hochlichen gegen dem Herrn Abt der angebotenen Gnade, wollt mich 
der Verbienftlichfeit befleißigen; darauf verehret er mir 20 Gulden. Und 
309 alſo folgendes Tages, da ich mich deu Abend zuvor mit dem Herrn 
Abt duch einen ftarfen Rauſch geleget hatte, im Namen Gottes mit IFG. 
Geſindlein nach Heidelberg fort. Als von Zwiefalten aus gen Weil- 
heim), 3 Meilen, allda bfieb ich über Nacht. Bon bannen gen Stuttgart, 
4 Meilen, von bannen gen Maulbronn ins Klofter, 4 Meilen, da ich wie zuvor 
anderer Orten, über Nacht gelegen. Bon Maulbronn gen’Heibelberg 6 Meilen. 

Wie ich allda gen Heidelberg Fomme, find IFG. mit dem Pfalzgrafen 
Cafimir allbereit nach Frankreich aufgewejen und hinweg. Befinde ein 
Schreiben in der Herberge neben 20 Kronen, ich ſollte IFG. eilend nach- 
folgen gen Saarbrüden, an der Lothringer Grenze gelegen. Blieb alfo 
der Roffe halber einen Tag zu Heibelberg ſtille liegen, allda Tieß mich 
der Kurfürft zu ſich fordern, weil ich I. Kurf. ©. zuvor befannt war, 
und fageten mir von IFG. Zuftande und fießen ein Einfpänniger mit 
mir reiten, damit ich befto ficherer fortfommen möchte, denn auf allen 
Straßen das Kriegesvolf zuzog und war gar fiher nicht zu reifen, denn 
die Näuberei war groß. Geld hätten jie bei mir wohl nicht funden, aber 
nichts weniger hätten fie gute Pferde bei mir gefunden, dagegen ich gute 
Püffe Hätte können überfommen. . 

Und war im Namen Gottes zu Heidelberg wiederum auf und zog 
den erften Tag bis gen der Nenftadt?), waren 6 Meilen. Und weil die 
Stadt des Kurfürften, ward ich freigehalten. Von dannen bis gen Kai— 
jerslautern, wo fonft Pfalzgraf Cafimir Hof hielt, waren wieder 6 Meilen. 

') ein einzelner Reiter, nicht ein Ritter mit feinen Knechten. 
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Allda gab ich mich an und warb freigehalten. Bon Saiferslautern bis 
gen Saarbrüden, waren 8 Meilen. Es war aber der Pfalzgraf neben 
meinem Herrn alfbereit mit dem ganzen Haufen weg und fortgezogen. 
Bann denn alles weggefreſſen war, fonnten wir die Nacht vor ung noch 
die Pferde fein Proviant bekommen, letzlichen bekam ich zwei Brode, 
davor gab ich auch 2 Thlr., welches wohl doch nur Halb geſchrutten warb. 
Das eine gab ich den Pferden, das andre aß ich neben dem Gefinblein, 
welches mir fe wohl fehmedet, als inanchmal Gefottenes und Gebratenes. 
Morgens zogen wir von bannen gen Bodarb!), 5 Meilen, liegt allbereit 
in Lothringen. Allda fanden wir IFG. neben dem Pfalzgrafen und einer 
Fahnen Reuter und 1000 Schüten. Es war IFG. froh, daß fie mich 
und die Andern wieder zu ſich befommen hatten. So war ich ziwar auch 
froh, daß ich wieder zu meinem Herrn kommen war. Allda lagen bie 
Herren zu Mittage ftille und mußte aus Lothringen aus allen Orten zu- 
geführet werben; aber da war feine Bezahlung. Von Bodert zogen JSG. 
neben dem Pfalzgrafen wieberum auf und hatten bei ſich 1000 Pferde und 
1000 Schweitzeriſche Schügen, bis gen Annis, in ein Dorf, waren 3 
Meilen. Darin war ein Ritterfig, darauf fag der Pfalzgraf, mein Herr 
aber neben ben Seinigen hatte brei große Gärtnerhäufer innen und 
ward aus des Pfalzgrafen Küche und Keller gefpeifet. In den Hänfern 
aber, auch im ganzen Dorfe, war Niemandes anzutreffen, und lagen bie 
Herren allda bis an 10 Tag ftille, und war allda ein groß Freſſen und 
Saufen. Am gemelvetem Ort wurben die Tage über gemuftert 9000 
Dänifche Roß, daran wohl Luſt zu fehen war. 

Allhie muß ich gebenfen, nachdem ich einen grädigen Herrn am Pfalz- 
geafen hatte und ich auch gern mit in Frankreich wär gewefen, ſprach IFG. 
ver Pfalzgraf meinen Herrn Herzog Heinrichen an, (jedoch auf mein hohes Bitten 
zuvor), daß IZG. mein Herr mir verlauben wollten, jo wollte ver Pfalz- 
graf mich zu fich in die Kammer nehmen, daf ich diefen Zug auf IFG. 
warten folle; welches IFG. Herzog Heinrich mit großer Beſchwer thun 
wollte. Wann aber IFG. jahen, daß ich feldft Luſt dazu hatte, auch bei 
336. derwegen um Berlaub heftig anhielte und durch Oberfte und Nitt- 
meifter, welche alfe meine gute Freunde waren, anhalten ließ, als bewilli- 
geten IFG. leplichen darein, doch befchetventlichen, wofern fie vom Pfalz- 
grafen ober dem Prinzen von Eonde nicht Beftallung befämen, jo wollten 
IF6. mir fo lange erlauben. Welches ich froh ward, und nahm mich 
der Pfalzgraf zu Annis vor ein Kammerjunfer an und hielt mir brei 
Roß an feinem Futter, welche Roß ich alfo anf die Eile wunderlichen zu⸗ 
fammen bracht, und hatte alfo von guten Freunden Beförderung. 

Und gab der Pfalzgraf mir daneben auf ein Roß 12 Kronen Sold 
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und frei Futter und Mehl, und auf meinen Leib ein Monat 50 Kronen. 
Ferner fageten fie mir zu, wenn IFG. in Frankreich fiegeten, fo ſollte ich 
dem alten Kurfürften die Botſchaft nach Heidelberg bringen, welches mir 
was Stattfihen getragen hätte. Wer war num froher als ich, den mein 
Glück das blühet mir und vermeinet durch dies Mittel zu cinem reichen 
Mann zu werben. Stellte mich alfo in Dienft beim Pfalzgrafen ein und 
Habe alfezeit bei ven Mufterungen ber 9000 Pferde auf ven Pfalzgrafen 
gewartet. Und weil Schlefier und Sechsftäbter!) bei dem Haufen waren, 
fo mich wohl kannten, verwunderten fie ſich, wie ich zu Dieſem käme, 
daß ich nach jeder Fahnenmufterung die Fahne neben des Pfalzgrafen 
Commiffario in Ring führet und dem Fähndrich überantivortet, dazu deun 
die Neiter bald, weil ich noch im Ringe war, zur Fahnen ſchwören mußten, 
welches mir zwar ein große Ehre vor Andern war, und macht 
mir dadurch ein Namen und befam mehr Kunbjchaft, welches ich vor 
mein groß Glücke hielt und vor Geld und Gut nicht nehmen wollen. 

Es lagen I56G. der Pfalzgraf allda zu Annie mit dem ganzen helfen 
Haufen herum (mie gemeldt) bis in 11 Tag ftilfe, unb geſchah gemeldete 
Mufteruiig zwei Tag vor dem neuen Jahre des angehenden 76 Jahre. 
Habe alfo bald ausgehenden 75 Jahres ein neuen Herm am Pfalz- 
grafen Cafimir befommen und bin IFG. Kammerjunker zu Annie in 
Lothringen an der Franzöfiichen Grenzen worden und alloa mit Freuden 
das 75 Jahr in fremden Orten gefchloffen. Habe dies Jahr groß Reifen, 
wie vorgehend zu erjehen, gethan, bin das Jahr über 3 Tage nicht ein- 
heimijch gewefen, und alfo meinen alten Herrn Vatern im Elende müſſen 
figen laſſen, ſowohl alle meine Geſchwiſter. 

Es hat mir fonft dies Jahr gar wohl gegangen, bin frifch und ge- 
fund gewejen und habe bei Fürften und Herren groß Kundſchaft erlanget 
und mir groß Glücke vorgeftanden. Won Haus aus habe wenig genome- 
men. Sage alſo Gott Lob und Danf vor feine erzeigete Gnade und 
reichen Segen, jo er mir dies Jahr in fremden Landen und Orten erzei- 
get und beiwiefen hat; ber gebe mir ferner, was mir an Leib und Seele 
gut fei und erhalte mich bei meinem vorjtehenden Glück. Amen, Amen. 

Weil ih mir auch vorgenommen, alle Jahr aufzuzeigen, wie das 
Getreide in Schlejien gegolten und gefauft ift worden, fo habe ich es all- 
bier auch vermerken wollen, wie ich deſſen zu meiner Anheimkunft bin 
bericht worden, als den Weizen zu 1 Thlr. 9 Wßgr., das Korn zu 26 
Wßgr., die Gerften zu 24 Wßgr. ven Habern ingleihen zu 24 Wfgr. 
Man hat e8 vor ein theuer Jahr gehalten. 
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Dies 76 Jahr fange ich alfo in Gottes Namen zu Glück, Heil und 
Freuden zu Annis in Lothringen an ber Franzöfifchen Grenze, bei meinem 
neuen Herrn FG. Pfalzgrafen Cafimir, in meinem angenommenen Rammer- 
junferbienfte an; der allgemaltige Gott verleihe mir Glück, Heil, Gefund- 
heit und alle Wohlfahrt und helfe mir dies Jahr in Frieven zu enden 
und gebe mir babei gefunden Leib. 

Nachdem nun Pfalzgraf Cafimir an gemeldtem Ort zu Annie bis 
an 11 Tag. ftill gelegen, baten IFG. Herzog Heinrich mich beim Pfalz- 
grafen aus, daß fie mich nach Nanch zum Herzog von Lothringen ſchicken 
möchten, da denn auch Pfalzgraf Cafimir, als mein Herr, mir verfaubeten. 
Run hatte Herzog Erich von Braunſchweig gleich Hochzeit zu Nancy mit 
bes Herzogen von Lothringen Tochter; ſolches Fräulein hatte einen filber- 
nen Fuß, den ich bei einem Goldſchmied gefehen, ben er ihr auf bie 
Hochzeit gemacht Hat. Allda follte ich Herzog Erichen von Braunfchweig 
anfprechen, baß er Herzog Heinrichen ein Roß verehren wollte, ſowohl einen 
Grafen von Salm um ein Roß zu dem vorftehenben Zug anſprechen 
ſollte. Zog alfo neben andrer Geſellſchaft nach Nancy zu, weil e8 nur 
3 Meilen von dem Lager dahin war, und verrichte bie Sachen aufs befte, 
fo mir möglichen war, ich befam aber geringen Beſcheid. Als ver Herzog 
faget, er Hätte Hochzeit und bebürfte die Roß in jeiger Angelegenheit 
jelber, gäbe auch feinem Suthraner, als einem Ketzer, der die alte katho— 
liſche Lehr wollt Helfen ausrotten und jich dawider gebrauchen Lieffe, fein 
Pferd (denn Herzog Erich war päpftiih). Der Graf aber faget, ver Her- 
308 helfe ihm fein Haus, Hof und Bauern plündern, daß er ihm ſollt 
Roß dazu geben, wär ihm ungelegen, wollt ihm lieber was anders, denn 
ein Roß mittheilen; fellt e8 einmal wohl innen werden. Wann ich denn 
dies vernahm, fo ſäumet ich nicht; da ich die Pracht der Hochzeit bei der 
Trauung und an ver Tafel gejehen, begab ich mich wieder nach Aunis 
ins Lager zu IFG. und erfläret, was ich ausgericht hatte. Diefe ſpitzige 
Reden und Antivort verbroß zwar den Pfalzgrafen jelbft, derwegen, wie 
IFG. aufbrachen, brannten fie das Dorf ab, welches des Grafen von 
Salın war, und hätte diefer große Schaden mit einem guten Wort ober 
einem Roß gar verhütet können werben. Brach alfo ver Herr Pfalzgraf 
mit bem ganzen Haufen ven Tag nach der Mufterung, welches ver 3 
Januarii Anno 76 war, auf und zogen bis gen Remilly?), waren 3 Mei- 
fen, und lagen allda hinwieder 7 Tag ftille, denn IFG. mußten anf die 
Schweizer Fußvolk warten, welche noch aller Dinge nicht beifammen 
waren. So gingen auch allerlei Zeitungen, wie daß burch fonderliche 
Practica des Papſt und anderer großer Herren ver Pfalzgraf folle über- 
falfen werden. Wie dem der Herzog zu Nanch meben Herzog Erichen 
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von Braunfchweig über 4000 Pferbe heimlichen bei einander hatten, jo 
folfe die Stadt Met mit 6000 zu Fuß auch zu Hülfe kommen; weil es 
ins Herzogs von Lothringen Land war, fo war es ſich allerhand zu be- 
fahren. Es war aber der Pfalzgraf ihnen allbereit zu ftark, daß fie fich 
nicht an ihn machen durften. Wann denn der Pfalzgraf folchen falſchen 
Schein vermerfet, thät er dem Herzogen von Lothringen auch großen Ber- 
druß und Schaden; denn wo fein ganz Kriegesvolk gelegen und man 
des Morgens aufzog, ließ er die Lofementer anfteden mit Feuer, daß alfo, 
wann man des Morgens aufwar, zu 10 und 12 Dörfer, welche alle ſchön 
gebauet, brennen fahe, daß einem das Herze weinen mochte, dieweil es fo 
ein ſchön gebaute Land war, daß es alſo umgebracht werben ſollte, wel- 
ches alfo bis an die Branzöfiiche Grenzen beſchahe, außer der Mühlen 
und Herren Höfe, die waren verjchonet. 

Bon Remilly zog der Pfalzgraf bis gen Dumulench, 3 Meilen, lagen 
über Nacht allda; von dannen bis gen Damazes, waren auch 3 Meilen, 
allda lagen fie wieder 3 Tag ftille, aus Urfachen, daß IFG. von der 
Stadt Met wiffen wollten, was er fich zu ihnen zu verjehen hätte, weil 
der Paß entweder durch die Stadt oder neben ab an ber Mauer ging. 
So famen auch die ſchweizeriſchen Schügen und Fußvolk an, daß IFG. 
allda aus wichtigen Urfachen verwarten mußten. Es ließen ſich aber bie 
von Meg erklären, e8 ſolle ver Pfalzgraf ver Stadt feinen Schaben bei- 
fügen laſſen, fo wollten fie IFG. die Päfle neben der Stadt Metz er- 
öffnen und ſollten IFG. ficher vorüber pafjiren. Obwohl I3G. der 
Pfalzgraf durch ganz Lothringen alle Städte gebrandjchaget hatte und ein 
Jeder ihm Geld, Schuhe oder Tuch geben müffen, daraus IFG. ein groß 
Geld zufammen brachten und fonften mit Tuch und Schuhen die Schanzen- 
gräber zahlet, jo mußte doch IFG. der Pfalzgraf mit dieſer Stadt zufrie- 
den fein, weil es vor ſich eine mächtige Stadt ift, ungeacht daß fie dem 
König aus Frankreich zum Schutzherrn hatte, jo war fie doch fonjten neu- 
tral und vergönnte die Päffe. 

Zogen alfo mit dem ganzen Haufen vorüber, welches einen ganzen 
Tag währet, bis gen Farıy?), waren 2 Meilen, dies war ſchon franzd- 
ſiſch. Allda lagen IFG. 2 Tag ftille und mufterten alla 17 Fähnlein 
Knechte ans Schweiz, welche zwar dermaßen mit ihren vergolbten Rüjtun- 
gen und Röhren, ſowohl in Wehren mit Silber beſchlagen, ftaffiret und 
gepuget waren, darüber fich zu verwundern war. 

Auf Solches richtete der Pfalzgraf allda jeinen ganzen Zug uud 
Ordnung, weil er allbereit in bed Feindes Landen war, wie er vermeinet, 
daß es am bejten und er es haben wollte. Es fam an biefem Ort dem 
Pfalzgrafen Poft, wie daß der König aus Fraukreich auf wär und ihm 
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mit 80,000 Dann entgegen zöge, ihn wieder aus dem Land zu fchlagen. 
Macht es gleichwohl IFG. dem Pfalzgrafen Gedanken, weil Frankreich 
ein unliberwindliches Königreich fei, e8 möchte etwan nicht wohl zugehen 
oder fonften etwan ein Schimpf erlangen. Derwegen fchloffen IFG. 
mit dem Prinzen von Condé und andern Franzöſiſchen Herren, fo bet 
ITS. waren, auf einen Nachzug. Wann denn in ber Eil allda nicht 
Kriegesoberſten, mit denen gehandelt hätte werben können, vorhanden, ftelen 
die Herren, fonderfichen der Prinz von Condé, an Herzog Heinrich, daß 
er den Nachzug mit 3000 Pferden und 4000 Knechten wolle Halten. Wie 
Solches an IFG. gemuthet worben, haben es IFG. auch bald ange 
nommen. Darauf warb von Herrn Prinzen von Condé nnd jonften 
einem Franzoſiſchen Herrn eine Beſtallung mit IFG. aufgericht, veroge- 
ftaft, daß IFG. allemal nah empfangener Aufforderung in 4 Wochen 
mit 3000 reifigen Pferden und gemelbten 4000 Knechten nach Frankreich 
aufſein und dem Prinzen von Condé zuziehen folle. Bei ber Aufforde- 
rung aber ſollte IJG. auch Gebührliches an Rittgeld aufs Pferd 3 
Kronen und fonften Laufgeld auf einen Knecht 1 Krone bis zum Mufters 
plag zugefchiefet werben, und folle der Mufterplag in Lothringen gehalten 
werben, allda folle den Reitern und Snechten auf 3 Monat Cold voran- 
gegeben werben, und folle der Herzog vom Mujterplag an auf feinen Leib 
alsdann ein Monat lang 2500 Kronen Haben, immittel® aber Wartgeld 
alle Monat auch 2000 Kronen haben, die er zu Frankfurt am Main bei 
Yoahim Glänbigern, einem Doctor, abforbern follte. Diefe bemeldte Be— 
ftallung nahmen IFG. mit Freuden an und befamen auch bald zur Zeh- 
rung zurüd 500 Kronen, in Abfchlag der 2000 Kronen. So hatten IFG. 
diefe Zeit im Zug 270 Thlr. gewonnen, daß alfo IFG. hinwieder ein 
Stüd Geld befamen zufammen. 

Diefer Beftallung erſchrack ich nicht wenig, fondern ſehr, Half auch wehren, 
wo ich mochte, daß fie nicht folle vor fich gehen, denn ich mir wohl ge- 
dachte, e8 werde mir zum großen Schaden laufen, wie es denn auch bes 
ſchah. Denn fobald IFG. die Beftallung befamen, gehen ITG. zum 
Pfalzgrafen, fagen, fie hätten mich IFG. nur geliehen, derwegen fo woll- 
ten fie mich wieder zurüd haben. Es läßt mich der Pfalzgraf fordern 
und zeigen mir dies an, über welchem ich mich gänzlichen entfegte, aus 
Urfachen, daß ich mein Güde in Händen hatte; dagegen fo ſahe ich auch 
mein Unglüd vor mir, daß ich mit Herzog Heinrichen wieder umlehren 
ſollt, derhalben ich zum höchften ven Pfalzgrafen bat, mich bei ihm zu 
behalten, ſchicket auch fobald die Oberjten, den vom Stein und ven Buchok, 
zu Herzog Heinrich und ließ hochlichen IFG. bitten, mir anf diesmal zu er- 
lauben. Ungeacht num der fleifigen Interceſſion des Pfalzgrafen und 
‚Oberften war beim Herzog Heinrich nichts zu erhalten, ſondern ließ mir 
nur jagen, wenn der Nachzug vor fich ginge, jo follte ich das Vor⸗ 
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theil ebenermaßen, wie ich es itzo hätte, bei JSG. auch Haben, und ein 
Mehres dazu, als bei meinem Landesfürften. Darauf denn der Pfalz- 
graf wider mich jagte, er könnt mich dem Herzog nicht vorenthalten, wie 
gern er auch mich bei ihm wiffen wollen, jo müßte er mir doch wieder 
verlauben, und verehret mir 30 Kronen, erboten fich ſonſten aller- Gnate. 
Da war mein Freude Mein, wußte wicht, wie ich meiner Sachen thun follte; 
ftelfte mich alfo wieder in den Gehorfam Herzog Heinrichs ein, verkaufte 
zwei gerüftete Roffe um 80 Thlr. einem Preußen, Gornigen bes Gefchlech- 
tes, welche mir zwar von guten Freunden gejchenfet waren worben, wel⸗ 
er Preuße auch an mein Stelle fam. War alfo 21;, Wochen bei dem 
Pfalzgrafen Kammerjunfer und konnte von Herzog Heinrich in Keinem 
wegfommen, mußte nur fchließen, daß es Gottes Wille war, benn ich 
machte es auch wie ichs machte, fo omute ich boch feinen Verlaub von 
IF. nicht Haben. Ging aljo mein verhoffendes Glück wieder hinweg. 
Die 80 Thlr., fo ich vor die Roß befam, lieh ih IFG. meinem 
Herrn, habe fie mein Tag nicht wieberbefommen. Alfo mußte ich meinen 
Krieg durch den Bauch ftechen, mein ganz Glück verlaffen und wieder aus 
der Freude in Sorgen und Kummer gehen. Wie ich denn bei IFG. 
mich um Geld aufzubringen und fonften um Alles befümmern mußte, unb 
mußte auch das Meinige dabei zufegen, welches mir ſchwer verfiel; Sol- 
ches mußte ich Gott anheimftellen und meiner weltlichen Oberfeit gehor- 
ſamen. Demnach die Herren mit einander richtig gemacht und IEG. 
Herzog Heinrich die Beftallung hatten angenommen, nahm der Pfalzgraf 
von Farny feinen Weg mit dem hellen Haufen, als 9000 Deutfcher 
Pferde und 11000 Schweizer, nach Franlreich zu, als den 18 Januarii. 
So nahmen IFG. Herzog Heinrich feinen Weg wieder zurück nach Heibel- 
berg zu. Es mußten aber IFG. zwei junge Herren, als des Prinzen 
von Eonde Bruder und des Admiral Sohn, mit zurüd nah Straßburg 
nehmen, allda fie inmittels ftubiren follten, und waren beineben ben Krie— 
gesleuten zu Geiffeln mit 'raus gegeben. Nun hatten wir nicht mehr 
dem 32 veifige Roß, drei Kutſchen und einen Poſtwagen bei uns, zogen 
den Weg faft zurüc, wie wir ihn waren 'nein gezogen, auch durch bie 
Dörfer, fo zuvor von und waren abgebrannt worben, und war groß 
Wunder, daß wir alfo durchfamen, daß und die Bauern nicht den Hals 
entzwei jchlugen, ba uns Gott denn fonderlichen davor behüte. Und zogen 
IFG. den erften Tag von Farny aus gen Nemilly, ein Stadt, 4 Meilen, 
allda lagen IFG. bei einem Kriegeshauptmann in feinem Haus, ber 
Sicherheit halber. Bon dannen gen Sandittel, ein Stabt, 4 Meilen, 
von bannen gen Schletjtadt, 6 Meilen, von Schletftant bie gen Straß- 
burg, 6 Meilen. Wie wir nun 4 Meilen von Straßburg kamen, ift 
gar ein hohes Gebirge, darüber man ziehen muß, und ift alla zu Wagen 
ganz gefährlichen zu reifen, ift auch fo ein ſchmaler Weg auf das Ge— 
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birge, daß nur einer nach dem andern reiten kann, und ift auf ber Cei- 
ten ein gähliges Thal, daß einem graufet ’nunter zu jehen. Bogen alfo 
über den Berg bei 6 Stunden. Wie wir num faft über den Berg find 
und nicht weit zum Thale hatten, erfehe ich, daß ein Fahnen Reuter im 
Thal Hält, auf die wir ftoßen mußten umb fonft nicht weichen mochten, 
auch fo viel nicht erfennen, ob es Franzoſen oder Welſche wären. Wann 
ich dann voran ritt, auch nicht wenden formte wegen ber Enge, ſchrei 
ich zurüd und laſſe IFG. fagen, daß ich im Thal ein Fahn Reiter fähe 
halten. Weil IEG. faft zuhinterft reitet, bleib ich was ftilfe halten. Es 
famen aber IFG. bald herfür gelaufen, daß ihm der Schweiß über das 
Angeficht läuft, fraget, was das fei. So weile ich IJG., wo bie Reiter 
bielten, welches IFG. erfchrafen und mären gern zurüd geweſen. ch 
ſprach aber JFG. zu, daß wir zurücd nicht fönnten, die Wagen wären 
alibereit auf dem Höchften Berge, fo wär auch fein Raum zum Weichen, 
es wär nun Freund ober Feind, es ginge auch wie es wolle, jo müßten 
wir fortrüden, und rüdet alfo wiederum an. Sobald bie im Thal fehen, 
daß wir nach dem Thal forträden, rüden fie in der Orbnung zu Haufen, 
welche über 500 ftarf, bfeiben aber ftille halten. Wie wir nun fämmtlichen 
in Thal fommen, halten IFG. Rath, mie die Sachen anzugreifen, denn 
336. war nicht wohl babei, vermeineten, die Franzoſen würden IFG. 
allda auf ven Dienft warten und bie zwei jungen Herren ihm nehmen, 
denn fie dem Könige ganz annehmlichen und nützlich wären geweſen. 

Nun gab ich diefen Rath, IFG. follten mir 6 Roß und einen Trom- 
meter zugeben, wollt ich e8 erfahren, wer e6 wär. Wären es Feinde, 
fo wilrde man es bald innen werben, benn es wär gleichjam bald als 
fange geharret, jo kämen IFG. auch aus dem Kummer. Nun wollten 
zwar diejenigen, welche fonft viel Mauls Hatten, mit mir nicht fort, je- 
doch ritten 5 Einjpännige mit mir. Darauf laß id den Trommeter 
blafen. Sobald das gefchah, ſchloſſen fih auf jener Seiten wieder 6 
Roß neben einem Trommeter aus, wufchten alfo in vollem Lauf zufammen, 
festen die gefpannten Röhre einander auf ven Budel. Sie frageten mich, 
wer ich wär, fo fragete ich fie, wer fie wären, in ſolchem Neben erfenne 
ich einen, fo mein Dutzbruder und beim Herzog von Baiern war, fchrei 
auf ihn: „Bruder, fommen wir bie zuſammen?“ Wie bie Andern ver- 
nahmen, daß wir einander fannten, fo gaben wir einander freundlichen 
Beſcheid. Sie fageten, e8 wär Herzog Wilhelm von Baiern und Hätte 
die Mönigliche Wittwe aus Frankreich bei fih und zöge nach Straßburg. 
Desgleichen gab ich auch Beſcheid, wer wir wären. Darauf ließen wir 
beide Trommeter blafen, zur Anzeigung der Freundſchaft, und ritten alfo 
ein jeber zu ben Seinigen. Der Herzog won Baiern hatte fih vor uns 
entfeget und wir wor ihm, barum entfegten fich, beide Theile vor einander. 
Wie ih nun zu IFG. komme und zeige es ihm an, waren IFG. gar 
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frohe. Es währet nicht lange, kommen zwei Junkern und grüßen IIG. 
wegen des Herzogs von Baiern und läßt IFG. bitten, er wolle der Königin 
im Ginzug mit feinen Hofleuten aufwarten; welches IFG. gern thaten, 
lieber, als daß wir uns hätten raufen follen. Zogen aljo mit ver Köni- 
gin zu Straßburg ein und famen aljo mit guter Gelegenheit nah Etraß- 
burg. Auf den Abend lud der Herzog von Batern IFG. zu Gafte ein, 
und waren luſtig und guter Dinge nach dem Erſchrecknis. Ob nun wohl 
336. ver Königin bis nad Münden gern hätte das Geleite gegeben, 
wie er denn bei dem Herzog von Baiern derowegen Anſuchung burch mich 
thum ließ, jo entſchuldiget fich doch der Herzog von Baiern mit dieſem, 
weil IIG. mein Herr wider Frankreich wäre, wollt es ihm nicht gebühren, 
ihn ins Kaiferliche Geleite, darin die Königin zöge, mit zu nehmen. 
Weil denn diejes nicht vor fih ging, fo blieben IFG. His an 4 Tag zu 
Straßburg ftille liegen, und ließen uns wohl fein. 

Bon Straßburg zogen IFG. hernach gen Lichtenau in ein Dorf, 
waren 3 Meilen. Wie nun IFG. ven Strafburg 'raus kommen, ift ein 
lange hölzerne Brüden über ven Rhein, da muß man Zoll geben. IFG. 
aber, als ein Fürft, waren frei, welches der Zoller nicht wußte. Darum, 
weil wir ohn Zoll fortziehen, fehläget er an die Gloden, da liefs zu, als 
wenn es ſchueiet; ich aber blieb dahinten und wollt berichten. In Solchen 
brechen fie vor mir 3 Dielen ab, daß ich nicht fortkommen follte, weil 
ich aber einen Rauſch und ein gut Roß unter mir hatte, hieb ich fort 
und giebet mir Gott Glüd, daß ich über das aufgebrochene Loch fprenge 
und kam fort. Wann das Pferd nicht 'nüber gefprurgen, ſondern gefallen 
hätte, fo wär ich 30 Ellen hoch in Rhein gefallen. Gott aber half mir 
’nüber und fchlage den Zimmermann mit bem Rohr Über den Kopf und 
reite davon. 

Von danuen ſchicken IFG. mich zum Markgrafen von Baden Carlen, 
welcher zur Durlach Hofe hielt, waren 6 Meilen von Lichtenau, miteinem Ere- 
denzbrief. Die Werbung war, er folle IC. auf ein Clenod 1000 
Gulden leihen nnd dabei IFG. ein Roß zu dem vorftehenden Nachzug in 
Branfreich verehren. Wie ich nun dahin komme und mich augeben ließ, 
hielt ber Markgraf mich als einen Gefandten, ließ mich mit großer Ehr- 
erbietung aufs Haus holen, gab mir ein eigen Zimmer ein und ließ mich 
den Abend darin fpeifen. Allda mußte ich fleißig jaufen. Des Morgens 
früge gaben IFG. mir Audienz, allda thät ich meine Werbung, beides 
wegen des Anlehens ber 1000 Gulden und um ein Rob, befter meiner 
Möglichkeit. Auf folhes mein Anbringen verfhoben IFG. die Antwort 
zu geben bis nach Tifche, da denn bei Tiſche ein großer Trunk geflel. 
Nach gehaltener Mahlzeit hielt ich bei ITG. um Abfertigung au. Da 
entſchuldiget fi der Markgraf, daß er fein Geld leihen könnte, denn es 
bei ihm micht vorhanden; ein Roß aber wollt er IFG. verehren, und 
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ließ mir 5 Gäule vorreiten, die alle fchön waren, unter denen mochte 
ich einen nehmen, wie es denn von mir auch befchahe, und befam einen 
ſchönen Gaul; und weil JSG. allbereit nach Heidelberg gezogen waren 
ritt ih IFG. von Durlach bis gen Heidelberg nad), waren 6 Meilen; 
allda lagen IFG. beim Kurfürften 8 Tag ftilfe und wurden zwar wohl⸗ 
gehalten. Es Hätten IFG. vom Kurfürften gern Geld gehabt, darum ich 
denn etfiches Mal anhalten mußte. Es eutſchuldiget fi) aber der Kurs 
fürft, daß ihm viel auf feines Sohnes Cafimir Ausräftung wär gegan- 
gen. Weil denn ITS. fonften fein Rath mußten, verjegten fie ein 
Clenod um 100 Gulden, welches fonften 250 Fl. würdig, und Waren 
I56. von Heidelberg Hinwieder auf und zogen nach Darmftadt zum 
Landgrafen Sorgen von Heffen, hatten 9 Meilen, lagen 1 Tag ftille und 
waren wohlgehalten; mußte den guten Herrn um 500 Thlr. anſprechen 
zu leihen; weil aber das Klofter an ihm felber arm war, als fchlugen 
fie e8 meinem Herrn gänzlichen ab. 

Bon Darmftadt zogen IFG. gen Fraukfurt am Main, waren 4 
Meilen, allda Ingen IFG. 5 Tag ftille und befrageten ſich IFG. um 
Rittmeiſter und Zandesfnechte-Hauptmann, dero fich denn ein groß Anzahl bald 
zu ITE. fanden, mit welchen ich denn Handlung pflegen mußte, und warb 
alſo mit etlichen gefchloffen, daß fie fich auf den Nachzug nach Frankreich 
beftelfen ließen und fie fih nunmehr um Reiter und Knecht umthun muß- 
ten. Und weil denn IFG. allda einen halben Monat Sold, als 1000 
Kronen, befommen, warb den angenommenen Rittmeiftern und Hauptleuten, 
einem eben, wie jich mit ihm war verglichen, durch mich fein Wartegeld 
auf einen Monat eingeftelfet. Da ging es zu, mie es bei Kriegesleuten, 
wenn jie Geld haben, pfleget zuzugehen; war tägfichen ein Gefreſſe, Sau: 
fen und Spiefen, daran man eine Luft ſah; dadurch blieben die tauſend 
Kronen im Stiche, bis ungefährlichen auf 120 Kronen. Von bannen 
zogen IFG. bis gen Braunfels, waren 7 Meilen, zu einem Grafen. 
Allda lagen IFG. 2 Tag ftille, mußte den Grafen auch um Geld an- 
fprechen, aber da war fein Geld. Der Graf danfet Gott, daß er unfer 
106 ward, nahmen IFG. alfo ihren Weg fort. 

Bon Braunfels zogen IFG. gen Dillenburg zum Grafen Johann 
von Naffau, waren 3 Meilen; allda lagen IFG. 5 Tage jtille. Waren 
gern geſehen und hielt uns ber Graf wohl. Ich ftund IFG. allemal 
vor dem Trank und mußte doch daneben alles verjehen, wie es fonften 
einem Hofmeifter gebühret, hatt alfo groß Mühe. Auf den Morgen 
gab der Graf mir ven Willfommen. Wann ich aber den erjten Abend 
das Lob hatte befommen, daß ich des Heren Grafen Diener alle vom Tiſch 
hätte weggejoffen, wollt ji) ver Graf (jedoch heimlich) au mir rächen 
mit dem Willfommen, welcher von drei Quarten Wein war, Nun wollt 
ich gern wie dem worgehenden Abend Raum behalten, nahım..den_ Bil 
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tommen vom Grafen an, gehe vor bie Thüre und probiere mich, ob ich 
ihn im Trunfe austrinfen mochte, welches ich auch alfo ahute. Wie ich 
ſolche Probe gethan Hatte, faß ich mir wieder eingiefen, bitte den Herrn 
Grafen, mir zu verlauben, feinem Diener zuzutrinten. Nun war ich ſchon 
verraten beim Grafen worden, daß ich ihn zuvor im Trunke hatte aus— 
gefoffen, berwegen war ber Herr Graf wohl zufrieven; trinfe ihn dero— 
wegen noch eins feinem Marſchall im Trunfe zu. Ob er ſich wohl ba- 
vor wehrt, warb ihm doch vom Grafen gejchafft, daß er ihn annehmen 
mußte. Wie ich num den Becher zum andernmal austrank, verwunderten 
fih die Herren alfe, der Marſchall aber konnte mir in einem Trunf nicht 
Beſcheid thun, darum er venfelbigen zur Strafe auch zweimal austrinken 
mußte, jedoch mit vielen Trünken. Darüber war ver Marjchall beraufcht, 
daß man ihm wegführen. mußte, ich aber wartete biß der Mahlzeit ein 
Ende auf; hernach hatte ich da wohl Ruh vorm Trunf, denn fich Niemand 
an mich machen wollte, 

Nachdem aber der Graf Johann von Naffau von einem Grafen zu 
‚Hanau zur Hochzeit war gebeten worden, bat er, JSG. wollten mit ihm 
anf die Hochzeit ziehen; dazu fließen IFG. ſich nicht fange bitten und 
war alfo neben dem Grafen und Gräfin nah Hanau auf die Hochzeit 
auf. Es Hatten aber IFG. fein Geld, darum mußte ich den Grafen um 
Darleihung Geldes anſprechen. Es ſchlug aber Solches der Graf ab, die 
Gräfin aber feihet IFG. 200 Thlr. Und zogen von Dillenburg bis gen 
Butzbach!), 5 Meilen, allda blieben die Herrn über Nacht, und hielt ber 
Graf IFG. meinen Heren frei. Von Butzbach bis gen Hanau, waren 4 
Meilen, allda war IFG. neben dem Herrn Grafen vom Herrn Bräutigam, 
dem Grafen, gern gejehen und waren IFG. in die Stadt einfofiret, allda 
wir gar wohl gehalten worden. Lagen IFG. alfo auf der Hochzeit 5 
Tag ftille, waren luſtig und guter Dinge, befümmerteu ſich nicht, 
wie es anheim zugehen mochte, oder wo fie mehr Geld zur Zehrung neh» 
men, benn von den 200 Thlr. blieben 100 auf ver Hochzeit. Es verehrt 
336. der Braut ein vergoldt Schiff, davor gaben jie 80 Thlr., borget 
es aber bei einem Juwelirer. Davor mußte ich Bürge fein. Welches 
ich au, wie gewöhnlichen, der Braut überantwort. Wie ih nun Ver— 
laub von bem Grafen und Gräfin nach verbrachter Hochzeit nahm, ver- 
ehret die Gräfin von Dillenburg IFG. einen Kranz mit einem Ringe, 
welcher ein 60 Thlr. werth, und mir einen Ring 3 Gulden würbig. 
Waren aljo die Herren mit einander gefegnet und zogen von einander; 
find auf folcher Hochzeit 28 Fürften, Grafen und Freiheren und 32 Gräfin, 
Freiherrin und Fräulein geweſen. 

Nach folcher verbrachter Hochzeit waren IdG. wieder auf und nah— 
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men ihren Weg nad Frankfurt am Main zu, welches bis dahin 2 Meilen 
war. Allda zu Frankfurt lagen IFG. 3 Wochen ftille und befamen abermal 1000 
Kronen auf die franzöfifche Beſtallung. Darauf liegen IFG. fih, mich 
and die andern Junfern und Hofgefinde Heiden, ließen lange Stiefeln und 
was zur Neiterei auf 20 Roß gehörig, machen. Und weil die Rittmeifter 
ſowohl die Hauptleute allda lagen, die IFG. hatte angenommen, benen 
ward nicht allein ihr Wartegeld gegeben, fonbern mußte auch täglich ein 
frei Tafel gehalten werben, da denn jtündlichen ein Gefäuft auch fein 
mußte, welches denn alles durch meine Hand beftelit und ging. 

Wann denn Caspar Heillung in großen Gnaden bei IFG. war, ver- 
droß es ihn merflichen, daß IFG. befahlen mir Alles zu verrichten und 
ihm nichts. Derwegen er mir nicht gut war und wär mir gern auf 
die Haut geweſen, wußte aber nicht, wie er an mich kommen mochte, denn 
er wohl wußte, daß ich es ihm nicht verfaget, wann er bei mir was ſuchen 
würbe, weil wir zuvor auch etliche Händel gehabt. Es trug ſich unter 
anderm zu, baß ich einft mit ven legten, fo aufgewartet, Abends bei Tifche 
war; jo fommen etlich Aittmeifter und Hanptlente zu mir und wollen 
einen Schlaftrunf mit mir trinfen, die ich denn (wie es ſich nicht anders 
gebühret) gern ſah. Heillung aber ift fonften irgend gewejen, kommt heim 
und ift gar voll, fegt fih zu uns ind Gelach, redet mich au, was ich 
vor ein Kerl wär, daß ich nicht die Trommeter blafen Tief. Ich ent 
ſchuldiget mich, es hättens meine fiebe Herrn und Freunde die Rittmeifter 
nicht begehret, jo höreten bie laudesknechtiſchen Hauptlente auch lieber 
Trommel und Pfeiffen, als Trommeten, zudem jo lägen IFG. und fchliefen 
und wären nicht wohl auf, daß es mir gar nicht gebühren wollte. Da— 
rauf faget er, was er nach mir fraget, rufet den einen Trommeter zu 
fih, befiehlet ihm, er jolle blafen neben feinen Gefellen, derer 5 waren. 
Trommeter faget: „Junker, wir dürfen nicht blafen, e& fei denn, ba une 
Schweinichen Heißt“; wie er Solches vernimmt, wird er thöricht, ziehet 
Solches ihm zu merflihem Schmach an, darum daß es die Nittmeifter 
hätten gehöret, forbert mich bald in Beifein verfelbigen aus. Mir wollt 
zwar nicht anbres gebühren, al daß ich auf feine Forderung zu ihm 'naus 
ging, die Rittmeifter aber, jo bei mir waren, wollten uns nicht zufammen 
laſſen, ſondern führeten Heillungen aus dem Loſement weg, bitten mich, 
ich wolle mich zur Ruhe geben, auf den Morgen wollten fie IFG. die 
Sachen wohl berichten, e8 folfe mir auch an meinen Ehren unjchäpfich 
fein. Wann fie und denn nicht zufammen laſſen wollten, mußte ich es 
auf den Abend aljo beruhen laſſen. Es hatten aber IFG. in ihren Zim- 
mer das Getümmel gehöret, demnach es etliche Stunden in der Nacht 
war, ließ mich fordern, und fraget, was da wär. Welches ih IFG. 
türzlichen erzähle, bitte auch bafo darauf, EG. wollten mich meines 
Dienftes erlaffen und mir nach Haus verlauben, denn ich dergleichen 
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Sagen von dem leichtfertigen Mann Heillung länger nicht dulden wollte. 
Wie IFG. ſolches vernahmen, erjchraden fie deſſen fonderfichen, weil fie 
vernommen, daß die Nittmeifter babei waren geweſen; derwegen RG. 
mich ermahneten, ich ſollt es bis auf den Morgen einjtellen, IFG. wollten 
aljo der Sachen unter Augen gehen, daß ich folt zufrieden fein. Und 
wann ich fonjten allezeit bei IFG. in der Kammer, auch, wann nicht fouften 
Raum war, im Bette liegen mußte, wie der Heillung denn gleichfalls, be- 
fohlen JõG. 2 Trabanten, jo IFG. fonjten pflegten Wache zu Halten, 
wann Heillung käme, fo follten fie ihn nicht ins Zimmer faffen. Des 
Morgens kommt Heilung frühe und klopfet im Zimmer an, will 'uein; 
die Trabanten zeigen ihm an, IFG. hätten ihnen geſchafft, ihn nicht ius 
Zimmer zu laffen. Der aber will mit Gewalt ’nein; wie er aber nichts 
ſchaffen mochte, fepreiet er: „Schweinichen! bift du ein ehrlicher Mau, 
fo komm und wehr dich mein.“ Ich höret es cher als IFG., mache mich 
aus meinem Bettlein und ziehe mich gejchwinde an, Wie nun der Heil- 
fung zum andernmal fchreiet, erhöret e8 IFG. und jiehet, daß ich bald 
angezogen bin, als ſchaffen IFG. mir, ich jollte aus ver Kammer micht 
geben; indeß ftehen IFG. anf und gehen in die Stuben, jchaffen Heillun- 
gen, daß er es foll bleiben laffen, wo nicht, jo follte er was anders da- 
ran nehmen. Heillung läßt von mir ab und will mit IFG. dran, Da— 
rauf wird der Herzog entrüftet nnd ſchaffet, daß fie ihn die Stiegen 
’nunterwerfen; wie er nun ’nunter fommen, weiß er am beiten. Auf 
Solches jhidet der Herzog zu den angenonunenen Nittmeiftern und Ber 
fehlichslenten, daß fie zu IFG. kommen folkten, welche ſich denn bald ein- 
ftellten. Als befrageten IFG. fie, weil fie beim Anfange gewejen, wie 
die Sachen zwiſchen Heillungen und mir vorübergelaufen, ſowohl erzählten 
I36. ihnen, was den Morgen IFG. von Heillung jelbft begegnet wär. 
Begehret aljo ihren Rath. Darauf erzählen fie IFG. den Verlauf der 
Sachen und fchliegen, daß der Heillung in IFG. Strafe hochlichen wär 
verfallen. Darum er ben auch ITG. Anfangs auf den Knieen ein Ab- 
trag thun und um Gottes Willen um Verzeihung bitten follte, hernach 
mir ingleihen vor IFG. und den Herren Rittmeiftern und Hauptleuten 
eine Abbitte thun und um Verzeihung zu bitten; die Strafe aber follte 
dieſe fein, daß er in 14 Tagen weder in IFG. Zimmer, noch wo ich 
wäre, kommen follte, und warn IFG. wegzögen, jo ſollte der Heillung 
den erften Tag hinter dem Rüftwagen reiten. Dies Alles mußte Heillung 
verziehen und thun. Darauf war ich wieder mit ihm verglichen und 
336. gaben mir ein Ehrenverforg, daß es mir an meinen Ehren uns 
ſchädlichen fein ſollte, welcher noch unter meinen Briefen zu finden fein 
wird. Nach Solchem ſchicket Heillung zum anderumal zu mir und läßt 
mir abbitten, auf Solches waren wir wieder gute Freunde. 

I56. verzehreten viel Geld, darum mußte ich den Rath allda an- 
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ſprechen um ein Darlehn auf 4000 Thaler. Es ſchlug aber der Rath 
Solches gänzlichen ab; ob ich auch wohl bei vielen Kaufleuten um Gelb- 
leihen anhielt, auch bei denen, fo nad Breslau und Liegnig handeln, 
konnte ich doch feinen überreden, der angegangen wär auf IFG. Crebit. 
Aber auf mein Brief und Siegel wurde mir angeboten 1000 Kronen 
und auch mehr zu leihen, durfte es aber IFW. nicht anmelden, denn warn 
ich es angezeiget, hätte ich e8 aufnehmen müffen und mich davor einheimifch 
machen, darunter wär ich zu merflichem Schaden gerathen, derwegen hielt 
ich das Maul übereinander und litt was ich fonute. 


Bann ich denn IFG. zum Höchften ermahnet, fie wollten ſich be- 
denfen, fie fähen, daß fie fein Geld könnten aufbringen, fo hätten IFG. 
von Haus ans auch nichts zu erwarten, bermwegen IFG. in große Unge— 
legenheit und Noth kommen würden, bäte aljo, IFG. wollten wieder nad) 
Liegnitz ſich wenden, es würden die Sachen wohl wieder gut werben. Es 
wollte aber mein Einreben und Ermahnen nichts helfen, fondern IFG. 
zeigeten au, fie wollten nad) Köln am Rhein, allda wollten IFG. wohl 
Geld zuwege bringen. Schickten derwegen Andres Mohnanpt, Kammer 
fecretari, von bannen aus zu etlichen Fürften und Grafen ins Reich, Geld 
aufzubringen, und IFG. nahmen, ihrem Vorfag nad, den Weg nach 
Köln zu. 


Es zahfeten IFG. zwar zu Frankfurt ab His auf einen Kramer vor 
Tuch um 200 Thlr., welcher e8 IFG. anf 2 Monat ftimmet, und hatten 
IFG. 22 reifige Roß und 10 Kutjchenroß und brachten aus Frankfurt 
nicht mehr denn 160 Goldgulden zu 21 Bagen. 


Und waren IT. alfo von Frankfurt auf, nahmen ihren Weg nach 
Köln zu, beſchieden alle Nittmeifter und Hauptleute zu Köln hernach, all- 
da wollten IFG. Geld wohl befommen. Und zogen den erften Tag gen 
Mainz, waren 4 Meilen, zum Qurfürften, welcher IFG. geru jah und 
lagen IF. ein Tag ftille. Es ſchicket IFG. mich zum Kurfürften, 
und fieß um 500 Thlr. zu leihen bitten, aber ver Kurfürſt entſchuldiget 
fi, daß ihm nicht gebühren wollte, IFG. Geld zu leihen, weil er wider 
den Pabſt und ven König aus Frankreich dienet. Damit er aber unfer 
108 warb, verehret er IFG. auf mein Bitt 50 Kronen. Nach Diefem 
waren IFG. wiederum auf und fegten fih ITG. mit Roß und Wagen 
in drei Schiffe und fuhr auf dem Rhein nach Köln zu. Hatten in IFG. 
Schiff 8 Trommeter und 1 Kefjeltrommel, die find den Tag nicht viel 
ftilfe, weil e& auf dem Waffer ſehr luſtig zu fahren und bie fchönften 
Städt und Schlöffer und wohlgebaute Dörfer auf beiden Seiten am 
Rhein liegen. Fuhren aljo von Mainz aus geu Bingen, waren 4 Mei- 
ten, von Bingen gen Rheinfels, 4 Meilen. Allda lagen IC. über 
Nacht und Liegen die Schiff ftehen, machte fich wieder zu Roß und Wagen 
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aus und zogen von bannen gen Simmern?) auf ben Hunbsrüden, find 
3 Meilen, da Pfalzgraf Reichard wohnet, lagen zwei Tage ſtille. Es 
waren IFG. von dem Pfalzgrafen freundlichen empfangen und gern ger 
fehen und hielt IFG. beineben wohl. Wann denn dieſer Pfalzgraf mei- 
nen Vater gar wohl gefannt hatte, erboten fie fich gegen mir aller Gnade 
und thaten auf das jehönfte mit mir. Wie das IFG. Herzog Heinrich 
vermerften, begehrten IFG. an mich, weil ich einen gnädigen Herrn hätte, 
ich follt in meinem Namen IFG. um 200 Thlr. zu leihen anfprechen, 
welches der Herr Pfalzgraf mir fchwerlich abjchlagen würde. Ich wollte 
aber Solches nicht unterfangen und flug es meinem Herrn gänzlichen 
ab, neben Entſchuldigung, daß mir nicht gebühren wollt, in fremben Yan- 
den Gele aufzubringen, denn ich lönnte e& nicht wieder geben, Obwohl 
diefe Reden IFG. von mir fo gar gnädig und wohl nicht aufnahmen, 
dennoch mußten IFG. auch damit zufrieden fein. Darauf befahlen fie mir, 
in ihrem Namen den Pfalzgrafen anzufprechen, welches ich auch als ein 
Diener gern thät und ſprach derwegen den Pfalzgrafen au, daß er IFG. 
wolle 500 Thlr. leihen, nur fo lange, bis IFG. gen Köln antim, jo 
wollten es IFG. mit Danfe wieder gut machen. Ich entjchuldiget mich 
aber beineben, daß ich dies gegen IFG. thäte, ald meinem guädigen 
Heren, müßte ich als ein Diener thun und meinem Herrn gehorfamen. 
Darauf waren IFG. ver Pfalzgraf mit meiner Entſchuldigung wohl 
und mit Gnaden zufrieden, aber IFG. Geld zu leihen, ſchlugen jie gänz- 
lichen ab, konnte aljo IFG. zum Beſten nichts bei IFG. verrichten; mir 
aber wollt IFG. gern ein 100 Kronen leihen, wo ich fie bedürfte. Be— 
danlet mich aber gegen ITG. zum hächften, und weil IFG. ohn Ruhm 
mein aufrechtes Gemüt vernahmen, daß ih IFG. nicht gern um Geld 
bringen wollen, ungeadht daß e8 IFG. mein Here und wir Alle wohl 
wären nothbürftig gewejen, fo ſchenkten IFG. mir ans Gnaden 20 Kro- 
nen, ich ſollt fie heimlich auf einen Nothfall bei mir behalten. Wie ich 
nun 8586. bericht, daß ich beim Pfalzgrafen nichts verrichtet Hätte, 
wären IFG. lieber unmuthig gewefen, denn die Noth drang IFG., weil 
fie über 2 Thlr. nicht Hatten; derwegen lernet e8 die Stage maujen, warn 
fie nicht mehr zu freffen Hat, und Heißet recht: „Nas, fange dir Mäufe.“ 
Darum fprachen IFG. den Pfalzgrafen jelbft an. IFG. aber befamen 
fein Antwort, fondern IFG. follten mich zum Pfalzgrafen in fein Zim- 
mer ſchicken. Allda zeiget ver Pfalzgraf mir an: „Ich wollt eurem Herrn 
wohl gern leihen, aber ich befomme es nicht wieder; und fraget mich ba- 
neben, ob IJG. denn fein Geld nicht Hätten. Wann ich denn daranf IFG. 
berichte, daß über 2 Thlr. nicht vorhanden wären, geben IFG. mir 100 
Thlr. daß ich fie IſJG. meinem Herrn wegen des Pfalzgrafen verehren 
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joltte. Wie ih nun mit fomme gezogen und bericht I3G. den Verlauf 
und gebe das Geld von mir, wurden IFG. mein Herr darüber fuftig 
daß jie Geld fahen; von meinen 20 Kronen aber ſchwieg ich ftilfe. Solche 
100 Thlr. gingen drauf, ehe wir nah Köln kamen. Es ermahnet ber 
Pfalzgraf IFG., er folle nach Haus ziehen, denn IFG. würden in diefen 
Landen nicht Geld aufbringen. Es war aber alles Ermahnen vergebens, 
jondern IFG. gefegueten fich mit dem Pfalzgrafen und waren alfo, nach- 
dem fie 4 Tag ftille gelegen, von Simmern wieder auf und zogen wieder 
zurück gen Boppard’) am Rhein, als 4 Meilen. Zu Boppard ſetzten ſich 
356. wieder in die Echiffe, fanımt den Roffen und Wagen, und fuhren 
von Boppard bis gen Boun, als 12 Meilen; alloa lagen IFG. über 
Nacht und verzehreten 31 Thlr. Bon dannen fuhren fie bis gen Köln 
am Rhein, waren 4 Meilen, md find IFG. den 20 Februarit Anno 76 
mit großer Pracht und 8 Teommetern, welche in dem Schiffe allezeit 
bliejen, anfommen. Wann denn das Wetter jo ſchön heimlichen war, als 
wann es in Echlefien um Pfingften gewejen, lief dermaßen Bolt zu, daß 
viel 100 Menſchen am Rande ftunden, wie wir ans den Schiffen ftiegen, 
vermeinten nicht anders, denn daß wir veiche Leute wären und hätten Geld 
und Gut genugfam, und könnte bei uns fein Mangel fein. Kaun aber 
mit Beftand jagen, daß IFG. in ihrem Beutel nicht mehr als 1’/, Thlr. 
hatten, und waren doch auf 2 Nachtlager ſchuldig geblieben, die IJG. 
doch vor arme Leute austheilet, bis fie ind Lojement kamen; haben affo 
nicht mehr als 14 Albus, das iſt ungefähr 11 Wßgr., ins Lofement ges 
bracht, daß alfo den Sergeanten, fo das Zeug ans den Schiffen nach dem 
Loſement trugen, nicht zu lohnen war. 

Demnach aber mein Fieber Herr Vater ein golden Kette mir mit 
hatte gegeben, jo 70 Fl. Ungr. hatte, damit, wenn mich eine Noth an— 
ftieße, ich fie vorzufegen Hätte, mit welcher Ketten zu verjegen ich mich 
bis gen Köln erwehret hatt, mußte aljo diefelbige Viertelftunde die Kette 
nehmen und durch Merten Seidenbergern, IFG. Junkern, zu Juden ſchil— 
ten und barauf 65 Thlr. nehmen, welche IFG. hernach überantwortet 
wurden. Ich jprah IZ®. an, mir davon 6 Thlr. zu leihen. IFG. 
ſchlugen mir es ab, welches mich ſehr erbarmet, weil die Stetten mein, 
daß ich nicht ein einigen Scherf davon follt Haben. Died war aljo bald 
das erfte Unglück zu Köln und bald den erjten Tag. 

Ich Hatte zwar noch einen heimlichen Zehrpfennig, ein 50 Stüd 
Goldes, jo ich zufammen gelaffen hatte, in einen deutſchen Hoſenlatz ver 
näßet, derwegen gab ich mich defto beffer zufrieden. Waren alfo die Ge- 
jellen, ſo das Zeug ins Lojement getragen, mit 3 Thlr. abgezahlet. Wann 
denn IFG. im vorigem Nachtlager zu Bonn 31 Thlr. ſchuldig verblichen, 
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da wir einen Knecht mit einem Roß zu Pfand Hatten liegen laffen, wart 
ſolches Geld auch dahin geſchicket. So ward der Mujifa auf ven Abend, 
welche ftattlichen war und angefordert kommen, auch ein Verehrung ge 
geben, daß alfo die 65 Thlr. mehrtheil aufgingen. 

Bei dem Wirth, da IFG. zu Köln einzogen, Heißet auf dem Greu— 
fi, war ein Spanier, der fpeifet und tränfet uns den erften Abend gar 
wohl, vermeinet nicht anders, er würde nun feine Gäſte befommen haben, 
demnach IFG. ftarf ankamen, ald mit 45 Perfonen und 32 Roffen. 
Wie ich auf den Morgen mit dem Wirthe abrechne, hatten IFG. den 
einigen Abend 81 Thlr. verzehret, welches ich nicht wenig erſchrak, zeige 
dies IFG. an und erinnere IFG., was dies vor einen Ausgang gewin— 
nen würde. IFG. aber gaben mir derwegen nicht viel gute Wort, fon- 
dern faget: „Wann nur ein Tag zwei hinfommet, daß ich bekannt werde, 
will ich wohl Geld befommen,“ ich follte nur mit dem Wirth ein Ge- 
dinge von der Perſon machen; welches ich denn thät, und warb von ber 
Perfon zu geben mit ihm einig, als von denen, jo mit IFG. äßen, von 
der Mahlzeit einen Thaler, von denen, jo bei Edelleuten äßen, einen hal- 
beu Thaler, und von jedem Stnecht 9 Wßgr. Dagegen folle der Wirth 
nicht allein wohl fpeifen, fondern auch durch die Bank Knecht und Allen 
bei der Malzeit Wein genugjam geben, fowohl Junkern und Kuechten zu 
Mittags und Schlaftrunf ein Maaß Wein (denn das Bier war übel zu 
befommen). Was ohn und über dies genommen, follt an einen Kerb ge- 
fchnitten und ſonderlichen bezahlt werden. Item ein Maaß Hafer, fo nicht 
vollen in Schlefien ein Scheffel war, vor 1 Thlr., und Tag und Nacht 
vor Raubfutter 6 Albus, das ift ungefährlih 5 Wfgr. aufs Pferd, und 
follt den Wirth alle Wochen auf den Sonnabend richtig abzahlen. Die 
Vergleichung gefiel ITG. aljo. 

Die Woche wird alfo fortgefpeijet. Wie denn bald Sonntags zur 
Morgenmahfzeit ein Nath der Stabt Köln IFG. durch ihre Gefanbten 
annehmen ließen und ſchicketen I3G. das Geſchenk, als 30 thönerne Krüge 
mit Wein, da in ein jeden 3 Quart ging, und gaben IFG. die beften 
Worte. Sie haben auch den Gebrauch, daß ein Rath das Geſcheuk in 
thönernen Krügen überantworten läßt, aus diefer Urjachen: fie haben es 
zuvor in großen filbernen Flaſchen gethan, e8 hat aber des Rathes Syn- 
dicus einmal einem Grafen von Arberg das Gefchent von Wein überant- 
wertet und gefaget, ein Ehrenvefter Rath verehreten dem Grafen etliche 
Flaſchen mit Wein, die der Graf zu Danfe angenommen, auch hernach die 
Flaſchen von Silber mit fich gar hinweg geführet, aus Urfachen, fie wären 
ihm mit ſammt dem Wein gefchenfet worden. Seit folder Zeit verchret 
der Rath die Krüge mit dem Wein und mag fie ei Jeder mitnehmen, . 
und find mit ihrem Weinjchenken Eoftfrei; auch einem jeden Edelmann, 
fo vom Lande 'nein kommt, verehren fie etliche Krüge. Die, fo den Wein 
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tragen, dero diesmal 25 waren, haben halb roth und Halb weiße Röde 
an, gleih auf die Art, wie allhie die Pfarrherren, nud wann ber Ruth 
den Wein fehidet, fo hidden fie auch dabei die ſchöuſte Mufi. Cs lud 
IFG. damals die Herren vom Rath zu Gafte ein, da denn ein Großes 
aufging, wie denn bie andern Tag hernach und alfo die ganze Woche ein 
großes Gefäufte war, und waren alle Mafzeiten Gäſte vorhanden. 

Wie der Sonnabend fommt, will der Wirth gerechnet haben und ges 
zahlet fein. Die Rechnung nahm ich zwar vor mich und befand, daß mit 
ben vor abgerechneten 82 Thlr., fo die erfte Nacht verzehret worden, 
waren 578 Thlr., denn vor ein Rumpfen Ochjen hatte er 46 Thlr. 
gegeben, wie mir felbft wiſſend. Nach gefchloffener Rechnung wollt er 
Geld Haben, wie mit zuvor gemacht war worden, welches ih IFG. au- 
zeigete und vermelbte. IFG. aber wußten jo wenig als ich Rath, allein 
daß ich den Wirth zu Geduld ermahnen follte; dies ich deun auch mit 
guten Worten und ftarken Vertröjtungen thät, vornämlichen, daß IFG. 
Secretari hinterftellig verblieben, des verfähen ſich IFG. nunmehr ftünd- 
lichen und er werde gewiß IJG. Geld mitbringen. Der Wirth ließ 
fich befagen, verwilfiget auf 8 Tag wieder zu fpeifen. Da Solches IFG. 
vernahmen, wollten fie fih nun bekanut machen und fuden alle Malzeiten, 
wie die vorige Wochen, Gäfte ein, der Meinung, IFG. wollten etwan ein 
Summa Geldes aufbringen. Wann aber ftünbfichen zu gemeinen Aus- 
gaben Geld fein mußte und gleichwohl mit dem Aulehn nicht fortgehen 
wollte, hatten IFG. noch golden Rofen, die mußte ich den 4 Martii ver- 
fegen vor 50 Thlr., waren über 100 Thlr. werth, welches Geld zu ein- 
zeln bald wegging. Item bald hernach verjegten IFG. zwei Ringe, welche 
die Kurfürften und Heren verehret hatten, um 60 Thlr., waren 150 Thlr. - 
werth. Ob ſich nun wohl IFG. ſelbſt, das meifte aber durch mich, bei 
den Kauflenten um Geld zu leihen bemüheten, wollte es doch nicht fein, 
und waren nur Vertröftung. Indeſſen kommen zivar die angenommenen 
Nittmeifter und Hauptleute, jo zum Nachzug nad Frankreich beſtellet, 
von Frankfurt am Main hernach. Nun wollten jih IFG. fehen laſſen, 
ließen täglichen zu Tifche mit 8 Trommeten und Seffeltrommeljchlagen 
blafen und hielten ſich ganz fürftlichen. Wann die Trommeten gingen, fo 
veit auf allen Gaffen zu, ſam ein König allda läge, und war ein groß Ge— 
freffe und Gefäufte. 

Indeſſen kommt der ander Sonnabend wieder; der Wirth hält um 
Rechnung, wie die vorige Woche au, berechne mich alfo und befinde, daß 
diefe Woche 643 Thlr. verzehret jeien. In Summa, der Wirth will be- 
zahlet fein. IFG. aber noch ic) wiffen fein Mittel, jo dem Wirth mochte 
vorgejchlagen werden. Leplichen jo falle ih an ven Wirth mit den beiten 
Worten, jo ich ihm zu geben vermocht, oder zu finden waren, und bitte 
zum böchften, noch ſich acht Tage zu gedulden; kann aber bei ihm nichts 
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erhalten, fondern will endlich Geld haben. Wie ich alfo mit ihm rebe, 
fo kommen Briefe von Andres Mohnaupten, Secretario, der fchreibet, 
daß er bis anhero verhindert wär worden, zu IFG. zu kommen, er wolle 
ſich aber innerhafben 8 Tagen bei IFG. einftellen und wollt IFG. ein 
Stüd Geldes mitbringen. Wie Solches nun der Wirth vernimmt, fe 
geduldet er fih auf meine Bitte bis abermal über 8 Tag, ob der Secre- 
tari fommen wollt und Geld bringen. Wie nun IFG. vernehmen, daß 
ſich der Wirth länger ald 8 Tag nicht gebulden will, auch im des 
Wirths Vermögen nicht war, länger ohn Gele zu fpeifen, als entveden 
IFG. Solches den Rittmeiftern, daß IFG. kein Geld mehr hätten, und 
bitten fie um Rath, wie und wo Geld aufzubringen fein möchte, denn ohn 
dies würden IFG. zu großem Spott fommen. Darauf riethen die Ritt 
meifter, IFG. follten zum Rath der Stadt Köln ſchicken und fie um 
10000 Thlr. aufprechen laſſen zu leihen, fonften außer Diefem wußten fie 
auch fein Anfchläge. Wie nun Solches war befchloffen, jo warb mir zu 
verrichten beim Rath zugegeben Herr Thomas von Srichen, Freiberr, 
Hans von der Heffe, ein Nittmeifter, und Chriftoph Braun, ein Landes— 
fnechticher Hauptmann. Darauf laſſen wir und bei dem oberften Hof- 
meifter des Raths angeben, wir hätten mit Einem Rath wegen des Fürjten 
zu Liegnitz aus Schlefien zu reden, bäten bei Einem hochberühmten Rath 
um Aubienz. Nah Soldem wird und vermelvet, daß wir des andern 
Morgens frühe ſollten wieder fommen, würden wir günftige Andienz haben 
und gehöret werben. 

Morgens um 6 Uhr funden wir und auf das Rathhaus unb waren 
auch bald vorgefaffen. Allda finden wir figen in einem geraumen Zimmer 
ſchön mit Tapezerei befchlagen, bie drei Bürgermeifter und Oberften der 
Stadt in der Seſſion neben einander, dreier Stufen höher, als wann 
ein König in feiner Majeftät fäße, und auf jeder Seiten beffer "runter 
acht feine anfehnliche alte Leute, Hinter denfelbigen auch zu jeder Seiten 
12 Trabanten ſchön geffeivet mit ihren Seiteuwehren und Hellebarten 
ſtehen, daß, da ich fie erfahe in ihrer Reputation figen, mich ziemlichen 
entfeget, weil ich die Sachen mündlichen verrichten follte. Es ftunden die 
3 Bürgermeifter aus ihrer Seffion auf und gehen zwo Staffeln 'runter 
und empfangen uns, fegen fich hernach wieder in ihre Seffion, waren und 
auch bald Stühle gebracht, daß wir uns auch jegen mußten. ‘Darauf 
entwich die Guardia ab. Nun follt ih zwar ein Dration machen und 
große Sachen vorbringen, und hatte fein Raft noch Urſachen dazu; ich 
faßte mir aber einen Muth und war meine Propofition ungefährlichen 
diejes Inhaltes: Erftlich fo gab ich dem ganzen Rath den Titel, mit Anz 
zeigung: Wohlgeborne, Edle, gnäbige, großgünftige Herren. Hierauf Titel 
Herzog Heinrichs zur Liegnitz 2c. entbieten Ew. Guaden und Geftren- 
gen ihren freundlichen Gruß, Dienft, gnädigen und günjtigen Willen, 
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Demnach IFG. von Titel Herzog Cafimir, Pfalzgrafen bei Rhein ıc., 
als dem Blutesfreund, ans feinem Fürſtenthum Liegnitz zu ſich nach 
Heidelberg ganz eilend erfordert worden, da fich denn auch IFG. als der 
Blutesfreuud ſchuldig erfannt und willig befunden, IFG. dem Herrn 
Pfalzgrafen zu willfahren, darum fie denn in aller Eile aufgebrochen, ſich 
aljo nach Heidelberg begeben. Wann es denn nicht mehr als die Unruhe 
in Frankreich, vornehmlichen aber jetziger Zug in Frankreich anreichend 
gewejen, als hätten IFG. der Pfalzgraf bei IFG. meinem Herrn jo viel 
erhalten, daß mein Herr IFG. nicht allein das Geleite bis au bie Fron- 
tir in Frankreich gegeben, ſondern hätte auch allda Beſtallung vom Pfalz- 
grafen und Prinzen von Condé auf 400 Reiter und ein Regiment Knechte 
auf⸗ und angenommen, ven Nachzug nach Frankreich, der ganzen Chriften- 
heit, wornehmlichen aber dieſen niederländijchen Provinzen und der löb— 
lichen hochberühmten kaiſerlichen Reichsſtadt Köln zu Beſchirmung und 
Beften zu halten, gebrauchen laffen. Wann denn folches IFG. chriftliches 
Vornehmen zu Beſchützung des hriftlihen Namens gereichte, ja, wie ge: 
meldt, diefer hochweitberühmten Eaiferlichen löblichen Stadt Köln and zu 
merflihem Beſten und Aufnehmen (aufet, und dies darım und folgender 
Urſachen; erftlichen, jo wirb dadurch dem Könige von Spanien feine Macht 
geſchwächt, daß er mit der Menge feines SKriegesvolfes nicht auffommen 
fann, dieſes Orts, vornehmlichen aber dieſer löblichen Stadt Köln, wie 
er wohl vorlängeft feinen Anſchlag dahin gericht, ihr Schaden beizufügen, 
wann er dazu Gelegenheit hätte haben mögen. So hat bie hochberühmte 
Stadt Köln aus Solchem nicht ein Meinen Zugang, ſondern Hohen großen 
Nug und Gewinn, daß I. Kurf. ©. zu Heidelberg den Nheinftrom noch 
offen und vein halten, daß bie Echiffe frei darauf ab, 'nauf und nieder, 
und nicht alfein bis anhero laufen mögen, fondern auch ferner nach Fries⸗ 
und Seeland kommen fönnen. Ja es befchiehet auch ferner ber hochbe- 
rühinten (öblichen Stadt Köln ein großer Nug aus biefem, daß IFG. 
allhie lägen, und das darum, weil jedermann weiß, daß IFG. ſich nicht 
allein zum Kriege rüften, fondern auch Kuechte und Reiter werben Laffen, 
daß ſich Niemandes fo ſchnelle unterfähet, die Stabt zu überfallen, wie 
es denn in denſelbigen Provinzen igo gemein wäre. 

Und wann denn IFG. in Hiftorien gelefen, auch jonften von IFG. 
Gefreundten und Andern berichtet worden, welcher Geftalt die hochlöbliche 
Stadt Köln bei IFG. Gefreundeten gehalten und vor Frenndſchaft ihnen 
erzeiget und allemal gegen ihnen verhalten, als getrene Nachbarn zu Schinpf 
und Ernſt beigefprungen wären, fo hätten IFG. das Herze auch alfo zu 
ihmen getragen, diefer uud feiner andern Meinung und in ſtarker Hoff- 
mg, daß die [öbliche Stadt nichts weniger gegen IFG. als zuvor gegen 
derſelbigen Herren und Freunden willfährig erzeigen und alfen guten Willen 
erweijen würden. Und wann bemm ein alt und wahr Sprichwort wär: 
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„In ver Noth erkennt man gute Fremd,“ ja eines ganzen Gemütes 
Herz und Sinn, jo hätten IFG. anjego jonften zu Niemandem fein Zus 
flucht, als zn Einem Wohlgebornen Hochberühmten löblichen Nath der 
faiferlichen Reichsſtadt Köln, der ſtarken und ganz ungezweifelten gewiſſen 
Hoffnung, daß IFG. hierin ihrem Suchen nach feinen Fehltritt thun 
würden. Wie denn auch fonderfich zu Solchem das hochlöbliche Regiment 
der Stabt Kölu bewegen werde, IFG. nahe angeborene Blutesfreunde, fo 
um und um angefeffen und ver Stabt befte Freund wären und ihnen alle 
Liebe nd Ehre erzeigeten, dies bei ihnen moviren und gelten Laffen, auch 
IFG. fürftliches Herz und gute Affection, jo IFG. zu ihnen trüge, auch 
mit fonberlichen Begierden von IFG. auf- und annehmen, 

Bann denn nun IFG. in dero Fürſtenthum über 100 Meilen hätten 
und jo fehneffe von Haus aus Geld nicht erlangen möchten und IFG. 
aber nunmehr ftündlichen Beifahr haben müßten, warn fie ihrer Leftal- 
lung nach aufgefordert würden und aber nach aller Dinge wicht gefaßt 
jeien, als bäten IFG. das hochlöbliche Regiment der weitberühmten Stabt 
Köln ganz bienftlichen, freundlichen und hochfleiffig, fie wollten IFG. 
mit diefer Zuneigung und Freundfchaft fo weit beivogen fein und IFG. 
auf drei Monat lang 10000 Thlr. verreichen, bie Berficherung dagegen 
wollten IFG. neben ihrem fürftlichen Revers ihres Fürſtenthums Liegnitz 
Hauptprivifegium neben des Prinzen von Condé Beftallung, welche alle 
Monat auf 2000 Kronen Wartgeld laute, einftellen und damit verfichern, 
Und warn denn das löbliche Regiment damit überflüffig verfichert wäre, 
noch überdies ließen fih IFG. erbieten, e8 treffe die löbliche Stabt Köln 
heute oder morgen was an, fo wollen ſich IRG. ingfeichen verobligiren 
und verjchreiben, ihnen ein Reitterbienft mit 4000 Pferden auf einen 
Monat lang umfonften zu thun und fich ihrer annehmen, als ihres cige- 
nen Landes, auch IFG. ihre Freunde Solches neben ihm zu thun dazu 
vermögen, und fonften auch in feinem Weg und zu feiner Zeit wider bie 
Stadt nicht fein. Derwegen verſähen IRG. ſich, es werde das Löhliche 
Regiment IFG. Zuneigung und getreuen Herzens Gemüte und Erbietens 
beherzigeit, bewegen und bevenfen, und IFG. in ihrer vorſtehenden Neth 
anigo nicht laſſen, jendern mit den begehrten 10000 Thlr. zu Hülfe 
fomımen und berfelbigen Bitte auf vorgefchlagene Mittel gezweigen'). 
Solches jeien IRG. mit ihrem fteten, bereiten und gefliffenen Dienften 
auch jonften in aller möglichen Gebühr zu verdienen und zu beſchulden 
zu feiften begierig zc. Dies war mugefährlichen meine Propofition, jedoch 
mit mehrer Ausführung und weitläuftigeren Worten. 

Auf Solches ift ein alter grauer Mann, ein Syndicus, aufgeftanden 
und feinen Herren, dem Rath, ihren gebührenden Titel gegeben, hernach 
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daranf Herzog Heinrichs Titel, und denn ums, als den Abgefandten, mit 
Wohlgebornen Herren, Geftrengen zc. angezogen und gebeten, daß wir was 
entweichen wollten, welches auch beſchahe. Es währet aber bei drei Stun- 
ven, ehe wir wieder 'nein gefordert wurden. umittel® ſchickten IFG. 
etliche Deal zu mir und ließ mich fragen, ob ich nichts ausgerichtet hätte; 
denn IRG. war hoch daran gelegen. Nach Solchem ließ uns ber Rath 
wider ’nein fordern und durch alte tapfere Leute, umb ging bie Guardia 
wiederum mit uns ’nein, welches mir zwar ſeltſam vorfam, weil ich bie 
Gebräuche nicht wußte, darnm kamen mir ſeltſame Gedanken ein. Es be- 
ſchied uns aber der Rath kurz. IFG. follten in wenig Tagen fchriftlich 
beantwortet werden. x 


Darauf nahmen wir alfo hinwieder unſern Abſchied und ließ und der 
Rath mit 30 Trabanten bis in IRG. Loſement begleiten, welches ziem- 
lichen weit war. IRG. Hatten dies gefehen, daß ich neben den Andern 
mit einer folhen Guarbia käme, waren darüber ziemlich erſchrocken; hatte 
laffen den Wirth fragen, was e8 bedeute. Der Wirth aber hat ver— 
meldet, e8 wär alſo der Gebrauch, daß fürftliche Geſandten ins Yofement 
mit einer Guardia begleitet würden. Da hatten fih IFG. wieder zu 
Ruhe begeben. 


Wie wir nun IFG. Relation gethan, war IRG. zufrieden und ger 
tröfteten ſich gutes Beſcheides, ich aber prophezeihete IFG. bald, daß es 
ein abjchlägige Antwort jein würde, die Anderen aber tröfteten auch wohl, 
inmaßen denn der Wirth ein ftarfe Hoffnung darauf Hatte. Es gehet 
ein Tag 4 weg, es will fich nichts wittern. Darauf jhiden IFG. mi 
alfein zu dem einen Bürgermeiſter, welcher mir wohl bekaunt war, bei 
ihm um Beſcheid anzuhalten. Wie ich zu ihm komme, behäft cr mich 
bei Tiſche bei fih, tractiret mich wohl, gab mir Vertröftung, in zwei 
Tagen follte ver Befcheid erfolgen. Obwohl ein ftarfer Trunk bejchahe, 
fonnte ich doch von ihm fein Nachricht erlangen. Gegen meiner Perfon 
erbot er fich hoc. 

Nach zwei Tagen hält ver Wirth bei mir an und will endlichen be- 
zahlet fein, zeiget mir auch an, daß ING. vom Rath fein Geld nicht 
befommen (denn er hatte genaue Kundſchaft). Es blieb 2 Tag noch ans 
stehen, jo kommen drei alte Leute, haben vor ihnen einen gehen, fo roth 
und weiß gefleivet, der hatte einen großen Pergamentbrief in Händen 
mit einem großen Inſiegel und träget ihn hoc. Kommen ins Loſement 
amd laſſen mich zu ihnen fordern, bitten, daß ich ſie bei IFG. auſagen 
wolle. Wie Solches IFG. vernehmen, daß jie da jeien, werden fie froh 
und fagen: „Hans, num werben wir Geld bekommen, fümmere du bich 
nicht, der Wirth wird nicht wahr geredet haben.” Die Gejandten werden 
zu IFG. gelaffen, machen eine (ange Oration, wieberholen meine Rede, 
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Toben dieſelbige, wie zierlichen fie von mir wär vorgebracht, und überant- 
worten baranf des Raths Echreiben und geben die beften Wort. Wie 
am IFG. das Schreiben leſen, befinden fie, daß nach langerzählten Ur— 
fachen fie fich entſchuldigen uud gänzlichen abfchlagen, fchließen aber, zu 
Anzeigung ihres gutherzigen Gemütes, fo fie zu IFG. trügen wegen ber 
großen anbietenden Gnade, hätten fie ihren Gefandten IRG. ein Präfent 
zu überantivorten zugeftellt, bäten derwegen, daß IFG. damit wollten zus 
frieden fein und dabei ihr gute® Gemüte verfpüren; welches ein Hein 
Schachtel war, darin lagen 200 Reichsgulden. Wie IAG. Solches ver: 
nahmen, befahlen fie mir, ich fee dem Rath wegen ihrer Zuentbietung 
und dero überfandten Präfent Dankfagung thun, beineben anhängen, es 
hätten ſich IFG. endlichen getröftet, er würbe fi Ein Rath auf IFG. 
hohes Vertrauen nicht entjchulviget Haben laffen, ſondern wo nicht gar, 
jeboch den halben Theil gewillfahret und feinesweges abgeichlagen haben. 
Wie IFG. fi) demuach wollten verjehen, Ein hochlöblicher Rath würde 
IRG. nicht laffen, und wie Solches mit mehrer Ausführung gerebet. 
Die damals des Rathes Abgefandten ließen es aber bei vorigem ihren 
Vermelden vwerbfeiben. Ob nun wohl hernach zu unterſchiedlichen Malen 
münbfichen, auch von IFG. durch ein lange Schrift beim Rath angehal- 
ten und vepliciret warb, erfolget doch nichts darauf, ſondern ber Rath 
bfeibet bei dem vorigen Einwenden und Entfehulvigung. So war bei ben 
Kaufleuten auch Geld nicht aufzubringen. Obwohl auch IRG. anjehnlichen 
Grafen und Herren, fo hernm wohneten, jchrieben und um ein Aulehen 
baten, jo war doch nur Papier gefchidet, Papier Fam wieder, aber fein 
Geld war zuwegen zu bringen, derwegen ich wegen meines Herrn in 
großen Sorgen und Kummer war, weil mir das Wefen gänzlichen allein 
zu beftelfen auf dem Halfe lag. ö 

Unterdeſſen weil IRG. alſo zu Köln liegen, in großer Hoffnung Geld 
aufzubringen nnd von dem franzöfifchen Zug gar reich zu werden, und 
fonnten doch weder Geld noch anbres erheben, wußten auch fein Urfachen, 
warum ING. allda lagen und wollten auf emfige® Anhalten nah Hans 
nicht ziehen, ward IRG. Herzog Friedrich der 4 des Namens von ber 
Rom. Kaif. Maj. den 17 Aprilis gemelvetes 76 Jahres zu Lieguig zu 
einen regierenden Fürften bis auf ferner Beſcheid eingejetet, und wurden 
aljo IRG. mein Herr des Fürſtenthums entjeget, und richteten zu Köln 
auch nichts aus; hatten alſo zweierlei Schaden, griffen nad Vielem und 
Großem und behielten wenig und nichts, fondern famen in größere Unge— 
legenheit. Wann denn in diefem Vprnehmen vier Wochen darunter waren 
wegverlaufen, daß der Wirth geſpeiſet hatte, drang er hochlichen, daß ich 
mit ihm follte abrechnen, welches ITG. mir and befahlen zu thun. Nun 
befand fich nach gehaltner Nechnung, daß IRG. dem Wirth in den vier 
Wochen war ſchuldig worden 2354 Thlr. Darauf bittet der Wirth der 
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Abrechnung ein Befenntniß unter IFG. Handſchrift, welches ihm auch er- 
folget, der Meinung, daß er ſich länger würde gedulden. 

Der Wirth aber hinterging IFG. und mich; ſobald er die Abrech— 
nung und das fürftliche Belenntnis befommen, gehet er zu den Kurfürft- 
lichen Hofgerichten zu Köln, verleget einen Arreft auf Roß und Fahrnis, 
woran daß fei, fo IFG. fei, fo lange, bis er die 2354 Thlr. bezahfet 
würbe, 

Folgenden Morgens erequiren die Kurfürftlichen Hofgerichte auf des 
Wirth befchehenes Anhalten und ſchicken um 7 Uhr eine Perfon, fo roth 
und weiß geffeivet war und hatte ein langen gefärbten rothen Dorn 
in den Händen zur Anzeigung ber Yuftiz, neben Vermeldung, daß bie 
Kurfürftlichen Hohen Dbergerichte Iegeten ein Arreft auf des Fürften zu 
Liegnitz Habe und Gut, jo er io bei der Stadt Köln Hätte, es wär wo— 
ran es wolle, auf des Wirthes Auhalten, derogeftalt, wo IFG. ben Wirth 
in 8 Tagen nicht zahlen würde, fo jolte alsdenn fobald alles, jo vor- 
handen, gefchäget uud verfaufet werben. Deffen IRG. und ich nicht wenig 
erichrafen. Wußten derwegen feinen Rath, venn obwohl mit dem Wirth 
gehandelt warb auf alle Wege, jo war doch bei ihm nichts zu erhalten. 

Deriwegen mußte ich dieſelbe Stunde zu den Hofgerichten, welches 
Recht fie allda im Thum halten, gehen und fie bitten, IFG. mit ber- 
gleichen Arreft zu verfchonen, in fonberficher Erwägung, IFG. wären ein 
Fürft des Reiches und von bergleichen Gerichten mit den Seinigen frei. 
So hätten IRG. auch Reichefurfürjtliche Beftallung und könnten alfo fei- 
nen Arreſt ergehen laſſen, wollten dagegen proteftiret haben und fich zu 
Rechten gegen Speier vor das Kammerrecht gezogen haben. Derwegen fo 
wollten jie ven Arreft loszählen, IFG. wollten ohn dies dem Wirth fürft- 

- fich zahlen. Es gaben aber die Gerichte die Antwort, daß ſolche Kur 
fürftlichen Gerichte dermaßen und alſo privilegieret wären, daß fie auch 
des Röm. Kaiſers Habe und Gut arreftiren möchten, IFG. Leib aber 
ſollte frei fein und gar nicht angehalten werben, ſowohl alle IRG. Dier 
ner. Sie müßten Jedermann Nechtens verhelfen und Niemandes hilflos 
laſſen; könnten aber IRG. bei I. Kurf. ©. etwas anders erhalten, die 
Gerichte wollten es ING. wohl vergönnen, auch alle Beförderung dabei 
ſich erzeigen. 

Wann denn der Kurfürft 2 Meilen von Köln auf einem Dorfe im 
Luftgarten lagen, ſchickten IFG. mich mit einem Eredenz-Briefe jobald zu 
dem Kurfürften, bei ihn den Arreſt [08 zu machen. Wie ich dahin komme, 
war der Kurfürft auf ber Jagd, derwegen ich mich umthat, wie ich be— 
fördert werden möchte. 

Es war ein Graf von Demgen am Hofe, der mir wohl belannt, 
auch beim Kurfürften wohl gefehen. Dem bericht ich die Sachen und 
ſprach ihn um Beförderung au, welcher mir auch zu aller Beförderung 
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gute Vertröftung gethan, auch fohald IFG. einfamen, brachte er mir noch 
vor dem Abendeffen Audienz zumegen. Wie ich nun nach gebührlichem Titel und 
wegen ING. meines Herrn Zuentbietung die Sachen wegen des Arreftes 
veferiere und um Loszählung I. Kurf. G. bitte wegen meines Herrn, in- 
maßen denn Soldyes ordentlichen von mir mit mehrern Umftänden vor- 
gebracht war, gaben I. Kurf. G. mir gute Vertröftung, was nur zu vers 
antworten fein möchte, zu thun, begehrten auch, daß ich bei I. Kurf. ©. 
im Garten bei der Tafel bleiben foll, welches von mir auch beſchahe; da 
waren 9. Kurf. G. luſtig, Hatten bie fehönften Sungfrauen zum Tanz ba- 
hin beſtellt. 

Weil aber über Tiſch was ſtark getrunken ward, beſchieden I. Kurf. G. 
nach Tiſche mich ſelbſt auf dieſe Meinung: J. Kurf. G. wollten ſich gern, 
fo viel möglichen gegen ING. freundlichen erzeigen, es ſtünde aber dies 
nicht in 3. Kurf. ©. Gewalt, dem J. Kurf. ©. Gerichte jäßen auf ihrem 
Eide, fie würden das jprechen, was recht wär. So könnten I. Kurf. ©. 
aud ihre Gerichte durch Befehlich nicht ſchwächen, fonderfich aber, jo hätten 
3 Kurf. ©. nicht Urfachen, dem Herzog von der Liegnig groß Freund- 
ſchaft zu erzeigen, erftlichen darum, daß er ein Keger wär und nicht ber 
rechten Religion, zum andern ließe er jich beftellen wider bie fatholifche 
Religion. Daß er num follte dem groß Freundſchaft erweiſen, ber ihn 
und die Katholifchen ausretten wolle, wollte ibm auch nicht gebühren, 
Könnte Solches gegen dem heiligſten Vater nicht verantworten. Zudem fo 
wären feine Gerichte privilegiret, daß fie den Arreft mit Gebühr wohl 
hätten ergehen laſſen, darum jo wüßten I. Kurf. nicht zu helfen, es follte 
IRG. ihm den helfen laſſen, jo ihm in das Yand geführet hätte, und hätte 
alfo wegen meines Heren Beſcheid; wollten IFG. nicht damit zufrieven 
fein, fo möchten fie fein Gericht vom Kammergericht zu Speier verneh- 
men, alfa würden fie zu antworten wiffen. 

Wann aber 3. Kurf. ©. berichtet worben, daß ich ein guter Mann 
wär, wolle ich nun mit fuftig fein, 3. Kurf. G. könnten mich wohl 
feiven. Zwar die Antwort, die ich befam, war wenig vor meinen Herrn, 
fo ging fie mir auch im Kopfe um, daß ich alfo bei mir nicht bald fchließen 
Konnte, wes ich mich erzeigen möchte, gedachte auch, gehft du weg, jo üft 
es bir ein Spott; blieb aljo da, war vollend ven Abend luſtig und guter 
Dinge, tanzet und ließ mich nichts anfechten. etlichen erjehe ich, daß 
fi der Kurfürft mit einer hübjchen Jungfer in ein Gezelt verliert, daucht 
mich Länger allda meines Thuus wicht zu jein und ging davon. Des 
Morgens Hätte ich I. Kurf. ©. gern ferner angefprocden, aber da war 
fein Audienz zu erlangen, viel weniger, daß ich mehr in Garten ober 
Haus gelaffen worden, jondern mußte alfo mit dem vorgegeben Beſcheid 
abziehen. 

Wie ich nun wieder nad Köln komme und thue Relation. IFG. und 
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erzähle, wie es mir ergangen, daß ich alſo nichts ausgericht hätte, er— 
ſchreclen IFG. deſſen jehr und wifjen weder aus noch ein, Rath noch 
That, und ftehe alfo neben IFG. in großem Kummer. 

Werden derwegen IFG. Raths und find mit drei Dienern bald auf 
zu Waffer und fahren zum Herzog von Cleve, welches 20 Meilen war, 
befaßfen mir inmittels, bei dem?) Geſindlein zu bleiben und zu fehen, 
wo das Wefen 'naus wollte, denn die 8 Tag aus mußte der Wirth fpeifen 
und futter geben auf die Roß. 

Nach Ausgang der 8 Tage kommen die Gerichte und wollen Alles 
inventiren, wie es auch beſchah. Schloffen alſo alle Truhen und was 
vorhanden, auf, dabei ich auch nicht fein wollte, allein die Briefe mußten 
fie zuvor alfe ungelefen einftellen. Nach Solchem wollten fie die Pferde 
auch jchägen, uud ift der Gebrauch da, daß man bie Pferde an die Staup- 
ſäule bindet und ſchätzet fie alfo, welches ich ihnen feinen Weg nicht zu— 
geben wollt, mit Vorgeben, welcher mir das erfte Pferd 'rauszöge, follte 
fein Leben laffen, und trat an bie Thür. Mit ſolchem Pochen und guten 
Worten erhielt ich, daß die Pferd im Stalle und nicht an ber Prangern 
geichäget wurden, und waren 14 ſchöner Gäule, welche auf 2000 Thlr., und 
denn 6 Kutjchen-Stlepper mit den Kutfchenwagen auf 836 Thlr., ſowohl 
3 Klepper mit ein Kutſchen auf 90 Thlr. gejchätet, welches dieſes Pfand 
alfein höher lief, ohn andre fonften vornehme Sachen, als des Wirths 
Schuld. Darum wollt ich feines verfaufen faffen, ſondern der Wirth 
ſollt orbentlichen gerichtlichen darauf procebiren, jo wollt ich anftatt IFG. 
als ein Bollmächtiger meine Exception darauf zu thun wiflen; dies er- 
fannten bie Gerichte vor billigen, und warb auch bald dem Wirth ein 
Termin zn feinem Einbringen, als 8 Tag, ernannt. Nun wollt ich mid) 
ver Pferde bis zum Austrag ber Sachen nichts mehr anmafen, jenbern 
zog mich auf dies: wer fi) an ein Pfanb hält und daſſelbe gerichtlichen 
bethätiget, dero muß es auch verwahrlichen und ohn Echaden halten; weil 
aber dies folche Pfand wären, welche Effen und Trinfen und Wartungen 
haben müßten, fo wollt ich zu Recht gefraget haben, ob fie ber Wirth 
nicht auch bis zu Austrag ter Sachen mit orbentlichem Futter und War: 
tung zu unterhalten ſchuldig ſei? Darauf gab mir Urtel und Recht: der 
Birth wär das Pfand, daran er jich hielte, in fein Verwahrung zu neh— 
men, mit Effen und Trinken zu unterhalten, daß fein Schaden daraus er- 
folgete, ſchuldig; bei welchem es auch blieb. Und mußte alſo der Wirth 
bis zu Endſchaft der Sachen 23 Pferde futtern (darunter waren 3 eines 
Miethetutfhen von Breslau), ſowohl 6 Knechten, jo die Pferde warten, 
Mahl geben, und ich mußte alle Wochen 2 Mal vor bie Hofgerichte und 
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mit dem Wirth mündlichen und ſchriftlich dispntiven, und hielt die Sachen 
bis in die 18 Wochen auf, daß der Wirth die Pferde und Knecht unter 
halten mußte. Dies ift alfo der Proceß mit dem Wirth auf diesmal. 
Ich aber zog neben dent Gefindlein bald von ihm aus in ein ander Hans, 
und mußten IFG. wochentlichen vom Haus 20 Thlr. geben, ließ einkaufen 
und fpeifet das Gefindlein und mich felbft, dero noch 34 Perſonen waren. 

Was es ſich aber jonften neben Diefem zu Köln mit IFG. und mir 
zugetragen und in den 4 Wochen begeben, muß ich etwas erwähnen, weil 
wir noch in Flora waren. Demmacd nicht weit vom Lofement, da wir 
lagen, ein Nonnentlofter war, St. Marien genannt, ‚darin hat es lauter 
Gräfin, Herren- und Adelſtandes, und wenn fie aus der Kirchen kamen, 
legeten jie den Habit ab und trugen ſich weltlichen, mochten auch daraus 
heiraten; in welches Kloſter ich neben meiner Geſellſchaft geführet ‚ward, 
machten auch aljo Kundſchaft, daß wir hernach täglichen darin wareır. 

Nun wären IFG. auch gern ’nein gewejen, wußten aber nicht Mittel, 
wie fie e8 angreifen möchten. Derwegen jchloffen IFG., ich follte der 
Aebtiffin anfagen, daß ich ihr und den Jungfrauen ein Mummenſchanz 
anf einen Abend bringen wollt, mit welchem dem, nach der Anfage, die 
Fran Aebtiſſin wohl zufrieden war, und fegten mir den Abend zu kom— 
men an. Dermwegen jo ließen IRG. eine Mummerei machen von ZTaffent, 
die Männer auf italienifch gefleidet, die Jungfrauen auf fpanifh. Wie 
nun derjelbige Abend fommet, legen IFG. fih und wir andern in bie 
Mummerei-leiver an und waren 3 Mann und 3 Jungfrauen und hatten 
ſchöne Muſika dabei und ritten auf ſchönen Gäufen nach dem Kloſter zu 
und ein jeber die fpanifce Jungfer hinter ihm. Nun jaß ic im Sattel 
und IFG. als ein ſpaniſche Iungfran Hinter mir auf dem Roß. Wie 
ich nun nahe an die Jungfrauen im Hof fomme, da denn die Frau Aeb— 
tiffin mit der ganzen Verſammlung im Hofe ftund, uns anzunehmen, wollt 
ich den Gaul ein Sprung thun laſſen und werfe die jpanijche Yungfrau, 
id est ben Herzog, fo hinter mir ſaß, mit fammt dem Geſchmeide in 
ein Pfüdel?), daß IRG. waren als ein Weller?), mußten aljo zuvor 
wieder zurüd in ein Haus gehen und IFG. auswaſchen. Hernach zogen 
wir wiederum auf, waren alſo fuftig und guter Dinge mit den Nonnen, 
tanzten und trunken jehr; weil IFG. den Wein felber mußten Hofen laſſen, 
wie bräuchlichen war, hatten wir 22 Thlr. vertrunfen; dies geichahe bald 
in ber Erſte, da es noch in Alora war, wurden danach jo bekannt im 
Klofter, daß die eine Nonne, ein ſchön Menſch vom Adel, des Gefchlechtes 
eine Reckin, ein Klein Kindlein davon bracht, weil wir noch zu Köln und 
in ande herum waren. Genug von dem, jedoch mich entſchuldiget ge— 
nommen. 
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Weil auch in vorgemeldten 4 Wochen ver eine Monat Beſold, als 
2000 Kronen, fällig, ſchikten IFG. mich von Köln nach Frankfurt am 
Main, venfeldigen zu Holen, dahin ich denn zu Waſſer 36 Meilen Hatte, 
welches Geld ich auch zu Frankfurt bekam. Wie ich aber den Nittmeijtern 
und Hauptleuten, fo zum Theil zu Frankfurt, zum Theil zu Kölu lagen, 
ihr Wartegeld davon gab, bekamen ITG. über 400 Kronen nicht, welches 
zu Köln auch allbereit vorgefjen war; derwegen mußte die einzelne Schuld 
allda zu Köln abgezahlt werben, fo weit es reichet, und blieb des Wirthes 
Schuld in esse und vor ſich. 

Sonften hatten wir zu Köhi nicht viel zu thun, als daß wir affe 
Tage ind hohe Geftift in die Thumkirchen fpazieren gingen, manchen Tag 
zu zwei Malen. Durch ſolches Mittel ward ich zu Köln befannt und 
fonberfichen bei denen vom Lande, jo in die Stadt famen, ward ich von 
den Bekannten augeführet, Kundſchaft zu machen. 

Es wohnete eine alte Wittwe zu Köln, welche ein Tochter hatte, die 
ſchön, jung und reich, des Gefchlechtes ein Helten; ihr Vater war faiferl. 
Rath gewefen. Bei diefer kam ich auch alſo in Kundſchaft, daß ich oft 
dahin fpazieren ging, welche mir viel Gutes erwies. Diefeldige Jungfer 
hatte Grafen, Sreiheren und vom Adel, jo um fie freiten, aber fie wollt 
feinen nicht haben, daß auch die gemeine Sage war, die Jungfer Helten 
jei fein Weib. 

Nun dauchte mich in meinem Sinne, hielt e8 auch davor, daß es 
wohl wahr wär. Ich war Hahn im Korbe, denn fie mir wohl fo viel 
zu verftehen gab, daß ich leichte hätte faufen können, aber ich hatte feine 
Gedanfen dazu, gab ihr gute Worte und ließ fünfe grade fein, warf mir 
zu etlichen Malen goldne Ketten an Hals zu 200 Kronen werth, auch in 
Beifein meiner Geſellſchaft, aber ich gab fie allezeit wieder, daß ich auch 
etfihes Mal ermahnet ward, ich follte die Ketten nehmen; warum ich e& 
aber nicht thun wollte, hat feinen Beſcheid, und dank Gott, daß er mich 
vor allem Uebel behütet hat. 

Ich weiß aber nicht, ob die gute Jungfer damales eine hatte, ober 
ob fie ihr erft gewachfen war. Sie hatte ja, weil ich noch im Laub war, 
ein Hein Kindlein, wer aber der Vater gewefen, wird fie am beten wifjen; 
ich weiß mich aber gerecht. Gemeldte Jungfrau Hatte an baarem Geld 
über 80000 Thlr. vermocht und hatte einen Schmud von Clenodien, Ketten 
und Silbergeſchirr, welches gleichen ich bei feiner Kurfürftin gejehen, und 
auch über 70000 Thlr. geichäget ift worden. 

Es ift die Zeit ein große Peftilenz in der Stadt Köln gewefen, daß 
faft in allen Häufern geftorben hat, wie denn unferın Wirth 10 Berfonen 
an Kindern und Gefind ftarben. Habe aber wenig daruach gefraget und 
mich niemals entjeget, fondern mich Gott daneben befohlen, denn mein 
Sinn war, daß es unmöglichen wäre, daß ich da fterben ſollte. Brauchte 
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aber des Morgens, ſobald ich aufftund, einen Weineſſig mit geröftetem 
Brot, beineben was darauf geflen, auch bald einen ziemlichen Rauſch da- 
ranf gebrüdt, als hat mich Gott und alle meines Herrn Geſindlein behütet, 
daß nicht ein einige Perſon geftorben ift. 

Nachdem, wie vorgemeldt, der erfte Wirth IFG. Alles arreftiret und 
inventiren hat laffen, und aljo in ein ander Haus mit tem Geſiudlein 
gezogen, lag ich nicht im felbigem Lofement, jondern hatte gar alfein bei 
einem ehrbaren guten Mann und bei dem es ber Sterbe halber in feinem 
Haus auch wohl richtig ivar, meine Stuben und Lager. Als ſprach mich ITG. 
Junker, ein Märker, Iorge Barleben an, daß ich ihn zu mir in mein 
Rojement nehmen wollte, welches ich auch thät. Nun mußte ich alfezeit 
über einen Kirchhof in mein Cojement gehen. Der von Barleben gehet 
etwan jeinem Genaſche nach, bejtelfet ihm Abends eine junge Frau auf 
den Kirchhof, denn es fonften von Sträuchen gute Gelegeuheit dazu hatte. 
Es hatten aber venjelbigen Tag die Mönche ein Gruben gemacht, darein 
fie die Todte, jo an ver Peftilenz geftorben, warfen, welche mit Damm 
Gerifh!) zugededet war. Von dem weiß ber von Barleben nichts, will 
ſich aber mit jeiner beftellten Zucht in die Eträuche verkriechen, deun ine 
Loſement durft er fie nicht bringen. Trifft alſo bei nächtlicher Weile die 
Gruben, fället mit fammt der Huren drein zu den Toten, und wann bie 
Mönde die Leiter nicht Hätten drunten liegen laſſen, jo Hätte er bis auf 
den Morgen mit ſammt der Huren in der Gruben bleiben müſſen; fteiget 
alfo raus, kommet und feget fi) zu mir in mein Bette. Des Morgens 
erzählt er es, wie es ihm ergangen wär, welches ich ſehr erſchrak und 
mich gänzlich entfeget, auch alſo, daß es mich mit einem Froſt ankam, 
daß ich in zwei Tagen nicht aufftehen konnte. Braucht bald Arznei, jo 
gab Gott Gnade, daß es beffer ward, aber ven Barleben wollt ich nicht 
mehr bei mir, noch im Loſement liegen laſſen, daun er leicht mit mir das 
Garaus hätte gemacht, wann mich Gott nicht fo guädig behütet hätt. 

Nachdem ITG. mein Herr num bei dem Herzog von Cleve bis an 
10 Tag gewvefen, kommen IFG. wieder und zogen gen Deug, gegen Kölu 
über, über dem Rhein, wiewohl auch mehrertheil der Sterben halber; 
ſchickten fobalo zu mir, daß ich zu IFG. kommen follte. Als berichte 
ih IFG., wie die ganze Sachen wegen des Arrefted mit bem Wirth 
ftünde, welches zwar IFG. traurig machte, jedoch befahlen ING. mir, ich 
follte die Sachen befter Möglichfeit nach fördern. IFG. Hatten auch beim 
Herzog von Cleve 1000 Goldgulden befommen, die brachten fie mit und 
hielten Rath, wie IFG. Sachen anzuftelfen jeien, denn es war nicht mög- 
lichen, ven Wirth damit zu ftillen ever ven Arreft los zu machen. Der 
wegen warb befchloffen, wo mehr Geld zumegen möchte gebracht werben. 
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Indeß lagen IFG. zu Deug und zehreten, und ich mit dem Gefindlein, 
der ich noch 24 Perfonen bei mir hatte, ingleichen zu Köln, und mußte 
alle Morgen nah Deug und mich über ven Rhein führen laffen und bei 
IRG. Geld zum Einkaufen holen, verzog fich alfo das Wejen, daß da— 
runter die 1000 Gufven werzehret wurden und ward dem Wirth fein 
einiger Helfer gegeben. 

Demnach ſich auf allen Orten um Geld bemühet, auch an unterfchied- 
lichen Orten ftarfe Vertröftung befommen ward, ſchickten IFG. deffenwegen 
einen Sandesfuechtifhen Hauptmann, Jorge Lirchen genannt, fonften ein 
tabfen, verfoffenen Kerl, nach Utrecht?) im Niederland zu einem Kauf- 
mann, ber IFG. anbieten ließ, Geld zu leihen, mit dem Lirche befannt 
war. Wie er num dahin kommt, Hat er an Rath daſelbſt, ſowohl au 
dem Kaufmann Erebenzbriefe mit IFG. Danmen-Ring befiegelt. Cs will 
aber der Rath noch der Kaufmann auf ſolche Briefe nicht trauen, glau- 
bens nicht, weil es fo ein Mein Siegel hätte, daß es fürftliche Briefe 
wären, und weil ber Lirche vor feine Perſon allda ſchuldig, nehmen fie 
ihn beim Kopfe, bis er zahlet. Den Verlauf der Sachen fchreibet ber 
Hauptmann Lirhe IFG. zu. Wie Solches IAG. vernehmen, verbreuft es 
IFG., nimmt vom Rath zu Köln ein Bekenntnis, daß er ein Fürſt aus 
Schlefien von ver Liegnitz jei, ſchreibet an Die von Utrecht und befchweret 
fh zum Höchften, daß IRG. Gefandten zum Spott wären eingezogen 
worden, ermahnet ven Rath dafeloft, feinen Geſandten ſobald (08 zu laſſen 
und ſich mit IFG. wegen des Epottes, jo IßG. begegnet wäre, zu ver 
gleichen, ſchicket auch franzöfiicher Beftallung Abjchriften mit, daraus fie 
allenthalden IFG. Zuftand zu erjehen würden haben, daß er nicht allein 
ein Fürft wär, fondern auch, aus was Urſachen IFG. zu Köln Lägen, 
wollt fi derwegen an ihnen wohl rächen. 

Wie Solches die Stadt Utrecht vernimmt, daß bem alfo fei, daß er 
ein Fürft fei, auch alfbereit ſoviel Kriegesfeute, als 4000 Pferde und ein 
Regiment Knechte bei der Hand Hätte, befahren fie fich eines Ueberfalls, 
wie e8 denn im Niederfand gemein, daß Keiner dem Andern nicht trauet, 
ſchreiben fie IFG. zu, fie müßten befennen, fie hätten unwiſſend zu viel 
gethan, fie wären aber erbötig, fih mit IFG. zu vergleichen, follten feinen 
Gefandten nach Utrecht zu ihnen jchiden. 

Auf Solches machten IFG. ihnen bald ftarfe Rechnung, fie würden 
ein große Summa Geldes erzwingen, ſchickten derwegen mich und Zacharias 
Kollern zu Waffer nach Utrecht zu, welches von Köln 38 Meilen war. 
Wie wir nun allda anfommen und beim Rath angeben ließen, waren wir 
bald aus dem Lofement, darein wir waren gezogen, weggenommen, und in 
ein ſchön Haus geleget und allda wohl tractiret und gehalten, 
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Des Morgens gab uns der Rath Audienz, da thät ih die Werbung 
im jigenden Nath, dero 16 Berjonen im ihrer Ordnung jaßen, uud ward 
von mir erzählet, warum IFG. dahin gejchietet, nämlichen aus guter 
Freuudſchaft; was aber vor Spott IFG. daraus erfolget, wäre offentlichen 
am Tage, den IFG. in feinen Weg leiden wollt. Und weil fie IFG. 
zugeſchrieben, dero Gefandten zu ihnen zu ſchicken, fie wollten fich wegen 
der zugefügten Schmach mit IFG. vergleichen, wie fie jich denn des Un— 
rechten alfbereit jhuldig gegeben, als hätten IFG. ums Beften willen 
zum Ueberfluß mich und meinen Conjorten abgefertiget. Wo fie ſich nun 
mit uns anftatt IFG. vergleichen würden, hätte es jein Beſcheid, wo 
nicht, fo fageten wir uns Har an, daß IFG. die Schmach, fo feinem Ge- 
fandten wiverfahren, rächen wollt und alfo nicht hiugehen laſſen, wie fie 
vielleicht vermeineten; denn IFG. der jegigen Zeit Gelegenheit nach wohl 
rächen könute, derwegen wolle ich fie zu vergleichen eruftlih ermahnet 
haben. 

Darauf haben fie fih fange berathen und uns hernach den Beſcheid 
gegeben, wir jellten und bis auf den Morgen im Lojement gedulven, fie 
wollten Rath halten und der Sachen ferner nachdenken. 

Des andern Morgens jhidten fie 3 Rathsherren neben zwei Roffen 
mit Deden und ließen uns aufs Rathhaus fordern. Ich nahm die Ehre 
mit und ritt alfo mit meinem Gefellen bis vor das Rathhaus. Wie 
wir nun dahin langeten, war von einem Rath die ganze Narratio facti, 
ſowohl was ich den vordern Tag proponiret hatte, wieberhofet, uud war 
ihr ganzer Beſchluß, fie hätten zu viel gethan, derwegen bäten jie um 
Verzeihung und wolle ihr mit thätlicher Hand was vorzunehmen verſcho— 
nen, fie wollten fih mit IFG. gebührfichen abfinden, bäten, ſich zu er— 
Hären, wie die Vergleihung gericht könnte werben. 

Darauf fordert ich nach genugfamer weitläuftiger Ausführung, auch 
mit Erzählung vielerlei Exempel, die ſich in dergleichen Fällen zugetragen, 
40000 Kronen, weil IRG. zu merklichem Schaden auch kommen wär, 
daß der Gefaudte da wär aufgehalten und alfo IFG. Sachen nicht be— 
fördert Hätten werden mögen. Dies kam dem Rath was hoch vor, baten 
abermal bis auf den Morgen Bedenkzeit, inmittels ließen jie und ftatt- 
lichen tractiven. Folgendes Morgens Tiefen fie uns nichts weniger wie 
zuvor auf das Rathhaus holen uud ließen uns anzeigen, nach vielen Eins 
wänden und Eutſchuldigung, daß die Vergleichung gar zu hoch geſpaunt, 
denn Solches in der Stadt Vermögen nicht wär, was aber 4000 Kronen 
wären, wollten fie Verbündnis darauf jchließen. Ich hielt harte wider 
und erhärtete das Wejen immer mit neuen Motiven, fiel von 40000 anf 
30000, von 30000 auf 20000 und alſo bis auf 16000 Kronen, bie 
Stadt aber beruhete endlichen auf 8000 Kronen, 4000 bald-zu geben 
und die andern 4000 durch einen Wechfel in einem halben Jahr auch 
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gut zu machen. Waun denn ih von dem Meinen nicht weichen wollt, 
die Stadt auch ein Mehres zu geben nicht gemeinet, ward es von beiden 
Orten bis folgenden Morgen in Bedenken genommen, als denn ſollte 
ferner davon tractiret und od Gott wolf auch gefchloffen werben. 

In folgender Nacht überfallen die Spanier allda das Caſtell over 
Schloß, je gar nahend bei der Stadt gelegen, und ſchießen die ganze Nacht, 
daß die Kugeln ans den großen Etüden durch die Dächer bei der Stadt 
fliegen, daraus denn ber Stadt großer Iammer und Noth vorfiel, und 
mußte alfe auf fein, wer da vermochte, wie man wohl errathen kaun, 
wann ber Feind unverſehens kommet, was vor ein Schreden im die Leute 
fähret. Da war alle mein Anſchlag und Handlung aus, danket Gott, 
daß ich neben Zacharias Kollern ohn Schaden mocht auf dem Waffer da— 
von fommen, anf dem Strom, der auf die Stadt zuging, welcher Pak 
noch offen fund; denn zwar groß Noth vorhanden war. 

Ob nun wohl die Stadt Vertröftung gab, wann der Feind abzöge, 
ich alfer Gebühr zu erzeigen, fo warb doch nichts daraus, denn nah 3 
Tagen ergaben fie fih den Spaniern. Da hatten fie Schug und fürchten 
fi nicht mehr vor dem Herzog von Pieguig, fonnte alje ferner nichts 
mehr gerichtet werben und fiel alfo die ganz Sachen und Anfchlag hin— 
weg. Darum find Anfchläge gut, wenn fie gerathen, und wann nur bie 
4000 Krouen wären genommen tworben, fo wären fie wohl geraten, denn 
es gemeiniglichen alfo gehet: wer fi an einem Steinen nicht genügen 
täßt, der befommet das Große auch nicht. Und dies iſt,)) wie es AIG. 
mit der Stabt Utrecht fei ergangen. 

Wie ih nun hinwieder won Utrecht zu IFG. nach Köln komme und 
bericht es IFG., wie es ergangen, daß ich nichts hätte erlanget, erſchrecken 
IFG. deſſen Hoch und gedenken derowegen auf andere Anfchläge?) und 
fallen auf dies Mittel. Sie wollten mich von Köln ans in England 
ſchicken, ich follte anftatt IFG. um die Königin werben, daß fie IRG. 
heiraten wollten, und fie beineben um 50000 Kronen zu leihen anfprechen. 
Num wär ich zwar gern in England geweſen, aber ſolche Werbungen auf 
mich mit Ausbitte der Königin zu nehmen, hatte ich Bedenken. Dero— 
wegen ich IFG. fragete, wie fie auf diefe Narrheit geriethen, hätten 
IRG. doch zuvor ein Gemal, welches die Königin wohl wüßte, wo wollten 
936. fie hinthun. Diefe Reden gefielen zwar IFG. nicht wohl, fageten 
zu mir: „Du bit ein Narr, hat doch der Pandgraf auch zwo Gemafin 
gehabt.” Darauf antwort ih, das wär ein ander Ding, der Landgraf 
hätte drei Hoden gehabt, die hätten IFG. nicht, zudem fo. hätte ich IFG. 
Gemalin nie Hören Hagen, daß fie es nicht ansftehen fünnte oder wollte, 
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wie bie Landgräfin gethan, und fich deſſen beſchweret Hat, daß fie es nicht 
allein enden könnte. Darum fönnte ich dergeftalt die Legation auf mich 
nicht nehmen, denn es möchte mir am Haupt mangeln, wo ich des Hüt— 
fein Hinfegen ſollte. Wollten aber IFG. mich um Geld aufbringen oder 
Kriegesbeftallung zu ſuchen und anderer erheblichen Urſachen halber, fo 
ein Anfehen haben nad England abfertigen und mir einen Dolmetſcher 
neben gebührlicher Zehrung mitgeben, jo wollt ih mich gern zu ſolcher 
Neifen gebrauchen laſſen. Auf Solches werden IFG. zornig und ſchmoll⸗ 
ten ein paar Tage mit mir. So blieb die Reiſe nach und ich fam auch 
nicht in England, welches auch wohl jo gut, als daß ich mich zu folder 
Werbung hätte follen gebrauchen laſſen, die mir zu hoch gewejen wäre. 
Wann denn (wie zuvor gemeldt) ich zu Köln jehr befannt wart 
und ein großer Adel in der Stabt war, fo vom Yand 'neingezogen wegen 
der Einfälle, jo die Spanier im Land thäten, als bin ich auch mit einem 
ehrlichen, tapferen, redlichen Adelsmann, Jorge von Bielandt auf Reite, 
ein reicher Mann, befaunt worden, welcher zwo Töchter hatte, überaus 
ſchöne Meidelein, darunter die eine gewachſen. Derfelbige gute Mann 
wollt mich ftündfichen zu Köln um ſich Haben, wie ich denn auch fait 
täglichen bei ihm in feinem Lofement war. Deſſen Tochter, Yuugfrau 
Agneta, gewann ich aus Herzen lieb, dagegen wermerfet ih, daß fie mir 
auch nicht gram war. Ihr Vater und Mutter ftellten ſich alfo gegen mir, 
daß ich dabei ihre Gunft auch fpüret, fo hatte ich von ihren nahen 
Freunden auch Avifen, wo ich die Jungfer begehret, jo würbe fie mir 
nicht verfaget werden, gäbe auch bald im Beilager 8000 Kronen mit, 
nach de8 Herrn Bateru Tode aber werbe ich noch ein mehres finden. Nun 
war ich zwar ganz blöde zu folgen Sachen anzufangen, einft aber erwog 
ich mich und fraget die Juugfrau, ob fie mich auch lieb haben und lieb 
behalten fönnt, auch mit mir in andere Land ziehen, welche nicht allein 
faget Ja, fondern verhieß auch, mit mir in anbre Ort zu ziehen, und gab 
mir, wie auf Niederländiſch bräuchlich, ein Sümmchen darauf. Es lud 
der Herr von Bielandt IFG. einft zu Gaft, da hatten IFG. es vor fi, 
ohn mein Wiffen, wider der Jungfrau Vater und Mutter gedacht, ob. fie 
mir auch ihre Tochter geben wollten. Darauf die Mutter geantivortet, 
es wär im andern Landen ja wohl fo gut Brot zu effen, als im Nie- 
derland. Wie denn IFG. fonften, wann fie mich da bei dem alten 
Herrn im Haus wußten, oft in der Mummerei dahin famen, und waren 
luſtig und guter Dinge, und wurden IFG. allezeit tractivet. Ich 
tonnte es aber über das Herze nicht bringen, wenn ich es ſchon im 
Willen, ja in dem Namen ausging, die Sachen fortzuftellen und 
endlichen zu fragen; und wann ich davon anfing zu veden, dennoch 
im Reden fehret ich um und warf was Andres darein, daraus zu fchließen, 
daß es nicht Gottes Wille geweſen und alfe nicht Hat fein ſollen; ſchrieben 
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aber fonft zufammen freunbliche Briefe. Es war ein Bod von Gut— 
mannsdorf, aus dem Schweibnigifchen Fürftenthum, zu Köln, der wohnet 
allda und hatte alfbereit das ander Weib allda geheiratet. An dem hatt 
ich auch ein großen Freund. Bei dent hatte ſich der alte Herr Bielandt 
meiner Anfunft und fonften der Umftände erfundiget, berwegen es wohl 
wär gegangen, warn ich es nur hätte angefangen; genarret hätte ich nicht, 
denn es ein fchöne, junge, wohlgezogene Jungfrau adeliches Geſchlechtes 
war und hätte ein anfehnliches Heiratögut mit befommen, will geſchweigen 
den Hausrath von Silberling und Schmud. Es geſchah mir allda viel 
Ehr, Liebes und Gutes, und wie wir von einander ſcheiden follten, machte 
es naffe Augen, mußte es aber Gott befehlen, denn ich fpiret, daß es 
nicht Gottes Wille war. 

Ich Habe zuvor ermähnet, daß ich in meinem Deutſchen Hofenlag 
etliche Stücke Goldes auf einen Nothfall vernähet hatte, und trug alfo 
die Hofen täglichen. Nachdem ich mich aber einft ſchmücken wollte, weil 
ih Sammet und damafchlen Kleider hatte, laſſe ich die Hofen in meiner 
Kammer hängen, habe nicht gemeinet, daß jemandes auf ven Hoſeulatz 
Achtung geben werde. Wann ich denn bie Hofen ein paar Tage nicht 
anzog und diefelbigen wieder anziehen will, jo kann ich kein Gefchid nicht 
finden, fuche den Hofenlag, aber derjelbige ift weg. Defien ich fehr er- 
ſchrak, denn alle mein Vorrath und Hoffnung war weg, uud durfte es 
auch nicht Magen, fonften hätte ich bei IJG. angeftoßen, daß ich in der 
Noth IFG. nicht Hätte vorgeftredet. Warf derwegen die Hofen auch weg 
und zog fie nicht mehr an, Fam alſo ums Geld und die Hoſen, welches 
mir viel Nächte Schlaf hernach vertrieb. 

Nachdem fih nun IF®. und ich, vornehmlichen auf Befehlich IFG., 
täglichen und ftändfichen um Geld aufzubringen bemühen mußte, damit 
der Wirth und Andere bezahlet, weil fie ganz ungeftümfichen anhielten 
und ferner fein Friſt micht war, fondern die Pferde follten und mußten 
neben dem Andern, fo vorhanden und ver Wirth hatt fchäten laſſen, ver- 
tauft werben, als beut Chriſtoph Braun, ein Landesknechtiſcher Haupt: 
mann, IFG. 1600 Goldgulden zu leihen an, dafern ich Bürge davor 
würde. Dies nahm ich von ihm anftatt IFG. die Darleihung wohl zu 
Dante au, aber Bürge zu werben wollt ich nicht thun. Es würde mit 
mir auch nicht verjehen fein, und dies darum, daß ich meinen Vater und nichts 
Eigenes Hätte, wär alſo in meines Batern Gewalt, zudem fo hätte ich 
auch fein Siegel, bäte aber ihn, als meinen lieben großen Freund und 
angenommenen Vatern, er wolle mich zu einem Bürgen IF3G. nicht vor- 
ſchlagen, denn ich e8 ihm nicht halten könnte. Er beruhet aber anf dem 
Seinigen, wo er mich nicht zu einem Bürgen befäme, fo wolle er auch 
fein Geld nicht leihen. Dies ftellt ich ihm anheim, ob er Geld Teihen 
wolfte oder nicht, fiegeln aber vermöchte ich nicht, wüßte es auch nicht zu 
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halten. Ueber dies gehet er nichts weniger zu I3G. meinem Herm uns 
beut IFG. das Geld zu leihen am auf meine Verfihernng. Deſſen wer- 
den IRG, froh und fagen zu, ich ſollte fiegeln. Nach Solchem jprachen 
IFG. mich an, daß ich fiegeln wolle, ich ſchlug es aber IFG. gänzlichen 
ab. Wie IFG. merken, daß ich es zu thun ein Bedeuken trüge und mich 
wegen eines Siegeld Diaugelung auch eutſchuldiget, ſchickten IFG. Philipp 
Trachſtädten zum Steinſchneider und faffen mir mein Wappen in Kupfer 
ausftechen und ſiegeln ımit; davon weiß ich nichts. Braun zahfet darauf 
IFG. 600 Goldgolden und ein Kleinod von 1000 Gulden aus, welches 
IRG. mir anbefohlen zu empfahen und in meine Verwahrung zu des 
Wirth Zahlung zu nehmen. Ueberlängft berunch berichten IFG. mic, 
wie es zuginge, daß fie mir mein Siegel hätten laſſen ausftechen und auf 
gut Vertrauen damit gejiegelt. Wann es denn nunmehr der Braun von 
mir unterjchrieben haben wollte, fo begehrten IFG., ich wollte e8 unbe- 
ſchweret unterjchreiben, daß ich aber aller Gefahr erleviget, fo wollten 
IF6. mir einen Schadlosbrief auf das Gütlein von Hainau gerichtet 
geben, daran ich mich meines Schadens (wo ich einigen erfitte) erholen 
jolfte. Und weil IFG. mein getreues Gemüte überflüffig erfanut hätten, 
fo wollten IFG. mir auch Gnade erzeigen und wollten mir einen Brief 
über taufend Thaler hiermit überantwortet haben; auf dem erften Lehen- 
fall, der fih an IFG. vorfiele, follte ich die taufend Thlr. Haben. Ob 
ich nun wohl die Unterſchreibung gänzlichen abſchlug, fo fahe ich doc 
and, was daraus werben wollte, daß IFG. zu merklichem Spott fonımeu 
wären. Wann denn IFG. mich faſt mit aufhebenden Händen baten, 
Solches IFG. nicht abzufchlagen, und weil e8 IFG. ja haben wollten, 
jo unterfchrieb ich, ich jaget mich aber im Beifein IFG. gegen dem Braun 
Mar an, daß ich es ihm zu Halten nicht vermöchte, Nach Solchem ward 
des Braunen Halsband einem Grafen von Neuenau verfeget vor 800 Thlr. 

Item es waren fonften auch auf Stleinodien, jo IFG. zuvor von einem 
Juwelirer von Antorf erborget, welde um 1800 Goldgufden angenommen 
worden, verjeget um 700 Thlr., welche id) auch in mein Verwahrung 
nahm. Zudem jo lich auf mein emſiges Auhalten ver Secretari zu Cleve 
336. auf derſelbigen Secret 1375 Thlr. Dagegen verfchrieben IFG. 
ihm jährlichen 100 Thlr. Gnadengeld und verehrten feinem Weib einen 
Ning vor 50 Thlr. 

Wanı denn nunmehr wieder ein Monat berum, daß 2000 Kronen 
wegen der Franzöſiſchen Beftallung zu Frankfurt am Main follten gefallen, 
ſchickten IJFG. mich dahin, diefelbigen allda abzuholen. Wie ih dahin 
tomme, vermeinet 2000 Kronen zu empfahen, wies mir der Doctor, bei 
dem ich allemal das Geld abforbert, daß der Prinz von Condé allbereit 
vor 14 Tagen zugefchrieben, daß der Friede in Fraukreich geichloffen und 
IF. die Beſtallung anfgefaget wär worden. Hätt es IFG. gern bald 
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zu wiffen thun wollen, hätte aber nicht gewußt, wo IFG. wären. Da: 
rum ich denn zwar mit Kummer, baver ich gute Wort geben mußte, 1000 
Kronen befam, jedoch daß ich jie erlanget, verehrte ich des Doctors Weib 
100 Kronen und feiner Tochter um den Arın 20 Kronen, macht mich aljo 
wieber von Frankfurt am Main auf dem Waffer 'nunter und eifet auf 
Köln zu. 

Wie ih nun alda wieder zulange, hatten IFG. fowohl die Nitt- 
meifter und Hauptleute groß Verlangen nad) mir gehabt, vermeineten, ich 
werde nicht allein Geld bringen, fondern auch den Aufforderungsbrief und 
Geld und guten Befcheid, wie man im Kriegeswejen pflegt zu jagen, mit- 
bringen; jo bracht ich faft geringen Beſcheid, auch fein Geld, fondern 
gänzlicde Abdanfung, welches zwar IFG. und fie Alle erjchrafen. Der- 
wegen wurden fie auch von IRG. durch mich abgebanfet uud behielten 
IFG. nur den Ehriftopg Bram zum Nath, den Andern ward ihr Wart- 
geld gegeben, daß fie IFG. vom Halfe gelojet. Alfo hatte der Frauzöſiſche 
Krieg bei IFG. und uns ein Ende. So lag meine Hoffnung auch gar 
darnieder, indem daß IFG. mir zugefaget hatten, wenn der Zug vor jich 
ginge, mir das Vorthel zu geben, wie zuvor mir ber Pfalzgraf gegeben 
hatte. Derwegen, weil mir alle meine Anfchläge wegfielen, hatte ich 
wiederum Luft nach Haufe, wußte aber auch feine Gelegenheit, wie von 
IFG. abzufommen wär; denm ich ein ganz Yahr von Haus aus Fein 
Schreiben nicht gehabt, jo wußte auch Niemandes, wo IFG. und ich wär 
ren. Darum, weil ich nicht Verlaub befommen mochte, jo mußte ich nur 
mein Sachen in Geduld ſetzen. 

Jumittels weil IFG. zu Köln liegen und Sorgen und Kummer lei- 
den und große Sorgen führen mußten, wird zu Lieguig ein Commiſſion 
gehalten, Anno 76 den 25 Auguſto, darin werden IFG. Schulden über: 
ſchlagen; Haben jich befunden an Wucherſchulden 163443 Thlr. 11 Wßgr. 
und 123945 Thlr. 13 Wßgr. Zinsſchäden und Unkoſten. Mehr 140871 
The. 18 Wßgr. Pfandesverfchreibung, danı 17026 Thlr. Zins; ferner 
28053 Thlr. gemein Schulen, Beſoldung der Diener, vor Pferde und 
Andres, daß alſo die ganz Summa gewefen 485466 Thlr. 35 Wßgr., 
ohn Herrn Fabian Schöneihen und der Fran Kurzbachin Abftattung. 
Dieß gab IFG., weil es bald durch alfe Yand erſcholl, ein großen Stof. 

Dieweil ich mir in fremden Landen wohl fein ließ, gehet e8 meinem 
lieben Herrn Vatern daheim gar übel, denn er wegen Herzog Heinrichs 
Schulven als ein Bürge emfig geplaget, auch alſo, daß er Chriſtoph 
Schweinitz ſein Gut Mertſchütz wegen Siegelung vor IFG. vor 800 Flo— 
ven Ungriſch auf die Nichthaltung vorſchreiben muß, wo er Michaelis 76 
nicht zahlet, daß er e8 Macht haben fol, einzuuchmen. Welches meinem 
Vatern in feinem Alter heftigen Kummer hat gegeben und iſt der Anfang 
meines Heren Vatern Verderb und meiner Geſchwiſter Untergang geweſen. 
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Ich aber Habe ihm nicht helfen mögen, weil ich damals nicht einbeimifch 
gewejen, fondern nur aljo Gott die Sachen anheim geftellet und denn auf 
des Heren Gnade warten müſſen, die er mir reichlichen vertröftete. 

Ob ih wohl IFG. eine ziemfihe Summa Geldes zuwegen gebracht 
hatte, auch in meiner Verwahrung war, jo hätten doch IFG. gern eine 
jtärfere Summa zuwegen gebracht gehabt. Wann fie denn noch ein 
Clenod bei jih Hatten, jo ber weiße Adler genannt, mit einem grauen 
Saphir, dergleichen Steine, wie man faget, nur brei in ber Welt fein 
ſollen, ſolches Clenod ſchätzten IFG. auf 30000 Thl.; wie denn auch 
gewiß hat fein follen, daß Kaifer Ferdinandus hat 18000 Thl. davor 
geben wollen. Schiden IFG. mid von Köln aus nach Antorf, ſolches 
Gtenod zu verkaufen oder zu verjegen. Wie ich num zu Antorf aulomme, 
laſſe ich die vornehmſten Juwelier und Goldſchmide ſolches Clenod hauen, 
und bitte, ſie wollen mir es der Würden nach ſchätzen. Welche denn 
ſolchen Stein und Clenod auch hoch rühmeten, daß es ein ſchön Stücke 
wär, hätten auch einen ſolchen Stein der Gattung und Größe nicht ge— 
fehen und wär ein Cleinod vor einen großen Herrn; fie könnten den Stein 
zwar um feine Summa Geldes nicht fchägen, dagegen aber wären fie der 
Meinung, daß er ein groß Geld würdig fei. Es wär aber mit vergleichen 
Evefgefteinen dieſe Gelegenheit, daß fie nichts mehr werth, als was ein 
Narr davor gäbe, oder das ein großer Herr, der Geld genug hätte, zu 
feiner Zeit hielte. Ob ich ihn nun wohl einem habenden Befehlich nad 
ausbot zu verfaufen oder zu verfegen, jo konnte ich doch feinen Kaufınann 
befommen, viel weniger, daß ich ihn verjegen mögen, derwegen ich mich 
nach 4 Tagen wieder nach Köln aufmachte und kam unverrichter Sachen 
wieder zu IFG. 

Warn fih denn das Wefen wegen Mangelung Geldes noch verzog, 
ließ ich mir unterbeffen zu Köln durch einen alten Möncd meine Nativität 
ſtellen, welche ich hernach gar übel verlor, muß es aber befennen, daß mir 
der Mönch gänzlichen getroffen, wie es mir zuvor ergangen und auch 
hernachmals ging, unter andern aber ich mir folgende Punfte, wie fie an 
ihm ſelbſt waren, behalten. 

Erftlihen, wenn ich würde über 30 Jahr fommen, fo würde mic) 
Gott erheben, daß ich andre Leute zu regieren haben ſollte und würde 
Gort mir mein Stüd Brot wohl geben, denn ich würbe bei großen Herrn 
große Gnade und fonften Beförderung erfangen und Haben. 

Zum andern, jo wär ich wider die Katzen naturet und wären mir 
ſehr, widrig. Ich folle mich aber freifichen vor den Kayen hüten, denn 
fie dräueten mir ein Unglüd, und würde endlichen von einer Kagen ein 
Ungfüd leiden, darüber ich auch wohl mein Leben enden müßte, eher es 
fonften die Zeit erfordert. Darum Hüte ich mich vor Katzen wie ich weiß 
und fann, und find mir von Natur widrig anzujehen. 
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Zum britten, ich würde bei Iungfrauen ein gut Glück haden und 
wo ih Buhlſchaft anfchlüge, jo würde es mir glücklichen ergehen und gute 
Wort befommen, auch nicht umfonft buhlen. Eine Berfon, fo meines 
Standes nicht wär, würde mich lieb gewinnen, ich aber würde ihr nicht 
ſonderlichen achten; dies fie ſehr verbrießen würde, und Verſuch thun, wie 
fie mir bie Liebe geben möchte; fie würde aber doch bei mir nichts fchaffen 
mögen. Ich follte mich aber hüten vor denen, fo nicht meines Standes 
wären, baß ich nicht in Ungelegenheit geriethe, denn mir würbe merflich 
nachgeftellet werden von Einer hohes Standes. 

Zum vierten hat er mir auch geprophezeihet, man würde mir in 
einem gejottenen Ei entweder die Liebe geben, oder ja gänzlichen damit 
vergeben. Darum, wann ich ein gejotten Ei efjen wollte, jo jollte ich es 
auf der Spigen aufmachen, jo würde mir fein Gift nicht fehaden; wel- 
dem ich auch mein Tag nachfolgen will. 

Zum fünften ſollte ich mich auch im Babe vorfehen, daß ich nicht 
ein Unglüd befäme, denn es mir fehr zuhinge, ſollte auch nicht viel Leute 
im Babe um mich leiden, fonderfichen aber warn ich baden wollte, würde 
mir allemal biefelbige Stunde Widerwärtigfeit unter Handen gehn, jo ich 
fonften nicht Haben würde. 

Zum jechften von meiner Heirat ſchrieb er, ich würbe an vielen 
Orten buhlen und überall fiebgehalten werben, wo man aber vermeinen 
würde, daß ich heiraten follte, würbe e8 nicht befchehen, jondern an dem 
Ort, da ih nach Niemandes einige Gedanken hätte gehabt, würde ich 
durch wunderfihe Mittel und Schickungen Buhlſchaft anfchlagen, hernach 
aber überlängft auch feinen Fortgang haben. Aber es würde mich ein 
Andere anſprechen, mit welcher ich große Händel haben würde müffen, 
und bie, fo ih am liebften, fahren laffen. Ich würde aber mit der, fo 
ich behielte, viel Kinder zeugen, aber fie würden nicht alt werben. 

Zum fiebenten, ich würde ein ziemliche® hohes Alter erreichen und 
würbe zwei, wo nicht drei Weiber nehmen. Ich würde fonften von andern 
Yeuten viel Widerwärtigkeit Haben, die mir mein Glück nicht vergännten, 
es würbe aber das Glück alfezeit neben beilaufen. 

Zum achten, jo würde ich von meinen beften Freunden ſehr betrogen 
werden, würde wegen Zufagen vor fie in groß Noth kommen, darum follt 
ich mid vor Einſprechen hüten und nicht allen Leuten angehen. 

Zum neunten, jegt jöffe ich gern und vermöchte einen ftarfen Trunk, 
aber warn ich über 40 Jahr würde fommen, fo würde ich deffen wenig 
gebrauchen mögen, denn es mir an meinen Gliedmaßen ſehr ſchaden würde. 

Zum zehnten, jo würde ich mein Leben im Vaterland nicht zubringen, 
jondern außerhalben wohnen, auch wohl mein Leben allda enden. 

Zum elften, jo würde ich in meinem ziemlichen Alter von einem Herrn 
groß Gnade erlangen, die mich in meinem Alter hoch erfreuen würde. Und 
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iſt der Punkt und der Dinge mehr gewefen. Ich aber befehle e8 Gott 
und vertraue ihm, er Wird co machen, wie es ihm gefällt, und richte mich 
nach Solchem wenig oder nichts, wollte nur, daß die Prophezeihung im 
Waffer ſchwämme, daß fie Niemandes gefunden Hätte. Gott aber ſchicke 
Alles zum Beſten. Habe dem Mönch davon gegeben + Kronen. 

Demnach, wie gemelbt, IFG. munmehro ein ftarfe Summa Geldes 
bei einander hatten, ſprach IFG. ih an, fie wollten fi nunmehr won 
Köln wegmachen, denn fie jähen und hätten es befunden, was vor Spott 
336. allda begegnet wär, und fei gewiß, daß ich iu der ganzen Stadt 
Köln feinen Helfer mehr aufzubringen wüßte, fo borgte auch eſſende 
Waare Niemandes mehr. Derwegen, weil jo viel Geldes vorhanden, daß 
336. Wirth und alle Yeute abzahlen könnten, IFG. follten ja mit Ehren 
lieber davon ziehn, die Pferde und andere ihre Sachen nom Wirth Löfen, 
die doch jonften in wenig Tagen verfauft würden werden, als daß fie zu 
dem vorigen allbereit erlittenen, mehr Spott erwarten wollten. 

Und fonderlichen jo bat IFG. ich, daß fie ihren Weg nad) Haus 
nehmen wollten. IJG. follten mich um Zehrung befümmern faffen, wollt 
gewiß noch jo viel zumegen bringen, daß id IFG. Heimbringen wolle. 
ITG. bewilfigen mir zwar, daß fie von Köln aufbrechen wollten und ich 
ſollte Jedermaun auszahlen, wo jie aber ihren Weg hinnehmen wollten, 
wußten IFG. noch nicht, Zehrung aber nad) Haufe, dürfte ich mich da— 
rum nicht bekümmern, deun IFG. zögen nah Haus nicht. Da ich nun 
von IFG. den Verlaub Hatte, den Wirth abzuzahlen, gehe ich zu den 
furfürftlichen Hofgerichten, gebe mich bei ihnen au, den Wirth gänzlichen 
abzuzahlen, bäte Solches dem Wirth zu infinuiren uud mir eine Stunde 
zur Auszahlung ernennen, beineben aber dem Wirth jchaffen, daß anftatt 
IFG. mir dies, Was das aufgerichte Inventarium beſaget, aud) eiugeſtellt 
werde. Dies kommet dem Hofgericht ſeltſam vor, wo ich ein ſolche 
Summa Geldes genommen haben möchte (dem die Schagung und’ Ver— 
taufung der Roß follte bald auf den andern Morgen ergehen, welches 
denn mit großem Spott wär bejchehen). Daß ich aber IFG. einen Na: 
men machte, zeigte ic) an, das Geld wäre IFG. durch einen Courier aus 
dero Fürſtenthum zugeſchicket worden. Darauf beſchieden mic) uud ben 
Wirth folgeuden Morgen die kurfürſtlichen Hofgerichte, und zeigen dem 
Wirth an, daß ich ihm das Geld wegen des Arreſtes wolle auszahlen. 
Der Wirth aber macht ſich unnütz, ich wollt ihn noch zu feinem Unglück 
jpotten, ich Hätte fein Geld, darum wären cs nur nichtige Wort, bäte, 
die Verkaufung ver Pferde und Anderen vor fich gehen zu laſſen. Wie ich 
Solches vernahm, jo wache ich mich nunütz, zog jolche Reden von dem 
Wirth vor Injurien an. Und daß die Gerichte jähen, daß meines wahr 
wär und ſeines erlegen, jo ſchütte ich das Geld auf den Tiſch (denn es 
an lauterm Gold war). Ich aber gab mid au, daß ich dem Wirth fein 
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Geld auszahlen over folgen wollt laſſen, er thäte mir denn gebührlichen 
Abtrag nuud würde mit Gefängnis (wie auf Jujurien ſich gebühret) ges 
ftraft, und bat!) hierauf bie kurfürſtlichen Hofgerichte um billiges Er— 
fenntnis. Darauf befomme ich Einſpruch, der Wirth hätte mir zu viel 
gethan, daß er mich Umwahrheit hätte gejtcafet, verwegen fo follte er mir 
meines Gefallens einen Abtrag thun und 3 Tag auf dem Rathhaus ver- 
bfeiben; dagegen jollt ich das Geld verfiegelt bei den Hofgerichten ver= 
bleiben fafjen. Deffen war ich frohe, daß ich einmal ein gerechte Sachen 
zum Wirthe hatte und mich eins rächen fonnte, denn ich zuvor 18 Wochen 
fang gegen den Wirth alfezeit unrecht befunden warb; machte mir aber 
dieſe einige wenige Gerechtigfeit nüger, al ber Wirth in feiner gerechten 
Sachen zuvor die ganzen 18 Wochen machen Konnte. 

Zahlet alfo dem Wirth nach den gejeffenen drei Tagen den 4 Sep- 
tembris gänzlichen ab und gab ihm auf eine Stunde 2355 Thlr. an 
gutem herrlichen Gold, darunter Portugaleſer und andere ſchöne Münze 
war, aud was fonften in der Stadt vor einzelne Schuld, Bier, Wein, 
Fleiſch, Brot, Würze, Objt war, jowohl Schneider, Schufter und andere 
Handwerfer, beineben ſowohl den andern Wirth, welches auch über 400 
Thlr. austrug laut den Abrechzetteln, und waren IFG. alfo gänzlichen 
von Jedermann zu Köln (08. 

Wie mir nun der Wirth die Pferde losgab, jo follte er mir auch 
die andern Sachen nach Laut dem zuvor aufgerichten Iuventarinm wieder 
gewähren mb 'rausgeben, im Beifein ber Gerichte. Wann denn alle 
Stüde vom Gerichtsſchreiber wurden gelejen, als wird unter andern auch 
gelefen: Herrn Hans Schweinichen ein ſchwarz Sammethojen und Wames, 
neben den zugehörigen Schuhen; deffen ward ich froh, weil ich feines ge— 
habt, daß ich abermal ein Suchen zum Wirth bekam. Der Wirth juchet 
das Kleid, findet aber nichts mehr als die Schuhe. Ich will aber das 
Kleid auch Haben, aber da war feines vorhanden, darum daß ich auch 
keines hatt. Wann mir denn der Wirth zuvor viel Poffen Hatte gemacht, 
vermeinte ich, ihm auch einen Poffen zu reißen, drang endlich darauf, er 
folle mir mein Kleid, fo er mir zur Ungebühr arreftiret Hätte, 'rausgebeu, 
oder im Mangel bezahlen. Wann er denn fein anders thun konut, daß 
er mir entlaufen moechte, gab er mir vor foldes Kleid 40 Kronen; da 
kam ich meines Schabens etwas nach, fo mir zuvor in feinem Haus mit 
Wegſchneiden des Hofenlapes geftohlen ward. Jugleichen fo mußte cr 
wegen IFG. Kleider eines, welches wohl wegkommen war, 60 Krouen 
geben. Alſo fpielet ich dem Wirth wieder Poffen, da ich ihm gezahfet 
hatt, vor bie, bie er mir zuvor vielfältig gethan hatte, und denn, daß er 
356. die Pferde arreftiret Hatte, mınfte er 23 Pferde 18 Wochen mit 
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Butter aushalten, davor er nicht einen Pfennig befam, ba er doch ohn 
Arreft hätte bezahlet werden follen, wann er ſich nur gutwillig geduldet 
hätte. Diefe Aufwendung aber hatte er zum Tranfgelb. 

Die Roß, welde in 18 Wochen auf dem Stand nicht eins waren 
umgefehret worden, wie jie waren 'rausgezogen, konnten fie nicht gehen, 
waren fonften ſchön und feift. Mußten alfo IFG. noch allda 10 Tag 
verbleiben, bis die Roß etwas wieder lernten gehen, benn fie anfange 
gingen wie trunfene Männer. Ließ aber die Roß auch bald in ein ander 
voſement ziehen und fie ftündfichen ins Waffer reiten; unter ſolchen Roffen 
waren, wann ich fie in Schlefien hätte, jo über 200 Thlr. gegoften. 

Sind alfo IFG. zu Köln gelegen von dem 20 Fehruarii Anne 76 
bis auf den 14 Septembris und haben dieje Zeit über über 9000 Thlr. 
darin gelaffen, und find IFG. alje mit guten Ehren und (öblihem Na— 
men, daß fie Jedermann gezaplt hätten, neben einem tapfern Anfehn ans 
der Stabt Köln mit 6 Trommetern und einer Kefjeltrommel neben 54 
reiſigen Roffen duch die ganze Stadt gezogen und ſich Jedermann jehen 
Kaffen, daß aljo die Ehre wieder gleich groß war, als die Schande wegen 
des Arreftes gewefen; denn Iedermann hatte IFG. und ohn Ruhm mich 
gelobet, daß ich Hätte anjtatt IFG. ehrlichen gezahlet, und hatt mir zwar 
mit der Abzahlung in der Stadt Köln den Namen gemacht, daß warn 
ich viel 1060 Thlr. Hätte auf mich borgen wollen, jo wollte ich es auf- 
gebracht haben. 

Inmittel® aber, weil IFG. zu Köln gelegen, bin ich zu unterſchied⸗ 
lichen Malen zw den Herren verfchidet worden, welches in Specie über 
120 Meilen hat ausgetragen. 

Und habe alfo nach Ausftehung vor meine Perſon viel Kummer, 
Mühe und Sorgen, auch gleichwohl dabei viel Freuden und gute Stun- 
den gehabt und aljo Köfn gefeguet. Und jind aljo den 15 Septembris 
356. von Köln aus bis ind Klofter Brauweiler gezogen, find 2 Meilen. 
Der Abt jahe IFG. wohl nicht gern, weil wir ihm aber ftarf genug 
waren, mußte er ung wider feinen Willen einlaffen, und lagen allda ein 
Tag ftille, ſchlugen Keller umd Küche auf. Das Geld war zu Köln ver- 
than, derwegen ich den Abt um 200 Thlr. zu leihen anſprechen mußte, 
welches er gänzlichen abſchlug; zeigte ihm aber darauf an, dafern er IFG. 
Geld nicht vorftredden würde, daß IFG. ferner fommen möchten, jo würs 
den I3G. allda eine Zeit verwarten, welches dem Abt wenig nüglichen 
fein würde. Wie Solches der Abt vernahm, brachte er mir 100 Thlr. 
und bat, IFG. wollten vorlieb nehmen, mit welchem ich anftatt IFG. gar 
wohl zufrieden war. 

Bon bannen zogen IFG. gen Kuechtfteven!) ins Kiofter, waren 3 
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Meilen, lagen aud ein Tag ſtille; allda werritten jih die fremden Jun— 
tern, daß IFG. nicht mehr als ihr Geſindlein bei ſich behielten. Diefer 
Abt war vor fich ſelbſt Höflichen, verehret IFG. 50 Kronen und bat IFG., 
wann das Klofter was anginge und er es IFG. zu wiffen thäte, IFG. 
wollten es helfen bejchügen; folches Kloſier lag unter den Stäbten, wel- 
Gem benn groß Zufage geſchahe, die nimmermehr hätte können geleiftet 
werben. 

Bon gemeldtem Kofter zogen IFG. gen der Neid!) zu Jorge Bie- 
landen, waren 3 Meilen, welches ein wohlgebantes feftes Haus war, und 
alfezeit 30 Solvaten drauf hielt. Allda waren IFG. gern gefehen und 
ich zwar auch, venn bie Liebe verneuerte ſich mit Jungfer Agneten ganz 
und gar, weil ich fie innerhafben 6 Wochen nicht gefehen Hatte, und wie 
im Abjchiede traurig war, aljo war auch zu berjelbigen Zeit Freude. Es 
vermeinte zwar ber gute alte Herr nicht anders, denn daß IFG. meinet- 
halben dahin fämen, feine Tochter auszubitten, derwegen er auch in voller 
Weiſe wider mich jaget, ich jollte ihm ein lieber Sohn jein. Aber fe 
wenig al& zuvor ich es über das Herz bringen mochte, daß ich es Hätte 
angebracht, fo wenig konnte ich es damalen tun, ungeacht daß die Liebe 
groß war und der Herzog mich auch dazu ermahnet, dennoch blieb es alſo. 
Die Jungfrau ſchicket mir des Morgens ein Tüchlein, welches durch und 
durch von Gold, Silber und Seiden gewirket war, von ſich ſelbſt ohn 
Leinwand, und beineben einen Kranz, welcher aufs ſchöneſt zugericht, und 
daran ein Ring, jo 20 Täler. würdig. Dagegen verehret ich ihr wieder 
ein Ring, fo mir die Kurfürftin von Heidelberg gegeben, und band ihr 
um ben Arm ein gebogenen Portugalefer, ven IFG. mir vorlegten; 
verehret beineben der Magd, fo mir den Kranz und Tüchlein brachte, 
1 Krone, Hatte alfo an beiden Orten gar wohl beftanden. Lagen alſo 
IF. bis an dritten Tag ftilfe und waren fonften wohl gehalten, tanzten, 
waren fuftig und guter Dinge, und konnte die Iungfran die niederländische 
und weliche Tänze gar wohl, welches mir groß Herzenfraft gab. Schieden 
alſo im Namen Gottes wieder von einander, in dem Namen, daß wir 
bald wieder zufammen kommen würden. 

Bon bannen zogen IFG. gen Düffeldorf, ift ein Stadt, jo dem 
Herzog von Cleve zugehöret. Von dannen aus ſchrieb IFG. dem Herzog 
und baten, weil IFG. fonften im Land wenig zu verrichten, der Herzog 
von Cleve wolle IFG. Gefindlein, welches ungefährlihen 12 Roß und 14 
Perſonen, darunter 2 Edelleute, auf eine Zeit im Geleite unterhalten 
faffen, welches IFG. der Herzog von Cleve auch bewilliget. Schrieb der- 
wegen dem Schoſſer allda, daß Solches verorbnet würde, welches denn 
au alfo ind Werk gerichtet ward. 
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Nachrem nun IFG. dem Geſiudlein Unterhalt zumegen gebracht hatte, 
nahmen IFG. 6 Klepper und vitten anf der Poſt nach Heidelberg zum 
Kurfürften, nicht allein zu vermeinen, allda Geld aufzubringen, ſondern 
I3G. waren auch zugejchrieben, daß Herzog Cafimir Pfalzgraf aus Frant- 
reich wieder allda zu Heidelberg anfangen würden. Machten ſich alſo auf 
den Weg. Mir aber befahlen IFG. das Geſindlein zu Düſſeldorf, jedoch 
ſollte ich reiten, wohin ich wollte, und gaben mir 4 ſchöne Gänle mit 
Knechten und Jungen wohlgepuget zu. Aber gleichwohl ließen fie mir 
fein Geld, vertranet aljo Gott und guten Fremden. Unter anderen aber 
befahlen IFG. mir, ich ſollte inmitteld den Rheinftrom 'nunter nach Em: 
merich in eine Stadt reiten und allda IF. Tofementer beftellen, da fie den 
Winter über Haufen möchten. Warte alfo nah IFG. Aufbruch zu Düffel- 
dorf 5 Tag und ließ einen vom Adel, Habsburg, einen Schwaben, bei 
dem Gefindfein, und befahl wohl Haus zu halten, denn der Wirth hatte 
fein Ordinari, wie er jpeifen jollt, auf des Herzogs von Cleve Beutel. 
Und nahm meine verorbnete 4 Roß, ritt wieder nach Köln zu, welches in 
die Gericht 5 Meilen war, fehret zu einem Wirth ein, ber hatte ein 
ſchönes, tapferes Weib und der Wirth war mein guter Geſelle und Bru— 
der, welcher mich denn gern fah; lag bei ihm ftilfe 12 Tag. Allda war 
ich ale Tag luftig und guter Dinge und war faft alle Mafzeiten ein- 
geladen, und war dieſe wenige Tage zu Köln wohl jo fröhlich, als zuvor 
die ganz Zeit gewefen. 

Wie ich num vermeinte, daß es genug wär amd ich den Yeuten nicht 
gern verbrießlich jein wollte, rüjte ich mich wieder zur Wegfahrt, hatte 
aber auch Beifahr, ich würde jo viel Geld nicht haben, daf ich den Wirth 
zahlen würde können. Schicket des Morgens frühe zur Wirthin, (ich hatte 
ihr aber den Abend zuvor gute Wort gegeben) und laß fie fragen, was 
ich verzehret Hätte. Daranf läßt fie mir unnütze Wort zuentbieten, ob 
ich fie vor fo untreulichen anfähe, daß fie von mir, als der ihres Mannes 
Bruder wär, Geld follt nehmen, fie wüßt von feiner Schuld, jo ich ihr 
und den Ihrigen ſchuldig wär. Hernach ſchicket ich auch zum Wirth, in— 
gleichen zu fragen, was ich verzehret hätte. Darauf kommt der Wirth 
mit füßen Weinen und Gonfect in mein Zimmer und bringet das Weib 
mit, bittet hochlichen mich, mit ihm vorfich zu genommen haben und faget 
mir zu, da ed mein Gelegenheit, jo follt ich kommen, wanu ich wollt, 
Jahr und Tag follte ich frei Futter und Mahl Haben uud mich fonften 
alles Gutes zu ihm verfehen, mangelte mir auch Geld, ich follte es bei 
ihm auch Haben; welches ich alles zu Dank von ihm annahm, und trank 
darauf ein guten Rauſch zum Valet mit ihm, gefegnet ihn uud fein 
Weib und ritt davon. 

Nahm aljo, IFG. Befehlich nach, nieinen Weg nach Emmerich zu, 
dahin mir denn mit zweien Roſſen Chriftoph Braun, der Yandesfnechtifche 
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Hauptmann, mein angenommener Herr Vater, das Geleit gab, benn er 
dero Ort befannt war und hatte cher gejehen, was einer in der Taſchen 
oder im Buſen gehabt. Reite aljo ven erften Tag bis gen Snadhaufen, 
3 Meilen, allda wohnet ein Keſſel, ein ehrlicher Mann, ver fahe mich 
gern und thät mir neben meinen Gefellen alles Guten; Hatte ein ſchön 
wohlgebautes Haus mit feinen Wälfen und Graben ftattlichen, hielt auch 
15 Soldaten wegen der Einfälle, fo jonften gemein waren; lag einen Tag 
ſtille bei ihm. 

Von Knadhaujen zogen wir gegen Adern, waren 6 Meilen. Bald 
beim Städtchen wohnet ein Evelmanı, des Gejchlechtes Ferfel ‚genannt, 
mit dem war Braun befaunt, welcher uns auch gern fahe. Auf den Abend 
beim Efjen hebt der Braun an: „Bruder Ferkel, ich habe nicht unterlaffen, 
die Sau zu dir iu dein Haus zu führen;“ dieſer aber verjtund es nicht. 
Leglich fo jehe ich an die Wand und fehe, daß ebenermaßen ver Schmwei- 
nichen Wappen da ftehet, nur daß es einfach war, welches ich dem Braun 
weifete. Darauf faget der Braun: „Ich weiß nicht, was du, Bruder 
Berfel, meinem Freund und Sohn zugehöreft, aber Ein Wappen führet 
ihr Beide.“ Darauf fraget er weiter, wie er es verftchen follt, ich wäre 
ein Ausländer und aus weiten Landen, er büte um Bericht. Da zeiget 
ich ihm an, daß ich ein Schweinichen wär und führet eben das Wappen. 
Solches jtund er mir bald zu, mit Vermeldung, daß es ihm Bod, jo zu 
Köln wohnet, und fein Niftel*) zum Weibe hätte, auch jolches berichtet, 
daß er von den Schweinichen ein Wappen haben müßte; machten alfo mit 
einander Schwägerfchaft und waren die beiten lieben Freunde. Hatte über- 
aus ein ſchön Tochter, die war freundlichen, und hatte zwar das Schwein 
das Ferlelchen ziemlichen lieb; blieb alfo zwei Tag bei ihm und war 
luſtig und guter Dinge. Nahmen aljo unfern Weg den dritten Tag förder. 

Bon Adern zogen wir gen Wejel, waren 4 Meilen, lagen über Nacht 
in der Stadt; von Weſel gen Emmerich, waren aud 4 Meilen. Es hatte 
der Braun allda feiner Concubinen Schwefter wohnen, ein reich Frau. 
Bei der zogen wir ein und beftellten IFG. ein eigen Haus und Loſement 
zum Winterlager, weil IFG. ja dahin wollten. Es Hat wohl ſonſten 
gute Gelegenheit allda und war nicht teuer Zehren. Lagen zwei Tage 
ftilfe, wurden gar wohl gehalten und durften nichts verzehren. Es hatte 
diefelbige Fran ein hübſch Tochter, der band ich vor die Zchrung 4 
Kronen um, mit welchem ich ein groß Lob verdient hatt. Wie ich nun 
die Suchen verricht Hatte, machen wir uns wieder auf und nehmen unfern 
Weg nad Mörs zu, waren 6 Meilen. Allda befommt mein Vater und 
Geſelle Kundfchaft, wie daß zwei Karren mit Wachs beladen, fo nach 
Friesland fuhren, allda wären; in folchem Wachs wären 24000 Goldgul⸗ 
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den vergoffen, bie ein Kaufmann dem andern zufchidtet. Sprach mich derwegen um 
einen Gejelfenritt an. Ich entfchulpiget mich aber, daß ich mit ſolchen 
Sachen nicht umgehen könnte; darauf bat er, ich follte ihm zwei Knecht 
zugeben, was er befäme, das wollt’ er mit mir theilen. Ich fraget die 
Knechte, ob fie es thun wollten vor ihre Perſon, feinem aber wollt ich 
es heißen, viel weniger etwas davon wiſſen. Sie fageten ja, fie wollten 
fich neben dem Braun gebrauchen laſſen, denn fie wären wohl ehe dabei 
gewejen, daß man den Sammet au ven längften Ellen hätte ausgemefjen. 
Ich bewilliget, daß fie follten mitreiten, doch unmwiffend. Braun ritt mit 
4 Roffen fort, ich aber nahm meinen Weg mit meinen ungen nach 
Neuß zu, waren 5 Meilen. Unterbeß weiß ver Braun ven Kärrnern vor- 
zubengen, jprenget fie in einem Holz an, ermahnet, fie ſollen weifen, wo 
das Gel ftedet, das fie führeten. Die Fuhrleute jageten, fie wüßten von 
feinem Geld, fondern führeten Wachs. Der Braun aber Haut die Karren 
auf uud wie er in der beiten Arbeit ift, jo kommen Leute und wird alfo 
geitöret, fonften hätt er das Geld richtig twegbefommen, und fommt alfo 
ven Abend unverrichter Sachen und fam er ſonſten etwan wär gewefen, 
zu mir gen Neuß. Von Neuß ritten wir wieder nah Kölu. Allda habe 
ich bei Chriſtohh Braun in feinem Haufe 5 Tag mit meinen Roſſen 
jtille gelegen und mir faffen gar wohl fein. Diesmal lud mich die Hel- 
tin, da die reiche Jungfrau war, zu Gafte. Ich ſprach fie um 30 Guf- 
den zu feihen an, jo verehret ihre Frau Mutter mir 30 Gufven, derwegen 
ich die Tochter defto beffer koſte. 

Indeß werde ich zu einem ehrlichen Manne gen Hunersbach, 3 Mei- 
len von Köln, zu ihm zu kommen, erbeten. Nun ift ein groß Schande, 
mann ein Evelmann den andern in fein Haus bittet, daß fie bald von 
einander ziehen. Darum fo hielt ich auch den Gebrauch und lag 14 Tag 
ftille bei ihm, ritten täglichen mit einanber hegen und nahmen andere 
Kurzweile für. Sonderlich ift da zu Land auf die Kaninchen ein ſchön 
Hetzen. Haben Heine Hündlein, die beiffen fie aus ven Löchern und haben 
tleine Winde, melde gar gering find. Haben manden Tag 20, auch 
mehr gehetzt. Und weil denn auch ſchön Frauenzimmer allda war, ließ 
ich mir defto wohler fein, denn ich war gehalten, als wenn ich ein 
großer Herr geweſen. 

Bon dannen bin ich wieder nah Köln geritten und bei einem Thum—⸗ 
herrn von Salm eingezogen, welcher mich gern ſahe, Hatte auch ſchön 
Frauenzimmer um ſich, aber fie waren nicht hart genug, fondern wie fie 
bei den Geiftlichen zu finden find. War aber nichts weniger fuftig und 
lag ſechs Tag ftilt bei ihm. 

Indeß fommen mir von IFG. Briefe, ich follt mich bei Tag und 
Naht zu IFG. nach Frankfurt am Main oder nach Heidelberg, wo ich 
386. anträfe, begeben, welches 36 Meilen war. Aber zur Zehrung 
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ſchickten fie mir fein Gelb; derwegen fo mußte ich aus meiner zuvor haben- 
der Luft wieder in die Sorgen gehen. Schidet aljo mein Roß nad 
Düffelvorf ins Geleite zu dem andern Gefindfein und war von Köln mit 
einem Jungen auf und fegelte zu Waſſer nach Frankfurt zu Wie ich 
da zufange, find IFG. den Abend zuvor auch allda anfommen, und ich 
hatte IF6. in 7 Wochen nicht gefehen. Darum war ich bei IFG. 
willfommen, IFG. hielten auf den Morgen mit mir Rath, wie fie ihre 
Sachen nunmehr anftellen möchten. Darauf rieth ich IFG. (ob ih ihr 
zu Emmerich wohl Loſementer zum Winterfager beftellt hatte), daß IFG. 
wollten nach Haus ziehen. Ich wollte bald auf dem Waſſer wieder nad) 
Düffelvorf und das Gefinblein "rauf haben, welches in wenig Tagen auf 
dem Waffer beſchehen Könnt. Es wollt aber IFG. dies gar nicht ein- 
gehen, jondern fchloffen, fie wollten die Laudgrafen befuchen; venn IFG. 
hatten vom Kurfürften 1200 Goldgulden bekommen, das hatten fie doch 
fast verthan, bis auf ein Weniges, das ftah IFG. noch im Beutel. 

Bann ic denn ZIG. auf feinen andern Weg bringen mochte, zogen 
IT. auf Hutigeswagen von Frankfurt aus nah Marburg zum Land⸗ 
grafen, waren 9 Meilen. Zwar IFG. waren fo gern nicht gefehen, ben- 
noch ſtellte man ſich aljo des Gernſehens; lagen aljo IFG. zwei Tag 
ftille. Ich mußte den Landgrafen um 1000 Thlr. zu leihen änſprechen, 
er jchlug e8 aber JIG. gänzlichen ab. Damit der Landgraf unfer aber 
wieder 108 warb, ſchicket er mit feinem Sammerjunfern IFG. meinem 
Heren 100 Dickthaler; darauf ſchieden IFG. von bannen. 

Von dannen waren IFÖ. wiederum auf und zogen bis gen Treyſa, 
waren 5 Meilen, allda lagen IFG. zwei Tag ftille, denn Landgraf Wil- 
helm Log zu Ziegenhain in der Feſtung und er ließ Niemanden zu fich. 
Es ließen ſich aber IFG. fchriftlichen angeben. Darauf ſchicket der Land- 
graf IFG. mit 6 Pferden das Geleite. Zogen alſo bis gen Ziegenhain, 
welches 1?,, Meilen war, mußten zwo Stunden, ungeacht daß das Gefeite 
bei uns war, vor dem Thor der Feſtung halten, che IFG. ’neingelafjen 
wurben. Es waren aber IFG. ziemlichen gern dem Anfehen nach gefehen. 
Bie nun IFG. auf den Abend mit dem Landgraf zu Tafel figen, ber 
Landgraf aber wollt Alles wiffen und ſah auch nicht wohl und dabei auch 
ein wunberlicher Herr und Sternguder. Nun fähet über Tiſche der Land⸗ 
graf an und erzähfet einen Fall, der ihm vor wenig Tagen begegnet wär, 
nämlichen, daß einer feinen Kammerjunfern in ver Feſtung entleibet hätte, 
und faget, wenn er ihn befommen möcht, wie wunberlich er mit ihm um— 
gehen wollt. Darauf ward dem Landgrafen nichts geantwortet. Bald 
darauf fraget ber Landgraf meinen Herrn, was fie vor Diener mit fich 
hätten und wie fie hießen, und weifet ſonderlich auf mich (weil ih IRG. 
vor den Trank ftund): „Wie heißt der Lange?” Der Herzog ſprach: 
„Ew. Liebden, es ift ein Schleſier.“ „Wie Heißt er, wie Heißt, er?” 
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Mein Herr jagt: „Er ift ein Schweinichen.“ „Wie“ jagt der Landgraf, 
„Schweinicheu?“ „Da, Erw. Liebden.“ Darauf fing der Pandgraf an: „Es 
ift ein gut Mann, ich kenne fein Gefchlecht.” Bald faget der Landgraf 
zu mir: „Das gilt Dir, iſts nicht wahr, du bijt ein gut Mann?“ Wie 
ſollt ich anders von mir felbft, ald Ja fagen? Darauf fügte der Landgraf: 
„Solche Yeute habe ich lich, die gradezu jagen. Ich habe fonften auch 
einen Schlefier am Hofe, einen Bod, jo wird nun der Bock und bie 
Sau zufanmen fommen;“ macht fi alſo fuftig mit und faget: „Mar- 
ſchall, laß ihm Eſſen und Trinfen genug geben und was er fordern werde.” 
Bekam alfe ein gnädigen Heren und wußte nicht wie, daß fich der 
Marſchall jelbft darüber verwunderte und faget, er hätte gegen einen Frem- 
ven nicht bald gehöret, daß er jo viel mit ihm geredet hätte. 

Es mwähret nicht lange, fo fraget der Pandgraf, wer denn ber wäre, 
jo über ver Tafel mit jäße, welches denn Hans Schramm der Kanzler 
war, der erjt unterwegens zu IFG. war geftoßen und aus Schlefien kom— 
men. Da faget der Herzog: „Es ift nein Kanzler.“ Fraget der Laud— 
graf: „Wie heißt er?“ Mein Herr faget: „Er heißt Hans Schramm.” 
Daranf fing der Fandgraf an: „Wie heist er? Schramm? jo mag er den 
legten Biſſen freffen, er muß Henfen.” I36., Schramm ſowohl ich er- 
ſchralen, wußten nicht, was es bedeutet. Der Landgraf fuhr fort mit 
Reden: „Er muß henken.“ Da fing mein Herr an, er wär ans Schlefien, 
allda hätt es auch das Gefchleht der Schrammern, und würde ihn ver- 
keunen. Da gab jich der Yandgraf zufrieden, jaget, er hätt es nicht an— 
derd gewußt, e8 wär der Schramm, der ihm feinen Kammerjunfer hätte 
zu Tod geichlagen, welcher aud ein Schramm, fo es gethan, wär gewejen. 
Nun aber wär er wohl zufrieven und bat den Kanzler um Verzeihung. 
Der Kanzler aber wollt hernach wicht mehr gen Hof kommen. 

Es lagen IFG. allda 5 Tag ftille. Ich mußte den Yanpgrafen in- 
gleichen um Geld anfprechen, aber e8 war ein farger Herr. Nichts 
weniger verehret er IFG. 100 Thlr., und weil der Yandgraf groß Gnade 
auf mich geworfen, als mußte ich ein Nacht mit anf einen Thurm ftei- 
gen, da fahe er ins Geftirn und ftellte Kalender. Da wiefen JSG. mir 
Sterne: „Das ift der, dag ift jener Stern.” Ich verftand es nicht, ſou— 
dern faget nur: „Ja.“ Dabei ließ er es auch bleiben, und hatte einen 
gnädigen Herrn. 

Es ſchlugen ſich zwei ftarfe ungen mit einander vor IFG. Zinmer 
bfutrüftig. Des Morgens wollte der Yandgraf dem, fo angefangen, den 
Kopf endlichen abhauen laſſen, ich fand aber die Gnade beim Landgrafen, 
daß ich ihm losbat, jedoch feines Vandes zu verweifen. Se fcharfe Yuftitia 
hielt er in der Feftung. Er ließ zu Ziegenhain ein Provianthaus bauen, 
da feget jein jüngjter Schn den erften Grundſtein. Darüber waren bie 
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Herren auf den Abend fuftig. Er bot mir groß Gnade an, wenn ich bei 
336. bleiben wollte, 

Und waren IFG. mein Herr alfo am 6 Tag wiederum auf, und 
zogen gegen Ebersbach in ein Dorf, waren 5 Meilen, von bannen wieder 
in ein Dorf, waren 3 Meilen, allda lagen IFG. zwei Tag ftilfe und 
fertigeten den Kanzler wieder nach Schlefien ab. Obwohl der Kanzler 
bei ING. Heftig anhielt, fie fellten mit nach Fiegnig ziehen, fo war doch 
bei IRG. fein Gehör. Ich wär mit dem Kanzler gern zurück gewefen, 
aber I3G. waren darüber fo unwillig, baß fie auch dem Kanzler ein 
gut Kapitel gaben, mit Vorgeben, er redete mich alfo auf, mit ihm zu 
ziehen. Dermegen mußte ich alfo bleiben und mich dem Unglüd fer- 
ner untergeben, ſchrieb alfo meine Nothdurft mit dem Kanzler anheim. 

Bon demfelbigen Dorfe zogen IFG. wieder in ein ander Dorf, waren 
4 Meilen. Da lagen IFG. über Nacht. Bon bannen bis gen Bilbel!), 
3'/, Meilen, lagen über Nacht; von dannen zogen IFG. nad Mainz, als 
3 Meilen, und ich nach Darmftabt, waren 5 Meilen, zu Landgraf Iorgen, 
den follt ih um Siegelung vor 2000 Kronen anfprechen, denn er fonften 
nicht Geld Hatte. Er ſchlug es aber gänzlichen ab, mit Entſchuldigung, er 
dürfte ohne der älteften Brüder Wiffen nicht ſiegeln. Wann ich aber 
fein Gemal um 100 Kronen zu leihen anfprecen follte, fo war fie zu 
Darmftadt nicht anzutreffen, fondern zu Lichtenau, welches bis dahin 4 
Deeilen war. Wie ich dahin fomme, waren IFG. allbereit weg, derwegen 
ich wieder nach Darmftabt zurüd reiten mußte. Nicht doch bei der Land⸗ 
gräfin nichts aus. 

Darum zog ich fort nach Caftel gegen Mainz über gelegen, ein 
offen Stäbtlein, waren 4 Meilen. Allda warten IFG. meiner, unb weil 
386. nun die Herren und Grafen am Oberrhein alle vifitiret, beſucht 
und um Geld beſprochen und befprechen laffen, und da fein Hoffnung 
etwas aufzubringen mehr war, nahmen IFG. ihren Weg wieder Nhein- 
unter nach dem Nieberland zu und faßen aufs Waffer. uhren den erften 
Tag bis gen Rüdesheim in ein Dorf, waren 5 Meilen, von bannen gegen 
Coblenz, waren 9 Meilen, allda blieben IFG. über Nacht; von Coblenz 
bis nah Müllem, 14 Meilen, blieben über Nacht. 

Bon daunen gen Neuß, 8 Meilen, fuhren vor Köln vorüber, von da 
festen ſich IFG. auf einen Wagen und fuhren gen der Reid zu dem 
von Bielanden, waren zwo Meilen. Allda fam ich wieder zu meiner Aller- 
liebſten und erfuftiget mich in der vorigen Liebe, denn wie fie Anfangs 
war, alfo währet fie noch. Es lag IFG. ein Tag ftilfe allda. Von dan⸗ 
nen zogen ITS. gen Odekirchen, 1 Meile, allda lagen IFG. zwei Tag 
ftille, von dannen gen Gladbach in ein Kloſter, 1 Meile, allda lagen IFG. 
) gielfeld A. 
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zwei Tage jtille. Der gute Abt hatte wenig im Vorrath, dennoch mußte 
er 30 Kronen 'rausgeben, ob er es wohl vielmal abichlug. 

Vom Klofter gegen Wickrath, 1 Meil, über Nacht allda geblieben, von 
dannen: gen Mörfen, ift ein groß Dorf, waren 3 Meilen, allda Tagen 
336. 4 Tag ftille, fchrieben ein Schreiben an Kaifer und baten IFG. 
um Geleite, fertigten allda einen Laquei nach Prag ab. Das Dorf löſete 
956. mit 36 Thlr. ans, nur daß ich fie vertröfte, IFG. würden fie vor 
den Spaniern helfen bejchügen. 

Die Urſachen aber, warum IFG. in einem Dorfe lagen, vermeineten 
fie feichter zu zehren und denn, daß Niemandes wiſſen follte, wo IFG. 
wären. Denn I56. hatten über 6 Perfonen nicht bei fih. Ich war 
Koch und kochte die 4 Tage vor IFG. und denn fo hatten IFG. an fei- 
nem Ort nichts zu thun. Darum Hätten wir wohl ein ganz Jahr bage- 
legen, wenn und die Bauern Hätten freigehaften, wie dieſe 4 Tag be: 
ſchehen. 

Bon Mörſen zogen IFG. gen Düſſeldorf, waren 5 Meilen. Allda 
funden IFG. ihre Roß und Geſindlein wieder, welche zu Düſſeldorf 13 
Wochen hatten ſtille gelegen. Waun der Herzog von Cleve bewilliget 
hatte auszuzahlen, rechuete ich mit dem Wirth ab und befand ſich, daß 
die 13 Wochen verzehret war worden 936 Thlr. Derwegen mußte ich 
ſobald nach Efeve, welches 6 Meilen, und IFG. dafeldft die Rechnung 
vorbringen und bitten, daß die Auslöfung bejchehen möchte. Wie ich nun 
dahin komme und bei IJG. Audienz gehabt, jo habe ich auch bald darauf 
Befehlich erlanget, daß die Auslöfung aus dem Amt Düffelvorf befche: 
ben folfte. 

Wann denn IFG. ferner auch fein Zehrung mehr Hatten, erhielt ich 
über die Ausquittung beim Herzog von Cleve, daß er noch IFG. 200 
Thlr. verlegte, die er mir denn bald auszahlen ließ. Zog alfo wieder 
nach Düffelvorf und bracht IJG. Geld und Ausquittuug, deſſen IßG. 
frohe waren. Es hatten IFÖ. inmittels mit dent Kammermeifter daſelbſt 
and um Geld gehanvelt. Wie ich nun wieder zurückkomme, continuire 
ich md bringe IFG. auch 166 Thlr. zumege, hatten alfo Geld und waren 
auch ansquittiret. Da Hätte ich gern gejehen, IFG. Hätten die Deichiel 
nach Liegnig gewandt, wie ich zuvor derwegen auch hatte augehalten. Es 
wollte aber nicht jein und kount bei IFG. das Wenigfte nicht erhalten, 
darıım ‚mußte ich nur mein Sachen zu Gott ftellen und mich zur Geduld 
ſchicken. Ob ich vor meine Perfon gern (08 wär gewejen, wußte ich doch 
fein Mittel dazu, fondern mußte mich wieder und tiefer in Dienft verſtecken. 

Den 7 Novembris Anno 76 zu Düffelvorf im Land Jülich Haben 
IFG. mich durch Zacharias Collern und Chriſtoph Braun, beide Panbes- 
tnechtiſche Hauptlente, zu einem Rath und Hofmeifter annehmen faffen, 
und mir jährlichen zur Vefoldung 100 Floren Ungrifch geben zu faffen 
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bewilfiget, auch warn IFG. wieder ins Land fommen, mir auf 3 Roß 
Futter und Mahl geben, fowohl mir vor ein Ehrenkleid 30 Thlr. und 
vor Jungen» und Kuecht- Kleivung auch 30 Thlr. Ob ich mich wohl 
wehret, Solche anzunehmen, dennoch mußte ich gehorfamen, und warb 
mir darauf die Unfuft mit Anweifung des Gefinblein und das ganz Re— 
giment an Hals gehangen, ungeacht daß ich es zuvor auf mir hatte, daß 
ich mir alfo in meiner Jugend nicht Meine Sorgen auf mich lud. IFG. 
hatten damals 7 Junkern, ohn die andern Hauptleute, und etwan 23 Roß 
und alfenthalben 47 Perſonen täglich zu fpeifen, welches, daß ich zum 
Hofmeifter war angenommen, Cajpar Heillungen, einen Thüringer, fehr 
verbroß; ich braucht mich aber meines Amts und fraget nach ihm nichts, 
denn er mir doch gehorfamen mußte, und IFG. Hielten auch ziemlichen 
ſtark über mir. 

Wie nun IFG. ihre Sachen zu Düffelverf verrichtet hatten, und 
fih der Herzog von Cleve als ein Freund gegen IFG. erwiefen hatte, 
welches denn ben Herzog von Cleve über 5000 Thlr. überall mit Darlehen, 
Ansquittung und Geſchenk geftanden, nehmen IFG. ihren Weg nach 
Emmerich ins Winterlager zu. 

Es befahfen aber IFG. mir, ich follte ihnen einen Auszug geben, 
was IF6. von Prag aus allbereit verzehret, und wie, wo fie Gelb ge 
nommen hätten (weil ich Regifter hielt). Da befand fich in der Rechnung, 
daß IFG. allbereit Geld befommen und mit allen Zehrungen vertban 
hatten 13850 Thlr. bis auf den & Novembris Anno 76. Wie IF6. 
Solche vernommen, verwunderten fie fi. Und zogen IFG. aljo von 
Düffelvorf bis gen Rheinberg, 5 Meilen, allda lagen IFG. über Nacht, 
von bannen bis gen Impel!), 4 Meilen, lagen IFG. auch über Nacht, und 
von bannen bis gen Emmerich, 2 Meilen. Allda zogen IFG. in das 
beftellte Haus ein, darin waren 2 alte Iungfrauen, welche IFG. das 
Haus eingaben. Darin hatten IFG. mit Lagern und Zimmern gute 
Gelegenheit. IFG. ließen felbft einkaufen, es war zwar fo theuer nicht 
zehren, konnte vor die Küchen des Tages mit 5 Thlr. reichen und hatte 
über 50 Berfonen zu fpeifen. Wie es nun IFG. allda ergangen, folget. 

Anfanges, zwei Tag zuvor, ehe IFG. allda anfommen find, hatte 
ein Geift oder Ungeheuer alle Zimmer rein gewafchen und fonften im 
ganzen Haufe aufgeräumet, alle Bette felbften gebettet, welches mir bald 
Anfangs Solches vermelvet ward. Auf die dritte Nacht fo fommt dies 
Ungethäm vor mein Bette, welches ein Rollbette war, und Hatte ein Kol: 
ben, wie die Narren pflegen zu Haben, und wehret mir über dem Kopf 
der Fliegen. Wie ich erwache, fo fehe ich Solches, entjeße mich darüber 
und will ſchreien; weil aber IFG. fehliefen, ließ ich es auſtehen und be 
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fahl mich Gott. Das Ungethüm gehet von mir weg, und weil Lichter in 
der Kammer waren, tritt e8 in einen Winkel und lacht. Auf den Mor- 
gen fo fage ich e8 IFG., die wollen mir es nicht glauben. Folgende 
Nacht Habe ich einen Rauſch und fchlafe, fo kommt das Ungeheuer zu 
Heilfungen, welcher bei mir im Bette lag. Der fchreiet: „O hilf mir, 
du fiebe Heilige Maria!” Ob ich es wohl höret, laß ich ihn doch bleiben 
und fage nichts.” Das Ungethüm aber fommet auf meine Seiten und lachet 
gar wie helle, und verfchwand alfo, daß ich e8 nicht wußte, wo es Hinfam. 

Morgens fage ich es den Jungfrauen, fo im Haus wohneten, und 
bitte, fie wollten das Gefpenft abjchaffen, denn, jollte es nicht geſchehen, 
fo würde das Ungethüm Schaden leiden. Da fie das höreten, wurben fie 
frohe, daß ich es gefehen Hätte; fageten, ich müßte glückſelig fein, weil es 
zuerft wär zu mir kommen, follt ihm nichts thun noch thun laſſen, weil 
es fich jehen Tiefe, Hätte ich und mein Herr Glück. Wie ich Solches ver- 
nahm, war ich auch zufrieden. 

Nah Solhem, wann der Koch in der Küchen Keſſel und Anderes 
unaufgewafchen ftehen ließ, des Morgens waren fie aufs fchöneft gejäubert 
und gereiniget. Sie fageten, ich follte ihm zu trinfen geben, das ich auch 
thät, und habe ihm gemeiniglichen Milch oder Bier mit Honig und Zuder 
gemenget auf ein Bank gefeget, iſt es hernach feiner Gelegenheit dazu 
gegangen, genommen, mit dem Kopfe genidet und mir es, meil ich im 
Bette gelegen, zugetrunfen, welches ich vielmal gefehen habe. Und weil 
fi das Gefpenft jchen ließ, Haben IFG. und wir Alle gut Glüde und 
Wohlergehen gehabt und uns fein Widerwärtigkeit betroffen, mich auch, 
ohn das erfte Mal, nie entjeget, außer jonften einmal, welches ich auch 
zuletzten gefehen. Haben damals IFG. frühe aufftehen wollen zu ſchreiben, 
rufet mir auf, ich follte ein Licht fchlagen faffen und einen Jungen auf 
weden, welcher frühe ihm Limonei’) machte. Num lagen die Jungen 
über IFG. Kammer. Dahinauf ging ein enge Wendelftein aus der 
Kammer. Wie ih nun mitten auf die Stiege fomme, begegnet mir das 
Ungethüm, da entfeget ich mich gewaltig, daß ich auch nicht wußte, was 
und wie ich ihm thun follte. Ging aber alfo fort, daß ich an es rühret, 
da fing es am zu lachen und ſprach: „Du fenneft dein Glücke nicht, du 
wirft erfahren, wie e8 bir ergehen werde.” Nach Diefem ift es ferner 
von Niemanden mehr gejehen worden. Obwohl Solches, was allhier ver- 
meldet, nicht auf einmal gefchehen, dennoch Habe ich es nach einander bes 
Verlaufes vermerfen wollen; wie fich aber folches Ungethüm verloren ge: 
habt, ift bei IFG. mir und allen wenig Glück gewefen. 

Dies Hätte ich bald vermelden follen. Es waren IFG. nicht acht 
Tage da geweſen, befahlen fie mir, ein ftattliche® Banfet mit fhlefifcheın 
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Eſſen zuzurichten und die Vornehmſten in der Stadt dazu zu laden mit 
ihren Weibern und Töchtern. Nun hatten wir dieſe Tage noch Geld, da- 
rum ließ ich an nichts mangeln nnd ließ in einem Saal ein lange Tafel 
auf 30 Perfonen fegen und hernach 100 warm Effen anrichten, ohn Con- 
felt, deffen nice weniger war. In ſolchem Saal waren 300 Fichter und 
15 große Stablichter angeftedet, fo brannten; denn es im Nieverland mit 
den vielen Lichtern jehr bräuchlichen und foll ein Pracht fein. Waren 
alfo ven Abend Luftig und guter Dinge, und befam vornehmlichen, daß ich 
es wohl ausgericht hätte, ein guten Namen bavon und macht mir große 
Freunde mit. 


Den 20 Novembris brachte ih IFG. von einen Juwelier zu Cleve 
vor 553 Thlr. Clenodien zuwege, welche hernach bei bem Juden um das 
halbe Geld verjeget waren, dak ITG. nur zum Einkaufen Geld haben 
mochten. 


Indeſſen kommt ein Bote von Liegnig nach Emmerich, welher IFG. 
von Frankfurt am Main an ausgelundſchaft Hatte, und bringet Briefe, 
daran zu befinden, wie es um Liegnig ftünde und ein Gelegenheit hatte, 
welche Schreiben in langen Röhren haben aus Liegnig getragen werden 
mäffen, ſolche Anfachtung hatt man zur Liegnig gehabt. Solche Schreiben 
erſchreckten IFG. fehr, weil fie befunden, daß es abermal continuiret, daß 
das Fürftenthum Liegnig IFG. Herzog Friedrich eingeräumet wär worden, 
Derwegen bemüheten fih IFG., wie fie Geld aufbrächten und mit einer 
Fahne Reiter nach Liegnig zu ziehen möchten, oder in Mangel diefes, ſie 
bei einem Potentaten Unterhalt befommen möchten, daß IFG. nicht nach 
tiegnig ziehen durften. Und warn denn alfe Herren von IFG. mit Geld- 
borgen zuvor ausgejauget hatten und waren, fo war ferner auch fein Troft, 
noch bei einigen Herren etwas zu erhalten und aljo augenfcheinlichen fein 
Geld aufzubringen, auch einiger Rath fonften zu finden. Derwegen 
ichloffen IFG., fie wollten unbekannt ins Spanifche Lager reiten, ob er 
da Kundſchaft einziehen möchte, daß er vom Könige von Spanien Beftal- 
(ung bekommen fönnte, und wann Solches beſchähe, jo würden IFG. fich 
auch eher bei 3. Kaif. Maj. ausföhnen. Derhalben fo wolle er mein 
Knecht fein und ich follte Iunfer fein. Darauf waren wir bes Morgens 
zu Emmerich frühe auf und gaben vor, wir wollten fpazieren reiten, und 
nahmen alfo unjern Weg nach dem Spanifchen Lager zu, vier Tagereifen 
von Emmerich. Der Herzog aber mußte die Pferde warten, mich aus- 
ziehen, die Stiefeln wiſchen und alles richtig, wie einem Knecht zuftehet, 
verforgen. Wann ich dann oft angefprenget war, wer ich wär, gab ich 
Beſcheid, ih wär ein Kriegesmann und wollte mich gern beftellen laſſen, 
fo ward ich pajjire. Wie wir nun um und um im Spanifchen Lager 
find, komme ih in ein Lofement geritten, darin lennet mich die Magd, 
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fähet auf ihr Nieverländifh an: „Schweinichen, willlommen!“ deſſen 
ich fehr erſchrat, winfet ihr, fie ſolle ſchweigen, welches fie auch bald ver- 
ftund. Danad) gab ich ihr ein Kronen, fie ſolle fehweigen, welches fie mir 
auch zufaget zu tun. Wann ich nun wär erfaunt worden, fo hätte ich 
fein anders gehabt, denn daß ich wär an einen Baum gehangen worden 
und der Herzog ein ewiger Gefangener blieben. Derwegen jo war Zeit umfehren. 
Nahmen aljo unverrichter Sachen unjern Weg hinwieder nach Emmerich 
zu, und lam aljo mit meinem Kuecht, dem Herzog, mit guter Geſundheit 
ohn ferner Anftoß gen Emmerich, und wußte Niemand, wo wir geweſen 
waren. Beineben fielen alle Anfchläge dahin. Etliche hatten vermeint, 
wir wären nad Schlefien geritten, denn wir bis an 10 Tag aufen waren. 

Wann denn, wie gemeldt, biefer Anfchlag nicht gehen wollte, wird 
von ven Kriegesleuten, jo IFG. bei fich hatten, ein ander Anfchlag ange- 
deutet, ber war biefer: ein Viertelmeile von Emmerich, lag ein Haus, 
Berg!) genannt, dad war des Königes von Spanien, und das Haus, da- 
rin IFG. lagen zu Emmerich, waren beifelben Hauptmann Schweitern. 
Auf folhem Haus mochte er 100 Schügen haben, war ſonſten ein feſtes 
Haus und gehöret viel Dörfer dazu. Solchem Capitan follten IFG. gen 
Emmerich zu Gafte laden und alsdenn, wann er käme, mit ihm harte 
teinfen, damit er in der Stadt bleiben mußte. Auf bie Nacht wollten die 
Kriegesfnechte ausfallen neben den Hauptleuten, und unter dem Schein, als 
wann ber Hauptmann heimfäme, das Haus einnehmen; bavauf würbe ein 
gute Beute zu erlangen fein. Auf ſolchen Rathichlag ſchickten IFG. mich 
zu demfelbigen Hauptmann aufs Haus, ihn einzuladen; welches er denn 
zu Freundſchaft annahm, faufet mich voll, giebet zur Antwort, er wolle 
fih auf den Tag der Einladung bei IFG. einftellen. 

Wie nun der Tag herbei kommen, ftellet er fih mit feinem Lieute— 
naut ein und hatte 6 Schügen, fo auf ihn warten. Die Hauptleute auf IFG. 
Seiten werben deffen frohe. Wie man mun zu Tifch figet, wird ein groß 
Gefäufte, daß jih Hauptmann, Sieutenant und Schügen alle befaufen, daß 
fie die Nacht Über, vorigem Wunfche nach, im Haus bleiben müffen. Nun 
jollt dies, was zuvor gerathichlaget war, fortgeftellt werben, daß aufs 
Haus wär andgefalfen worden, welches denn auch wohl wär angegangen, 
daß es hätte eingenommen werben lönnen; aber da war Niemandes, der es 
fortgeftelft, denn fich ja des Herzogs Hauptleute jo vollgefoffen, als ver 
Spanifche. Nun wollt es mir aufgeleget werben, jolches ins Werk zu 
zu richten, und wollt mir 50 Berfonen zu geben, welches kahle, Lofe Leute 
waren, welches ich in feinen Weg auf mich nehmen wollt, fondern zeiget 
an, ich hätte dies, was in meinem Amt als dem Hofmeiſter gehöret, ges 
than und fie Alle volfgefäufet, fie ſollten nun thun als Kriegesleute, was 
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ihnen gebühret. Aber weil jie alle voll waren, blieb es aljo nah, und 
fielen abermal die Auſchläge weg, und dem Herzog war der Wein darü- 
ber ausgejoffen; und ift das Sprichwort wohl war: „Anjchläge find gut, 
wenn fie gerathen.” Es war hernach derſelbe Hauptmanı des Auſchlages 
vertundihaft worden, welcher übel zufrieden, ließ auch das Schloß bald 
ftärfer bejeßen, und weil er mein Dugbruder war, jaget er mir alle Freund- 
ſchaft auf und Feindſchaft an, daß ich noch IFG. Gefinblein auch nicht 
mehr ficher vor die Stadt zu gehen hatten. 


Es war bei IFG. ein Hauptmann Grottidau, derfelbige wollte ſon— 
ften alle Leute freffen; wird mit einem Nieverländer auf den Abend un— 
einig, daß fie einander fordern. Ich brachte fie aber von einander bis 
auf den Morgen. Des Morgens kommt der Niederländer und fordert 
den  Örottidau. Nun Hatte er ein hölzern Schenkel, den gurtet er 
in!) dem Bette ab und ſprach mit dem Niederländer; wie er nun ver— 
meinet, daß er ihn erreichen faun, nimmt er den hölzern Schenfel, 
fchläget den Niederländer vor den Hals, daß er neben dem Bette nieder: 
ſant. Er raffet fih ja wierer auf und lief davon. Alfo hatte das Ge— 
raufe ein Ende, wollt ihn danach nicht mehr forbern. 


Habe alfo dies 76 Jahr in Niederland, zu Köln und darum, mehren: 
teil zugebracht, und zu Emmerich im Namen Gottes gejchloffen. "Wie 
es num mir bie gemelbte Jahr ergangen und mein Vorhaben geweſen, 
ift aus dem Verlauf und voriger Erzählung wohl abzunchmen und zu er— 
jehen, daß ich Glück, Freude, gefunden Leib und andre Ueppigfeit gehabt, 
dagegen auch groß Krenz, Kummer, Sorgen, Reifen, Mühe und groß 
Ungefegenheit, auch mit Gefahr meines Lebens gehabt, dennoch Hat mir 
Gott aus aller Widerwärtigfeit gnädiglichen geholfen und mich vor allen 
Unglüd, fo mir viel zugejtanden, gnädig behütet; davor ich ihn zu banken, 
loben und zu preijen habe, und habe daraus feine wunderbare Schickung, 
Srhaftung nnd Altmächtigfeit wohl zu fpüren. Der allmächtige Gott 
verleihe mir ein fröhliches neues Jahr und helfe mir mit Frieden zu Haus. 

Wiewohl ich dies Jahr in Schlefien gar nicht gewefen, dennoch habe 
ich mich zu meiner Anheimkunft erkundiget, wie das Getreide gegolten, 
und habe es aufmerfen wollen. Als ven Weizen hat man einen Scheffel 
um 29 Wßgr., das Korn den Scheffel um 16 Wägr., die Gerften den 
Scheffel um 14 Wßgr. und den Habern im theuerften Kauf den Scheffel 
um 11 Wÿgr. zefanft. It alſo in Schlefien ein fruchtbares Jahr ge— 
wefen und hat gar wohl geftanden. 
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Wie ih nun das 76 Jahr zu Emmerich Habe geſchloſſen, alfo fange 
ich das 77 Jahr zu Emmerich in Niederland im Namen ber heiligen 
Dreifaltigfeit wiederum au. Gott gebe mir Glück, daß ich es mit Freu— 
den und gefund vollenden möge und helfe mir auch mit Gefind aus die— 
ſem Land, und mit Freuden und Glück, wann es fein Wille fei, anheim 
und behüte mich vor allen Fallſtricken, ſo mir geleget werben möchten, Amen! 


Dies neue Jahr fing fich bald fehwer an, denn IFG. ging das Geld 
ab und wußten alſo fein Rath mehr, wo Geld zu nehmen, daß man 
fpeifen konnt, und war alfo in großem Kummer. Als machen IFG. ihr 
in der Geheim Anfchläge vor fih, daß fie zum Biſchof von Bremen und 
andern Heren ziehen wollten, bei welchen IFG. zuvor nicht geweſen, all- 
da wollten fie Geld aufbringen, welches fie mir nicht fagen wollten. Be— 
ſtellen derwegen heimlichen ein Schifflein und nehmen IFG. zu fih 5 
Berfonen, ala Heillung, Barleben, Schramm aus dem Nieberland, Trach- 
ftäpten und fonften ein Junge, und find Morgens den 4 Jauuarii vor 
Tag auf, alfo ganz heimlichen. Des Morgens fchlafe ich etwas lange. 
Wie ich nun aufgeftanden war, gehe ich in IRG. Zimmer, fi mit IFG. 
zu unterreben. Aber da war Niemand. Frage nad, wo IFG. wären, 
da wußte Niemandes nichts. Die gemeldten Perfonen mangeln auch, ver 
meinte aber, IFG. wären etwan fpazieren gegangen, wie fie Solches denn 
oft vor ein Brauch Hatten. Wie es um Effenszeit kommet, jo ſchicke 
ih Jungen aus und laß IFG. ſuchen, da war Niemandes zu finden, viel- 
weniger daß ich einige Nachricht hätte haben können. Letzlichen fo finde 
ich in IFG. Stuben auf dem Tiſch ein Zettel, mit IFG. eignen Hand⸗ 
Schrift, des Lautes: 

Lieber Hans, hier Haftu derweil dies Kettfein, made damit, wie 
du Fanuft, ich will flugs antreiben, daß wir heute ober morgen wieber- 
kommen. Yaß es wägen und fiehe ob du bie Roß um baar Geld ver- 
kaufen fannft. Ich will meinen Kopf nicht fanft legen, ich will mit 
Gottes Hülfe Geld bringen, daß wir aus dieſem loſen Sand und von 
den Leuten kommen mögen. Hiermit einen guten Morgen, herzlieber 
Hans. Heinrich, Herzog. 

Manu pp. 

Wie ich nun folchen Zettel finde uud leſe, fehe ich wohl, was es ge: 
ſchlagen hat, daß IFG. fobald nicht würden wiederfommen, berivegen hielt 
ich es in der Geheim, fo viel möglichen. Das Kettlein war Heillungs, 
welches ihm fein Bruder im Nieberland Hatte verehret, und hielt 40 
Kronen. Schidet IFG. wohl mit einem Schreiben bald nad, aber ich 
konnte IFJG. nicht antreffen laſſen. Nach Solchem ſchickten IFG. von 
Dortmund einen Voten zu mir und Schreiben, begehrten, ich wollt bei 
dem Gefinblein bleiben, fie wollten mir innerhalden 6 Tagen gewiß Geld 
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ſchicken. Wann ich denn nicht fortfonnte, mußte ich wohl allda bleiben. 
Die Zeit war mir zwar fang und ich hatte auch fein Geld. 

Es war Martin Seidenberg von Breslau noch bei mir, fonften ein 
guter Gefelle, fo gern Luftig mit war, der faget, ich follte mich nicht füm- 
mern, er wollte mir wohl Geld zuwege bringen. Wie ich ihn aber frage, 
wo oder wie, zeiget er am, ich folfte zum Juden gen Impel fchiden, wel⸗ 
ches nur ein Viertelmeile von ber Stadt war, daß fie mir 500 Thlr- 
auf Pfand leihen wollten. Nun Hatte ich fein Pfand, barım ich auch 
faget, e8 wär vergebens. Er hielt aber auf dem Geinigen. Indem ſchicke 
ich zun Juden, weil fie mir fonften befannt waren und begeht, fie wollten 
mir 500 Thlr. auf Pfand verleihen. Dazu waren fie geneigt, mit Er- 
bietung, fie wollten mir auf den Morgen um 9 Uhr das Geld bringen, 
Daranf reitet Seidenberg Morgens frühe auf einem weißen Roß 'naus, 
mache mir aber darauf fein Gedanken, fchwärzt das Roß und verfappt 
fh, Hält in einem Höfzlein, da der Jude durchziehen muß und fprenget 
den Juden an, welcher 500 Thlr. in Süden in einer YButten auf dem 
Naden trug, nimmt einen Ead nach dem andern auf das Roß. Darüber 
macht der Jude ein Gejchrei, und weil e8 nahe vor ber Stadt, laufet das 
Bolt zu und folgen Seidenbergen nad. Indem jo war ihm ein Sad 
Geld wieder von Roß entfallen, den andern aber muß er aufbinden, und 
wann Leute nahent an ihn waren fommen, jo hatte er Geld Hinter ſich 
geworfen, das bie Leute aufgelefen Hatten. Damit hatte er fie aufgehalten 
und entreitet durch folches Mittel, daß Niemandes gewußt, wo er Hin- 
tommen war. Nach Solchem wäfchet er das Roß wieder ab und fommet 
ehr in die Stabt, als ber Jude. Von welchem Allen ich nichts weiß. 
Nicht lange hernach kommt der Jude und klaget mir, wie es ihm ergangen 
wär, bittet mich, ich wollte ihm etliche Pferde zugeben, fo ven Gefellen 
im Holze helfen fuchen. Seidenberg aber beut ſich bald an, daß er felbft 
mit ’naus wollte und fuchen helfen, mit welchem ich auch zufrieven war. 
Ich frage den Juden, ob er das Roß auch feunte, warn er es fähe; er 
faget, ja, e8 wär ein Schwarzichimmel gewefen. Nun war unter IFG. 
Roffen kein ſolches. Ob nun wohl Seidenberg hat helfen fleißig fuchen, 
fo Hat er doch den, fo den Juden das Geld genommen, nicht finden können, 
denn ex es felbft gewefen war. Des andern Morgens fommt Seivenberg 
und wirft mir ein Sad mit Geld aufs Bette; frage ihn, wo er das 
Geld genommen. Darauf that er viel Vorſchläge, wie er es bekommen 
hätte, fetlichen aber, wie ich mit feinem Vorgeben nicht zufrieden fein 
wollte, befennet er, daß er es dem Juden genommen, und erzählet mir, 
wie oben gemeldt wär zugegangen. Welches Geld ich in feinen Weg nicht 
annehmen wollt; weil ich aber übel gefleivet war, jo gab er mir 20 Thlr. 
zum leid, das andre, welches ungefähr 81 Thlr. gewefen, behielt er und 
308 IFG. nach. Ich aber mußte das Elend bauen und in Kummer haften. 
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Es waren, wie gemefdt, zwo alte Jungfern in dem Haus, bie thaten 
mir viel Gutes, Tiehen mir auch zu unterſchiedlichen Malen Geld und 
waren meine große Freunbinnen. An dem heiligen Dreifönigtag ift da 
der Gebrauch, daß faft in allen Häufern ein Königeffen gemacht wird, da 
looſt man, wer König fei und andre Aemter haben foll. Nun werte ich 
in Luft König und bie eine Jungfrau im Haus Königin, Da machte die 
Königin ein Banket und lud den König zu Gafte, waren aljo mit tanzen 
und fonften luſtig und guter Dinge. Vergaß alfo ven Abend alle mein 
Noth md Sorgen. Zuvor aber, ehe die Malzeit anging, ſchicket bie 
Königin mir ein golden Ketten vor 100 Kronen, ließ mir fagen, fie 
müßte ben König zieren, ich follt fie wegen ihrer tragen, welche ich auch 
anhing. Des andern Tages will ich ihr die Kette wieberum geben, fo 
wolft fie in feinen Weg nicht nehmen, mußte fie faft bezwingen, daß fie 
die wieder von mir annahm. Gin Narr war ich aber, daß ich fie nicht 
behielt. Ich forchte mich, daß fie mich derohalben bezaubern möchte, da- 
rum ftund ich domit zu Ruhe. 

Inmittels jo verfaufe ich Roß, fo viel ich fann und zahle den Wirth 
mit. Unter Solchen verkaufte ich zwei Gäule einem nicberländifchen Edel- 
mann um 150 Thle., die waren beide Blind; über ven Trunf des Lein- 
taufes befommen wir ein guten Rauſch. Der ſitzet hernach auf und 
reitet fort, und weil es fouften allda geringe Reiter giebt uud er auch 
voll ift, fällt Sunfer und Knecht mit den Pferden in bie Leimgruben. Der 
Kuecht hat auf fein nieberfänbifch gefaget, die Pferde Hätten feine Augen 
nnd fähen nichts, welches denn wahr war und ber Knecht hatte recht ge 
redet. Kommen alfo wieder 'nein, ich follte die Pferde wiedernehmen, 
welches mir ungelegen war, faget, hätt er nicht Die Augen anfgethan, fo 
hieße e8: „Ihn den Beutel auf“, mußte alfo die blinden Pferde, und ich 
das Geld behalten. 

Nachdem IFG. mir zuvor gejchrieben, daß ich mich 5 oder 6 Tag 
gedulden folle, fo wollten IFG. mir gewiß Geld ſchicken, Solches fich aber 
3 ganzer Wochen verzog, als jchreibe ih IFG. hernach und erzähle, 
wie es ginge und allenthalben ftünbe, daß ich fein Geld Hätte, könnte auch 
nicht mehr fpeifen, fo wollten die Wirthe auch endlich bezahfet fein, und 
bäte IF. um Verordnung. Es laffen IFG. mich aber durch Jorge Bar- 
leben beantworten, ich follte 4 Tag aufziehen und mit den Wirthen um 
Geduld reden, IFG. wollten mir gewißlichen Geld ſchicken, inmittels follt 
ich mich mit dem Gefinbfein erhaften, wie ich könnte. Wie nun etliche 
Tag verftrien und nichts darauf folgen will, habe ih IFG. geichrieben 
und mid) enbfichen erfläret, daß Niemandes ferner fein Geduld wollt Haben 
und mir nichts mehr weder borgen noch leihen. Derwegen könnte ich 
nicht mehr fpeifen laſſen, bäte demnach, IFG. wollten Solches beherzigen 
und mid) erretten, ohn dies müßte ih aus der Stadt Emmerich entweichen. 
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Darauf haben IF®. mich durch den ven Barleben (wie zuvor) beat: 
worten lajlen, ich follt in 4 Tagen gewiß Geld bekommen, Solches 
Schreiben weife ich den Wirthen und Schuldnern und überrede jie, daß 
fie noch länger Geduld tragen. Wie nun nicht allein die 4 Tag herum, 
ſondern 12 Tag verlaufen find, ſchicke ih IFG. abermal gen Tedelnburg 
nad, der Bote aber trifft IFG. nicht an, weiß auch nicht, wo IFG. 'naus 
find, denn die gemeine Rede ging, IFG. wären nah Echlefien gezogen; 
und Fam alfo den 30 Jannarii der Bote ohn Antwort wieder. Ueber 
dies Alles ſchicke IFG. ich ven 4 Februarii des Kanzlers Knecht wieder 
nach, welcher Briefe von der Liegnik brachte, hatte aber Bis in die fünfte 
Wochen gelaufen, kommt aber auch unverricht wieber, denn er IFG. nicht 
angetroffen hatte. 

Bann ich denn nunmehr 5 Wochen lang bei ven Fifchern, Fleiſchern, 
Bädern und Bierbräuern, auch fonften allenthalben, aufgeborget, daß ich 
nicht mehr fpeifen mochte, als Habe ich dem Geſindlein den Tiſch den 14 
Februarii aufgejaget und das Speifen nachgelaffen. Wie Solches bie 
veute vernommen, daß ich nicht mehr zu fpeilen vermochte, Haben die 
Schuldiger Alles arreftiret und bei den Gerichten angehalten, mich zu 
zwingen, daß ich fie zablet. Darauf haben mich die Rathheren zu ihnen 
auf den Plag fordern laſſen und mir angejaget, ich ſollt zahlen oder Alles 
verfanfen und die Leute befriedigen, begehrten von mir meines Willens 
Nachricht. Ich gab zur Antwert, daß ich mich nicht unterftünde, IFG. 
Sachen zu verfanfen, wollten fie es aber thun, ftellte ich ihnen anheim. 
Dieß thät ich darum, ob ich wohl Befehlich Hatte zu verfaufen, fo befand 
ich doch, daß ich damit nicht konnte ausreichen zu bezahlen, Hätte alfo um 
das noch übrige haften müffen, was nicht zugereicht hätte. 

Wie die Schulviger das vernehmen, daß ich mich der Pferb und an- 
deres zu verfaufen nicht unterfangen will, bitten fie bie Gerichte, mich 
beim Kopfe zu nehmen, zu beftriden ober mich ins Gefängnis zu legen, 
jo Tange bis ich fie zahlt, welches mir ein Rath einhielt. Darauf zeigete 
ich an, daß es wider mich nicht wär, daß bie Pferde verfauft würden, nur 
daß ich es nicht thät. Auf Solches wollt ein Rath die Echatzung vor 
die Hand nehmen, mit welcher ich auch wohl zufrieden, allein ich bat, daß 
fie die Ceremonien mit der Schagung nicht halten wollten, daß bie Pferd 
jollten an die Staupſäulen gebunden werben; dies fie mir denn auch zu— 
fagten, nicht zu beſchehen. Jumittels ſpeiſen mich die Jungfranen im Haus 
neben 4 Perfonen und thun mir alles Guten und groß: Ehre. 

Unter ſolchem Verlauf bringen die Schuldiger von dem Parlament 
und Oubernatoren über die Stabt einen Befehlih aus an Rath, daß fie 
mich zur Zahlung anhalten follten, auch wider die Pferde die Execution 
ergehen laſſen. Ward alfo von einem guten Mann geivarniget, welcher 
im Rath mit faß, es wär mir allbereit ein Zimmer zugericht, barein fie 
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mich fperren ſollten. Inmaßen denn die Leute auch fo verbittert auf mich 
wären, daß, warn ich vor bie Stadt ginge, fie mir nachgingen, und wo 
fie mich alfein befämen, flugs zu fehlagen, derwegen ich mein Sachen in 
guter Acht Haben ſollte, welches ich zu Dank von ihm annahm. 

Den 22 Februarii fordert mich der Rath, und fagen, es wär fein 
ander Mittel, als die Zahlung. Wo ich die nicht thun wollt ober könnt, 
müßten fie die Execution vor die Hand nehmen, und ven Befehlich, was 
fie fih wegen meiner Berfon verhalten follten, erklären. Darauf gab ich 
Antwort, zur Bezahlung wüßte ich fein Rath, die Roß aber möchten 
geichägt werben, jeboch nicht durch mich, fondern durch bie Gerichte. Gegen 
meiner Perfon aber könnte nichts vorgenommen werben, benn ich wär nicht 
Selbſtſchuldiger, fonbern ein Diener, darum wirben bie Herren bies, mas 
billigen, anordnen, mit dem Webrigen aber jtille haften, und meine lieben 
Freunde fein. Ich bäte aber noch auf zwei Tag Aufſchub, wollt noch ver- 
fuchen ob IF®. zu erreichen fein möchten, Solches zu berichten. Dieß 
thät ich nur zum Aufzug, daß ich könnte davon kommen, weil ich ſchon 
war gewarnigt worden. Ueberdies auch, jo hatte Chrifteph Braun vor 
wenig Tagen von Köln mir zugefchrieben und ermahnet, mich laut meiner 
Verſchreibung, da ich vor IFG. Bürge wär, mid) von Emmerid) nicht zu 
begeben, ich Hätte ihm benn bie 1600 SI. gezahlet, und gleichfalls an Rath 
geichrieben, mich zu erfaffen. Welche gebetene zween Tag ich beim Rath 
nicht erhalten konute, fondern nach Mittag follte die Execution endlichen 
exequiret werben. 

Wie ich Solches vernahm, daß ferner fein Aufgalt noch Errettung 
war, und ich gewiſſe Kundfchaft ver Drohung gegen meiner Perfon vor- 
zunehmen hatte, und über dies Alles auch in 6 Wochen von IFG. feine 
Rettung gehabt, auch ferner feine zu gewarten hatte, machte ich mich die— 
feldige Stunde mit einem feinen Jungen zu Fuße auf aus der Stadt, 
als 1’/; Meilen in ein Städtlein Anholdi) hiuweg, fchreib dem Rath 
ein Brieflein zurüd, entvede ihnen die Urfachen meines Abreifens und 
bitte, IFG. zu Spott nichts vorzunehmen, und ſchied aljo im Namen 
Gottes ab und gejegenet Emmerich den 22 Februarii Anno 77. 

Ich laſſe IFG. Kammerdiener Mertin hinter mir, welcher fehen ſollt, 
wo die Sachen 'naus wollten. Etwan zwo Stunden hernadh, che er dem 
Rath mein Schreiben überantwort, ſchickt ber Richter nach mir. Der 
Mertin bericht, ich wär weg, wüßten aber nicht wohin. Darauf der Rich 
ter angemelbt hatte, e8 wär gut, baß ich weg wär, denn biefe Stunden 
hätten fie den andern Befehlich bekommen, mich wegen Chriftoph Braun 
der 1600 Fl. und ver Schuldner halben allda einzuziehen; wären derhalben 
felber froh und vergönneten e8 mir trenlichen, daß ich mich aus dem 
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Staube hätt gemacht, er ſollte auch nicht ſäumen, ſondern fortmachen. 
Sie wollten mit Verfaufung der Pferde und fonften der Sachen recht zu 
thun wiffen, daß IFG. fein Spott wiverfahren follte. Darauf ift der 
Mertin mir nachgefolget. Es Haben die Echuldiger mir nacheilen wollen, 
haben aber nicht gewußt, wo ich den Weg hätte zugenommen. Dies ift 
der Verlauf, wie e8 mir zu Emmerich ergangen ift, habe-allda vom 8 No- 
vembris Anno 76 bis auf den 22 Februarii Anno 77, find ungefährlichen 
16 Wochen geweſen, gelegen, Habe manche gute, auch viel böje Stunden 
allda gehabt und haben IFG. baares Geldes verzehret über 1900 Thlr. 
allda. Wie und wo es ift genommen, jtehet in einem fonberlichen Regifter. 
So find auch Schulen zu zahlen geweſen über 800 Thlr. Danke Gott, 
der mir alfo bavon gehelfen hat, Amen. 

Wann ich denn zu Anholv verwarte, damit ich fühe, wo das Wefen 
’naus wollte, war ein Junge von Adel bei IFG. am Hof, Engelmann 
Troft genannt, welcher ein reichen Vatern hatte, der ſprach mich an, daß 
ih ihn mit nach Schlefien nehmen wollt, welches ich hernach auch thät. 
Lag allda bei feines Water Schaffner 3 Tag. Warn ich aber, er auch 
ſelbſt, fein Geld nicht Hatten, fo gab derjelbe Schaffner ihm, als feines 
Herrn Sohn, 15 Thlr. zur Zehrung. Damit machte ih mich mit dem 
Engelmann Troſt und einem franzöfiichen Heinen Jungen und Mertin 
dem Kammerknecht auf, nahm meinen Weg uach Schlefien im Namen 
Gottes zu, und Tieß und gemelbter Schaffner von Auhold bis gen Breevort!) 
führen, 2 Meilen, allda war wiederum des Troſtes Vatern Schaffner, 
lagen ein Tag ftille, wollt aber feines Herrn Sohn fein Geld vorftreden, 
darum daß er in fremde Lande zöge, ſonderu ließ und bis gen Geſcher?) 
waren 3?/; Meilen, führen. Wann ich denn allda keine Pferde zu miethen 
befommen mochte, mußte ich zu Fuß neben den Andern gehen, bis gen 
Münfter, waren 5 Meilen, allda lag ich über Nacht, Weil ich aber des 
Laufens nicht gewohnet, konnte ich weder efjen noch trinfen. 

Ich hatte noch ein Fürſtlich Blanquet bei mir, darauf ſchrieb ich mir 
einen Paßbrief, daß ich, wo ich Anfuchung thäte, mich bei Tag und Nacht 
wollten fortführen laffen, venn IFG. mich nach Schlefien abgefertiget 
hätten, welches fein Verzug nicht hätte. Bekam aljo zu Müufter im 
Geſtift ein Bauerwagen, fo mich von dannen bis gen Warendorf, ein 
Stadt, als 3 Meilen, führet. Bon bannen mußte ich mich wieder zu Fuß 
aufmachen und Tief bis gen Rhege?) 3 Meilen, ift ein Stadt, allda blieb 
ich über Nacht. Von bannen mußt ich wieder zu Fuß gehen bis gen 
Paderborn, waren 4 Meilen, blieb aber über Nacht. Alla bekam ich 
wieder Fuhre bis gen Warburg, waren 4 Meilen, blieb über Nacht. Bon 
Warburg mußte ich wieber bis gen Kaffel, waren 4 Meilen, zu Fuße 
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schen. Allda lag ich ein Tag ftilfe bei einem Büchſenmeiſter, alfo heim⸗ 
lichen, durfte nichts verzehren, Hätte gern Fuhren nach Leipzig miethen 
wollen, fonnte aber auch keine befommen, jo war das Geld auch feltfam 
um mich, derwegen ich nicht in wenig Eorgen und Kummer ftedte. Der 
Büchfenmeifter fieh mir 4 Thlr., daß ich alſo was fortfommen mochte, 
befam aber von Kaffel ein Fuhre auf ein Meile, in ein groß Dorf, 
Kauffungen genannt. Allda warb ich von einem, ver mich fannt, auf 
Fuhre und Geld vertröftet, derwegen ich auch ein Tag allva ftill ag. 
Aber ich fonnt weder Geld noch Fuhre bekommen, derwegen mußte ich 
mich Gott befehlen und auf meine Füße verlaffen. War aljo zu Kauf- 
fungen mit meinen Iungen zu Fuße auf, Bis gen Tattenrobe, waren 5 
Meilen, in ein Dorf, lag über Nacht allda. Konnte abermal fein Fuhre 
befommen, derwegen mußte?) ich abermal zu Fuß bis gen Tutleben?) in 
ein Dorf, 5 Meilen, gehen, alloa blieb ich über Nacht; von bannen wie: 
der zu Fuß bis gen Ollendorf, 6 Meilen, blieb über Nacht allda. Es 
ging mir nicht viel auf Zehrung, aber meine Füße waren es wohl gewahr, 
mußt nur alfo des Kaifers Gebot halten: „Wer nicht zu reiten hat, der 
gehe zu Fuße“. Zu Ollendorf befam ich einen Kärrner mit 2 Pferden, 
dem gab ih 10 Sgr. Der füßret mid mit ven Meinigen gen Edertö: 
berge, waren 3’, Meilen, allda lag ich über Nacht. Bon bannen ward 
ich auf einem Karren wieber geführet bis gen Weißenfels, als 4 Meilen, 
lag über Nacht allda. Von bannen ingleihen auf einem Karren bis gen 
Leipzig, waren 4 Meilen. 

Wie ih nun ungefähr ein Meil vor Leipzig fomme, bin ich froh, 
daß ich etwan wieder in mein Vaterland komme, denn ich hatte nun fein 
Geld nicht mehr, wußte auch fonften kein Rath, allein daß ich verhoffet, 
zu Leipzig Geld und Fuhre zu befommen. Und weil ich mich gleich in 
meinem Herzen erfreue und ein guten Muth faffe nach dem kümmer- 
lichen Zuftand, den ich auf der Neifen mit Fußgehen gehabt, und von 
meinem Karren abgeftiegen war, einen Nichtfteig zu gehen, begegnet mir 
nugefähr und vorwahr aus fonderlicher Schidung und Vorſehung Gottes 
ein Yiegnigifcher Bote, Zeune genannt, der ift von den Meinigen ausge— 
ſchickt, mich zu fuchen, und weiß doch nicht wohin, und wo er hin laufen 
folle, daß er mich antreffe und finden möchte. Trifft mich derwegen (wie 
gemeldt) wunberbarlicher Weife an, und bringet mir zwar herzbrechende, 
befümmerfiche, betrübte Zeitungen, nämlichen wie daß mein geliebter Herr 
Vater, Jorge von Echweinichen, verſchienen den 27 Ianuarii des 77 Jahres 
zu Mertibüg mit Tod verblihen wär. Deffen ich denn zum Höchiten 
erjchraf, daß ich auch verjtummet und nicht® reden mochte, weil dieſer 
Jammier zu meinem vorigen alfbereit getragenen Summer kam; vermeinte, 
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ich jolft vor Aengften zerſpringen. Es blieb bei biefem Sammer nicht 
allein, fondern wie ich die Briefe leſe, befinde ich noch mehr, daß das 
Gut auch weg ſei und Epriftoph Schweinig es dem Vatern an Michaelis 
Anno 76 eingenommen, welcher Nummer meinen Vater um ben Hals ger 
bracht Hätte. Dies mich abermal mehr fräntet, daß ich auch bei zwei 
Stunden auf einem Steine ruhen müffen, daß ich wieder zu meinen Kräften 
fam und bie Stabt Leipzig erreichen mochte. Ich habe mich aber als ein 
Ehrift getröftet und!) Gott mein Jammer und Elend befohlen und heim- 
ftellen müffen und beineben Gott angerufen, daß er mich vollend in. Schle- 
fien verhelfen wollte. Der allgewaltige Gott wolle meinem lieben Herrn 
Batern eine jelige Ruhe und fröhliche Auferfiehung am jüngften Tag 
geben und verleihen, Amen. 

Bin alje gen Leipzig in die Vorftadt in ein Wirthshaus, jedoch un- 
befannt, eingezogen. Wann ich denn nicht mehr, als noch 3 Ser. Hatte, 
fo Hatte ich noch 3 Heine Ninglein bei mir, die ich meinen Schweitern 
wollt mitbringen. Die ließ ich durch ven Boten verfegen um 5 Thlr., 
waren 20 werth, jo hatte der Bote auch 6 Thlr. bei fih. Zudem je 
traf ich einen Fuhrmann an, welcher von Breslau war, den kaunt ber 
Bote, der lieh mir 10 Thlr., zu Liegnitz wiederzugeben. Davon ließ ich 
mir einen Bund um den Hut machen und einen langen Mantel, und war 
folgendes Tages zu Leipzig wiederum zu Fuße und lief in ein Dorf 1’, 
Meilen. Ob ich wohl mehr Geld und auch Fuhre zu Leipzig Hätte ber 
fommen wolten, jo hatte ich doch Bedenken, ſolches aufzunehinen oder 
mich mit Fuhren in Unfoften zu bringen, deun weil ich die groß Ungelegen- 
heit daheim vernahm, wegen Einnehmung des Gutes, wußte ich nicht, 
wo ich es würde nehmen, daß ich es konute wiedergeben. Derwegeu muß- 
ten nur bie Füße drau, weil fie vermochten. Won dem Dorfe aus be 
tam ich eine Fuhre bis gen Dollicht, auch in ein Dorf, 6’; Meilen, 
blieb über Nacht allda. Bon Dollicht bis gen Königebrüd?), waren 5 
Meilen; mußte ich abermal zu Fuße gehen. Ich that aber Solches mehren- 
theils, daß ich nicht erfennet würde. Zu Königebrüd aber meldete ich 
mich, wer ih wär. Da ward ich aus dem Amt geführet bis gen Baugen, 
waren 5 Meilen. Bon bannen warb ic) abermal von der Stadt geführet 
bis gen Görlig, 6 Meilen, blieb über Nacht. Allda Hielt mich ver Wirth 
frei, weil er mich kannte. Folgendes Tages?) frühe ward ich von bannen 
bis gen Bunzlan geführet, waren 5 Meilen; von Bunzlau gen Thomas- 
waldau, ein Meil, allda frühftüdte ich bei meinem Vetter, ver ließ mich 
nachmals bis gen Liegnig führen, 4 Meilen. Allda blieb ich über Nacht 
und fieß mir im Lofement wohl fein bei Haus von Dobriſchen. Da kam 
Jedermann zu mir nach neu Zeitung, weiſet fie aber mit gutem Glimpfe ab. 
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Bon Liegnig Hatte mich mein und meiner Brüder Unterthaner Simon 
Schoff mit dem Zufchluß nach heimes geführt, und bin alfo den 20 Martii 
Anno 77 in der Nacht friſch und gefund mit den zwei Jungen anheim 
fommen, deſſen fich meine Brüder und Schweftern nicht verjehen gehabt, 
und war mit Freuden empfangen und ein willlommer Gaft. Da mich denn aufs 
neue meines Heren Vatern tödlicher Abgang, jowohl die Einnehmung des 
Gutes jammerte und zum höchſten befümmerte. Ich fage aber dem all- 
gewaltigen Gott Lob, Ehr, Preis und Dank, daß er mich auf diefer weiten, 
gefährlichen und beſchwerten fümmerlichen Reife jo väterlichen behütet hat 
und mich vor allen und fo vielgeftalten Fallftriden des Teufels gnädiglich 
behütet und abgeholfen, und frifd und gefund zu den Meinigen verholfen. 
Gott verfeige nnd gebe mir ferner feinen göttlichen Segen, Glück, Heil 
und alle Wohlfahrt. Muß fagen, daß ich auf folder Reifen viel gejehen 
und erfahren, das ich nicht um mein vwäterliches Gut entbehren wollt, und 
verzehret Mancher viel hundert Thaler, wird das nicht jehen, das ich 
Gottlob gejehen habe, und ftehet mich über 10 Thlr. von Haus aus nicht. 
Zog mit IFG. auf 6 Tag weg und bin hernach 2/, Jahr außen gewe— 
fen und Habe in folder Zeit meinen lieben Herrn Batern verloren, mit 
dem ich mich berogeftalft nicht gefegnet hatte, ihn nicht mehr zu ſehen. 
Habe auch im Weggiehen nicht mehr als ein Kleid und 100 Thlr. Zehrung 
gehabt, und wird ſolche Neije über 833 Meilen anlaufen, dem Particular 
nach, fo ich gezogen habe. Auf folder Neifen hat e8 mir wohl und übel 
gegangen, wie der Welt Lauf ift, bin luſtig, auch traurig gewejen, habe 
Glüd, auch Unglüd vor mir gehabt. Gott aber hat es gemacht, wie es 
ihm gefallen, und mir doch das verliehen, davor ich ihn zu loben und zu 
preifen habe, der mir folche groß Gnade gegeben und verliehen hat. 

Was nun IF®. ferner nach meinem Abzug im Reich gemacht, und 
vorgelaufen fein mag, ift mir nicht wiſſend. Dies habe ih mir von der 
Nieverländifchen Reifen, wie und was mir begegnet und unter Handen 
geftoßen ift, bi® zu meiner Anheimkunft vermerken wollen. 

Wie ich num, wie gemelbt, bin anheim kommen, habe ich zu dem be- 
trübten Zuftand wegen meines lieben Herrn Vatern tödtlichem Abgange 
die andern Sachen allenthalben ganz unrichtig befunden. Den Chriſtoph 
Schweinitz und feinen Anwalt Habe ich im Gut befunden, jo find nach 
genugfamer Erfundigung die Schulden aud fo groß angelaufen, darüber 
ich mich zum höchften verwundert, und ift alſo bie ganz Sache ganz bau- 
fällig und in übel Zuftand geweſen, auch alfo, daß ich mir hätte wünſchen 
wollen, weiter denn näher babei zu fein, und wie ich mich zuvor heim- 
ſehnete, alſo wünfchet ich mir wiederum weg. Wanıı aber mein Bruder 
Jorge dies alles unter Händen Hatte, ließ ich es ihn auch machen, wie er 
wollte, mit Ein- und Ausgaben feines Gefallens, was ich aber auf fein 
Anzeigen mit Schreiben, Reifen, Gelo- und Bürgen- Aufbringen thun 
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mochte, ließ ich an mir nichts erwenden, fonbern half zu vathen, womit 
ich wußte und fonnte, damit aljo das Schuldweſen erhalten würde, jedoch 
mit unferm mächtigen großen Schaden; und war aljo ein Zeitlang baheim 
und bie Leute thäten mir viel zu Gefallen, hatten alle ein ſtark Hoffen 
in meine Berfon gefeßet, daß ich dem Schuldweſen wohl würde können vathen. 
Nach etlichen Tagen fordern IFG. Herzog Friedrich mich nach Lieg⸗ 
nis, IFG. Hätten mit mir zu reden laffen. Verhielt mich alfo des Ger 
horſams und ftellt mich bald ein. Allda ward mir durch Herrn Samfon 
Stangen angemelvet, IFG. wüßten ſich zu erinnern, daß ih IFG. Un— 
terthan wär, wie ich mich aber gegen IFG. als meinen Laudesfürſten ver- 
bielte, würde mich mein Gewiffen daſſelbige anzeigen, daß ich bei IFG. Herrn 
Bruder wider IFG. ftünde und wider fie wär und thäte. Zudem fo 
wär ich io ind Land kommen, IFG. wüßten nicht, wie oder worauf, 
hätte mich auch bald im Lofement zu Liegnig Hören laſſen, es würde 
bald ander werden und IFG. Herzog Friedrich würden nicht lange im 
Negiment fein, da fie doch nicht vollend ein Jahr im Regiment gefefjen 
wären, welches IFG. Alles zu merklicher Verfeinerung befhähe. Wollten 
derwegen mich haben fragen laſſen, bei meinen Pflichten zu fagen, wo 
IFG. Herzog Heinrich wär, was IFG. Vorhaben over Gemüt und Mei- 
nuug fei, wann und wie fie ins Fürftenthum fommen würden, auch wie 
ſtark, und wie IFG. allenthalben ftünden. Ingleichen fo wollten IFG. 
von meiner Perjon wiffen, aus was Urfachen ich anheim kommen und 
nicht beim Herrn geblieben, und endlichen, was denn nun mein Vorhaben 
fein follte, auch ob ich wieder zu IFG. Herzog Heinrich ziehen würbe, 
Wann mich denn nicht dauchte die Nothdurft weitläuftig darauf zu 
antworten fein, gab ich fürzlichen dieſen Beſcheid, daß ich IFG. Herzog 
Heinrich jo bilfigen diente, ald IFG., die mich denn zu einem Diener nie 
begehret gehabt; wüßte von feiner Neven, bie ich gethan, fo damit IFG. 
zu nahe wär gegangen worben; daß ich aber geſaget, es würde ander 
werben, deſſen Hoffte ich auch noch. IFG. Herzog Heinrich aber Hätte ich 
zu Tettelburg im Nieberland gelaffen; was IFG. Meinung, könnte ich 
nicht wiffen, ingleichen wanı fie ins Fürſtenthum fommen möchten. So 
wär mir auch die Anzahl, wie ftark fie anfommen mögen, verborgen, 
und wollt mir nicht gebühren, wann ich es gleich wüßte, meines Herren 
Heimlichfeit zu offenbaren. IFG. Sachen aber ftünben fonften im Beften 
bei den Kur- und Reichsfürften, und Hätten IFG. an ihnen groß Freund, 
Meine Anheimfunft betreffend, dürften IFG. die Urfachen zu wiffen nicht 
fragen, denn fie wär leider Affentlichen am Tag, wie meinem lieben Herrn 
Batern bei feinen Leben und nach feinem Tod mir und ben Meinigen, 
wie IFG. am beften wohl wiffen, wiberfahren ift worden. Ob num 
Solches chriſtlichen und bilfigen, alten Dienern alfo zu abzulohnen, 
wollt ich Gott zu erfennen anheimftelfen und würbe wider Gebühr gar 
Sqweinichen, Deuwürdigfeiten. 10 
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nicht gehandelt haben, daß ich wär anheim fommen, mein Eachen, ſo der 
Vater hinter ihm verlaffen, Richtigfeit darin zu machen und meines Va— 
tern Chr und guten Namen zu erretten. Derwegen wär ich ind Land 
kommen und mic von IRG. meinem Herrn, als ein Diener, deffen Die- 
ner ich leben und fterben wollt, anf kurze Zeit entbrochen, und wollten 
mid IFG. vor feinen Kundſchafter, fondern ehrlichen Mann Halten. Ber 
finde mid, IFG., als der mir und Andern von der Röm. Kaiſ. Maj. 
zur Oberkeit gejeget wär worben, fo viel billig und nur gegen meinen 
Heren verantwortlich, alfen ſchuldigen Gehorſam zu leiften. 

Diefe Antwort Tießen IRG. Herzog Friedrich von mir ganz übel aufs 
nehmen, mit Vermeldung, jie hätten vermeinet, ich würde IFG., als dem 
regierenden Fürften, mit ſchuldiger Antwort begeguet fein, und nicht mit 
Schnarent), wie von mir angemeldt. Darum ITS. wohl Urjachen was 
anders gegen mir vorzunchmen, fie wollten es aber anigo in feinen Ort ges 
fteftt Haben umd ich ſollt heimziehen und mich des Gehorjames verhalten, 
ober würde was anders erbulben mäffen, 

Darauf gab ich wieder zur Antwort, wann id IFG. Urjachen ge 
geben, jo Hätten fie mich zu ftrafen freilichen Macht, ich wollt mich aber 
vor bie Urſachen hüten und bäte, IFG. wollen mein gnädiger Fürſt und 
Herr fein. 

Es famen aber kurz hernach die Knechte, jo von Liegnig waren, her⸗ 
nad, die hatte man alle eraminiret, aber fie find faft auf meiner Mei— 
nung beruhet; blieb hernach alfo zufrieden. Man Hatte aber heimliche 
Kundfhaft auf mich verfeget, zu ſchauen, was mein Vorhaben, Thun und 
Laffen fei, konnten aber auf mich nichts erfahren, daß fie Urſachen zu 
mir genommen hätten, wie fie mir denn gern auf ven Hals wären geweſen. 

Es hatte IFG. Herzog Heinrih aus dem Niederland zu Waſſer 
Beter Severin und einen Dänemärker von Adel in Dänemark zum Könige 
um Roß und fonften bei den Herrn zuwegen zu bringen, abgefertiget, 
welche denn bei dem König einen Rothichimmel, von Herzog Hans von 
Holftein einen Rappen, und von dem von Schleswig auch einen Roth- 
ſchimmel bekommen. War alfo nad) Fieguig geritten, vermeinet, IFG. 
allda anzutreffen. Wie er nun zu Liegnig ankommt, will man ihn mit 
ven Roffen aufs Haus nicht laffen, darum muß er die Roß ind Loſement 
ziehen, dadurch wurden fie fehr erhungert. Diefelbigen nahm ich zu mir 
nah Mertihüg nnd gab ihnen Futter, und ward aus dem Rappen ein 
gut Pferd, auch aljo, daß es mir 100 Fl. ungr. gegolten hätte, welche ich 
dann gegen des Futters zum Wagen und zum Weiten gebraucht, wie ich 
mochte, daß fie alfo das Futter erwerben mochten. 

Demnach der Kaifer Rudolphus den 10 Junii Anno 77 gen Breslau 
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tam, jchrieben IFG. Herzog Heinrich mir und dem Kanzler Hans Schram « 
men, baß wir uns gen Breslau wegen IFG. begeben follten zu I. Kaiſ. 
Maj. und IFG. Sachen befter Möglichkeit bei I. Kaif. Maj. verrichten. 
Die Verrihtung aber war dieſe. Erſtlichen, fo hatten wir ein Schreiben 
I. Kaif. Maj. zu überantworten, welches IFG. felbft an I. Kaif. Maj. 
geichrieben hatten, darin IFG. die ganz Sache erzähle Hatten, warum 
fie aus dem Lande gezogen, und bäten 3. Kaif. Maj. wegen biefes Vor— 
nehmen® um Entſchuldigung und um Crzeigung Gnabe, beineben auch 
zum Höchften um Reftitution ins Fürftentgum, IFG. wollten mit Herzog 
Friedrich in allen Punkten vor I. Kaif. Maj. Erkenntnis leiden, und wie 
es etwan auf viel Bogen mit Mehrem begriffen geweſen. 

Darnach fo war ein Erevenzfchreiben, auf uns beide gericht, an ben 
Heren von Perftein, und war unfere mündliche Werbung, fo wir bei ihm 
thun ſollten, diefe: Erftlichen zu bitten, daß er uns bei I. Kaiſ. Mai. 
wolle Audienz zuwegen bringen helfen und aljo bei ihm anhalten, daß 
er 3. Kaiſ. Maj. folgende Punkte auch vorbringen wolle; als: IFG. ein 
Geleite von I. Kaiſ. Maj. zuwegen zu bringen, zum andern bei I. Kaiſ. 
Maj. unterthänigft anzuhalten, daß die Fräufein wieder gen Liegnig vom 
Markgrafen eingeftellt würden; ferner, jo jollten wir IFG. entſchuldigen, 
daß fih IFG. nicht einftellten und folften die Lehen an IRG. Statt 
fuchen bei I. Kaif. Maj.; zum 5, daß I. Kaiſ. Maj. die Tiegnigifchen 
Sachen vor fich nehmen wollten, dabei IFG. in gnädigen Schug nehmen 
und ven fürftlichen alten Privilegien und fürftlichen Regalien nichts zu nahe 
gehen noch zu übergeben. Zum 6 bei I. Kaif. Maj. zu bitten, da einige 
Ungnade bei I. Kaif. Maj. auf IFG. vorhanden wär, diefelbigen zu finfen und 
zu Gnaden wenden und IFG. gnädigfter Kaifer und Herr fein und bleiben. 
Dies ift ungefährlichen unjer Befehlich zu verrichten geweſen, jedoch ift ſolches 
Alles auf des Herru Koppers, Kaiſerlichen Sefretarii, Rath geftellt gewefen. 
Darauf haben wir das Schreiben an I. Kaiſ. Maj. durch den Herrn Bappel, 
Kammerherrn, überantworten lafjen und find darauf an ben Herrn von 
Perftein geiwiefen worden. Den 12 Junii haben wir bei dem Herrn von 
Perſtein angehalten; hat er und dahin beſchieden, er hätte des Herzogs 
Schreiben, fo an I. Kaif. Maj. gericht, empfangen, darunter ver Herzog 
Entſchuldigung vorwenbet, warum er nicht im Land wär und I. Kaif. 
Maj. die Pflicht thäte. Der ander Punkt wär ein Credenz auf uns beide 
gericht; wo wir bei I. Kaiſ. Aubienz begehrten, wollt er uns benfelbigen 
zuwege bringen und uns ein Stunde anfegen, Darauf zeigeten wir au, 
daß uns die Inftruction und Vollmacht noch nicht zufommen wär, bäten 
aber, IFG. wollten fonften was möglichen befördern. So wurden wir 
darauf ferner von dem Herrn von Perfteiu beſchieden. IG. wollten mit 
I. Kaif. Maj. alte Punkte reden und vorbringen, und uns nachmals fer 
ner Nachricht geben und beantworten. Folgendes hernach haben wir auf 
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ein Morgen Andienz bei I. Kaif. Maj. gehabt, ungeacht daß wir feine 
Inſtruktion oder Gredenzbrief Hatten, und vorige gemeldte Punkte J. Kaif. 
Maj. unterthänigft veferiret, und find hernach zwei Tag vor 9. Kaif. 
Mai. Aufbruch vom Herrn Secretario Capper dahin bejchieven worben: 

1) Das Geleit dürften IFG. nicht, denn I. Kaiſ. Maj. Hätten IFG. 
nie erfordert. 2) Daß die Fräulein von Liegnig weg wären, wüßten I. 
Kaiſ. Maj. nichts davon, wollten aber ferner Rath halten, wie ven Sachen 
zu thun. 3) Die Suchuug der Lehen wollten I. Kaif. Maj. auch indenk 
fein laffen, könnte aber nicht vollzogen!) werben, weil wir fein Vollmacht 
noch Inftruction hätten. 4) Dem liegnitziſchen Schuldweſen und Häudel 
betreffend, wollten 3. Kaiſ. Maj. eins ver Gebühr nach dergeftalt abhelfen 
laſſen, als daß das Fürſteuthum folle getheilet werden. Doch follen die zwei 
Leibgeding Fiegnig und Hainau dem Fürſten verbleiben, von dem Theil 
aber, fo Herzog Friedrich befommet, foll des Herrn Bateru Schulden 
helfen zahlen, die andern Schulden follte Herzog Heinrich zahlen. Zu 
ſolchem Entſcheid wollten I. Kaif. Maj. ein Commiffariat anfegen und 
Vergleichung treffen laſſen. 5) 3. Kaif. Maj. wüßten auch von feiner 
Ungnade auf IFG. zu Haben, denn fie hätten niemals einige Klage 
über IFG. befommen, außer des Liegnigifchen Schuldweſen. Beineben 
aber wollten I. Kaiſ. Maj. ernftlichen erinnert haben laffen, daß fie 
fih wieder ins Land begeben wollten, und fonberlih bes Hauptcom⸗ 
miffariates, jo I. Kaif. Maj. anfegen würben, endlichen abwarten. 
Sind alfo in Gnaden beſchieden worden umd den Verlauf der Sacheu 
36. fobald nah Nürnberg, allda IFG. die Zeit anzutreffen, nachge— 
ſchrieben und IFG. zum Höchften ermahnt, ſich ind Laub wieder zu bege- 
ben, e8 würben IFG. Sachen wohl gut werben. 

Bin alfo nach Haus gegangen und mein und meiner Brüder Sachen 
foviel möglich befördert, und wie ſonderlichen des Schmweinig Sachen 
möchten auf ein Ort gebracht werben, weil er feinen Anwalt im Gute 
noch Liegen Hatte und daffelbige nuget uud gebraucht und alle Einfommen 
zu fi nahm, und ich neben den Meinigen nichts mehr als die Mühle 
und ein Huben Aders gehabt. Ob num wohl von mir und meinen Brü- 
dern durch ein Supplication bei I. Kaiſ. Maj. um Abhelfung des 
Schweinitz Sachen angehalten warb, haben wir doch nichts ausrichten 
mögen, als allein, daß wir an Conuniſſarien find gewieſen worden, fo 
ung mehr ſchädlichen als frömmlichen geweſen. 

Demnach IFG. aus meinem und bes Herrn Kanzlers Schreiben 
foviel vernommen, daß I. Kaif. Maj. IZG. nicht ungnädig fei und fich 
aljo nichts zu befahren Haben bürften, auch daß es IFG. Veftes, daß fie 
ins Land fämen, wär, bermegen fo lenken fie ihren Sinn anders, ſchreiben 
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dem Kurfürjten von Branvenburg und bitten, daß er IFG. daß Gefeit 
bis gen Kroffen vererbuen wollt, fowohl IFG. Diener, fo aus Schlefien 
dahin kämen, Butter und Mahl geben laſſen, von dannen wollten IFG. 
ihren Weg wieder nach Liegnig zu nehmen, 

Darauf werde ich von IFG. nach Kroffen neben Anderen erfordert. 
Waren alſo den 22 Julii zur Lieguig nach Kroffen auf, und hatte neben 
meiner Gefellihaft 21 reifige Roß und fonften 3 Kutſchenwagen, und 
einen Rüſtwagen, fo bie Vorwerksleute führeten, und war Heinrich 
Schweinichen und der Kanzler mit. Wann ich mich denn zu Liegnitz ans 
fonderer rende ſehr tummelte, auch ven Mifgünftigen zu Trog, und ven 
Rappen, fo ich wegen IFG. aus Dänemark befommen, unter mir hatte, 
welcher denn ſchön und gut war, ritt ich mit meiner Geſellſchaft bis gen 
Thomaswaldan zu Heinrich Schweinichen. Allda ward mir das Pferd 
krank. Den andern Tag zogen wir bis gen Sagan, da ftarb mir mein 
gut Roß, hatte ihm den Rücken gebrochen, und ward ein Einfpänniger, 
30g mit meinem Vettern auf dem Kutſchen mit nach Kroffen zu. Allda 
wurden wir fämmtlichen zu Hofe gefpeifet und lagen 8 Tag ftilfe, warteten 
auf IFG. Ankunft. Es wollten aber IFG. nicht kommen, vielweniger 
ſchreiben. Wann denn dem Hauptmann allda anbefohlen worden, uns 8 
Tag im Geleit zu fpeifen, und bie Zeit herum, war e8 dem Hauptmann 
beſchwerlich, uns länger zu fpeifen, Butter und Mahl zu geben, darum 
mußten wir unverrichter Sachen ven Weg nach Liegnig wieder zu nehmen, 
weil wir bie wenigeft Nachricht von ITG. haben mochten. 


Wann denn die Geſellſchaft im Lofement gezehret, waren fie der 
Meinung, ver Kanzler würde fie auslöfen, weil aber bei ihm kein Geld 
vorhanden war, mußten wir nur felber zahlen, was ein Jeder verzehret 
hatte. Ind Kanzlers Herberge aber waren 36 Thlr. verzehret, bie folfte 
er allein zahlen, hatt aber auch fein Geld. Derwegen jo behält ver Wirth 
ven Vorwerkslenten ein Pferd, jo den Rüftwagen führeten, und macht fich 
ſelbſt bezapft, welchem Vorwerksmann hernach fein Wieverfehr beichehen 
iſt. Alſo mußten wir Alle mit Spott wieder anheim ziehen und durften 
daheim vor Spott auch nicht forgen. Darüber blieb mir auch zum 
Schaden mein gut Pferd im Stiche, welches mir über 100 Fl. gegolten 
hätte im Kaufe. 

Derwegen ich mich wieder nad) Haus begab und warte mein und 
meiner Brüder Sachen, Wirthichaft und Weidwerk. Mit ſolchem Gegen- 
ritt hatte ich bei IFG. Herzog Friedrich geringen Danf verbienet und 
machte mir dadurch groß Gramſchaft, konnte aber nicht davor, denn ich 
war Herzog Heinrich mit Dienften verhaftet, und war Herzog Friedrich 
ſowohl die Räthe Hinter mir her; wo fie nur fonnten mich neden, ließen 
fie nichtS vorüber gehen. Aber Gott Half mir doch aus diefem Allem 
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und behütete mich, daß ich niemals in ihr Kräule!) fommen durfte, und 
mußten fich doch allezeit ein wenig vor mir ſcheuen, weil ich IFG. 
Diener war. 

Inmittels ſchrieben IFG. mir zu unterfchiebfichen Malen, fetten 
Urfachen, warıım fie nicht nach Kroffen hätten kommen mögen, und erfordern 
mich wieder zu ſich ins Reich. Ich aber entſchuldiget mich zu unter 
ſchiedlichen Malen, daß ich wegen ber angegangenen Bürgenſchaft vor 
IFG. wegen meines Vatern fo viel zu thun, daß mir nicht möglichen 
abzufommen, und bitte, IFG. wollten ins Land kommen. Hernach weiter 
ſchrieben IFG. mir, ich follte Alles ftehen und liegen laffen und fommen, 
336. wollten mich hinwieder in mein väterliches Gut fegen und Herzog 
Friedrich felbft beim Kopfe nehmen. Sowohl wollten IFG. mir allen 
mein Schaben richten und beineben mir eine Gnade mit Verehrung eines 
Dorfes thun, ich follt mich nur einftellen und nicht außen bleiben. Ich 
entſchuldiget mich abermaf, nehme aber doch die angebotene Gnade zu Dante 
an, und wolle deſſen von IFG. gewärtig fein. Denn der Gebrannte 
fürchtet des Feuers. 

Solches Hatte IFG. Heftig verbroffen, daß ich nicht fommen wollte, 
ichrieben IFG. mir wieber, ich heuchelte und Tick mich abhalten, IFG. 
wollten mich wohl finden, und weil ich nicht kommen wollte, jo follte ich 
IFG. die Roffe, jo aus Dänemark fommen wären, zuſchicken. So hätten 
fie auch alibereit da8 mir angebotene Dorf einem Anbern zugeeignet. 
Derwegen follt ih nur mit IFG. Widerwärtigen fröhlich fein, das 
ZTranern würde mir wohl wieberfommen und ich follte dennoch wiffen, 
daß ih IFG. Diener wär. Daranf ſchrieb ih IJG. wieder, daß ich 
mich nicht einftelfete, hätte ich genugfam Urfachen, fo hätten IRG. zur 
Ungnade feine Urfachen. Die Pferde wollte ih IFG. gern ſchicken, eines 
aber wär mir anf der vergebenen Reifen nach Kroffen, dahin IFG. mich 
und Andere gefprenget, geftorben, die Andern zwei wären nicht des Futters 
werth, fo fie bei mir freffen Hätten, welches ich IF®. zu Ehren und 
mir zu fchlechtem Nugen gethan hätte. Daß aber IFG. mir heute etwas 
anböten und gäben, und morgen wieber nähmen, wär kindiſch und nicht 
fürſtlich. IFG. Diener wär ich, ber wollt ich bfeiben, fo lange IFG. 
mich feiden und haben wollt und mein Gelegenheit und Wille wär. Da 
ich aber alfo verogeftalt mein Abdankung Haben follte, müßte ich zufrieden 
fein und mein Gelegenheit auberswo fucen. Wollte aber auch wohl fo 
bald wieder einen Herrn befommen, der mich lieb und werth ohn Zweifel 
haben würde, als vielleicht IJFG. ungerügmet ein ſolchen Diener. Ich 
hätte mir wohl vorgenommen, waun IFG. ind Land fommen wären, 
neben meinen guten Gefellen, die mir auch Gejellenritt zu thun bewilligt, 
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mit ein 50 Noffen entgegen zu ziehen, weil ich aber IFG. Ungnade dero— 
geftalt vernähme, müßte ich mein Intent und Sachen gar auf andre 
Wege richten, bäte aber, IFG. wollten mein guädiger Fürſt und Herr 
fein und verbleiben. 

Darauf geben IFG. mir ein gnäbige Antwort, daß fie mit meiner 
Eniſchuldigung des Auffenbleibens gar wohl zufrieden. Wollten mir auch 
dies fürftlich Halten, was fie mir zugefaget wegen bed Dorfes hätten. 
Co wollten IFG. mir auch die Holſteinſche Roſſe verehret haben, an 
meinen Nugen zu wenden, IFG. wären mein gnäbiger Herr und nähmen 
ſonderlich mein gehorfames Erbieten, daß ich IFG. entgegen reiten wolle 
mit meiner Geſellſchaft zu 30 Pferden, zu Onaden an, begehrten, ich 
wolle Solches auch ins Werk richten. IFG. wollten nunmehr ihre 
Sachen dahin richten, daß fie ins Land fommen möchten ohn Verzug, 
denn fie jchlöffen mit einem Kaufmann ein Partita auf 20000 Thlr., 
dabei Hätten fie mich gern haben wollen, welches auch mir zum Beften 
Hätte gereichen follen, wollten mich aber in ber Partita mit was bebenfen, 
und ſollt mich, fo lieb mir der Hals wär, in feines andern Herrn Dient 
einlaffen, venn IFG. wollten e8 gegen mir wohl mit Gnaden indenk fein, 
und feget im Schreiben darunter: denn ich dich Fieber Hans gern bei mir 
weiß. Alſo warb die Sachen wieber verglichen, und blieb immittel® daheim 
und habe dem bejchwerten Schuldweſen beigewohnet, da ich und mein 
Bruder täglich mit Mahnungen Hochbebränget waren und fonnten doch 
nicht fort, weil wir den Schweinig im Gut Mertſchütz hatten, 

Wann denn IFG. einft erweicht wurden durch die vielfältigen 
Schreiben, daß IFG. gejchloffen Hatten, ihren Weg wieder nah Schleſien 
zu nehmen, ſonderlichen auch, weil jie nunmehr mit einem Kaufınann zu 
Nürnberg eine Partita auf 10000 Thlr. gefchloffen Hatten, haben jie 
mich den 15 Septembris Anno 77 nach Görlig verfehrieben, IFG. ent- 
gegen zu fommen, und mich beineben erinnert, meiner Zufage nachzugehen. 

Derwegen bin ich neben meiner Geſellſchaft, ſoviel mir aufzubringen 
gewejen, neben Peter von Schellendorf, Heinrih von Schweinichen und 
Hans Schrammen, Kanzler, auf befchchen Befehlig nach Görlitz gezogen 
und ben 15 alla anfommen und bis an dritten Tag jtille gelegen, und 
doch nichts wiffen mögen, ob IFG. kommen würden oder nicht. Trugen 
derwegen Beifahr, es würde ausgehen, wie zu Kroffen beichehen; ber 
halben nahmen wir es was vernünftiger vor. Und wie wir fat gejchloffen, 
unfern Weg wieder zurück nach Liegnig zu nehmen, kommt ein Laquai, 
welcher mich nicht keunet, fraget nach dem Säulen, welches denn Nie 
mandes verjtund. Yeplichen jpricht er, er ſtünde Herzog Heinrich zu und 
ſollt zu feinem Junkern einen; da kam er zu vechte, überautwort mir ein 
Schreiben von IFÖ., darinnen nah IIÖ. Titel alfo ftund: Geftrenger, 
lieber Getrener. Auf dein und der einigen Mitverwandten treuherziges 
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Ermahnen haben wir uns wieder auf ben Weg in unfer Fürftenthum zu 
begeben gemacht; wanu wir denn zu beiner Perfon kein Zweifel tragen, 
du werdeſt dich zu Görlitz mit deiner Geſellſchaft eingeftellt haben, als 
find wir auch bedacht, unferm vorigen Aufchreiben nah, Morgen gegen 
Abend um 4 Uhr allda anzukommen; derwegen fo ift unfer gnädiges 
Begehren, bu wolleft beine Geſellſchaft anfprechen, daß fie uns zu Ehren 
Morgen mit 'raus uns entgegen reiten wollten, und bu wolleft Dich and, 
als unfer geliebtefter Diener und Hofmeifter, und zu Ehren 'rausputzen 
und fehen laffen, beineben fo wolleft du auch auf dich 200 Thlr. borgen, 
wo du ohn dies fo viel nicht bei dir haft, daß wir fie morgen zu unfer 
Zufammenkunft finden mögen, auch fonften im Lofement alle Nothourft 
bejtelfen. Daran verbringeft du unfern gnäbigen Willen und wir find bir 
mit großen Gnaden wohl gewogen. Darum Zittau den 14 Sept. 

Nah Empfahung und Vorleſuug ſolches Schreibens waren wir Alle 
froh, konnte aber dabei auch fpüren, daß IFG. kein Geld mehr Hatten, 
wandte derwegen allen möglichen Fleiß den Abend an. 

Folgendes Tages ritten die drei alten Herren neben mir und ben 
Andern IFO. entgegen und hatten 37 Roß, 2 Trommeter, welde alle 
gelbe Federn auf den Hüten hatten. Als famen IFG. an und haben 18 
reifige Roß und 3 Trommeter, 3 Kutfhenwagen, einer mit 6 Roffen, 
die andern mit 4 Noffen, welches Miethkutſchen von Nürnberg waren, 
Wie nun IFG. uns gleih kommen, find IFG. dies die erften Worte 
gewefen: „Nun hier Habt ihr mich, was wollt ihr mir geben.“ Daranf 
Heinrich Schweinichen IFG. mit einer zierlichen und gebüßrlichen Rebe 
annahm“) und blieben IFG. im Annehmen auf dem Kutſchen ſitzeu. 
Darauf gaben IFG. felbft ein zierliche Antwort und erzählten Anfangs, 
was IF6. aus dem Lande gebracht, wie es IIG. inmittels ergangen 
und was IIG. vor Urfahen Hätten, daß fie wieder ins Fürftenthum 
kämen, nämlichen IFG. getrener Untertfanen halber, dero noch ein ziem- 
liche Anzahl wären. Nah Solchem bebankten fie fi auch des Gegen- 
rittes und erboten fich gegen uns fämmtlichen Hoch. 

Darauf ftiegen ITG. vom Kutſchen 'runter und führeten mich im Felde 
bei einer halben Stunde auf und nieder, und mußte Alles, was mir nur 
einfiel, IJG. erzählen, wie es ftünde und ginge. Und erboten ſich IRG. 
gegen mir, baß fie Dies, was ih IFG. zugefaget, mit dem Gegenritt ge 
teiftet hätte, Hoch und guädig zu erfennen. Rückten alfo nach Görlig fort 
und hielten den Einzug ftattlihen. Wie nun IFG. im Lofement Hatten 
abgelegt, ließen IFG. ihr Gefinplein, fo fie mitgebracht, alle ins Zimmer 
fordern, allda zeigeten IFG. ihnen ſelbſt an, daß fie mich vor abge 
wichener Zeit zum Hofmeiſter hätten angenommen, weil es aber benen, 
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fo inmittel® zu IFG. kommen, nicht kundig, fo wollten fie mich ihnen da 
vorgeftellt Haben, und mas ich mit ihnen würde fchaffen, follten jie ge- 
horfamen. Das gefiel zwar nicht Allen, fonderfichen ber zuvor Regent 
gewefen, Kaspar Heillung, daß er abermal aus feinem Poffeß follte ge- 
ftoßen werben. Belam alfo ohn meinen Dank ein nen Amt. 

Bann denn ein ehrbar Rath zu Görlig von Wein und Habern ftatt- 
Tiche Verehrung thät, behielten ITG. den Rath bei fi, waren auf bie 
Ankunft Iuftig und guter Dinge, und befam Jedermann auf bie Freube 
ein guten Raufch. 

Des Morgens rechne ich mit den Wirthen ab, und hatten in ben 
Herbergen mit dem, was wir zuvor, eher IFG. anfamen, verzehret 284 
Thlr. Darauf bringe ih IFG. meinen alten Brauch nach die Abrechne- 
zettel, daß IFG. zahlen wollten. IFG. aber gaben mir ein Lachen daran 
und fageten: „Lieber Hans, du Haft mich bis anhero gebracht, willſt du 
mich weiter Haben, jo 156 mich ans, ich habe fein Geld nicht mehr“. Ich 
wußte zwar feinen Rath mehr, wollte aber IFG. auch nicht gern vor den 
Kopf ftoßen, gehe derwegen zu Peter Schellenvorf und meinem Bettern, 
berichte, wie die Sachen ftehen, welches fie beide neben mir erjchrafen, 
legeten aljo Hand zu Werk und befam Peter von Schellenborf auf feinen 
Credit von einem Bürger 300 Thlr. Dagegen gaben IFG. zum Unter- 
pfand ein Halsband, welches Hohes Werths war; nehme alfo das Geld 
und zahle die Wirthe mit ab, und zogen alfo im Namen Gottes mit 
336. fort nad Thomaswaldau zu Heinrih Schweinichen. Dies war 
aljo bald die erfte Bemühung in meinem angenommenen Dienfte, und 
blieben IFG. mit wenig Leuten zu Thomaswaldau, bie Roß aber lagen 
zu Martinwaldau im Kretſcham, hatten verzehret IL Thlr. 27 Wßgr., 
die ich bezahlet. 

Volgenden Tages nehmen IFG. ihren Weg wieder nach dem Hainau 
und famen an einem Sonnabend, ven 20 Septembris, dahin an. Nun 
ſollt künftigen Montag Heinrich Cchellenvorf von Kunersdorf eine 
Tochter Melchior Lütwitzen weggeben. Derwegen fo waren auf bem 
Schloße zu Hainau alle Zimmer mit Betten, fowohl Küche und Keller 
wohl verfehen. Dem von Schellenborf und feiner Hausfrau warb bange, 
vermeineten nicht anders, IFG. würden mit ihrem Gefinblein alles auf- 
effen, daß alfo die Hochzeit nicht vor fich gehen mögen, ſonderlichen auch, 
weil Schelfendorf bei IFG. in großen Ungnaben war, und IFG. würden 
alfo Gelegenheit nehmen, fi am ihm zu rächen. Dermegen ber von 
Schellenvorf neben feinem Weibe mit höchfter Bitte an mich fielen, ich 
wollte das Befte thun und bei IFG. ausföhnen und dazu helfen, daß 
IF6. zufrieden wären, daß bie Hochzeit vor fich gehen möge, auch 
ihnen an ihrem Proviant und fonften an Betten fein Schaden beſchehen 
laſſen. Dies brachte ih IJG. vor und wandte daneben meinen Fleiß an, 
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Ob nun wohl IFG. ihr gänzlichen vorgenommen, bie Hochzeit im Haus 
nicht vor ſich zu gehen, fonbern alles Proviant felber zu verzehren laſſen, 
dennoch, wie ungern IFG. es auch thäten, brachte ich doch zuwege, daß 
IFG. dem Schellendorf Alles verziehen, verfanbten bie Hochzeit zu halten, 
begehrten nicht mehr, als ein einziges Zimmer, und befahlen mir bald, 
Jedermann zu fchaffen, daß fie Schellendorfen au feinem Proviant und 
Sachen feinen Echaden thun follten, ließ auch ein Küchen anfs Walt 
Schlagen, darin IFG. kochten vor ſich, und ränmeten aljo dem Schellen- 
dorf das ganz Haus ein. Au Solchem hatte ich wohlgethan und macht 
mir ein guten Namen durchs Land mit. Nach Solchem bat der von 
Schelfendorf IFG. auf die Hochzeit, dero IFG. auch beiwohnet. Ich ritt 
anftatt IFG. dem Bräutigam mit 30 Pferden entgegen und nahm ihn 
an, und waren -JRG. die Hochzeit über luſtig und guter Dinge. 

Nach verbrachter Annehmung des Bräntigams bat ich IFG., daß fie 
mir auf zwei Tag nach Haus verlaubten, weil mir nicht wohl geziemen 
wollt, auf Hochzeiten zu fein, wegen meines lieben Herrn Vatern tödtlichen 
Abganges; jo Hatte ich neben den Meinigen auch gleich einen Handel in 
Chriſtoph Schweinig Schuldweſen. 

Den 4 Tag hernach ſtellt ich mich bei IFG. zu Hainan wiederum 
ein. Darauf befahlen fie mir, ich ſollt ein Bauket beſtellen, IFG. hät- 
ten anf den Abend Braut und Bräutigam ſammt dero Freundſchaft zu 
Gaſte geladen, fo noch allda wären, welches ich anch allenthalben anord- 
nete, und waren auf den Abend in IFG. Zimmer ein lange Tafel und 
drei Tiſche fonften gefpeijet, dabei war nıan luſtig und guter Dinge. 

Denfelbigen Abend werde ich mit ber Frau von Hermsborf, ſowohl 
mit Jungfrau Margarethen, ihrer Tochter, befanut, daf die Frau Schellen- 
dorf IFG. Hatte gefraget, wer id wär. Darauf hatten IFG. fie bericht, 
daß ich ihrer gewefenen Gefpielin Sohn, Frau Salome Gladiffin wär; 
fam alfo danach mit ihr zu reden. Unter ambern frage ich, wer bie 
Jungfrau wär, fo da tanzet, fo bericht fie mich, es wär ihre Tochter 
Jungfrau Margaretha. Darauf jaget ih, wann ich einmal ein foldhe 
Jungfrau befäme, wollt ich Gott danken. Gab fie mir zur Antwort: 
‚Kieber Schwager, wann es Gottes Wille ift, könnet ihr fie und vergleichen 
wohl bekommen.“ Die Jungfrau hatte heruach wider die Mutter gefaget: 
„Mutter, wer war, der mit ench redet? Ift es auch ein Edelmann? 
Welches ihr die Mutter gefaget, wer ih wär. Darauf hatte fie gefagt: 
„Ex befommt wohl feine Edel, er ift viel zu greulich.“ Es blieben alfo 
IRG. nach der Hochzeit noch etliche Tag zu Hainau, und warb allda in 
wenig Tagen in Wirthshäuſern 280 Thlr. verzehret, jo waren auch zu 
Einfäufen über 150 Thlr. ausgegeben. Da aber die Wirthe follten be 
zahfet werden, war fein Heller vorhanden, mußten ſich hernach lange ge 
dulden, 
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Kurz nach Diefem zogen IFG. nach Piegnig in Hane Heilmann 
Haus ein; da war Jedermann fröhlich darüber und verhofften, es würde 
nun nicht fehlen, es würden bie Herren ſich wieder mit einander ausföhnen, 
wie es fich denn etlichermaßen auch anfehen ließ; denn IJG. Herzog 
Friedrich kamen vom Haus "runter geritten und gingen alfe Räthe mit 
ihm und wollten Herzog Heinrich anfpreden, daß IJG. mit aufs Hans 
ziehen wollten und mit IFG. vorwillen nehmen, ſollte gern gefehen wer- 
ben bis auf I. Kaif. Maj. Nefolution und ferner Beſcheides. Wie denn 
I8G. Herzog Friedrich am meine Perfon guädig begehrten, IFG. bei 
Herzog Heinrich anzugeben. ITG. Herzog Heinrich aber waren gleich‘ im 
Bade und ließen fich alfo entſchuldigen, Herzog Friebrich zu hören. Alfo 
zogen IRG. Herzog Friedrich mehr aus Traurigkeit, denn Freuden wieder 
nach dem Schloß zu. 

Wann denn I. Kaif. Maj. Herzog Heinrich wöchentlichen ein Depu- 
tat georbnet hatten, wollten ING. ſich deffen halten, nämlichen auf ein 
Boden an Geld 40 Thlr., 1 Tiertel Rindfleifh, 5 Schöpfe, 24 Hühner, 
3 Mandel Karpfen, 1 Mandel Hechte, ?;, Zuber Fiſch, 1 Eimer Wein, 
3 Viertel Bier, 6 Scheffel Korn, 15 Scheffel Habern, Heu und 
Stroh die Nothburft. Solches Deputat war Herzog Friebrichen in bie 
Fänge zu geben unmöglich. . 

Ob ich es wohl gern gefehen, daß IFG. mit Herzog Friedrich da- 
malen hätten gerebet, wie es fich denn Herzog Friedrich erbot, fo lange 
zu warten, bis IFG. Hätten ausgebadet, fo konnte ich es doch nicht zu- 
wegen bringen, benn bie Verbitterung war groß zwifchen Herrn und 
Diener. 

Wann denn IFG. verfelbigen Gemalin in 2'/, Jahr nicht gefchen, 
ſchickten IFG. mich zu derfelbigen aufs Schloß, laſſen fie gebührlichen und 
freundlichen grüßen und zu ſich zum Abendefjen in Heilmanns Haus er- 
bitten, fowohl die Frau Siegmund Kurzbachin, welche beide ſich denn 
willig einfteliten. Da waren ITG. fröhlichen und guter Dinge, hielten 
nach der Tafel einen Tanz, und weil IFG. die Herzogin, wie vorgemeldt, 
in 21, Jahren nicht gefehen, und waren auch gleich in Zorn von einander 
geſchieden, fie fich aber hinwieber gegen einander ganz freundlichen ftellten, 
war fein ander Rechnung darauf zu machen, denn daß IFG. derjelbigen 
Gemalin würden bei fi behalten, inmaßen ich mir auch allbereit ein 
ander Bette beftelft, weil ich fonften bei IFG. in der Kammer liegen mußte. 

Nachdem es aber IFG. vermeinet fein Zeit ſchlafen zu gehen fei, ale 
fprachen fie wider ihre Gemalin: „Ew. Liebden werden nunmehr jchlafen 
wollen, weil es ziemlichen lang in ber Nacht ift; als wollen Ew. Liebden 
im Namen Gottes wieder auf das Haus ziehen, jie wollten aber morgen 
früge zum Früheſſen zu mir kommen.“ Die gute Fürſtin erjchraf der 
Reben ehr, denn fie wär gern bei ihrem Herrn verblieben, gab doch ihren 
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Willen darein. Die Fran Kurzbach aber wird beffen bericht, redet mit 
IF®. ein ziemliche Weile, was es aber gewefen, ift mir unwiſſend, allein 
das vernahm ich, daß ING. mein Herr fagten: „Es kann nicht fein, ER. 
tommen morgen wieder.” Wie nun Solches die Fran Kurzbachin vers 
nahm, fordert fie mich zu fi und ermahnet mic), meinen Herrn zu be 
reden, daß er fein Gemalin bei fich behielte, welches ich auch alles Fleißes 
thät. IFG. mein Herr war aber gar nicht zu bereden. Es mußte nur 
die gute Fürftin nach dem Schloß auf fein; denn IFG. unter anderm 
die Bedenken hatten, wo IFG. die Herzogin nicht wieder aufs Schloß 
zöge, fo kämen fie aus dem Poſſeß des fürftlichen Haufes, gleih ING. 
ſelbſt widerfahren wär, und würde hernach bie Herzogin nicht wieder auf 
das Schloß gelaffen werben. 

Nachdem aber mein Herr, wie bie Herzogin wegfommt, noch luſtig 
und guter Dinge war, und darunter ein Stunde verfloffen war, fehe id, 
baß auf ver Burggaſſen mit Tichtern aufgezogen kommt, welches bie Her: 
zogin in ber Mummerei war. Wie ZIG. mein Herr Solches vernah- 
men, laufen fie in bie Kammer und fchließen hinter ihr zu, wollen Nie- 
manden auch zu fich laſſen. Indeß kommt die Herzogin mit der Mufica 
mauf, wär gern in bie Kammer gewejen und konnt ihr Niemand aufmachen. 
Letzlichen aber bat ih IFG. meinen Heren, daß fie mi in die Kammer 
laſſen. Da bitte ih IFG. zum höchſten, fie wollten doch die Frau Kurz⸗ 
badin und denn ihre Gemalin in Acht nehmen und zur Herzogin 'naus- 
gehen, mit ihr luſtig fein und folgendes bei fich behalten, welches IFG. 
lange nicht thun wollten, daß fie 'naus gingen, bis letzlichen bewilfigen 
IFG. 'uaus zu gehen. Wann ich denn ferner in IFG. ſetzte, fie follten 
die Herzogin ja bei ſich behalten, dies IFG. mir gänzlichen abfchlug. 
Da aber ih IFG. Einwenden alles beifeits geftrichen Hatte und fein 
Entſchuldigung mehr einzuwenden wußte, fagten IFG.: „Du bift ein Narr, 
du weißt viel was mir mangelt.” Wann ich dann die Urſachen ehrlichen 
wiffen wollt, fagten IFG.: „Die Herzogin ift mir fein nüß, ich Tann vor 
dem großen Bauche dazu nicht kommen.“ Ob ich wohl Mittel faget, woll- 
ten fie bei IFG. nicht haften, IFG. gingen zwar 'naus tanzen, aber bie 
Herzogin wollt er nicht bei ſich behalten, ungeacht daß die Frau Kurz: 
bachin die Herzogin in die Kammer ftieß und fchloß zu, dennoch wollt es 
nicht fein, fondern die gute Fürftin mußte ohne Beifchlaf abziehen, welches 
denn naffe Augen machte. Mußte nur alſo die Nacht bei dem Herzoge 
in der Kammer liegen bleiben, da ich denn viel lieber anderswo gelegen, 
wo ich mir auch mein Bette beftellt hatte. 

Morgens, wie num wohl war ausgefchlafen, ſchickten IFG. mich zur 
Herzogin und Frau Kurzbachin, ihnen wegen ING. guten Morgen zu ent 
bieten, und wann IFG. wohlgefchlafen und geruhet hätten, wollten FGn. IFG. 
freundlich gegönnet und gewünfchet Haben, und bäte, FG. wollten mit IFG. 
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Morgens effen; welches die Herzogin neben der Frau Kurzbachin, Herrn 
Siegmund Kurzbachs Wittwe, denn gern thun wollten und ſich einftellten. 
Die Frau Kurzbachin Wittwe faget wider mich: „Ihr und euer Herr 
tönnet nichts, man foll euch alle beide ausjchneiden.” Darauf gab ich 
Antwort: „Gnädige Frau, wie käme ich dazu? Ich weiß nicht, was mein 
Herr kann, aber das weiß ich bon mir, daß ich es wohl kann, und ba es 
E36. nicht glauben, fo verſuchen Sie's. Wann Sie es probiren würben, 
wollt ich wohl ficher des Ausſchneidens fein.” Da fing die Fran Kurzbachin 
an zu lachen: „Wann ihr und euer Herr fo thätig feib, fo hättet ihr uns 
eines Theiled nächten brunten behalten, daß wir heute Brautfuppen geffen 
hätten; wir mußten aber unbefchnaubert wieder 'rauf ziehen.” Ich gab 
zur Antwort: „Gnädige Frau, ich habe im Tanzen nächten das meinige 
geihan, ich wollte im andern auch als ein gut Mann gethan haben, daß 
ich ein gut Lob davon gebracht, warn es mir fo gut hätte werben wollen.“ 
Die Frau Kurzbachin aber hielt auf dem ihrigen, ich Könnte nichts. Da 
bot ich ihr Trotz an, es zu verfuchen, gab fie mir die Antwort, fie wollt 
mich tummeln, daß ich das Aufftehen vergeffen ſollt; dabei blieb es, satis. 
Nah Diefem verblieben IFG. in Hans Heilmanıs Haus faft ein 
Vierteljahr Liegen, und bie Herzogin war täglichen bei meinem Herrn 
brunten. Es währet etiwan bei 14 Tagen, jo fommet ver Herzog zu mir 
und ſpricht: „Dans, was ſoll ich machen? ich werde nur bie Herzogin bei 
mir hinten behalten müffen, denn fie giebet mir gute Wort, hat mir auch 
dieſe Kette verehret, welche 200 Fl. hatte. Dies höret ich geru und half 
fleißig dazu, und blieb alſo die Herzogin bei meinem Herrn im Bette. 

Ich Hatte zwar ein ſchweren Dienjt, denn ich Alles beftellen mußte 
mit Eſſen und Trinken, derwegen ich nicht viel zu fpazieren Hatte; mußte 
doch auch täglichen trinken, davon ich denn Gottlob nicht frank warb. 
Und weil IFG. Herzog Friedrich das Deputat richtig und vor voll gaben, 
hatt ich gut kochen. Aber es währet über 6 Wochen nicht, vermocht es 
Herzog Friedrich nicht mehr zu reihen. Da war das Wefen auch je län- 
ger je ſchwerer und meine Mühe deſto größer, jedoch gab Gott Gnade, 
daß ich es verrichten konnte, daß IFG. und männiglichen wohl zufrieden 
waren, neben Verwunderung, wie ich e8 aljo fortbringen möchte, weil Her» 
308 Friedrich vom Deputat wenig mehr gab. 

Wann denn IFG. mein Herr mit damalen Herzog Friedrichs Räthen 
gar übel fund, fonverlichen mit Wenzel Kreifelwig und Hans Schüttelern, 
welche I3G. zuvor gebienet hatten, dieſe griff IJG. mit ehrenrührigen 
Worten harte an, ließ ihnen Solches auch zuentbieten durch ehrliche Leute, 
aber es war gleichwohl bei ihnen wenig Fühlen. 

Denn JEG. ziehe Kreifelwigen, daß er ihm bie Stein aus den NRin- 
gen und Clenoden "ausgenommen und andre an die Stelle fegen laffen, 
welche böhmifche Steine waren geweſen, ja auch Ringe und Steine und 
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Glenodien gar wegenommen, hatte ſich aber wohl verantwort und veraut- 
wortet zum beften, welches mich nichts angehet; daß ich es aber allhie er- 
wähne, Habe ich auch mein Gebanfen dabei gehabt. Hans Echüttelern 
aber, den ſchalten IFG. vor einen Meineiver und loſen Schelmen. Er 
“ verantwortet ſich aber orbentlichen auch nicht. Eiuſt komme ich zum hainau- 
ſchen Thore ’rein geritten und fehe, daß vor IFG. Haus die Trommeter 
mit Kefjeltrommel haften, weiß nicht anders, IFG. würden etwan ſpazieren 
reiten wollen, weil IFG. ſtets 3 oder 4 Trommeter bei ſich Hatten. Der- 
wegen fo frage ich, was es bebentet. Da faget ber Trommeter, fie ſollten 
Schüttelern vor einen Cchelmen ausblafen auf allen Vierten, und da 
hätten fie den Zettel feines Verbrechens. Ich ſchaffe ihnen, ſiille zu hal⸗ 
ten, bis ih mit IFG. gerebet hätte, fteig derwegen bald ab, gehe zu 
I36. und frage, was IFG. machen wollten, ober wer es IFG. gerathen, 
biefergeftalt gegen Schüttelern zu verfahren, welches in feinen Weg nicht 
jein könnte und IFG. würben fich felbften in Schimpf und Spott bringen, 
daß IFG. ſelbſt nicht wüßten wo 'naus, wie denn in ber Stabt mit einem 
folgen Vornehmen ein Aufruhr erreget werden würde; dazu wären IFG. 
gar zu ſchwach, zudem fo wär dies auch nicht das vechte Mittel, jo IFG. 
gebrauchen wollten, das Unrecht, jo IFG. widerfahren, damit zu rächen, 
jondern es müßte ein ander Griff dazu gehören. Derwegen jo bäte IFG. 
ich, fie wollten diefe Sachen einftellen, denn es werbe damit nichts Gutes 
daraus und bie legte Sachen ärger, denn bie erfte werben, darum wollten 
IFG. ſich bevenfen. Mit foldem meinem Einreden waren ZEG. gar 
übel zufrieden, erzürnet fich zum höchften, mit Vermeldung, IFG. hätten 
mich zum Hofmeifter angenommen über fein Gejinblein und nicht über. 
356. und IFG. Hätten e8 alfo beſchloſſen, fol und müßte vor fich gehen. 
Ich ſchuarcht zwar and) etwas wieder, mit Vermeldung, ic) wüßt wohl, 
daß ih IFG. nichts zu Hofmeiftern Hätte, aber dennoch müßte IFG. ich 
fagen, was von II. übel gethan wär, warn denn folches Vornehmen 
IFG. nicht gebührt, aud damit ihre Sachen nicht beffer, ſondern ärger 
machten; jo bäte ich noch eins, IFG. wollten es eiuftellen, denn, jollte es 
vor fich gehen, fo gäbe ich mich bei IFG. Har am, dabei nicht zu fein, 
fondern bald davon zu reiten, da IFG. würden befinden, in wen fie ge« 
ftohen haben. Ob nun wohl IFG. fortſchnarchten, auch Iegtlichen fagten, 
fie glaubten, der Teufel Hätte mich die Stunbe hereingeführt, fo fagten 
IRG. doch, ich follte die Trommeter abfigen laffen, IFG. wollten es zur 
andren Zeit wohl willen ins Werk zu richten. Mit welcher Erklärung 
ich dem auch zufrieden war. Wurden auch bald wieber gnäbiger Herr 
und gehorfamer Diener mit einander, 
Waun denn ber Kaifer ein Commiffion gen dem Bunzlau in dem 
liegnitziſchen Schuldweſen IFG. augefeget hatten, vermeinten, es würbe 
I8G. zuträglichen fein, daß fie fein Gemalin und Fräulein mit dahin 
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nägmen unb bei fich Hätten, auch wann ber Kaifer gegen IFG. was vor- 
nehmen wollten, fo würde es dadurch nachbfeiben und der Herzogin und 
Fräulein verfchonet werden. Wann aber Fräulein Anna Maria und 
Fräulein Emilia beide zu Theuſingen bei dem Herzoge waren, werben 
ITG, Rathes, die Fräulein allda abzuholen laſſen; fertigen derwegen mich 
und Heinrich Gefugen neben fonften zweien Junkern und der Fran Hans 
Schelfendorf zu Hermsdorf mit ihrer Tochter Jungfrau Margarethen 
amd meiner Schwefter Salomen ab, hatten 12 reiſige Roß und einen 
vergoldten Wagen mit 6 Roffen und einen Rüftwagen, darauf die Fräulein 
ihre Sachen zurüd laden follten; ziehen alſo von Lieguig nach Theufingen 
im Namen Gottes zu. ALS erftlich von Liegnig gegen der Hochkirchen, 
von bannen gegen ber Zittau, von da gegen Weiffenwafler, von bannen 
gen Prag, lagen ein Tag ftille, von dannen gen Radenig, von Radenig 
gegen den Rabenſtein. Mein und des Gefugen Inſtruction aber war dieſe, 
daß wir genaunte zwei Fräulein zu Theufingen bei ber Herzogin ab- 
fordern follten, und zu bitten, daß fie IFG. Herru Vatern und Frau 
Mutter folgen laſſen wollten, welche wir von Theufingen aus auf Dres- 
den im Geleit führen ſollten und fie befchügen, fo weit uuſer Vermögen, 
Leib umd Leben erftredet, und fie gegen Liegnig frifch und gefund 
liefern, wie denn die verba formalia in der Iuftruction ferner lauten. 
Und wann wir in Böhmen fämen, fo follten wir Herrn Sebaftian 
Grafen Schliden, fo die Zeit zu Nabenftein Haus hielt, neben ums ziehen 
und ihn zu bitten, mit nach Theufingen zu verrüden. Derwegen nahmen 
wir unſern Weg alfo nach NRabenftein, wie gemeldt, zu, da mich deun der 
Graf neben dem Frauenzimmer gern fahe und tractiret und wohl. Nach 
Theufingen aber mit zu ziehen, entſchuldiget er fich, fchrieb aber ber 
Herzogin ueben uns. Derwegen waren wir des Morgens alfda auf und 
nahmen. den Weg nach Theufingen zu, hatte aljo 400 Thlr. zur Zehrung 
mit und fieß uns auf dem Wege wohl fein. Ehe wir aber Morgens zum 
Rabeuſtein auf ſind, und ben Frauenzimmerwagen aufträgt und das alte 
Weib auf den Wagen feget, fo die Frau von Hermsdorf mit hatte, und 
etwas fchaufelt, fühet der Wagen au im Städtlein runter zu laufen, 
Berg unter. Das Weib fehreiet: „Helft! Helft" Wann es aber vor 
Tag war, wußte das Volk nichts anders, es brennte, Tiefen zu, konnten 
aber den Wagen fobald nicht faſſen, lauft aljo einc® Gewendes fang, 
trifft zum großen Glück mit der Deichjel an ein Thür, laufet durch bis 
an die Räder, geſchah jonjten fein Schaden. Wann er aber, wie Anfangs, 
gradeaus wär gelaufen, wär bes Weibes Gebein nicht bavon fommen 
und der Wagen auch zu Scheitern gangen. Kommen aljo benfelbigen 
Tag gegen Abend nach Theufingen, und ob ich wohl einen Kourier voran 
geſchicket, ein Loſement zu beftellen, hat doch die Fürftin verboten, und 
nicht einzulafjen, denn wir waren verfundfchaft worben, und die gute 
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Fürftin hat nicht anders gemeinet, als wär es bie Fran von Kittlig mit 
ihren Töchtern, darum fie fo übel zufrieden gewejen war. Letzlichen fo 
hatte der Fourier ein Lofement einbefommen, bamit wir uns helfen 
fonuten. 

Des Morgens begehrte ich von der Herzogin Audienz. Sie ſchicket 
aber ihren Hauptmann zu mir ins Lofement, läßt fich durch Sranfheit 
entjhuldigen und begehret zu wiffen, was mein Werbung fei. Darauf 
gab ich Antwort, ich Hätte Beſehlich, perjönfichen mit der Herzogin zu 
veben, bermegen jo bäte ich noch um guäbigen Andienz. Ob nun wohl der 
Hauptmann ferner in mich drang, zu wiffen meiner Verrichtung, fo wollt 
ich doc) die Werbung nicht thun, fondern beruhet auf dem meinigen, mit 
IFO. ſelbſt zu reden. Nach Solchem Tießen IFG. mir Andienz zu geben 
anmelden, darauf ging ich gen Hof und thät nach Zuentbietung bes ge- 
bürfichen Gruß mein Werbung, des Inhalts: Nachdem I. Kaiſ. Mai. 
ein Commiffton verleget, welches denn ver Fräulein Gerechtigkeit, fo fie 
im Fürftentgum hätten, auch mit anginge, derwegen bäten IFG. bie 
Fräulein nach Liegnig folgen zu laffen, wie denn auch IFG. auch das 
Brauenzimmer zu bem Ende mit abgefchidet hätten, inmaßen denn mein 
Herr auch allbereit dem Kurfürften von Sachſen ums Geleite geichrieben, 
daß mit dem Fräulein auf Dresden folle zugezogen werben. 

Auf ſolches mein Bors und Anbringen ließen IFG. die Herzogin 
mir durch ihren Hauptmann mit mehr und weitläuftiger Ausführung zur 
Antwort geben, die fürftlichen Fräulein wären IFG. durch den Herrn 
Markgrafen von Anſpach vertranet und überantwort worben, darum könnten 
fie fie ohn des Markgrafen Borwiffen nicht wegfolgen laſſen, würde IFG. 
diefer Urſachen halben entſchuldiget Halten. 

Ob ich nun wohl entgegen, was ich wußte und fonnte, einwanbte 
und mich auf mein Iuftruction legete, fo konnte ich doch fein andere Ant- 
wort befommen. Stellte es aljo derwegen in IFG. Bedenken bis auf den 
Morgen. Im Abgehen aber faget ich wider Fräulein Emilia, fie follte 
ſich auf die Reife gefaßt machen und ihrem Herrn Vater und Frau 
Mutter gehorfamen und das vierte Gebot in Acht nehmen. Darauf 
fageten IFG.: „Hätte ich es nicht gern, baß ich mit euch zöge. O lang- 
fam wird es beſchehen, ihr möget mit euer Kitligin wieder zu nach Haus 
ziehen.” Hernach forderte die Herzogin das Frauenzimmer 'nauf und 
behielt fie bei der Tafel, mich und Gefugen aber wollt fie niemals ein- 
laden. Es Hatten fich aber IFG. die Herzogin gegen der Frau Schellen- 
dorfin ebenermaßen erfläret, daß fie die Fräulein nicht folgen laſſen 
könnten. Den folgenden Morgen fhe laß ich ihren Hauptmanm zu mir 
anf den Platz erbitten, welcher ſich denn bei mir einftelfte, bedankte ich 
mich feiner Bemühung, und er würde wiffen, welchergeftalt ich von meinem 
Herrn abgefandt wär worden und was ich geftrige® Tages bei der Herzogin 
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gefucht, nämlichen meinem Herren bie fürftlichen Fräulein als IFG. 
Kinder zufolgen zu laſſen hechlichen gebeten. Nun fönnte ich mit ber von 
ITS. eingewandten Entſchuldigung gar nicht zufrieden fein, hielt fie auch 
ganz vor unkräftig und lauter Ausflucht; wollt derivegen durch den Herrn 
Hauptmann ferner erfucht und gebeten haben, mir und meinen Abgeordneten 
die Fräulein ohn ferner einiges Einwenden und Widerreden uns einzu 
ſtellen, denn meine Inftruction endlichen vermochte, daß wir fie mitbringen 
jolten. Wie ich denn den Herrn Hauptmanu wollt erfucht haben, Solches 
IFG. zu Gemüte zu führen, daß dies wider Gott fei, einem Vater und 
Mutter feine Kinder vorzuhalten, und beineben befördern, damit fich die 
Fräulein mit auf den Weg machten. Denn ſollte e8 über alles Vorſehen 
nicht beſchehen, fo gäbe ich mich protestaudo Far an, daß ich länger allda 
nicht warten föunte, und die Schuld, warum ich die Fräulein nicht mit 
brächte, auf mich nicht nehmen. Und wolle die Herzogin IdG. meinem 
Herrn die Fräulein wider Gott, Necht, Gebühr und Billigfeit vorhalten, 
welches denn bei Juden und Heiden nicht befchiehet, jo beruhet es auf 
ihrer Verantwortung; JSG. aber, mein Herr, würben ſolches bei ber 
Röm. Kai. Maj. zu ſuchen nicht unterlafjen, und um gerechtes Einfehen 
zu bitten, auch die Zehrung und Unkoſten bei der Herzogin zu fuchen nicht 
‚uuterlaffen. Der Hauptmann nahm dies zwar zu verrichten über fich, 
an jeinem Fleiß nichts zu unterlafjen, kommt aber nach zweien Stunden 
wieder zu mir ins Lofement und wiederholet die Sachen weitläuftig, 
fchleußet aber endlichen, daß IFG. die Fräulein in feinen Weg nicht 
folgen könnten laffen, es jei denn, daß der Markgraf darein williget, 
darum wäre es vergeblichen, ferner auzuhalten. Dranf erbiete ich mich, 
wollten ITS. mich frei halten, bis ſich der Markgraf erkläret, fo wollt 
ich fo lange mit den Meinigen allda verwarten. Es fchlugen es aber 
IFG. gänzlihen ab. Wann ich denn wermerfet, daß ich nichts verrichten 
würde, fo ließ ich IFG. auſprechen, fie wollten mich doch aus dem Loſe— 
ment löſen laffen, damit die Unfoften nicht alle auf meinen Herrn gingen. 
Da ließen IFG. mich mit fpöttifchen Worten abfpeifen, Hätte ich Geld 
jo würbe mich ber Wirth ziehen lafjen, wo nicht, jo würde ich wohl da 
bleiben müſſen. Wie ih nun alle Mittel gebraucht und befand, daß ich 
einen oder ben andern Weg nichts erhalten mochte, macht ich mich ben 
vierten Tag zu Theufingen unverrichter Sachen mit den Meinigen wieder: 
um nad ber Abzahlung des Wirthes, da wir 82 Thlr. verzehret hatten, 
auf und nahmen unfern Weg wider nach heim zu; als das erfte Nacht- 
lager gen Rofenig, von damen gen Prag. Wann ich deun auf dem Weg 
ber Frau Schelfendorf Tochter, Jungfrauargarethen, ſehr lieb gewonnen, 
tauft ich ihr einen grauen Sammet-Wetſchler!) zum Jahrmarkt, gab 
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davor 9 Gulden. Dadurch war bie Liebe je länger je größer mit ihr 
gegen mir. 

Bon Prag waren wir auf und zogen nach dem Jung-Bunzlau, von 
dannen bis gen der Gabel, alsvann bis gen Görlitz. Allda redete ich mit 
obgemelbeter Jungfer Abends in einem Fenſter etliche Stunden, fo weit, 
ob fie mich auch könnte lich Haben und mich nehmen wollte, wenn ich fie 
begehret. Darauf faget fie, in, wo es mein Ernft wär, wollt fie nimmer: 
mehr fein andern als mich uchmen. Dabei blieb es. Von Görlitz zogen 
wir bis gen Bunzlau, und waren zwar auf allen Nachtlagern luſtig und 
buhleten flugs 'nein. 

Von dannen zogen wir bis gen Hermsdorf zum Frühſtücke. Allda 
führet ich die Fran umd Jungfrau wiederum heim, und verehret mir die 
Jungfrau wegen des Iahrmarktes zu Prag ein ſchön Tüchlein, ſaget auch, 
fie wollte dies halten, was fie mir zu Görlig hätte zugefaget, da ich es 
auch halten wollte. Ich thät mich der Verehrung bedanfen, und bie Zeit 
würde das ander geben, unb ritt nach Tifche alfo fort, wiewohl das Schei- 
den macht naffe Augen auf der Jungfer Seiten. Und wie ich mein Weg 
wieder nach Fiegnig nehmen will, begegnet IFG. mein Herr mir bei 
Dobritſch und wenden mich wiederum nad dem Hainau. Allda thät ich 
IFG. Relation, über welcher IFG. auf die Herzogin von THeufingen garı 
übel zufrieden ward, wollten auch bald einen Krieg mit ihr anfangen, aber 
es leget ſich bald, und blieben aljo dig Fräulein diesmal zu Theufingen. 
Hatten anf der Reifen 326 Thlr. verzehret und gab IFG. zum Hainau 
wieder 74 Thlr., mit welden IFG. gar wohl zufrieden waren. Habe 
auf folcher Neifen groß Kälte zu Reiten erlitten und groß Sorgen und 
Mühe ausgeftanden, denn einft warb das Frauenzimmer bei der Nacht an 
einem Berge ’runter geworfen, baß fein Wunder, wenn fie Arm und Bein 
gebrochen hätten. Aber Niemand wieberfuhr Gottlob nichts, und wurben 
ſämmtlichen behütet vor allem Unglück. Wie, wo und wenn ich dies 77 
Jahr habe zugebracht, ift ziemlichen vermerket. Beſchließe alfo im Namen 
Gottes dies 77 Yahr und fage Gott Lob, Ehr nnd Preis vor feine erzei— 
gete Gnade und Wohlthat, und gebe mir ferner feine Gnade, Amen. 

Dies Jahr ift wicht viel auf mich gegangen, denn ich von IFG. bin 
gekleidet worden, auch zu Zeiten ein halben Schilfing Thaler befonmen, 
daß ich alfo Bin zufommen, denn ich weder Roß noch Yungen gehalten, 
fondern allezeit IFG. Roß, warn ich gewollt, gebrauct; und hat mir 
fonften, als einem jungen Freier, nicht übel gegangen, bin gefund nnd guter 
Dinge geweſen und habe faft mig Ausgang des Jahres mein Trauerfleid 
wegen meines lieben Herrn Bat Tod abgeleget. 

Wann ich mich aber auch um die Wirthfchaft mit befümmert, fo habe 
ich mir and) aufgemerfet, wie thener das Getreide dies Jahr gefauft fei 
worden, als ein Scheffel Weizen zu 32 Wfgr., ein Scheffel Korn um 17 
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Vhgr., ein Scheffel Gerften um 15 Wägr. und ein Scheffel Habern um 
12 Wßgr. am thenerften Kauf. Gott verfeihe ferner feine Gnade. 


Wie ich nun das 77 Jahr befchlofjen, alſo fange ich in Gottes Namen 
dies 78 Jahr in meinem Raths- und Hofmeifter- Dienfte wiederum an, 
und bitte Gott um jeinen Segen, gefunden Leib und alle Wohlfahrt, Amen, 

Demnah IFG. nun ein Zeit lang in des Heilmanıs Hans zu Lieg— 
nig hat zugebracht, und von I. Kaif. Maj. beſchieden worden, jie wollten 
ſich zu Hainan aufhalten, bis das Commiffariat, jo allbereit I. Kaiſ. Maj. 
angejeget, herbei käme, Herzog Friedrich aber ſollten inmittels IFG. das 
Deputat reichen, auf Solches begaben fih IFG. gegen dem Hainau mit 
ihrem ganzen Hofgefiude, bald nach dem Beifigen Chrifttag augehenden 78 
Jahres. Derwegen mir dies zu beftellen auch nicht wenig Sorgen und 
Mühe gab, denn was IFG. zu Hainan effen und trinfen follten, ſollte ich 
von dem Deputat nehmen, und hatten IFG. gemeiniglich 40 Perfonen zu 
fpeifen, ungeacht daß IFG. die Herzogin nicht bei ſich Hatten, ſondern 
dieſelbige blieb zu Liegnig und hatte ihr fonderliches Deputat von Herzog 
Friedrich. IFG. Herzog Heinrich reifeten im Land viel herum, ich mußte 
aber aflezeit zu Hans verbleiben und mußte forgen, wie IFG. Gefinblein 
unterhalten würden, auch wenn IFG. heim Fanren, ſelbſt tractiret würden, 
dabei ich nicht zu feiern Hatte, dann das Deputat warb zu Liegnik übel 
gegeben, fo wollten die Leute zu Hainau auch nicht mehr borgen, weil man 
ihnen fonften viel ſchuldig war. Leglichen fo nahm ich bie Mühlen auf 
Rechnung des Deputats ein, auf Befehlih IFG. meines Herrn, die mußte 
zur Unterhaltung das Beſte tun, und ich war ein fleißiger Ausmeger in 
der Mühen, venn was des Nachts erworben, warb auf den Tag verjoffen. 

Den 9 Ianuarii zogen IFG. nach Breslau; allda war ein Zufam- 
menfunft von ben Fürften, lagen bis an 9 Dag ftille, und verzehrten ITG. 
123 Thlr. Alloa mußte ich Herzog Heinrich mit Herzog Jorgen aus- 
föhnen, und waren die Fürften mit einander wieder die beften Freunde, 
und IFG. Herzog Jorge lagen daffelbige Mal Herzog Heinrich ſtark bei. 
3G. Herzog Heinrich ließen durch nıich den Rath von Breslau um 4000 
Thlr. zu leihen anfprechen, fonnte aber bei ihnen des Anlehns halber 
nichts erheben, fondern fie verehreten IFG. 100 Sl. Ungr. und ein Gauf, 
damit waren IFG. auch wohl zufrieden und bedanften fich. 

Diesmal kommet Chriſtoph Braun ins Land, der TG. 1600 
Gulden geliehen Hatte, davor ich ge worden, und mahnet mich 
heftig, verflaget mich vor Herzog Fri lchen zum höchſten, daß ich ihm 
zahlen ſollt. Es wird mir von IFG. auch ernftlichen gefchafft, ich 
thät aber mein Gegenbericht, fo warb der Bram mit guten Worten 
aufgehalten. Se ließen IFG. Herzog Heinrich auch ſtark mit ihm handeln, 
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damit ich aljo befriftet war; uugeacht daß ich ihm von Rechtes wegen nichts 
zu thun ſchuldig war, brachte mir doch ſolche Bürgichaft im Lande Schlefien 
großen Schaden, welchen ich doch wegen meinen Herrn tragen mußte. 

Weil die Fürften zu Breslau bei einander find, ſchicket Herr Wilhelm 
von Rojenberg und läßt die Fürſten alle zu feiner Hochzeit gen Krummenau 
in Böhmen einladen. Dazu war mein Herr geneiget, fageten zu, zu 
fonımen. Derwegen befahlen IRG. mir, fich allenthalben auf die Reife, 
womit es vonnöthen, fertig zu machen, dem IFG. wollten mit einer großen 
Pracht aufziehen. Schidten mich derwegen bald zu Herzog Yorgen und 
laſſen IFG. anſprechen um golden Ketten vor fi und die Jungen zu 
führen. Herzog Jorge war zwar die Ketten zu leihen beſchweret, weil fie 
mußten, wie es jonften pflegt zuzugehen. Jedoch lichen fie auf mein re 
dit vor 500 Gulden golden Stetten, die Herzogin aber anf IFG. münd- 
liches ſelbſten Begehren ein Pauzerkette vor. 200 Fl. Ungr. Daranf ftaffir- 
ten fih IFG. mein Herr und verſchrieben Juukern zu fi, daß fie alfer 
Roß 82 zuwegen bringen. Machen fih aljo nah Krummenau in Böhmen 
auf den 20 Januarii, haben über 200 Thlr. Zehrung nicht bei fich und 
nehmen ihren Weg auf Bunzlau, Görlig, Gabel, Brandeis, Wotzeckh 
und Kaunwyh. An foldhen Orten haben IFG. allemal über Nacht gelegen, 
und von bannen gen Krunnnenau. Alva hat ver von Rojeuberg IFG. 
entgegen geſchickt mit 30 Noffen und IRG. annehmen laſſen. Daranf ich 
anftatt IRG. Autwort gegeben, und find IFG. in der Stadt in ein Haus 
am Markt einfofiret worden und zivei Priefchteffen!) zugeordnet. IFG. 
Roß aber Haben eine ganze Meile davon auf einem Dorf geftanden. Allda iſt 
das Geſindlein auch gefpeifet worden. IFG. waren wohl ger gejehen, aber 
daß fie fo ftarf famen, war der von Roſenberg damit nicht zufrieden geweſen. 

Folgendes Tages ritten IFG. mit dem Herru Bräutigam, der Braut, 
welche ein Pfalzgräfin von Baden war, entgegen. Hatt ungefähr 32 Roß 
und 3 Trommeter, hatten deu Zug vor den böhmijchen Herren, welche 600 
Pferd ftart waren. Es fageten aber viel Vente, daß die 32 Pferde beffer 
ftaffiret wären als die Böhmen alle. 

Im Einzuge hatte man das Gefpenfte, die Loretta genanut, die fonften 
anf dem Hans Krummenan gemeiniglichen gefehen wird, auf den Thurm 
den Kranz "rum tanzen fehen, welches nicht ein gut Zeichen foll gewefen fein. 

IF®. Junkeru wurden im Lojement gejpeifet. Es war Friedrich 
Steinkirch, Stallmeijter, der ließ nicht anbrennen, hatte ein Tag 18 Töpfe 
Musfatellev zu Hofe holen laffen, welches ich heruach verbieten mußte, 
daß es dem Steinfich zu Gnaden, Jam. Es iſt dermaßen ein Hochzeit 
geweſen, davon nicht genngjan Faftm geſaget werben, was vor Pracht und 
Anzahl Volkes da gewejen fei. Denn man 7 Tag mit Tanzen, Fechten, 
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Ringelvennen, Mummerei, Feuerwerk und anderer Kurzweil zubruchte. Dean 
hielt davor, daß die Hochzeit über 100000 Thlr. habe geftanden, wie ich 
denn aus der Küchen ein Kurz Verzeichnis des Anfganges bekam. 





Ganze Hirſche 113 , Kern zu Brote 123 Matter 
Hirſchenwildpret in Tonnen 24 | Habern zum Futter 478 Malter 
Wilde Schwein 98 | Eier 40837 
Schwein in Tonnen 19 | Centner Schmalz 117 
Rebe 162 | Fettes in Tonnen 39 
Hajen 2292 | Fohren, fo groß waren 590 
Faſanen 470 | Lachs in Paſtelen 117 
Anerhühner 246 | Grün Lachs 50 
Nebhühner 3910 | Gar groß Hecht 470 
Krametvogel 22687 Haupthechte 1374 
Weſtphãliſche Schinfen 88 | Karpfen, Stück 15800 
Ochſen 370 | Von alferlei andern Fiſchen 
Schöpſe 2681 in Zubern 418 
Kälber 1579 | Groß Yale 314 
Bratlämmer 421 | Welſe 37 
Spickſchweine 99 | Aufterlen, Tonnen 5 
Gemäftete Schweine 300 | Eimer Rheinwein 1757 
Spanferfel 577 | Eimer Ungriſch Wein 2000 
Indianishe Hühner 600 | Eimer Mähriih Wein 1100 
Gemäftete Kapaunen 3000 | Oefterreihiih Wein 700 
Gemäftete Hühner 12581 | Eimer böhmiſch Wein 443 
unge Hübner 2500 | Süße Wein allerlei Tagen 370 
Gemãſtete Gäuſe 3250 | Weiß Bier, Viertel 5457 
Vor Gewürz, Marzipan und Con: | Rakoniger Bier, Viertel 150 
fett 12743 Thlr. | Gerften-Bier, Viertel 970 
Weizen zu Mehl 26 Matter Schöps, Viertel 24 


Ih war bericht, daß die Kleidung, Mummereien, Feuerwerk, die 
Zimmer zu beſchlagen und dergleichen auch über 40000 Thlr. hatten ge- 
ftanden. So hat man auf allen feinen Herrſchaften und Dörfern die ganz 
Hochzeit über täglich arme Leute gefpeijet, was allda aufgangen, konnt 
man nicht wiffen. 

Wie num die Hochzeit am 7 Tag ein End hatte, wollte IRG. wiederum 
auf fein, Eonnten aber wegen Geldes halben nicht aus der Herberg kom— 
men, weil 180 Thlr. darin verzehret waren, derwegen befahlen IFG. mir, 
ich jollt Geld zuwege bringen. Ob ich wohl den Herru Bräutigam jelbft 
auſprach, IRG. was vorzuſtrecken, jo entjchuldiget er’) fi. Wußte aljo 
weiter fein Rath. Letzlichen jo bekam ich von des Herru von Roſeuberg 
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Gezwerg') 100 Fl. Ungr., die er mir auf Die Kette, jo der Herzogin 
war, vorlich, deun ih IE. Herzog Jorgen zugefaget hatte, derſelbigen 
Ketten wiederum einzuftelfen. Zahlete aljo ab in der Herberge über Dice, 
fo ausquittiret ward, welche Ansquittung 144 Thlr. anlief, und zogen 
IFG. von Krummenau das erfte Nachtlager gen Wefjely*), von daumen gen 
Naczerabecz ?) von dannen gen Kolin“). Wann dann der Graf dajelbft 
innerhalb 8 Tagen auch Hochzeit haben follte, bat er IFG. zur Hochzeit 
und blieben ITG. mit einem Kutſchen und zwei Junkern allda, mich aber 
ſchickten IFG. mit dem übrigen Gefinblein nach dem Hainau zu. Wann 
aber fein Zehrung mehr vorhanden, mußte ich der Jungen zehn große 
Dolche bei einem Juden allda zu Kolin verfegen um 60 Thlr., und Tieß 
ITS. auf die Hochzeit 30 Thlr., mit dem andern zehret ich fort, als erit- 
Tichen auf Bittjchaft zu, von da gen Arnau°), und denn bis gen 
Hirſchberg, und von Hirſchberg bis gen Hainau, find aljo ſämmtlich friſch 
und geſund den 12 Februarii da aukommen, und babe Morgens bald, 
was es nur hat fein mögen, wieder abgefertiget und mich mit weniger 
Anzahl als möglichen erhalten und IFG. Ankunft erwartet. Wann aber 
Herzog Friedrich das Deputat nicht mehr zu geben vermochte, die Mühle 
auch alfda fo viel nicht bracht, bin ich zwar in großen Sorgen und Kum— 
mer geftanden, wie ih IFG. uud dero Gefinbfein erhalten möchte. Er- 
warte aljo IFG. Ankunft, welche erſt ven 21 Februarii hernach beichah, 
denn IFG. hatten fih jonften unterwegens auch aufgehalten, und fonder: 
lichen waren IFG. bei Hans Redern zum Probftgain Gevatter worden. 

Wann denn der Vorrath Hein mehr ware, befahlen IFG. mir, daß 
ih Geld follt zumegen bringen, denn IFG. wollten wiederum ein Reife 
vor fi nehmen. Auf Solches bracht ich bei Griebeln zu Hainau 150 
Thlr. zuwege, daran hatte ich wohl gethan, und wann denn ITG. fahen, 
daß zu Hainau Haus zu halten IFG. nicht möglich, vermarten fie auch 
allda nicht lange. 

Weil ich denn ftets um IFG. fein mußte, konnte id) meiner Sachen 
zu Mertſchütz übel vorftehen, verlieh mich auf meinen Bruder und ge 
dachte, er würde mir und den Meinigen im bejten vorftehen und das 
Schuldweſen in guten Stand richten, die Einkommen zufammen halten 
und Schulden abzahlen; habe e8 aber mit großem Schaden anders erfahren, 
was e8 thnt, fih auf Brüder, da man vermeinet, daß fie Vaterſtelle hielten, 
zu verfaffen. ) 

Denn des Chriſtoph Schweinig Anwalt war noch im Gute und macht 
uns böfe Sachen, daß alle Schulden aufwachten und wir emfig gebrun- 
gen wurden; derwegen ich zweierlei Sorgen führen mußte, in meinem 
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Dienfte und in meinem Schulowefen zu Mertſchütz. Kann alfo ein jeder 
redlicher Mann wohl erachten, wie mir vielmal zu Muthe gewejen; deu— 
noch Hat mich Gott niemafes ſinken noch fallen laſſen, fondern allemal 
aus Noth geholfen uud Mittel an die Hand gegeben, wie den Sachen, 
wann die Saite am härteften gebomet?), geholfen fei worden. 

Demuach IFG. was vorgefallen, mit dem Herrn von Coblin fich zu 
unterreben, find IFG. von Hainan mit einen Kutſchen und 3 reifigen 
Roſſen, und ich mit, auf nach Leubus und Trachenberg und famen auderu 
Morgens frühe zum Effen gen Coblin. Allda waren IFG. vom Herru 
gern gejehen, waren fuftig und ſoffen fehr, allein die Bette waren hart 
und mußten die Polſter und Teppicht das Beſte tun. Blieben IFG. bis 
an 5 Tag allda. Die Verrichtung der Sachen war, daß IFG. mit dem 
Heren im Brette fpielten und geivanıen dem Herrn 250 Thlr. ab. Ich 
mußte den Herrn um Geld zu leihen anfprechen, fonnte aber nichts er— 
haften, ſonderlich weil IFG. ihm Hätten abgetwonnen. Nahmen berivegen 
IFG. ihren Weg wieder zurüd auf Trachenberg, Trebnit, Leubus und 
Hainau zu, und ward auf der Reifen durch meine Hand ausgegeben 127 
Thlr., darunter war ein Kutſche von Breslau mit 80 Thlr. ausgezahlet, 
fo er IFG. Hatte abgefahren. 

Es lagen zwar IFG. zu Hainau wicht fange ftill, fondern machten 
fi wieder auf den Weg, da ich dem bei Magifter Harters Tochter auf 
ein Hutband von Demant:Rojen 100 Thlr. zu leihen aufbringen mußte, 
an welchem ich denn gar wohl gearbeit hatte; denn wann ich nur IFG. 
Geld aufbracht, e8 geſchah auch mit was Mitteln e8 wollte, fo hatte ich 
wohl gethan. Derwegen machten ſich IFG. den 15 Martit auf mit zweien 
Kutſchen und ich mit, und ziehen das erſte Nachtlager gen Liegnig in Heil- 
manns Haus. Allda ſchicket Herzog Friedrich Fiſch und Wein ’runter, 
wären auch jelbft kommen, meinem Herrn aber war damit wicht gebienet, 
jondern IFG. lub die Herzogin und IFG. Anhang ein und waren Kuftig 
und guter Dinge dabei. Morgens zog IFG. bis gen der Striegau, blie- 
ben über Nacht allda, die Herren ſchickten IFG. Wein und Habern, da 
Hatten wir ein guten Muth. Yon bannen des andern Tages zogen wir 
bis gen der Schweidnig, da verehret der Rath IFG. ebenermaßen Wein 
und Haberu, darauf lud IFG. den Rath zu Gafte. Morgens mußte ich 
fie um 1000 Gulden zu Teihen anſprechen. Sie entfchulpigten ſich aber, 
daß es bei ihnen nicht vorhanden fei. Bald heruach aber ſchickten fie 
330. ein Gaul, fo 80 Thlr. werth, und quittivet aus der Herberge; war 
über Nacht verzehrt 19 The. Von der Schweibnig zogen IT®. bis gen 
Zobten und bfieben über Nacht allda, verzehrten 8 Thlr. 27 Wßgr. Bon 
dannen ſchickten IFG. gen Breslau voran, und ließen einkaufen, zogen 
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hernach und lagen 15 Tag ſtille allda. IFG. Handelten mit dem Rath 
um ein Eumma Geldes zu leihen, ſowohl Tiefen fie mit etlichen Kauf: 
Tenten durch mich mm Darleihung Geldes handeln, es konnt aber IFG. 
weber beim Rath noch Kaufleuten fein Geld aufbringen, derwegen muften 
fie zu Breslau unverrichter Sachen wieder abſcheiden und Hatten 116 Thlr. 
verzehrt. Was mir nun die 15 Tag vor Laufens und Unmuße gab, mit 
dem Nath und Kaufleuten wegen Geld zu handeln, auch Küche und Keller 
beftelfen, und beineben auch alle Abend ein Räuſchlein mit zu trinken, 
davon kann ich wohl fagen, daß es ſchwer war. 

Nahmen alfo IFTG. ihren Weg von Breslau wieder nah Trebnitz, 
lagen allda ein Tag ftilfe, mufte ber Aebtiffin fo gute Worte geben und 
die heifige Hedwig fo bed) rühmen, wie fie IIG. Muhme wär gewefen und 
viel gutes Diuges geftiftet, daß fie um die fiebe Heilige St. Hedwig willen, 
als der Fran Muhme, 100 Thlr. leihen wollte, welches die Frau Aebtiffin 
auch thät. Darauf waren wir um ber lieben St. Hedwigis luſtig und 
guter Dinge. Bon dannen zogen IRG. gen Sulau und lagen über Nacht 
allda. Folgends wieder zu Coblin; weil aber der Herr nicht einheimifch, 
ober fich ja verläugnen ließ, blieben IFG. 3 Tag im Stäbtlein und ließen 
ſelbſt kochen. Wann ji denn der Herr nicht finden wollt, zogen 
886. zurüd auf Trachenberg, Leubus und Hainau zu und famen ITG. 
den 21 Aprifis wiederum da am. Alſo hatt diefe Reife abermal ein 
Ende und IFG. hatten an feinem Ort nichts zu thun, Mühe und Un— 
fuft aber mußte ich genugfam tragen. 

Wie mn IFÖ. gegen ven Hainau Fommen, ift von dem Gefinbfein, 
jo 338. Hinter ihr gefaffen, der Vorrath gänzlichen aufgegangen, darum 
mußte ich mic) befümmern, wo ander Vorrath, beides an Geld und Pro: 
viant, möcht genommen werben. Derhafben fhiden IFG. mich zu Herzog 
Friedrich und laſſen um das verfeffene Deputat anhalten, neben Ver— 
meldung, wo es ITG. nicht gäben, fo wollten e8 IFG. nehmen; brachte 
auch ein Oberamts-Befehlih mit. Herzog Friedrich entſchuldiget fih, daß 
er es gern geben wollt, war aber in ITG. Vermögen nicht. Jedoch Tiefen 
fie auf mein emfiges Anhalten IFG. meinem Herrn 100 Thlr., 2 pol 
niſche Ochſen, 6 Schod Karpfen, 3 Zuber Fiſch auf Rechnung folgen. 
Mit ſolcher Verrichtung fam ich bei IFG. wohl ein, und bfieben aljo 
336. von dem 21 Aprilis bis auf den 30 Maji ftets zum Hainau. 

Diefe Zeit, weil das Proviant währet, Hatte ich ziemliche gute Tage, 
jedoch mußte ich mich ftündlichen bemühen, wo Geld und Proviant wie— 
der zu nehmen war, Dabei deun die Mühle zu Hainau etwas dabei that. 

Es wurde IFG. Herzog Heinrich berichtet, als daß ſich Herzog Friedrich 
gern mit ihm unterreben wollt. Deriwegen fo ſchicket mein Herr mich nach 
Liegnitz, mündlichen mich deſſen bei Herzog Friedrich zu erkundigen, und 

o Herzog Heinrich des Willens fei, jo jollt ich auf Tag, Ort und 
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Stelle ſchließen, dahin wollte fi mein Herr einftelfen. Ich bracht zwar 
bie Unterrebung bei Herzog Friedrich zuwege, baß biefelbige zwifchen ven 
Herren allein befchehen follte, und warb ber Ort zwifchen ber Eteubnit 
bei den Kreuzen folgenden Donnerfiag den 29 Aprilis ernannt, da denn 
die Herren auf beftimmten Ort auch zufammenfamen. Es Hatte zwar 
Herzog Friebrich ein Misvertrauen und Fam mit 15 reifigen Roffen und 
hatte 2 Hafenfchüren neben ihm laufen. IFG. Herzog Heinrich aber 
hatte 12 Roß und ein Trommeter und zwei Trabanten bei fich laufen. 
Wie nun die Fürften einander gleich kommen, fteigen fie auch zugleich von 
den Roffen und empfangen einander freundlichen. Nun hatten IFG. mir 
befohlen, die Sachen mit einer Reben anzufahen, weil die Herren in 3 
Jahren mit einander nicht gerebet hatten, welche meine Tration denn 
dahin gericht war, daß ſich IRG. mein Herr freneten, daß IFG. Herzog 
Friedrich noch bei guter Gefundheit wäre, wollten auch IFG. langwierige 
Geſundheit vergönnen, thäten fich auch bedanken, daß IRG. zu der Unter: 
rebung dahin wär erjchienen. IFG. mein Herr meineten es nicht anders, 
denn treulichen, brüberlichen und freundfichen, und Habe beineben mit Aus— 
führung erzähfet, was vor Erempel wor ber Hanb wären, ba zuvor bie 
Fürften und Brüder zu Liegnitz uneins geweſen, ergangen fei, daß darunter 
Land und Leute zu Trümmern gefallen, und wollten IRG. mein Herr 
336. auch zur Einigfeit ermahnet haben, mein Herr erböten fich zu Brü- 
derlichem Willen und Freundſchaft, und wie etwan Solches mit mehr 
Ausführung umftänplichen gerebet fei worden. 

IFG. Herzog Friedrich aber, ungeacht daß Romulus von Keffel bei 
I36. ftund, rebeten fie doch felbft, daß IFG. gern zu ter Unterredung 
raus kommen wär, fucht auch nichts anders, als brüberliche Freundſchaft, 
thäten ſich auch bedanken, daß IFG. wär 'raus zum Geſpräch kommen 
und weil bie Beredung vermocht, daß fie, bie Herren, mit einander Unter— 
redung haben follten, fo bäte er, fich alfein mit ihm zu bereden. Welches 
denn auch bald gefchahe und gingen bie zween Herrn im Feld auf ud 
nieber bei zwei Stunden. Was allda vor Geſpräch erfolget, kann ich 
nicht wiffen, aber das war gewiß, daß Herzog Friedrichen nicht wohl dabei 
war, denn IFG. wären gern von Herzog Heinrich 108 gewefen. Peklichen 
fo gefegneten die Herren einander und im Gejegnen fügt Herzog Heinrich: 
„Bruder, e8 wird E. 2. gereuen, daß fie dies nicht thun, was ich mit 
€. 8. gerebet Habe, denn e8 möchte die Zeit kommen, daß ich nicht Bruber 
ſpreche; darum bedenken fi E. 8. und folgen nicht denen, bie an mir 
find meineidig worden,“ Herzog Friedrich aber ſchwieg ftill. Es ſchicket 
auf dies mein Herr mich zu IFG. und Tiefen IFG. gegen dem Hainan 
aufs Frühſtück Bitten, mit 'nein zu ziehen, follten gern gefehen werben; 
aber e8 war bei IFG. nicht zu erhaften, und zogen aljo bie Herren mehr 
aus Verhaß (doch unvermerfet), denn Liebe von einander. Es hatte’ Herzog 
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Friedrich ein Rüftung unter dem Wams angehabt, ſowohl auch 20 Roß 
im Hinterhalt. Wann es Herzog Heinrich gewußt, fo wär nichts Gutes 
daraus worden. 

Es kamen bald hernach die alte Herzogin und die Frau Kurzbachiu 
nach dem Hainan, IFG. zu befuchen, denen ich mit 10 Roß entgegenreiten 
mußte. Allda waren IFG. luſtig mit, welche auch follten Helfen Friede 
ftiften, aber e8 ward nichts erhalten. 


Weil IFG. alfo zu dem Hainau find, hat Herr Jorge Braun, Freiherr, 
die Herrihaft Wartenberg erfauft und bittet IFG., mit ihm allda ben 
Einzug zu halten, zu welchem IFG. wohl zu vermögen war; fehufen mir 
bald, zur Reifen zuzurichten, und waren IFG. zu Hainan mit 15 reifigen 
Roffen und 3 Kutſchen auf, nahmen ihren Zug nad) Breslau zu, und 
ftieß unterwegens jen® Breslau zu Herru Braun, hielt alfo den Ein- 
zug mit ihn, welches denn der Herr Braun zu Dienft von IFG. annahm, 
und waren IFG. in ein Haus beim Schloß einfefiret. Da lagen IFG. 
bis an 4 Tag allda und ward vom Herrn Braun wohl gehalten. 


Einft kamen Zeitung, die Polafen wären mit großer Zahl vor der 
Stadt (weil der Herr Braun fonften nicht gut mit ihnen war), ba war 
Jedermann auf, ungefährlichen 100 veifige Roß und 150 Echügen; wie 
fie nauskommen, fehen fie etliche Hanfen Ochſen daher treiben, deun bie 
Tronimeter auf dem Thurm hatten ſich volfgefoffen und bfiefen fort 
Yärmen. Demnach aber mein Herr Vetter neben dem Herrn Braun gegen 
Markgraf Hanfen vor 5000 Thlr. vor Herzog Heinrich gefiegelt hatten, 
der Herr Braun auch ſolches Geld allein allbereit gegeben, erhielt IFG. 
auf meine Bitte bei dem Herrn Brann ein Vierteljahr Friſt, inmittels 
ſollten wir ung mit ihm berechnen, verjihern oder zahlen, welches ich von 
ihm zu großem Dank annahm, denn ich neben den Meinigen fonften hart 
bebränget war, jedoch Hatte ich ein Hoffen, IFG. Herzog Heinrich würden, 
derfelbigen Erbieten nad, den Herru Braun in andere Wege verfichern, 
daß wir der großen Laſt erfebiget würden. Sind alfo IFG. hiuwiderum 
auf Breslau und nach dem Hainau gezogen, und find auf bem Wege 82 
Thlr. verzehret worden. 

Die nun IZG. zum Hainau anfamen, ift mein Mühe und Sorgen 
mit Schidung Proviantes und anders wierer angegangen; 336. fuhren 
bin und wieder im Land um, mich aber ließen fie bei dem Gefindlein, da 
mußt ich ſehen, wo Eſſen und Trinken zu nehmen war; ba benn die Mühle 
das Befte tum mußte. Wann ich den Rüden wandt, waren Herzog 
Friedrichs Amtleute da und nahmen mir die Einfommen der Mühlen weg, 
ſonderlich Romulus von Kejjel, mit dem ich ſtets im Kloß lag, darum ich 
deſto fleißiger in der Mühle fein mußte und es wicht lange im Metzkaſten 
liegen laſſen. Zu diefen tragenden Sorgen in meinem Dienft war es 
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nicht genug, ſoudern meines Vatern Schulden wollten auch endlich bezahlt 
ſein. Meine zwei Brüder waren zu Mertſchütz, ſollten alle Sachen zum 
Beſten befördern, aber es ging ſchwer, mit großem Schaden zu, derwegen 
ich auch herhalten und nicht wenig Sorgen tragen mußte, 

Wie denn Chriftoph Braun, ber landeskunechtiſche Hauptmaun, mich 
heftig vorm Biſchof wegen meines Herrn Bürgenſchaft verflaget und 
mich fonften bei männiglichen ausſchrie, welches mir großen Spott brachte, 
daß ich weder Geld zu borgen, noch Bürgen befommen mochte. Es war 
an Solchem auch nicht genug, ſondern wo ich etwan zu einem ehrlichen 
Mann kam, welche Töchter oder Echweftern Hatten, waren fie vor mich 
von meinen Abgünftigen gewarniget, wie ich in fo großer Vertiefung vor 
Herzog Heinrich ftedet. Dies Alles gab mir nicht wenig herzbrechenden 
Kummer und Wehmuth, auch alfo, wann ich unter redliche Leute kam, in 
ihr Mittel, fo Hatte ich Schen, es möcht mir einer Solches vorwerfen, 
dadurch ich zu Gebrechen kommen möchte, und glaub, warn ich nicht bei 
Herzog Heinrich in dero Gnabe geweien und fie Hand über mir gehalten, 
daß ich im die äußerſte Noth wär kommen. Gott aber gab ben Leuten 
in ihr Herz, die hinterwärt® von mir vebeten, wann ich in ihrem Mittel 
war, wohl das Maul hielten und die beften Wort gaben, und Half mir 
Gott allemal, waun die Saite am härtejten dohnet, aus, baß mir fein 
Beſtricknis niemales zugemnthet war, und obwohl alle mein Beſchwer von 
I3G. Herzog Heinrich herofloß, dennoch konnt ich IZG. nicht laſſen, und 
warte alfezeit der Beſſerung. Inmitteld Half ich meinem Bruder mit 
Schreiben Einrathen, was ich vermochte. Wann ich auch Verlaub befom- 
men fonnte, fo ritt id von Hainau heim; jonften Hatte ich zu Hainau 
gute Freunde, die thaten mir alles Gutes. 

Es Tieß mich die Sram zu Hermsdorf zu einem Knoblauch erbitten. 
Zu der fuhr ich neben Jorge Schrammen zu Hainan ’naus. Allda waren 
zu 4 Tiſchen gute Leute, und beweifte mir die alte Frau allda groß Ehre, 
warb als ein fürftlicher Hofmeifter gehalten, fonverlich aber, weil ich mich 
um Yungfrau Margarethen, ihre Tochter, was thierete. Deffen wegen 
waren die jungen Burſche fpigig auf mich, begunten einander auch mit 
Telfern und Kannen zu werfen, welches Alles auf mich angefangen gewefen, 
daß fie Urfachen zu mir genommen. Ich hielt mich aber mit Trinfen 
und Worten eingezogen. Wie ich num mein Zeit nach dem Abendeſſen 
erjehe, gehe ich und fege mich auf ben Kutſchen und will weg. Wie Et- 
liche fahen, daß Schramm gefegnet und gute Nacht giebet, jchlaget ihn 
einer ins Geficht; darauf ein Auflauf ward, Wie ich Solches auf dem 
Kutjchen vernahm, will id Schrammen beifpringen, indeß bringet die gute 
alte Frau den Schrammen geführet und bittet mich, ich follt wegfahren, 
denn wo ich wieder 'nanf ginge, würde nichts Gutes werden. Wann mich 
denn die Wirthin bat, wegzufahren, jo thät ich es au. Wie ich war 
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weggezogen, hatten fie einander gut Schrammen gehauen, welches mich 
nichts anging. 

Nah 3 Tagen ſchickten IFG. mich wieder 'naus zur Frauen, ihr et- 
lichen Habern abzufaufen, konnte aber ohn Geld nichts verrichten. Allein 
bie Fran ſchenlet IFG. ein Malter Hafern, und bat mich höchlichen, es 
ihr nicht zu verargen, daß fie mich hätte heißen megziehen, denn fie es 
mir zum Beften gethan, mit welchen ich denn auch wohl zufrieden war. 
So gab mir die Jungfrau auch gute Worte, Tieß mich aber nicht auf- 
halten, ſondern fuhr wieder nach dem Hainau. 

Demnach IFG. befunden, daß länger zu Hanau Haus zu Halten 
unmöglicen war, und IFG. hatten ſich bei I. Kaiſ. Maj. angegeben, 
vieweil Herzog Friedrich fein Deputat mehr geben, daß IFG. nehmen 
wollten, wo fie mochten. Darauf gab der Kaifer fein Antwort, ſondern 
ließ gehen, wie es kount, weil von beiden Theilen J. Kaif. Maj. Be- 
fehfich nicht kounte nachgelebet werden, denn der ein Fürfte brach Töpfe, 
der ander Krüge. Nun wußten IFG., daß die Bürgen auf dem Gröbig- 
berg ein großen Vorrath von Getreide Tiegen hatten, derhalben IFG. 
mit mir Rath hielten, wie fie ven Gröbigberg möchten einnehmen, unb 
bis zu I. Kaif. Maj. Refolution Haus halten könnten. Dieſem konnte 
ih IFG. feinen Beifall geben noch rathen, aus vielen bevenflichen Ur— 
fachen, die ih IRG. zu Gemite führet, ven J. Kaiſ. Maj. würden es 
vor ein Frevel und Cinfall anziehen, fo würben IFG. ihr Sachen ärger 
als beffer mit machen. nd weil ich etwas mit IFG. von Diefem bis- 
curire, werben IFG. auf mich übel zufrieden, faget, ich tangte zu folchen 
Sachen nicht, verwegen fo Hätten IRG. bei ihr gefchloffen, fie welften 
fertrüden und verfuchen, baf fie den Berg einbefommen fönnten. Be— 
fahlen mir, ich ſollte 12 veifige Roß laſſen fertig machen und den Junfern 
onfagen, daß fie Alle mitreiten follten, jedoch folft ich ihnen nichts ver- 
melven, wo IFG. hinaus wollten. 

Ob ih nun wohl ferner bat, IFG. folften e8 nicht thun, denn jie 
würden fih um Land und Leute reiten, wollt derwegen IFG. noch abge 
mahnet haben. Es war aber bei IFG. nichts zu erhalten, fonbern zogen 
fort und IFG. befohlen mir inmittel® das Haus zu Hainau, von dem 
nicht zu weichen, bis IFG. mich abforbert. Wo aber IFG. das Haus 
Gröpigberg die Nacht würden einbefommen, wollten fie mir bald ein 
reitenben Boten zurückſchicken, und wann es ſchöße, jo ſollt ich ihn fo bald 
einlaffen, und was mir da vor Befehlich beſchähe, dem fellt ich gehor- 
ſamen. Ziehen alſo IFG. zu Hainau den 18 Augufto um 20 Uhr nad 
dem Grödigberg zu. Wie fie nun waren unter den Berg ins Holz 
fommen, hatten IFG. zwei Reiter 'naufgeſchickt, gleich al8 warn fie das 
Haus befehen wollten, welche Kundſchaft einziehen ſollten, wer droben fei, 
und wo fie jich befünden, daß IFG. könnten hernach rücken, ſo ſollten fie 
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einen Schuß thun. Wann fie denn nicht mehr als zwo Mannesperfonen 
dabei gefunden, Haben fie den Echuß gehen laſſen. Bald rüden IFG. 
'nauf und nehmen das Schloß ein und ſchicken mir 3 Stunden in ber 
Nacht, dem Verlaß nach, einen reiteuden Voten. Wie nun ver Schuß ver 
dem Thor gehet zu Hainau, erjchrat ich zum böchften, denn ich bald da— 
raus abnehmen konnte, daß IFG. auf dem Haus Gröpigberg würden fein, 
faget derwegen wider bie, fo bei mir in der Kammer lagen, biejer Schuß 
bringet mein Heren um Land und Leute. Es wußten fich aber dieſelbigen 
nicht darein zu finden, vermeineten ans einem Argwohn, mein Herr hätte 
Herzog Friedrich entführet; befahl aljo bald, daß die Pfort am Schloß 
eröffnet ward. Da ließen IFG. mir durch Ulrich Rauſcheu vermelven, 
fie hätten den Gröpigberg inne, gedächten auch nicht wieder ’runter zu 
ziehen, ſondern ich follt bald IFG. andre Roß und Geſiudlein neben deu 
andern J3G. Sachen auf ven Berg jchiden, ich aber jollt bis auf fernern 
Beſcheid zu Hainau verwarten. Derwegen, weil ich es nicht wieder zurück⸗ 
bringen fonute, fo gehorjamet ich und ſchicket IFG. Alles, was zu Haiuau 
vorhanden war. 

Nah Solchem währet es zwei Tag, jo faffen fich zwei polnifche 
Herren, als Jorge und Hans Roſſerſchaffsky, anjagen, IFG. zu Hainau 
zu befuchen, welches ich IFG. fo bald zu wiffen machte und bat, was ich 
mich verhalten follt. Darauf gaben IFG. mir Antwort, ich ſollte fie zu 
Hainau ein paar Tag tractiven und fie aufhalten, und ſchicket mir 6 Thlr. 
mit zur Zehrung. Ob nun wohl die polnijchen Herren nur 16 Roß 
hatten, jo gingen doch die 6 Thlr. die erfte Mahlzeit auf Wein auf, 
mußte alfo mit Borgen und Sorgen fehen, wie ich Die Herren, welche bis 
an 4 Tag allda ftille lagen, bewirthen mochte. Nach Solchem jcprieben 
386. mir, ich follt fie auf den Grödigberg bringen, auch ſelbſt mitkom⸗ 
men. Alloa hatten IFG. bereits ein Guardia von 20 Knechten mit Langen 
Röhren und war ein Kriegesmann worden, ließ durch 6 Trommeter und 
Kefjeltrommel bie Herru anblaſen. Se bald ich 'nauf fam, befahlen IFG. 
mir die Haushaltung. Nun hatten ITG. auf ein 8 Tag genugfamen 
Broviant in Vorrath, waren aljo die Polafen bis an 5 Tag luftig uud 
guter Dinge. 

Nah Soldem zogen IFG. mit den Herrn ins Warme Bab,') zu 
befuchen auch etliche polniſche Herru, jo allda lagen; dahin mußte ich mit, 
und warb das Haus Heinrich Gefugen, als einem Kriegsmann, befohlen. 
Im Warmen Brunn lagen ITG. ein Tag ftille. Von dannen zogen 
I5®. bis gen Grüffan ins Klofter, lagen auch ein Tag ftille beim Abt, 
von bannen zogen fie mit mir bis gen Mertichüg, alloa lagen JRG. zwei 
Tag ftille, waren neben den pofnifchen Heren luſtig und guter Dinge. 


) Warmbruun. 
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Von dannen zog der eine polnische Herr nach Hans, der andre aber wieder 
auf den Grödigberg, und war 14 Tag bei IFG. Ob ich wohl in meinen 
Sachen nöthig daheim zu thun und IFG. mir auf 8 Tag heim zu ver: 
lauben anfprac, war e8 doch bei IRG. nicht zu erhalten; mußte alſo das⸗ 
mal auf den Berg mitziehen. Dieſelbigen polniſchen Herren rühmeten 
mich bei IRG. Hoch, daß ich fie zu Hainau und überall wohl und ftattlichen 
tractivet hätte, IFG. follten mich nur zur Bewirthung der (Säfte gebrauchen, 
welches IFG. von mir wohl gefiel, daß ich Solches hatte gethan; denn 
wer nur mit Bolafen ſchön thät, der hatte gar wohl gearbeit. Die pol- 
niſchen Heren fagten mir und meinen Brüdern 10 polniſche Ochſen zu 
verehren zu, daß wir fie zu Mertfchüg jo wohl hätten tractivet, aber jie 
wollten fich hernach nicht finden. Es verzehreten IFG. auf folcher Reifen 
37 Thlr. 

Wie num die polnifchen Herren wegfommen, befahlen IFG. mir, das 
Getreide rum zu meffen laſſen. Als babe ich befunden an Korn 74 
Malter 8 Scheffel, Weizen 6 Malter 3 Scheffel, Gerften 65 Malter 2 
Scheffel, Habern 80 Malter 3 Scheffel, Erben 60 Malter. Es erboten 
ſich IFG. dies alles den Bürgen zu bezahlen, aber e8 ward fein Termin 
gejegt (scilicet nimmermehr). Da hatte ich genug zu thun, wie ich das 
Getreide zu Geld machte, die Fuhrleute hatten gute Erndte, denn fie famen 
wann fie wollten, fo hatten fie Ladung und mwohlfeiler als es ſonſt auf 
dem Markt galt, jedoch ward das Korn zur fchweren Mark, die Gerfte 
zu 32 Wögr. gegeben, der Weizen warb verbranen und ber Haber ver: 
füttert, aber das Geld und Getreide ging aljo wieder weg, daß Niemand 
wußte wohin, benu IFG. Hatten über 60 Perfonen zu fpeifen und 31 
Pferde zu füttern. 

Es ließen IFG. e8 nicht beim Getreide zu verfaufen verbleiben, ſondern 
unterfingen ſich auch und ließen ein großen led alt fiefern Holz verkaufen, 
welches mir und Jorge Thielen, IFG. Schreibern, befohlen ward. Mußten 
aljo täglichen 'nunter reiten und verfaufen, und löften über 500 Thlr. davon. 

336. wollten auch das Haus proviantiret haben, befahlen mir, ich 
foltt 24 Malter Mehl in Vorrath machen laffen, welches denn von mir 
auch beſchah, und kaufte auf Befehlich IFG. auch 3 Malter Salz. Es 
waren ein Haufen Pilze und Heibelbeer gebaden, davon nicht zu fagen, 
groß Faß voll, mit welchem viel Geld verthan ward. Es wurden auch 
12 Schwein mit lauter Getreide im Schloß gemäftet, denen ber Herzog 
vielmal ſelbſt zu effen gab. Ingleichen waren auch 6 Ochſen gemäftet, 
alles auf die Belagerung des Haufes gericht. Es waren auch Fuhrlente 
zu Modelsdorf, welche Blei, zu Breslau aufgeladen, nach Leipzig zu führen 
hatten, deſſen wurden IFG. inne, fchaffen dermegen bald, daß zwei Fuhr— 
leute ſolches Blei anf den Berg führen follten, welches Blei über 250 
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Die Kanflente werben deſſen inne, Hagen dem Bijchof, welcher meinem 
Herrn ſchaffte, das Blei fobald wieder zu geben. IFG. wollten e8 aber 
nicht thun, ſondern erboten fich zu zahlen vom Deputat, blieb alſo an— 
ftehen. Darunter kommen die Fuhrleute in groß Ungelegenheit, das Blei 
aber warb nicht vertfan. Es jchidet Biſchof Martin Commiffarien zu 
meinem Herrn auf den Gröbigberg, als Doctor Reimen, Kanzler, und 
einen Schiroffsfi, die follten mit IFG. handeln, den Bürgen ven Berg 
mit dem Proviant wieder abzutreten. Es wollte ber Kerr Biſchof darob 
fein, daß Herzog Friedrich IFG. das Deputat endlichen follt geben. 
Bann IFG. nun folches thun würben, fo würben fie der Röm. Kaij. Maj. 
daran ein Gefallen erweifen, und es wirbe IFG. auch zu großen Gnaden ges 
reichen. Darauf wandte mein Herr vielerlei Urſachen ein, was ihn ver 
urfacht den Berg einzunehmen habe, nämlichen, weil er von Herzog Friedrich 
der Kaif. Maj. Anordnung nach fein Deputat hätte befommen mögen, fo 
hätte er fich weder zu iegnig noch dem Hainan erhalten können, köunte 
aljo dem Herrn Biſchof auf fein gute Wort nicht mehr trauen; zudem 
fo wäre ver Gröditzberg, als das Hans, den Bürgen auch niemals mit 
verjeget worben. Hätten IFG. num von Proviant etwas genommen, follt 
es an ein Geld geſchlagen werben und Herzog Friedrich ſollte ſolches 
zahlen und heruach IFG. am Deputat abrechnen, welcher über 1800 Thlr. 
ſchuldig wär; bäte alſo gegen den Herru Biſchof im Beſten zu eutſchul— 
digen, wollt auch den Berg nicht einräumen, es würden deun zuvor IFG. 
in ihr Fürſtenthum reſtituiret. Ob wohl die Geſandten viel Urſachen 
einwandten, warum IFG. den Berg ſollten abtreten, war doch bei IFG. 
fein anders zu erhalten, und behielten IFG. die Commiffarien zween Tag 
bei ſich und tractirten fie wohl, aber IFG. Tießen fie unverrichteter Sachen 
wieber abziehen. Es Hatten IFG. Hafen und lange Röhre bei 150 droben, 
die ließen IFG. im Wegziehen der Herren Commiffarien durch ein laufend 
Teuer alle auf einmal auſtecken und losbrennen, welches ben Herren Com- 
miffarien feltfam vorkommen war, weil fie nicht vermeint gewefen, daß 
10 Röhre wären vorhanden gewejen. Sie hatten aber hernach ausgegeben, 
IFG. Hätten verhohlen ein Fähnfein Knecht broben, fo. doch über 3 Per- 
fonen nicht waren, fo die Röhre alle losſchoſſen. Blieben aljo I5G. auf 
dem Gröbigberg ſitzen. 

Es hatte Jorge Schramm zu Hainan ein Freundin, welche fich mit 
zweien verfprochen Hatte, einem Weigel zu Hainau die erfte Zufage gethan, 
welches denn hernach die Jungfrau bereuet und wollt einen andern lieber 
als den Weigel Haben. Derhalben ih von dem Schramm augeſprochen 
warb, bei IFG. zu beförbern, daß fie die Hochzeit auf dent Gröditzberg 
anorbnen wollten und daß es aljo unvermeldt zuginge. Wann ich denn 
an dem Schramm ein guten Freund hatte, bracht ich bei ING. meinem 
Herrn zumwege, daß fie Hochzeit droben machen wollten, davor folle ver 
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Weigel IFG. 200 Thlr. geben, daß es aber unvermerkt zuginge, fpieleten 
ITG. mit Schrammen um ein Knobloch, den IFG. verjpielen folften, wie 
es denn auch bejchah. Darauf befahlen IFG. mir bald im Beiſein ber 
Iungfrau, ich ſollte in 14 Tagen ven Kuobloch auftellen und alſo Noth— 
durft dazu verfaffen. Jorge Schrammen war auf 3 Tisch mitzubringen 
verfanbet, und ich ſollt auftatt IdG. auch 3 Tiſch von Abel bitten, wie 
denn Peter von Schellendorf mit dem Weib, die Fran von Hermsdorf 
mit den Töchtern, mein Bruder ſammt meinen Schweftern gebeten wurden. 
Wie der Tag kommet, war Alles wohl angeftellt, hatten Trommeter, Keffel- 
trommel und Mujifer genug da droben. Jorge Schramm kommt mit 
jeiner Braut und Bräutigam gezogen. Die Braut wußte aber nicht, daß 
es ihren Leib foften würde und jie ba ein Braut werben follt, hatten 8 
Wagen und 31 Perfonen, Bürger, Frauen und Iungfranen zuſammen mit, 
welche ich anſtatt IJG. im Schloß annahın. Nach Solchem ſchicken IFG. 
mich, Jorge Schrammen, die Fran von Hermsdorf und Frau Peter 
Schellendorf zur Jungfrau und ließen ihr durch mich anzeigen, wie bie 
Sachen ftünden, nämlichen wie fie fi mit dem Weigel zum erjten ver— 
ſprochen, fo wär diefelbige Zufage fräftig, darum fönnte fie ben andern 
gar nicht heiraten, die Geiftlichen gäben es nicht zu; derhalben jo wollte 
fie ihr Gemüt von ihm wenden und zu dent Weigel fehren und ſich IdG. 
vertrauen; ſie jähe, daß es IFG. gut mit ihr meinten, wie IFG. denn 
ihr zu Gefallen fo viel ehrliche Leute zu fich geladen, ihr zu jonder Ehren, 
darum folte fie ihren Willen darein geben, jich als ein Braut ſchmücken, 
I36. würden fie bald zur Trauung führen, 

Die gute Jungfrau erſchrack deſſen höchlichen, wandte vor, fie könnte 
den Weigel nicht lieb haben, viel weniger Hinter der andern Freunde Vor- 
wiſſen fih!) in was einlaffen, jo wär fie auch zu einer Braut nicht ge— 
kleidet und gar wicht gefchidet, könnte und wüßte darein nicht zu bewilli— 
gen, bäte, fie zu dem nicht zu dringen, wozu fie nicht Quft hätte, und fie 
hätte nich vor ihren beften Freund gehalten und fich deffen zu mir nicht 
verjehen, Solches gegen ihr vorzunehmen, bäte mich, ihr davon zu helfen. 
Darauf ward ihr von ben Frauen und Schrammen eingeredet. So führet 
ich ir beineben auch mehr zu Gemüte, fie follte dabei meine Treu er 
fennen. Letzlichen ſprach fie, fie wollt allein mit mir veden. Du fraget 
fie mich auf rechte Treue, ob fie fih trauen follt laſſen. Wie ich jaget, 
ja, ich rieth ihr es, gab fie mir viel zu verjtehen, wie fie gegen mich ge- 
finnt wär, daß ich ihr thun follte; gab ihr aber eine Antwort, fo allhier 
nicht nöthig zu gedenken ift. Nach Solchem jagt die Aungfrau öffentlich, 
weil fie jähe, daß es nicht anders fein wollte, ich ihr Solches auch ge- 
vathen, fo wolle fie ihren Willen barein geben. Darauf ward die Trauung 
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angeftellt, und führeten IFG. und ich jie zur Trauung. Hernach ward 
ein lange Tafel und 4 Tifh vom Adel und Bürger gefpeifet und fonften 
mit Effen und Getränfen wohl tractiret, und warb ver Abend mit Tanzen 
und allen ehrbaren Tugenden zugebracht. Auch mußte ich hernach vie 
Braut zu Bette führen, und wär ber Braut vorige Bitte bald erfüllet 
worden. Satis. Sperret fie aljo zufammen. Wie fie fi nun mit ein- 
ander verglichen hatten, weiß ich nicht. Auf den Morgen war Braut und 
Bräutigam luſtig und währet alfo bie Hochzeit bis an 4 Tag und ging 
I36. 300 Thlr. auf. Unterdeſſen vergaß ich meiner auch nicht bei 
Jungfer Margaretha Schellendorf, da fich deun bie Riebe gar wieder ver- 
nenert, fo zuvor im Land Böhmen auf der Reife nach Theufingen hatte 
angefangen. Ließ mir bermegen gar wohl fein und einen Hund forgen, 
ungeacht daß ich das ganz Wejen beftellen mußte, welches mich nicht wenig 
Müte koſte, und doch davon nichts Hatte, außer die Braut fchenfet mir 
einen Kranz, daran 3 Fl. gebogen, und ein Tüchlein dabei. Die 3 Fl. 
band ich Jungfrau Margaretha Schellendorf um. War alſo diefe Tag 
mit Tanzen, Muſik und Fenerwerfen bei der Nacht groß Freuden, 

Es Hatte Jorge Roſſerſchaffskh, ein Polack, Peter Schellendorfs Wei: 
bes Schweiter lieb. Der kam auch unverfehens auf ven Berg, mit dem 
ward fehr gepranget, wußte nicht anders, er würbe fie heiraten, aber es 
war ein polniſch Bißlein dahinter. Und demnach in der Hochzeit mit 
dem Lager ſchwer zuging, ungeacht daß es Sommer war, hatten ſich die 
Burſche ins Bräuhaus, auch eiwan mit den Zöflein in die Bräupfanne 
gefunden, und hatten biefelbige mit ihnen eingefället. Des Morgens hatte 
ich angeftellt, daß man ſollt bräuen, warn ich aber länger als der Herzog 
geichlafen Hatte, gehen IFG. ins Bräuhaus, und fehen wie allda mit den 
hainifchen Zofen gehaufet fei worben, daß bie Braupfanne eingefallen, und 
derwegen nicht konnte gebraucht werben. Läßt mich 8FG. bald zu fich 
fordern, führet mich ins Brauhaus und fpricht: „Sich doch, wie fie hier 
gehaufet Haben. Du folleft auf ſolche Sachen ja Achtung geben und zu: 
gejehen, daß die Mägde nicht fo übel wären tractiret worden.” Gab zur 
Antwort, ich wüßte nichts darum, hielt aber davor, daß bie Mägde nicht 
übel, jonbern wohl tractiret worden wären, beim ich es ſchwerlich fo gut 
gemacht hätte, daß ich die Bränpfanme Hätte eingefället. Man hatt fich 
nãchten jonften wohl gehalten, denn in jedem Winkel ein Magd und 
Kuecht gelegen. Hätte ich nun folfen überall Frieden nehmen, würde es 
mir zu ſchwer fein vorgefalfen. Die Bräupfanne wär bald wieder zu er- 
fegen, wann nur die Mägde fo bald wieder zur Sungfraufchaft zu bringen 
wären. Darauf fageten IFG.: „Du bift ein Narr, (aß bu das Eſſen zurichten, 
eine Jede mag behalten, was ſie befommen hat.“ Ward alfo bie Hochzeit 
in Wohlleben verbracht und die Braut mußte ihren Bräutigam behalten. 

Ich Hatte einen poluiſchen Jungen Herrnſtandes bei mir, ben follt 
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ich deutfch lernen laſſen. Der nimmt mein lang Rohr, gehet ins Bor- 
werk, fchießt nach einem Sperling und trifft einen großen Viehochſen, daß 
er tobt liegen bleibet. Da man ihn darum anrebet, fpricht er, der Ochſe 
wär beffer als der Sperling und fie hätten auch feit ber Hochzeit fein 
Fleiſch geſſen. Wie ich Solches erfuhr, will ich ihn deffenwegen fteeichen, 
aber weil e8 ein Polack war, wollten I3G. nicht, fondern ich ſollte es 
gut fein laffen, müßte man doch fonften Fleifch haben. Alſo wallte IFG. 
Gebfüt gegen den Poladen und IFG. fageten wider mich: „Mit ver Zeit 
fann dich diefer Junge in Polen zu einem großen Herrn machen, wann 
ih König in Polen werde.” 

Es begab fich, daß Adam Schellendorfs Anecht zu Hermsdorf ein 
Nätherin zu Brockendorf nehmen follte, zu welcher Hochzeit mich bie Fran 
von Hermöborf erbitten ließ, ohn Zweifel mehr darum, weil ich mich 
bei ihrer Tochter, Iungfran Margaretha, einfieß mit Liebe, ver ich doch 
nicht gram war, daß es der Tochter zu!) Gefallen geſchah. Dermegen 
bat ih IFG. um Verlaub und breier Roß zu leihen, welches IFG. auch 
gern thaten, und weil IFG. fonften ihr Gefindlein in grau Tuch Hleideten, 
befördert ich, daß fie allererft neben mir geHeivet wurden. Co ließ ich 
mir inmittel8 auch Schwert und Dolch bejchlagen, und putzte mich aufs 
befte aus. Reite aljo mit 6 Roſſen nach Hermsdorf zu, wie ich denn all- 
da von der Jungfrau fonberfich gern gefehen war. Es war aber Eafpar 
Braun, fo der Frau zu Hermsdorf Echwefter gefreiet, ein guter Mann, 
auch allda. Mit dem macht ich Kundſchaft und Half die Braut von 
Brodenborf nach Hermsborf holen, und ließ mich mit meinem Trommeter 
fehen. Waren alſo die Hochzeit über und bis auf den Sonnabend Iuftig 
und guter Dinge, und went einer weg wollt, fo behielt ihn der ander, 
Ob ich wohl inmittels von IFG. erfordert war, fo verfaß ich doch, da- 
rum, daß man nicht wiffen follt, daß bie Pferde IFG. wären. Am 
Sonnabend aber ritt ich fort, und wie ich unter den Gröbigberg komme, 
fo faß ich den Trommeter biafen; wie ich aber im Schloß abfige, kommet 
mein gut Freund zu mir und bericht mich, wie IFG. fo fehellig auf mich 
jei, hätten geſchworen, fie wollten mich in bie Hofftuben beftriden. Ließ 
mich aber nichts anfechten, ging ins Schloß, daß IFG. mich vom Gange 
fehen konnten. Nun hatten IFG. Poladen bei fih und in Küche und 
Keller war fein Vorrath vorhanden. Es blies der Trommeter zu Tifch, 
nach Solchem verzog ſichs bei einer Stunde, ehe angericht ward. I. 
ſchickten zu mir, ich ſollte Eſſen nehmen Laffen und aufwarten. Ich ließ 
ITG. wieder vermelden, ich Hätte vernommen, IFG. wären fehellig auf 
mich, darum ich Bedenken getragen, vor IFG. zu gehen; wann ich aber 
330. follte die Urfachen vermelden meines langen Außenbleibens, würden 
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IFG. wohl zufrieden fein. IF®. aber laſſen mir ferner fagen, ich ſollte 
aufwarten, es würbe ſich fonften wohl finden, die Urfachen meines langen 
Außeubleibens müßten IFG. vor, daß ich Die Jungfrau Lieber gewonnen 
hätte, als IFG. Wie ich num bei der Tafel IFG. das Waffer gab, 
ſehen IFG. fauer, thät aber, wie nichts darum wär. IFG. fingen ein 
Gefäufte an und wie e8 am beften anging, fo war fein Wein mehr vor- 
handen. Darauf ließen IFG. mir jagen, der Wein ginge ab und ben 
Spott führete ih IFG. zu, darum, baß ich nicht zu rechter Zeit wär 
anheim kommen. Ich laffe IFG. wieder zur Antwort geben, ich könnte 
nicht dawider, warum IFG. nicht in Zeiten nach Löwenberg gejchidet 
hätten. Ließen IFG. mir wieder vermelden, fie hätten fein Gel, ber- 
wegen fo ſollt ich bald nach Wein ſchicken. 

Ich laß aber IFG. fagen, was ich thun follt, wenn IFG. mit mir 
zürneten, fie follten ſelber mit mir reden (ich hatte aber noch ein Fäßlein 
von 3 Eimern im Keller verborgen liegen). Nach Solchem laſſen IFG. 
ein Gläslein Wein eingießen, rufet: „Hofmeifter, ich bringe bir das zur 
Wicherfunft.” Heißt mich zu ihm kommen und faget: „Ich bin fehr 
ſchellig auf dich geweſen, aber es ift vorüber, fiehe, daß wir wieder Pros 
viant befommen und fonderlichen Wein.“ Ich faget, IFG. follten nur 
fuftig fein, Wein würde genugjam vorhanden fein, fo ſollt fonften im an- 
dern auch fein Mangel fein. Daß aber IFG. auf mich fcheel gejehen, 
hätten fie fein Urfachen, denn ich wär bei fchönen Häuptern gewefen, bie 
38®. denn auch gern fähen. Darauf fageten IFG.: „Du bift mir gut, 
ih bin mit bir wohl zufrieden, habe mir wohl gedacht, du würbeft etwas 
in Vorrat haben.” Alfo waren wir wieder Herr und Knecht und alle 
Ungnade war weg; mußte aljo aus meiner Freude wieber in Sorgen 
treten und fehen, wie ich Küche und Keller beftelit, welches mir nach der 
Freude ſchwer anfam. Erfuhr heruach viel Saden, wie ih bei IFG. 
war angegeben worben, auch berogeftalt, fam ich IFG. verraten wolle 
und wär bei Herzog Friedrich fo lange gewefen, und mit ING. Bractifen 
gemacht, welches denn niemales bejchehen, ich auch zu ehrbar dazu geweſen. 
Es pfleget aber bei den Fürſtenhöfen alfo zuzugehen, daß die Fuchsſchwänzer 
groß und gemein find; hätte es gern von ING. erfahren wollen, aber 
IF®. wollten mir es nicht fagen, fondern gaben mir zur Antwort, IFG. 
hätten es nicht geglambet. 

Demnach; es bräuchlichen, daß ber Herr Gotſch auf St. Yohannie- 
Abend ein Freudenfeuer auf vem Kynaſt Hält, alfo befehlen IFG. mir 
ingleichen, es auch anf dem Berg anzuftellen, denn ISG. vermeins 
ten, dabei uftig zu fein, welches ich auch aufs befte möglichen anftelfte, 
ſonderlichen auch, daß ich dabei mein Geburtstag begehen möchte, und ließ 
auf dem Wachtthurm, beim fpigigen Stein, einen Holzberg fegen und 
ſolches voll Reifig machen. Wann aber ISG. mit ihren, Gäften hernach 
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über bie Mahlzeit ftark trunfen, daß auch gute Räufche erfolgeten, gingen 
IFG. drauf 'nauß. Wie nun das Feuer auf dem Berge anging, ließen 
IFG. 100 Röhre losſchießen, Trommeten blajen und Kefjeltrommeln 
ihlagen. So laß ich das Feuer auch anfteden und Wein und Bier ba- 
zu 'naus tragen, und waren IFG. mit ven erbetenen Gäſten luſtig. 

Caſpar Heillung aber war jehr voll, zenget ohn mein Tacht, ſuchet Urfachen 
zu mir, wo er nur mochte, faget dies geſchähe mir zu Gefallen, IFG. 
Hätten ihm niemales Freudenfeuer machen wollen, und fordert mich auch 
bald; wär ich ein redlicher Mann, fo follt ich mich mit ihm vanfen. Ich 
hatte zwar auch ein Raufch und laſſe mich nicht lange vermahnen, ben 
ich ihm micht ſehr Lieb Hatte, fchlagen alſo bald Hinter ven Herzog und 
Iunfern zufammen. Im andern Streiche aber unterlaufe ich Heillungen 
die Wehr und ftoße ihn mit meinem Knopf auf bie Bruſt, daß er über- 
rüd ven jähligen Berg hinunter 4 Beete breit faule. Dies wird ber 
Herzog innen, wird fehellig, will wiffen, wer denn Anfänger geweſen. Wie 
aber IFG. bericht war, daß Heillung den ganzen Tag an mir geweſen 
und aljo ven Anfang gemacht, lafjen IFG. Heillungen durch Peter Schellen- 
dorf in bie Hofituben ſobald beſtricken, ſchaffet mir, friedlichen zu leben 
bis auf ven Morgen, verhöreten IFG. uns mit einander. Wann denn 
in der gehaltenen Verhör zu befinden war, daß Heillung mir unrecht ye- 
weſen, wollten IFG. ihn vom Hofe gar abichaffen, ich bat aber ſelbſt vor 
ihn, daß ihm folder Spott nicht möchte wiverfahren. Alfo mußte er mir 
ein Abtrag thun und zufagen, wider mich nicht mehr zu thun und. habe vor 
mein eigen Feind gebeten. Man Kat im ganzen Lande nicht anders 
gewußt, denn der Gröbigberg wär ausgebraunt, es geſchah aber fein 
Schaden. 

Nach folder Luft kommet unverjehens Chriſtoph Braun (ber ein 
gute Zeit im Lande gelegen und mich bei den Fürften verllaget wegen 
der gethanen Siegelung vor IF®. im Niederland halber und doch auch der 
Billigfeit nach an mir nichts erlangen mögen) auf den Gröbigberg, brin- 
get an IFG. ein Oberamts-Befehlih, daß IFG. ihn ſobald zahlen ſollten, 
oder mir als dem Bürgen auflegen, mich vor dem Herrn Biſchof zu ger 
ftellen; wo ich aber einige Exception hätte, daß ich nicht ſchuldig fei den 
Braun zu zahlen, dies beim Herrn Biſchof einzubringen. Solche Sachen 
gaben mir nicht wenigen, fondern großen Kummer und Herzenleid, denn 
mir wer darin mein Chr gelegen. Dermwegen ich anf ein Antwort be- 
dacht war, und führet mein Sachen aufs beftmögfichfte aus gegen ben 
Heren Bischof und bat, weil IFG. im Land und erboten, ſich mit dem 
Braun zu vergleichen, IFG. wollten auf mich nicht bringen, weil ich ihn 
zu zahlen nicht vermochte, ſondern den Braun an IF. weifen, in mehrer 
Erwägung, daß ich mich bald ver Nichthaftung bei ihm angegeben. Des- 
gleichen jchrieben IFG. dem Herm Biſchof auch, fie wollten den Braun 


1578 181 


zahlen, bäten, mich loszulaſſen, weil fie mich in ihrem Dienfte bedürftende 
wären, Wann ich denn vom Herrn Biſchof ein gnädigen Herrn hatte, 
ließen IFG. auch fünfe gerabe fein und mich bei meiner Eutſchuldigung 
bleiben. IFG. wollten den Braun nicht vor fi laffen, fo wollt ich ihn 
auch nicht anfprechen, welches ihm zum Höchften verbroß. Ob er nım 
wohl begehret, mich anzusprechen, Tieß ich ihm doch vermelden, er hätte 
mich unverſchuldter Sachen an meinen Ehren genugfam angetaft unb im 
Land ’rum getragen, daß ich mich nun zu einem, der mir nach Leib, Ehr 
und Gut ftünde, halten follte, dazu gute Worte geben, wär mir ungelegen; 
wollt ihn, dafern er ein ehrlicher Maun fein wollte, ermahnet haben, mich 
mit Schmähung zu verfchonen und zuvor in feinen Bufen riechen, würde 
mehr bei ihm als bei mir finden, und was er gegen mir geſonnen zu 
thun, ehrlichen und anfrichtig vornehmen. Dies hatt er mit Schnarchen 
und Pochen angenommen, mit VBermeldung, er wolle mich tobt ftechen und 
ſchießen, wo er mich anfichtig würbe. Dies beichwert ich mich gegen 
386. und dem Heren Bifchof, welches ihm heftig vertiefen ward. IFG. 
aber ließen ihm fchaffen, er ſollt fich paden. Der Braun aber ließ ingleichen 
IFG. unnäge Wort zuentbieten, man foll ihn zahlen, jo woll er weichen, 
und ehr nicht. Indeſſen begegnet er mir im Unter-Schloß unverſehens. 
Wie er meiner anfichtig ward, zeiget er mit ber Wehr, fo fprang ich 
zu ihm, faget: „Braun, ihr habet gefaget, ihr wollet mich tobt ftechen; 
was ihr nicht laffen Könnt, das thut.“ Wie er vermerfet, daß ich ihn 
alfo anf ven Hals trat, fing er an: „Sohn, ſchonet, wer euch das bericht, 
der thut mir zu viel, ich gefteh es nicht und bin euer guter Freud.” 
Und nachdem wir aljo mit einander gejchnarcht Hatten, bot er mir bie 
Bauft, bat mich, ich wolle fein Freund fein, er gönnte mir alles Gutes 
und thäte ihm im Herzen wehe, daß er Solches hätte gegen mir vor 
nehmen follen, bäte beineben, ihn bei ING. zu befördern zu enblicher 
Zahlung. Wollt ich ihn nun neben meinem Herrn vom Berg wieder ge- 
loſen, fo ließen IFG. ihn durch Herrn Peter Schellenvorf dahin behan- 
deln, daß fih Braun noch etwas geduldete und ihm folften 100 Fl. Ungr. 
auf Rechnung gegeben werben, welche 100 Fl. Ungr. ich bei einem Banern 
zu Mobelsborf zumegen bracht, bavor ich neben Peter Schellenborfen 
Bürge ward, Und gaben IFG. dem Braun Solches auf Quittung. 
Mußte aber hernach ſolche 100 Fl. allein wiedergeben, darum mir biefe 
Vürgenfchaft den größten Kummer gab, und Caspar Heilung half über 
mich bei dem Braun wohl anhegen, ungeacht daß es IFG. felbft anging. 
Bracht aljo die Zeit des Sommers mehrtheils auf dem Gröbikberg zu, 
in Freuden und au in Kummer und Sorgen. 

Zu Mertihüg daheim ftund e8 bamalen ziemlichen, venn des Chriftoph 
Schweinig Anwalt zog aus dem Gut und ließ es liegen. So war mit 
Heren Jorge Branı auch Anftand gemacht, und die andern Schulvener 
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trugen mit uns auch Geduld, verhoffeten, e8 werde mit uns in beffern 
Stand kommen. Darum verließ ich mich auf meine Brüder, welhe Haus 
hielten, wiewohl fie mir nichts ſchickten, begehrt es auch nicht und kam 
felten anheini. ' 
Nachdem der Proviant an Getreide und anderem ziemlichen weg war, 
und nichts mehr in Vorrath, mußte ich mich um Proviant umthun. Nun 
hatte Heinrich Echweinichen von Thomaswaldau eine Anzahl alter Schafe, 
die fonften Niemand kaufen wollte, jo Konnte ich fonften auch ohn Geld 
fein Viehe nicht bekommen, weil fein Geld bei und vorhanden war. Der- 
wegen. befahlen IFG. mir, mit meinem Vettern um die alten Schafe zu 
handeln, traf auch alfo den Kauf mit ihm, jedes Stüd um 20 Wfgr. 
zu zahlen und der war 325 Schafe. Da ich nun des Kaufes einig bin, 
will er fie ohn Geld oder Bürgenſchaft nicht folgen laſſen, wollt mich 
auch nicht zu einem Bürgen annehmen, darum mußte ich zurüd und IFG. 
Solches vermelden, mit welchem IFG. gar übel zufrieden war, daß er 
ITG. nicht trauet. Schreiben derwegen mit eigenen Handen an Schwei- 
nichen und begehrt, auf IFG. Nevers die Echafe folgen zu laſſen. Es 
wollt aber nicht fein, fondern Schweinichen entſchuldiget fih. Darüber 
waren IFG. noch mehr verbittert, und weil wir!) nichts als Pilz und 
Heidelbeer zu fpeifen hatten, befahlen IFG., ich follt auf Mittel der 
Verfiherung gevenfen. Wann ich denn zuvor beim Rath zu Löwenberg 
um Dorleifung IFG. 300 Thlr. angehalten, fie auch gute Vertröſtungen 
getan, als zog ich zu den Herren von Löwenberg, bat ferner um das 
Anlehn der 300 Thlr.; fie entſchuldigten ſich aber. Letzlichen erhielt ich, *) 
daß fie bewilliget, vor die Schafe Bürge zu werden, wofern ich Schabe- 
108:Bürge werden wollt und ihnen zum Unterpfand die 14 ſchwer Mark 
jührliches Zins auf der Stadt Köwenberg abtreten wollt. Deffen ich mich 
entſchuldiget; ungeacht daß ich es gern thun wollt, fo wären bie Geſchoß 
mein nicht allein, fondern Friedrich Rothkirchen auch allbereit cebiret, 
bäte aber, fie wollten IFG. trauen, IFG. würden fie nicht laffen. Be— 
rebet derwegen ben Rath, daß fie vor die alten Hoden?) fiegelten auf 
ein Halb Jahr. Alſo befamen wir wiederum Proviant an den alten 
Hoden, welche denn vielmal auf Allerlei zugericht wurben, Pilze auf breier- 
lei, Heibelbeer auf zweierlei. Mit Solchem mußten fi IFG. und wir 
Alle behelfen und böfe Goldbergiſch Bier dazu trinfen. Indeſſen kam 
ber Herbit her, daß wir hernach konnten Vögel befommen. Wie ich ma 
Dohnen im Walde hatt legen laſſen, fo hatt ich ein groß Kreuz mit dem 
Geſindlein, denn ein jeber wollte in Wald laufen und ihm Vögel holen. 
Ob es num wohl IFG. ſelbſt verboten, wollt ſich doch Niemandes daran fehren, 
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derwegen fo mußte ich die Junkern darum in bie Hofſtuben beſtricken 
laſſen und das Geſindlein in Thurm fegen. Bekam baburch groß Un— 
gunft und wollt doch wenig helfen. IFG. gingen alle Morgen felber 
’nunter und holeten Vögel, das war alfo mein Kurzweil auch. Sonften 
war die Zeit ziemlichen langweilig, wiewohl ich nicht viel Ruhe hatte. 
Wanu ih nicht um Proviant zuwegen zu bringen bemühen burfte, fo 
hatte ich. mit Beftellung bes VBorwerkes und wegen Anlauf ber Bauer- 
Händel genugfam zu tun. Die Bauern wußten nicht anders, es würbe 
alfo immer bleiben. Wann denn IFG. fahen, daß es wer zuging auf 
den Gröpigberg zu unterhalten, und von Herzog Friedrich auch fein De- 
putat befommen mochten, weil aber ber Arnsdorfer Teich viel zeitlicher 
als fonften gefijchet war, befommen IFG. Zeitung, daß in den Auszügen 
etliche Schod Karpfen wären gefangen worden, und ſtünden in Hältern. 
Derwegen befohlen fie mir etliche Wagen zu beftellen, und ritten aljo 
IF6. mit 15 Roffen ſelbſt mit nach Arnsdorf und war bei ben Hältern 
Nienand als ber Teihwärter. ALS ließen IFG. aus ven Hältern auf- 
laden, was fie mit 5 Wagen wegführen konnten, allerlei Fiſch, und zogen 
mit denen nach dem Gröbigberg zu. Es hatt aber ver Teichwärter heim- 
lich nach Liegnig gejchidet und Soldes anmelden laſſen. Darauf fam 
Keſſel und Hans Tſchammer mit 4 Roffen 'naus und follten IFG. Solches 
wehren; weil fie aber IFG. allda felbft funben und jagen, daß fie zu 
ſchwach waren, IFG. auch nicht viel gute Wort gaben, mußten fie nur 
zufrieden fein und bie Fiſche wegführen laſſen, denn IFG. rüdten Keſſeln 
unter bie Nafe und faget, wo er fich mit einem Wort, fo ihm nicht ge- 
bühret, hören ließe, follte er fehen, was IFG. mit ihm angeben wollten ; 
aber Keffel Hielt den Mund. 

Folgendes Tages muß der Teich vollen gefifchet werben. Befahrte 
ſich Herzog Friedrich, IFG. mein Herr würben wieder Fiſch holen, ver- 
wegen war Herzog Briebrich felbften 'nausgezogen und hatte von 25 Roſſen 
und 50 Halenfchügen einen Hinterhalt beſtellt. IFG. aber Halten mit 
6 Roffen auf dem Damm. Nun ſchickten IFG. mich und einen Auslän- 
der, Fuchs genannt, mit 6 Roffen bahin, und war bie bie Werbung, 
386. freimblichen zu grüßen und was IFG. vor zweien Tagen ſelbſt mit 
Fiſch wegführen gethan, dazu Hätte die Noth IFG. dazu gezwungen, bäte 
aud, e8 wider JSG. nicht fein zu laffen, follt aber IFG. an dem ver- 
bliebenen Deputat abrechnen, und bäte IFG. freundlichen dero Fifch mehr 
auf das Deputat folgen zu laffen. 

36. Herzog Friedrich aber fahen ſauer, bauchten ſich in ihrem 
Sinn jehr fehellig fein und gaben felber Antwort, fie thäten fich gegen 
Herzog Heinrich der Entbietung, wo es aus brüderlichem Herzen herflöſſe, 
bedanken. Daß aber vor ihm zweien Tagen die Fiſch aus den Hältern 
wären weggeführet worden, das thät ihm Schmerz, und wann er dazu 
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wär fommen, follt nichts Gutes daraus fein werben; und war ganz un- 
freundlichen, wüßte derwegen fein Fiſch mehr zu folgen laſſen, und follten 
mehr Fiſch mit Gewalt weggeholet werben, fo wollten fie es auch mit 
Gewalt wehren. Ob ich nun wohl ferner um andere beffere auch freund: 
licher Antwort, IFG. meinem Herru zu geben, anhielt, befam ich doch 
fein andern Beſcheid, fondern mir war ein Eapitel gegeben, ich wär Unter- 
thaner und Hätte hoffen Fiſch wegnehmen, es follte mir wohl gebacht 
werben. Daranf gab ich Antwort, Herzog Heinrich wäre auch mein Lan- 
desfürſt und mein Herr, dem ich bienet, barum ich aud billig als ein 
Diener tbät, was mir mein Herr anbeföhle und dazu fie der Bilfigfeit 
nach Recht Hätten, und wanu ih IFG. Diener, fo follt es ihnen in- 
gleichen wie Herzog Heinrich auch beſchehen. Alſo ſcheidet von Herzog 
Friedrich, fprach Keffeln um eine Gerichte Fiſch an, wir wollten zu Barſch⸗ 
dorf früftüden. Als befahlen IFG. felbft bald, man jolle mir geben, 
was ich haben wollt. 

Wie ih nun zu IFG. meinem Herrn mit folder Antwort fomme, 
find IFG. übel zufrieden, Hatten allerlei Anfchläg und wollten die Fiſch 
mit Gewalt nehmen. Ich redet es aber IFG. aus, daß fie ſich zufrieden 
gaben. Indeß werden IFG. bericht, welchergeftalt Herzog Friedrich ein 
Guardia bei ſich gehabt, welches IFG. noch jehrer verbroß, und befamen 
Kundſchaft, daß Herzog Friedrich auf ven andern Tag hernach wieder 
fiſchen, uud würben ebenermaßen ein Guardia bei ſich Haben. IFG. mein 
Herr fagten wider mi: „Hans, wir müfjen ein Kurzweile anrichten; 
made Rechunng, wie hoch wir zu Roß können auffommen, wir wollen 
’runter und Herzog Friedrich beim Arusdorfer Teich ein wenig erfchreden.” 
Ich wollt aber nicht mitftimmen und verwarf folhen IFG. Anſchlag gänz- 
lichen, denn e8 würden bie Herzen gegen einander dadurch werbittert wer- 
den. So hätte auch Herzog Friebrich polnifch Gefinblein vom Adel bei 
ſich und wären ftark, man wüßte nicht, was fich vor Uebel zutragen möcht, 
bäte, I3G. wollten e8 nachlaſſen. IFG. wollten ſich aber nicht abwenden, 
ſondern fageten mir zu, feinem Menfchen fein böfe Wort zu geben, ich 
würde aber wohl fehen, wie er Herzog Friedrich und die Seinigen jagen 
wollte. Darauf macht ich Rechnung, daß wir mit 19 Roffen, 3 Trom- 
metern, 6 Hakenſchützen und zwei Laquaien Könnten auflommen. Mit 
folder Anzahl waren JEG. zufrieben, befahlen mir ein Wagen mit 
Fiſchfäſſern mitzunehmen, Herzog Friedrich würde ja nicht zu grob fein 
und ihn mit etlich Fifchen verehren. 

Des Morgens frühe zogen IFG. vom Berg nad Barfchborf. Wie 
936. nun da ankamen, Friegeten I3G. Kundſchaft, daß Herzog Friedrich 
auf einem Kähnchen in Teich gefahren fei. Darauf fageten IFG. wider 
mid : „Hans, igo ift Zeit, rüde fort.” Num hatte Herzog Friedrich an 
des Dammes Ort ein Schildwachen beftellt, fobald fie was vermerlet, 
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fo foll ein Schuß die Lofung fein. Sobald num ſolcher Schuß von ben 
Herzog Friebrichifchen ergehet, laß ich einen Trommeter blafen, und alſo 
ein um ben andern und hernach alle 3 zujammen, da hat fi (mie wir 
hernach bericht worden) ein Wefen erhoben unter Herzog Friedrich Diener, 
und ein Jeder hat nach feiner Rüftung gefchrien. So war Herzog Friedrich 
im Teich auch fo bange worden, daß man ihm übel ohn Ohnmacht hat 
raus bringen mögen; benn er Iehlichen aus dem Kähnfein war gefprun- 
gen und im Schlamm gewatet, alfe war er aus dem Athem kommen. 
Ziehen alfo auf dem Damme fort. Bald fommt der von ver Saale und 
jonft ihrer zwei mit 3 offen, da deun IFG. mein Herr vor ven Trom- 
metern auch drei Eiuſpännige reiten hatten, bie redten fie an, wem fie zu— 
ftünden. Sie berichten, fie ſtünden Herzog Heinrich zu, der auch allda zur 
Stellen felbften wären. Wo IFG. denn 'naus wollten? Das wüßten fie 
nicht, der Weg trüge IFG. allda zu. Ob IFG. in Freundſchaft oder 
Feindſchaft läm? Sie wüßten IFG. Gemüt nicht. Wie die Hakenſchützen, 
fo Herzog Friedrich bei fich haben, hören bie Trommeter, auch das Ge- 
fpräche, verlaufen fie fi in die Sträuce auf die Wiefen. Wie er auf 
die Schügen läßt fchreien, ift feiner da. Da war Herzog Friedrich das 
Blatt geſchoſſen, fallen auf ihren Klepper mit 6 Roſſen auf Liegnitz zu. 
Wie die Andern fehen, daß IFG. reiten, fo reitet ein Jeder feines Ge: 
falfens, außerhalben ungefähr 9 Roß bleiben bein Hältern Halten, darum: 
ter Leutel von der Saale und Romulus Keſſel, Burggraf, war. Wie 
nun IF®. ihnen gleiche kommen, ziehen fie die Hüte ab, jo grüßet fie IJG. 
gnäbig nud fraget, wo ihr Herr wär. Sageten fie, das wüßten fie nicht. 
Darauf antwort IFG., er wär nicht fommen als ein Feind, fonbern als 
ein Bruder, zudem hätte er fich mit Herzog Friedrichen freundlich unter- 
reden wollen, wüßte wohl, daß er mit Kriegesmacht als ein Feind gegen 
ihn, als dem Bruder, erzeigte. Er aber wär auf fein Böſes, auch ohn 
Kriegesmacht, mit feinem Hof-Gefintlein nur fommen, hätte er ihn alſo 
nicht fliehen dürfen, er möchte aber gern die Liegnitziſchen Schützen fehen- 
Die aber, fo bei den Hältern hielten, fageten, fie wüßten won feiner 
Feindſchaft oder Kriegesrüftung. IFG. Hätten zwar ihr Hofgefinblein 
mit haufen gehabt und etliche Schügen, aber auf fein Böſes. Darauf 
faget Herzog Heinrich: „Ich weiß es wohl anders, aber e& hat jein Be— 
ſcheid. Ich Habe mir ein Fiſchfaß mitgenommen, ver Meinung, wann 
ih mich mit meinem Bruber hätte freundlichen unterrevet, jo würde er 
ja nicht fo unhöflichen fein gewefen, und mich mit einem Gericht Fiſch 
verehret haben.“ Weil er aber meiner nicht verwarten will, mit ihm zu 
reden, fo wolle er, als der Bruder, ein paar Gericht Fifche feines Gefallens 
nehmen. Der von der Saale bat, IFG. wollten es nicht thun, denn fie 
von ihrem Herren derwegen ba gelaffen, damit feine Fiſch follten wegge- 
nommen werben. IFG. aber gaben fnrzen Beſcheid, er folle mit feiner 
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Geſellſchaft ein jeder auf feine Fifch daheim Achtung geben. Dieſe Fifch 
aber wären fein und feines Herrn Brubern, er folfe fi) unbelümmert 
faffen, er wolle fich mit feinem Herrn Bruder wohl vergleichen; wann er 
nirgend ba würbe fein, auch wohl fein Fiſch zu frefien haben; und weil 
336. fremde Gäfte Haben würden, fo wollten fie ein Mandel Haupthechte 
und 3 Mandel Zahlhechte und ein Schod Hanptlarpfen nehmen. Die, fo 
fiſchen follten, verloren fi weg. Der von ber Saale theuerte ſich noch, 
336. follten nicht Fiſch wegladen, mein Herr aber fraget nichts darnach, 
zwang bie Bauern, fo zugelaufen waren, die mußten in die Hälter fteigen 
und fiihen, welche Fiſch IFG. felbft ins Faß einlud und befahlen den 
Junlkern, Herzog Friedrich zu fügen, er Hätte vor ihm fammt feinem 
Kriegesvolt nicht fliehen bürfen, er wär freundlicher Meinung kommen, 
IFG. fähen aber wohl, was böje Gewiffen wären, daß fie ſich nicht ber- 
gen ließen. Er hätte ihm ein Gerichte Fiſch mitgenommen, er folle Mor- 
gen zu ihm auf den Grövigberg fommen und bie Fiſch Helfen efien. „Wo 
aber euer Herr nicht fommen will, ſeid ihr rebliche Yeute, fo fommet ihr, 
und feid nicht mehr furchtſam, wie heute beſchehen.“ Der von der Saale 
aber faget, es wolle ihm nicht gebühren zu fommen, dies aber wollten jie 
ihrem Herrn berichten, Hätten fich nicht verjehen, daß IFGO. mit Gewalt 
Fiſch follten wegnehmen; wann jie das gewußt, jo wollten fie es mit Ge— 
malt gewehret haben. IFG. aber fageten: „Ich thue es mit feiner Ge— 
walt, warum wehret ihr e& nicht? feib ihr fertig, fo thut's noch, halte 
ich doch, daß euer Rüftung zum Theil im Teich liegen.“ Daranf fageten 
IFG.: „Glück zu, morgen fomm ich wieder“, und rüdten aljo fort. Sie 
hatten aber nicht anders gewußt, IFG. hätten von Landesfnechten ein 
Hinterhalt. Wie nun IFG. gen Arnsborf ins Dorf kommen, fo hatten 
fih die Halenſchützen ohn Zweifel wiedergefunden, ſchießen unter dem 
Damm und waren freidig. Wie jolches IFG. hören, mußte jeder Reiter 
4 Mal losſchießen. Da Hatten fie gejagt: „Sa, da höret ihr, ob er nicht 
ein Hinterhalt gehabt; mein, wir hättens troffen, warn wir es mit Ge— 
walt hätten wehren wollen.“ Hernach fageten IFG. zu mir: „Dane, habe 
ich die zuvor nicht recht gefaget, ich wollte mein Bruder jugen? wie ge 
fällt es dir? Ich will ihn auch alfo wierer von Liegnitz wegjagen, bu 
wirft fehen, es ſoll nicht fang währen.” Bogen alfo nach dem Gröbig- 
berg zu und hatten ein guten Muth. Den 4 Tag, als folgeuden Mor: 
gen, hatt Herzog Friedrich 100 Schügen und 40 Pferd mit 'naus genom- 
men und fi zum Handel geſchicket, wann IFG. wieder kämen, ihm zu 
begeguen, und ſolches Bolt auf die Derter des Dammes gefeget, und fich 
alfo ganz freidig geftellt, aber mein Herr hatten es niemales gemeinet, 
wieder dahin zu ziehen. Darum hatte Herzog Friedrich bie Guardia 
umſonſt und zu langjam mitgenommen, und hatte ihn das Teichfifchen 
bald joviel geftanden, als die Fiſch werth geweſen. 
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Dieweil Herzog Friedrich beim Arnstorfer Teiche wegen ver Fiſch 
forgfättig ift, werden IFG. mein Herr bericht, daß die Wolle zu Groß- 
Wandriß im Haus läge. IFG. halten mit mir Rath, ob fie die Wolle 
nicht ſollten holen. Ich widerrieth es aber IFG. zum höchſten, I38. 
wollten fich aber fo wenig als vor, nicht abweifen laffen, ſondern befahlen 
mir, ich follte 4 veifige Roß laſſen fertig machen und ich ſollte mit IFG. 
dahin reiten und ſollte IFG. Kutſchenroß an ein Leiterwagen ſpannen und 
mitgehen laſſen. Waren alfo den 23 Septembris Abends auf bem Berg 
anf. Es wußte aber Niemandes, wo ih mit IFG. Hinritte, gedachten 
aber wohl, daß wir aus manfen zögen. Kommen aljo mit dem Tag gen 
Wandriß in Hof. Weil denn der Scholz und Stalfer gut Herzog Hein— 
richiſch waren, fragen IFG. fie, wo die Wolle wär, welche fie IJG. im 
Haus zeigeten. Bald mußte helfen, wer fonnte, und die Wolle aufladen. 
Es ſtunden auch babei 10 Eimer mit Butter, die mußten auch mit, in- 
gleichen 44 Schöpfe, welche bald durch ein Perfon, jo mit war, nach dem 
Yaner und Goloberg fortgetrieben worden, damit ihm nicht fonnte nadh- 
geiaget werben, und IFG. und ich zogen alfo mit der Wollen und Butter 
au fort. Wie nun IFG. aus dem Hof reiten, fommen bie Bauern, fo 
die Wolle und Butter nach Lieguig hätten führen follen. Es hatte wohl 
der Hofmann heimlichen bald nach Liegnig gejchidet und dies anmelden 
Laffen, Herzog Friebrich Haben aud 20 Pferde 'naus fchiden follen, aber 
Altes zu langſam. Die Leute hatten zwar vorgegeben, es wär mein Hevr 
und ich nur allein mit 4 Pferben ’nein kommen, aber auf ber Wiefen 
hinter dem Dorfe wär ein großer Haufen Reiter gehalten, welches alles 
nichts war. 

Nehmen alfo unfern Weg auf die Hochlirche zu, daß Niemand wußte, 
wo wir binfamen. Weil aber die Roß müde waren, entſchloſſen fih IFG. 
zu Rothlirche bei Leffoten!) zu bleiben. Indeß begegnet IFG. ein Bärt- 
ner, nahe an bem Weißen Hofe?); ven frage ich ungefähr, ob viel Wolle 
allda wär worden, und ob fie noch allda vorhanden fei. Der faget: 
„Gleich wie ich wegging, jo fadten fie auf dem Tenne bie Wolle und 
follen fie morgen gen Liegnig führen.“ Daranf fageten IFG.: „Hans! 
das wird vor mich fein, wir wollen fie auch mitnehmen.“ Ach hatte 
zwar fein Luft dazu und wollte IFG. davon abwenden, mit Vermeldung, 
386. möchten verkundichaft, und die Wolle von Wandriß IFG. wieder 
genommen werben. Derwegen wär mein Rath, IFG. zögen fort; und 
weil ih mich alfo mit IFG. erreve, kommet ein Bauer von Models⸗ 
dorf von Liegnitz 'rausgefahren. Wie IFG. Solches vernahmen, ſageten 
I86G.: „Wir wollen die Wolle auf dieſem Wagen mitnehmen. Wo wir 
fie befommen fönnen, fo ift e8 gut, wo nicht, jo hat e8 auch feinen Be— 
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ſcheid.“ Zogen alfo in ven Weißen Hof. Wie nun IF. in Hof ritten, 
figet der Schaffer gleich auf dem Wollenfade und nähet zu. Als ſchufen 
IFG. er follte zunähen und die Wolle auf ven ledigen Wagen aufladen. 
Das wollt der Schaffer nicht thun. ITG. fehufen ingleichen den Gärt- 
nern, welche fich deſſen auch widerten und wußten doch auch nicht anders, 
IFG. Hätten mehr Bolfes draußen. Wie ich denn damit pochte und faget 
wider den Knecht, er follte auf die andern fehreien, daß fie fämen. Wie 
fie Solches vernehmen, greifen fie zu und laden die Wolle auf. Da wir 
fie nun auf dem Wagen Hatten, wollt uns nicht länger gerathen fein zu 
warten, weil es nahe bei ber Stadt, zogen aljo ingleichen mit der Wolle 
fort, und blieben IFG. bei Leſſoten über Nacht, ſchidten aber die Nacht 
die Wolfe auf den Berg. Ob nun wohl bald ingfeichen bie Poft nad) 
Liegnitz kommen, daß mein Herr die Wolfe im Weißen Hofe auch nehmen, 
war doch Alles zuvor gen Wandriß ausgefallen, am Abend aber waren 
40 Hakenſchützen dahin kommen. Weil wir aber allbereit weg find, waren 
fie auch wieber nach Liegnitz gezogen, und mein Herr waren Herzog Friedrich 
alfemal zu raſch. IFG. und ich Hatten auf den Raub beim Leffoten ven 
Abend ein gut Müthlein, ließen uns unbeforget der Nachfolge, zogen alfo 
Morgens mit großen Freuden auf ven Berg zu, und waren barüber luſtig und 
guter Dinge. Des Morgens ſchrieben IFG. mein Herr Herzog Friedrich 
und bebanfeten fi, daß fie ihm fo gute Wolle auf den Schafen Hätten 
wachen Laffen, ſowohl gute Schöpfe gemäft und ſchöne Butter eingeleget 
hätten. ITG. Hätten zwar die Wolle noch nicht verfauft, darum fie, was 
fie anstrüge, noch nicht zu wiſſen machen könnten, IFG. wollten aber 
Solches eheſtens thun, daß es hernah IFG. am Deputat abgerechnet 
möchte werben; die Schöpfe aber, weil fie gut wären, wollten IFG. um 
32 Wfgr. annehmen und felber effen, die würde er alfo ingleichen abzu— 
ichreiben wiffen, ven Schaffern aber jollt anbefohlen werben, daß fie auf 
den Berg kämen, follten fie ihr Gebür aus Echöpfen und Wolle befommen. 
Darans würde deun auch Teichtlich Rechnung gemacht werben mögen, wie 
viel der Wolle geweſen. Wann aber IRG. auch gemeinet, ein gut Fäß— 
fein Wein zu kaufen, fo bäten IFG. Herzog Friedrich freundlichen, zu 
IFG. auf den Gröditzberg zu kommen, er hätte gute Fiſche, Schöpfe und 
Vögel, jie follten wohl tractiret werben. Aber Herzog Friedrich gab fein 
Antwort. Es hatte wohl ſolches Bornehmen Herzog Friedrich ſehr ver- 
droſſen, und 9. Kaiſ. Maj. fowohl dem Herrn Biſchof dermegen ge 
Hagt, aber Herzog Heinrich fraget nicht viel darnach, ſondern behalf fich 
allemal, daß er der Faiferlichen Anordnung nach fein Depntat bekommen 
tonnte. Dabei blieben FIG. auch. 

Demnach nun IFG. von 3 Orten die Wolle bei einander hatten, als 
von Wandriß 22 Stein weniger 2 Pfund, vom Weißen Hof 27 St. 
8 Pf, vom Gröbitberge 32 St. ohn 3 Pf., ziehe ich mit nach Löwenberg 
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zu und marfte 287 Thlr.; kaufte ein gut Faß Wein, mit welchem ich bei 
336. wohl einfam, da ih IFG. Geld und Wein bracht, Hatten alfo nach 
ven böfen Tagen, die wir ein Zeit her gehabt, auch wiederum Fürften- 
und Herren-Tag und ließen nicht anbrennen, fondern lebeten in Freuden 
und hatten feinen Mangel. 

Nach Solchem währet es nicht lange, fo fehidet der Herr Biſchof 
Commifjarien zu IFG. und Taffen nach gebürlicher Zuerbietung und 
freundlichen Gruß anftatt der Kaif. Maj. und Oberhauptmann IF®. vor- 
brachtes Vornehmen mit Ernſt verweifen und ihn zur Gebür anmahnen, 
denn ber Herr Biſchof könnte dies Vornehmen und fonderlichen die Klage, 
fo Herzog Friebrich Hätte eingebracht, I. Kaiſ. Maj. nicht verjchweigen, 
derwegen fo wollt der Herr Biſchof IFG. im Ernft ermahnet haben affen, 
es alfo anzuftellen, damit allerhand Ungelegenheit vermieben blieben. IFG. 
Herzog Heinrich hielten mit mir darauf Rath, was fie zur Antiwort geben 
follten. Nun war zwar das Vornehmen, jo bis daher beſchehen, fo köſt⸗ 
lichen und fobenswerth nicht, darum ic IFG. wenig einzurathen wußte, 
denn baß fie blos die Urſachen wegen Nichtgebung des Deputates anzögen, 
und was fie alfo genommen, hätten fie in Abjchlag des Deputates gethan, 
welcher Weg IFG. auch gefiel, befahlen mir den Herren bijchöflichen 
Commiffarien Antwort zu geben. Welche Antwort dahin gericht war, 
daß fih IFG. Titel gegen den Herru Biſchof der Zuentbietung und 
freundlichen Gruß bebanfen thäten, wünfchten auch hinwider dem Herrn 
Biſchof gute Leibesgeſundheit und heilſame Wohlfahrt, und IFG. hätten 
angehöret und vernommen, was der Herr Bifchof durch dero Näthe und 
Commiffarien anbringen hätten lafjen, und vernähmen IFG. mit großem 
Kummer bes ungegrändten Angeben® bei dem Herrn Bifchof, ja auch 
wohl bei I. Kaif. Maj., und wär IFG. beineben nicht lieb, daß der Herr 
Biſchof IFG. halber moleftiret werben follten, weil fie fonften mit mehren 
und höhern Gefchäften beladen wären. Sie müßten es aber in feinen Ort 
ftellen und Solches IFG. Wiverwärtigen und Abgünftigen die Schuld zu- 
meſſen, hofften aber, IFG. ver Herr Biſchof wolle IFG. entſchuldiget 
halten, wo fie den Umſtand der Sachen erkundigen würden. Was aber 
die Alage an ihm felbft betreffende fei, wegen Abführung Fiſch, Wolle, 
Schöpfe und andres, wifjen, fich die Herren Commiffarien, vornehmlichen 
aber ber Herr Biſchof wohl zu erinneru, welchergeftalt die Röm. Kaiſ. 
Maj. durch den Herrn Biſchof ITG. wochentlich ein Deputat aufrichten 
lafjen, welcher IFG. hätte von Herzog Friedrich erleget werben follen. Daran 
ſollten fich auch IſG. bis zu J. Kaiſ. Maj. Refolution begnügen laſſen. 
Dieſem nach hätten IFG. gehorſamet, Herzog Friedrich aber hätte ge⸗ 
meldtes Deputat länger nicht als 4 Wochen, jedoch nicht vor voll, IFG. 
gereicht, und wären alſo auf Heute IJFG. über 2000 Thlr. ausſtändig, wann 
es an Geld geſchlagen würde. Nun hätten ſonſt IFG. fein Einkommen 
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ober in Borrath, davon fie e8 erjegen könnten, vom Winde hätten fich 
386. auch nicht ernähren können, nud weil fih IFG. deffen zum ofteren 
bei dem Herrn Bischof beffaget und um Hülfe gebeten, aber darauf nichts 
wirkliches erfolget, hätten IFG. wider ihren Willen ein Solches vorneh- 
men müffen, befinden auch jelbft, daß fie fo recht nicht gethan hätten. 
Jedoch wär dies mehr ans Nothzwarg, denn aus eigenem böſen Vorſatz 
ober aufrüßrerijcher Weife beſchehen, nur um biefer einigen Urfachen willen, 
daß IFG. mein Herr von Herzog Friedrich auf vielfältiges Mahnen und 
Bitten das Deputat nicht befommen können, damit fie fih und bie Ihri- 
gen erhalten Hätten mögen. Derwegen bäten IFG. den Herrn Biſchof 
ganz freundlichen, wegen des Vornehmens IFG. freundlichen eutſchuldiget 
zu halten, auch bei der Kaif. Maj. im beften unterthänigeft entſchuldigen. 
Wanı aber dies Alles, jo weggenommen, über 437 Thlr. nicht austragen 
würde, fo wären IFG. erbötig, den Herren Commiffarien ſobald ein 
Quittung zu geben, daß es am verfeffenen Deputat folle abgerechnet werben. 
Und warn denn verhoffentfichen IFG. an ſolchem Wegnehmen nichts zu 
viel gethan, und nur Nahrung, auch dies was IFG. von der Röm. Kaif. 
Maj. verordnet, gefucht, jo würden IFG. auch bei der Röm. Kaif. Maj. 
ſowohl bei dem Herrn Bifchof billigen entſchuldiget fein. Es ließen aber 
IFG. mein Herr den Herrn Biſchof freundlichen bitten, Herzog Friedrichen 
zu ſchaffen, daß er IFG. das verordent wochentliche und noch heute hinter⸗ 
ftellige Deputat reiche, fo wollten IFG. zufagen, den wenigften Eingriff 
ferner nicht zu thun, bis auf I. K. Maj. Refolution im Hauptwefen, 
wollte auch hiermit den Herrn Bifchof um bie gebürliche Execution, was 
noch im Reſt geblieben, angeflogen haben, zu ergehen zu laffen. Sollten 
aber auh IFG. wie bis anhero hülflos gelaffen werden, fo müßten 
356. nicht ans Frevel, fondern ans Noth, wohl ein anders und mehres 
thun, deffen fie fich Hiermit auch angegeben haben wollen. Es machten 
IFG. aber ihr den wenigeften Zweifel, der Herr Biſchof werbe dieſem 
Alten mit gebürlichem Einſehen und Ergehung ver Erecution gegen 
Herzog Friedrich vorzufommen wiffen, wie fih denn IFG. dem Herrn 
Biſchof in berfelbigen Hülfe und Schu freundlich ergebe und vertrauten. ' 
Es wollten die Herren Commiffarien dies Einwenden allerdinge 
nicht gut fein laffen, ſondern verwieſen es IFG., daß fie es, wo nicht 
bei 3. Kaiſ. Maj., doch aufs wenigeft beim Oberamt anfagen follen und 
alſo mit nichts Thätliches verfahren fein. Demnach nähmen fie es nicht 
anders, als dem Herru Bifchof zu referiven an, fie bäten aber hochlichen, 
IIG. ſelbſt zum Beſten, diefe dergleichen Sachen nunmehr einzuftellen. 
IFG. mein Herr redeten hernach bei einer Stunde, wieberholeten, was 
zuvor von mir geredet war, und ſchloſſen, wie fie nicht Hülfe vom Herru 
Biſchof Hätten, da6 Deputat zu befommen, fo wollten fie ihr felbit helfen. 
Behielten 36. alſo die Commiffarien bei ſich zween Tag, tractirten jie 
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wohl und ließ fie wieder abſcheiden. Innerhalben 8 Tagen fam ein Kaiſ. 
Befehlich hernach, darin der Kaifer IJG. Vornehmen mit Ernft verwiefen 
und ſchufen gänzlichen ab, ſich aller thätlichen Eingriffe zu enthalten, bei 
ſchwerer Strafe und KRaiferlicher Ungnaden. Aber IFG. gaben dem Kaifer 
eben die Antwort, wie dem Herrn Biſchof, und baten um Execution zum 
Deputat. 

Wann denn die Berbitterung zwifchen den Herren je länger je größer 
ward, und aljo von einem Jeden zu dem Andern neue Zeitung zugetragen 
wurden, welches denn, wann es follte wahr gemacht werben, fein Grund 
zu finden, derwegen unterftunden fich etliche Perſonen, fehlechte Leute, un 
wollten bie Fürften mit einander in ber Geheim vergleichen; IFG. mein 
Here aber traueten nicht viel, denn fie waren fchon gewahr worben, was 
Fuchsſchwãnzer konnten. Es bericht Eonftantinus Praufer, welcher auch 
unter denen war, fo bie Herren vergleichen wollten, Herzog Friedrich ließ 
bitten, mein Herr IFG. wollten auf ein freundliches Gefpräche in die 
Karthauſe fommen. Es will aber mein Herr demſelben nicht Glauben 
geben, ſchicken derwegen mich heimlichen nach Lieguitz ab, dies mich bei 
Herzog Friedrich zu erkundigen. Wo nun dem aljo, daß ſich Herzog 
Friedrich mit meinem Herrn unterreden wollten, fo wollten IFG. gern 
tommen, wohin e8 auch wär. Wie ich mich nun zu Liegnitz bei IJG. 
Herzog Friedrich angeben laffe, wegen meines Herrn mit IFG. zu reden, 
in der Geheim allein, laſſen IFG. mir über einer Stunden 'ransfagen, 
allein wären fie mich zu hören nicht gemeinet, hätte ich aber anftatt feines 
Brubern was vorzubringen, fo wollten fie mich im Beiſein der Räthe 
bören. Ich gab wieder zur Antwort, ich hätte won meinem Herren Bes 
fehlich, mit IFG. allein zu reden, derwegen gebürt mir, meinem Be— 
fehlich nachzugehen. Wie IFG. Herzog Friedrich Solches vernommen, 
Tießen fie mich in figenden Rath fordern nnd mir anmelden, hätte ich was 
vorzubringen, fo möchte ich es thun, IFG. wollten mich hören. Wann 
ich denn wohl vermerfet, daß IFG. mich allein zu Hören nicht Macht 
Hatten, fo wollt ich auch die Sachen offentlich Handeln, daß Herzog Fried⸗ 
rich fpären möchten, daß mein Kerr der Sachen fein Echen trügen. Zeiget 
derwegen IFG. nach gebürlichem Titel und Zuentbietung an, wie daß 
IAG. mein Herr von etlichen Perjonen, als Conſtantinus Praufern und 
Andern, bericht ſei worben, welchergeſtall IFG. aus brüderlichem Gemüte 
fich mit meinem Herru gern unterreven wollten, welche Unterrevung denn 
auch zu Liebe und Einigkeit gereichen ſolle. Derwegen I3G. denn durch 
den Eonftantin Praufern meinen Herru auf ein Geſpräch in bie Kart- 
haufen zu fommen erſuchen laſſen. Dies hätten IFG. mein Herr mit 
Freuden vernommen und gern gehöret, daß es zu freundlicher Unterrebung 
eines fommen fell. Wann denn mein Kerr IFG. zu Friede, Liebe und 
Einigfeit geneiget und gern Unterredung pflegen wollten, aber gleichwohl 
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dies IFG. etwas vor den Kopf ftieße, daß fie nichts Schriftliches zu er- 
fennen I3G. meinem Heren gegeben, darum IFG. nicht wiffen möchten, 
ob es IFG. Wille und Meinung zur Unterredung auch ſei, berhalben 
hätten IFG. mich abgeſandt, ARG. Herzog Friedrichs eigenes Gemüt 
und Willen zu vernehmen. Wären nun IFG. des Siunes, fo follten fie 
Tag, Ort und Stunde ernennen, wollten IFG. mein Herr ſich gern da- 
Bin einftelflen mit zwo ober drei Perſonen, wie es IFG. gefiele, bäte aljo, 
356. wollten fi ihres Gemütes gegen meinen Herrn erklären, und dies 
wär mein Werbung anftatt meines Herr. 

Im Neden ward zwar Herzog Friedrich gar roth, Samfon Stange 
aber lächelte allezeit, und wie ich nun hatte ausgeredet, faget er, daß ich 
es wohl hören konnte: „Sind ſolche Practicaner auf dem Wege, fo dienen 
wir übel,“ ließen mich aber entweichen. Nach Langen warb ich wieder 
’nein gefordert und warb mir durch Hans Schütelern, nach Gebung meines 
Herrn Titel und gebürlicher Zuentbietung angemeldt, IFG. könnten fich 
dies allerdinge nicht erinnern, e8 wär wohl mit I5G. von einer Zufam- 
menfunft zwifchen ven Herren gerebet worden zu halten, aber IFG. hätten 
allezeit jo wohl als iko noch Bedenken, wüßten auch nicht, worauf einige 
Unterredung, ohn I. Kaif. Maj. Erkenntnis, fönnte gericht werden. Daß 
aber IFG. nicht lieber in Einigkeit leben wollten, al3 im Gezänfe, wär 
wohl nicht ohn. Aber wenn IFG. zurüdgenächten, was kurz vor Wiber- 
wärtigfeit IFG. durch derfelbigen Herrn Brudern und eben auch durch 
mich wiberfahren fei, fo gäbe e8 zwar IFG. zu brüberlicher Unterrebung 
wenig Luft, könnten aljo noch zur Zeit, ohu ander Perfonen, fo babei 
wären, fein Unterrebung Halten. Da aber mein Herr ITG. Mittel vor- 
ſchlügen, wollten fie diejelbigen gern vernegmen. Mit meiner Perſon hätten 
fie wohl Sprache zu halten Urfache, ob einem Unterthan gebüret, feinem 
Herren das Seinige helfen zu nehmen, wollten es aber zu rechter Zeit 
wohl wiffen zu thun. Darauf gab ich diefe Antwort: ich wollt dies Altes 
meinem Herrn IFG. zubringen, hätte nicht Befehlich in einiges Disputat 
mich einzulaffen. IFG. aber würden wiffen, was fie den Berfonen fagen 
ſollten, jo IFG. meinem Herrn Solches bericht Hätten; denn IFG. es 
ihr gar nicht erbacht Hätten, und wär IFG. meines Herrn Wille nicht, 
daß fie zu einiger Unterrebung Jemandes nöthigen wollten. Meine Ber- 
jon aber betreffende, thäte ich al ein Diener, und IFG. Hätten auch all- 
da Näthe figen, fo ingleichen meines Herrn Unterthanen wären, jo IFG. 
au wider meinen Herrn riethen und thäten, darum ich auch nichts zu 
viel gethan, denn ift e8 einem Recht, jo kann es am anderen: Ort auch 
nicht Unrecht fein. Gefällt es nun IFG. wohl, daß die ehrlichen Leute 
336. ratheu und thaten, fo gefället e8 meinem Herrn and wohl, daß 
ich ihm in dem, fo billigen, gehorfame und getreulichen bei IFG., als 
meinem Seren, dem ich diene, hafte. Bitte derwegen, E36. wollen 
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mich entſchuldiget Halten, und mein gnäbiger Fürſt und Herr fein und 
bleiben. Mit Solchem ſchied ich ab und thät IFG. meinem Herrn zu 
Hainau Relation. 

Wann es denn wohl gewiß gewejen, daß Herzog Friedrich fich mit 
meinem Heren zu unterreben Willens gewefen, erfcheinet aus Solchem. 
Denn nicht längft hernach ziehet mein Herr mit mir nach Mertihüg und 
blieb etliche Tage allda, welches IFG. Herzog Friedrich hatten erfahren. 
Schickten derwegen zu meinem Herrn dahin Chriſtoph Schornftänt und 
David Ezicner, IFG. Kammerjunfern, und laffen IFG. meinen Herrn 
freundlichen grüßen und beineben vermeiden, e8 wär wohl nicht ohn, daß 
336. etliche Perfonen bericht, daß IFG. fih gern mit ihm unterreven 
wollten, dazu wären IFG. igo geneiget, dürfte fich aber deſſen nicht an 
Tag geben. Die Antwort, jo mir am nächiten gegeben worben, dieſelbige 
wär alferdinge mit IFG. gutem Willen nicht befchehen, Hätten es aber 
alfo Hingehen müffen laſſen. Wann es aber nun IFG. meines Herrn 
Wille wär und fih mit IFG. zu unterreden gemeinet, fo ritten IFG. 
mit den Winden auf Großwandriß, da bäten fie, Herzog Heinrich wolle 
unverfehens zu IFG. ftoßen, damit bie Unterredung unvermerkt gefchehen 
tönt. 

TG. Herzog Heinrich aber gaben bie Antwort, nach gebürlicher Zu- 
entbietung, IFG. trügen fein Scheu was fie vornähmen, wollten auch bie 
Unterrevung ohn alles Nachvenfen gern gehalten Haben, fie vernähmen 
aber nicht gern, daß fich fein Herr Bruder aljo einbinden ließ, daß die 
Räthe Macht haben follten, dies, was und wie fie wollten. Er würde 
befinden, das es fein guten Ausgang gewinnen würde Daß aber IFG. 
unverfehens zu IFG. Herzog Friedrich ftoßen follten und alfo heimliche 
Unterrebung halten, hätten IFG. Bedenken, fie wollten aber IFG. freund- 
lichen gebeten haben, wo er fein Schen trüge und er es vor feinen Augen- 
äpfeln ober Räthen wagen dürfte, fo follten IFG. gen Mertſchütz fom- 
men, allda fünnte fügliche Unterredung befchehen, dürfte fich nichts be 
fahren, denn IFG. nicht mehr als drei Diener bei fich hätten, jo kämen 
I3G. auch zu derſelbigen Unterthauen und feinem treuen Diener ins Haus, 
dem wohl zu trauen fei. 

Die Gejandten ziehen nach Wanbriß, berichten IFG. dies, kommen 
aber bald wieder nah Mertſchütz, vermelden meinem Herrn, IFG. ließen 
ſich entfhuldigen, denn es wären IFG. gleich Brief kommen, daß fie 
eilend nach Liegnig müßten, bäten aljo um Entſchuldigung; die Unter 
redung fönnte Zweifel® ohn zu anderer Zeit beſchehen. Und ſchicketen 
zween Hafen mit. IFG. mein Herr aber behielten bie Gejanbten bei 
ſich, ſaufet fie voll, und ließen fie nach Liegnig ziehen. 

Demnach ITG. gleichwohl in fich ſelbſt gingen und bewogen es, wie 
und was fie gegen I. Kaiſ. Maj. Befehlich vorgenommen hatten, und be 
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fahreten ſich alfo I. Kaiſ. Maj. Ungnade, und denn, daß es gen Winter 
ginge und unmöglichen wär, daß IFG. auf dem Grödigberg Haus halten 
möchten, jo fonnten I3G. die Sachen auch bei I. Kaiſ. Maj. nirgend 
hinbringen, vielweniger einiges Deputat befommen, derwegen hielten fie 
mit mir Rath, IFG. wollten ins Reich zu Fürften ziehen und ihren Rath 
pflegen, auch Borjchriften von ihnen an I. Kaiſ. Maj. nehmen, und ſich 
alsdann an kaiſ. Hof begeben und follicitiren, damit die Liegnitziſche 
Sachen erfebiget würden. Ob ich num wohl Solches II®. nicht rathen 
mochte, daß jie wieder ind Neich zögen, weil fie zuvor wüßten, wie es 
IFG. ergangen wär, zu dem Allen jo hätten jie auch fein Gelb, derwegen 
ermahnet ih IFG., folche Reife einzuftellen. Wollten IFG. ja etwas 
thun, fo jollten fie bald an kaiſ. Hof ziehen, deun die Vorſchriften ber 
Neihsfürften gäften wenig bei Hofe, derwegen jo könnten IFG. folche 
Zehrung erfpareu; IFG. aber berubeten auf dem Ihrigen, fie wollten zu- 
voraus vielerlei Urfachen ind Reich, und ſchloſſen endlichen, daß fie mit zwei 
Kutſchen und 3 reifigen Roſſen nach dem Reich des eheften auf fein wolf: 
ten, befahlen mir, mich um Geld zur Zehrung umzuthun, dazu ich denn 
wenigen Rath, aufer folgendem wußte, dab IF®. bei deu verfegten Kam⸗ 
mergütern oder Banerfchaften anhielten, daß fie IFG. was vorreicen 
wollten, neben Berjprechung, ſobald die Kammerzüter von IFG. wieder 
geföft würden, folften fie ſolche Darlage an der Exrbzins ablürzen. Sol- 
her Vorſchlag gefiel IFG. wohl, fegten fich derwegen auch bald felditen 
auf und zogen in ein jedes verſetztes Dorf und fprachen bie Bauern auf 
diefe gemeldte Meinung an. Bei etlichen erfangeten IFG. zu 12, 20, 30 
Thlr., von etlichen auch nichts, brachten ungefährlichen 270 Thlr. zus 
jammen. 

Unterveffen jo fhidten IFG. mich zu einem ehrbaren Rath gegen 
dem Bunzlau, daß ich etliches Gelb bei ihnen ſollt zuwegen bringen, welches 
ich auch alles Fleißes verrichte, und bracht IFG. auf bero Verſicherung 
200 Thlr. zuwegen. 

Da nun IFG. diefen Vorrath Hatte, befahlen jie mir, bie, was 
vonnöthen auf die Reifen, zurichten zu laſſen, und weil es ING. was ftatt- 
lichen Haben wollt, jo ging das Geld mehrtheils auf, ehe IXFG. vom Grö- 
digberg waren, denn Jedermann auf fein Beſoldung Geld haben wollt; 
daß nun IRG. auf dem Berg Jemandes erhielt, mußten IFG. denjenigen, 
jo blieben, Geld geben, und befahlen den Berg Heinrich Gefugen neben 
Andern, die folften ihn nicht übergeben, fie würven denn zuvor zu Tod 
geichlagen. Hatten fonften von alten Hoden, Brod, Salz, Pilzen, ger 
baden Heivelbeeren ein ziemlichen Vorrath. 

Und waren alfo den 16 Octobris Anno 78 vom Gröditzberg auf 
und nahmen den nächſten Weg nach Wittenberg zu, und Hatten über 180 
Thlr. Zehrung nicht mit. Wann aber IRG. noch etlicher Sachen halber 
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mich Hinterftellig verfieffen, macht ich mich auch immer gemach hernach, 
zog aber gleichwohl zuvor gen Kunzendorf bei ber Steine, (weil ich fonften 
in Barhwig auf ven Kammergütern das Geld, jo meinem Herrn bewilli- 
get hatten, einzubringen zu thun Hatte), Herr Fabian Schöneich aber hatte 
den Bauern verboten, nicht zu geben Allda zu Kungendorf fucht ich 
Jungfrau Margaretha Schellendorfin von Hermsborf, die war allbereit 
weg, beriwegen ich wieder nad Mertſchütz zog und bat meinen Bruder, 
unfere Sachen in gut Acht zu halten und das Schuldweſen richtig zu 
machen, was möglichen. Ich beforgte mich, in einem Vierteljahr nicht 
wieder zu kommen und gefegenet alfo mein Gejchwifter, zog auf Herms⸗ 
dorf zu, allda lag ich zwei Tag ftille und buhlet mit der Jungfrau, meinet 
es auch ganz treufichen und war zwar Scheiden ſchwer. Sie faget mir 
zu, nicht zu heiraten, bis ich wieder käme. Scheidt im Namen Gottes 
alſo fort. 

Der Jungfrau Mutter hatt ihr gewehret, fie follte ihr Herz auf 
mich nicht fegen, denn ich wär ein Hofmann und würbe fie betrügen; 
zöge io weg, wer wüßte, wann ich wieder füme. Aber bie Jungfrau hat 
ſich nicht bereden noch lenken laſſen wollen, fondern beftändig verblieben. 
Derwegen, wie ich nun alle Sachen verricht hatte, verlaufet ich etliches 
Korn auf dem Gröbigberg, daß ich Zehrung hatte, und war ben 25 Octo- 
bris auf und zog IRG. nad. 

Erftlichen vom Grödigberg bis gen der Deljen?) im Kreticham, ver- 
zehret 1 Thlr. 3 Wßgr., von der Deljen gen Sorau, verzehret 1 Thlr. 
19 Wfgr., von bannen gen Guben, zu Frühftüc und über Nacht verzehret 
2 Thlr. 19 Wügr. 

Bon dannen aus bis gen Veit ?), zu Frühſtück und über Nacht ver- 
zehret 2 Thlr. 23 Wßgr., von bannen bis gen Fürſtenwaldau, zu Früh: 
ftüd und Nochtlager verzehret 2 Thlr. 9 Wßgr., von Fürftenwaldau bis 
gen Berlin; gefrühftüdtet, vwerzehret 1 Thlr. 27 Wfgr. Sind Kurfürft- 
liche Junkern zu mir fommen; ven bannen bis gen Großbeeren in ein 
Dorf, verzehret 1 Thlr. 12 Wfgr. Von Großbeeren bis gen Luckenwaldau 
und zum Zahne, über Nacht verzehret 2 Thlr. 34 Wßgr.; von Zahne 
bis gen Wittenberg, verzehrt unterwegens 24 Wßgr. Allda fomme ich 
zu I3G. mit großen Freuden. IFG. verhofften, ich würde mehr Zehrung 
nachbringen, aber ich hatte kaum fo viel, daß ih IFG. mit erreichen 
konnte. Derwegen IFG. fehr erfchraden, daß ich fein Geld brachte, je- 
doch tröfteten ſich IFG. auch bald wieder, fageten: „Wer achzen,®) ich 
will wohl Geld bekommen.“ Zogen alfo von Wittenberg nah Deſſau zum 
Fürften von Anhalt, allda thäten IFG., wie fie uns gern jähen. Die 
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Urjachen der Hinkunft war dies, daß IFG. baten, er wolle ein vorbitt- 
liches Schreiben an I. Kaif. Maj. thun vor meinen Herrn, damit bie 
Liegnigifhen Sachen deſto ſchleuniger follten zu einem guten Ende langen. 
Lagen aljo 4 Tag ftille, waren wohl tractiret und fonften luſtig und guter 
Dinge und befamen ITG. das Schreiben an Kaifer; darauf nahmen IRG. 
wiederum Urlaub, und ich hatte alla zwei ftarfe Räuſche. 

Bon Deffan zogen ITG. gen Halle im Geleite, als 5 Meilen. La- 
gen zween Tag ftille, fanden aber den Herrn Aominiftrator nicht. Wir 
waren aber nichts weniger luſtig, befahen die Salzpfanıen und anders, 
ward allda ingemein ausgegeben 5 Thlr. 10 Wßgr., und in der Herberge 
verzehret 126 Thlr.; waren ausquittirt. Ich hatte 2 Räuſche. 

Bon Halle zogen IRG. gen Kalbe, waren 7 Meilen, lagen zu Hofe 
über Nacht und ward Tranfgeld gegeben 2 Thlr. Bon bannen gen Wol- 
mirftebt, 6 Meilen, war IFG. frei gehalten und ward fonften ausgegeben 
5 Thlr. 6 Wßgr. Bon Wolmirftent gen Leplingen!), waren 4 Meilen. 
Alda fanden IFG. mein Herr den Kurfürften zu Brandenburg, ben 
Heren Adminiftrator zu Halle, Herzog Joachim Friedrich zu Brieg und 
jonften viel Fürften bei einander auf der Jagd. Da waren IFG. vom 
Kurfürſten gern gefehen. IFG. meines Heren Werbung war nichts anders, 
als um eine Schrift an 9. Kaiſ. Majeftät, die Liegnigifche Sachen zu 
verorbnen, welche Vorſchrift JIFO. auch befamen; Lagen alſo zween Tag 
ftille und waren wohl gehalten, allein das Lager war ſchwach, in meines 
Herrn Zimmer auf ven Dielen, wie es benn-pfleget auf ven Jagdhäuſern 
zuzugehen. Ward ausgegeben 4 Thlr. 28 Wßgr., und ich hatte zwei 
Räufce. 

Es waren IFG. von daunen mit dem Kurfürften und allen Herren 
nad Magdeburg auf, welches 5 Meilen war. Die Fürften alle zogen 
in die Probftei, behielt ein jeder Herr nur einen Diener bei fi. Ich 
neben meines Herrn Leuten, ſowohl bie anderen kur⸗ und fürftliche Diener, 
waren in die Stadt einflofiret. Diesmal war Herr Joachim Friedrich 
zum Thumprobft allda erwählet, wann der damales ftürbe, daß Herzog 
Joachim Friedrich Thumprobſt werden folle. Lagen über Nacht allda und 
waren vom Rath in der Stadt hernach ausgnittiret mit 13 Thlr., welches 
auch wohl fo gut, denn wir uns jonften nicht Hätten auslöſen mögen, und 
ward fonften ausgegeben 3"/, Thlr. 

Bon Magdeburg zogen die Herren wieder zurüd bis gen Kalbe, 
waren 4 Meilen, allda Tagen fie über Nacht, war ausgegeben 2 Thlr. 
8 Wögr. 

Des Morgens zog der Kurfürft nach Letzlingen und mein Herr zog 
mit dem Herrn Apminiftrator gen Wolmirftent, waren 6 Meilen, allda 
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Tagen IRG®. zwei Tag jtille, waren mit dem Herrn Abminiftrator guter 
Dinge, jedoch wie es pfleget zu fein. Einft fpielet der Herr Adminiſtrator, 
feine Gemalin und mein Herr und id. Nun Hatte ich über 300 Thlr. 
gewonnen, wann ich aber allemal vor IFG. zujegen mußte, behielt ich im 
Aufhören nicht mehr als 72 Thlr. 

I3G. befahlen mir, daß ich den Herrn Adminiſtrator um 1000 Thlr. 
zu leihen ſollte anfprechen, daß IFG. ihre Sachen am faif. Hofe befördern 
fönnten. Aber e8 war nichts bei ihm zu erhalten, jondern fie verehrten 
336. 100 Thlr. und ein Ganl, welcher 50 Thlr. würdig, So ward 
allenthalben ausgegeben 16 Thlr. 20 Wfgr., und ich Hatte allda zwei 
gute Räufche. 

Bon dannen ſchickten IFG. Zacharias Kollern zum Kurfürften zu: 
rüd, und fießen I. Kurf. &. um 1000 Thlr. zu leihen anfprechen, aber 
es war IFG. gar abgefchlagen. Gab ihm zur Zehrung 3 Thlr. Bon 
Wolmirftedt waren IRG. wieder auf und zogen im Geleite bis gen Drei- 
teen), lagen allda über Nacht, waren 3 Meilen, gaben und 3 Thlr. 
Bon Dreileben gen Schöningen?), 4 Meilen, alloa lagen IFG. über Nacht 
und verzehreten 11 Thlr. 13 Wägr. Von Schöningen kamen IFG. gen 
Wolfenbüttel, waren 4 Meilen. Ob num wohl IFG. Herzog Julius zu- 
vor beren Ankunft Hatte zugefchrieben, daß mein Herr IFG. in dero Hof- 
lager wollt befuchen, dennoch, wie IFG. vor die Heinrichsſtadt kommen, 
wollten fie IFG. nicht einlaffen, fondern e8 war an das Thor geſchicket, 
mein Herr follte zuvor ihren Hofmeifter 'neinſchicken; da ich denn neben 
einer Gnardia zu Fuß 'neingehen mußte, im Koth bis an die Kuie. Wie 
ich nun in die Feftung Wolfenbüttel komme, laffen IFG. mid) vor. Erft- 
lichen fragen fie mich, wer ich wär; zeiget an ich wär ans Schlefien, ein 
Schweinihen. Wie ih mit dem Namen heiße; jaget Hans. Ob ich Hof: 
meifter wär, Ja. Ob ich des langen Schweinichen fein Sohn wär, welcher 
bei Herzog Iorgen, feinem geliebten Herrn Schwager, geweſen; faget, Ia. 
Darauf bot er mir die Fauft und faget: „Du bift wohl ein ehrlicher 
Mann.” Fraget mich wieder, ob es deun Herzog Heinrich von der Liegnitz 
eigentlich wär; ich faget Ja. Wo er herkomme; jaget, Vom Kurfürften 
von Brandenburg und Adminiftratorn zu Halle. Was er denn bei ihm 
machen wolle ? Das wüßte ich nicht. Wo er denn weiter Hin wollte; ante 
wortet ich, IFG. wollten nach Mecklenburg und Lüneburg ziehen. Braget 
weiter, ob I3G. nicht in guter Freundichaft mit dem Könige aus Däne- 
marf jtünde, fowohl mit Herzog Iorgen in Schlefien; ich ſaget, Ia, gar 
wohl, denn unfängeft hätte der König ING. zwei Roß geſchicket. Darauf 
fageten IFG.: „Recht.“ Ferner fraget er, wie ftarf IFG. wären, und 
wer fonften mit IFG. wären; ſaget ich, mit zwei Kutſchen und 3 reifigen 
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Roſſen, und nannte, jo mit waren. Frageten IFG. ferner, wie denn 
356. mein Herr mit der Stadt Braunfchweig ftünde, ob er mit ihr in 
einigem Bündnis wär; darauf faget ich, mein Herr hätten mit der Stabt 
Braunſchweig fein Verbündnis noch einige Gemeinſchaft. So vernehme 
ich, faget Herzog Julius, mein Freund fommet aus Freundſchaft und auf 
fein Ausholen meiner Wiverwärtigen zu mir. Darauf faget ich: „Ja guäbi- 
ger Fürft und Herr, aus Freundſchaft und feinem Böſen, EIG. uur freund: 
lichen zu beſuchen.“ Darauf faget Herzog Julius: „Nun, wo dem Allen 
alfo ift, jo bin ich mit IJG. Herzog Heinrich auf ein ſolchen Weg zu- 
frieven, und wo ihr mir nun angeloben wollet, daß Alles dies alfo fei 
und nicht anders, auch daß euer Herr fowohl ihr Diener alle wolfet fried- 
lich leben, fo will ich euren Heren bis in meine Heinrichsftabt laffen, und 
wo alsdenn euer Herr meinen Räthen diefe Punkte alle angeloben werde, 
welche Rãthe ich mit euch 'naus ſchicken will, alsdenn ſoll euer Herr in 
mein Beftung Wolfenbüttel auch gelafien werben, und wir wollen ihn als- 
venn gern jehen und anhören, was eures Herrn Gewerb und Obliegen 
fein werde. Darauf gelobet ih an. So fchidet der Herzog zwei Räthe 
mit bis ins Thor und ließen IFG. empfangen und alles Dies erinnern, 
was mit mir gerebet worden und was ich hätte zugefaget. Derwegen fo follten 
IFG. in die Heinrichsſtadt vorrüden und ins Loſement einziehen, und 
wo alsdenn IT. dies, was ich alibereit bewilliget, auch zufagen würden, 
jo wollte Herzog Iulius IFG. in die Fejtung Wolfenbüttel laſſen. Dies 
verzog fich alfo etliche Stunden, auch bis in die Nacht, und IFG. mein 
Herr wußten nicht, wie fie es verftehen follten, auch ob fie ihm trauen 
ſollten oder nicht. Es fageten aber IFG., was ich anftatt ihrer jugefaget, 
das wollten fie halten, auch in anderm freundfichen erweifen. Darauf 
ward IRG. in die Heinriche-Stadt gelaffen und in ein Herberge geführet, 
allda mußten IFG. bei einer Stunde verwarten. Letzlichen jo kamen des 
Herzogs 3 Räthe und 6 Junkern und hatten ein Roß mit einer ſchwarzen 
Sammetdede bevedt, empfingen IFG. aufs neue und baten, fich zu ihrem 
Heren in die Feftung zu begeben, ihr Herr wollten IFG. gern fehen. 
Nitten alſo IFG. nein und wir mußten im Koth gehen bis über bie 
Füße. Wie nun mein Herr in Schloß kommet, nimmet ber junge Herr 
336. mit einer lateinifchen Rede an, entſchuldiget auch beineben den alten 
Herrn, daß er IFG. nicht entgegen gegangen; deun fie nicht wohl auf 
wären. Führeten ihn’) aljo ins Zimmer, in welchem auch gefpeifet ward. 
Waren aljo die Herren nach Gelegenheit ziemlich guter Dinge. 

Morgens frühe ſchicket Herzog Julius zu mir und laſſen mich zu 
ibm fordern. Wie ih nun im fein Zimmer gelaffen, faß er in einer 
großen Müg, wie ein groß Ungeheuer, jahe einem Affen ähnlicher, als 
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einem Fürſten; fpricht zu mir: „Nun, wie gefällt e8 euch allhier? Meinet 
ihr auch, daß mir die von Braunjchweig bald über den Hals laufen wer- 
den?“ Ich faget nein, IFG. ſäßen wohl fiher, und würden wohl zuvor 
ein paarmal abfatteln müſſen. Mit Solchem hatt’ ich es getroffen, denn 
336. fageten: „Du rebeft recht. Nun was will denn euer Herr?” In 
Solches fand ich mich bald, zeiget an, IFG. mein Herr ließen IFG. einen 
freundlichen guten Morgen zuentbieten und warn ITG. wohl gerubet, 
das wollten IFG. freundlichen vergännet haben, und weil fie fih mit , 
IFG. gern bereden wollten, jo bäten IFG. um freundlich Audienz. Da— 
rauf faget Herzog Julius: „Hat er ausgefchlafen, jo laß ihu kommen.“ 
Bann denn IFG. meines Herrn Anbringen nichts mehr, als ein Inter 
ceffionsichreiben an I. Kaiſ. Maj., ihrer Sachen halben betreffende war, 
mußte ich Solches, jo gut ich es fonnte, vorbringen. Es bewilfigeten 
aber ZIG. Herzog Julius Solches nicht allein bald, fondern fie wollten 
auch derwegen ihren Geſandten IFG. zugeben; befamen aljo gute Expe- 
dition und mehr als IFG. hatten gebeten, und waren beineben gar Injtig. 
936. luden meinen Heren in ihr Zimmer zu Gafte, da ich denn auch 
dabei aufwarten und mit an die Tafel figen mußte, und gefiel ein ziem- 
licher Trunk. Nach Tiſch weifet er IFG. meinem Herru die Zeug- und 
Provianthänfer und ander viel Schäte, die ich zuvor nicht gefehen gehabt. 
Unter andern aber da habe ic) ein Bratwurft gejehen, welche ein Vier— 
telmeile Weges dem Maaß nach fang ift gewejen, ein großer Vorrath 
von gerauchtem Fleiſch. Hat hernach ein Vorrath von Blei gewiejen, 
welches über Haufen gelegen, wie ein Berglein, hatte die Zeit Willens, 
die ganz Stabt Wolfenbüttel anftatt des Steinpflafters mit Blei zu be: 
fegen, welches man in vorfallender Noth allezeit hätte wieder aufheben 
und gebrauchen mögen; welches Blei Anzahl faſt unglaublich geweſen. 
Yagen aljo IFG. ein Tag ftille und waren wohl gehalten. IYG. mein 
Herr ſchickten mich vorm Abendeſſen zum Herzog und Lafjen, wie gebräuch- 
fichen, ihren Verfaub bitten und beineben um Darleifung 200 Thlr. au— 
ſprechen; und dann weil IFG. nie zu Braunſchweig wären gewejen, daß 
fie zufrieden möchten fein, daß ING. mein Herr dahin zöge. Darauf 
gaben IFG. mir diefe Antwort, fie wollten zwar IFG. verlaubet haben 
und bäten, mit der geringen Tractation vor Willen genommen haben. 
Die 200 Thlr. könnten IFG. anigo nicht leihen, denn ihm zu viel auf 
ven Bau ginge, wie er denn alle Wochen 6000 Thlr. haben müßte. Daß 
er auch ITG. zu feinen Feinden zu ziehen verfauben folfte, fönnte er nicht 
thun, bäte auch davor, daß es nicht befchehen möchte. Bei welchem es 
blieb, und ward verzehret I1 Thlr. 22 Wßgr. 

Und nahmen alfo IFG. Morgens ihren Weg nach Gifhorn zu, 
welches waren 5 Meilen. Wann aber Herzog Julius nicht mehr als auf 
die Halbe Meile das Geleite hatte, jobald die Geleitsleute wegfommen, 
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laſſen IFG. ihre Lente auf Gifhorn zu ziehen, und fie reiten mit mir mir 
4 Roffen gen Braunfchweig. Allda ſahen wir uns um und frühftücten darin; 
verzehrten allda 5 Thlr. 21 Wßgr., zogen hernach auf Die Nacht nach 
Gifhorn zu und IFG. waren diesmal mein Knecht. Zu Gifhorn blieben 
336. über Nacht, und weil fie fein Geleit hatten, warb verzehret I Thlr. 
30 Wgr. Bon dannen zogen IFG. gen der Celle zum Herzog von Lüne- 
burg, waren 5 Meilen. Dein Herr war von IFG. gern gejehen. Die 
Urfachen, warum IFG. dahin zogen, war wie die vorigen, als um Juter⸗ 
ceflionsfchreiben an I. Kaif. Maj., welches ver Herzog auch gern mit, 
theileten, und waren IFG. die zwei Tag, fo fie allda Ingen, wohl gehalten, 
waren luftig mit Tanzen und fonften, und ward IFG. meinem Herrn 
groß Ehr bewiefen. Folgenden Tages fchidten IFG. mich zum Herzog 
und faffen um Verlaub anhalten, beineben vermelven, daß IFG. Willens, 
ſich nah Medlenburg zu begeben. Wann deun ITG. Geld ans dero 
Fürſtenthum hätte zukommen follen, und es nicht befchehen, und alfo IFG. 
das Geld abgehen wolle, fo bäten IFG. freundlich, mit 500 Thlr. auf 
eine Zeitlang zu Hülfe zu kommen. Darauf gab mir der Herzog Antwort, 
er könnte den Tag meinen Herrn noch nicht verlauben.") 

Und baten Herzog Ulrich, ihn vor den Freund und Bettern zu halten, 
Herzog Friedrich aber ganz und gar nicht. Darüber ward Herzog Ulrich 
hochbefümmert, es bracht es aber Herzog Heinrich jo weit, daß Herzog Ulrich 
ihm Beiſtand zuorbnet und ließ Herzog Friedrich bleiben. Es waren be- 
ſchwerliche Erzählung der ganzen Liegnitziſchen Handlung, welches an fein 
Ort geftellt wird. 

FG. Herzog Ulrich ließen mich heruach allein zu fich fordern, und 
weil er mich zuvor, ſowohl meinen Vater, gar wohl kannte, fragen IFG. 
mich, wie e8 denn eigentlichen mit der Sachen zwifchen der Landſchaft und 
336. beſchaffen, und denn, wie e8 zwifchen den beiden Herren ein Gelegen: 
heit habe. Ob denn auch im Lande dergleichen Reben ergingen, wie itzo 
Herzog Heinrich von Herzog Friedrich geredet hatten, und was ich alfo 
IFG. vertraulichen entvedte, follt wohl verfchwiegen fein und bleiben. 
Auf den erften Punkt zeiget ich an, es wär wicht ohn, daf IFG. die 
Landjhaft mit Siegelung fehr verteufet und zu merklichen Schaden ge 
bracht hätte, hergegen jo hätten IFG. auch gleichwohl ver Landſchaft ge- 
boten 100000 Thfr. werth Clenodien, neben Abtretung etlicher Kammer- 
güter, welche auch über 100000 Thlr. würkig, fie follten die Schuld auf 
ſich nehmen; dies jie nicht haben thun wollen. Nachmales aber hätten fie 
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I8G. auf ein Landtag gen Liegni gefordert, und fie hernach in ein 
Euftobia eingezogen, fie mit einem!) Fähnlein Knechten ans ber Stabt 
mit überzogen und gleich wie gefänglichen gehalten. Dies hätt Herz und 
Gemüte zwifchen Heren und Unterthanen zertrennet; aber letzlichen hätten 
fie bewilliget, was ihre Güter würdig (ie denn ein Jeder fein Gut auf feine 
Eidespflicht felber gefchäget), fo wollten fie von 1000 Thlr. 40 Thlr. geben. 
Ihrer etliche Hätten es auch zu rechtem Termin erleget. Unter diefem wären 
ITG. nach Wien auf des Könige Rudolphs Krönung gezogen, alſo find die 
Sachen liegen blieben. Darauf hätten die Untertfanen beim Kaifer geflaget 
und ſich die Sachen alfo angefponnen, daß fie gingen, wie es IEG. itzo 
vernommen hätten. Auf den andern Punkt aber gekühret mir nicht viel 
zu antworten, benn ich wär Unterthaner, derwegen mir von den fürſt⸗ 
lichen Berfonen etwas Unziemliches zu reden nicht wohl anftchen würde. 
Bäte, IFG. wollten mich eutſchuldiget halten, daß ich von biefem Punkt 
ein Mehres nicht davon Bericht gäbe, denn die Sachen wär groß und 
Schwer. Mit welchem IFG. Herzog Ulrich gar wohl zufrieden war, daß ich 
ein Mehres nicht antworten wollt, fageten, ich rebet als ein ehrlicher Dan, 
und fie nähmen dies von mir zu Gnaden und Gefallen an, erböten fich, 
mein gnädiger Fürft und Herr jein und zu verbleiben. Wann denn Herzog 
Uri IFG. gern Gefellihaft hätt leiften wollen, aber wegen der viel 
Händel und Gejchäft wollte es allemal nicht fein; jedoch wann es nur 
möglichen, fo famen IFG. zu meinem Herrn, jpieleten ober redeten fonften 
mit ihm. Eines Tages fo war Herzog Ulrih von deu Händeln was 
müßig und famen zu meinem Herrn zum Spiel. Nun halte mein Herr 
nicht mehr denn 100 Didthaler bei fich, veripielet davon 30 Thlr. bald. 
Solches ſah ein Junge, Stockhaus des Gejchlechtes, wo ich das Geld hatte, 
bfeibet nach mir in der Kammer und bricht das Lädlein auf, nimmt die 
70 Thlr. ein Schwert mit Silber befchlagen, welches mein war und 22 
Thlr. ftund, und IFG. ferner einen Braunfchweiger Hut mit einer Perlen- 
ſchnur, fo über 50 Thlr. werth, desgleichen ein filbern Dolch, and IFG., 
über 30 Thlr. werth, beftellet ihm zuvor ein Kutjchen und fähret davon. 
Wann denn IFG. mir befahlen, mehr Geld zu holen, befand ich das 
vãdlein leer und das Geld Hinweg.?) Deffen erichrad ich und fordere 
I36., und weiſe Solches. IFG. wußten es aber Niemandes bald zu 
zeihen, bis längeft hernach ſehen wir, daß der Junge nicht da; da befanden 
mir, weil bie vorigen Stüd, Schwert, Hut und andres mangelt, daß es 
der Junge werbe gethan haben, derwegen Herzog Ulrich auf alle Straßen 
ausfallen ließen, auch in der Stadt nachjuchen, aber der Junge war nicht 
zu finden. Dermegen mußten IRG. das Ihrige und ich das Meinige 
darben. Wann beun IFG. mein Herr gern wären weg gewejen, fo hatten 
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fie doch fein Geld, derwegen mußte ich Herzeg Ulrichen um Geld zu leihen 
anfprechen, welcher IFG. 300 Thlr. verehret; alfo kamen IRG. dem Ahri- 
gen nach, ich aber mußte mein filbern Schwert darben. Und waren IFG. 
allda wiederum auf, und warb baar Geld ausgegeben zu Wismar 45 Thlr. 
und in ber Herberge verzehret 63 Thlr. IFG. waren aber ansquittivet, 
und ich Hatte die Zeit über zwei gute Räuſche. 

Nachdem mein Herr Herzog Ulrichen bemilliget, daß fie zu Güſtrow 
wieder zu IF®. ins Hoflager kommen wollten, als nahmen IFG. ihr 
vor, auf Roſtock zu ziehen, die Stadt zu befuchen, fowohl verjelbigen 
Fran Mutter Echiwefter, welche ein Aebtiffin im Klofter Ribnig war, zu 
befucen. Und nahmen ihren Weg von Wismar aus auf Doberan, welches 
waren 5 Meilen, alloa lagen IFG. über Nacht und waren ausquittiret 
und fonften ausgegeben 3"/, Thlr. 

Bon damnen zogen IFG. gen Roftod, waren 2 Meilen, allda lagen 
I5G. über Nacht und verzehrten in der Herberge, ungeacht daß der Rath 
Wein und Habern verehret 29 Thlr., und jonften Ausgabe 12 Thlr. Des 
Morgens waren IFG. allda wiederum früh auf und nahmen ING. ihren 
Weg nad Ribnik zu, hatten 3 Meilen. Mich aber ließen IFG. dahinten 
mit einem Credenz⸗ und langſchweifeten Schreiben an einen ganzen Rath 
geftellt, bei dem jolft ich um 4000 Thlr. IFG. zu leihen anhalten, aus 
diefen Motiven und Urſachen, weil IFG. ans dem Geblüt und Stamm 
Medtenburg wären und die Stadt dem fürftlichen Haus Mecklenburg mit 
Unterthänigfeit verwandt, jo würben fie es IFG. befto weniger abſchlagen. 
Wie denn I3G. Schreiben mit eigener Hand Inhaltes gewefen. Auf 
Solches ließ ich mich beim oberſten Bürgermeifter angeben, daß ich wegen 
des Fürſten ven der Liegnig den ganzen Rath anzufprecen hätte. Darauf 
werde ich etwas zur Geduld ermahnet, es währet aber nicht ein Stunde, 
fo fommen ins Loſement 2 tapfere Männer und empfangen mich, vermel- 
den mir daneben, nachbem ich wegen meines Herrn den ganzen Rath an- 
ſprechen wollte, wären fie ito bei einander und ich ſollt mich zu ihnen 
aufs Rathhans verfügen, denen ich deun machfolget. Sobald ich nun 'nauf 
fomme, ward ich vorgelaffen, allda ſaß ein alter Mann, jo Bürgermeifter 
war, auf einer hohen Banf, und auf jever Seiten 8 Perfonen in ihrer 
Herrlichkeit. Der Herr Vürgermeifter bot mir die Fauſt und jeget ſich 
wieder, ingleichen ich auch tHun mußte. Wann ich denn nicht Befehlich 
hatte, etwas mündlichen zu proponiren, ſondern nur Danffagung ber 
Audienz zu thum und beineben IFG. gnädigen Gruß, Gnade und Freund⸗ 
ſchaft zu entbieten und ferner das Schreiben zu überantworten, welches 
denn auch alfo beihah und durch den Syndikus von mir genommen, und 
überantwort Solches dem Bürgermeifter, welches er aufbrach und ließ es 
offentlichen vorlefen. Darauf ließen fie mich abtreten und bald hernach 
’rausfagen, ich follte mich in mein Herberge begeben, ein hochweiſer Rath 
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wollt mich je befier beantworten laſſen. Und ließen die vorigen zwei 
Herren mit mir ing Yofement gehen und begleiten, aud dem Wirth jagen 
laſſen, daß er mich wohl tractiren ſollt, ſchickten mir auch hernach viel 
Kannen Weines. Nach Tiſch kommen 3 Rathöperfonen und machen ein 
lange Dration, fchließen enblichen, ob fie wohl wüßten, daß fie nun viel 
Jahr den Herzog zu Mecklenburg zum Schugheren Hätten gehabt und auf 
geworfen, fo wären fie doch nicht Erbinterthanen, ſondern je lange es 
ihnen gefiele, jo lange wären fie unterthänig; wüßten aber wohl, daß 
336. aus dem Stamm und Geblüte des fürftlihen Haus Medlen- 
burg wär. Wann fie denn ihrem Schugheren mit einigerlei Steuer, Ans 
gelten oder fonften Anlagen zu thun gar nicht verpflicht, Solches auch 
nicht thäten noch zu tun Willens wären, als bäten fie mich, gen IFG. 
im beften fie zu entſchuldigen aus erzäßften Umftänden, und denu, daß es 
bei ihmen nicht vorhanden, ja e& würde bei ihrem Schutzherrn ein jeltfam 
Anſehn Haben, daß fie einem fremden Herrn mit einer ſolchen Summa 
Geldes zu Hülfe kämen, und ihrem Schugherrn ein Weniges abgefchlagen. 
Damit aber gleichwohl IFG. gemeiner Stadt Zuneigung als ein Fürft 
aus dem Stanım Medlenburg zu fpüren, wollten fie IFG. mit einem 
Becher, ſammt dem das barinnen wäre, verehret haben, und IFG. wollen 
daneben gemeiner Stadt gnädiger Fürſt jein und bleiben, Ob ih num 
wohl gern vepliciret hätte, jahe ich doch, daß es fich nicht ſchicken wollte, 
derwegen ich nur hohe Dankjagung thät und daß ich es nicht allein IFG. 
referiren, fondern aud dies, was überantiwort werden, zubringen und die 
große Ehr und Gunft, fowohl der reichen Tractation bei IFG. nachzu⸗ 
rühmen wiffen, welches IJG. mein Herr auch zu Dank und Gefallen ans 
wenden würde und es gegen ber Löblichen Stadt hinwieder in allem Guten 
beſchulden. Der Becher war ungefährlichen 80 Thlr. werth und waren 
darinnen 8 Portugalefer. Macht mich derwegen wieder auf, weil ich aus 
der Herberge ausquittiret war, und zog IFG. nach ins Kloſter Ribnig 
hernach, da ich denn mit großen Freuden von IFG. empfangen ward, 
vermeinten, ich würde ein groß Summa Geldes bringen. Wie ih aber 
Relation that meiner Verrihtung, waren IFG. gar wohl zufrieden und 
dänften mir meines Fleißes. Es lagen IFG. zu Ribnig im Klofter 6 
Tag und waren ITG. uach Geftalt der Sachen wohl gehalten. Ich mußte 
zwar die gute alte Fran Aebtiffin um 300 Thlr. zu leihen anfprecden, 
aber fie entſchuldigt fich, daß es bei ihr nicht vorhanden wär; jedoch war 
bie gute Frau Aebtiffin fo geneiget und verehret IFG. 100 Goldgulden, 
welche IFG. auch mit Dank annahmen, waren fonft luſtig, und ich hatte 
diefe Tag über 2 Räuſche, und ward fonft ausgegeben 21 Thlr. 

Bon bannen zogen IEG. gen Barth’), allda wohnet Herzog Heinrich 
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von Medienburg, welcher fonft mit ber Regierung nicht zu thun hatte; 
dahin waren 3 Meilen. Allda IFG. auch gern gejehen wurden und lagen 
8 Tag ftille, brachten die Zeit mit Freffen und Saufen mehrtheils zu, 
denn fonften hatten IRG. auch allda nichts zu thun. Wir waren aber 
wohl gehalten und hatte gute Bequemlichkeit. Ich hatte 7 große Räufche, 
da ich am 8 Tag zum Balet auffegen mußte, welches fonften nicht mein 
Brauch war. Gab wegen IFG. aus 14 Thlr. Nach folder Saufver- 
richtung waren IFG. wiederum auf und zogen wieder zurüd auf Ribnitz 
ins Kloſter, waren 3 Meilen, Tagen über Nacht allda und warb ausgege- 
ben 3 Thlr. 21 Wßgr. Bon Nibnik zogen IRG. gen Grautzow,“) 
als 5 Meilen, Tagen über Nacht und waren allda ausquittiret, fonften 
aber ausgegeben 4 Thlr. 23 Wßgr., und ich hatte einen guten Rauſch mit 
den Geleitsleuten getrunfen. 

Von Grankow zogen IFG. zu einem, Claus von Offenburg genannt, 
ein ehrlicher Mann, welcher mich zuvor zu einem Sohn angenommen. 
Dahin waren 3 Meilen. Er fahe IFG. gern und gab, was das Haus 
vermochte. Lagen alſo drei Tag ftille, waren luſtig und guter Dinge. 
Er hatte zwar ein ſchöne Tochter, die ich was Tieb gewann, mußte aber 
alfbereit nad Hermsdorf gedenfen zurüd, meinem Verlaß nad. Gefielen 
Ausgaben 4 Thlr. 8 Wfgr. Bon dannen zogen IFG. zu Herrn Wiegelten 
Malgan, waren 3 Meilen; allda lagen IFG. ein Tag ftille und waren 
gern gefehen, trunfen ſehr, ich befam einen Rauſch, und ward in Allem 
ausgegeben 10 Thlr. 16 Wfgr. 

Von Herrn Malgan zogen IFG. gen Lübs?) in ein Klofter, 4 Meilen, 
allda lagen IRG. 8 Tag ftille, mich aber fertiget IſG. mit einem Kut- 
ſchen und 1 Reiter neben 3 Diener in Niederpommern, da der ander re⸗ 
gierende Herr Hof Hält, als zu Wolgaft, fo an der offenbaren See liegt, 
ein ſchönes Haus. Die Werbung, fo ich beim Herzog allda verrichten 
ſollt, war diefe, daß ich den Zuftand meines Herru wegen ver Landſchaft 
und den Zwiefpalt, jo mein Herr mit dere Herrn Bruder hatten, aus— 
führlich zu berichten und um Iutercejfion an I. Kaif. Maj. zu bitten, 
damit die Sachen fchleunig befördert möchten werben; und denn vors an- 
dere um 1000 Thlr. zu leihen zu bitten. Wie ich nun gen Wolgaft komme, 
waren IFG. nicht anzutreffen, fondern mußte mich in der Herberge auf- 
halten bis an ven 6 Tag. Kommet der Herzog gar fpät an einem Sonn- 
abend an. Des Sonntages Morgens, nachdem ich mich zuvor beim Haus- 
marſchall Hatte angegeben, fchidet der Herzog zwei Junkern und einen 
Gaul mit einer ſchwarzen Sammetdeden in mein Loſement, Tiefen mich 
empfangen und begehreten, daß ich auf das fürftliche Haus kommen wollte, 
zuvor Predigt anzuhören uud alsdanu wollten IFG. mich auch in Gnaden 
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hören. Darauf ftellt ich mich gehorfamlich ein und ging mit den abge- 
ſchilten Iunfern nach Hofe und Tieß den Gaul zurückführen. Alla ich 
erftlichen in ein Zimmer, hernach aber, wie es die Zeit gab, in bie Kirchen 
in ein Geftühle mit Sammet bejchlagen, geführet worden. Nach ber 
Predigt, wie ich wieder ins Zimmer begleitet war, nicht längeft hernach, 
ſchicket der Herzog 6 feiner Räthe zu mir ins Zimmer, läßt ſich entſchul⸗ 
digen, warum fie mich nicht felbft Hörten, denn fie nicht wohl auf wären, 
inmaßen IFG. denn auch nicht in die Kirchen gehen können; fie Hütten 
aber ven Räthen befohlen, mein Anliegen anzuhören. Darauf ich denn 
nach gebührlichem Zitel die gewöhnliche Zuentbietung thät und ben Credenz 
den Räthen überantwortet, und ferner obiger Meinung mit mehrem Um- 
ftand und Ausführung die Werbung tät, nämlichen, daß IFG. mein Herr 
um Interceſſion an I. Kaif. Maj. in ihren Sachen bäte und benn zu 
beſſer VBeförberung der Sachen auf ein Anlehn anf 1000 Thlr. und darauf 
den Beichluß, wie fonft bränchlichen, es zu verdienen und beineben groß 
Erbietens, und Solches von mir mit mehr und weiter Ausführung geredet 
worden. Darauf nahmen die Räthe ein Abtrit, ihrem Herrn Solches 
vorzubringen. Sie waren aber nicht (ange, kamen wieder und zeigeten 
an, ihr Herr begehrt, ich wollte mich den Tag gedulden und beineben 
faffen wohl fein, fie hätten Befehlih, mir aufzuwarten, morgen aber 
wollten IFG. mich bejcheiden laſſen. Nahmen mich aljo die Räthe mit 
zu Tiſch, teunfen mich voll und Tießen mich wieder in mein Zimmer be- 
gleiten. Morgens ſchickten IFG. wieder drei Näthe zu mir und laſſen 
mir anzeigen, mit wieber gebührlicher Zuentbietung und Glückwün— 
ihung, daß IFG. in alle dem, was IFG. nur möglichen, gern willfahren 
wollten. Unb hätten alſo in meliori forıma ein Schreiben an I. Kaif. 
Maj. verfertiget, welches fie mir hiermit überantwortet wollten haben 
laſſen; das Darlehn aber der 1000 Thlr. betreffende, wär ifo bei IFG. 
nicht vorhanden. Derwegen jo ließ der Herzog meinen Herrn ganz freund⸗ 
lichen bitten, auf diesmal vor entjchuldiget zu halten. Damit aber mein 
Herr I3Ö. bed Herzogs aus Pommern freundliches Gemüt zu fpüren, 
wollten fie meinen Herrn mit einem Kettlein und dero Bildnis, ſowohl wie 
einem Saul, jo mir zugeftellt follte werben, verehret Haben; bäten alje, 
dies meinem Herrn alfo zuzubringen und meiner Gelegenheit allda aus- 
richten. Was and in der Herberge wär aufgegangen und noch aufgehen 
möchte, hätten IFG. alibereit befohlen, wie damit es zu halten. Ob ich 
nun wohl gern veplicivet hätte, befand ich doch, daß es ein gänzliche Ab- 
fertigung war, barum ich nur wegen bes ftattlichen Präſents IFG. und 
denn der erzeigeten großen Gnade, fo mir bewiefen, Dankſagung thun mußte, 
und nahm aljo wieder mein Abſchied. Es gaben mir aber die Räthe 
zum Theil das Geleit ins Loſement, allda mußte ich zwar über mein Ber- 
mögen thun, und trunten aljo den ganzen Tag, daß ich beraufchet warb 
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und den Tag da bleiben mußte, wie mir denn ben andern Morgen auch 
widerfuhr, daß ich gegen Abend mit einem guten Raufch auf war, mb 
hatte in der Herberge verzehrt Bis an 8 Tag 78 Thlr., warb aber and- 
quittiret. Denn wann es auch nicht befchehen, würde ich übel beſtanden 
jein, denn ich hatte über 6 Thlr. nicht bei mir. Die Kette, fo ich meinem 
Heren bringen ſollt, Hatte 100 rheiniſche Gulden und der Gaul war 80 
Thlr. werth. Nahm alfo meinen Weg wieder zurüd nach Güſtrow ins 
Yand Mecklenburg zu, zu IFG. meinem Herrn, und hatte hin und wieder 
verzehret 13 Thlr. 14 Wfgr. und war gezogen 47 Meilen. 

Algier muß ich erzählen, wie es mit meinem Wirth zu Wolgaft in 
Pommern erging. Es hatte gemeldter Wirth, ald ein reicher Mann, ver 
er zuvor gewwefen, vor 4 Yahren ein Schiff ausgeräft, nach Liſſabon zu 
Taufen, welche ihm über 80000 Thlr. auszurüften geftanden, deſſen er 
fih denn, wanu e8 zu rechter Zeit, als in Jahr und Tag, wär wieder⸗ 
fommen, höchlichen zu tröften und dabei noch ein reicher Mann hätte 
werben fönnen. Das Schiff aber bleibet 4 Jahr außen, aljo daß ſich 
der Kaufmann des Schiffs endlichen verziehen hatte, daß es etwan untergegan- 
gen fei, oder fonften durch unglücklichen Zuftand geblieben. Durch ſolchen Verzug 
geräth der Mann in groß Armut, alfo au, wo er zuvor groß Häufer 
gehabt, muß er iso in einem Wirthshaus Gaftung treiben, weiß num nicht 
ander, denn er muß in Armut fein Leben alfo zubringen. Derwegen 
gedachte er diefe Tag über, weil ich bei ihm im Hans lag, oft feines 
Schiffes und feiner vorigen Wohlfahrt, darüber er denn allemal jo be- 
trübt war, daß er weinet. Gingen berwegen öfters 3 auch 4 mal bed Tages 
an den See, uud fahen, wie und was vor Schiffe allda anliefen, welches 
zwar jehr luſtig zu ſehen ift, und feine Stunde worüber gehet, daß nicht 
Schiffe allda anfemmen aus allen Landen. Und wann benn bergleichen 
Schiffe ankamen, erſeufzet er und ſprach: „Ja, wenn mein Schiff auch 
alfo anfommen ſollt.“ Den Sounabend aber, wie der Herzog von Pom- 
mern allda follt ankommen, ging der Wirth mit mir abermal an die 
See fpazieren und fiehet in der See ein groß Schiff fommen gelaufen, 
wohl auf ein halbe Meile Weges. Spricht wider mi: „Wenn ich 
ſchwören ſollt, jo ift jenes Schiff mein,” auch alfo mit einem Eifer, daß 
er gar blaß ward. Saget zu mir: „Herr, wo e8 mein Schiff tft, davor 
ich es halte, fo will ich euch den ſchönſten Portugafefer, fo darauf ift, 
verehren; bitte, wartet mir allhier am See ein halbe Stunden.” Welches 
von mir beſchahe. Das Schiff fam je näher herbei, baß er die Fahue 
erfennet wit feinem Wappen. Deſſen warb er fo frohe, baß er vor Freu—⸗ 
den nieberjanf und in ein Ohumacht fiel. Er warb aber mit Kühlen 
wiederum erholet, daß ein groß Freud daraus ward, und befam denſelben 
Tag und Stunde wieder über anderthalbe Tonnen Goldes. „Er führet 
mich des andern Tages ind Schiff, welches mit lauter Pfeffer und füßen 
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Weinen beladen und fonften mit vielen jeltjamen welfchen Früchten war, 
verehret dem Herzog feinem Herrn, fo über 1200 Thlr. würdig gewejen, da 
er doch zuvor nicht über 1000 Helfer vermochte, ober ihm getrauet wär 
worben. Und verehret aljo der gute Mann mir ein fchönen Portugalefer 
und andre Sachen mehr, davor ich ihm Dauf faget. Darnm foll man an 
Gottes Gnade und Segen nicht verzagen, denn er arm, auch wieder reich 
machen kann, und wer anf ihn bauet und trauet, der hat wohl gegründet 
und wird reich dabei. Darum jagt man recht: Gottes Segen allein macht 
reich. Man faget, das er eines Scheffels hoch lauter Portugalejer Hätte 
befommen follen. 

Habe aljo meinen Weg von Wolgaft aus Pommern wiederum zurüd . 
zu ITG. meinem Herru nach Güſtrow ins Land Meckleuburg genommen, 
allda ich auch IFG. gefunden, welche mit großem Verlangen nach mir 
gewartet hatten, Verhoffens, es würde nicht fehlen, daß ich IFG. nicht 
Geld bringen sollte. Wie ich num Relation thät und bradt IF. 
das Kettlein neben dem Gaule, waren IFG. gar wohl zufrieden. 

Es bat Herzog Ulrich IFG., daß fie ein Zeit bei ihm bleiben woll- 
ten, welches denn auch bejchah, und lagen drei ganzer Wochen ftille, denn 
es eben bie heilige Weihnachten traf. IFG. waren wohl gehalten 
und durften fonderlichen nicht trinken, waren aber jonften mit anderer 
Kurzweil luſtig. Mir war gar wohl, denn ich hatte an Herzog Ulrich 
ein gnädigen Heren, mußte mauche Stunde mit IFG. jpazieren gehen, 
daß IFG. nur mit mir von den Liegnigijchen Händeln reden konnten; 
jonderlichen war IFG. allemal ein Kummer wegen Herzog Friedrichs, 
der Nachreden, fo mein Herr ITG. felbft gefaget hatten. 

Nachdem nun IZG. drei ganzer Wochen allda zu Güſtrow gelegen 
und IFG. viel Gutes widerfahren worden, ließen IFG. mein Herr durch 
mich bei Herzog Ulrichen um Verlaub bitten und ſich der großen Ehr 
und Freundfchaft zum höchften bedanken. Darauf benn auch IFG. mei- 
nen Heren verfaubet in aller Freundichaft. Den legten Abend aber, wie 
IFG. auf den Morgen auf fein wollten, beftellten IFG. einen Tanz, 
war fuftig und trank jehr. Nach gehaltenem Tanz ſchicket die Frau Her- 
zogin IFG. meinen Heren einen Perlenfranz und ein Clenod daran, war 
über 100 Thlr. werth, und mir beineben einen Kranz und Ring 18 Thlr. 
würdig. IFG. Herzog Ulrich aber ließen IFG. unerfucht mir 200 Thlr. 
IFG. meinem Herru zur Zehrung zuftellen, und war die 3 Wochen aus— 
gegeben im allen vorfallenden Saden 78 Thlr. 20 Wfgr., und in ber 
Herberge verzehret 130 Goldthaler; waren aber ausquittiret, wiewohl 
es IFG. meinen Herrn fehr verbroß, daß jo viel verzehret war worden. 
Ich fonute wohl nicht davor, demm ich mein Zimmer zu Hofe hatte und 
war felten in der Herberge. Ich Hatte die ganz Zeit über zu Güſtrow 
nicht mehr denn 4 Räuſche. 
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Haben aljo dies 78 Jahr abermal in fremden Orten und im 
Land Medlenburg zu Güſtrow gefchloffen. Was ich nun dies Jahr vor 
Sorgen, Mühe und Unluſt mit Einnahm und Ausgaben und mit Küche, 
Keller und anders zu beftellen in meinem Hofnteifteramt-Dienfte gehabt, 
iſt Solches aus vorgehendem Verzeichnis ziemlichen zu befinden, und zu 
wiederhofen unnöthig. Bin dies Jahr wenig zu Haus gewejen und aljo 
mein Sachen meinen Brübern vertraut, habe mich in ver Welt umgefehen 
und meines Glückes erwartet. Bon Haus aus habe ich zur Zehrung 
wenig genommen, dem von IFG. ich Kleider, Geld und anders zu meiner 
Nothdurft befommen. Habe nich, als einem jungen Mann gebühret, zwar 
dies Jahr müſſen wenden und drehen in meinem Dienfte, damit ich dem- 
ſelbigen auch ein Genüge habe thun können, und alſo wenig guter Tage 
gehabt und gewiß im Schweiß meines Angefichted mein Brod gejucht, 
da ich doch ſonſten nichts mehr davon gebracht habe. Ob wohl darunter 
mir zum oftern groß Widerwärtigfeit zugeftanden und unter Hänben ge- 
gangen, daß mich ſaure Winde haben angemwehet, Habe ich dero doch nicht 
geacht, fondern laſſen vorüber rauſchen, und doch beineben was recht und 
billigen gethan und nichts unterlafjen. 

Sage aber der heiligen Dreifaltigkeit vor der erzeigten Gnade und 
reihen Segen Lob, Ehr und Preis, daß ber allgewaltige Gott mir gefun- 
den Leib und alle Wohlfahrt verliehen und gegeben hat, mich auch vor 
allen meinen Feinden, fo offentfichen und heimlichen wider mich geweſen, 
fo väterlichen bejchüget und behütet Hat und ihnen die Oberhand über 
mich nicht verftattet und zugelaffen, fondern alle Fuchsſchwänzer an mir 
zu Schanden werben laffen. Der liebe Gott verleihe mir ferner, was 
fein göttlicher Wille ift und ſchidet e8 mit mir, wie es ihm gefällig und 
mir jelig fei, Amen, Amen, Amen, 

Ob ich nun wohl dies Jahr wenig zu Haus gewejen, fo habe ich 
mich doch zu meiner-Auheimkunft erfundiget, wie das Getreide dies Jahr 
ſei gefauft worden, und habe befunden, daß der Scheffel Weizen zu I Thlr. 
2 Wfgr., das Korn zu 30 Wßgr., die Gerjte den Scheffel zu 27 Wögr. 
und der Scheffel Habern zu 12 Wßgr. gefauft worden fei. 


Anfang 
meines andern Meniorial-Buchs, was mir in meinem Leben unter 
Handen gegangen und zugeftanden hat von Anno 79 und fo fange 
mir Gott mein Leben friften wird. Gloria deo. 





Demnach id, Hans von Schweinichen und Mertſchütz, die Zeit, 
als Anne 78, des Durchl. Hochgeb. Fürften und Herren, Herrn Heinrichen, 
Herzog in Schlefien, zur Piegnig und Brieg Rath und Hofmeifter 2c., 
Zuvor vor vielen Jahren und alfo von meiner Jugend an, mir vorgenommen ge 
habt, alles, jo viel möglichen, adelichen, ehrbar und erheblichen, wie es mir 
in meinem ganzen Leben ergehen und es ber liebe Gott mit mir fchiden 
würbe, fo fange er mir mein Leben friften möchte, zu vermerken, als habe 
ich auch zufolge demfelbigen meines allbereit angefangenen Vornehmens 
von meiner Jugend an, wie mich Gott fo wunderlich geführet und erhalten 
hat, bis auf gegenwärtig 79 Jahr folchen Verlauf in ein eigen Buch zu— 
ſammen getragen. In welchem Buch vornen an meine Eonfeffion, und her⸗ 
nach meine Ankunft mit 8 Wappen, als 4 vom Vater und 4 von ber 
Mutter verfaffet, zur Nachricht, neben fonften meines Lebens Verlaufes 
zu befinden find. 

Demnach ich aber nunmehr ferner bedacht, in meinem Voruehmen 
fort zu continuiren, das angefangene erfte Buch aber voll ift und mit 
den 78 Iahr inchufive geſchloſſen, ſo habe ich das andere Buch, von Anno 
79 an zu rechnen, angefangen, darin ich ingleichen mit Gottes Hülfe kürz- 
lich meinen Lauf auf diefer Welt verzeichnen will.*) 

Wie num in dem erften Buch mein Ermahnen an meine Erben ift, 
wie fie folches mein Buch verwahren und halten follen, als ift in meinem 
andern Buch gleichfalls mein Wille, daß ebenermaßen mit diefem meinen 
angefangenen Buch, und wills Gott, auch Vollziehung deſſen, die Gelegen- 
heit habe, wie mit dem erften meiner Ordnung nach gebaret werde, fo 
vollfommen, als die ganze meine Ermahnung von Wort zu Wort alfhier 
gefaßt ftünde, ebenermaßen fie im erften Buch zu befinden ift. 

Schreite beromwegen im Namen ver h. Dreifaltigfeit zu meinem Vorha⸗ 

) will, fo fange ich folgendes lebe €. 

Säweinigen, Denfwürdigteiten, 14 
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ben und Verlauf meines Lebens, jo ferner mir fünftig zuftehen und unter- 
handen fommen möchte, zu verzeichnen, Gott gebe und verleige mir dazu 
feinen reihen Segen, gute Gejundheit, Wohlfahrt, Frieden und langes 
Leben, daß ich dies Buch möge vollſchreiben mit alfen chrifilichen guten 
Sitten, adelichen Tugenden zu zieren, fo fi) zu Ehren, Ehrbarleit und 
adelichem Spiegel gebühret, ich, jowohl die Meinigen und mein ganz Ge- 
ſchlechte Ehre, Ruhm und Freuden daran haben und erfangen möge. Be— 
ſchwere und gebe mir auch ferner der liebe Gott, was fein göttlicher Wille 
ift, und führe mich nach feinem Wort und Willen, erhalte mich auch bei 
demſelbigen feinem Wort und reiner Lehre bis an mein Enve und wohne 
mir mit dem h. Geifte bei, daß ich die Zeit meines Lebens in meines 
Herren Dienfte, noch in meinen eigenen Sachen, wiffentlih Niemand Un— 
recht thue noch vorjeglich Sünde begehen möge. Das helfe mir die höchfte 
h. Dreifaltigfeit hochgebenebeiet, in alle ewige Ewigkeit, Amen. 

Fange alfo im Namen Gottes des 79 Jahres den 1 Jan. an, we 
ich das 78 Jahr gelaffen, nämlich zu Güſtrow in Medlenburg, gleich im 
Aufbrud von bannen, in meiner Raths-Stelle und Hofmeifteramt-Dienit, 
Gott gebe mir feinen Segen und verleihe mir dies zukünftige Jahr befier 
Glück, als ich das vergangene Jahr gehabt, behüte mich auch vor allem 
Unfall an Leib und Seele, und regiere mich nach feinem Willen. 

Demnach aber, wie gemelbt, IFG. Herzog Heinrid) mein gnädiger 
Herr bis in die 4 Wochen zu Güſtrow ftille gelegen und auch einft ihren 
Weg aus dem Land Medlenburg förder zu nehmen Willens, zogen IFG. 
alfo nach dem neuen Jahrestag Anno 79 von Güſtrow auf, nach Lübs 
ins Klofter zu, waren 4 Meilen. Darin lagen IFG. 2 Tage ftill nnd 
hatten allda wenig zu verrichten, waren fonft wohlgehalten und gern ge- 
fehen, und ward ausgegeben 4 Thlr. 21 Wägr. 

Bon Lübs zogen ITG. gen Buddenhagen, waren 5 Meilen; lagen 
I36. über Nacht allda, und ich bekam allda einen guten Raufch, und ward 
ausgegeben 5 Thlr. 6 Wßgr. 

Bon Buddenhagen gen Zechlin, waren 4 Meilen, und zogen IFG. 
im Geleite; warb ausgegeben 3 Thlr. Truuk mit den Geleitsfeuten einen 
guten Raufch. 

Bon Zechlin zogen IZG. im Geleite bis gen Fehrbelliu, find 4 Mei- 
ten, lagen IFG. über Nacht, ward ausgegeben 3 Thlr. 20 Wßgr. 

Bon Fehrbellin bis gen Berlin waren 8 Meilen. Es funden aber 
336. Ihro Kurf. ©. nicht da, fondern e8 war dem Grafen von Epan- 
dan befohlen, IFG. zu tractiren, welches auch beſchah, und Lagen IFG. 
3 Tage ftille, ehe man wiffen mochte, wo der Kurfürft anzutreffen wäre, 
da denn täglich ein groß Gejäufte gehalten ward, alio daß ich täglich 
mit einem guten Rauſch fchlafen ging. Im diefen 3 Tagen warb ausge— 
geben 13 Thlr. 30 Wßgr. Item I3®, verfpielten 47 Thlr. 
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In genannter Zeit fehrieben I. Kurf. G. und fordern meinen Herren 
zu fi gen Fürjtenwaldau, davon waren 7 Meilen. Allda waren IFG. 
vom Kufürften wohl empfangen, ftellten fich, als ſähen J. Kurf. ©. meinen 
Herrn gern, blieben alſo 3 Tage ftille liegen. Demnach aber I. Kurf. G. 
alfe Tage auf das Gejägd ritten, konnte IFG. nicht wohl Audienz befom- 
men, bis auf den britten Abend, da befamen IFG. bei I. Kurf. ©. 
Audienz. Da mußte ich in Beiſein meines Herren dem Nurfürften pro- 
poniren, was IFG. mein Herr begehrten, nämlich, daß I. Kurf. ©. Ihro 
FG. meinem Herren einen Gefandten an den Kaiſ. Hof zum Beiftand zu- 
orbnen wollten, und beineben mit anmelden, wo es J. Kurf. ©. nicht zu⸗ 
wider, fo wollten MG. Ihro Kurf. G. etwas aufwarten und berfelben 
Gemalin von Liegnig nach Berlin holen laffen, damit I. Kurf. ©. volf- 
tommen Bericht. ver Sachen einziehen und berfelbige Gefanbte beffer infor 
mirt werben möchte. 

Darauf fih J. Kurf. ©. gnädig und frennblich erzeigten, gab felber 
Antwort, daß 8. Kurf. ©. den Gefandten IFG. Beiftand zu leiften gern 
zuordnen wollte, daß auch IFG. eine Zeit alla verbleiben wollte, wär 
wider IKG. gar nicht, möchte feiner Gelegenheit nach bei ING. verwar- 
ten und vorlieb nehmen. Daß auch IFG. dero Gemalin zu IFG. kom⸗ 
men wollt Laffen, wären IKG. gar wohl zufrieden, wollten fie auch gern 
fehen, follte anmelden, wenn IFG. dero Gemalin wollten kommen laſſen, 
jo wollten IKG. ihr das Geleite zu Kroſſen beftellen, und was ING. 
I3G. als verfelbigen lieben Schwager vor Freundſchaft erweifen könnten, 
wollten IKG. gern thun. 

Mit folcher gegebenen Antwort waren IFG. mein Herr wohl‘ zufrie- 
den umb wurden deſſen froh, daß fie nur nicht durften anheim ziehen. 
Derowegen fchloffen IFG. bald hernach in ihrem Zimmer, wie bie Her- 
zogin hinauszubringen fein möchte. Wann ich aber gern zu Haufe wäre 
geweſen, auch wohl meiner Nothburft wegen meines Herrn Vatern Schul- 
den") gezogen, gab ich IFG. fo viel an die Hand, damit das Roos auf 
mich fommen möchte, daß ich nach Liegnitz zöge. 

Derohalben fo fertigten IFG. mich von Fürftenwalde nach Fiegnig 
ab, ich hatte aber zuvor zu Fürftenwalde 3 Räufch, und warb ausgegeben 
8 Thlr., IFG. aber verfpieleten auch 12 Thlr. Nahm aljo meinen Weg 
nach Schlefien zu, als erftlich gen Mallerhaufen, lag über Nacht und ver- 
zehrt 1 Thlr. 8 Wßgr. Es befahlen mir aber IFG., daß ich den Abt 
zur Celle follt um Geld leihen anfprechen, damit die Herzogin Zehrung 
befommen möchte. Ob ich wohl meinen möglichen Fleiß vor- und anwen- 
dete, konnie ich doch bei ihm nichts (anfer daß er IFG. 50 Thlr. ver- 
ehrte) erhalten, zog aljo fort und nahm meinen Weg nach Guben, ver- 
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zehrete 17/, Thle.; von Guben gen Eagan über Nacht, abermal verzehret 
1 Thlr. 6 Wßgr., von Eagan gen Liegnig, und fam den 16 Febr. gen 
Fiegnig wieder an, und war deu 25 Oct. Anno 78 weggezogen und außen 
gewejen 16 Wochen und etliche Tage. 

Wie ih nun zur Liegnig bin kommen und zur Herzogin aufs Schloß 
will, IFG. meines Herrn Gemüt anzumelden, wollen IFG. Herzog Friedrich 
mich nicht aufs Schloß laffen, ich fagte denn zuvor die Verrichtung ; welches 
ich nicht thun wollen, jondern zeiget an, ich hätte bei IFG. der Herzogin 
wegen ihres Herrn und Gemal, meines Herru, und denn wegen bes Kur— 
fürften von Brandenburg zu verrichten. Da IF. das höreten, wurden 
fie noch Härter auf mich erbittert und wollten mich in feinen Weg 'nauf 
laſſen. Letzlich jo wollte Herzog Friedrich wiffen, wo mein Herr wäre, 
welches ich vermeldte, daß IFG. beim Kurfürften von Brandenburg wären, 
deſſen fie noch mehr erfchrafen, vermeinten, e8 wären Practifen vorhan« 
den, berhalben fie fich fehr fürchten. Wollte nun die gute Fürſtin mit 
mir veben, jo mußte fie in die Karthaufe ziehen, daß fie ihres Herrn 
Gemüt von mir vernehmen konnte. Wie ih nun IFG. allen Umftand 
anzeigte, und IFG. haben wollten, fie folle fih bei IFG. zu Berlin ein- 
ftelfen, wie e8 denn der Kurfürft auch vor rathſam befunden, daß IFG. 
hernach von dorten aus bald nach Prag verreifen follten, und würde ber 
Kurfürft IFG. gern ſehen, wäre auch alfbereit das Geleit zu Kroffen 
IFG. beftellt worden; Solches höreten IFG. die Herzogin gern, waren 
auch wohl gemeint, bald fortzuziehen, allein IFG. hatten werer Wagen, 
Pferde, noch Geld, begehrt am mich, daß ich ſollte zurathen. Darauf gab 
ich Antwort, daß ich deffen von meinem Herrn Befehl hätte, Alles was 
möglichen babei zu thun, ſolches auch gehorfamfich gern verrichten wollte, 
hätte auch ein Schreiben an Heinrich Schweinichen und Peter Schelfen- 
dorf, daß unter den zweien einer, neben dem Herrn Kanzler Schrammen, 
mit follte. Und da ja über Zuwerficht feiner mit wollte, fo hätte ich Be- 
fehlich, mich endlich mit IFG. nach Berlin zu begeben; darum fo wollten 
IFG. ſelbſt zurathen Helfen, wie fie ſchleunig auf die Reife fommen möchte, 
an mir follte nichts mangeln. Mußte unterdeß zu Liegnig bis an 4 Tag 
liegen, und verzehret 5 Thlr. 16 Wßgr. " 

Wann id denn nach genugſamer Bemühung IFG. mit Roffen aus— 
ftaffiret, und am Gelde Mangel vorfiel, dazu ich fein Rath finden mochte, 
als mußte die gute Fürftin ein Clenod "ausgeben, welches ih um 180 
Thlr. verfegt, daß fie aljo Zehrung befam und fie fi) auf den Weg 
machen fonnte. Wann ich aber auch weder Schweinichen noch Schellen- 
dorf mit auf ven Weg bringen Konnte, lag der Befehl mir ob, daß ich 
endlich mit ſollte. Demnach ich aber daheim den großen Unrath wegen 
Chriſtoph Schweinig’ und Jorge Brauns Schuldweſen, ſowohl andere 
Beſchwerungen befand, daß ich wohl Urſache daheim zu bleiben hatte, 
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fo war ich auch im der Yiebe entzündet, wußte aber doch auch fein Ur— 
fache, daß ich daheim bliebe, vorzuwenden, fo auch den Stich haften mochte, 
als daß ich Krankheit vorgab; wie denn auch wohl etwas war, scilicet 
in der Liebe. Schrieb deromegen IFG. meinem Herrn, wie ich mit fehwerer 
Mühe die Herzogin auf den Weg gebracht hätte, beineben auch führete 
ih 386. zu Gemüte, welchergeſtalt IRG. heimgelafjen Gefinblein im Ab⸗ 
weſen IFG. vom Grödigberg wären abgetrieben worden, gingen aljo 
I86. felbft zu Spott in der Irre um; fo wäre ich auch mit Krankheit 
überfallen, inmaßen mir auch zu Haufe wegen Schulven die größte Unge— 
legenheit zuftünde. Werner jo hätte ich am Herzog Friedrichen einen un- 
gnäbigen Herrn, daß ich in meinen Sachen gar nicht fort könnte, welche 
Ungnade doch von IFG. und dero Sachen herfließen. Aus diefen Urſa— 
Gen und andern bäte ich, IFG. wollten mic) meines Außenbfeibens ent- 
ſchuldiget Halten, daß ich IFG. der Herzogin nicht aufwarte; ich wollte 
aber nichts unterlaffen, und Verfuch thun, wie ich das Haus Hainau wie- 
der einnehmen möchte, das verlaufene zerftreute Gefinblein zufammen 
bringen, und allda IFG. zu Ehren wieber Küch und Keller anrichten, 
und IFG. ferner Befehlichs erwarten. Allein IRG. follten mir auch 
Vollmacht ſchicken, damit ich das verjeffene Deputat von Herzog Friedrich 
einmahrten könnte, fo wollt ich daffelbige einzubringen nicht alfein allen 
Fleiß verwenden, fonvern auch darauf bedacht zu fein, wie ich etwas im 
Borrath jammeln möchte, damit, warn IFG. wieder ins Land fämen, 
auch etwas fünden. 

Ob nun wohl IFG. jehr ungehalten auf mich waren geweſen, daß 
ich mit der Herzogin nicht war wieder fommen, dennoch hatten IFG. 
ſich, wie fie mein Schreiben recht laſen, zufrieden gegeben, ſchrieben mir 
auch zurüd, daß fie mit meiner Entfehuldigung zufrieden wären, allein ich 
ſollte dies fortftellen und mich gegen den Hainau begeben und mich von 
dannen nicht verräden, fondern IFG. Reſidenz in Acht haften. Schickten 
mir auch eine Vollmacht, das Deputat einzumahnen, mit. Alſo begab ich 
mich wieber gen Hainau und hielt anftatt IFG. Hof allda, mahnete über 
dem Deputat fleißig, aber ich befam nicht fo viel, daß ich mich neben 
dem Gejindlein, welches 10 Perfonen waren, erhalten fonnte. Ungeacht 
deffen fieß ich mir allda gar wohl fein, hatte jonften alle gute Bequem⸗ 
Tichfeit und gute Freunde im der Stadt, die mich in feiner Noth nicht 
iteden Tiefen. War alfo zum Hainau bis auf den 12 Martit, jedoch mit 
ab⸗ und zureiten nach Mertſchütz und fonften, wo ich zu verrichten hatte. 

Wenn ich dann zu meiner Ankunft vernahm, daß Jungfrau Margaretha 
Schellendorfin ihre Zufage fo weit gehalten, daß fie fi mit feinem An 
dern die 16 Wochen, fo ich außen gewejen, (ungeacht daß dero ſchöner 
und reicher wohl vorhanden gewefen) verfprochen Hatte, fo ward ich auch 
von andern Leuten bericht, daß jie auf mich gewart hätte. Dies gefiel 
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mir wohl, daß fie Yiebe zu mir trug. Reite aljo von Hainan 'naus, be- 
fuchte ihre Frau Mutter, fie und die Brüder, da ich deun ein angenehmer 
Gaft war und gewiß mit Freuden gern geſehen. Wie ich aber hernach 
mit der Jungfrau zu Sprache fomme, frage ich, ob jie ihre Zufage auch 
gehalten; antwortet fie mir, Ja, uud wenn ich wär brei Jahr außen ge 
wefen, fo hätte fie es doch Keinem zufagen wollen. Welches mir jemehr 
annehmlichen und beffer gefiel, und entbrannte in der Xiebe je länger 
härter. Ihre Frau Mutter aber wußte nicht, wie fie mit mir dran war, 
trug Befahr, daß ich ihre Tochter nur vexiret, weil ich ein Hofmann wat, 
und biefelbigen zu tun pflegten, jeboch thät fie mit mir gar ſchön und 
ließ fich gegen mir nichts vermerken. Wußte alfo weder Jungfrau noch 
Mutter meinen gänzlichen Willen, blieb alfo da bis den andern Abend, 
da ich fatt gelöffelt Hatte, ritt ich wieder nach dem Hainau. 

Den 13 Martii Anno 79 famen IRG. aus der Mark mit einem 
Diener unverjehens gegen dem Hainau und hatten ihr anber Geſindlein 
mit der Herzogin von Berlin aus nach Prag geſchickt, und wollten IFG. 
auch bald hernach. Waren aber iu Hoffnung gewefen, ich würde von 
dem binterftelligen Deputat was eingefammelt haben, damit fie Zehrung 
nach Prag haben möchten, ich hatte aber auf mein fleißiges Ermahnen 
nichts erhalten können. 

Bann denn IFG. nach Prag fort mußten, als brachte ich bei einem 
Tuchmacher, Griebel genannt, IFG. lauter böfe Geld, als 40 Thlr., zu: 
wege, und fenften auf ein Hutband beim Bürgermeifter 50 Thlr., und 
bei einem Bauer zu Modelsdorf 100 Thlr., davor ich au Bürge ward, 
zuwege. Nun wollten IFG. endlich, daß ich mit wach Prag jollte, da ich 
denn auch feine erhebliche Entſchuldigung nicht Hatte, allein daß ich ein- 
wandte, wann bie Sachen zu Prag nicht wohl abgingen und. IFG. das 
Haus Hainau eingenommen würde, Wie zuvor mit bem Gröditzberg be 
heben, wo IFG. dann Hin wollten? Jedoch, wo es IEG®. haben wollten, 
jo wollte ih mit. Es war aber mein Ernjt nicht; denn wenn ich nicht 
hätte harte gebräuet, jo Hätte ich mit gemußt. Wie aber I3G. jahen, 
daß ich mich nicht fehr weigerte, als ſaget IJFG.: „Nun wohlanf, wo du 
deinen Better Heinrich Schweinichen bereven kannſt, daß er mitzeucht, fe 
bleib du zu Hainau und verforge mir meine Sachen und habe biejelbi- 
gen in Acht.“ Darauf leget ich groß Bitte an Heinrih Schweinichen, 
welchen ich denn auch überbat, daß er auf 3 Wochen bewilliget, mit nach 
Prag zu ziehen. Alfo zogen I3G. den 16 Martii nach Prag unb be- 
fahlen mir, daß ich wohl Haushalten jollte und das Deputat mit Fleiß 
einmahnen, inmaßen fie mir denn genugſame Vollmacht und Inftruction 
Hinterließen. Alſo blieb ih zum Hainau und ließ mir gar wohl fein, 
hatte 10 Perſonen und 3 Roß bei mir, befam hernach wochentlich vom 
Deputat neben der Mühlen-Nugung, daß ich mich wohl erhalten, auch was 
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erübrigen konnte, und ijt mir feine Stud allda bange geweſen, und jteilte 
mich, als wenn ich Herr wäre, und thäte die Mühle das Beſte bei mir. 

Den 26 Aprifis kommt Heinrich Schweinichen wiederum krauk ans 
heim, bringt mir Befehlich, daß ich mich Angefichts nach Prag erheben 
ſolle, auch das eingemahnte Deputat mitbringen; wo ich es aber nicht bes 
fommen hätte, fo ſchickten IFG. mir einen Kaif. Befehl an Herzog Fried⸗ 
rich mit, daß er mir ohn ferner Saumjal follte einjtelfen. Beineben bes 
fahlen I3G. mir, wo Zacharias Kofler, ein landesknechtiſcher Hauptmann, 
anzutreffen wäre, fo ſoll ich ihn beftriden, daß er von danuen nicht weichen 
folfte, bis auf IFG. ferner Befehl. Und weil IFG. auch eine Reife 
von Prag aus vor fich hätten, fo jell ich meine Sachen alfo anftellen und 
eine golvene Ketten neben ben Ehrenkleidern mitbringen, damit ich mit 
I36. auf etliche Wochen verreifen könute. 

Darauf gab ih IFG. die Antwort, daß ich mich ſchuldig befinde, 
mich fo bald bei IFG. einzuftellen; ich hätte aber bis anhero von dem 
Deputat nichts ermahnen können, darum ich nicht allein IFG. nichts zu- 
ſchicken möchte, jondern ich Hätte auch feine Zehrung zum Naufziehen. 
Den Kaif. Befehl hätte ich H. Friedrichen überantwort, darauf ich, unge 
acht meines fleißigen Sollieitiren, nicht beichieven worden, wär aber ver- 
tröftet, eheften® darauf beantwortet zu werben. So bald ich nun an De- 
putat etwas befäme, wollt ich es IFG. bei Tag uud Nacht zufchiden. 
Sollte ih aber num unverricht einiger Suchen wegziehen, fo fiele das 
Weſen gar über einen Haufen, und würden die Einfommen zu Hainau 
von der Mühlen und Biergelvern gar entzogen, welchem IFG. nachdenfen 
wollten. Zacharias Kollern betreffend, wär' anigo allhier nicht anzutreffen, 
jobald er zur Stelle käme, wollte ich es verrichten. Daß aber IFG. eine 
Reife vor ſich hätten, dabei fie mich gern haben wollten, ſollt nun bie 
jelbige IFG. zum Beſten gereichen, wollt ich mir wünſchen, mit zu ziehen; 
denn ich lieber dabei jein wollte, al® zum Hainau auf der Bärenhaut 
Gegen und allerhand Beſchwer und Ungelegenheit leiden, beineben auch 
mir au Herzog Friedrich einen ungnädigen Herrn machen. Es würden 
aber IFG. aus allen Umftänden befinden, der IFG. allezeit zum Beſten 
gemeinet und von mir angebeutet wird, wie ich anitzo ohn IFG. merk: 
lichen Nachtheil abfonmen möchte, ganz umterthänigfichen bittende, mic) 
wegen AIG. eigenen Sachen halber entſchuldiget, ungeacht meiner eigenen 
Ehehaften halber, nehmen, und wie ausführlicher viefelbe Inhalts gewejen. 

Bold darauf, in wenig Tagen, bekomme ich Antwort, IFG. wären 
mit meiner Antwort und Entjcpuldigung in Gnaden wohl zufrieden, follte 
beim Herzog Friedrich um embliche Erledigung des Deputats fleißig an- 
haften und die Verrichtung IFG. zu wiffen machen. 

Es währte zwar nicht 3 Tage, ITG. befehlen mir wieder, daß ich 
mich Augeſichts gen Prag einftellen follte, und das Deputat einzumahnen 
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einem andern bejehlen. Wann ich denn Feine Yuft nach Prag zu ziehen 
Hatte, auch lieber zum Hainan geblieben, daß ich die Jungfrau von Herme- 
dorf alle Tage fehen konnte, und benn, da es das vornehmfte war, wegen 
meiner Sachen des Gutes Mertſchütz, daſſelbige Schulpwefen zu beförbern, 
neben dem fo war auch des Chriſtoph Brauns Schuldweſen (weil er hier 
im Lande war) im Wege, daf ich übel fortfommen mochte, und doch auch 
befahren mußte, daß?) er mir nachfolgen und einen böfen Poffen reiffen 
möchte, weil er mich allbereit beim Herrn Biſchof und Herzog Friedrich 
verffagt und nichts ausrichten mögen. Schrieb derowegen abermal IFG. 
um Entſchuldigung und führete, wie oben gemelbet, alle Motiven mit ein. 
Darauf ließen IFG. mich hinwieder eine gute Zeit zufrieden, ſchrieben 
mir, ich follte endlich das Deputat einmahnen, welches denn über 1500 
Thlr. austrug, und was ich befänte, fo follte ich IFG. zuſchicen. Wann 
ich aber nichts ermahnen konnte, als ſchrieb ih IFG. hernach zu, und 
bat IFG., mich ferner zu verftändigen, wes ich mich verhalten ſollte. 

Bald darauf ſchickten IFG. mir ein Kaif. Befehl, an Herzog Friedrich 
fautenbe zu, darin IFG. aufgeleget war, das verjefjene Deputat bei ber 
Erecution enblich abzulegen, mit welchem ich mich dann gegen Herzog 
Friebrih zu bem vorigen meinen Unglüc ganz übel verbienet, darum 
daß ich mich des Deputats jo emfig annahm; ich entſchuldigte mich aber 
was möglichen, daß ich es tun müßte. 

Auf mein fo vielfältiges Anhalten aber befam ich letzlich 300 Thlr. 
von Herzog Friedrichen aufs verjeffene Deputat, die ſchickte ich auch fo 
bald IFG. gen Prag. Daran hatte ich wohl gearbeitet, fchrieben mir 
wieder einen gnädigen Brief und befahlen mir, ich follte nicht ablaſſen 
und alles einmahnen, und wenn ich Solches hätte erreicht, fo ſollte ich 
mich eigner Perfon zu IFG. nach Prag begeben; denn fie meiner länger 
nicht entrathen könnten noch wollten, denn IFG. Sachen bei I. 8. Mai. 
ganz wohl ftünden. Ich verzog aber was ich mochte, und nahm Ausflucht 
was ich fonnte, damit ich nicht nach Prag anf fein durfte, Ließ mir zu 
Hainau und zu Zeiten bei der Yungfrau zu Hermsdorf wohl fein. 

Inmittelft komme ich einft von Mertſchütz gen Liegnig geritten, als 
ven 16 Aprilis, in meine Herberg zum Hans von Dobriih. Nun hatte 
Zacharias Koller einen Narren aus Frankreich mitgebracht, ver hielt fich 
zu Liegnig auf dem Schloß auf; wenn er mic aber zur Liegnitz wußte, 
fo fam er zu mir allezeit. Ich Hatte aber damals einen Jungen aus 
Dänemark, eines adelichen ftattlichen Geſchlechts, zu dem gefellet fich der 
Narr in meine Stuben; num veriret ji der Narr mit dem Jungen, jo 
erwifchet der Junge ein lang Rohr vom Rechen, jo des Wirthes war, 
spricht, er wolle ihn auf die Haut fchießen, zieht darauf das Rohr Los, 
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ohne Aufftreichen des Hahnes noch Aufftrenung des Pulvers, und jcheuft 
ben Narren, daß er bald bleibt in der Stuben liegen. Läuft alſo der 
Zunge in dem Erſchrecknis ohne Hut und Mantel die Burggaffen 'nauf 
umd zum Hainauſchen Thor 'naus bis gen Hermsborf; bittet allda meine 
Iungfran um Hülf, welche denn alle fehr vor dem Jungen, weil er jo 
Häglich gethan, erfchroden worden. Ich war zwar indeß über dem Fall 
auch befümmert, weil ich anfangs nicht wußte, wie die Sachen befchaffen, 
auch wo der Junge mochte fein hinfommen, weil er mir von feinen Eltern 
vertrauet worden. Es mwähret nicht lange, das Gejchrei kommt gen Hofe 
vor Herzog Friedrichen, mein Junge hätte den franzöfiichen Narren er- 
ſchoſſen. Darauf ward ich bald erfordert. Wie ich erfehien, ward ich auch 
mit trogigen Worten angerebet, was ich machte, ich ritte IFG. faft zu 
Treß in die Stadt und ließe durch die Meinigen Leute tobt jchießen, 
welches doch aus meinem Geheiß herfommen müßte. Darüber trügen IFG. 
fein Gefallen, hätten auch nunmehro genugfame Urfachen, was andere, 
als bis anhero bejchehen, gegen mir vorzunehmen; wollten mich aber hören, 
wie die Sachen bejchaffen, und hernach beſcheiden. Ich wandte nach Ge— 
bühr mein Entſchuldigung ein, daß ich nicht wüßte, wie es wär zugangen, 
ich wäre im Lofement nicht gewefen; fo wären bie zweien Jungen nur 
allein auch bei einander geweſen, darum könnte ich wicht Bericht geben 
und wäre unfchuldig, bäte IFG. wollten mich für den nicht achten, wie 
ich davor wolfte angezogen werden, fam ich freventlicher Weife, IFG. zu 
Trug, follte in die Stadt kommen und vergleichen Sachen vornehmen, 
welches Teichtfertigen und nicht ehrlichen Leuten zuftünde, dero Teichtfertiger 
Geſelle ich feiner nicht wäre, ſondern ich wäre als ein Unterthaner und 
Yanbfafje 'rein kommen, und vornehmlich meines Herrn, dem ich bienet, 
Sachen zu befördern, und wüßte von biefem unverfehenen Unglücke nichts. 
Darauf warb mir eingehalten, e8 wäre durch die Meinigen bejchehen, 
ſollte den Jungen geftellen; gab zur Antwort, der Junge wäre allbereit 
weg geivefen, wie ich ind Loſement wär fommen, wohin, das wüßte ich 
nicht. Leglich ließen IFG. mir duch Samfon Stangen anmelden, IFG. 
wollten den Fall I. Kaif. Maj. anzeigen und fi Raths erholen, follte 
angeloben, wenn IFG. mich derwegen forderten, zu geftellen, das ich in 
feinem Wege mit Angelobung thun wollte. Darauf ward mir aufgelegt, 
ich follte nicht vom Schloß gehen, bis IFG. nothoürftig Rath hielten, 
welches ich ingfeichen nicht thun wollte, fondern berufte mich auf meinen 
Heren, Herzog Heinrich, deſſen Diener und Gefandter ich jego wäre, wie 
ich e8 mit dem Credenzbrief zu bejcheinigen hätte; wollten IFG. mich 
nun als einen Gefandten aufpalten, wider Gewalt fönnte ich nicht, aber 
386. mein Herr würden es fobald I. Kaiſ. Maj. Hagen, als IFG. 
Herzog Friedrich thun möchten. Zubem fo wäre der erſchoſſene Narr 
ein Ausländer uud wäre meines Herrn Gefangener gewejen, daß aljo 
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mein Herr und nicht Herzog Friedrich zu eifern hätte, und überdies, daß 
386. Herzog Friedrich an dem Narren nichts hätten, ") fo wäre es auch in 
336. Gerichte nicht befchehen, fondern im Stabtgerichte, darum hätten 
386., aller Billigleit nach mit dieſem nichts zu thun, ſondern was fie 
gegen mich vornähmen, beſchähe aus lauter Nachgierigfeit und aus feiner 
Billigfeit. Derowegen bäte ich, wie zuvor, mich nicht zu bebrängen oder 
wider bie Gebühr bejchweren; beim folle es beichegen, jo würde es weit 
ausſehen. 

Auf Solches ward mir zum Beſcheid, ich ſollte in die Herberge gehen, 
336. wollten mich beantworten faffen. Nach Tiſche warb ich wieder 
’nanf gefordert, und mir angezeigt, IRG. hätten wohl Urfache, ungeacht 
alfer meiner ‚Einwände, dies bei der Sachen zu thun, was fich erheifchte; 
wann fie aber jonft mir mit Gnade bewegen, fo möchte die Sache aljo 
feinen Weg haben, allein ich follte dem Rath und IFG. ein Revers geben, 
wenn des Entleibten Freunde fämen, daß ich ihnen antworten wolle. Dies 
ich bewilfiget, nicht als ein Thäter, jondern, was mir fonft bei der Sachen 
gebühret, zu leiſten, mit welchem der Herzog und bie Stadt zufrieden war, 
und fieß alfo ven Narren mit ber Schulen begraben, ftund mich über 10 
Thlr. Alſo war die Sache aufgehoben. Haus Viebig, als mein Wirth, 
hat an Eides Statt ansgefaget, daß ihm micht wiſſend fei, baß ſolches 
Rohr in 6 Wochen wäre losgefchoffen oder geladen worden, welches zwar 
ein Wunder und aljo Gottes Vorſehen geweſen; nahm alfo den Jungen 
wieder zu mir. 

Nicht fange hernach hatte Nidel Waldau zu Bielau Hochzeit zum 
Buchwalde, dazu war ich von der Frau zu Hermsdorf gebeten, mit ihrer 
Tochter, Iungfran Margaretha, auf die Hochzeit zu veiten, welches ich 
denn auch willig that, und ließ mir zum Hainau anf 3 Pferde Zeug machen, 
welches mich über 30 Thlr. geftanden, ingfeichen ſchöne Kleider, und jtaf- 
firet mich aufs Höchfte als möglichen aus und ritt mit auf die Hochzeit, 
da ich denn gern gejehen war. Allda ward mir von Melchior Arleben 
ſehr gewehret, daß ich zu Hermsdorf nicht jollte freien, weil ich faft der 
Kern unter den Schweinichen wäre, er wolle mich wohl an andere Orte 
befördern. Weil ich aber die Jungfrau fehr lieb hatte, ließ ich mich nichte 
anfechten, ritt aljo wieder mit ihr nach Hermsdorf, war alfo etliche Tage 
fuftig, nnd nahm meinen Weg wieder nach Hainau, blieb allda bis auf 
den 13 Auguft und ließ mir allda wohl fein. 

Inmittelft ſchrieben IFG. mein Herr mir, demuach I. Kaif. Maj. 
Herzog Friedrich nach Prag erfordert Hätten und endlich die Sachen vor- 
genommen werben follten, fo wäre IFG. ernfter Befehl, daß ich ohn alle 
Ausflucht nunmehr auf fein ſollte und mich bei Tag und Nacht bei IFG. 
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zu Prag einftellen, inmittelft aber dem Küchenmeifter Liebigen die Haus— 
haltung befehfen. Wenn ich denn länger feine Entſchuldigung mich auf: 
zubalten vorzuwenden hatte, jondern nur gehorfamen mußte, als habe ich 
meine Sachen. zu Haus beftmöglich beftellt und mich auf ven Weg ge 
faßt gemacht, und bin das erfte Nachtlager gen Hermsdorf gezogen, mich 
allda auch gefegnet, und gleichwohl die Jungfrau vermahnet, beftän- 
dig zu bleiben. Es bat mich die alte Frau, daß ich ihren Sohn, Wolf 
Schellenborf, mit nach Prag nähm und einem Herrn gäbe, welches ich 
auch thät, und Fam alfo den 17 Auguft zu Prag an, ba ich denn von 
356. gern gefehen ward. Es war alfe Haus gehalten worden, daß IEG. 
alibereit eine große Summa Schuld gemacht, fo war auch fein Gelb vor- 
handen, viel weniger eine Orbuung. Derowegen IFG. mir bald bie 
Haushaltung befahlen. Da fam ich ans dem Himmel in die Hölle und 
aus Freuden in Trübfal und Jammer, mußte aljo Küch und Keller und 
alte Nothdurft verorbnen und beftellen, und war fein Geld vorhanden. Es 
hatten IFG. täglichen, ſamt dero Gemalin und Fräulein, über 52 Per— 
fonen zu fpeifen, darum orbnete ich bald, daß ein gewiſſer Fleiſcher be- 
itellet ward, dergleichen auch ein Bäder, ſowohl Bierbräuer, die mir anf 
die Wochen ein jeder jein Nothdurft reichten, und machte es, wie ich 
founte, damit ich IFG. famt der Herzogin erhielt. IFG. gaben mir zu 
Ausgaben den 17 Auguft 17 Thlr., die ich auch IFG. berechnet. 

Bald die andre Wochen ſchickten IFG. mich nach Kieſch zum Herrn 
Negensperger, waren 18 Meilen. Bei vem follte ich Geld zuwege bringen, 
oder!) daß er vor IFG. Bürge werden wollte, als vor 1000 Thlr. 
Konnte aber keins bei ihm erhalten, Hatte nicht mehr Zehrung als 3 Thlr., 
und hatte 36 Meilen hin und wieder zu ziehen. 

Des andern Tages, wie ich wieder gen Prag ankommen war, ſchickten 
336. mic bald wieder zum Herrn von Schwanburg, neben einem Juden, 
Derſelbe Herr hatte durch den Juden practieiren Laffen, wo er Fräulein 
Emilia befommen möchte, jo wollte ev 10000 Thlr. IFG. leihen. Nun 
waren IFG. wohl geneigt, daß fie ihm das Fräulein gegeben hätten, aber 
das Fräulein Hatte nicht Luft zu ihm; nichts weniger follte der Jude es 
fort continuiren, und ich follte inmittelft ven Herrn wegen der 10000 Thlr. 
Darlehn anfprechen. Wie ich mn dahin fomme, fand ich es zwar, daß 
es zuging wie beim veichen Manne, da alles vollanf ift, und ftaf in jedem 
Winkel eine Hure, und der Herr hatte die Franzoſen dazu, war auch 
ziemlich alt. Wann ich aber fonften mit dem Herrn gar wohl bekannt, 
und er mir viel feinen Hurenftand rühmete, mich auch zu feinem räubigen 
Huren-Frauenzimmer beim Trunk führete, gedachte id) Solches gegen dem 
Herrn, daß er, wo bie Heirat mit meines Herrn Tochter, dem Fräulein, 
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folte fortgehen, er diefe Tiefen?) und?) Mäusfein alle von ſich thun werde 
müffen. Darauf verftand ich foviel, daß dem Herrn um das Fräulein 
nichts zu thun war, fonbern liebet fein Huren-Frauenzimmer mehr, als 
das fürftliche; deromegen mir ferner barinnen zu handeln ‚nicht gebühren 
wollte, befand aber, daß der Jude Solches aus jeinem eigenen Vorſatz, 
bei meinem Herrn eine Verehrung zu erlangen, vorgeblauen®) hätte. 

Ob ih nun wohl wegen der Darleifung der 10000 Thlr. alles 
Fleißes anhielt, war hoch bei ihm nichts zu erhaften, außerhalb, daß er 
bewilliget, neben einem andern Herrn vor 500 Thlr. Bürge zu werben. 
Nahm alfo meinen Weg mit diefer Verrichtung wieder zurüd, lag 3 Tage 
ſtille allda und ward fonften wohl tractiret, hatte 7 Thlr. Zehrung, bamit 
mußte ich Hin und wieber als 36 Meilen zehren; was ich aber dem Juden 
im Rückwege vor Poſſen mitjpielete, davon ift nicht zu jagen. Wann er 
des Diorgens feinen Sad anzog und fein Gebet thät, da fie ſich benn 
nichts irren laffen, zog ich ihm die Kappen über ven Kopf und band zu, 
ließ ihm zu ganzen Stunden alfo liegen. tem, die harten Eier, jo er ihm 
anf die Reife hatte felbft gefotten und zum Proviant mitgenommen, ließ 
ich ihm mit Sped ſchmieren. Einft ließ ich ihn den Kutfchen gar in eine 
Pfudel ummerfen, hätte gern gejehen, daß ver Jude den Hals gebrochen, 
wollt aber nicht fein. Auf dem legten Nachtlager aber ließ ic) ihn meinen 
Jungen fleißig zerichlagen, thät ihm alfo allen Verdruß an, den ich nur 
wußte und konnte ohne Verlegung feines Lebens. 

Wie wir nun zu Haufe kamen, verffagte er mich bei meinem Herrn. 
Ob nun wohl IFG. von dem Schelmen viel vorgeblauet war, fo glaubt 
es IF. doch nicht, weil fie von mir auch vernommen, daß dem Herrn 
an ber Heirat nicht® gelegen wäre, ſahen beromegen, vaß der Jude IFG. 
hatte betrogen, und ich fragte auch nach des Juden Verflagen nicht viel, 
denn e8 mir mehr zum Beſten, als zum Nachtheil kam. 

Wann denn nun folder Anſchlag zurüdging und ING. fein Geld 
aufbringen mochten, mußten fie verjegen, was fie hatten. Als ven I Sept. 
verſetzten IFG. ein Hutband vor 15 Thlr., war feiner Würden über 80 
Thlr. werth; davon mußte ich einkaufen Wein, Bier, Brod, Würze und 
was bei ber Küchen mangelt. 

Es zogen benfelbigen Tag IFG. mit I. Kaif. Maj. aufs Gejägbe, 
da ſchickten fie mir zuräd, daß ich die Herzogin und Fränlein fpeifen konnte, 
20 Thlr., welche ihm ein Herr von Keifch geliehen hatte. Den 10 Sept. 
mußte ich wieder ein Hutband verfegen, daranf warb geliehen 26 Thlr., 
welche ich auch zum Einkaufen gebraucht. 

Den 16 Sept. einen Gürtel mit Demanten und Rubinen verjegt 
vor 50 Thlr. war 80 Thlr. werth. Davon gab ih I3G. ver Herzogin 
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30 Thlr., das andere brauchte ich zum Einkaufen. Wo nun I3G. die 
30 Thlr. hinthaten, wußte ich nicht. 

Den 21 Sept. wollte der Fleiſcher fein Fleifch mehr geben, denn ihm 
über 400 Thlr. ſchuldig war; befam ich von der Herzogin 20 Thlr., 
waren ohne Zweifel von den 30 Thlr. Den 26 Sept. mußte ich verfegen 
IFG. golden Stüd, warn es darauf ward geliehen 8 Thlr., und auf ein 
gülden Becherlein, daraus IFG. allezeit trank, 10 Thlr. Den 30 Sept. 
verjegte ich einen Ring mit 6 fpigigen Demanten und ein Mafvep*) vor 

. 10 Thlr., waren 80 Thlr. wert. Mit ſolchem Ringe ift der Zube davon 
gelaufen, das Geld aber alles ift zum Einkaufen fommen; hernach habe 
ich aus meinem Beutel vorgeliehen 14 Thlr. 

Den 12 Nov. auf IFG. Breitſchnüriein 7 Thlr. aufgenommen, ift 
24 Thlr. werth gewejen. Was mir nun bies für Kummer, Sorge und 
Mühe gegeben alles zu beftellen, auch Tag und Nacht aufzumarten, als 
wenn ich ein Junge gewejen, das will ich einem Jedem heimftellen, und 
babe manchen Tag aus ber alten Stadt vom Plag, allda IFG. ihr Lofe- 
ment hatten, zu achtmalen die Etiegen auf- und abgeftiegen. 

Bann denn IFG. fonften fein Geld aufzubringen vermochten, auch 
alfo Länger hauszuhalten ſchwer vorfallen wollte, als ſchufen I. Kaif. Maj. 
Herzog Friedrichen, (weil ich täglich bei den Herren Officierern angehalten 
hatte) daß IFG. meinem Herrn 400 Thlr. auf das Deputat geben 
mußte. 

Ob es nuu wohl auch ſchwer mit Herzog Friebrichen zuging, dennoch 
ließ er meinem Herrn den 14°) November folche 400 Thlr. auszahlen, 
welche ich auch gezahlt empfing und meinem Herrn brachte. Gaben IFG. 
mir 200 Thlr., damit follte ich abzahlen und ferner Küch und Keller er- 
halten. Gab alfo dem Fleifcher davon 150 Thlr., da ihm doch über 500 
Thlr. ſchuldig war, und die andern 50 Thlr. auf Bier. IFG. behielten 
200 Thlr., wozu, weiß ich nicht. Damit erhielt ich beim Fleiſcher, daß 
er mehr Fleifch und der Bräuer mehr Bier gab, und weil jonft noch 
mehr Schuld von Obft und dergleichen war, zu jelchem gaben mir IFG. 
abzuzahlen 23 Thlr. Vom 14 November bis auf den 23 dito Hab ich zu 
fernerem Einkaufen empfangen 37 Thlr. 

Nachdem IFG. vom Heren Doct. Mehlen, Kaif. Rath und BVice- 
Kanzler, zu feiner Hochzeit erbeten warb, als find IFG. auch dahin er- 
ſchienen, und Habe einen Becher vor 47 Thlr. kaufen müffen, den IFG. 
dem Bräutigam, D. Mehlen, durch mich am Hochzeittage zum Präfent 
überantworten Tieß, und waren IFG. dabei luftig, und ließen forgen, wer 
wollte. 

Wann denn das Geld durch folde Ausgaben weggiug, verjegten IFG. 
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ein Cleuod vor 20 Thlr., welches aber 70 Thlr. würdig, davon Faufte ich 
wiederum ein, jo weit es reichte. 

Den 28 November hatten IFG. ein Geftüd von Perlen, welches ich 
um 16 Thlr. verfegte; das Geſtück aber war über 60 Thlr. werth. Be— 
kam aber 10 Thlr. davon zum Einkaufen. 

Den 30. Nov. auf IFG. golden Stüd empfangen 4 Thlr., jo and 
zum Einfaufen find fommen. 

Von dem 2 Dec. bis auf deu 6 dito von der Herzogin nme Fräulein 
zum Einlaufen empfangen 10°, Thlr,, damit erhiekt ich fie mit Kummer . 
und Noth. 

Ferner mußte ich verfegen ein Clenod und ein Seigerlein!) vor 40 
Thlr., waren aber über 100 werth; davon befam ich 20 Thlr. zum Ein- 
faufen. 

Den 9 Dec. auf IFG. vergoldtes Rapier, fo id vor 7 Thlr. ver- 
ſetzte, welche zu gemeinen Ausgaben, Küche und Keller, kamen. 

Den 18 dito mußt ich ein filbern Kännlein vwerfegen, welches ber 
Herzogin war, dabei fonft ein Hein Becherfein, um 40 Thlr., war 70 Thlr. 
werth; und das gefchah darum, daß IFG. die Herzogin dem Herrn 
von Haffenftein ein Frühſtück verfpielet hatten, das mußten fie gewähren. 
Auf ſolch Frühſtüde gingen die 40 Thlr. wiederum auf, und war doch nichts 
mit gerichtet. 

Den 20 bito verfegte id mein Echwert um 3 Thlr. 25 Wßgr., daß 
ich nur die einzelne Mahlzeit die Herzogin fpeifen mochte, welches Schwert 
ich auch vor mein Geld wieder löſete. 

Den 21 Dec. verfegte ich ein ſmaragden Kreuz, welches ver Herzogin 
war, vor 20 Thlr., koſte 74 Thlr. Ward zum Einfaufen gegeben, und weil 
denſelbigen Abend fremde Herren zum Fräulein an die Buhlſchaft famen, 
gingen die 20 Thlr. im Wein und Coufeet auf. 

Den 22 dito warb IRG. Vorhang vor dem Bette verjeget um 6 
Thlr., damit ich nur fpeifen mochte, denn es wollten weder Fleiſcher, 
Bäder, noch Bierbräner nichts mehr borgen. Ich überredte den Juden 
ferner, daß er mir noch 8 Thlr. auf den Vorhang lich. 

Ferner verjegte ich zween filberne Leuchter vor 26 Thlr., waren 55 
werth, welche ich dem Fleiſcher gab, daß ich fpeifen konnte. 

Den 23 dito gab die Herzogin 3 Thlr., und borgte bei einem Gold- 
ſchmied 2 Thlr., daß ich einige Mahlzeit fpeifen Fonnte. 

86. die Herzogin fehrieben der Frau von Pernftein, um 100 Thlr. 
zu leihen; derhalben mußte ich manchen Tag 5 und 6 mal anhalten und 
die Stiegen anf die Kaif. Burg fteigen. Letzlich erhielt ich bei ihr W 
Thlr., die brachte ich der Herzogin, davon befam ich nichts zum Einfaufen, 
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bis auf den 24 dito gaben IFG. mir 15 Thlr., davon warb Bier, Brod 
und anders bezahlt. 

Wann denn IFG. ferner fein Rath wußten, wie den Sachen zu tun, 
und Alles verfegt und fein Bürge mehr zu befommen war, als machten 
fie ihr einen Anfchlag, daß fie die Herzogin und Fräulein zum Herrn 
von Nenhaus gen Tilliſch ſchicken wollten, allda Geld aufzubringen. Und 
weil es ein überreicher Herr war, auch fein Kind noch nahe Freunde 
hätte, aus ſolchen Urfachen würde er e8 IFG. nicht abfchlagen. Fertigte 
alfo die Herzogin ab, und befahlen mir, mitzuziehen und das Anbringen 
im Namen meines Herrn und im Beifein ber Herzogin nud Fräulein zu 
thuu. Waren alfo den 26 Dec. zu Prag auf; weil aber die gute Fürftin 
fein Zehrung nicht hatte und gleichwohl 18 Meilen zu ziehen hatten, 
mußte ich den Abend zuvor verfegen ein Becherlein um 10 Thlr. und ein 
breit Schnürlein um 7 Thlr., welche zwei Stüde fih noch mit Kummer 
hatten erhalten; fo gaben IFG. noch 2 Thlr., daß fie aljo 19 Thlr. hatten. 
Wie nun IFG. gen Tillifch ankommen, waren fie gern gefehen und auch 
wohl gehalten. Den folgenden Morgen hielt ich um Audienz bei dem 
Herrn au, welcher denn IFG. der Herzogin auch alsbald Aubienz ver- 
ftattete und verfügte fih zu IFG. in ihr Zimmer. Weil er aber nicht 
gehen konnte, ließ er fih anf einem ganzen filbernen Stuhl, daran fein 
Holz nicht war, tragen, und die Stangen, damit man ihn trug, waren 
and von Silber, und war alles mehrtheils vergoldt, und hatt feine Ge— 
malin bei ver Hand. Desgleichen Stuhl von Silber ließ er IFG. auch 
jegen. Allda mußte ic die Werbung deſſen Inhalt thun: 

Nachdem dem Heren wohl bewußt, Titel, in was zunöthigen Streit 
I5G. Anfangs mit derjelbigen Untertbanen kommen, und demnach in- 
gleichen mit feinem Herrn Bruder, welchergeſtalt IFG. im Abwefen ber- 
ſelben das ganze Fürftenthum eingezogen und deſſen entfeget worden, IFG. 
und berjelbigen Gemalin ausgeftoßen neben den Fürftlihen Kindern, und 
alfo wider I. Kaiſ. Maj. Verorduung von dero Herrn Bruder weder 
Heller noch Pfennig erlangen konnte, welches nicht bald und ſonderlichen 
aber in Schlefien erfahren, daß einem Fürften mehr Unrecht bewiejen 
worden, als IFG. von bejfen Herrn Bruder beſchehe, hätten nunmehr 
auch 3 Vierteljahr zu Prag auf fonverbare I. Kaiſ. Maj. Erforberung 
nelegen und feine Hülf noch Beſcheid erlangen mögen; zudem fe hätten 
336. auch alles verzehret und das Aeußerſte daran geſetzet, daß fie auch 
num neben Dero Fürftl. Gemalin und Kürftl. Kindern nichts mehr vorzn- 
ftreden im Vermögen hätten und aljo Noth litten, neben IFG. gerechten 
und ausgeführten Sachen, derowegen jo hätten IFG. dero Gemalin neben 
derſelbigen Fürftlichen Fräulein zum Herru IG. abgefertiget, als zu 
einem vornehmen Herrn und Officirer der Kron Böhmen, das alles nicht 
allein zu Magen, zu Gemüte zu führen, wie mit IFG. umgangen und 
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gebahret werde und was vor Unrecht IFG. von dero Unterthanen und 
Herrn Bruder offentfichen widerführe und beſchehe zu erflären, ſondern 
au den Herrn IG. zum Höchiten und freundlichſten zu bitten, bei ber 
Kaif. Maj. gehorfamlich zu beförbern, daß IFG. beſchehenes großes Unrecht 
abgeftellt, IFG. verfeldigen Fürftentgum) wiederum eingeräumet und aljo 
von J. Kaif. Maj. beſchieden möchten werben. 

Vors andre (weil IFG. wie gemeldt des Fürftentfums nunmehr bie 
ins dritte Jahr beraubet gewejen und daraus nichts befommen,) fo hätten 
376. nun aud 3 Vierteljahr neben derſelbigen Gemalin zu Prag ges 
legen, und IFG. verfelbigen Gemalin ihre Schäge gänzlich verfeget und 
fi dermaßen ausgezehret, daß IFG. auch nunmehr fein Rath nicht wüßten, 
und bäten den Herrn SG. zum höchſten, hochfleißig und freundlich, als 
den getreuejten großen Freund, zu dem IFG. ein ſonderlich hohes Ver- 
trauen hätten, JG. wollten IFG. 4000 Thlr. verleihen. Die Berfiche- 
rung oder Caution fol IFG. die Herzogin bei Verluft alles ihres Rech⸗ 
tens, fo fie im Fürſtenthum hätte, dagegen einfegen und verſchreiben, auch 
fobald IFG. in dero Fürftenthum reftituiret worden, jo wollten IFG. 
dem Herrn zahlen. Getröfteten fih alfo IFG., der Herr würbe ſich gegen 
derſelbigen Gemalin und Fürftliche Fräulein, in Erwägung, daß IG. 
feine Kinder, auch nicht nahe Freunde Hätten, freundlichen unabſchläglichen 
erzeigen; und darauf geſchloſſen, IFG. wollten es mit dankbarlicher Be— 
zahlung um den Herrn hinwieder verdienen, und wie dieſelbige Propoſition 
mit mehrer Ausführung Inhalts geweſen. 

Darauf gab der Herr kurze Antwort ſelbſt, nach gethaner gebührlichen 
Titels und Dankſagung derjelbigen Zuentbietung und hinwiber Gegen- 
wunfches, er wolle alles dies ferner bei fi bewägen und IFG. darauf 
beantworten, bäte aber, IFG. wollten eine Zeit bei ihm bleiben, er wolle 
IF6. gern fehen mit famt den Ihrigen. Deffen geneigten Willens thäten 
ſich IFG. gegen den Herrn freundlichen bedanken und begaben fich ins 
Zimmer, da fie denn, und wir Alle, fürftlih und wohl gehalten und trac- 
tiret worden. Nach zweien Tagen ſchickte der Herr zu mir und fieß mich 
zu ihm fordern, gab mir auf voriges Anbringen weitläuftige Antwort und 
trug ein ſonderlich Mitleiven mit IFG., und Hatte auf IFG. Begehren 
ein ausführliches Schreiben an I. Kaiſ. Maj. und dies zu eignen Händen, 
geftellt, welches IFG. in ihren Sachen große Beförderung geben würde, 
Das Anlehen aber der 4000 Thlr. betreffende, wollte er IFG. gern damit 
dienen und hierin willfahren, wäre aber auf die Eil bei ihm gar nichts 
vorhanden, bäte alfo um Entſchuldigung, wolle fih aben gegen ver Her- 
zogin fo viel möglich mit was erzeigen, aber mit dem?) Anlehn fönnte er 
nicht fort. Ob ich nun wohl dies bald IFG. der Herzogin anzeigte, 
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II. auch bald zum Herrn in ihr Zimmer ging und vepliciret, alles 
Fleißes bäte, wo es nicht mit allen 4000 Thlr. fein möchte, daß es doch 
mit 2000 Thlr. beſchehe; es war aber beim Herrn nichts zu erhalten, 
Diefeldige Stunde aber vor Tiſche ſchicket er IFG. mit feinem Secretario 
200 Thlr. und verehrete diejelben, begleichen verehret die Frau ver Her- 
zogin ein Clenod vor 100 Thlr. und jedem Fräulein einen Ring vor 100 
Thlr. Weil jonften nichts mehr zu erhalten war, mußten IFG. damit 
zufrieden fein, nahmen alfo ihren Weg, nachdem fie 3 Tage alloa ftille 
gelegen, nach Prag, und famen den 3 Januarii wiederum gen Prag an. 

Nachdem aber etliche Herren dem Fräulein buhleten, hatten jie Kund— 
ſchaft darauf geleget, wann IFG. die Herzogin wiederum kommen würden; 
lommen berowegen ihr "raus entgegen geritten und Ließen fich fehen, gaben 
der Herzogin das Geleite in die Herberge, da den Abend Tänze und fonft 
mit luſtig fein gehalten worden. Es Hatten IFG. auf der Reife verzehrt 
und allenthalben ausgegeben 55 Thlr. 

Wie ih nun gen Prag anfam, war Heillung krauk worden an ber 
ſchwer Kranfpeit, und Hatte fich in mein Bette, welches ich auf mein Geld 
gemiethet, geleget, mit welchem ich übel zufrieden. IFG. wollten, ich 
folfte ihu darin liegen laſſen; das wollte ich nicht thun. Letzlich mußte 
er raus und mir räumen, ungeacht daß ich mich ins Bette gar nicht 
legte. Mit Solchem verdiente ich mich gegen IFG. gar übel, fragte aber 
nichts danach. 

Weil die Herzogin außen geweſen, hatte IFG. mein Herr einen wer- 
goldten Sattel und Sammetzeug, da fie täglich darin zu Hof ritten, ver- 
fegt um 15 Thlr., damit IFG. inmittelft hatten ſpeiſen mögen. 

Bann denn IFG. von Herzog Friedrich fein Deputat bekommen 
mochten, die Anjchläge, jo IFG. vor fich gehabt, gänzlich wegfielen, fup- 
pliciren IFG. an I. Kaiſ. Maj., und bitten um ein Anlehn. Daranf 
hießen J. Kaif. Maj. IFG. bei der Hof-Kammer 350 Thlr. auszahlen; 
es war aber allbereit vorgefjen Brod, deun der Herr von Loffenftein hatte 
vor 300 Thlr. vor IFG. gefiegelt, dem wurben die 300 Thlr. gefolget, 
behielten alfo IFG. noch 50 Thir. bei jich, die gingen auch bald weg, 
weiß nicht wohin, und war abermal fein Geld vorhanden, ſchloſſen alfo 
dies Jahr mit großem Kummer. 

Bis auf dieſe Zeit haben zwar IFG. täglich dem Kaifer fleißig aufge 
wartet, Abends und Morgens gen Hof geritten und ſich als ein geher- 
famer Fürft gegen I. K. Maj. erzeiget; was nun IFG. vor Noth haben 
ausftehen müffen, und ich, al8 ein Diener, neben IdG., davon ift allbe- 
reit was vermelbt, aber doch nicht volllommlichen das halbe Theil erzählet. 
Sonften aber ift IFG. Verrichtung wenig gewefen, ungeacht daß IFG. 
faft täglich bei den Herren Officivern ſelbſt um Beförderung anhielt oder 
ja durch mich anhalten tiefen, inmaßen dann auch zu Öftern Malen die Her— 
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zogin ſelbſt zur Raiferin, Königin aus Frankreich Witte, Frau von Pern⸗ 
ftein und andern Herren Officirer-rauen gefahren und um Beförderung 
und Erledigung der Sachen gebeten. 

Wann denn die Noth zu Zeiten groß war, und IFG. wußten, daß 
im 2ojement wenig vorhanden war, jo famen fie nicht ins Loſement zum 
Tiſch, fenbern blieben bei Hofe, etwan bei einer Tafel, und ließ mich 
forgen, was ich der Herzogin und Fräulein zu effen gab. Wann aber 
IRG. mußten, wann ich Geld hatte und fpeifen konnte, kamen ING. nicht 
allein heim, ſondern brachten auch Gäfte mit. Was nun bies Alles mir 
vor Kummer, Sorgen, Mühe und Ingelegenheit gegeben, Solches zu ver⸗ 
richten, davon fann ich nicht genugfam fagen. Denn einer wollt dies, der 
andere das haben, und war nichts vorhanden; und warın ich es ihnen nicht 
au geben hatte, jo follt ich mich vanfen. So war ber Herr denn auch 
wehmüthig, wenn nichts vorhanden war; wußte nicht anders, ich wäre 
es ſchuldig zu beftellen, da doch an nichts, wenn Geld vorhanden war, 
fein Mangel vorfiel. Rathe es derowegen nimmermehr feinem jungen Mann 
(wie ich damals war), der ſich wegen eines Herren in ſolche Sorgen, ja 
aud Gefahr und Treu, Ehr und Glaubens alfo einftedet, als ich gethan 
und alibereit etliche Jahr continuirt Habe, weiß auch, daß ich es (wo mich 
Sott läßt leben) in meinem Alter fühlen werbe, und habe boch nichts 
davon gehabt, auch nicht, daß ich ein Duart Wein zahlen mögen. Denn 
was ich thät, das thät ich als ein getreuer, gehorjamer Unterthan und 
Diener, glaube auch nicht anders, denn daß es mir gegeben war worden, 
daß ich vom Herrn nicht ablaffen konnte, wenn ich ſchon fonften gute Ge- 
fegenheit Hatte. Habe alfo mehrtheil das 79 Jahr zu Prag mit meines 
Herrn fümmerlichen Sachen zugebracht, fürwahr mit Sorgen, Borgen und 
Kummer; was ich vielmal gethan, weift das Werk aus, daß nur bie 
Fürftl. Berfonen find gefpeifet worden. Ob es mir auch wohl zu unter: 
ſchiedenen Malen dies Jahr wohl gegangen und ich Gottlob fonften 
ziemlich gefund geweſen, dennoch ift der Kummer allezeit größer als bie 
Freude gemwefen. 

Habe dies Jahr meine Sachen und Wirthſchaft meinen Brüdern be- 
fohlen, auch von Haus aus über 9 Thlr. nicht genommen und habe mir 
gleichwohl daneben verzeichnet, was das Getreide in Schlefien gegolten 
habe des 79 Jahres, als ein Scheffel Weizen um 1 Thlr. 24 Wßgr., 
das Korn zu Thlr. 12 Wßgr., ein Scheffel Gerften 1 Thlr. 4 Wßgr., 
ein Scheffel Haber 14 Wßgr. Beſchließe aljo im Namen Gottes dies 
oft gemeldte 79 Jahr zu Prag in Böhmen; Gott verleihe mir auf das 
angehende 80 Jahr Befferung und alle Wohlfahrt, und gebe mir, mas 
mir gut und felig jei, Amen. 
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Wie ich nun das 79 Jahr befchloffen, als fange ich das 80 in ber 
h. Dreifaltigkeit Namen in meinem Hofmeifter-Dienfte mit IFG. befüm- 
merlichen und forgfältigen Sachen zu Prag an, Gott gebe mir dazu feinen 
Segen. 

Den 3 Januarii, Anno 80, verfegt ich einen weißen Adler, Schmelz- 
wert, um 9 Thlr., Hatte über 200 Flor. Ungr. gefoftet, welches zum Ein- 
faufen kommen. 

Den 5 dito bis auf den 8 von IFG. der Herzogin empfangen 39 
Thlr., fo zu Bezahlung etlicher Schulven, auch zum Einkaufen, kommen 
find. 

Den 11 Ian. brachte ih aus der Kaif. Kammer IFG. wiederum 
zumege 50 Thlr. Diefe nahmen IFG. zu ſich und gaben fie einzeln aus. 

Den 13 von der Herzogin empfangen 6%, Thlr., jo zum Einkaufen 
fommen. 

Wenn denn bie Laft je mehr größer und ſchwer worden, und große 
Schulden gemacht waren, gab mir bie Herzogin 2 Kettlein, fo 100 Ft. 
Ungr. hatten, die verfegte ich um 60 Thlr. Diefelbigen wurden zu Ab⸗ 
zahlung Schulden und zum Einfaufen gebraucht. 

Demnach ich aber täglich Schreiben von Haus befam, daß ich mich 
anheim begeben follt zu Richtigmachung meines Vatern Schuldweſens, 
336. aber ihre Sachen zu feinem ausgehenden guten Ende bringen 
tonnten, nahm ich von IFG. Verlaub, anf kurze Zeit nah Haufe zu 
ziehen. Ob es num wohl ſchwer bei IFG. zu erlauben zuging, dennoch 
wollt ich mich Tänger nicht laſſen aufgalten, und befam aljo von IFG. 
mit Onaben und gutem Glimpf Verlaub, und war von Prag den 19 Ja— 
nuarii nach heimes auf. IF. konnten mir nicht mehr als 2 Thlr. Zeh- 
rung geben. Inmittelft waren Küch und Seller zu beftellen, Hans Steru- 
berg, einem Schreiber, befohlen, der ohnebies, wenn er einkaufen follte, 
das Geld im Wein verfofl. Die Gubernation bes Hofmeifteramts aber 
war ber Herzogin Hofmeifter, Schauriden genannt, bis zu meiner Wieber- 
tunft vertranet, fonften ein verhurter, verlogener Mann, da er denn ins 
Hurenhaus zu einem Hofmeifter wohl tauglich geweſen wäre; warn aber 
Lente gebrechen, jo müſſen Stühl auf Bänke gejeget werben. Bor meine 
Berfon aber fagt ich Gott Dank, daß ich Berlaub befommen Hatte. 

Wie ich nun anheim fomme, befinde ich das Weſen beſchwert, denn 
Jedermann wollte Geld haben, wußte wenigen Rath. So hatte ih an 
Herzog Friedrichen einen ungnäbigen Herrn, darum mußte ich nur fehen, 
wie ich meines liebern Vatern Schulden auf allen Orten ftillete und Friede 
machte mit guten Worten, welche die befte Bezahlung war, oder mit Geld⸗ 
aufbringen, wie ich es zumege bringen mochte, und ließ aljo an meinem 
Fleiß nichts erwinden. 

Se ungnädigen Richter ich nun Hatte, durfte er fich doch niemals 
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unterftehen, mich zu beftriden, wie ich denn IFG. auch vorfeglichen feine 
Urfache dazu gegeben; habe alje neben meinen Brüdern daheim das Schuld- 
weſen in Richtigfeit bringen helfen und mich mehrtheil zu Merſchütz auf- 
gehalten, e8 wäre denn, daß ich unumgänglich zu einem Nachbar geritten, 
Geld aufzubringen oder Siegelung halber. 

Es war auf jonderbare Ausbringung ITG. meines Herrn der Keil. 
Befehl an das Ober-Amt, den Herrn Bischof, zu Berechnung des ver- 
feffenen Deputats ergangen. Daranf fegte der Herr Biſchof Tagfahrt 
gegen der Liegnig an; mußte aljo auftatt ING. meines Herrn berjelbigen 
Berechnung mit beimohnen, dabei mich deun Herzog Friedrich (wiewohl un= 
gern) dulden mußte. Es ward aber nichts fruchtbarlich ausgericht, fondern 
nur, wie man pflegt zu jagen, die Sachen berwellet!) und uicht ganz ge- 
kochet; iſt alfo die Commifjion ohne Frucht zergangen. 

Sonften, wann ich Zeit hatte, bin ich etlichemal mit der Jungfrau 
au Hermsdorf nah Sackerſchöwe zu ihrer Frau Mutter Schwefter geritten 
und mir allda wohl fein laffen. 

Inmittelſt wollen die Chriſtoph Schweinig Erben wierer auf das 
Gut Hermsdorf theidigen?) und . brachten beim Oberamt Tagfahrt zu 
Breslau aus; wie wir biefelbige bejuchen und abwarten wollen, gehet die⸗ 
ſelbe zurüd, vom Part felbften. 

Demnach Jeorge Schweinichen gleich Hochzeit zur Zittau bei Melchior 
Kottwigen hatte, bin ich mit Heinrih Schweinichen von Prinsnig von 
Breslau aus dahin gezogen und ganz in der Nacht dahin fommen. Auf 
ſolcher Hochzeit gab es viel Unfläter. Friedrich Schellenborf zu Proden- 
dorf ward von einem Kottwig mit Maulſchellen jehr zerichlagen, deſſen 
ich Heinrich Schweinichen annahm, dieweil er mit feinem Weibe bahin 
geritten. Wie ih nun fahe, daß es meinen alten Vetter anging, nahm 
ich mic) feiner auch an, daraus ein groß Lärmen war, aljo auch, daß über 
50 Paar Wehren im Hofe waren, und wenn ein Schlag wäre erfolgt, fo 
wäre e8 ohne Todſchlag nicht abgangen. Schrien alle: „Nehmet den Langen 
in Acht,“ damit war ich gemeinet ; es ging aber ohn einigen Schlag ab. 
Des Morgens frühe ſchickte mir die Frau Wittwe, eine MoHlin von Sader- 
ſchöwe, einen Wagen mit 4 Roffen, weil fie das Weſen gehört Hatte, und 
ließ mich zu ihr abholen. Allda fand ich ihrer Schwefter Tochter, Zung- 
frau Margaretha Schellenborfin; blieb den Tag da, ließ Hochzeit halten, 
wer ba wollte?) 

Des andern Tages bat ich mein Vetter, daß er mit ber Wittwe auf 
ihr ander Gut Klein-⸗Kunzendorf zöge, Tagen über Nacht allda und ließen 
ung wohl fein. Meinem Vetter Heinrich Schweinichen kam es wunderlich 
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vor, wo es doch müßte herkommen, daß ich fo eine gute Freundin am ber 
Fran hätte, vermeinte, ich hätte fie lieb und wollte fie heiraten; wußte 
aber nicht, daß es wegen ihrer Schweſter Tochter befchehe, gegen welcher 
ih mich doch wenig fieß merken. 

Wie ih nun anheim komme, fröhlichen und guter Dinge gewefen, 
wird mir meine Freude eingetränfet, denn es hatte fich wiederum ins 
Land Chriſtoph Braun aus dem Niederland gefunden, welcher mich wieder 
heftiger, wie zuvor von ihm und nunmehro zum britten Mal beichehen, 
gemahnet; und fonderlich verflaget er mich zum höchften beim Herrn Bifchof, 
begehrte Hüffe, oder daß er auf mich möchte anfchlagen, läffet ipm an dem 
nicht genügen, fonbern fchreibet auch an meine brei älteſte Vettern, daß 
fie mich zur Zahlung ermahnen wollten. Darauf thät ich gegen dem 
Heren Biſchof, ſowohl meine Vettern, große Ausführung, und behalf mich 
mit biefen Punkten: Erftlih, daß ich fein Siegel ‚gehabt, fondern mein 
Landesfürſt hätte es laſſen ohu mein Vorwiffen ausftechen und ſelbſt ge- 
ſiegelt; dies wäre dem Braun, daß e8 alfo ergangen, ſelbſt wohl bewußt. Vors 
ander, jo wäre ich damals noch in meines Vatern Gewalt gewejen. Vors 
dritte, fo hätte ich es ihm Anfangs gejagt, daß ich nicht zu haften hätte, 
darum er auf mich fein Geld Leihen follte, das ihm auch wiſſend ift. 
Vors vierte, jo hätte er jelbft, mir auch unbewußt, in die Verfchreibung 
ſetzen laffen, warn ich außerhalb Landes wäre und auch jonften micht zu 
haften vermöchte, jo follten IFG. ſchuldig fein, ihm anders zu verfichern, 
Nun vermöcht ich ihm nicht zu zahlen, das wäre gewiß, zubem fo wollte 
ich ans dem Lande ziehen, jo wär bie Obfigation nichts, deswegen fich der 
Bram an IRG., als den ſelbſtſchuldigen Fürften, zu haften ſchuldig fei, 
bäte aber IFG. den Herrn Biſchof, die wollten mich wider bie Gebühr 
nicht bebrängen faffen, wie e8 benn mit mehr Gründen ausgeführet war, 

Wann ic denn an dem Herrn Biſchof einen gnädigen Herrn hatte, 
warb ich auch bei meiner Entſchuldigung erhalten, daß auf mich nicht mehr 
fonderfich gebrungen ward; jedoch hielt der Braun ein groß Gefchnardhe, 
welches mir einen großen Stoß bei vielen reblichen Leiten gab, mußte es 
aber Gott anheim ftellen, daß es mir wegen meines Herrn alfo erging; 
hielt mich daheim auf!) und Half Wirthfchaft treiben. Ob mir wohl 
ITG. zeitlich fehrieben, nachdem ich meine Sachen würde richtig gemacht 
haben, fo folfte ich mich wieder bei IFG. einftellen, fo entſchuldigte ich 
mich doch affezeit wegen der Wichtigkeit des Schuldweſens halber. Cs 
hielten ſich damals bie Frau Kittligin mit ihren Töchtern mehrtheils zu 
Mertfhüg auf; wann mir nun wohl zu Muthe war, fo löffelte ich ein 
wenig, damit brachte ich auch die Zeit hinweg. 

Den 18. Martii fordern IFG. mich wieder nad) Prag, daß ich an- 
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gefichts 'nanf fommen folfte. Ich entſchuldigte mich aber der Unmöglich- 
keit halber und blieb daheim. Kurz hernach ſchrieben IFG. mir wieder, 
fie könnten mit meiner Entſchuldigung nicht zufrieden fein, ſondern ich 
ſollt mich nichts, denn Gottes Gewalt, verhindern faffen, und mich 
auf den 16 April eigentlich zu Prag bei IFG. einftellen. Wann ich denn 
vernahm, daß IFG. Herzog Friedrich von I. K. M. auch ’nauf erfordert 
war worden, ich auch feine erhebliche Entſchuldigung mehr verzumenden 
hatte noch wußte, zog ich aljo im Namen Gottes fort. Nahm erftlich 
meinen Weg nach Hermsdorf zu, allda hielt ih mich 3 Tage bei der 
Jungfrau Margaretha Schellendorf ihrer Frau Mutter auf, welches zwar, 
wie mir gejaget ward, der Jungfrauen Fran Mutter nicht wohl gefallen 
hat, daß ich mich wieder nach Prag begebe und inmittelft mit der Jung- 
frau fein öffentliches Verbündnis machte, ihr auch, als der Mutter, davon 
nichts vertrauen wollte; ich verließ e8 aber mit ber Jungfrau heimlichen 
jo weit, würde es Gottes Wille fein, jo würbe es wohl beſchehen, mit 
welchem Vornehmen und Verlaß die Jungfrau mit mir auch gar wohl zu- 
frieven war. Kam alfo den 18 April gen Prag an, da ich denn bei 
meinem Herrn, der Herzogin unb fonften wohl angenommen war, aber 
zwar bei ben Negenten nicht, jo Küche und Keller unter ben Hänben hatten, 
denn fie merften, daß ihnen ihre Sachen, wie zuvor, ferner nicht gehen 
würden. Bald Morgens befehlen IFG. mir Küche und Keller wieder, 
und alfo die ganze Hofhaltung, neben Befehlich, ich follte von einem 
Jedem Rechnung nehmen, welches von mir auch beſchahe. Da befand ich, 
wie fie hatten Haus gehalten. Hatten aljo IFG. bei Fleiſchern, Bädern, 
und Andern über 900 Thlr. Schuld gemacht, welches ih IFG. vorbrachte, 
darüber fie übel zufrieden; fagten, fie wüßten von Solchem nichts. Nun 
ſollte ich wohl Haus Halten, und war fein Geld vorhanden, derowegen ich 
nicht8 weniger al® zuvor laboriren mußte, und alle Mittel vor vie Hand 
nehmen, wie ihm zu thun fein möchte, und beineben allezeit aufwarten, 
die hohe Stiegen oft fteigen und bei allen Herren Offieirern um Beför- 
derung wegen ITG. täglich in der Sachen, und dann auch um Geld au- 
zuhalten, daß ich alſo des Tages wohl mollte ein Roß müde geritten 
haben, geſchweige denn mich mübe gegangen. 

Wann denn fein Geld mehr vorhanden noch zu bekommen war, 
mußte das Uebrige, jo noch vorhanden, verfeget werben, wie ich denn ben 
23 April ein Geftüde von Perlen, weldyes IFG. war, um 16 Thlr. ver- 
fegt, war fonften 30 Thlr. werth; dies dann zum Einkaufen Sternbergern 
fam zu berechnen. Den 7 Mafi verfegt ih IFG. einen Türkis und 
fpigigen Demant vor 14 Thlr., waren über 70 Thlr. werth; gingen auf 
den Abend mit einer Gafterei ganz und gar auf. 

Demnach Herzog Friedrich von I. K. M. nach Prag erfordert wor 
den, bie Saden zwiſchen ben Herren zu entſcheiden. Wie nun, Herzog 
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Friedrich allda anfommen, baten IFG. mein Herr I. K. M., Herzog 
Friedrichen vor allen Dingen zu ſchaffen, das verfeffene Deputat, (welches 
auf etliche 1000 Thlr. anlief) zu erlegen, oder IFG. bei dero Schulpuern 
zu Prag zu benehmen. Darauf ſchufen I. K. M., daß Herzog Friedrich 
von bannen nicht verrüden jollte, er Hätte denn meinem Herrn das De- 
putat richtig abgelegt. Ob nun wohl Herzog Friedrich viel Einfagen ein- 
fügret und das Uuvermögen vorgab, mußte IFG. doch enplich meinem 
Herrn 1000 Thlr. gut machen, nämlich 500 Thlr. baar Geld, und mit 
500 Thlr. waren IFG. an Fleiſcher, Fiſcher und Bräuer angemiefen. 
Nach Solchem war wiederum eine Zeit genug auf, jedoch ziemlich ſparſam 
darbei, denn der Gebrannte fürchtet des Feuers. Es waren wohl bald 
den Juden über 150 Thlr. gegeben, daß IFG. Kleider mit gelöſet waren, 
lebeten alſo eine Zeitlang ziemlich ohne Sorgen, allein daß ich mit Auf: 
warten, Beftellung Küche und Kellers jehr bemühet ward. 

Es war ein reicher, ſchöner, frommer Herr aus Defterreich, ein Herr 
von Keifhan, am Kaif. Hofe, der gewann Fräulein Anna Maria lieb, 
erbot fi, da er fie befommen möchte, fo wollte er 100,000 Thlr. in 
Schlefien anlegen, die follte fie nach feinem Tode eigenthümlich haben, 
und we ich fie ihm zuwege bringen könnte, jo wollte er mir 1000 Thlr. 
verehren. Daranf ließ ih mir die Sachen angelegen jein und fparte 
feinen Fleiß, brachte es auch fo weit, daß die Herzogin, als die Fran 
Mutter, darein bewilligte, das Fräulein aber, ob es wohl vorgab, jie 
wollte aus ihrem Fürftenftande nicht freien, jo hätte fie doch ihren Willen 
auch dazu gegeben und gleich, wie man pflegt zu jagen, über Macht ge 
nommen, benn ber Herr war ſchön und jung; IFG. aber mein Herr 
wollten gar nicht darein willigen, und fonnte IFG. dazu nicht bemegen, 
ungeacht daß ih IFG. viel Mittel, wegen Geldes, wo fie es bekommen 
könnten durch eine folche Heirat, vorihlug, welche Mittel wohl fonften 
IFG. angenehm waren, aber bie Mal gar nicht zu bereden waren. 
I3G. mein Herr hatten fonften ihr Herz auf Niclaus!) von Haffenftein 
geworfen, welcher das Fräulein auch gern gehabt hätte, aber das Fräulein 
war nicht dazu zu bereden. Derowegen zergingen durch ſolche Mittel die 
Anſchlãge, und ich mußte meine 1000 Thlr. auch darben, und das Fräulein 
fam noch am übelften dazu, das blieb ungenommen und ohne Dann. Ich 
hatte an dem Herrn von Keiſchau einen guäbigen Herru, er thät mir viel 
Gutes, nahm auch um des Fräufeins und meinetwillen Wolf Schelfenborf 
von Hermeborf vor einen Jungen an und hielt ihn gar wohl. 

Wann ih aber Schreiben von Haus bekam, daß ich nach Haus ziehen 
müßte, benn der Herr Braun, Präfivent, drang ſtark auf und wegen der 
Bürgſchaft vor Herzog Heinrichen, daß wir zahlen follten, als bat ich, 
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I8G. wollten mid anf 14 Tage wieder nach Haufe verlauben, weiches 
336. ja, wiewohl mit großer Veſchwer, thaten. Deromegen befahlen fie 
mir, weil fie fahen, daß es nicht anders fein wollte, mit allen Perſonen, 
bei denen Proviant genommen war worben, abzurechnen und ING. die 
‚Zettel einzuftellen, damit fie jehen mochten, was in meinem Abweſen vor 
Schulden gemacht worden, welches ich that, und befand in der Rechnung, 
daß dem Fleiſcher 500 Thlr., vem Bäder 130 Thlr., dem Fifcher 56 Thlr., 
dem Bierbräuer 46 Thlr. jhuldig war. Darauf zog ic im Namen Gottes 
nad Hans. IFG. Hatten mir nicht Zehrung zu geben, derowegen ich mir 
ein Kutſche bis gen der Zittau ausmiethe, und ließen mich die vom ber 
Zittau nach Görlig und denn von bannen nach dem Bunzlau, und von 
dannen nach Fiegnig führen, und bin ich den 18 Maji anheimkommen. 
Habe zwar die Sachen zum beften nicht befunden, fondern in allen Orten 
im böſen Zuftande vernommen, derowegen ich mich um Kaufleute, fo das 
Gut Mertſchütz kaufeten, bemühen mußte. 

Wann wir aber das Gut Mertſchütz, ehe und zuvor es zu Erb- und 
eigenen Rechten gemacht, nicht verfaufen konnten, als hielten wir bei hoch: 
gedacht IFG. Herzog Georgen zu Brieg emfig unterthänig an, daß IFG. 
ung bei Herzog Friedrichen wollten vorbitten, daß wir unfer Gut zu Erb: 
und eigenen Rechten verkaufen möchten; welches IFG. Herzog George aud 
altes Fleißes gnäbigft und gern thaten, brachten es auch jo weit einft zu: 
wege, daß Herzog Friedrich ſolches bewilligten. Weil ich aber feine Gnade 
beim Herzog Friedrich hatte, wegen meine® Herru, blieb e8 hernach wieder 
im Anftande; mußte deromwegen neben meinen Brüdern nur jehen, wie die ‘ 
Leute zur Geduld ermahnet würden. Mein Bruder George hatte zwar 
das ganze Wejen in feinen Händen, wie er es machte, fo lieh ich es be— 
ſchehen, verrichte e8 aber zum Beten nicht; denn er ließ hängen und 
ſchlafen, was er nur mochte in die Lange Thrum’) bringen, barımter waren 
gleichwohl die Einfommen verthan, welches ich Gott anheimftellte, und 
mußte nur ben Schaden tragen. 

Die Zeit über aber hielt ich mich mehrentheils zu Mertſchütz auf, 
außer daß ich etlichemal zu 8 Tagen zu Hermsborf war und anbre Ort 
mit der Jungfrau umritt, denn ich in der Liebe beftchen blieb. Ob ich 
mir wohl vornahm, von der Jungfrau abzulaffen, jo konnte ich es doch 
nicht tun, wegen der Jungfrau großen Beftänbigfeit gegen mir, die ich 
alfezeit jpürete; denn ob ich wohl zu halben Yahren außen war und fie 
fi wohl in andere Orte verheiraten hätte können, da ihr denn Mutter 
und Freund Solche gerathen zu thun Hatten, jo hat fie doch ihr Herz 
von mir nicht wenden wollen, darum ich auch in der Liebe gegen ihr be— 
ftändig verblieb. 


Truhe, — auf bie lange Bant ſchieben. 
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Wann denn ich allerdings mit dem Kanf des Gutes Mertſchütz nicht 
fort fonnte, und ich ein Schreiben über das andere von Herzog Heinrich 
befam, mich wieber zu Prag bei IFG. einzuftelfen, mir auch bewußt, daß 
Herzog Friedrich abermal von J. 8. M. nach Prag erfordert war wor- 
den und auch 'nauf zog, als wollte mir auch nicht gebühren, IFG. Herzog 
Heinrich als meinen Herrn zu verlaffen, befahl berowegen abermals meinem 
Bruder George die ganze Sachen, was er macht und urbart, das folfte 
mir auch gefallen. Nahm alſo meinen Weg erftlich nach Hermsdorf und 
fag 4 Tage ſtille allda, und förder alfo nach Prag; bin den 26 Juli all- 
da anfommen, da ich von IFG., ber Herzogin und allerfeits gern gefehen 
ward. Wiewohl ich in Hoffnung geweſen, IFG. in befferm Zuftande zu 
finden, als ich zuvor IFG. verlaffen, aber ich fand das alte Weſen und 
noch fehlimmer, als ich es hatte gelaffen, denn das ganze Wefen nirgend 
hin zu bringen war, und fam abermal aus meinem baheim eigenen Kum⸗ 
mer hinwieder in größere Sorgen, als ich zuvor geweſen. 

Demnach aber IFG. mir zuvor gefchrieben, ich jolfte den Herrn Abt 
zn Teubns um 500 Thlr. IFG. zu leihen anfprechen, welches ich denn 
alles Fleißes gethau, aber bei ihm nichts mehr als 100 Thlr. erhalten 
können, die ich alfo mit nach Prag nahm, und ftellt diefelbigen nach Ab- 
rechnung meiner Zehrung zu.) Wann ich aber gern bald wieder zurüd 
gewejen, ich auch befand, dak IFG. Sachen auf feinen Weg wollten, ſchlug 
ih IFG. jo viel Mittel vor, kam auch mit den 100 Thlr. wohl an, daß 
ih IFG. überrebte, mir auf 14 Tage wieder zu verlauben. Nahm alfo 
den 3 Tag meinen Weg wieder nach Haufe, über welchen meinen Auf- 
bruch fich alle Leute verwunderten und wußten boch nicht bie Urſachen, 
warum e8 beichah; fo war ingfeihen Verwundernng daheim über meiner 
plogen Wiederfunft, deren fie fonft nicht gewohnet waren, jonderlichen 
aber, da ich fo fehnell wieder gen Sermsdorf kam, hatte ich ver Juugfrau 
Mutter gleich ein Herze gemacht, fam ich der Juugfrau zu Gefallen fo 
bald wieder wäre fommen, wollte aber feine Urfache vermelven, obwohl 
der Jungfrau halben was dran war, ſondern lag einen Tag jtille und 
zog wieder anheim nach Mertſchütz. 

Wie ich nun 14 Tage einheimiſch war geweſen, ſchrieben IFG. mir 
wieder und forderten mich Augeſichts nach Prag. Wann ich dann gehor—⸗ 
ſamen mußte, ließ ich mein eigen Sachen alles bleiben und machte mich 
nach Prag zu ziehen auf, und kam den 10 Sept. wieder gen Prag an, 
über welcher meiner Ankunft IFG. fröhlich waren; befahlen mir ſobald 
darauf die Haushaltung. Es hatten aber ING. kein Geld und lebten 
etlihe Tage in ſchmählicher Armut, auch alfo, daß man ordentlich nicht 
fpeifen konnte, der Herzogin und Fräulein aber über zwei Effen nicht konnten 
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gegeben werben, ein jeder Diener aber mochte jehen, wie er ſich eruährete 
und Eſſen befam. I3G. Roß aber, derer 9 waren, hatten in 12 Tagen 
fein Futter gehabt, denn Niemand wollte mehr borgen, fo war auch mehr 
zu verfegen nichts vorhanden, derowegen IFG. nicht in wenig, fendern 
großen Sorgen und Kummer, auch in Spott ftunden. IFG. blieben bei 
Hofe bei den Tafeln, daß man es nicht merken follte, aber bie Herzogin 
mit dem Fräulein litten doch Noth. Was es mir man vor Sorgen ge- 
geben, kann ein jeder redlicher Maun wohl erachten. Ich follte Hofmeifter 
fein und fonnte dies nicht leiften, was es ſich gebührete, darum hatte ich 
auch feinen Gehorſam und war Lachen zu werbeißen, wollte mir aber weit 
davon gewünfcht haben, aber ich mußte die Noth uud das Kreuz alfo an- 
ſehen und aushalten. 

Es war aber Herzog Friedrich gleich zum Beſcheid der Sachen nach 
Prag erfordert worden, welcher auch auf I. 8. Maj. Befehl erichien, da 
denn auf emfiges Anhalten IFG. Herzog Friedrich abermal meinem Herrn 
400 Thlr. Deputat geben mußte, damit jih IFG. bis zu I. 8. Mai. 
Refolution und Befcheid der ganzen Sachen erhalten konnten. Nach ſolchem 
empfangenen Geld warb wieber geipeifet, und weil die Pferde jehr erhun- 
gert, daß fie die!) Krippen auch ganz in jich gefreffen, ftarben deren bald 
drei, und zwei faufte ich von IFG. Davor gab ih 24 Thlr., zuvor 
wären fie wohl 80 Thlr. werth geweſen; ob ich ihrer nun wohl warten 
ließ, konnten fie es doch nicht verwinden, und fiel mir eines um, dadurch 
kam ich auch zu Schaden. 

Die empfangenen 400 Thlr. gingen gemac hinweg; warın mir denn 
bewußt, daß IFG. jonften wenig mehr zu verfegen Hatten, auch allbereit 
innen worden, wie es zuginge, da fein Gel vorhanden zum Speifen war, 
derowegen wollt ich dieſem Unheil ferner vorfinnen, weil I. 8. Maj. ſich 
erflärten, IFG. beiderſeits zu befcheiden, die Herren auch zur Stelle waren, 
wie doch zu machen, daß IFG. fih bis zu I. K. Maj. Refolution und 
bis zum gänzlichen Abzuge erhalten könnten; und fand fein ander Mittel, 
als dies, weil IFG. viel Pfänder unter ven Juden verjegt hatten, auf 
welche Stüde nit wohl ver dritte Pfennig. geliehen war worden, daß 
diefelbigen Pfänder ganz und gar verfauft würden, derwegen ich Solches 
mit IFG. redete. Es wollten aber IFG. Anfangs nicht drein willigen, 
wann ich aber IFG. viel Umſtände zu Gemüte führete, gaben fie es mir 
Macht, allenthalben damit zu thun und laffen. Darauf handelt ich mit 
einem Welfchen Kramer, daß er mir ſolche Stüde ablaufen wollte, werde 
auf folche Mittel mit ihm einig, daß er mir allezeit auf einmal zu einem 
Stüde vom Juden zu löfen Geld gab, wie hoch baffelbige verfegt war, 
und wann ich num alle Stüde gelöjet und ihm eingeftellet hätte, fo ſollten 
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fie durch unverbächtige Goldſchmiede gefchäget werben, und wie hoch fie 
geihäßt wurden!) über dies, fo er mir zur Auslöfung gegeben, jo wollte 
er mir die Uebermaß des befjern Wertes 'raus geben, jedoch ſollte ich 
an Statt des baaren Geldes, jo er mir 'rausgeben folle, ein Roß von ihm 
um 400 Thlr. annehmen, welches ich auch bewilligt. 

Es ward Abends auf dem großen Saal ein Turnier gehalten, da 
IFG. denn fammt der Herzogin 3. 8. Mar aufwartete. Nun hatte ich 
20 Thlr. im Ermel, in dem großen Gebränge aber waren fie mir aus 
tem Ermel gefchnitten, deffen ich nicht innen worden war. Wann ich fie 
aber auf den Morgen einem Juden wegen bes verjegten Pfanbes geben 
ſollte, mußte id die 20 Thlr. aus meinem Beutel erfegen, und fam alfo 
wegen meines Vortwiges und Unachtjamfeit halber darum. 

Es ftunden alle verfegte Pfänder, Clenoder und was diejem anhängig, 
bei den Juden um 892 Thlr. 8 Wßgr. 4 Hell. und waren gemeldte Stüde 
würdig in der Schagung 1710 Thlr. 13 Wßgr. 8 Hell,, davon waren 
abgekürzt bie 392 Thlr. 8 Wügr. 4 Hell, und das Roß vor 400 Thlr., 
befam aljo noch baar Geld 408 Thlr. 5 Wßgr., welches Geld ich alfo 
bei mir in meiner Verwahrung behielt. 

Was ich mir nun zuvor gedacht, daß Geld fehlen würde, das Fam 
mir unter die Hände, denn die 400 Thlr., jo Herzog Friedrich zum Des 
putat gegeben Hatte, gingen bald weg, konnten ben Beſcheid vom Kaifer 
nicht erreichen, daß es auch jo weiter Fam und noch 50 Thlr. auf mein 
enfiges Anhalten geliehen worben.?) 

Wie aber Hinwieder, wie man pflegt zu fagen, die Saiten am här- 
teften dohnet, und num gehen foll, daß man nicht mehr fpeifen konnte, den 
Pferden auch alibereit fein Futter mehr konnte gegeben werben, und IFG. 
in großen Sorgen ftunden, und ich neben IFG. feinen Rath mehr wußte, 
(ohn dies Geld, fo ich aus den Kleinodien gemardet Hatte und etlicher- 
maßen bei meinen Händen hatte, doch ohnvermeldt IFG.) als waren ITS. 
Rath, und fchrieben dem päpftlichen Nuntium mit eigener Hand um 
200 Flor. Ungr. und ſchicken ſolches Schreiben mit George Thielen, IFG. 
Schreiber. Es gab aber der Numtins drauf kurzen Beſcheid, IFG. wären 
nicht des heil. Vaters und feiner Religion, wenn fie aber beffen wären, 
oder®) noch die alte katholiſche Religion an ſich nehmen wollten und in 
ihrem Lande fortpflanzen, follten nicht 200, fondern 1000 und aber 1000 
8. folgen, auch fobald wieder in IFG. Fürſtenthum eingejeget werden. 
Außer diefem wüßte er feinen Neligionsfeinden in ber Noth nicht beizu> 
fpringen, könnte es auch gegen ben heiligen Vater, den Papſt, nicht ver 
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antworten. Das hieß dem Teufel ein Licht anfteden und vom Teufel 
auf einen Hohen Berg geführet. Ob nun wohl die Noth ziemlich groß 
mit IIG. ftnnd, dennoch wollt er im Wenigften in ber Religion weichen, 
fondern fagt: „Was leit mir an dem loſen Pfaffen, will er mir nicht 
Geld leihen, fo mag er es laſſen, ich will Geld haben; wenn ver Teufel 
wird ben Pfaffen Haben geholet, er fann mich in mein Fürftentgum nicht 
einſetzen.“ J 

Weil ich denn fahe, daß nirgend hinzukommen war, und alſo IFG. 
Noth mit ſammt der fürſtl. Gemalin leiden ſollten, war ich frühe auf 
und zählte das Geld wegen der verkauften Pfänder IFG. auf den Tiſch, 
ſchließe das Zimmer zu und gehe hinweg. Nun lagen IFG. dieſen Mor- 
gen mehr aus Kummer, denn ſonſten, ziemlich fange. Wie fie num auf- 
stehen und in die Stuben gehen, jehen fie Niemanven, allein daß ber 
ganze Tiſch mit gelb befeget, und hatten ſich barein nicht zu werrichten 
gewußt, wo folches Geld herkommen möchte, fondern hatten die Gedanken 
genommen, ſam e8 ein Geift ING. zugebracht hätte; ſchrien auf den Jun— 
gen, man folfe mich fuchen, wollten aber auch feinen ins Zimmer laffen, 
und hatten IFG. groß Verlangen nach mir gehabt, ehe fie mich befam. 
vLetzlich ließ ich mich finden und gehe zu IFG. ins Zimmer, ba war 
große Freude vorhanden, fragten, woher das Geld käme oder ob ich es 
Hätte dahin gezählet. Wie ich nun IFG. Ausführung thät, waren fie 
wohl zufrieden, und war darüber Liebes Kind, gaben mir auch bie 20 
Thlr., jo mir aus dem Ermel gefehnitten worden, wieder. Wenn ih IFG. 
diesmal um eine große Gnade hätte anjprechen wollen, fo hätten IRG. 
mir fie auf etliche taufend Thlr. nicht verfagt. Nah Soldem waren 
IFG. luſtig, befahlen mir bald ein Banket zuzurichten laſſen, IFG. 
wollten auf den Kummer wieder Luftig fein; fonderlih gefiel IFG. das 
Roß über die Maßen wohl, fo ich um 400 Thlr. angenommen hatte; weil 
es auch ſchon bezaplt, waren IFG. mit Allem gar wohl zufrieden und 
dankten mir höchlichen. 

Nah Solchem in zweien Tagen ſetzten I. 8. Maj. IFG. beiderfeits 
einen Tag, ald ven 28 Sept., zum Beſcheid der ganzen Sachen an, beffen 
II. ganz froh war, daß eineft die Sachen erlebiget folften werben; war— 
teten inmittelft J. K. Maj. und denen Herren Officierern fleißig auf, ritten 
Abends und Morgens gen Hofe zum Dienfte. Inmittelft mußte ich faft 
alfe Herren, fo am Kaif. Hofe waren, zum Beiftand IFG. bitten, wel- 
des mir nicht wenigen Schaden an meinem Leibe gab, nnd ich auf mein 
Alter die Pragifche Stiegen wohl fühlen werde. Wie nun ber Tag her- 
bei kam, ftellten ſich alle Herren, jo IFG. durch mich zum Beiſtand hatten 
bitten faffen, bei I3G. in dero Loſement ein, derer 56 Herren waren, fo 
mit IFG. aus der alten Stabt uach Hofe ritten, und hatte IFG. neben 
der großen Anzahl Herren ein rechtes Anſehen mit verjelbigen Beiftand, 
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daß es auch I. K. Maj. ſelbſt haben loben follen: „Der Herzog von ver 
Liegnitz ift ein Hofmann“, und es I. 8. Maj. gar wohl gefallen laſſen. 
Zogen aljo IFG. ine Wartzimmer und warten neben berjelben Beiftand 
auf. I. 8. Maj. Hatten auch die ganze Guardia zum Aufwarten beſtellt. 
Herzog Friedrich kam aber heruach, hatte Niemanden bei ſich, als Wenzel 
Kreifchelwigen, Hans Muſchelwitzen und einen Doctor von Glogau. Bald 
nad Diefem, in einer halben Stunde, fommt der Kaifer neben den Herren 
Officierern und feget fi in Ihr Maj. Seſſion. Da publiziert der Herr 
von Perftein, als oberfter Kanzler, I. K. Maj. Abjchieb, welcher furz da- 
bin gerichtet: Es jollten beide Herren von Liegnig fich nach Haufe begeben, 
es hätten I. 8. Maj. allbereit dem Oberamt in Schlefien Befehlich ge- 
geben, weß ſich ein jeder Herr verhalten follte, und weil denn Herzog 
Heinrich bei 3. K. Maj. emfig unterthänigft um Reftituirung in dero 
Fürſtenthum angehalten, jo wollten 3. 8. Daj. feiner unterthänigjten 
Bitte gezweiget haben, das andre Alles werde der Herr Biſchof anzuord- 
nen im Befehlich Haben. Mit welchem Beſcheid mein Herr IFG. gar 
wohl zufrieden, bevankten ſich ſelbſt mit einer zierlichen ausführlichen Rede 
gegen I. K. Maj. ver mitgetheilten rechten Yuftitia und gingen mit großen 
Freuden ’runter, aber Herzog Friedrich mit großem Trauren. 

Wann denn im Beſcheid IFG. der 26 Detbr. angefegt zur Rejtitution 
gen Liegnig war benannt worden, wollten IFG. ſich nun auch gern anf 
den Weg rüften, wie fie nunmehr fchleunig von Prag wegkonmen möchten. 
Weil aber die Schuld groß und fein Geld vorhanden war, fuppliciren 
356. den Kaijer um 1000 Thlr. Auf mein emfiges unnachläßliches An- 
halten befommen IFG. von der Kammer 300 Thlr., welches doch wenig 
anveichet. Inmittelſt handele ich mit den Leuten, daß fie IFG. borgen 
und fäumen wollten; als bei einem Fleifcher erhielt ich auf ein halb Jahr 
870 Thlr., bei dem Wirth Hauszins 620 Thlr., die andern Schulden 
waren ziemlich bezahlt. In folder Handlung, und denn auch, daB fich 
IE. auf die Reiſe und zum Einzug gen Liegnig rüfteten, weil fie ben- 
ſelbigen ftattlich Haben wollten, gingen die 300 Thlr., jo ver Kaifer IFG. 
zur Zehrung nach Liegnig hatte laſſen geben, allgemach auf, daß alſo 
gegen dem Aufbruch nach Haufe fein Geld zur Zehrung vorhanden war, 
und alfo IFG., da fie um und um losgemacht worden, aufs Neue wieder 
zehren und Schulden machen müffen, auch wohl zu dem angefegten Tag 
der Reftitution ins Fürftenthum nicht erreichen hätten Können, 

Derhalben befohlen IJG. mir, die Herzogin anzufprechen, daß fie 
wollte helfen zurathen, daß IFG. allerjeits forttommen möchten, weil es 
IF. allerfeits zum Beften langete. Ob es wohl ſchwer zuging, dennoch 
erhielt ich bei der Herzogin, daß fie ein Halsband zu verfegen 'raus gab, 
weiches ich hernach bei dem Juden um 200 Thlr. verfeget, war 500 Thlr. 
würdig, und gab mir der Jude lauter Pfennige zu 2 Helfern, mit welcher 
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Auszahlung ich große Mühe haben mußte. Es waren aber auch noch et⸗ 
liche alte Stüde Tapezereien vorhanden, die waren zu dem Borigen Herrn 
Michael Kinzigen vollend verkauft um 136 Thlr. 

Da nun IFG. die Zehrung hatten, zogen fie gen Hofe und gefeg- 
neten den Kaifer und alle Dfficierer, und machten ſich auf ben Weg, 
mietheten Kutfchen aus, wie fie mochten, daß IFG. ehrlich von Prag kämen. 

356. find mit ſammt dero Gemalin den 17 Martit Anno 1579 gen 
Prag ankommen uud continuo allda aufgehalten bis Anno 1680, ven 12 
DOctobr. find IF®. von Prag und ich mit aufgebrochen. IFG. meiftes 
Vornehmen ift geweſen, daß fie täglich zweimal gen Hof gezogen, welchen 
Dienft fie nicht gern verſäumeten, es wären denn IFG. krank gewefen, 
bfieben auch gar oft bei ven Tafeln zu Hofe; wann auch Geld vorhanden 
war, machten fie große Banlet, denn die jungen Herren am Hofe machten 
Kundfchaft mit dem Fräulein. 

Was aber auch IFG. vor Kummer, Sorgen und Mühe dabei hatten, 
fammt derſelbigen Gemalin, davon ift nicht zu fagen, daß es manchmal 
auf einen armen Edelmann zuviel gewefen, will geſchweigen auf einen 
Fürften mit den Fürſtl. Kindern. Wann aber alle dieſe Laft, Mühe und 
Unluſt durch mich Hat befördert werden müffen, wann ich zu Prag bin 
gewefen, ift leicht zu erachten, was ich vor Ruhe darbei gehabt, ſtündlich 
356. aufwarten, Küche und Keller zu beftellen, wo nichts vorhanden ge- 
wejen, und beineben auch bei ben Herren Kaiſ. Officierern alle Sachen zu 
befördern, wie denn täglich darum mußte anhalten werben, barin ich zwar 
meinen jungen Leib ftreden mußte. Sind aljo IFG. den 12 Octobr. von 
Prag im Namen Gottes mit 58 Roß aufgeweſen, und das erfte Nachtla- 
ger zu Brandei® gehalten, allvahin haben IFG. etliche Herren das Ge- 
feite gegeben, da denn auf den Abend ein groß Gefäufte war, tanzten und 
waren luſtig. Morgens war in allen Herbergen verzehret 78 Thlr. 22 
Whgr., denn IFG. hielten obgemelbte Herren ganz frei. 

Es waren aber die Herren in der Liebe entbrannt, baß fie förder 
mit I36. bis gen Wartenberg zum Heren Hirichberger zogen, allda lagen 
fie einen Tag ſtille ımb waren nichts weniger mit Tanzen und fonften 
luſtig. Auf folgenden Morgen gefegneten fi) die Herren mit IFG., ver 
Herzogin und Fräufein und mit uns Allen, und IFG. nahmen ihren Weg 
nad dem Hainau zu und hielten fih alfa auf bis zu dem Tage ber 
Reftitution. Weil es benn im ganzen Lande bald fhallbar warb, daß ITG. 
wieder folften eingefeget werben, famen allgemach zu 886G. diejenigen, 
welche fich zuvor um IFG. nicht mehr gethieret, mit Fuchsſchwäuzen, wie 
Nicodemus zu unferm Herrn Gott bei der Nacht fommen war, und bie 
zuvor IFG. aufs Heftigfte zuwider gewejen, bie wollten uun liebes Kiub 
fein. Aber IFG. verftunden die Poffen, daß es lauter Heuchelei war, 
derwegen I3G. fie auch bleiben ließ, und konnte doch leiden, daß fie mit 


1580 289 


ihm ſprachen, gaben wieder gute Worte und ließen fünfe grade fein. 

Bann denn IFG. auch zur Liegnitz ftattlich einziehen wollten, ver- 
ſchrieben fie etliche Iunkern, in- und ausländifhe, daß alfo IFG. zum 
Einzug 75 reifige Roß hatten, ritten auch felbft auf dem Roß, fo 400 
Thlr. ſtund, welchen Einzug ich auch ganz beftellt und anorbnete. Wie 
nun IFG. von Hainau gen Waldau famen, ſchickte der Herr Biſchof ein 
Schreiben IFG. entgegen, deffen Juhalt, daß aus wichtigen Urfachen bie 
Neftitution auf diesmal feinen Fortgang nicht Haben werde können, fon- 
dern umumgänglih auf 8 Tage aufgeichoben werben müßte, derowegen 
336. nach Lieguig zu kommen fich nicht bemühen dürfte; welches Herzog 
Friedrich neben feinen Räthen (die ſich nicht wenig fürchten) gern gehin- 
dert hätten, und bergleichen Practiquen gemacht, daß es nicht hätte jollen 
vor fich gehen, fondern nur wieder in die lange Thrun und in Anftand 
fommen. Mein Herr wollt ſich aber nicht abſchrecken laſſen, fondern blieb 
im Felde jo fange halten, ſchickte ſobald Heinrich Schweinichen, Peter 
Schelfenborfen neben einem Ausländer Lehnhard Fuchfen mit 8 reijigen 
Noffen nach Liegnig zum Heren Biſchof, als zu dem oberjten Kaif. Com⸗ 
miffario, und ließ dem Herrn Biſchof vermelven, daß IFG. der Kaif. 
Berorbnung uach den Tag innen hielte und ſich auch zur Stelle zu ver- 
fügen Willens, fönnten aljo auf das Oberamts:-Schreiben nicht deferiren 
und mit nichtigen Ausflüchten länger aufhalten oder abweifen laffen, fon: 
dern bäte ben Heren Biſchof, die, was er von I. 8. Maj. Befehlich 
hätte, fortzufegen, zurück Tießen ISO. ſich nun nicht wieder bringen oder 
einigen Aufſchub nehmen, es entftünde auch daraus, wie es wolle oder 
fonften gehen möchte, denn fie fich zuvor lange genng mit der Nafen um— 
führen Hätten müffen lafjen; verwegen fo wollten IFG. dem Kaiſ. ergan- 
genen Refcript nach reftituiret fein. Wann aber der Herr Biſchof Hatte 
vernommen, daß allbereit eine große Anzahl Perſonen aus der Stadt ins 
Feld zu IFG. waren gelaufen, zwar etliche aus Vorwitz, bie andern aber 
ans treuen Herzen zu ihrem Herrn, darauf ließ der Herr Biſchof durch 
336. Abgeſchickte meinem Herrn zuentbieten, er wolle dies ins Werk 
richten und fegen, was er von I. K. M. vor Befehlich Hätte, es ginge 
auch zu, wie ſchwer es wolle, allein er bäte, daß fih IFG. dieſe einige 
Nacht in der Stadt unten gebulven wollten;') Morgens frühe follte er- 
gehen, was er in der Commiſſion Befehlich hätte. Im welches zwar IFG. 
wilfigten, aber mit großer Beſchwer; hielten alfo IFG. den Einzug mit 
75 reifigen Roffen und 6 Wagen, und traten in Hans Heilmanns Haus 
am Pla an, darin blieben fie über Nacht jammt derſelbigen Gemalin und 
Fräufein. Ich mußte die Abendmahlzeit vor den ganzen Hof beftellen, 
und war auf die Eil nichts zu befommen, auch fein Geld vorhanden; wie 
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ſchwer es aber vorfiel, beftellte ich es doch fürftlich und nothbürftig. 
Herzog Friedrich ſchickte etliche Fifche, ein Eimer Wein, 3 Faß Bier, einen 
halben Ochſen, 2 Kälber, 3 Schöpfe, und ließ IFG. beineben empfahen. 
Der Rath aus der Stadt [hielt ein Eimer Wein und ein Malter Haber. 
Da Solches beſchah, konnte ich deſto beffer zur Bewirthung kommen, und 
waren IFG. den Abend ſammt dero Gemalin und Fräulein luſtig, uud ger 
fielen ftarfe Räuſche, deun IRG. des Herrn Biſchofs Räthe und andere 
Freunde bei fich hatten. 

Folgenden Morgen, den 27 Octobr., ſchickte der Herr Biſchof die 
Näthe zu IFG. und ließen IRG. bitten, fie wollten aufs Schloß fom- 
men, allda wollte der Biſchof I. 8. Maj. Befehlich eröffnen, und das, 
was jie in der Commiſſion hätten, verrichten. 

Darauf ritten IFG. aufs Schloß und hatten über 20 von Abel, 
jowohl ein Guardia von 8 Trabanten bei fi, und waren IFG. bald die 
Oberzimmer eingegeben. Bald hernach jo waren IFG. vom Herrn 
Bifchof ins alt Frauenzimmer erfordert, allda ward J. 8. Maj. Reſo— 
lution erfläret, welche dahin gericht: IFG. Herzog Heinrich follte zur 
Piegnig reſidiren und Herzog Friedrich zum Hainaun, follten aber zugleich 
regieren, die Einkommen zugleich haben, und aljo freundfih und brüber- 
lich mit einander (eben. Und waren ſobald drauf die Schlüffel zum 
Schloſſe von Herzog Friedrich abgefordert und meinem Herrn Herzog 
Heinrich zugeſtellt, welche auch IFG. annahmen und thaten die Danffa- 
gung ſelbſt vor die erzeigte Gnade, jo I. 8. Maj. mit ver Reftitution 
erwiejen hätten, erbot fich, fromm und gehorfam zu fein, und macht es 
sierlih und in meliori forma. Nach Solchem fo ward die ganze Land⸗ 
ſchaft au an IFG., jedoch an beide Herrn zugleich, gewieſen; gegen ben- 
jelbigen erbot fich mein Herr auch aller Gnade. 


Nah Solchem huben ITG. die Schlüffel zum Schloß auf und fag- 
ten: „Nun bin ich wieder Herzog zur Liegnitz,“ gab diefelbigen mir in 
Gegenwart der ganzen Landſchaft, „die will ich dir befohlen und überant- 
wortet haben, du wolleft meinen fürftl. Teib und das Schloß verwahren, 
und anftatt meiner ſchaffen und gebieten.” Herzog Friedrich aber ließen 
fich gegen dem Herrn Biſchof I. K. Maj. Refelntion und Beſcheides auch 
bedanfen, aber nicht mit folhem fröhlichen Gemüte, wie mein Herr, fon- 
dern mit Zittern und Trauern. Bat IFG. ven Herrn Biſchof, ſowohl 
meinen Herrn, zu Gafte; aber er hätte gewollt, daß IFG. das Gaftgebot 
nicht Hätten machen dürfen. 

Nachdem num die Auweifung beſchehen, mußte ich die Herzogin aus 
dem Xofement mit den andern Juukern aufs Schloß holen, und ward in- 
gleichen vom Herrn Biſchof als eine Landesfürftin eingeſetzet. Es gefiel 
bei ver: Tafel, ein jtorfer Trunf, daß die Herrn alle berauſcht waren; ven 
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Abend aber warb vom Herzog Friedrich nicht mehr gefpeifet. Nun mußte 
ich mit Beftellung Küche uud Keller wieber für die Hand nehmen. 

Waun aber Herzog Friedrich alle dies, was vorhanden an effender 
Waare und Proviant, theilen mußte, und ein ziemlicher Borrath vorhan- 
den, befomme ich in die Küche und Seller einen ziemlichen Anfang, daß 
ich aljo, bis ein Mehrers beſtellt ward, fpeifen fonnte, mußte aber wegen 
Teilung gemeldter Küchelfpeife zum Herzog Friedrich gehen, ver mich 
denn nicht gern fahe fomnıen. Damit die Theile alſo vollend in Richtig: 
feit gebracht und die Herren gegen einander nicht mehr verbittert werben 
möchten, ließ ich in ver Theilung fünfe gerade fein, damit behielt ich bei 
beiden Herru, als meiner Obrigfeit, Gnade, und dabei auch ein gut Ge— 
wiffen, daß ich vor den nicht wolfe geachtet fein, fo fürftliche Brüder zu- 
fammen heget. 

Und zogen IFG. Herzog Friedrich den 2 Novembr. von Liegnig nach 
dem Hainau, allda Hof zu halten, ſammt der alten Herzogin, und mein 
Herr, Herzog Heinrich, refidierte auf dem Fürftl. Haus Liegnitz. 

Demnah IFG. mein Herr vun wieder in das Fürſtenthum und 
auf das Fürſil. Haus Fiegnig waren eingefeget worden, vermeinten IFG., 
daß nun hinführo nichts mangeln konnte, gegen ver Noth, die fie zuvor 
vielfältig ausgeſtauden hatten. Uud weil fie auch wußten, daß fie bei der 
Landſchaft feinen Gehorfam, wie denn die Landſchaft IFG. auch nicht fehr 
lieb Hatten, außer was die Stadt bei IFG. hielt, wollten IFG. auch fon- 
derlich Niemanvem trauen, uud wollten auch gern großen Hof halten, dero⸗ 
wegen fie ind Reich nach fremden Junkern, Einfpännig und andere Per: 
fonen, zu beftellen des Hofes Aenıter, ausfchrieben. Mir aber befahlen 
IFG. als ihrem Hofmeifter die Hanshaltung, ald Rentkammer, Küche, Keller 
und Badhaus und ſonſt das ganze Weſen, da ich denn auch nicht mit 
weniger Mühe, jo von Nöthen war, dies beitellen wußte. 

Demnach IFG. aber auch gern ein Stüc Geldes zu ihrem Vornehmen 
in Vorrath haben wollten, ſchickten ſie mich mit dem Roß, fo ich zu Prag 
von dem Kaufmann um 400 Thlr. hatte angenommen, zum Herrn Ad- 
miniftrator zu Halle, ihm gemeldtes Roß zu verehren und beineben zu 
bitten, IFG. 2000 Thlr. zu leihen. Auf ſolche Abfertigung, neben einer 
Juſtruction, war ich den 22 Novembr. von Liegnig auf und nahm das 
erfte Nachtlager gen Hermsdorf, bejuchte meine Buhlſchaſt, mußte zween 
Tage allda ftille bleiben Tiegen und auf aubre Pferde, fo mich führen 
mochten, warten; denn bie erften mir bald erlagen. Nahm hernach, wie 
ich andre Roß erlanget, den nächften Weg nach Halle zu. Wie ih nun 
nad Halle fomme und mich bei IFG. angeben laffe, Höret mich der Herr 
Adminiftrator mit Guaden bald denfelbigen Abend, nahmen mich mit zur 
Tafel und brachten mir einen guten Rauſch bei. Des Morgens aber 
frühe begehrten IFG., ihr das Roß vorreiten zu laſſen, welches von mir 
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auch mit der Weberantwortung bejchahe, welches Roß IFG. auch wohl 
gefiel, und ließen mich in Gegenwart IFG. auf mein Anbringen, anftatt 
meines Herrn, beſcheiden, daß fie fich des überfchidten Roß gegen meinen 
Heren bedanken Tiefen, wollten aber auch meinem Herrn gern mit einem 
Anfehn Geldes willfahren, weil es aber anigo bei ihm nicht vorhanden, 
jo bäten IFG. um Entſchuldigung, wollten ſich aber erboten haben, för— 
derfam darauf bebacht zu fein, wie IFG. mein Herr hinwider nicht alfein 
mit einem Roß, fondern in anderm Vorfall vor Freundfchaft erzeiget 
möchte werden. Mir aber, wegen meiner gehabten Mühe, wollten IFG. 
ein Roß zu verehren zugefaget haben, zu meiner Gelegenheit nach abfor- 
dern zu laffen. Wann ich denn auf mein emfiges Repliciren auch nicht 
fo viel erhalten konnte, daß ich die 400 Thlr., jo das Roß fund, hätte 
erhalten mögen, ob ich Solches auch in meiner Iuftruction hatte, barımm 
altes Fleißes zu follicitiren, daß mir die 400 Thlr. wieder ausgezahlet 
werden möchten, jo habe ich doch nichts weiter erhalten fünnen, fondern 
nur anftatt meines Herrn mit dem Beſcheid zufrieden fein nnd mich wegen 
meines Herrn und dann meiner felbft angebotenen Gnade bevanfen, und 
warb mir baneben zum Zaumgeld 20 Thlr., fo erft gefchlagen, in feinem 
Namen gegeben. Wie ih num zween Tage alloa ftille Hatte gelegen, nahm 
ich Verlaub und meinen Weg wieder nach heims zu. 

Wie ich nun zuräd hinwieder zu IFG. meinem Herrn gen Liegnitz 
fomme, waren IFG. Anfangs meiner Ankunft erfrenet, wußten nicht an- 
ders, es könnte nicht fehlen, ich müßte Geld mitbringen und aufs wenigfte 
die 400 Thlr. vors Roß, denn der Herr Apminiftrator werde es anders 
nicht begehren. Wie ich aber ausführliche Relation gethan und I3G. ber 
funden, daß an meinem treuen Fleiß nichts unterlaffen gemejen, waren 
ISG. auch mit meiner Verrichtung zufrieden, verhofften, e8 werde was 
hernach kommen; es wollte ſich aber nichts finden. Da fiel abermal IFG. 
Anſchlag gänzlich dahin, ich aber hatte auf ſolcher Weife mit 4 Roffen 
verzehret 56 Thlr. 24 Wßgr. 

Demnach ich bis in die britte Woche außen geweſen, befand ich zu 
meiner Anheimkuuft, daß der Hof mit fremden Gefindlein und auch ans- 
lãndiſchen Junkern fich gebeffert hatte und jehr geftärfet worden, dadurch 
der Borrath, den ich zum Theil zuvorhin zuivege bracht hatte, mehren: 
theils verthan und fich geringert hatte. 

Es war aber auch einer unter denſelbigen Neukömmlichen mitlommen 
mit Namen Günther Loſſen, venfelbigen wollten IFG. zum Marſchall 
machen. Darauf forderten fie mich in ihr Zimmer und laſſen mir durch 
Schrammen, Kanzler, anmelden, IFG. könnten meiner um und bei fich feine 
Stunde entrathen, und weil fie ihren Hof unumgänglich ftärfen müßten, 
wäre mir bei IHG. allezeit zu fein, und auch das Hofweſen, zu beſtellen, 
unmöglich zu verrichten, ZIG. aber an meiner Perfon ſouderlich bei ſich 
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zu haben, mehr als an Hofordnung gelegen. Derowegen fo hätten fie eine 
Perfon aus dem Reich zum Marfcall-Amt erfordert, dem fie folhes Amt 
zu verrichten aubefehlen wollten; darum jie guäbig am mich begehrten, 
Solches wider mich nicht fein laſſen, denn ich dadurch meines Hofmeifter- 
amtes nicht entjeget fein follte, fondern gleichwohl in Küch und Seller, 
ſowohl mit allem Gefinde zu fchaffen haben, wie zuvor. Juſonderheit 
aber vie, jo bei IRG. in der Kammer wären, mit deuen ſollte der Mar- 
ſchall nichts zu befehlen haben, und ich follte nunmehr ruhigere Tage 
als zuvor Haben, und nichts zu beftellen jchufdig fein, außer was IFG. 
mir auflegeten und aljo Tag und Nacht um IFG. bleiben, auf feinen 
Leib warten und in dero Kammer auch allezeit Liegen. 


Deß ich führwahr nicht erſchrack, ſondern froh war, thät mich ber 
erzeigten Gnaden und angebotenen überhabenen Mühe unterthänig und 
gehorſamlich bedanken, wäre mit folhem IRG. Voruehmen, weil es 
IF®. vermeinten ihr Beſtes zu fein, gar wohl zufrieden, wollte mich auch 
dies, was IFG. mir auflegten, verhalten. 


Bald auf den andern Morgen mußte ich mit bem Loſſen wegen 
feiner Beſtallung handeln und ihn zu einem Marſchall annehmen, ward 
mit ihm der Beſtallung eins, IFG. follten ihm halten 4 Pferde in freiem 
Kutter und ein Haus zur Wohnung auf dem Dom eingeben, beineben alle 
Quartal 100 Thlr., zwei Ehrenfleider vor fi und zwei Hoffleidung vor 
fein Gefindlein, auch auf ſich und jein Geſindlein frei Futter, Mahl 
und Hufihlag. Mit jolcher Beitallung war er zufrieden. Darauf warb 
er bald dieſelbige Stunde im Beifein IFG. dem Hofegeſinde als ein 
Marſchall publiciret, jedoch ausprüdlichen, daß ich IFG. Hofmeifter wäre 
und bfiebe, und was ich ingleichen anordnet, ſollten fie mir allen Gehor- 
ſam leiſten; ingfeichen dem Marſchall. Dem Marſchall aber folle mitge- 
geben fein, was er bei IFG. zu verrichten, daſſelbige jollte er mir an- 
zeigen und Beſcheid von mir erwarten, auch ohn mein Vorwiſſen nichts 
Erhebliches anordnen. 


Nah Solchem ward eine große Hoforbnung aufs Papier gebracht, 
wie es folle über den Hof gehalten werden, ba ich allezeit in den Punkten 
vor dem Marſchall begriffen ward. Ob ich nun wohl vermeinte, hierdurch 
gute Tage zu bekommen, hatte ich doch fehr gefehlet und mehr Unluſt auf 
mich gehäufet, denn Ruhe, denn alles, was durch den ganzen Hof zu thun 
war, mußte ich orbuen und Jedermann befeheiden. Der Marſchall thät 
wenig ober nichts, verftund und wußte auch nichts anzuftellen, fonberit lag 
in feinem Haus von einer Mahlzeit zur andern, fragte nicht, was in 
Küch und Keller vorhanden fein möchte. Weun die Zeit der Mahlzeit 
kam, jo hieß er anrichten, wenn denn der Küchenmeifter zum stüchenfenfter 
’rausfchrie: „Herr Marſchall, es ift nichts vorhanden“, jo hub er ein 
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Gefluh und Schelten an, daß fein Wunder gewejen, das Schloß wäre 
verfunfen. 

Wie nun der Marjchall fahe, daß er es nicht fort konnte bringen, 
verflagte er mich vor IFG., doch mir unbewußt. Wann er gleich was 
orbnete, jo ſchüfe ich e8 wiederum ab, hätte alſo feinen Gehorfam. Die- 
weil aber IFG. wußten, daß Solches von mir nicht befchehe, ſondern 
wegen jeines Unverftandes nicht fortgehen mollte, eutſchuldigte IFG. 
mic) ſelbſt. 

Demnach ich aber einjt unverſehens dazu fam, daß er mich bei IFG. 
(wie es pflegte zu Hofe zu gehen) tapfer in das Salz hieb und zu gauzer 
Unſchuld angab, verantwort ich Solches befter Möglichkeit, ſaget auch, we 
er mich das ziehe, daß ich ihm beim Hofgeſiude den Gehorfam benähme, 
oder daran Urſache wäre, fo rede er als ein ehrvergefiener loſer Mann, 
davor ich ihm hielte, bis er Solches auf mich brächte. Auf Solches wollt 
er mich gar todt haben, ich verrichte aber meine Sachen und thät dies, 
was JG. mir befohlen. Es verzog fich aber alfo etliche Zeit, IFG. 
aber waren ihm je länger, je grämer, fonderfih wann das Quartal fam, 
daß IFG. ihm follte Geld geben, brannte es in allen Gaffen. 

Wann denn ITG. ziemlichen großen Hof hielten und über 30 reifige 
Pferde Hatten, und unterdeß Brandan von Zedlitz IFG. fih ganz wider 
märtig erzeigte wegen des Gröditzbergiſchen Pfandes, derowegen IFG. 
fonnen, wie fie ihn beim Kopf bekommen mochten. Indeſſen erfahren 
IFG., daß er auf einen gewifjen Tag auf dem Gröbigberge fein werde, 
Rechnung und Ausbeute mit den Bürgen zu halten, welches IFG. fon- 
derlich nahend ging. Derowegen IFG. in der Nacht zu Liegnig auf war 
und waren alfo unter ben Grödigberg ins Holz geritten, mir aber, auf 
meine fonbere hohe Bitte, verlaubten IFG., zurüd auf dem Schloß zu 
verbleiben. IFG. aber hatten zuvor mit Peter Schellendorf ein Verneh- 
men gemacht, wern Brandan von Zedlitz 'nauf käme, fo folle er das Schloß 
ſchließen und IFG. darauf eine Lofung geben mit einem Schuß; wollten 
IRG. darauf bald forträden und den Zeblig beim Kopfe nehmen und 
nach Liegnig führen. Inmaßen denu auch allenthalben aljo war ergangen, 
daß Zedlig war ’nauf kommen, verſchloſſen worden und aljo erhalten, bie 
I%6. waren 'nauf fommen. Darauf haben IFG. ihn fo bald durch den 
Marſchall beſtricken laſſen, mit nach Liegnitz zu ziehen und ferner Be— 
ſcheides zu erwarten. 

Ob ſich num wohl Zedlitz deſſen zum Höchften beſchweret und gewei- 
gert hatte, wann er aber letzlich gejehen, daß es anders nicht hat fein 
wollen, fo hat er angelobet, aber hernach IFG. mit guten Worten dahin 
berebet, daß ihm IFG. verlauben und trauen, ihm auf IFG. ſelbſt an- 
genommenen Handſchlag und Gelöbnis, daß er fih folgenden Morgens 
bei RG. zur Liegnig eigentlich einftellen wolle. Aber der von Zeblig 
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vernahm Unrecht, Tieß fein Angeloben ſtecken und kam gar nicht, ſondern 
eutſchuldigte ſich durch ein Brieflein: er wäre J. K. Maj. Unterthaner 
und wolle ihm hinter J. K. Maj. Vorwiſſen und Verlaub zu geſtehen 
nicht gebühren. Alſo war IFG. von ihm betrogen und wie IFG. durch 
Peter Schellendorf mit Hinterlift auf den Gröditzberg hat bringen laffen, 
alfo fam der von Zebfig auch wieder durch eine Hinterfift von IFG., 
und waren IFG. Anfchläge gänzlich vergeblich, wie ihrer denn fonften 
auch wenig für ſich gingen. 

Es wäre dem non Zeblig nichts Böſes widerfahren, wenn er fi 
gleich eingeftelft Hätte, denn IFG. befahlen mir, ein Zimmer zuzurichten 
laſſen, nnd wenn er anfäme, ihn fürftlich zu tractiren. Solches Vorneh- 
men von IFG. gegen dem von Zedlitz brachte hernach IFG., vornehmlich 
aber Peter Schellendorf, großen Schaden und Nachtheil. 

Es hielten IFG. mit großen Unfoften und Sorgen Haus, was nur 
mochte und Konnte aufgeborget werden, ging wiederum auf. So ward 
feine Yuftitia abminiftriret, ich hatte au nie mehr Unruhe gehabt, als 
da der Loffen Marfchall war, denn er machte mir wohl ſelbſt jo viel zu 
thun, daß ich oft nicht wußte, wie zu machen. Konnte damalen wohl 
biefen Reim jchreiben: „Meine Zeit mit Unruhe und lege mich nieder 
mit Sorgen und ftehe auf mit Kummer.” Aber Gott gab mir Gnade, 
daß ich es aljo durchbrachte, mo der Marſchall weder Rath noch That 
wußte, daß ich verſchuf Proviant die Nothburft genugfam. 

Die Zeit waren IFG. luftig und guter Dinge, ließen einen Hund 
fchlafen und forgen, vermeinten nicht anders, jie wären ganz frei im 
Nofengarten; denn die Trommeter mußten täglich neben der Keffeltrommel 
Schlagen zu Tifche blafen, und beineben täglich mit Ringrennen, Spa- 
zierenreiten und fonften Kurzweilen, Tanzen oder Saufen, Iuftig fein. 
Es fiel nun Mangel vor, was es wollte, jo ſagten IFG.: „Hans, ver- 
ſchaffe es, verordne es, bringe zuwege“; und lag mir die Mühe auf dem 
Halſe; jedoch war ich auch mit luſtig und guter Dinge, und bracht alſo 
die Zeit auch mit Solhem zu. Was fich fonften weitläuftig zugetragen, 
habe ich nicht aufgemerfet, fondern nur auf mich Acht gegeben, was mir 
fei begegnet. 

Demnach IFG. mein Herr die Händel mit Brandau Zebligen hatte 
vorgenommen, verbroß Solches Friedrich Zedlitzen jehr und Hat gejagt, 
es würde nicht beffer, denn daß er die Hände aus des verlognen Fürften 
Blut wüſche; welches IFG. heftig zu Gemüte zogen, Halten derowegen 
mit Herzog Georgen Rath. Wann dann bejchloffen, daß IFG. ihn ber 
ſprechen ſollten faffen, ob er der Reden geftändig. Darauf ſchickten IFG. 
mic) neben fonften 5 von Abel mit 24 reifigen Roſſen in fein Haus und 
laſſen ihn derowegen ordentlich beiprechen. Aber Friedrich Zedlitz gab gute 
Worte, wollte es nicht allein nicht geftehen, fondern erbot ſich auch fol- 
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her Zeit zu verantworten, und bat, IFG. wollten Solches auf ihn nicht 
glauben. Daranf blieb die Sache liegen und ward ferner nicht geeifert. 
Denmah Wenzel Kreifelwig vernommen, daß IFG. ihm mit ehren: 
rübrigen Worten hätte angegriffen, je hat e ihm auch (wie nicht unbillig) 
verbroffen. Darauf hat er fich laffen vernehmen, Herzog Heinrich wäre 
ein verlogner Mann, und hat beineben ein Sprüchwort gemacht: 
Heinz ſchnappet nach der Maus. 
Die Frag: Was fäht er? 
Antwort: Ein großen Dred, 


Das verbroß IT. jehr und gedachten auf Mittel, wie fie jih au 
ihm rächen möchten. 

Es Tieß die Frau Siegmund Kurzbachin meinen Herrn, ala den Herrn 
Bruder, gen Breslau zu einem Beiftand wegen ihrer Abftattung aus 
der Herrſchaft Militſch bitten, aber IFG. befahrten fi) vor ben Herren 
zu Breslau böfer Liebe, hatte Sorge, jie möchten einen Kaiſ. Be 
fehl Haben, ihn beim Kopfe zu nehmen, blieben jie alfo zur Yiegnig 
und fchieften mich IS. zum Beiftand, da ich denn auch zu Breslau bie 
an 6 Tag lag, und ward auch die Handlung verglichen. Hatte fonften 
Befehlich, IFG. Geld aufzubringen, aber ich konnte bei Niemanden nichts 
erhalten. 

Den 24 Decembr. habe ich meinen Freunden, den Herven Gladiſen 
zu Gorpe, gefehrieben und fie um Rath gefraget, ob ich zu Hermerorf 
heiraten jolle. Darauf fie mir guten Rath gegeben, ich follte im Namen 
Gottes anfangen und fortfahren, fie wollten ſich als treue Freunde er 
zeigen. 

Was ich aber fonften dies Jahr vor Kummer, Sorge, Mühe und 
Untuft, auch vor Freude gehabt, ift vorgehend etlichermaßen erzählet, und 
bin dies Jahr wegen väterlicer Schulden Heftig tribuliret und gemahnet 
worden und aljo groß Noth aueftehen müſſen; die Haushaltung aber zu 
Mertſchütz habe ich meinen beiden Brüdern befohlen, und bin dies Jahr 
wenig daheim gewejen, jondern mit IFG. zu Prag, auf Reifen und zur 
Liegnitz geweſen. Sage aber Gott Dank, der mir gefunden Leib gegeben 
und die Guade verliehen, daß ich es bergeftalt verrichten und durchbriugen 
mögen, auch in meinen widerwärtigen Sachen Guade gegeben, daß ich fie 
habe forttreiben können ohn mein Nachtheil, auch daß ich einen guädigen 
Herrn hatte, da ich gewollt, daß er mir nicht fo gnädig wäre geweſen, fo 
hätte ich auch nicht fo viel Mühe haben dürfen, und denn vor alle erzeigte 
Wohlthat, die nicht zu fpecificiren, fage ich Gott Lob, Ehr und Dank, ver 
verleihe mir ferner fein göttlichen Segen und was mir an Seel und Leib 
gut fein mag, Amen. 

Das Getreide hat man dies Jahr gekauft: ben Scheffel Weizen zu 
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1 Thlr. 14 Wßgr. den Echeffel Korn zu 1 Thlr. 12 Wßgr., den Scheffel 
Gerſte zu Thlr., den Scheffel Haber zu 20 Wßgr. 


Dies 81 Jahr fange ich hinwieder in Gottes Namen in meinem 
Hofmeifter-Dienfte allhier zur Liegnitz bei meinem Herrn, Herzog Heinrich, 
an, bem ich zuwor vier Jahr mit Ab- und Zu-Reiten auf Erforderung 
aufgewartet, hernach vor einen SKammer-Aunfer gedienet, und nunmehr 
heute ins 5 Jahr in mein Hofmeifteramt trete. Gott gebe, daß ich mag 
ruhiger meine Zeit zubringen, als dies vergangene Jahr bejchehen, und 
helfe mir ans aller meiner Beſchwer und Noth. 

Nachdem ich mir nun vorgenommen, mein Leben anders anzuftellen 
und nach Gottes Wort und Richtſchnur zu richten, hab ich Gott angerufen 
und gebeten, ba es mir feliglich und an Leib und Seel gut fein möchte, 
fo wolfe er mir mein Herz erleuchten, wohin ich mich wende, ob ich in 
jegigem Stande bleiben folle!) oder mich in Stand der Ehe begeben folle; 
darauf denn der allmächtige Gott ohn Zweifel mein Gebet erhöret und 
mein Herz dahin gefenfet, daß ich zum Heiraten ſonderlich Luſt und Liebe 
gewann. Demnach ich aber nun bis ins 4 Jahr zu Hermsdorf bei der 
Frau Hans Schellendorf, Wittwe, aus- und eingeritten, da mir beum zu 
vielen unterfehiedenen Malen überflüffig viel Gutes geſchehen, auch befun- 
den und fand, daß es adelige tugendliche Leute, welche gottfürchtig und 
fonften weltlichen Weſen nad fromm waren, auch altes adeligen untabeli- 
gen Gefchlechts, aus dero zwei vornehmen Gejchlecht Schellendorf und 
Mohlen. Derowegen ich denn auch fonderlich Affection, Luft und Liebe zu der 
Frauen Tochter, Yungfrau Margareten, geborne Schellendorfin, hatte 
und trug, weil ich von ihr auch alle Liebe und cheliche Treue fpürete und 
befand, fie mir auch affbereit bis ins vierte Jahr gewartet hatte, ungeacht 
daß fie feine Gewißeit von mir vernehmen mochte, hatte in folcher Zeit 
doch fonften anſehnliche Leute freien Können, aber wie gemeldt auf mich 
alfezeit gewartet. Als nahm ich mir vor, das 81 Jahr recht anzufahen 
und mein Leben nach Gottes Ordnung recht anzuftellen; thät aljo in dem 
h. Chriſttage Morgens in ber Kirchen mein Gebet zu Gott und bat, da 
es mir ſeliglich und fein göttlicher Wille wäre, fo wolle ver liebe Gott 
mir in mein Herz geben, ob ich ſolches criftliches Werk anfangen möchte 
und mir Jungfrau Margaretha Schellendorf (wo es jein Wille wäre) 
geben und befcheeren. Nun kaun ich mit Beſtand jagen, daß unter ver 
Predigt mir in mein Herze fam, und jam es mir in ein Ohr geraunet 
worden: „Nimm den Herzog mit dir und bitte um die Jungfrau und 
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fahre auf dem Schlitten 'naus; fo du aber des Morgens nicht kommſt, jo 
ift dir die Jungfrau nicht bejcheeret.” Ich ſchlug es mir aber aus bem 
Gemüte, gedachte diefen Tag wenig mehr daran. 

Folgende Nacht fam mir chenermaßen, gleich als wenn es wiber mich 
gejagt würde, vor: „Zeuch gen Hermsdorf und bitte um die Jungfrau.” 
Die Nacht über aber hatte e8 einen ziemlichen Schnee gefchneiet, derowe— 
gen ging ich des Morgens früh zu IFG. Herzog Heinrich meinem Herrn, 
und bat I3G., die wollten ſich jo gnädig erzeigen und nach Tiſch mit 
mir wegfahren, und weil es gefchneiet, jo bäte ih, IFG. wollten den 
Schlitten nehmen, welches IFG. mir auch bald bewilligten; fagten: „Was 
gilt, du willſt mich zu deiner Jungfrau führen?” Waun e8 denn IRG. 
erriethen, befannte ich Solches auch, mit Anmelden, fie Hätte mich 
auf Heute 'naus bitten laſſen. Zu welchem IFG. auch ganz ge 
neigt waren, fchidten bald voran, und machten ſich IFG. alfo nach Tiſch 
neben mir mit 4 Jagdſchlitten und 12 reifigen Roſſen nach Hermsdorf 
auf, da denn IFG. neben mir gern gefehen waren.t) Nun zeuge ich mit 
Gott, daß noch meine Gedanken nicht waren, um bie Jungfrau zu bitten; 
weil aber viel fremde Junkern fonften allda waren, die ebenermaßen ber 
Jungfrau halben aufwarteten, kam e8 mir abermal in mein Herz: „Wo 
du jego nicht um die Jungfrau Bitteft, fo wird fie einem Audern heute 
zugeſaget.“ Darauf ich gleihwie mit einem Zittern mich erwäget und be- 
vichtete IJG. mein Vorhaben, und denn, wie ich etliche Jahr mit der 
Yungfrau geftanden, bäte derowegen IFG. gehorjamlih um Rath, 
was ih thun und lafjen ſollte. IFG. aber, die fonften gerne Breiten 
ftifteten und dazu fleißig halfen, die wiberriethen es mir gar nicht, ſondern 
fagten, ich ſollte fortfahren. Weil ich denn IFG. gnädigen Willen ver 
uahm, bat IRG. ich gehorjamlich, fie wollten mir die Gnade erzeigen 
und der Jungfrau Mutter meinetwwegen um die Tochter, mir zu geben, 
bitten; welches IFG. auch mit großen Freuden beivilligten zu thun. 
Unterveffen tanzt ich und war Lujtig. 

Es währete zwar nicht eine Viertelftunde, jo fommen IFG. zu mir 
und fprechen: „Hans, die Jungfrau ift dein, bis luſtig!“ Defien ich froh 
war und fieß am Luftigfein wicht mangeln, wie denn IFG. darüber auch 
frögfich waren. Alfo mußten die andern Brüder, fo ebenermaßen ihr 
zween auch die Mutter um bie Tochter gebeten hatten, weichen und hinten 
ſtehn bleiben, und zogen biefelbigen Compoper?) des Morgens frühe weg; 
jo behielt ich den Platz allein. 

Bann es denn damalen nur 6 Wochen 3 Tage vor Faſtnacht war, 
bieft ich derwegen emjig an, baß die Hochzeit noch vor Faftnacht beſchehen 
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möchte; Solches mir die Mutter gänzlich abſchlug. Ob es nun wohl nach 
vieler Entfhuldigung ſchwer zuging, jo bewilligte fie doch, mir innerhalb 
3 Wochen einen Tag zur Ausbitte und Verlobung anzufegen, bazu denn 
ber 28. Januarii gen Hermsdorf ernannt warb. 

Bann ich denn nur 18 Tage bis zu ordentlicher Ausbitte und Ver— 
fobung Hatte, als bat ich Freunde, fo viel ich deren erreichen mochte, vor- 
nehmlich aber IFG. meinen gnädigen Herrn, und verjchrieb fie Alle zuvor 
Abends gen Hainan in George Schramms Haus; dahin denn IRÖ. und 
alfe meine Freunde auch kamen, daß ich 3 Tiſche vom Adel zu fpeifen 
hatte, und waren ven Abend Iuftig. Folgenden Morgen ſchickte ih IFG. 
neben Herrn Ian Rothlirchen, Heinrich Arleben, Hans Schweinichen von 
Schweinhaus und Ehrifteph Schweinichen von Prunsnig nad) Hermsborf 
zu, und hatten IFG. beineben 24 reifige Roß, welche wie landbräuchlich 
die Jungfrau ausbitten follten. 

Da nun Solches war befchehen, ritt ich mit 4 Trommetern und 
einer Keffeltrommel neben 18 reifigen Roffen, und hatte Heinrich Schweir 
niches Hausfrau und Tochter neben meiner Schweftern mit, auch hernach 
nach Hermsdorf. Es famen mir aber die 24 Roß wieder 'raus entgegen, 
daß ich alfo einen Ginzug Hatte, als wenn ich Hochzeit halten follte. Ich 
hatte aber auch meiner Gefelljchaft eine Loſung gegeben, fo bei der Aus- 
bitte waren gewefen, wo ich einen Korb hätte befommen, fellten fie in bie 
Windmühle, jo allda ftund, fchießen, welches auch bejchah, und über 1000 
Schüſſe, Vorwitz halber, drein beſchahen. Ritt aber alfo fort und hielt 
darauf die Verlobung, in welcher mir zugefaget ward, in Jahr und Tag 
1600 Thlr. und nach der Mutter Tode 400 Thlr., darauf follte ich fie 
verfeibgeringen, welches ich nicht thun wollte, fondern nahın nur 100 
Thlr. an. Ob fie fih num wohl weigerten und von den 1600 Thlrn. 
nicht weichen wollten; weil aber Heinrich Arleben, ber mir das Wort 
redete, fo viel zu Gemüte führete, auch IFG., als der obrifte Vormund 
drein willigte, waren fie leglih mit 1000 Thlr. zufrieden. Darauf mußte 
ich wie landbräuchlic, bitten. Nahm alfo den ganzen Anfang und Umftand 
ber, was mich zu folcher Heirat hätte bewogen, nämlich das alte abelige 
Gefchlecht, der Jungfrau Ehrbarkeit und Beftänbigleit, und denn, daß ich 
gefpüret, daß es eine ſonderliche Schidung Gottes ſei und mir biefe 
Jungfrau von Gott auserjehen worden; welches mit mehrer Ausführung 
eine halbe Stunde währete, daß au der Yungfran Freunde fagten, fie 
hätten feine folche umftändliche, vernünftige Ausbitte niemals gehört, als 
von mir, es müßte mir wohl ſehr herzlich fein. Alfo ward die Verlobung 
geichloffen, und Jedermann war fnftig und guter Dinge darauf. Auf der 
Frauen ober Jungfrauen Seiten waren auch viel ehrlicher guter Leute, und 
zu Haufe auf 6 Tifche; fonderfich viel Gejellihaft, vie uur Wunders 
halben zufehen, weil fie von einer ftattlichen Verlobung zu halten gehöret, 
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dahin geritten, und ging fonften glücklich und wohl zu; allein IRG. kam 
ein Gaul um, fo 120 Thlr. koftete, welche Urſachen Heilung!) auf mich 
legen wollte, da ihm doch der Stall befohlen war. IFG. aber waren 
wohl zufrieden, zogen alfo auf ven Morgen frühe wieder nad) Liegnitz, ich 
aber blieb bis an ven dritten Tag allda und ließ einen Hund trauern, 
der nichts zu frefien kann befommen; wußte nicht anders, ich wäre im 
Rofengarten. 

Bann fi denu die Faftnacht herzu nahete, hielt ich emfig an, daß 
die Hochzeit auf Faſtuacht fein möchte, deſſen fich die Frau Mutter zum 
höchſten entſchuldigte, daß es nicht fein könnte; denn fie gar feinen Vor— 
rath nicht Hätte, fo wäre im Haufe auch nicht Raum uud könnte Winters- 
zeit ſonderlich nicht fein. Sie wandte nun ein, was fie wollte, fo wollte 
ich es ihr nicht gut fein laffen. Weil Solches IFG. vernahm, daß fie 
mich mit der Hochzeit bis nach Oftern aufziehen wollte, erboten ſich IRG., 
bie Hochzeit jelbft auf dem Fürftlichen Haufe zur Liegnig zu machen, 
allein ich follte mit der zukünftigen Schwiegermutter reden, daß jie ben 
Verlag gebe, welches ich alles Fleißes thät; denn mir jähe auf ber 
Fahrt war.?) 

Anfangs wollte fih die Frau Mutter auch dawider fegen, daß fie 
nicht Geld hätte, aber fie lieh fich endlich durch ihre Echwefter, Frau 
Heſen, au ver ich eine große Freundin hatte, überreden, und erbot ſich, 
336. 300 Thlr. zu Hülfe zu geben, mit welchem IFG. auf meine Bitte 
auch gar wohl zufrieden waren, allein beſcheidentlich, daß ich Alles um 
und um beftellen jollte, wie es jein möchte, daß IFG. ganz unmoleftiret 
blieben; was aber uud mit den 300 Thlr. nicht zu erheben fein möchte, 
wären IFG. zufrieden, daß von dem Ahrigen genommen würde, und er= 
zeigten ſich jonften ganz guädig gegen mich. Auf folche Vergleihung ward 
die Hochzeit auf das Fürftliche Schloß gen Liegnig den 13 Februar des 
81 Jahres verlegt, und wurden auf beiben Seiten viel Leute erbeten. 
Inmittelft Habe ich Dies, was zur Hochzeit von Nöthen, herzu gefchafft, 
und alfo mit den 300 Thlr., fo ich von der Mutter empfangen, eingekauft, 
daß fein Mangel vorfiele. 

Nun mufte ich nicht allein gedeuken, wie ich Eſſen und Trinten ſchickt, 
fondern auch mich und meine Braut Heiden. Derowegen ich mich nach 
Breslau begab, und nahın bei Adam Miühlpforten zu Kleidern aus, 
als vor mich und meine Braut grünfeiden Atlas, mit Silberziudel unter: 
legt; ferner vor mich rothen Sammet zum Kleide mit vothen Doppel- 
Katteden durchzogen, auf gut Deutſch, wie es diesmal warb getragen, 
ſowohl auf Knecht und Iungen die Nothdurft von Harniſch und Barcheut, 
ließ ſie roth und weiß kleiden; fo beftellt ich mir weiße Aranichsfedern 
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und Reiherfedern zu Schweifen, das mich alles über 250 Thlr. ſtund. 

36. mein Herr gaben mir das Geleite nach Mertichüg, wie ich uach 
Breslau 308, allda waren wir luftig. Wie ich nun nad Breslau auf bin, 
vermeine ih, IFG. werden ihren Weg auch nach Fiegnig wieber nehmen, 
fo blieben doch IFG. allda bis an den 5 Tag. Wie ich num wieder von 
Breslau komme, finde IFG. noch allda, und hatte fich die Frau Kittlitzin 
mit ihren Töchtern auch dahin befunden, mit denen waren IFG. luſtig 
und guter Dinge gewefen, wußten aber des Wartens fein andere Urfache, 
allein diefe, weil ich IFG. auch etliche Wanren mitbringen folfte, hätten 
fie meiner erwarten wollen und würde wider mich nicht fein. 

Morgens frühe, weil ich die Nacht war heimfommen, fige ich in der 
Stuben, jo fommt bie Fran Kittligin mit den Töchtern in bie Stuben, 
nicht daß fie mich als den Wirth mit einem Wort hätte augerebet, uns 
geacht daß wir zuvor große Freunde gewejen, welches mich deun jehr vers 
droß, fagt aus einer Furien: „Ich wollt, daß die Einläger eines auf- 
höreten.“ 

Darauf gehet fie bald zu 3FG., ſagt, wie ih fo toll wäre, daß 
356. noch da wären, hätte fie noch die Töchter nicht anfprechen wollen, 
jondern gefagt: „Der Teufel jolle die Einläger wegführen.” Dies hatte 
336. ſehr verbroffen und ich wußte doch nichts davon, gehe darauf zu 
336. ins Zimmer; IZÖ. aber laufen vor mir in die Kammer, befehlen, 
bald vorzufpaunen. Ich wußte nicht, wie ich mit IF®. dran war und 
bedurfte IFG. doc nöthig, thät aber, wie mir nichts darum wäre,!) ging 
zu IFG. in die Kammer, fügte, was ih IFG. hätte mitgebracht, und 
bat beineben, IRG. wollten zuvor mit mir früßftüden, ich hätte ein 
gut Fäßlein Wein mitgebrabt. IFG. aber wollten mir nicht antworten, 
fondern fagt, fie müßten nach Liegnitz, und ganz mit einem Eifer. Ich 
ließ mich aber nichts irren, fondern fügte alles, was IFG. gern höret. 
vetzlich, wie ich IFG. fo füße Worte gab, fuhren IFG. 'raus, ich hätte 
gejagt, der Teufel folle ihn aus dem Haufe holen, daß er fo lange da 
gewefen wär; zudem fo hätte ich der Frau Kittligin auch nicht zuſprechen 
wollen, als der Wirth, daraus er wohl abzunehmen hätte, daß dem alſo 
wäre, und ich follte Hochzeit machen, wo ich wollte, er hätte fich allbereit 
anders bedacht, wolle mir die 300 Thlr., jo ich ausgeleget, wieder geben. 
Zwar ich erfchrad deß heftig und ließ mich doch beffen nicht merken. Da- 
rauf bat id, IFG. wollten e8 nicht glauben, daß ich Solches hätte gejagt. 
Die Fran Kittligin Hätte ich nicht empfangen, wäre wahr, fie hätte mir 
aber au, als dem Wirth, fammt ven Töchtern, feinen guten Morgen ge- 
boten, darum Habe ich vermeinet, weil fie mir, als dem Wirth, feine Ehre 
anlegete, jo wäre ich ihr nicht jchufdig, fie zu grüßen. Zudem fo wäre 


) und beburfte — wäre] fehlt ©. 


252 1581 


fie mehr da, als zum Sauer, wollte mich aber mit ihr wohl vergleichen, 
daß derwegen fein Richter zwiſchen uns fein pürfte. Daß aber uun IFG. 
mir den Stuhl mit Machung meiner Hochzeit vor die Thür jegte und mir 
viefelbige abfündigte, könnte ich mich wohl wider IFG. nicht legen; hätte 
ich diefen Schimpf und Spott mit meinen treuen Dienften verfehulvet, fo 
müßt ich es leiden und mir bie Urfachen zumeffen, aber wenn es mir ein 
Ander, und nicht mein Lanvesfürft, thun follte, wollte ich willen, was ich 
ihm fagen umd mie ich ihm begegnen wollte, und daran Leib und Leben 
wagen. Weil ich aber IFG. fo Fürftlich kennte, daß fie, was fie einmal 
bewilligten und zufagten, hielten, fo machte ich mir auch am wenigften 
feinen Gebanfen, daß es IFG. widerfommen würden. Daß aber IFG. 
mit mir, als berjelben Diener, fcherzten und mir bange machen wollten, 
das ftünde frei, erfennte auch daraus IFG. Guade, wenn fie mich verirten, 
aber zu wiberrufen dies, was ſie einmal bewilliget und zugefagt hätten, 
und im ſolchen Sachen Zufagen aufzuheben, da aflbereit Hochzeitbriefe 
ansgefchrieben, wäre gar nicht Fürftlich, ftünde auch Fürften ſolches Vor— 
nehmen nicht -wohl an. Bäte veromegen noch, IFG. wollten beim Früh— 
ftüde bleiben, das Uebrige würde fich alsdann wohl finden. Es hatte 
aber IFG. die Frau Kittligin jo weit eingenommen, daß ich nichts er- 
halten mochte, auch feine Antwort, fondern IFG. waren ſtracks auf dem 
Kutſchen und davon. Nun muß ich wohl fagen, daß ich in großem Kum— 
mer ftund, denn ich hatte einen ungnädigen Seren; item, bie Hochzeit 
follte in 14 Tagen fein, und hatte auch allbereit 300 Thlr. ausgegeben. 

Wie ich nun bei mir ſelbſt in dem höchften Kummer bin, ungeacht 
daß ich mich mit der Fran Kittligin allbereit ausgeföhnet hatte, fommt 
der Herzog wieder zurüdgefahren unverſehens, fraget, wo ich wäre, zeigen 
an, ich wäre in ber Kammer. Darauf hatte IFG. gefagt: „Sa, alfo muß 
man bie jungen Freier veriren.“ Spricht wider meinen Bruder: „George, 
mit dir will ich frühftüden und mit Hanfen nicht“, (id est ih), Mir 
ward Solches heimlich in die Kammer zu wiffen gethan, deſſen war ich 
froh, daß IRG. waren wiederkommen, und thebiget mich boch in der 
Kammer, als wüßte ich von IFG. nichts. Yudeß kommt ver Herzog und 
ſchlägt an, ſpricht: „Raus, Freier, die Braut ift kommen.” Mache auf, 
gleich, als wenn ich ſehr erjchrede, und heiße IRG. gehorſamlich will- 
kommen fein. Durch ein Solches waren wir wieder Herr und Knecht, und 
befoffen einander, dabei George Cide zu Groß-Ballwig war, daß IFG. 
nicht fonnten gehen. So war ich mit der Frau Kittligin auch wieder 
richtig und ward alfo auf allen Orten Friede gemacht, und zogen aljo 
IFG. andern Morgen und ich mit wieder nach Liegnitz. 

Wie ih nun zur Liegnitz komme, habe ich ebenermafen bei der Her- 
zogin, wegen ber Kittfitin, wie bei meinem Herrn zuvor, baß fie zu 
Mertfhüg gewefen, angeſtrichen, und befam eine ungnädige Fürſtin, und 
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gaben fi IJG. auch bei mir an, wo bie Frau Kittligin auf meiner 
Hochzeit wäre, jo wollte fie nicht dazu kommen. Mußte derwegen IFG. 
der Herzogin Brief und Siegel geben, daß fie nicht da fein würde. 

Acht Tage aber vor meiner Hochzeit hatte Andreas Mohnaupt Hoch- 
zeit, auf welcher die Kittligin mit den Töchtern auch war; da wollt bie 
Herzogin nicht hinkommen, derowegen IFG. mein Herr übel zufrieven 
war. Weil ich Solches vernahm, verkaufte ich der Herzogin einen Fuchs- 
ſchwanz, und traf eben, daß meine Jungfrau bei Adam Neumann war, 
ihre Sachen auf die Hochzeit zugurichten; Tieß ich bie Hochzeit bleiben und 
ging zu meiner Jungfrau, und war fröhlicher, denn auf der Hochzeit. 
Wann e8 ſich aber was lange verzog, ehe fich die Liebe ſcheiden mochte, 
und ganz fpät warb, ließ ich der Jungfrau durch meine zween Knecht das 
Geleite mit 2 Roß nach Haufe geben. Warn ich auch zu meiner worftehen- 
den Hochzeit die Bauern von Mertſchütz zur Hochzeit gebeten Hatte, ver- 
ehreten fie mir 50 Thlr. an Gelve, mit welchen ich gar wohl zufrieden war. 

Wann denn auch der 13 Febr. herzu Fam, daß meine Hochzeit auf 
dem Fürftl. Haufe Liegnig follte angefangen werden, ich aber zu Verfamm:- 
lung meine Freunde gen dem Hainau verſchrieben, ritte ich den 12 dito 
von Liegnig mit 6 Trommeten und einer Keffeltrommel und 21 reifigen 
Roſſen mit einer Geſellſchaft, fo ich zu mir erbeten, nah dem Hainan 
zu, und weil die Braut auch nach Liegnitz kommen follte, jeboch nicht wie 
eine Braut einen Einzug halten, begegnete fie mir mit ihrer Frau Mutter 
allein, bei der Steubnit zu fahren, da ich ihr denn freundlich zuſprach 
und fie fie nach Liegnig verreifen; den Abend aber zum Hainau war ich 
neben meinen Freunden luſtig und guter Dinge. 

Folgenden Morgen rüftete ich mich zum Einzuge nach Liegnig, und 
beicheerete mir Gott anfehnliche Freunde, mit denen ich wohl beftund, ba- 
bei denn meiner Frau Mutter feliger Freunde aus dem Saganifchen auch 
waren, und hatte fonften gute Geſellen bei einander, daß ich 54 reifige 
Roß, 13 Wagen mit Mannen und Frauenzimmer, und an Roſſen allen 
106 hatte, und hatte die Nacht Über zu Hainau verzehret 72 Thlr., deun 
ich meine Freunde alle ausquittiret. Ob nun wohl auf der Braut Seiten 
die alten vornehmften Freunde waren ausgeblieben, darum daß jie mit 
I36. nicht wohl ftunden, und denn auch eine Sage ausgebrochen war, 
dem Srauenzimmer würde aller Schmud abgenommen von IFG. werben, 
demnach ſchickten IFG. mir 48 reifige Roß "raus entgegen, mußte alfo 
vor dem Hainiſchen Thore vorüber ziehen und zum Glogiſchen Thor ein 
reiten, nur daß IFG. den Einzug jehen möchten, nud bin hernach bei der 
Eonftantina Praußern neben meinen Freunden abgeftiegen und Hatte einen 
ſchönen Einzug, daß er auch auf mich als ein Edelmann zu viel war; 
I86. mein Herr aber wollten es alfo haben. 

Demnach ich mich mit Kaspar Heillungen verfprechen hatte, welcher 
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vor freien würde, ber ſolle vem andern das Roß mit fammt dem Schmude 
verfallen fein, welches ich auch zu halten gemeinet, hatte alfo ein braun 
Roß, welches fonften nichts Konnte, als fpriugen, und fonften nichts gutes, 
allein ein Schlager, Beiffer und Giemer,’) daß auch, wenn einer allein 
ritt, fein Leben nicht darauf ficher war, venjelbigen ritt ich ein, hatte ihn 
fonft jhön gejchweifet mit weiſſen Kranich- und Reiher-Federn. Wanıı ich 
denn den Gaul auf dem Wege ziemlich hatte getummelt, vermochte er zur 
Piegnig wenig mehr zu thun. Nun war in der Zufage mit verbunden, 
daß der eine foll dem andern, wenn er abitiege, den Steigbügel halten 
und das Pferd von ihm nehmen und auch darauf figen und bald davon 
reiten. Er wollte ſich aber heut im Abfteigen bei mir nicht finden, dero⸗ 
wegen, jo laß ich das Roß laufen und wollte e8 mein Gefindlein nicht 
anfahen laſſen. Das Pferd ftund bei einer Stunde ungehalten, begehret 
irgend Hin, fo wollte Heillung auch nicht kommen, bis letzlich befehle ich 
meinem Suecht, er folle es einziehen, die Schweife aber wohl bewahren, 
damit das Roß den Leuten alſo aus ben Augen käme und zu Spott alla 
länger nicht fein möchte. 

Inmittelſt ſchicken IFG. Chriftopg Boden, ale dem ich mit Vor: 
wiffen IßG. die ganze Wirthſchaft der Hochzeit befohlen Hatte, (weil ſich 
der Hofmarfchall Günther offer auf ſolche Sachen wenig verftund und 
ohnedies mit mir nicht gut war) neben andern breien von Arel, und ließ 
mich empfahen und mit meinen Freunden auf das Fürftl. Haus fordern, 
da ich mich denn gegen IFÖ. derfelbigen guädigen Empfahung und Zus 
entbietung in Gehorfam bevanfen thät, und ftellte mich auch bald neben 
meinen Freunden und bem Frauenzimmer aufs Fürftl. Haus ein, Hatte 
mich grün von feiden Atlas geleivet und Silberzindel uutergelegt, und 
alle mein Franenzimmer ingleichen grün, ging aus bem Lofement mit 
Trommel und Pfeiffen als ein Laudesknecht, auf dem Echloß aber wur— 
den bie Keffeltrommel gejchlagen und Trommeten geblajen. Allda ich ine 
alte Frauenzimmer zu Empfagung I5G. und ver Braut gewiefen, und 
darauf fobald von IFG. auf den großen Saal zur Trauung geführet, wie 
dann auch meine Braut und ihre Frauenzimmer grün gekleidet waren. 
Nah Vollziehung der Trauung und Ueberantwortung wurben allefammt 
fürftlih und wohl tractiret, und dabei fuftig und guter Dinge. Es war 
das Rofenzimmer von IFG. eingegeben, darin ich beilag in renden und 
mit Ehren, und bin, gleich wie die Braut, ein rein Iungfran geweſen, 
haben alfo einander das wenigft anfzuräden gehabt. FG. die Herzogin, 
die Fran Kurzbachin, neben der Jungfrau Mutter, brachten mir die Braut 
zu Bette geführet, gaben mir eine Lehre, ich follte die Nacht frienfich 

) Buſſching Ind Kenner, B. hat aber Keimer; bei der fehr häufigen Umſtellung von 
ie und ei im Driginafe iR es Daher unzweifelhaft, daß Schweinichen Kiemer ſchreiben wollte, 
d. i. Giemer, Keicher. 
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leben, welches von mir auch beſchahe, dazu denn der ſtarke Rauſch auch 
wohl Half, friedlich zu feben. 

Folgenden Morgen warb, wie bräuchlich, eine Prebigt gehalten. 
Ungeacht, daß ich vie Fürftl. Perjonen hatte eingeladen, und bräuchlich ift, 
daß fie fheufen, fo warb doch von ihnen nichts verehret, außer ein Rath 
zur Liegnig ließen der Braut einen Türfis-NRing verehren. Der Braut 
gab ich zur Morgengabe ein Halsbändfein, koſte mich 56 Thlr., und ein 
Bortugalefer dran gehangen, welcher 16 FL. Ungr. hatte. Zur Trauung 
gab ich ihr einen Smaragd, welcher mich 12 Thlr. ftund, und fie mir 
einen fpigigen Demant, welder 40 Thlr.!) würdig. Brachten alfo den Hoch- 
zeittag in renden und großem Trinken zu. 

Nachdem mir bewußt, daß IFG. geru in die Mummerei gingen, 
hatte ih mir von gefpiegelter Leinwand und mit weißen Stiefel, auf 
heidniſch, mit langen Binden, von allerlei Farben Zindel auf 6 Perfonen 
Kleidung machen, welches beim Licht ein groß Anfehen gab, und Foftete 
mich über 10 Thlr. nicht; gingen alſo IFG. am Hochzeittage Abende 
mit in der Mummerei und waren babei luſtig. Schlug der Braut ein 
Mummenfhanz von 10 Ducaten, verfpielet fie aber gern, und noch dazu 
andere 8 Fl. Ungr. 

Auf den dritten Morgen ſchickt Kaspar Heillung zu mir, läßt mich 
der Zufage wegen des Roſſes erinnern, davor will er 100 Il. Ungr. 
haben. Darauf fieß ich ihm zuentbieten, er hätte das Roß damalen im 
Eintritt nicht nehmen wollen und jouften die Wette mit andern Ceremonien, 
als Bügelhalten und was dieſem anhängig, nicht erfüllet, ungeacht deffen, 
jo wäre das Pferd noch da, er follte e8 wegnehmen. Dies wollte er 
aber nicht thum, fondern 100 Fl. Ungr. haben. Darauf fing er einen 
Zorn mit mir au, gab aber wenig barauf; alſo blieb mir das Pferd. 

Es hatte mich Iungfran Hefe von Kittlig in der Trauung anfprechen 
wollen, mit Borgeben, ich hätte e8 ihr zuvor zugefaget, auch einen Ring 
auf die Zufage gegeben, da ich ihr doch den Ring wegen eines verjpielten 
Jahrmarkts hatte gegeben; aber IFG. hatten es abgewendet. Wann es aber 
auch ſchon wäre befchehen, fo hätte fie?) doch alles verlogene Sachen vor- 
gegeben und was Gewiſſes nicht beweifen mögen. Es hüten fi aber 
junge Gefellen und geben Jungfrauen leichtlich nicht Ringe, denn fich felt- 
fame Sachen mit zutragen. 

Verbrachte alfo die Hochzeit anf dem Fürftl. Haufe in alfen Ehren, 
und beſchahe meinen Freunden von IFG. groß Bewirthung, und wurden 
gejpeifet eine lange Fürftl. Tafel auf zween Vorſchneider, und fonjten 8 
Tiſche von Adel, da denn Jedermann volfauf und genugfam hatte. Bei- 
neben traf es fich unverfehens, daß Hans Rheder von Schönfele auf mic) 
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amd meine Braut mit Trinfen-Reichen warten mußte, ba er fie doch gern 
jelber Hätte haben wollen. . 

Nach gehaltener Hochzeit gab ich vor meine Perfon gen Hof Tranf- 
geld, in Küche und Keller 20 Thlr., und den Trommetern ingemein 10 
Thlr., den Meinigen aber gab ih 15 Thlr. und brauchte fie wohl. 

Den 4 Tag Abends lud ih IFG. fammt der Herzogin und Frau 
Kurzbachin "runter in Heinrich Arleben Haus, welcher e8 mir hatte ein- 
gegeben, neben meinen und meiner Braut Freunden zu Gafte ein. Ich 
Tieß aber meine Braut zuwor mit 4 fchönen Roſſen und bedecktem Wagen 
von dem Fürftl. Haus abholen, da ich denn eine lange Tafel und 3 
Tiſche von Adel fpeifen ließ, und waren IFG. und alleſammt Luftig und 
guter Dinge. Abend® hielten IFG. abermal mit mir eine Mummerei, 
welche ich auch machen ließ, auf 6 Perſonen, alſo 3 Mönche und 3 Ron- 
nen, in weiffen tuchenen Kappen mit rothen Zeckeln,) dabei fih IFG. 
neben der Herzogin auch fröhlich machten. 

Dolgenden 5 Tag, als am freitage, lud IRG. ich abermal gar 
allein zu mir in gemeldte® Arleben Haus, denn meine nnd der Brant 
Freunde waren mehrentheils weg. Allda ich erft Iuftig mit IFG. war, 
als ein gut Geſelle mit dem andern, wie denn IRG. auch den Hut an 
Nagel hingen uud jagten: „Allhier hängt der Fürft, hier figet ein guter 
Bruder“, welches denn auch volle Brüder gab. 

Künftigen Sonnabend nach gehaltener meiner Hochzeit führete ich 
meine Braut nach Mertihüt und bat IRG. auch dahin, welche denn auch 
bald hernach famen, und zog ber Brant Mutter, ihrer Frau Mutter 
Schweſter und andere gute Leute mit, daß ich zu 3 Tijchen von Adel 
hatte, ruheten den Sonntag über bei mir aus und waren babei ganz guter 
Dinge und fröhlich. 

Montags zogen IRG. wiederum nach Piegnig, ich aber blieb zu 
Mertihüg bei 14 Tagen, und pflegete dies, wie es mit neuen Eheleuten 
zugehet, darin ich denn fleißig war und mir angelegen jein laſſen. 

Es ftund mich ſolche Heimführung und Einladung 10 Eimer Wein 
und 110 Thlr. an Geld. Indeß aber verlanget IRG., daß ich nicht wie- 
der komme, ſchrieben mir und begehrten, ich wollte mich wieder einftellen; 
ich verziehe aber. Letzlich fo ſchreiben IFG. mir, Hätte ich Helfen ven 
Vorrath verthun, fo ſollte ich kommen und andern wiederum verjchaffen. 
Nah Solchem ftellte ich mich ein und verrichte mein Amt, wie vor, war 
zu Zeiten 14 Tage, auch 3 Wochen zur Liegnig, und fam mein Weib auf 
ein paar Tage zu mir zu Zeiten nein; brachte aljo meine Zeit und ben 
Dienft fort, daß IFG. mit mir zufrieden fein fonnten. 

Den 28 April Anno 81, war ein Fürftentag von I. K. Maj. gen 
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Breslau ausgefchrieben, und IFG. jonderlich geſchafft, fie follten dem 
Fürftentage beiwohnen. Es hatten aber IFG. böfer Liebe Sorge, weil fie 
bei I. K. Maj. Harte waren angegeben worden, und blieben zu Haus, 
ſchickten aber mid und Hans Lafjoten dahin. 

Wie wir nun IFG. bei bem Herrn Bifchof entſchuldigen, waren 
IF6. ja damit zufrieden, hätten aber Lieber gejehen, IFG. wären kom— 
men. Wenn aber Solches wäre beſchehen, fo wären IFG. eingezogen 
worben; gegen uns Gefandten aber ließ man ſich nichts merken, fondern 
gaben die beften Worte, forderten uns auch in alle Rathichläge, fo lud 
der Herr Biſchof und Herzog George uns zum dftern zu Gafte ein. Et— 
was kam ich wohl unter dem weiter, daß wider meinem Herrn gerath- 
ſchlaget wurde, konnte aber nicht erfahren, wie oder was; wir aber ver- 
richteten unfere Sachen und warten des Fürftentags ab. 

Wie wir noch auf dem Fürftentag find, fehreiben IFG. und zu, daß 
die Stadt Hainau ganz und gar ausgebrannt fei, befiehlet mir, Solches 
den Fürften und Ständen zu publiciren, welches von mir auch beſchah, 
und hatte Jedermann ein Mitleiven. 

Wie wir nun vom Fürftentag anheim kommen und Relation thun, 
waren mit und IFG. gar wohl zufrieven, allein fie vermutheten wohl, 
daß was dahinter ftecte. Blieb alfo ferner zur Liegnitz, wartete meines 
Dienftes ab und zog kon Mertihüg denn auch ab und zu. 

In meinen Sachen fing das Schuldweſen wieder zu rühren, nachdem 
Jedermann eine gute Zeit mit uns Geduld getragen, daß ich aljo neben 
meinem Dienft deswegen viel zu thun hatte. Gott aber half auch, daß 
ich es forttreiben mochte, und hatte gar nicht das Privilegium, wie es 
im alten Teftament gehalten wurde, daß die jungen Eheleute das erfte 
Jahr aller Sorgen waren frei gewefen, fondern ich mußte nur bald Mühe 
und Sorgen, vor mich und in meinem Dienfte, vor mich nehmen, und 
alfo ven Kummer tragen, nichts weniger aber war ich doch dabei Luftig 
und ließ mich einen fanern Wind nicht bald ummehen, vertraue Gott und 
habe mein Mauraufchlein lieb, ließ daneben meinem Herrn an feinem 
Dienft nichts abgehen. 

Nicht längſt nach dem Fürftentage werden IFG. vom Kaifer wegen 
der Eidespflicht nach Prag erforbert. IFG. aber entſchuldigen ſich wegen 
Krankheit und daß fie die Kutze ) Hätten. 3. K. Maj. aber wollten fich 
nicht abweifen laffen, fondern fordern IFG. bald wieber, aber IFG. ent- 
ſchuldigen ſich abermal, wie zunor befchehen. 

Demnach IF6. auf I. Kaif. Maj. ofterd Erfordern nach Prag 
nicht erſchienen, damit fie allerhand bei I. K. Maj. angegeben und in 
vielen Punkten beſchuldiget worden, nämlich wie IFG. übel Hans hielten, 
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fein ordentlich Regiment beftellten, wiel weniger bie Juſtiz abminijtrirten, 
und auch das Anfehen Hätte, ſam IFG. die Eivespfliht I. 8. Maj. nicht 
teiften wollte, und was fonft mehr erhebliche Punkt waren, fonderlich aber, 
daß IRG. mit den Polen Practiquen wider I. 8. Maj. und dero Land 
Schlefien machten und hindern 3. 8. Maj. an ver Kron. Darauf thäten 
$ 8. Maj. ven Ständen in Schlefien Befehlih, IFG. zur Lieguitz zu 
überziehen nnd zum Gehorfam zu bringen. Wann denn etliche Landſtände, 
and FG. Unterthaner felbft, IFG. nicht gut waren, alfo ward (wie 
auch fonften nicht unbillig) 3. K. Maj. VBefehlich bald ins Werk gerichtet 
und bie Execution darauf angeftellet worben. Derhalben hatten auch 
Fürften und Stände gefchloffen, der Kaiſ. Maj. Befehlich zu gehorfamen, 
und haben anf einen gewiffen Tag aus allen Ständen aufgeforbert eine 
Anzahl zu Roß und Fuß, und ihre Zujammenfunft gen Neumarkt verleget, 
davon benn mein Herr das wenigfte Wiffenfchaft hatte. Es befamen aber 
FG. durch diefe Mittel Kundfchaft. 

Den 6 Junii, um 16 Uhr des ganzen Seigers, ift Herr Wolf von 
Rittlig, fo bei IFG. am Hofe war, von andern Orten geritten zum Neu— 
markt kommen und gefehen, baß viel Kriegeslente allda geweſen; hat er 
Nachfrage gehalten, wo fie 'uaus wollten und was ihr Vornehmen fein 
follte. Weil man aber auf ihn nicht ſouderlich Achtung gegeben, fo ift er 
berichtet worden, baß es nach Yiegnig Herzog Heinrichen gelte; hat allda 
nicht fange gefäumet, fondern fortgeritten. 

Ob ihm nun wohl allbereit alle Straßen nach Lieguig vwerleget ger 
weſen, jo hat er boch gejehen, wie er burchpaffiret, une IFG. dies, was 
er gefehen, zubracht; welches zwar IFG. ganz befrembet vorfam, fich auch 
etlihermaßen darüber entjegten, jedoch wieder ein Herz gefaffet und darauf 
bald mit einem Schreiben Wenzel den Luden an bie Herren von Neu: 
markt abgefertiget, ungefährlich dies Kauts: Demnach IFG. erfahren, daß 
fie, al8 die Nachbarn, in Kriegs-Rüftung ftünden, welches IFG. wunder 
lich vorfäme, weil fie nichts wüßten, wohin es gelte oder gelangen möchte, 
begehrten derowegen IFG. von ihnen zu wiſſen, ob etwan Feinde vorhan- 
ben, fo wider das gemeine Vaterland wären, wollten IZG. mit ven Ahri: 
gen, als ein Fürſt des Landes, ihnen zu Hülfe fommen. Auf Eofches 
befommen I3G. keine Antwort, fendern der Lucke ift von Kriegesleuten 
aufgehalten worden. Wann aber je mehr ftärkere Vermuthung einlommen, 
daß Lieguig befägert werden follte, ſchikten IFG. abermal ven Herrn von 
Kittlig mit einem guten Klepper ab, die Sachen recht zu erfahren, wie es 
ftünde und wohin es gelte. Es laſſen es aber IFG. bei dem auch nicht 
verbleiben, weil das Herz IFG. allerlei mochte zu verftehen geben, fondern 
ſchicken auch zwei Einfpänniger auf Kundſchaft aus, und beineben zu einer 
Vorforge einen Einfpänniger nach dem Goloberg und einen nach Lüben, 
und fcpreiben an Rath, weil IFG. was vorfiele, fo jolle eine jede Stadt 
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IFG. 100 Halenſchützen aufs Schloß ſobald liefern und damit nicht ab- 
fäumen. Darauf ließen IFG. durch mich Abends um 22 Uhr die Stadt 
ichließen, und mußte die Schlüſſel bei mir behalten, waren mir auch bald 
10 Zrabanten zugeordnet, jo auf mich warten mußten zn allem Vorfall, 
und mußte beineben dem Rath anzeigen, IFG. müßten zwar von nichts, 
aber künftiger Gefahr halber fo folle ein Rath 30 Hakenſchützen aufs 
Schloßwall, jo diefe Nacht Wache Hielten, ſchicken und fich jenften in guter 
Act Halten, die Wache in der Stadt auch mit 30 Mann befegen, und 
fobald die Trommel gereget, fo folfe ein Jeder mit feiner beften Wehr ger 
faßt auf dem Plag erfcheinen; welches denn ber Rath anzuorbnen mit 
allem Fleiß begierig war. 

Um 2 Uhr in der Nacht kommt Herr Wolf von Kittlig wieder und 
bringet IFG. die Botſchaft, daß feinem vorigen Angeben nach die Sachen 
alſo beichaffen, und zöge der Herr Bifchof, Herzog Carl, Herzog Friedrich, 
Herr Seifert von Prommig, Herr George Braun mit großer Anzahl an 
zu Roß und Fuß. Die Herren vor fich felbft Ligen die Nacht zu Leubus, 
aber das reifige und Fußvolk wär allbereit im Anzuge und würben in zwei 
Stunden vor Liegnig fein, zu dieſem Ende, die Stadt einzunehmen und 
IF6. in die Euftodia einzuziehen. 

Wie Solches IFG. vernahmen, wurden IFG. nicht wohl zu Paß, 
mußten auch anf die Eil ſobald nicht, was fie vornehmen follten, befahlen 
mir, alsbals in der Stadt umſchlagen zu laffen; fiel demnach alſo auf 
einen Klepper, Tieß den Trommeljchläger neben mir laufen und umfchlagen, 
daß ſich ein Jeder ſobald mit feiner beften Wehr anf den Plag verfügen 
follte und IFG. Gemüte vernehmen. Ungeacht nun, daß es im erften 
Schlafe war, erzeigten fich dennoch die Bürger alles Gehorfams, und 
waren in einer Stunde über 1000 Mann auf dem Platz. Muß die Mittel- 
gaffe unter allen Gaſſen rühmen, daß fie bie munterfte und orbentlichfte 
geweſen; denn ſobald bie Trommel ging, Bing an jevem Haus der Stabt- 
Ordnung nach eine Laterne mit einem Lichte. Immittelft aber nahmen 
IFG. ihre Sachen aufs möglichfte in Acht, ließen die Gefchüge aufs 
Schloß und Stadt-Wall rüden, holete jelber in der Nacht neben dem 
Hofgefinde alles Vieh aus der Karthaufe und ſchwarzen Vorwerk aufs 
Schloß zum Proviant, fowohl gebrochen Getreide, ſo vorhanden, aus bei- 
den Vorwerten, desgleichen war aus ber Ziegelſcheune Holz aufs Fürftl. 
Haus geführet. 

Wie nun ſolches Alles beftelit, ritten ITG. aufs Rathaus zum 
Rath und den Geſchwornen, da doch fonften die ganze Gemeine in ihrer 
Rüftung ſtund. Allda erzählte IFG. dem Rath die Sache, daß die Fürften 
und Stände im Anzuge wären, Lieguig zu belagern und IFG. gefangen 
zu nehmen, begehrten derowegen IFG. ihrer Hülfe und Beiſtand, denn 
336. wollten ſich nicht fajfen fangen, viel weniger die Stadt einnehmen 
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laffen, und wann e8 IFG. Leib und Leben koften folle, wie denn IFG. 
bei feinen Unterthanen feinen Fürftlichen Leib zuſetzen wollte; begehret, 
von ihnen ihr Gemüte zu wiſſen. Darauf erbot fich der Rath, elteften, 
Geſchworenen uud Schöppen bei IFG., als ihrem Herrn, Leib, Ehr, Gut 
und Blut zu faffen, und eher IFG. follte ein Haar genommen werben, 
eher jollte die ganze Stabt zu Trümmern gehen, und warfen alfe bie 
Hände auf. Nah Solchem zogen AFG. auf den Plak in einem Ning 
und begehrten vom gemeinen Mann auch ihr Gemüt zu wiſſen, welche, 
da fie vernafmen, was der Rath und Aelteſten bewilliget hatten, willigten 
fie Solches auch mit großer Begierde und Freuden, und fehrie ein Jeder: 
„Ja, ja, ja, Leib und Leben wollen wir bei EIG. laſſen.“ 

Darauf wurden Befehlichshaber verorbnet und bie Kriegsleute bald 
auf die Stabtwall geführet und neben das Geſchütz, jo allbereit 'naufge— 
zogen worben, geftellet, mir aber war von IFG. 100 Schügen, auf das 
Schloßwall zu führen, untergeben; fo kamen auch Morgens mit dem Tage 
von Goldberg 50 Hafenfchügen an, nachdem dero in ber Eif mehr nicht 
aufzubringen geweſen, die ingleichen aufs Schloßwall geführet worden. 

Bald mit dem Tage ließen IFG. 8 Trommeter mit einer Keſſel⸗ 
trommel auf den Schloßtäurm fteigen, auch drei feine Stüdlein 'nauf- 
ziehen. 

Morgens um 7 Uhr am ganzen Seiger ſchrien die von dem Thurm: 
„Es kommen auf allen Strafen zugezogen, als ſchwarze Krähen. Darauf 
befahlen IFG., die zwei Stüdlein, jo auf ven Thurm gezogen, [08 zu 
hießen, die Trommeter zu blafen und Keffeltrommel ſchlagen zu laſſen, 
zum Zeichen, daß IFG. neben den Ihrigen gar nicht verzagt wären, auch 
daß ITG. albereit I. 8. Maj. Verorbnung uud der Fürften und Stände 
Bornehmen wüßte. Alſo kam der Herr Biſchof neben den andern Fürften 
und Herren zu Roß ungefäßrlih mit 600 Mann, und zu Fuß 2400 
Mann, angezogen und lagerten fich bei ver Karthauſe aufs Feld. Wie fie 
aber aus der Stabt das Gepaude und Blaſen gehöret, hatte der Herr 
Biſchof gefaget: „Wir find verfundfchaft worden und werden nicht aus- 
richten mögen, fondern Spott einlegen, auch wohl Püffe davon bringen.” 

Demnad aber die Fürften und Herren abftiegen won ihren Roffen, 
ohn Zweifel, Rath zu halten, und gleichwohl auch hören und erfahren 
e8, daß ber Herzog luſtig neben den Liegnigifchen fein foll und wohl auf, 
fie fi aber auch etlichermaßen vor einen Poſſen zu reiffen befahret Hatten, 
als kommt unter diefem ein Gefchrei aus, Herzog Heinrich fiele zu Roß 
und Fuß mit etlihen 100 Mann aus. Solches Gejchrei aber war daher 
tommen: es Hatte eines Junkern Knecht ein Roß in der Vorftabt ange: 
bunden gehabt, welches losreißet und läuft auf dem Steinwege 'naus; ber 
Kuecht rennt hinter dem laufenden Roß her. Durch dies war ein Schreden 
in fie fommen, daß der Rathſchlag fich bald geändert hatte, und bie Herren 
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hatten fehr nach ihren Roffen zu bringen geſchrien, mit Vermeinen, es 
wäre große Noth vorhanden, daß auch die Landesfnechte zum Theil bie 
Nüftung weggeworfen haben und entlaufen; wie denn einer von ber 
Schweidnig erftidet und bald tobt blieben ift von dem Laufen, jo er gethan. 

Demnad fie num merften, daß fein Ansfall war, ſondern nur das 
entlaufene Roß den Lärmen gemacht hatte, verlegten fie um die Stabt 
den Paß, daß Niemand aus noch in die Stabt konnte. Brauchten aber 
fo weile Borficht, daß fie 50 Hafenfhügen von Lüben durch ihre Wachen 
bei der ſchwarzen Brüden durchgehen laffen, fragten doch nicht eines, wer 
fie feien; werden alfo am Schloßbrüdlein aufs Schloß eingelafjen, welches 
der Herr Biſchof und die andern Herren bald erfahren und barüber übel 
zufrieden waren, daß nicht beſſer Vorſicht gebraucht worden, und warb 
dech auch dadurch eine Furcht bei ihnen mit eingejaget, fam viel Kric- 
gesvolf von Fremden, fonderfich Polaken, allbereit auf dem Schloß wären 
anfommen. 

Nach folcher BVeftellung der Wachen kommen ihrer drei geritten, 
haben einen Trommer mit, ließen blaſen und begehrten mit dem Herrn 
Bürgermeifter Sprache zu haften, unter welchen Wenzel Kreiſelwitz war; 
welches ihnen wurde abgefchlagen und auf I3G. verfhoben. Darauf 
machten fie fih mit Trogreden ſehr frendig,') IFG. Herzog Heinrich aber 
war nicht weit und hörete alle dieſe Reden und ließ fie wohl anlaufen; 
was aber IFG. ihnen allen fagten, deſſen Hatten fie ſich fämmtlichen 
nicht hoch zu rühmen, und hörten es über 200 Daun; fchloffen darauf, fie 
ſollten fi paden, oder wolle ifnen den Weg weiſen. Alfo zogen fie mit 
dem ftattlichen Capitel wieder zun Kaif. Commiffarien. 

Wann fie denn da nichts richten mochten, ſchickten die Herren Com— 
miffarien einen Trommeter an die Schloßbrüden, laſſen anzeigen, vie 
Herren Gommiffarien wollten mit IFG. Sprade halten. Darauf ließen 
IFG. ihnen vermelven, fie, die Herren Commiſſarien, follten an die Pforten 
vor ihre Perfon kommen, IH. wollten fie hören, auch ins Schloß Laffen. 
Es wollte aber der Herr Bifchef und die Fürften nicht trauen uud jelber 
tommen, fenbern ſchickten Hans von Never, Biſchofs Marſchall, Heinrich 
Waldan den ältern, Hans Sauermann von Breslau erftlih an die Pfor- 
ten, ließen begehen, fie ficher zu IFG. ins Schloß zu gehen Laffen, weldes 
ihnen auch bewilfiget ward. Darauf kam Herr George Braun, Herr 
Seifart Promnig, Simon Hanewald, Doctor Reiman, Beruharb von 
Waldau und andre mehr, dieſe vermeldten IIG., warum I. K. Mai. 
Fürften und Ständen anbefohlen, dies gegen IFG. vorzunehmen, und 
waren bie Urſachen biefe: 


') für freibig, unerfhroden, muthig. 
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1) Warum IFG. I. 8. Maj. nicht gehorfamet und die ſchuldige 
Eidespflicht gefeiftet Hätte. 

2) Barum IFG. anf I. 8. Maj. Befehlich fich gen Prag nicht ein- 
geftellt und I. K. Maj. nicht gehorſamet. 

3) So hätten IFG. die Regierung dermaßen nicht beftellt, wie es 
hätte fein follen, und I. 8. Maj. Decret nachgelebet, nämlich daß fie zus 
gleich mit Herzog Friedrichen bie Regierung, fowohl die Yand-Näthe, hal- 
ten follten. 

4) So wären ITG. in Polen gezogen, zuwider und Verbot J. 8. 
Maj., und practicirten wider 3. 8. Maj. 

5) Desgleichen fo beſchwerte ſich die Laudſchaft, daß IFG. aufs neue 
große Schulden machten und zahleten Niemand nicht. 

6) So rüfteten ſich IFG. mit Kriegesleuten und Munition, und 
I. 8. Maj. wüßten nicht, wie es IFG. meineten oder wo es hinaus gelte. 

7) Nähmen IFG. Saden vor, die gar nicht verantwortlich noch 
Fürſtlich, darum, daß fie Herzog Friedrichen vor ihren Bruder nicht er- 
kennen, den doch I. K. Maj. vor einen Fürften aus dem Haufe Liegnitz 
hielten, auch dazu eingefeget. Dies fönnten I. K. Maj. länger nicht zu— 
fehen, derowegen fo hätten die Herren Kaiferl. Commiffarien Befehl, dies 
nicht allein IFG. zu verweifen, fondern wär auch J. K. Maj. ernfter 
Befehl, daß IFG. fih in I. 8. Maj. Gehorfam ergeben jolle und bie 
Eidespflicht vor allen Dingen dem Heren Biſchof leiften, und in andern 
Bunkten ferner Beſcheides erwarten. 

Auf folhes der Herren Kaiſ. Commiffarien Anbringen haben IFG. 
ſelbſt Antwort gegeben, und erftlich eine lange Oration gemacht, wie IFG. 
alfzeit der Kaiſ. Maj. gehorfanfter Fürft gewejen, fih auf I. 8. Maj. 
Erforderung auf Krönungen, Kaif. und Erzherzoglichen Hochzeiten, in 
Ungarn!) wieder den Erbfeind, und wo I. 8. Maj. IFG. Hingefordert, 
gebrauchen Habe laffen, und darunter viel 1000 X. Ungr. 3. 8. Maj. aus 
unterthänigen Ehren verzehret; da denn fein Stand in Schleſien wäre, 
der IFG. in ſolchen Dienften, fo geleiftet worden, gleiche wäre. So hätten 
fih IFG. auch nunmehro bis ins fünfte Jahr auf I. K. Maj. Befehl 
geduldet, ja Fand und Leute von außen zur ganzen Ungebühr angejehen, 
diefer einigen Urſachen halber, daß fie wider I. 8. Maj. Anordnung nicht 
hätten thun noch Leben wollen, ungeacht daß fie gute Gelegenheit, und 
Mittel gehabt, fich ſelbſten einzufegen, aber als ein gehorfamer Fürft ſich 
dawider gebulvet, bis J. K. Maj. ſelbſt die Suchen mit rechten Augen 
angefehen und IFG. reftituiret hätten. Hätte fich auch dies Jahr über 
ſich alſo Fürjtlich gegen 3. 8. Maj. gehorfamlic und dem ganzen Vater: 
land erzeiget, daß IFG. mit Beſtand, Grund und Wahrheit nichts anders 
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nachgejaget noch dargethan werden mögen; daß aber IFG. von berofelbi- 
gen Mipgünftigen bei 3. K. Maj. alfo wären angegeben mit lauter Un— 
grund, könnten fie nicht vor, wollten ſich aber als ein redlicher Kürft ver- 
antworten. Es wäre IFG. wohl ſchmerzlich, daß fie von I. K. Maj. 
unverſchuldet alfo ſchmählich, unangefagt ſollten überzogen werden, hätten 
fih vielmehr des Himmels Falles, als dies verjehen. Weil es aber 
38. Maj. alfo gefällig, könnten fie nicht dawiber, und wann ſich denn 
3. 8. Maj. gegen IFG. feindfefig erwiefen, ald hielten IJG. auch nicht 
davor, daß fie nunmehr unüberwunden fehulvig fein würden, I. Maj. zu 
gehorjamen, fondern ſich vielmehr ingleichen feindlich zu erweiſen, jedoch 
wollten IFG. noch ven lindeften Weg gehen und fein Entſchuldigung nach 
in Gehorfam, in der That und Wahrheit beſchaffen wär, thun. 

1) Den erften Punkt, der Nichtleiftung ver Eidespflicht betreffend, 
hätten e8 IFG. ans feinem Ungehorſam getan, fondern aus biefen Ur— 
fachen, daß die Fürften in Schlefien privilegiret wären, feinem bie Eides⸗ 
pflicht anftatt 9. Maj. zu thun, es wäre denn ein geborner Fürſte. 
Weil aber I. K. Maj. dem Herrn Biſchof Solches hätten auferfeget, und 
er nicht ein geborner Fürft geweſen, jo hätten IFG. auch als ein Löb- 
licher ehrlicher Fürft wider ihr Privilegium nicht thun wollen. Hätten 
aber I. 8. Maj. einem Fürften dies auferleget, je wollten jih IFG. auch 
gehorfamft verhalten Haben. Derowegen fo wäre ber erfte Punft feine 
Urfache zu ſolchem Weberziehen. 

2) Daß IF6.I.8.Maj. auf dero Erforderung nicht gehorfamet nnd 
erichienen, wär IFG. Urfachen nicht, fondern Gott hätte IFG. mit Kranf: 
heit, und ſonderlich mit einer Kutz, alfo angegriffen, daß IFG. unmög- 
lich zu reifen gewefen, wie dies denn landfundig, IJG. Widerwärtigen auch 
feloft bewußt wäre; darum ſich IFG. gegen I. K. Maj. unterthänigit 
auch entſchuldiget Hätten umd aus Ehehaften wohl entſchuldigt wären. 

3) Die Regierung aber hätten IFG. allewege alfo beftellt, vaß fich Nie- 
mand der Wiberung der Yuftiz zu beſchweren haben werde; daß aber von 
II. Mißgünftigen ein Andere angegeben, wirde IFG. mit Ungrund 
damit befeget, müßten es aber Gott anheintftellen, häte aber bie Perjonen 
vorzuftelfen, jo fich über die Regierung beſchwerten, IFG. wollten mit 
denſelbigen vor Fürften und Ständen, ja auf den Fall vor I. K. Maj. 
ſelbſt, vorlommen und Erkenntnis dulden: geftünden derowegen an ſolchem 
Ungrunde nichts. 

4) Wäre nicht ohue, daß IFG. zum öfteren in Polen wären gezogen, 
zu Beſuchung derjelbigen Herren und Freunde, hofften auch nicht, daß es 
336. verſchräukt könnte werden. Weil IFG. aus den löblichen Stamm 
der Könige in Polen wären, jo Hätten IFG. noch Poluiſch Geblüte in 
ihr, welches wallet und eine Zuneigung zu Polen hätte, geftünden aber 
gar nicht, würde auch nicht zu erweiſen jein, daß IFG. wider I. Maj. 
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practicirten, fonbern wollten vielmehr das Contrarium weiſen, daß fie bei 
den vornehmften Herren I. Maj. zum Beſten gebächten und bie vom 
3. Maj. redeten, was fi von feinen Kaifer und Herren gebühret, und 
bürfen I. 8. Maj. derwegen die wenigfte Ungnabe oder Misvertrauen 
auf IFG. werfen, Hätten deſſen auch fein Urſache. 

5) Daß IFG6. bis anher Schulden gemacht, hätten fie unumgänglich 
thun müffen, denn IFG. hätten auch auf Befehlich aus dem Fürſtenthum 
wenig oder nichts befommen, und freilich Noth halben Schulden machen 
möüffen; die Landſchaft aber Hätte fich deswegen nichts zu beſchweren, fie 
gäben ihm nichts dazu, und IFG. als ein aufrichtiger Fürft wollte dieſe 
Schulden auch ohn ihre Zuthat wohl zu zahlen wiffen; werde aber mit 
Solchem auch wider die Gebühr beleget. 

6) Daß fih IFG. etwas Roffe kauften, Büchfen undfonften Munition, 
das werbe ja wiber I. K. Maj. nicht fein, fondern vielmehr vor fie, da⸗ 
rum daß IFG., als der Lehnsfürft, I. K. Maj. Lande helfe auf allen 
Vorfall zu befehügen, und denn auch, daß auf der Feſtung Liegnig was 
vorhanden fein möchte, und beichehe von IFG. auf fein Böſes, I. Maj. 
ſollten auch in fie fein Misvertrauen fegen. 

7) Hätten IFG. die Zeit ihres Lebens Fein unehrliche Sachen, fo nicht 
Bürftlich wäre, vorgenommen, und wer IFG. Solches ziehe, der lüge und 
trüge es IFG. an, und wollten ſich als ein ehrlicher Fürft verantworten; 
bäte 3. 8. Maj. zum umterthänigften, ihm die vorgenommenen unfürft- 
lichen Stüde zu eutdecken, es wollte fih IFG. alfo verantworten, daß 
IKM. damit zufrieden fein follten. Daß aber IFG. Herzog Friedrich 
vor deren Bruber etlichermaßen nicht hielte und gehalten hätte, dazu hätten 
I36. Urfachen, und wäre deſſen nicht (äugbar. Er hielte ſich auch nicht 
Fürſtlich noch brüderlich gegen ihn; daß ihn I. K. Maj. vor einen Fürften 
von Liegnig hielten, dawider wollte er nicht fein, gebührete IFG. auch 
nicht, wider I. 8. Maj. zu ftreben. 

Wie denn mit mehrer Wiederausführung alle Punkte von IFG. be- 
fchehen, und bat, die Herren Commiffarien wollten Solches I. 8. Maj. 
berichten, daß JſG. zu Diefem unschuldig käme, nud ihn mit Ueberziehung 
verſchonen, IFG. wollten ſich alfezeit al8 ein gehorfamer Fürjt erzeigen. 

Mit folcher Antwort waren die anweſenden Herren zufrieden, (unge 
acht daß ING. bei einer Stunde redeten,) wollten es ben andern Fürften 
teferiren, begehrten, daß IFG. dero Räthe in die Karthauſe fehiden une 
die Antwort von den Hauptcommiffarien wieder anhören. 

Inmittelſt aber, weil die Commiffarien mit IFG. im Schloß reden, 
ftechen fie den Wallgraben ab, beineben bräuen fie, die Vorftädte in Brand 
anzufteden, und brauchten viel Trogworte. R 

Nun hatten zwar IFG. zuvor mit denen, fo bei IFG. waren, als 
Hans Schrammen, Kanzler, meiner Perſon, Paul Friedrichen, Secretario, 
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und dem ganzen Rath aus der Stabt auch Rath gehalten, was zu thun 
fei, daß, wo fie draußen was Gewaltfames vornehmen würben, jo wollten 
IFG. ingleihen mit Schüffen oder Ausfall fich auch feindlich erzeigen; 
denn IFG. wollten IFG. nichts nehmen laſſen, fondern eher zu Boden 
gehen. 

Zwar ich hatte ein jung Weib, mir war bei dem Handel fo wohl 
nicht, wollte mich lieber etliche Meilen davon gewünfcht haben, denn ich 
mir leicht Rechnung machen Konnte, bejchähe einige Gewalt, daß es über 
uns Alle 'naus gehen würde. Ich fagte aber IFG. und ven Andern 
nichts weniger zu, Leib und Leben, als ein Diener bei feinem Herrn 
ſchuldig ift, zu laffen, und fegte mein Mauraufcplein gar bei Seite. 

Wie nun die Commiffarien wieder 'naus kommen, thun fie Relation 
und fagen, ber Herzog fei guter Dinge, hätte ſich recht zum Handel ge- 
ſchictt, und wäre gewiß, daß im Dinter-Schloß eine Anzahl Polaken hätten 
gehalten, man werde befinden, Fürften und Stände würben eine Schnalde !) 
befommen und man folle dem Herzog nicht trauen, denn er hätte gefagt, 
Leib und Leben wolle er daran fegen, aud bie Stelle gewiefen, wo er 
tobt bleiben wolle, umd Jeder, fo bei ihm wäre, ber wäre dazu Luftig. 
O5 fie nun wohl gemeinet, e8 wären im Hinter-Schloß Kriegeleute ge- 
weſen, jo find doch anftatt der Polafen ein Haufen Kühe gewefen. Daß 
alſo, wann es IFG. hätte thun wollen, und ihr fo viel dazu, als davon 
gerathen, wären gewißlich Fürften und Stände aus dem Felde gejaget 
worben, 

Wann denn die Herren Commiffarien (wie vorgemelot) begehrten, 
daß IFG. die IHrigen in die Karthaufe ſchicken wolften, vermeinten IFG., 
es möchte ein Anfchlag fein, daß fie die Näthe von IFG. brächten und 
würde von und feiner mehr zu IFG. gelaffen werben, und wenn alfo 
IFG. keinen Rath mehr um fi Haben würben, jo würden IFG. fich 
auch deſto eher begeben und fich in Gehorfam einftelfen; derwegen ſchickten 
ITG. zuvor "raus, und ließ um ein Geleit der Seinigen frei ab- und 
zuzureiten bitten, welches auch fobald von Fürften und Ständen erfolget. 

Darauf ſchickten IFG. zu Roß Hans Schramm, mich, Melcher 
Rons, Burggrafen, und Secretar Friedrichen in die Karthaufe. Wie wir 
num beim Thum ausreiten follten, jo wollten die Landsknechte auf ung 
hießen, daß wir ihnen faum entreiten fonnten; denn fie vermeinten nicht 
anders, als daß der Herzog ausfiele; glaube aber, daß mehr aus Furcht, 
denn Freubigfeit bejchahe. Es fam aber bald die Poſt, man follte uns 
paffiren laſſen. R 

Wie wir nun in die Karthauſe famen, reden und bie Herren Com- 


) das Wort muß dem Zuſammenhange nach Spott, Nieberlage o. dal. bedeuten, ift 
aber nicht zu belegen. 
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miffarien hart an, wir jollten bedenken, was wir machten und worauf wir 
unfern Herren führeten, derowegen follten wir von folhen Vornehmen ab- 
ftehen nud unfern Herrn zum Gehorfam ermahnen; denn follte es von 
ung nicht beſchehen, fo möchten wir fehen, wohin wir die Hütlein- fegen 
möchten. Es Könnten auch die Herreu Commiffarien mit IFG. gar nicht 
zufrieden fein noch diefelbige Entſchuldigung vor genngfam annehmen, und 
daß IRÖ. die Herrn Commiffarien nicht einfaffen wollten noch fi in 
Gehorfam zu geben, bei IKM. gar nicht verantworten, und würden eher 
mehr Ungnabe bei 3. K. Maj. erlangen. Ums Beften willen aber fo 
wollten die Herren Commiſſarien uoch eins an IFG. vor ihre Perſon be 
gehret, wegen 3. K. Maj. aber ernftlich anbefohlen haben, daß ſich JIſG. 
in Gehorfam geben wollten, fie einließe und fich bei ven Kaiſ. Commiffarien 
einftellte, follte e8 aber machbleiben, jo müßten bie Herren Commiffarien 
dies ins Werk richten, was fie Befehlich hätten. 

Wir vor unſere Perſon entfehuldigten und, daß dies Vornehmen 
ung nicht lieb wäre, riethen Solches IFG. auch nicht, fondern vielmehr 
ein Beffers, und ermahnten IFG. zum Gehorfam, bäten derowegen, und 
entſchuldiget zu halten; da® Andere aber wollten wir IFG. zu berichten 
wiffen, auch dies, was ehrlichen Leuten gebühret, dazu zu reden und fol- 
gendes bie Herreu Commiffarien wieder beantworten, allein bitten wir, 
die Herrn follten uns ein lebendiges Geleite zu geben, daß wir ficher aus- 
und einveiten möchten. Mit welchem die Herren Commiffarien auch zu: 
frieven, und gaben nus ein Trommeter zu, der und durch ') die Wachen führete. 

Wie wir nm IFG. der Herren Commiſſarien Anbringen mit mehren 
Umftänden und Ausführung bericht Haben, auch dabei allerlei IRG. zu 
Gemüte geführet, ſouderlich unfer Perſon halber, ver großen Gefahr, dur: 
innen wir fteden, daß es Alles anf uns wollte geleget werben und wir 
alſo unfers Halfes halber nicht ſicher wären, bäten berowegen, IRG. wollten 
fih und uns bevenfen, und die Sache auf andere Wege richten, damit fie 
und wir aller Gefahr erlediget würden. 

Es waren aber IFG. auf feinen andern Weg zu bringen, daß fie 
was anders thuu wollten, als wie fie zuvor. den Herren Commiſſarien 
angemeldet hätten, nämlich, daß fie in allen billigen Sachen IRKM. gehor- 
jamen wollten, Eivespflicht leiten, uud fich, wie einem Fürften gebühret, 
erzeigen, aber gefangen geben wollten IFG. nicht thun, es ginge auch, 
wie es wolle. Bäte derowegen die Herren Commiſſarien, mit IFG. Er: 
bieten zufrieden fein und nichts Thätliches vornchmen; follte es aber be— 
ſchehen, wie allbereit da8 Waffer wäre abgeftochen worden, welches ganz 
feindfich ansfähe, fo müßten IFG. Gewalt mit Gewalt wehren, da fie 
doch fonften erbötig, fich alles Gehorjams zu erzeigen. 
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Ritten alfo wiederum 'naus und zeigten ben Herren Commifjarien 
dies an. Darauf ward der Herr Bifchof ſchellig und unluftig, befohlen 
ung, IZG. anzuzeigen, daß fie die Vorſtädte wollten laſſen aufteden, fo- 
wohl an der Stadt anfangen zu ftürmen, wofern FIG. fih nicht ein 
anders bebächte und fih I. K. Maj. ergäbe. Wir wollten deswegen mit 
dem Herren Biſchof fein Disputat halten, jondern baten IFG. zu erlau: 
ben, Solches IFG. zubringen. 

Wie wir nun ITG. meinem Herrn dies berichten, wurden IFG. 
ganz entrüft, antworten kurz darauf, hätten jie Solches, daß fie die Vor— 
ftäbte wegbrenuen, die Stabt ftürmen follten, in ihrer Yuftruction, fo 
wollten IFG. fich vor feinen Feinden ſchützen, und wäre ber Kaifer nicht 
mehr fein Herr, ſondern fein Feind, derowegen bürfte er feinem Feinde 
nicht gehorfamen, und es follte ihnen Trutz geboten fein, anzuzünden, 
336. neben der Stadt die wollten bald bei ihnen fein,') denn IFG. 
würden den gemeinen Pöbel nicht haften, fondern vielmehr zur Gegenwehr 
anmahnen. Es wollten aber IFG. auf einen folchen Fall vor Gott, der 
Welt und männiglich entſchuldiget fein, was befchehe, daß es IFG. nicht 
machten; fie wollten aber noch davor gebeten fein, daß es nachbleiben 
möchte. Wie wir nun Solches denen Herren Commifjarien wieder zu- 
bringen, find fie alfe rafend und zeigen an, fie müßten die Sachen nun— 
mehro mit Ernft angreifen, ließen uns abtreten und beredten fich bei 2 
Stunden. 

Immittelft aber zeucht ein Wetter auf und fchlägt nur einen Schlag 
nahe bei der Karthaufe in eine Weiden. Darauf ſchicken die Herren Com- 
miffarien zu und, was das wäre, baf im währender Unterredung mit 
großen Stüden "raus gefchoffen würde, wir follten es einftellen Laffen, 
oder follten was anders erwarten. Wir wandten ein, es thät Soldes 
nicht unfer Landesfürſt, jondern Gott im Himmel, dem wir nichts zu ge— 
bieten noch die Hände zu binden hätten oder Fönuten. Dies wollten die 
Herren Commiffarien nicht glauben, bis fie von Audern Bericht empfür- 
gen, es wäre ein Donnerfchlag geweſen. Nach Solchem waren wir wie: 
der abgefertiget: weil es fi gegen Abend nahete, fo jollten IFG. zufrie- 
den fein, daß die Herren Commiffarien in die Stadt zögen; folgenden 
Morgen könnte von der Sache ferner Unterrebung gepflogen werben. 

Wie wir Soldes IFG. berichten, wellten fie durchaus nicht, laſſen 
den Herren Commiffarien wieder durch uns anmelven, er wollte jeine an- 
gefagte Feinde in feine Feſtung und Stabt nicht einlaffen, fondern wolle 
vielmehr fehen, wie er fie wegbrächte; ritten aljo mit folder Antivort 
wieber auf die Karthaufe zu. Im Nausreiten jchidet mein Weib von 
Mertſchütz 'rein zu mir und ließ mich um Gotted willen bitten, ich wollte 
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mich ferner in biefer Sache nicht gebrauchen Laffen, fondern heimziehen; 
denn die Herren Sommiffarien hätten ihr gen Mertihüg anfagen laffen, 
wo ich nicht davon abweichen würde, fo würde man mich gefangen nehmen 
und den Kopf vor die Füße hauen; fie follte mich aber vor Solchem warni= 
gen. Zwar es machte mir feltfam Nachbenfen, denn ich wohl erachten 
konnte, daß fie es aus ihrem Kopfe nicht Hätte; ließ fie aber tröften und 
fagen, e8 habe feine Gefahr, morgen wollte ich heimfommen, fie follte ſich 
nicht bekümmern. 

Wie wir nun IRG. Antwort denen Herren Commiffarien anzeigen, 
werben fie je mehr unwilliger; befinden doch auch, daß fie mit Schnarchen 
nichts ausrichten konnten, jo wollte e8 ihnen auch mit Gewalt was vor- 
zunehmen nicht thufich fein, derowegen fo gaben jie wieder gute Worte 
und fuchten mit Glimpf, wie fie doch in die Stabt möchten gelaffen wer- 
den; baten derowegen noch eins, IFG. wollten ſich in die Sachen ſchiden 
und nicht mehr auf den Hals laden, denn, follten fie nicht in die Stabt 
gelaffen werden, fo würde es ein feltfam Anfehen haben, und 3. K. Maj. 
würden befte höher dadurch erzürnet werben. Wollten uns berowegen er: 
mahnet, auch anftatt der Kaiſ. Maj. gefchafft haben, das Beſte dazu zu 
reden, damit wir nicht in die Verdacht bei I. K. Maj. uud männiglich 
kommen bürften, ſam wir bie Rädelsführer wären, und nachmals in bie 
Äußerfte Noth fommen möchten, 

Dies wir abermalen zurüdnahmen, IRG. zu veferiren und das Befte 
dazu zu reden als ehrliche Leute, denen es nicht gebühren wollte, wider 
die Röm. Kaiſ. Maj. zu jegen, recht den Sachen unter Augen zu gehen. 
Wie wir nun IFG. zum 7 mal Relation thun und Soldes vermeiden, 
waren IFG. je mehr unwilfiger, fagten, wir follten den Herren Com- 
miffarien zum legten anmelden, daß er dies Alles nicht thun wollte, und 
wo fie ſich nicht paden und fortziehen würden, jo wollten IFG. nunmehr 
auch ihren Kopfe folgen und mit ihnen endlich ſchlagen) und ihnen ben 
Weg meifen. 

Wann aber dazwifchen die Herren Commifjarien dem Rath und ben 
Aelteften hatten zuentbieten faffen und zu Gemüte geführet, fie follten fehen, 
womit fie umgingen, und es aljo maden, daß fie auch Hüte auffegen 
könnten, waren fie was Meinmütiger als zuvor worden, und baten, IIG. 
wollten ſich in die Sachen ſchicken, daß IFG. und fie nicht in größere 
Ungefegenheit fämen. So waren wir aud Alle ver Meinung, daß IFG. 
Vorſatz nicht gehen würbe, denn fie ſich auf einen ſolchen Fall, weil fie 
draußen friedlich lebten, ſich feiner bei IFG. was THätliches vorzunehmen 
werbe finden laffen; und weil IFG. Solches vernommen, ſchoß IFG. 
gleich da8 Gemüte auch, und bewilligten IFG. auf Eonbition die Herren 
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Commiffarien in die Stadt einzulaffen. Wie Solches Hans Schramm 
vernimmt, rühren ihn die Gewiffen, macht fich frank und will nicht mehr 
’uausreiten. Derowegen J3G. mir, neben Paul Friedrich, Secretario, 
befehlen, e8 auf Mittel zu behandeln, fo nur IFG®. nicht ſchädlich. 

Begab mich alfo wieder zu den Herren Commiffarien und pflegte 
Handlung. Ob ich num wohl Anfangs wenig richten konnte, weil die 
Herren Commifjarien IFG. nicht traueten und mit dem ganzen Haufen 
in die Stadt ziehen wollten, weldes IZG. mein Herr gar nicht thun 
wollte, jo behandelte ich es doch dahin mit der Herren Commiffarien 
Wille und IFG. Zulaſſen, daß alle Herren Commiffarien in die Stadt 
gelaffen (aber!) aufs Schloß gar nicht) folften werden, und daß dagegen 
IF6. der frei Paß aus und ein die Stadt gelaffen, und das auswendige 
Kriegsvolt abgeſchafft würde, fewohl daß IFG. freijtehen follte, die 
Wachen in der Stadt und auf den Wällen ihres Gefallens zu  beftellen, 
und daß IFG. Leuten feinem fein Haar angerühret würde, ſondern allent- 
halben frieblich (eben. Dagegen fo wollten IFG. deu Herren Kaif. Com- 
miffarien und alle den ihrigen auch Schuß halten. Was aber das andere 
Kriegsvolf betreffend wäre, weil es munmehro jpät, jo wären IFG. zu- 
frieden, daß fie rottweife, 10 Perfonen anf einmal, in die Stadt gingen 
und Proviant kauften, beineben aber fo follte dem Herrn Bifchof zuge 
laſſen fein, 50 Hakenſchützen mit auf den Biſchofshof zu nehmen, 
welche IFG. bewachten. 

Wann ich denn bie Herren nunmehr fo weit zufammenbrachte, daß 
fie mit gemeldten Conditionen auf beiden Theilen zufrieden waren, als 
wurben bie Herren Commifjarien gegen Abend um 23 Uhr ungefährlich, 
die Wagenroß mitgerechnet, mit 350 Pferden eingelaffen, und mochte ihm 
ein jeber ein Loſement fuchen, wie er wußte; das andere Kriegsvolk aber 
warb bald von den Herren Commiſſarien abgejhafft. Da ich nun ſolchen 
Briedenscontract hatte geſchloſſen, verbiente ich mich mit folder Handlung 
gegen ben Herren Commiffarien gar wohl, und fagten mir großen gnädigen 
Dant, wollten e8 auch bei der Kaif. Maj. meinem angewandten Fleiß und 
Geſchicklichkeit nach rühmen. 

Wie nun die Herren Commiſſarien in bie Lofementer waren fommen, 
ſchickten IFG. mein Herr dem Herm Bifchof durch mich etliche See— 
tarpfen und große Hechte, ingleichen auch Herzog Carln, welcher fie mehr 
von mir zu Dank annahmen, denn von IFG. feldft, weil es IFG. wohl 
verftunden, daß es durch mein Antreiben beſchehen wäre. Ward alfo dieſe 
Nacht die Wache mit Trommel und Pfeifen in die Stadt und den Wällen 
anfgeführet, und wachten auf dem Platz ein Fähnlein Knechte, und vor 
dem Bifchofshofe 100, und auf dem Schloß 200 Kuechte; mußte dieſe 
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Nacht Thorfchließer und auch Wachtmeifter fein, wie IFG. auch ſelbſt, 
jedoch unvermerkt, mit 'rumzogen und befahen die Wache; dies ift alſo 
von dem Tage der Belagerung Lieguitz, wie es vorgelaufen. 

Den 8 Junii frühe ſchicket der Herr Biſchof und IFG. Herzog Carl, 
ſowohl die andern Herren Commiffarien, zu I3G. meinem Herru, als 
Hans von Neder, Nittmeifter, Jochen Steffen, Marſchall, und George Ba- 
pifchen, begehren an IFG., daß fie wellten auf ven Biſchofhof kommen 
und I. 8. Maj. Befehl anzuhören, dad IFG. abermal nicht thun wollten, 
fondern erklärten fi, die Herren Kaif. Eommiffarien follten vor ihre 
Perſon aufs Schloß kommen, follten fie mit 20 Dienern eingelaffen werden. 
Ob nun wohl den Herren Commiſſarien ſolcher Vorſchlag war vorgetragen 
worden, fo war es doch bei ihnen nicht zu erhalten, derowegen fie zum 
andernmal durch die Gefaubten IFG. ließen erfuchen, weil e8 3. K. Maj. 
Repntation anginge, daß IFG. zu ihnen 'nuuter kommen wollten; welches 
336. doch abermal in feine Wege thun wollten. Doch letzlich bewilligten 
I36., dafern die Herren Commiffarien IFG. Geißeler aufs Schloß ein- 
fteffeten, damit IFG. verfichert, frei wieder auf das Schloß zu kommen, jo 
wollten IFG. ſich bequemen. Wann denn bie Herren Commiſſarien fahen, 
daß fein Anders bei IFG. zu erhalten fei, bewilligten fie es zu thun, und 
wurden darauf die vorgenannten drei Berfonen aufs Schloß eingeftelft, mit 
welchem I5G. au zufrieden, und befahlen IFG. fie mir, ich follte fie 
in ein Zimmer führen, bis IFG. wieder 'nauflämen. 

Nah Solchem ritten IFG. auf den BiihofeHof, Hatten 24 Traban- 
ten und 50 Hakenſchützen, auch fonften fein Hofgeſindlein, auch über 36 
Perſonen, mit. Wie IFG. nun in Hof kommen, gehet der Herr Bifchof, 
Herzog Carl und die audern Stände IFG. entgegen und empfangen ihn 
freundlich; danach fo halten fie IJG. meinem Herrn ausführlich nad) der 
Länge I. 8. Maj. Befehlich ein, uud begehren zum alfererften, daß I3G. 
38. Maj. die Eidespflicht thun follten, alsdenn würden fich die andern 
Sachen wohl fehidten. 

Darauf taten IFG. ihren Bericht und Eutſchuldigung, daß er 9. 8. 
Maj. niemals ungehorfam wäre gewefen, auch noch nicht, fondern was er 
gethan, das hätten IFG. zu Erhaltung des Fürftl. Privilegii gethan (mie 
weitläuftiger in ber erften Erklärung gemelvet); weil aber nun IF®, 
Herzog Carl dabei wären, und IFG. befinden, daß Solches wider das 
Privilegium wicht wäre, fo wollten IFG. die Eidespflicht auch gern Leiften; 
und wann es denn Herzog Carl vor gut anfahe, fo leifteten IFG. vie 
Eivespflicht uud ward IFG. gefet ein Stuhl mit rothem Sammet ber 
dedt, und ein vothjammet Bolfter, darauf fnieten IFG. und thäten ben 
gewöhnlichen Eid, und thät darauf den Handſtreich Herzog Carfn, als 
einen gebornen Fürſten. 

Nach folgen Actn begehrten Die Herren Gommifjarien, daß ſich nun— 
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mehr IFG. auch in I. K. Maj. Gehorſam ergeben wollten, welches IFG. 
in feinen Weg nicht thun wollten, fonberu erboten ſich ſonſten aller Unter: 
thänigfeit, fagten doch nichts defto weniger zu, fich auf den 1 Juli gen 
Prag einzuftellen und I. 8. Maj. Gemüte und Beſcheides ferner anzu 
hören und zu erwarten. Darauf baten die Herren Commiffarien IFG. 
zu Gafte; weil denn IFG. unten bei der Tafel blieben, ging ich zu den 
Geißelern aufs Schloß, und weil jie mir befchlen waren worben, 
mußte ich auch fehen, daß fie mir micht entliefen, frühſtückten alſo 
mit einander als alte Bekannte und gute Geſellen, und nahmen bann 
Wein zu uns, daß feiner vom Tiſche weggehen konnte. Wie IFG. mein 
Herr nun 'nauf fommen, funden fie uns alle mit guten Räuſchen figen, 
wie denn IFG. auch felbft einen Rauſch mit 'nauf brachten, mußte alfe 
die Geißeler anf einen Wagen jegen und dem Herrn Bifchof wiederum 
’nunter ſchicken, aljo hatte biefer Tag auch fein Endſchaft. 

Folgenden 3 Tages, als den 9 Junii frühe, zogen bie Fürften und 
die Herren Commiſſarien hinweg, und hatte aljo der Liegnigifche Krieg ein 
Ende. Es waren doch 3 Perſonen darunter umfommen. Ob fie nun aus Furcht 
ober andern Urfachen geftorben, ift mir nicht wiſſend, aber erjchoffen iſt 
feiner worden. . 

Die Kühe aber auf den 2 Vorwerken waren am übelften dran; fie 
mußten 3 Tage im Hinterfchloß fein, hatten nichts zu effen und waren 
auch ſtũudlich ihres Halfes nicht ficher, inmaßen ihrer denn neun auf dem 
Platz blieben, fo vor die Landeskuechte gejchlachtet waren. 

Glaube uicht, daß jemalen cin einländiger Krieg gewefen ift, als dieſer, 
da einer doch jo bald Hätte können in Ungelegenheit kommen, als fonften 
irgend an ambern Orten; benn das Höchfte Haupt neben Fürſten und 
Ständen in Echlefien waren IFG. und uns Allen zuwider, unb wider 
biefelbigen mußte bei meinem Herrn geftanden werben; vathe es feinem 
Diener mehr, der ein Solches thut, als ich gethau habe, es möchte einen 
böfern Ausgang gewinnen, Gott aber hat mich alfo geführet und behütet, 
daß ich auch in dem höchften Trippel?) und Streit ben beften Danf von 
den Herren Eommiffarien befam, indem daß ich dazu mit Gfimpf geholfen, 
daß bie Herren anf annehmliche Mittel in die Stadt waren eingelajfen 
worden, baburch verricht warb, was J. K. Maj. anbefohlen hatten. Daß 
num Solches beſchahe, war ich (wie gemeldt) das vornehmfte Werkzeug, 
und befam dadurch (wiewohl unwiſſend) gnädige Herren und einen Ruhm, 
der in ganz Schlefien lautbar ward, und that doch dies bei meinem Herrn, 
was fich einem Diener erheifchet und gebühret. Gott helfe, daß ich es auch 
mag genießen, denn Leib und Gut fund mir darauf, wenn es ven böfen 
Ausfchlag gewonnen hätte?), und war mir vor mein fiebes junges Weib, 
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die unzählige Voten bei mir hatte, ber größte Kummer; jedoch weil es 
aljo gerieth, wollte ich mir auch nicht gemwünfchet haben, davon zu fein 
gewejen. Dabei haben IFG. mein gehorfames trenes Gemüte zu fpüren 
gehabt, daß ich auch mein liebes Weib und mich felbft deshalben in die 
Schanze gejeget und als ein getreuer Diener mich habe finden laſſen. 
Dies ift alfo von dem Liegnigfchen Kriege; Gott behüte vor dergleichen 
Unrath gnäbiglih, Amen! 

Nach Abziehnng der Herren Commiffarien kommen IFG. in Erfah- 
rung, wie daß Hans Mufcelwig von Stanſchen, IFG. Herzog Friedrichs 
Rath, in die Stadt gezogen fei und am Thor wider die Guardia gejagt: 
„Iſt nun der verlogene Fürſt,) Herzog Heinrich, eines zu Kreife ger 
bracht ? in welch Loch Haben fie ihm geſteckt? O, recht auf folde Herren!“ 
Ob ihm wohl die Guardia gefaget, er wäre noch ihr Herr und fie bie- 
neten Herzog Heinrichen, hatte er es doch nicht wollen glauben. Als 
laſſen IJG. den Mufcelwig durch mich beſtricken, aus der Stadt nicht zu 
verrüden bis auf fernern Beſcheid, und hatten IFG. eigentlih Willens, 
ihn vecht zu curiren, wie er denn etliche Tage figen mußte. Aber ver 
Herr Biſchof intercebirte vor ihn, jo warb er dem Herrn Bifchof zu 
Ehren (08 gelaffen. Dadurch hatte ich mich bei Herzog Friedrichen aber: 
mal fehr verbrannt, fowohl gegen den von Mufchelwig. 

Wie fih nun diejer Krieg geftillet und ich gleichwohl von meinem 
lieben Weibe Boten bekommen, daß fie wegen des Erjchrednis nicht wohl 
anf fein folfe, nahm ih von IFG. Verlaub, mich nach Mertſchütz zu be- 
geben. Ob es nun wohl ſchwer zuging, dennoch verfaubten IFG. mir. 
Komme alfo mit großen Freuden heim aus dem gefährlichen Kriege, ver- 
hoffte auch eine Zeit allda zu bleiben und meine, fowohl meiner Brüder 
Sachen jo viel möglich zu befördern, e8 wäre mit Verfaufung des Gutes 
over Aufborgung Geldes. 

Es wollte aber nicht jein, jondern IFG. fehrieben mir 4 Tage her⸗ 
nad, demnach mir wiffend, daß IFG. nach Prag auf fein müßten, als 
wäre IFG. Befehlich, daß ich mitziehen follte, jo wäre fonften auch alfer- 
hand zu beftellen, derowegen fo follte ich mich ſobald bei IFG. einftellen, 
die Reife nach Prag mit aller Nothburft fortfördern, Geld aufbringen 
und was fenften nöthig verorbnen. Welches mir nicht gute Botſchaft, 
ſonderlich meinem lieben Weibe, waren, jedoch ließ ich den 2 und 3 Ber 
fehl überhin rauſchen; Teglih aber, wie ich des Morgens noch fchlafe, 
fommen IFG. felber und nehmen mich aus dem Bette mit auf Liegnig. 
Allda ging mein Kummer und Marter wiederum an, denn es ſollte viel 
beftelft werden und war fein Geld vorhanden. Damit ich aber deſto befier 
Luft zu Verrichtung der Sachen haben möchte, laflen I3G. mein liebes 


) die Guardia — Fürfl] fehlt €. 


1581 213 


Weib von Mertſchütz ſtillſchweigend hofen, geben mir ein Zimmer auf dem 
Schloffe ein, war aljo bis in die 3 Woche allda. 

Demnach aber die Zeit herbei fommen wollte, daß IFG. nad Prag 
anf fein follten, bat ih IFG. wieder um Verlaub, meine Sachen baheim 
auch in Nichtigkeit zu bringen, derowegen ich nach Mertſchütz zog, berede 
mich wegen des bejchwerlichen väterlichen Schulowejens mit meinen Brü— 
dern, wie ihm zu thun und zu begegnen fein möchte bis zu meiner Wieder- 
tunft, da ich denn verhoffte, es nicht langen Anftand haben würde; ver: 
traute alfo das ganze Schuldweſen meinen Brüdern. Nach dieſem führete 
ih mein Weib nad; Hermsdorf zur Mutter, und bat, fie fo fange bei ihr 
zu behalten, bis ich wieder don Prag anheim kommen möchte, und gab 
meinem lieben Weide 40 Thlr. zu vorfallenden Sachen zur Zehrung, fo 
ih von meiner Befoldung zu Haufe laß. Und wie ich nur ein paar Tage 
bei ihr zu Hermsdorf gewejen war, gefegnete ich mich mit meinem lieben Weibe 
und nahm meinen Weg nach Liegnig zu, mit I3G. nach Prag zu reifen; 
aber IFG. waren mit wenig Freuden zur Liegnitz auf, fo war bie Freude 
bei mir auch nicht groß. 

Demnah IFG. zugejaget Hatten, fi anf den 1 Julii bei I. K. M. 
zu Prag einzuftellen, fo wurden IFG. doch etwas verzogen, daß fie erſt 
auf ven 4 Julii auf find, und tft von Räthen niemand, als Hans Schramm, 
Kanzler, Hans Lafjota und ich, mitgezogen, fonften aber 6 Junkern, 8 
reifige Roß und 3 Wagen gehabt. Sind aljo den 9 Julii zu Prag an- 
kommen und auf die Heine Seiten in ein Eckhaus eingezogen, dahin bes 
Kaiferd Fourier IFG. einlogiret hatten. Folgenden Morgen haben IFG. 
mich zum Herrn von Dietrichftein, ald dem oberften Hofmeifter, geſchicket 
und fich angeben, auch beineben erkundigen laſſen, ob I3G. auch I. 8. Mai. 
wie zuvor aufwarten und fein Dienft wie zuvor präſentiren ſollte. Darauf 
ließ der Herr von Dietrichftein anmelden, I. 8. M. würden zu Gnaben 
vermerken, daß fih IFG. Hätten eingeftellet, und IFG. follten wie zuvor 
den Zutritt in I. 8. M. Kammer haben. 

Folgenden Tages ritten IFG. gen Hofe, allda I. 8. Maj. IEG. die 
Fauft erboten und fich gnäbigft erzeiget; es blieb alſo anftehen, daß IFG. 
täglich gen Hof reiten und feinen Dienft leiſten. Im etlichen Tagen her- 
nach fommt Herzog Friedrich auch an; wie das IFG. vernehmen, er- 
ſchrecken fie etwas, jagen wiber mid: „Das wirb nicht gut werben.“ Ich 
rede es aber IFG. aus dem Gemüte, indeß gehet IFG. die Zehrung ab, 
derowegen ich bei den Juden IFG. Hutband vor 30 Thlr. verfegen 
mußte. 

Wann denn IFG. Yonften wegen Zehrung fein Rath wußten, fuppli- 
ciren fie an Kaifer und überreichen es felbften, deſſen Juhalts, daß IFG. 
gehorfamft bäten um Verlaub, oder I. 8. Maj. wollten IFG. gnädigſt 
erſcheinen und Gelb zur Zehrung leihen. Darauf ward IFG. von I. K. 
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Maj. bewilliget, aus der Kammer 300 Thlr. zu leihen, welche ich aus ber 
Kaiſ. Kammer, erftlich den 22 Aufii 50 Thlr., hernach den 25 dito 150 
Thlr. und den 30 dito noch 50 Thlr., empfing, damit ward eingefauft und 
geipeifet. 

Unterdeß kommt IFG. zu Ohren, daß fie von I. K. Maj. beftridt 
würben werben, barüber fie nicht wenig verftürzt und befümmert worden, 
derhalben hielten fie mit und Dreien Rath, wie den Sachen zu thun. 
356. fchloffen aber endlich dahin, daß IFG. entreiten wollten, und wir 
drei follten IFG. bei 3. 8. M. fehriftlich, daß fie weggeritten wären, 
entfchufpigen, darein ich feines Weges nicht willigen wollte, ungeacht daß 
der Kanzler und Laffota mit IFG. ftimmete; fondern fagte mich Har an, 
wenn IFG. ritten, fo wollte ich fahren oder zu Fuße davon laufen, denn 
diefe Beſchwer wollte ih auf mich nicht nehmen. Es gefiel zwar IFG. 
mein Einrathen und Anfagen gar nicht und hielten noch auf dem Ihrigen, 
fie wollten entreiten, wie denn auch alfbereit ein Pferd gefattelt ftund, 
und ein Polak follte mitreiteu; ich führete aber IFG. ferner zu Gemüte, 
wofern fie ritten (wie ich denn ING. nicht halten Könnte), fo ritten fie 
fih um Land und Leute. Darauf ftellten fie es zu biefem Mal ein. 
Zwar ich hatte mit dem Einkaufen und Speifen auch große Mühe, jo gab 
es auch viel Schidens zu einem Herrn zum andern, daß ich wehl nicht 
von vielen geruhten Tagen burfte fagen; fo waren meine Gebanfen auch 
mehr zu Haufe bei meinem lieben Weibe, denn zu Prag. 

Es ftund zwar etliche Tage an, als lommt den 12 Auguft I. 8. Mai. 
Trabanten einer, zeiget an, es wäre J. K. Maj. Befehlich, daß ber Herzog 
morgen um 9 Uhr fich in ver Tafelftube einftellen folle und ferner Ber 
fcheides erwarten. Da ſchoß IFG. das Blatt und wären diefe Nacht 
gern fortgewefen, es waren aber auf allen Eeiten, jedoch heimlich, die 
Wachen beftellt, auch ins Haus eine verleget, daß IFG. nicht fort Tonnte, 
darım IF6. warten mußten. 

Des Morgens früh um 7 Uhr ritten IFG. gen Hofe auf den großen 
Saal, allda, wie bräuchlich, fpazieren; vor meine Perfon aber ging ich ine 
Wartzimmer und wollte mich umfehen, auch ob ich mehr Zeitung erfahren 
könnte. Wie ich num dahin komme, fo befinde ich, daß dem Kaifer feine 
Seffion anfgefchlagen, ein Echranfen gemacht und allenthalben fo zugericht, 
wie damalen, da I. 8. Maj. einem Böhmen Leib und Leben abſprachen; 
deſſen ich denn fehr erfchrad, ging zu IFG. und fagte, wie ich es allent- 
halben im Wartzimmer befinde, deſſen IFG. noch mehr erfchraden. Wie 
es num nahend vor 9 Uhr kommt, zog die ganze Guardia, wie bräuchlic, 
mit Trommel und Pfeifen auf, welches IFG. noch furchtfamer machte, 
denn es jonften am Wochentag nicht bräuchlich, die Guardia aufzuführen. 
ITS, legten wohl auf allen Orten Kuudſchaft an, ſchickten mich und An« 
dere aus, ob was zu erfahren, aber e8 war alles ftille und nichts 
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lautbar. Darauf wären IFG. noch gern fort geweſen, aber da wars une 
möglich und die Wachen allbereit heimlich beftellt. Deromegen, wie IFG. 
fehen, daß e8 anders nicht fein will, ftelften fie fih um 9 ins Wartzimmer 
ein. Wie fie nun famen, wartete alfbereit bie ganze Guardia auf, wo 
der Actus follte vorgenommen werben, ingleichen fo war alles Hofgefinbe, 
ſowohl Herzog Friebrich, neben der Landſchaft Gefandten, au im Wart⸗ 
zimmer. IFG. ftellten fih wohl was frendiger, als fie waren, daß man 
IFG. die Bangigfeit wicht anmerken ſollte. 

Kurz darauf jo wird I. K. Maj. Zimmer eröffnet, daraus ber Herr 
von Rofenberg, der Herr von Beruſtein und andre Herren Officierer ber 
Kron Böhmen kommen, und feget fi ber Herr won Roſenberg in des 
Kaifers anfgefchlagene Seffion zu Füßen, bis das Bolt ein wenig. ftilfe 
ward. Daranf ftund er auf und eröffnete mit einer zierlichen Rebe 9. 
K. Maj. Gemüte IFG. meinem Herrn, barinnen alle Punkte wieberhofet 
waren, was IFG. im Liegnigifchen Kriege anheim gehalten warb, der 
Beſchluß der Rede aber war, daß es J. 8. Maj. Befehlich wäre, IFG. 
Herzog Heinrich follten fih in I. 8. Maj. Gehorfam geben, und wohin 
IFG. gewieſen, ſich einftellen. 

Darauf führen IFF. fo eine Rede, darüber ſich männiglich verwun⸗ 
derte, und widerlegte alle die Bezichten, jo ihm wollten aufgeleget werben, 
mit gewiffen ftarfen Gründen, und führete feine Unſchuld aus; bat letzlich, 
I. 8. Maj. wollten IFG. mit diefer Beſtricknis alfergnäbigft verſchonen 
und zu IFG. Verantwortung kommen laffen, auch mit ſolchem Eifer, daß 
die Herren Kaif. Officierer aufftunden mit Vermeldung, fie wollten I. K. 
Mai. folche Entſchuldigung unterthänigft vorbringen. Aber bald famen 
fie wieder, zeigte der von Roſeuberg an, e8 wäre nicht unterlaffen, IFG. 
Entſchuldigung I. 2. Maj. im Beſten unterthänigft vorgebracht, aber I. 
8. Mai. Tiefen es bei voriger Anordnung verbleiben, I. K. Maj. erböten 
ſich aber, der Sachen nachzudenken und alsdenn IFG. ferner zu befcheiden. 

Ob nun wohl IFG. ferner ihre Unſchuld ausführen wollte, fo war 
doch fein Gehör mehr, fondern der von Nofenberg brach ein, fagte, es 
wäre alfo I. 8. Maj. Befehlich, derowegen follte IFG. mit ihm gehen, 
und nahm ISG. bei der Hand. Darauf fehrie der von Rofenberg über 
laut: „Hans Schramm, der Kanzler, fol vem Schloßhauptmann folgen.“ 
Da fagte Brandan Zedlitz wider den Schloßhauptmann zum Ueberfluß: 
„Hier ftebet das ehrliche Männlein,“ und weijet auf Schrammen. Darauf 
ging bie Guardia fort, und war ein groß Gebränge, denn ein Jeder 
wollte fehen, wo es 'naus wollte. Und ging alfo der von Roſenberg mit 
IFO. fort aus dem Wartzimmer über den Pla nach dem großen Saal 
zu im die Oberzimmer über dem großen Saal.!) So jahe ich auch ven 
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Kanzler dem Schloßhauptmann folgen, ven alten Raffota hatte ich auch 
verloren. Mir war zwar nicht wohl, jondern viel beſſer geweſen, denn 
ich nicht in wenigen Aengften war, da ic) meinen Herrn gefangen weg- 
führen ſahe, meinen Gefellen, den Kanzler, ingleichen, mit Laſſota auch 
nicht wußte, wo er wäre oder um ihn ſtünde. Derhalben ich mit großer 
Begierde meinem Herru nachdraug, wie Petrus. unferm Herrgott folgete, 
unb weil ver Gebrang jehr groß, kounte ich auf der Stiegen nicht nach- 
eilen. 


Wie num der von Rofenberg das Geleite hatte gegeben in bie ge- 
meldte Oberzimmer und auf der Stiegen im Runtergang ift, fraget der 
Herr von Rofenberg feinen Marſchall, welcher ein Metticha war, mit 
ſolchen Worten: „Marſchall, wo ift der Schweinichen, des Herzogs von 
Kiegnig Hofmeiſter?“ Metticha fagt: „Gnädiger Herr, er wird nicht weit 
fein, denn ich habe jego mit ihm geredet.” Ich war freilich nicht weit, 
aber diefe Worte brachen mir auch mein Herz, alſo daß ih mir auch 
wollte gewünfcht haben, beit) meinem Mauraufchlein daheim oder über 
100, Meiten davon zu fein, fonnte auch nicht entweichen. Derowegen fo 
drang ich herzu, fagte: „Gnädiger Herr, hie bin ich,“ denn mich der Herr 
fonften wohl kannte, dachte, e8 muß brechen oder naden, jo mußt bu nun 
dran. Da bot mir der Herr von Rofenberg die Fauſt, fagte: „Ach habe 
ein treues Mitleiven mit euerem Herrn und mit euch felbit, ihr folfet ench 
aber bei mir aller Gnade und guten Beförderung getröften; weil ihr nun 
ſchwerlich der Gelegenheit nach bei eurem Herrn euch aufhalten werdet, 
ihr aber dienen wollet, follet ihr heute eine ehrliche Stelle bei mir haben, 
wollet e8 nur eurem Landsmann, meinem Marfchall, vertrauen, und bürft 
euch feiner Kaif. Ungnade befahren, ihr Habt einen gnädigften Kaifer. 
Warum id) aber nach euch gefraget Habe, ift dies: es wird euch mein 
Marſchall in Küche und Keller anweijen, wo ihr vor euren Herrn follet 
Efien und Trank abholen laſſen.“ So ſehr ich nun erfchroden war, fo 
fehr war ich in diefem Fall erfreuet, daß ich folche gnäbige Worte von 
dem von Rojenberg hörete; derowegen mir nichts mehr, denn hoben und 
gehorfamen Dank zu fagen und mich in berjelbigen Gnade zu befehlen, 
zu thun war, ging und fieß mich in Küche und Seller weifen, und waren 
IF6. mit 16 Effen wohl angericht gejpeifet und aus I. K. Maj. Keller 
mit gutem Wein getränfet. Der gute Herr war traurig, er faßte ihm aber 
ein Herz, es würde nicht (ange währen, wie IFG. denn auch bie Herren 
vertröftet hatten. 


Bann denn IFG. nur mit 9 Berfonen zu Hofe gejpeifet worden und 
das andre Sefinblein in ber Herberge effen mußte, darauf denn viel ging 
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und wenig vorhanden war, gab es mir große Mühe, bei IFG. auf der 
Kaif. Burg zu fein und auch in der Herberge bei dem Gefindlein. 

Waun es denn feinen Beftand haben fonnte, als bat ih IFG., die 
wollten mir neben dem andern Gefinblein nach Liegnitz zu ziehen verlau— 
ben; was aber 956G. vor Perfonen, daß die Zahl der 9 erfüllet, 
bei fi behalten wollten, jtellte ich in IFG. Gefallen, fo follten 
biefelbigen da bleiben. Nun gefiel e8 IFG. mit Wegichiden des Gefind- 
fein gar wohl, aber mir wollten fie in feinen Weg nicht verlauben, ob ich 
wohl Andere an IRG. ſchicket, fo war doch bei ihr nichts zu erhalten, 
derhalben ich in großen Sorgen ftund und ich nicht wußte, wie meine 
Sachen zu machen. 

Wann ich denn fein Mittel wußte, wie ich mit gutem Gfimpf möchte 
to8fommen, legte ich mich harte mit Kaspar Heillungen ein, nahm auch 
Urſach zu ihm, wo ich fonnte und mochte. Dies klagte Heillung IRG,, 
mit Vorgeben, er könnte fich länger mit mir nicht vertragen, er bäte, IFG. 
folften mich laſſen anheim ziehen, er wolle diesmal verjehen, was ich zu 
verrichten hätte. Defjen were ich berichtet und flage gleich fehr über 
Heilfungen, als er über mich, und weil ich um ihm nicht jein könnte, jo 
bäte ich um endlichen Verlaub. IFG. fragen mich, wie ich denn wollte 
fortfommen, denn jie Hätten mir zufammt dem Gefinblein fein Geld zu 
geben zur Zehrung. Nun dankte ich Gott, daß ich nur Verlaub befam, 
derwegen fo gab ich mich an, ich hätte eine Ketten, die wollte ich werjegen, 
IFG. follten mir ein Revers geben, daß mich bie Goldberger wieder zah— 
Ieten, denn bie Goloberger waren IFG. fo viel Salzzins ſchuldig geblie: 
ben; welches IFG. thaten und gaben mir einen Revers über 800 Thlr., 
bei den Goldbergern abzufordern. Nun fäumte ich micht lange, jondern 
machte Gelb, Lie IFG. die I Perjonen, darunter Heillung, Trachftädt, 
Steffen den Kammerknecht und ander gemein Geſindlein, und gejegnete 
mich mit IFG., erbot mich aller Untertgänigfeit, was mir möglich wäre 
zu thun und mollte ein treuer Diener bfeiben. Schied aljo im Namen 
Gottes von IFG. ab, jedoch mit großer Wehmuth, denn IJG. weineten 
als ein Kind, je war ich auch nicht fröhlich, nahm das ander Gefindlein 
mit nach Liegnig und hatte 24 Pferde. Und hatten IFG. in der kurzen 
Zeit zu Prag ausgegeben und verzehrt über 600 Thlr., wie in einem roth 
gebundenen Regifter zu befinden ift. 

Zuvor aber, damit ich defto eher Verlaub bekommen möchte, brachte 
ih 336. no 100 Thlr. bei dem Herrn von Rofenberg zuwege. Da ich 
Solches gethan, hatte ich wohl gearbeitet und befam defto fchleuniger Ber- 
taub; bin aljo den 24 Augufti anheim kommen. 

Wann ich aber mein liebes Weib zu Hermevorf Hatte gelaffen, zog 
ih auch dahin und ward mit großen Freuden empfangen und gern ge— 
fehen, fand fie auch friſch und gefund, deſſen ich mich auf das Trauren 
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zu Prag fehr erfreuet. Bon bannen zog ich nach Tiegnig, bericht IFG. 
der Herzogin den traurigen Zuftand ihres Herrn und Gemals, weldes fie 
zwar mit großem Herzeleid vernahm, ſaumt den Fräulein, und war groß 
Leid vorhanden. Es war aber nicht zurüczubringen, mußte es nur Gott 
anheimgeftellt werben. ö 

Unter andern aber war IFG. Beſtricknis dies nicht die wenigfte Ur- 
ſache, die Maulſchellen, fo IFG. der Herzogin einft gab, dabei ich auch 
war unb Friede nahm.!) 

Nahm alfo ingleichen meinen Verlaub von ber Herzogin und zog mit 
meinem lieben Weibe gen Mertſchütz, ließ nunmehr das Hofweſen treiben, 
wer da wollte. Obwohl IEG. die Herzogin mir zum öftern fchrieben, 
meinen Dienft zu verforgen, fo gab ich mich doch an, daß mein Dienft 
nunmehr ein Ende hätte, könute mich aufs neue nicht einlaffen, bäte um 
Entſchuldigung. Wohnte alſo meiner Sachen daheim bei, was möglichen, 
und hielt mir 4 Kutſche-Klepper, daß ich fort konnte, two ich zu thun 
hatte. 

36. Herzog Heinrich fordern mich zu unterfchienenen Malen wiederum 
nach Prag, ich aber entſchuldigte mich allemal wegen meines Baters Schuld» 
weſen. Letzlich ſchreiben IFG. mir, e8 werde IFG. eingehalten, er hätte 
laſſen auf meine Hochzeit ſchöne Mummereien machen, jo etliche 100 Thlr. 
geftanden, und bamit fie ſich defto beffer entſchuldigen möchten, ſollte ich 
ITG. eine 'naufſchicken; welches von mir auch befchahe, welche über 2'/, 
Thlr. nicht Toftete, welche IFG., wie ich berichtet worden, dem Kaiſer 
weiien laffen; alfo Hat ver Kaifer meine Wunmerei auch fehen müffen. 

Bald im Augufto noch kommet der Herr Biſchof gen Liegnig, dahin 
verjehreiben mich IFG. die Herzogin auch. Es war aber des Herrn 
Bifchof dies die Verrihtung, daß er IFG. Herzog Friedrich follte ins 
Regiment, bis auf fernere Berorbnung I. 8. Maj., einfegen, IFG. der 
Herzogin aber wochentlich ein Deputat zuordnen. Bei folder Sachen woh- 
nete ich der Herzogin bei, fobald aber das wocjentliche Deputat mit der 
Herzogin gefchloffen ward, zog ich wieder nach heims und fieß mich um 
bie andere Händel unbekümmert. 

Bei ſolcher damals gehaltenen Commiſſion ijt vom Herrn Bischof 
auch ein ſcharf Examen mit Herzog Heinrichs Dienern gehalten worden, 
deren etliche gefänglich eingezogen, darunter Paul Friedrich, der Secretarius, 
und ber junge Hans Liebig gewefen, welcher ſonderlich etlicher Verſe halber 
eingezogen, fo alfo ungefährlich gelautet haben: 

Schüttel Haupt und Böſe Bier 
Wollen Land und Leute regieren, 
Dero Gehülfen find mit 
Karnhans mit feinem lahmen Bein 
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Sowohl bie Maus und Kliugklang, 

Der polnifche Hans mit feinem Auhang, 
Dazu das Heine Rothtirchelein 

Träget die Fuchsſchwänz aus und ein. 

Nota: Schüttel Haupt ift der Kreiſelwitz, Böſe Bier ift Samfon Stange, 
Karn⸗Hans ift Schüttler, Maus iſt Mauſchwitz, Klingklang ift Schelfen- 
dorf, der polniſch Hans ift Hans Muſchelnitz, Rothlirchlein ift Friedrich 
Rothkirch, alles Land» und Hof-Räthe. 

Mic aber hat Niemand zur Rebe gefegt, weder zur Liegnig noch zu 
Prag, weiß nicht, ob es meiner Frömmigkeit oder meinem Unverftand zu— 
gemefien fei worden. Die andern Räthe alle waren im Verdacht, als daß 
fie 336. verführet Hätten und böje Sachen helfen rathen. Ich danke aber 
dem lieben Gott, der mich fo gnädiglich vor aller Gefahr behütet hat, daß 
ich auch nicht bin mit unter die Uebelthäter gerechnet worden. 

Bin alfo wegen Herzog Heinrichs Sachen geruhiglih zu Haufe uns 
geirret verblieben und meiner Sachen altenthalben neben meinem lichen 
Weide zu Mertſchütz abgewartet und mich im Schuldweſen gewunden, wie 
ich gefonnt und vermocht habe, böfe und gute Worte gegeben, daß ich es 
habe durchbringen mögen,*) und beineben meines Weidwerks mit Wind- 
reiten gebraucht, unangefehen, daß ich bei der Fürftl, neuen Regierung 
feine Gunft noch Stern, wie man pflegt zu jagen, gehabt, fonbern wann 
fie mi und die einigen in einem Löffel Hätten können erfäufen, fie 
hätten feinen Zuber dazu genommen. Ich ftellte aber alles Gott anheim 
und fieß mich nichts irren. 

Ich Habe dies 81 Jahr viel Widerwärtigfeit gehabt, alſo auch, daß 
ich mit meinen beften Freunden zu Ehren-Händeln fommen wäre, wie ich 
albereit mit Haus Arleben von Kaltenwaffer ziemlich wegen etlicher Reben, 
fo Nicol von Waldau geredet haben follte, angeiponnen. Was ih num 
das Jahr über abermal habe ausgeftanden, ift etlichermaßen erzählet. 
Zwar muß ich fagen, daß ich ein groß Glück und Freude gehabt, daß mich 
der alfgewaltige Gett zu frommen ehrlichen Leuten geführet und mir ein 
frommes Eheweib befcheeret Hat, mit deren ich denn dies Jahr Hochzeit 
gehalten. Darum Habe ich nicht wenig, fondern große Freude gehabt; 
aber hergegen auch, was ich vor Kummer und Sorgen, ja große Gefahr 
an Yeib und Gut bei meinem Herrn in dero Dienften ausgeftanden, ift 
au wohl fo groß Wehmuth als Freude gewejen, denn ich mich in Freud 
und Tranren, in Schimpf und Ernft bei IFG. finden laffen und nichts 
geicheuet. Dennoch hat mich Gott in Liebe und in Leid, in Glück und 
Unglüd behütet und meine Sachen alſo 'nausgeführet, davor ich ihm billig 
banfe, (obe, ehre und preife vor jeine erzeigte Wohlthat, die er mir be 
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wiefen und erzeiget hat. Bin dies Jahr, wie bie vorigen, wenig baheim 
gewefen, aber e8 ift dies Jahr viel wegen meiner Hochzeit und Buhlen 
aufgegangen, da ich doch meinem jetigen Tieben Weibe bis ins 5 Jahr 
buhfete, und Gott gab. doch, feinen Segen, ob es mir viel Leute wehreten, 
daß wir zufammen famen, nnd hatten einander lieb, 

Habe alfo von meiner Jugend an bis ind gegenwärtige 81 Jahr im 
Augufto dem Fürftl. Haufe Liegnig gebienet, als Herzog Friedrich dem 
dritten in feiner Cuftobia, von Anno 64 an, faft 2 Jahr, hernach aber, 
wie ih aus der Goldbergiſchen Schule fommen und alfo zu einem Junker 
worden, bin ih von Haus aus auf Befehl und Erforderung Herzog 
Heinrichs 4 Jahr fang nachgeritten, als wenn ich beftelfter Hofjunfer 
wäre geivefen, ba ich denn wenig darunter einheimifch geweſen, und Gutes 
und Böſes ausgeftanden. Nach ſolchen 4 Yahren bin ich wejentlih an 
IFG. Hof ohn Pferde gezogen und zu berfelbigen Kammerjunfer worden, 
auch 3 Yahre alfo gebienet. Was ich nun in folder Zeit ausgeftanben, 
ift gut abzunehmen und darf feiner Erzählung. 

Berner fo bin ich nad Ausgang der 3 Yahre IFG. Hofmeifter in 
fremden Landen worden und ſolches Amt fünf Jahr lang continniret, 
darunter habe ich faft 3 Jahr lang in fremden Landen zugebracht, daß ich 
nicht eines anheim Tommen bin. Was ich in folder Zeit ausgeftanden 
vor Gefahr, Mühe und Ungelegenheit, davon kann ich nicht genugfam 
fchreiben, fondern es ift auch vorhin im erſten Memorial-Buch vermerket; 
habe aljo (ungeacht nicht gänzlich) jedoch mich der Dienfte gänzlich geäußert 
vom Augufto dies 81 Jahres, und alfo neben meinem lieben Weibe in 
mein Züpfein!) gefehen, und ber liebe Gott hat mich doch nicht gelaffen, 
fondern gefegnet, bavor ich ihm danke. 

Beſchließe alfo abermal im Namen ber h. Dreifaltigkeit dies 81 Jahr mit 
und neben meinen Fürftl. Dienften. Gott gebe und verleihe mir nun neben 
meinem lieben Mauraufchlein feine Gnade, Glück und Heil, befcheere und 
gebe mir das tägliche Brod und was mir an Leib und Seel gut fei, und 
erhalte mich bei feinem Wort bis an mein Ende, Amen, 

Bann ich denn dies Jahr zum Theil auch ein Wirth mit bin ge— 
wefen, als habe ich mir auch vermerkt, wie thener das Getreide ift ver- 
kauft worden, als 1 Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 3 Wßgr., 1 Scheffel 
Korn zu 24 Wßgr., 1 Scheffel Gerfte zu 22 Wßgr., 1 Scheffel Haber 
zu 12 Wfgr.; ift ein gutes, fruchtbares Jahr gewefen. 


Wie ich num das 81 Jahr habe geendet, darin ich Dann aud) meines Herrn 
Dienfte geſchloſſen, Habe ich Gott nicht wenigers gebeten, das 82 Jahr mit 
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Süd und aller Wohlfahrt anzufangen laffen, al Hat der alfgewaltige 
Gott mein Gebet aud ohn Zweifel erhöret und mein liebes Weib ge- 
fegnet, daß fie hochſchwanger worden. 

Dermwegen, weil mein liebes Weib nicht lange mehr zur Zeit ihrer 
weiblichen Bürben zu entbinden hatte, habe ich mich bald in den h. Weih- 
nacht8- Feiertagen mit ihr nach Hermsdorf zu ihrer Frau Mutter begeben, 
daß fie allda ihre Sechswochen halten folfte, twie denn auch die Schwieger 
Frau Mutter mich derowegen zum höchften darum gebeten. Ungeacht nun, daß 
fie zu Mertihüg auch Hätte liegen und Gottes Gnade erwarten können, 
fo habe ich mich doch als ein gehorfamer Sohn bequemet und mich mit 
meinem lieben Weibe dahin begeben, und habe dies mit meinem wenigen 
Nugen und Frommen gethan. Denn ob es wohl ven Namen hätte haben 
mögen, fam mein liebes Weib bei ihrer Frau Mutter wäre und auf 
fie und mich nichts gehen möchte, fo habe ich doch auf die Roſſe allen 
Haber erfauft, ſowohl wochentlich Fleiſch, auch Wein zu Nothdurft ver- 
ſchafft, Schöps ingleichen, daß alfo, wenn ich mein eigene Küchen geführet, 
fo viel auf mich nicht gegangen wäre. Habe alfo das Glück nicht gehabt, 
mich auf meine Schtwiegermutter zu verlaffen oder von ihr Hülfe zu er- 
warten, fondern habe ihr wohl noch von dem, was ich um mein Gelb in 
Vorrath gefchafft, mittheilen müffen, und alſo fein Vortheil gehabt. 
Derwegen id} mich ber Urfachen Halber eine Zeitlang zu Hermsdorf wiber 
meinen Willen aufhalten mußte. Die Kurzweil aber war mir feltfam, 
denn meine Schwäger ziemlich unnütze waren, ſchoneten weder Mutter, 
Schwefter und Schwager, mußte mich auch unterſchiedlichemale mit ihnen 
felber raufen; aber ich faſſete es mit Geduld, weil ich es nicht ändern 
lonnte. 

Bann denn eben die Zeit, weil ich zu Hermsdorf war, Hans Schwei- 
nichen von Klein⸗Krutſchen zu Pruckendorf, ſowohl Jungfrau Barbara, feine 
Schwefter, mit Friedrich Echelfendorf dafelbft den 12 Januarii Hochzeit 
hatten, bin ich auch bahin gezogen, und dem Bräutigam, ſowohl feiner 
Schweiter, Iungfer Barbara, dad Wort gerebet und dabei Luftig gewejen. 

Es gab aber zween Tage nach meiner Wiederankunft von der Hochzeit 
ber allmächtige Gott feine Gnade, daß mein liebes Weib von ihren ſchwe— 
ren Bürden und Schmerzen entbunden wirb, daß fie mir ben 18 Januarii 
des 82 Jahres um 19 Uhr des ganzen Seigers eine junge Tochter ge 
bieret, beffen ich mit großen Freuden vernahm und Gott bilfig bavor 
Dank fagete. 

Wann ich denn auch gern ein ehrliches Taufen machen wollen, weil 
zuvor die Ausbitte und Hochzeit ſtattlich geweſen, fo Hab ich mich auf 
meine Untoften darauf ftaffirt gemacht und das Tanfen den 5 Febr. gen 
Hermsdorf angeftellet und folgende Perfonen zu Gevattern gebeten, als: 
die durchlauchtige, hochgeborne Fürftin und Frau, Frau Sophia, geborene 
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Markgräfin, Herzogin in Schlefien, zur Liegnig und Brieg, und bann ber- 
felben Gnaden Fräulein Anna Maria, geborne Herzogin zur Liegnig. Es 
find aber IFG. beiverfeits nicht erſchienen, foubern Jungfrau Eliſabeth 
und Urfula, Schweftern, geborne Nechenbergin aus dem Eifenhnt, und bie 
Zeit am Hofe Jungfern, abgefendet und zum Pathengelv einlegen laffen 
3 Fl. Ungr. 

Und dann bie Edlen, Ehrenveften, Wohlbenamten Herren Franz von 
Gladis zu Gorpe, ift aber nicht geftanden, auch nicht gefchidet; Caspar 
von Bieberan zur Koffel, der ältere, Peter von Schellendorf zu Adels- 
dorf, Iſaak Schindel zur Weißen Leipe, ift auch nicht erſchienen, an feine 
Statt Chriſtoph Schelfenborf zu Domsdorf, Heinrih von Arleben zu 
Langenwaldau ift nicht erjchienen, fonbern einen Bauer geſchickt, Chriftoph 
Kanitz auf Samnig, Hans und Bernhard von Arleben, Gebrüder im 
Neifügt, Hans Arleben zu Kaltwaffer, ift nicht geftanden, an feiner Statt 
Adam Schellendorf von Hermsdorf, Chriftoph Landekron zur Bielau und 
Konz von Schwosdorf zu Lafnig. 

Frau Ludemilla, geb. Schloppin zu Tromsdorf, Frau Hebwigis 
Mohlin zu Sackerſcheve, Fran Anna Gladiſin zu Döringen, ift nicht kom—⸗ 
men, auch nicht geſchickt; Frau Anna Falkenhan zu Midendorf, Frau 
Katharina Promnig, Chriſtoph Schweiniches Hausfrau, ift nicht kommen, 
auch nicht geſchickt, Fran Barbara Echwoftorfin zu Pomsdorf, Frau Eva 
Schindelin, Peter Schellendorfs zu Alangsdorf Hausfrau. 

Jungfrau Hedewigis, geborne Steinfirchin zu Großendorf, Jungfrau 
Sabina Gladifin, ift nicht kommen, auch nicht geſchicket, Jungfrau Elfe 
Schwoftorfin von Lasnig, Jungfrau Magdalena Dünkelin zu Midenvorf. 
Und ift gemelbte meine Tiebe Tochter Anna getauft worden, ber allge 
waltige Gott verleihe ferner Glück, Heil, Segen und alle Wohlfahrt, 
Amen. 

Es hat mich folches Taufen, weil ich des mehrentheils alles Bier, 
Wein, Haber, und was von Fleifch gewefen, erfaufen müffen, außer was 
mir Frau Hefe Mohlin verehret hat, als einen geſchlachten Ochfen und 
ein Efje-Schwein, denn mir meine Schwiegermutter dazu nichts gab, ale 
daß fie mir ihr Haus verlieh und etwan 2 Achtel eingebranen Bier, welches 
Taufen mich 88 Thlr. geftanden, vie ich dazu erborget habe, und habe 
Pathengeld 42 Thlr. bekommen; find auf ſolchem Taufen jonften guter 
Dinge geweien, habe fonften auch mit Wildpret wohl tractiret und bie 
am dritten Tag fröhlichen gewefen, wiewohl meine eigene Schwäger auch 
unflätig gnugfam waren, wie benn auch andere gern unflätig wären geweſen, 
weil zwiſchen dem Ehriftoph Landskron, den Arleben und Eanigern ein 
Groll war, daß alfo etlichemal die Tage über auch zwifchen ven Brü- 
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dern Frieden mußte gemachet werden. Welches zwar der Sechswöcherin, 
meinem lieben Weibe, wenig Freude gab, auch mein Leben vor meinen 
Schwägern in Gefahr ſtund, mußte aber alſo meine Zeit zubringen, denn 
ich mein Weib nicht verlaffen mochte. Ob ich num wohl zu unterſchiede⸗ 
nen Malen nach Mertſchütz gezogen, bin ich doch über 3 ober 4 Tuge 
nicht außen geweſen, und auf mein Unkoften zu Hermsborf aufgehalten. 

Auf Mann-Faftnacht,") eben auf bie. Jahrzeit, da ich mit meinem 
lieben Weibe Hochzeit gehabt, ift es auch bejfer mit ihr worden, baf fie 
zu Hainau denſelbigen Tag von Hermsdorf zur Kirchen ift gegangen. Da 
hab ich abermal die nahen Nachbarn mit ihren Weibern zu mir erbitten 
laſſen und auf zween Tische Gäſte gehabt, welches mich auch nicht wenig 
geloft. Es ift aber mein Liebes Weib venfelben Tag mit Kranfgeit wies 
der eingefallen und gar lagerhaft geblieben, darum ich denn wider meinen 
Willen länger allda verblieben und mehr Untoften aufwenben müffen. 

Weil ih alfo zu Hermsborf bin, kommt mir Zeitung, daß meine 
Stiefichweiter, Jungfrau Auna, ganz plog unverfehens geftorben, welches 
ich zwar mit meinem lieben Weibe erfchrad und barüber betrübt worben, 
derwegen ich mich bald nach Mertſchütz verfüget und das Vegräbnis zu 
beftelfen Helfen feinen Fleiß nicht gefparet. 

Demnach ich alla in großem Kummer uud Trübnis war, jchidet 
Herzog Friedrich 'naus gen Mertſchütz und wollen Herrn George Braun 
wegen Bürgſchaft vor Herzog Heinrich ins Gut fegen, welches ich in fei- 
nen Weg zugeben wollte, fonbern legte mich mit Ernft dawider, brachte 
alfo die Gerichte denfelben Tag weg. Des andern Tages kommen fie 
neben Heren George Braunes Anwalt wieder und wollen endlich einge- 
wiefen fein, da ich mich denn abermal auf das Heftigfte wehrete, konnte 
es aber Ieglich auf feinen andern Weg bringen, als daß George Braunes 
Diener im Kretſcham verbleiben follte und ihm die Wochen 1'/, Thlr. 
geben zur Zehrung, bis wir ein anders bei Herrn Braun erhielten ober 
ihn zahleten. 

Nah dem Begräbnis meiner Schweſter, welches auf 3 Tiſche mit 
ben Geiftlihen angeftellet, zog ich bald nach Breslau zu dem Herrn Braun 
und handelte mit ihm um Geduld, welcher mir auch zufügte, das Geld 
anf ein Jahr gegen gebührliche Verſicherung anftehen zu laſſen. Wann 
aber die Summa 3000 Thlr. anfief, waren nicht bald Bürgen aufzutrei- 
ben, derowegen ſichs mit der Verficherung lange verzog, auch alfo, daß fein 
Schreiber ſich der Nutzung des Gutes anmaßte, mit den Gärtnern aufhob 
und das Getreide in feine Verwahrung nahm; jedoch gab er und, was 
wir beburften, bis wir den Herrn Braun verficerten. 

Nach folcher Berrichtung zog ich wieder gen Hermsdorf, und weil 
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es fi mit meinem lieben Weibe gebeffert hatte, holte ich fie eben auf 
Mitfaften gen Mertſchütz und habe neben ihr und meiner Heinen Tochter 
allda gehaufet und pas Heine Rämmerlein bei der Stuben, fo mein lieber 
Herr Bater auch innen gehabt, eingenommen und barin mit meinem lieben 
Weide gefchlafen, und meiner Wirthſchaft Schuldweſen und andere Suchen, 
fo mir zum Beften gelanfen, abgemartet. 

Wie ih nun wieder zu Mertichüg bin, verffaget mich ein Weinfchente, 
Grolmus Rode, vor Herzog Friedrich gar emfig, ſam ich ihm auf meine 
Hochzeit Wein abgefauft und wollte ihm venfelbigen nicht bezahlen. Wann 
ich denn ohnedies einen ungnädigen Herrn und Regierung hatte, und fie 
mir gern auf den Hals gewefen, wenn fie nur Urfachen gehabt, als fetten 
IFG. mir mit dem Roden Verhör-Tag an, welden ich denn ungeacht 
der Schuldigkeit abwartete. Ob mich nun ver Rode harte verffaget, ba- 
ran er benn dem Herzog einen ſonderlichen Gefallen thät, fonnte er doch 
folche feine Alage nicht beweiſen, darum teil ich meine Entſchuldigung 
mit der Wahrheit darthun konnte, und führet aus, daß er feine Sache 
zu mir hatte. Wird der Note fchellig und fehilt mich vor dem Herzoge 
vor einen verlognen Mann; darauf bat ich um gebührliche Strafe, ober 
würde nur müſſen fagen, daß ich weder Recht noch Gebühr bekommen 
könnte. Der Herzog und Näthe gaben mir darauf bie heften Worte, be- 
gehrten, ich wollte es laſſen gut fein; ich wollte mich aber nicht fühnen 
laſſen, ich würde denn meiner Ehren ergöget mit Abbittung und Strafe, 
oder wollte nicht aus der Stabt ziehen, wollte ich zuvor wiffen, od IFG. 
mir Gebühr verhelfen wollten, weil fie mich nicht unrecht befunden. 

Nach vielen Abtritten fam es dahin, daß mir Node einen Abtrag 
vor IFG. tun mußte, darüber mir ein Ehrenverforg erfolgte und Robe 
mußte zu unterft in Thurm. Alſo bezahfte ich meine ungnäbige Richter, 
daß fie den, den fie auf mich angehebt Hatten zu klagen, ber Billigkeit 
nach feldft ftrafen mußten, und ſchlug Unteren feinen eigenen Herrn. 

Demnach ich befand, daß mir nicht tüglich fein wollte, zu Mertſchütz 
mit meinem lieben Weibe zu bleiben, dero Gelegenheit und Umſtände nach, 
fondern daß ich mich um andere Orte zu wohnen umzuthun von Nöthen, 
wann mir aber Caspar von Bieberau zur Coffel fein Gut Pietersvorf zu 
vermiethen angeboten, zog ich den 5 Martii zu ihm und tractirte mit 
ihm dergeftalt, ich wolle ihm 1500 Thlr. darauf feihen, neben einem 
Miethgeld, als jährlich 350 Thlr. Weil aber der Alte ein wunderficher 
Mann war und gar nicht in feiner Handlung ſchließen konnte, als zer- 
ging die Handlung nach vielen gewechſelten Schreiben, danfe auch Gott, 
daß er mich bavor behütet hat, aus den Urfachen, denn erftlich, fo hätte mir 
folfen meine Schwieger Frau Mutter die 1500 Thlr. geben, die hätte ich 
von ihr zu vechter Zeit nicht befommen und hätte auch außer diefem nicht 
wiffen zu befommen; zudem, fo war ber von Bieberau ein wunderlich 
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ſeltſam Mann, der mich dann, warn ich ihm nicht innegehalten, in vie 
äußerfte Noth und um das Meine ganz uud gar gebracht Hätte, daß ich 
zu meinem Kummer, den ich im Mertſchützer Schulpwefen Hatte, noch 
mehr gefchöpfet, davor mich denn Gott fonderlich behütet hat. 

Demnach Chriftoph Schweiniges Erben oder Curator in litem?) 
wieber in das Gut Mertſchütz eingewieſen wollt fein und emjig bei Herzog 
Friebrichen darum anhielten, als begab ich mich den 17 Martii zu Bres- 
Tau zu ihrem Abvofaten, Venediger genannt, und wollte mit ihm Handlung 
pflegen. Er ftellte aber eine Liquidation ein und fpannte die Schuld fo 
hoch, daß es über 10,000 Thlr. anlief, da ich ihm denn nicht fo viel 100 
geben wollen, derowegen ich mit ihm Feine Handlung konnte pflegen. Bin 
alfo neben den Meinigen in großem Kummer geftanden, daß wir zu fei- 
ner Nichtigfeit fommen mochten, und ob ich wohl ungnädige Richter hatte, 

ſo wollte ich doch mich neben den Meinigen fobald nicht unterdrüden 
laffen, vertrauete Gott und ließ mich weder Gnade noch Ungnade, weder 
Haß noch Neid und feine Ungelegenheit aufechten, viel weniger einige 
Widerwärtigfeit verhindern, fondern thät, was recht war und ich zu ver- 
antworten Hatte; fam alſo mit meinen Wiberwärtigen gleichwohl fort, 
daß mir auch nicht ein Haar zu Frümmen Urfady Hatten, brachte auch da- 
mit fo viel zuwege, daß des Schweinitzes Erben Curator gar nicht wieder” 
ins Gut fommen konnte. 

Demnach, wie gemelot, IFG. Herzog Heinrich mich auf die Stadt Gold- 
berg, wegen Darftredung meiner Ketten zu Prag, auf 100 Thlr. verwiefen 
und die Zeit herbei fam, daß fie mich zahlen follten, als Habe ich von 
ihnen nicht® ermahnen mögen, berowegen ich verurfacht worben, fie vor 
Herzog Friedrichen zu verflagen. Danach ward mir von IFG. auf ben 
21 April Tagfahrt angefeget. Es ward aber beim Vorbeſcheid auf meine 
lage ſo viel dargethan, daß die Herren von Goloberg (ungeacht ihres 
ftattlihen Beiftandes von den andern Stäpten) auch wider ber Richter 
Willen mich zahlen mußten. Daß aber die Richter gleichwohl ihr Miüth- 
fein an mir kühlen möchten, ward denen von Goldberg gefchafft, in 14 
Tagen die 100 Thlr. in die Fürſtliche Kanzlei zu legen, mit welchem ich 
zufrieven fein mußte. Nach verflofjener Zeit forderte ih die 100 Thlr. 
bei ber Kanzlei ab, da wurden mir, wegen Steuern auf dem Gut Mert- 
ſchũtz verfefien, 55 Thlr. inne gehalten, befam aljo 45 Thlr.; damit mußte 
ich content fein und mich noch gegen meinen ungnäbigen Nichtern be- 
danfen. 

Bin neben den Meinigen in meines feligen Lieben Herr Waters ver- 
laſſenem Schuldweſen dies Jahr zum höchiten getrieben worden, Gott aber 
Bat mir verliehen, daß ich außerhalb Herrn George Braunes und Chriftoph 
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Schweinitzes Schulvforderung vor der Oberkeit niemal® verflaget worden, 
da mich denn Gott aus vielen Fällen jo wunderlich geführet, darüber ich 
mich jelbft verwundern muß. Ob ich nun wohl alibereit Weib und Kind 
gehabt, dennoch Habe ih mich in Einnahme und Ausgabe Schulden zu 
zahlen und alleine zu borgen nicht angemaßet, fondern meinem älteften 
Bruder bie ganze Haushaltung vertranet und ihm in bie Fäufte, als ein 
Kind dem Pater, gefehen, und es ihn lafjen machen, wie er gewollt; 
zwar befunden, zu wenigem meinem Nutz, habe auch niemals feine Rech— 
nung von ihm genommen und begehret, vathe es aber feinem Bruder, ber 
das nachfiehet, was ich gethan habe. Aber ich glaube feftiglich, daß mich 
auch Gott fegnet,. vaß ich gegen mein Gefchwifter fo gütig, brüberlich und 
fromm bin und bei ihnen halte; Gott gebe ihnen und mir- feinen Segen. 
So ift die kurze Zeit über mein liebes Weib mit ignen und mein Ge- 
ſchwiſter mit ihr auch wohl zufrieden; Gott gebe zu langem Weſen. 
Demnach ih an ber Frau Hefe Mohlin, meiner Schwiegermutter 
Schwefter, eine große Freundin hatte, und fie gern haben wollte, daß ich 
mid) neben meinem lieben Weibe in ihr Hans begeben und mit ihr vor 
Willen nehmen follte, darüber ich aus Urſachen viel Bedenken Hatte zu 
bewilligen, ſondern fchlug es ihr gänzlich ab; damit fie mich aber zu ſich 
in die Nähe brächte, war ein Gütlein nahe bei ihr zu vermiethen, als 
Paguſchkowitz, im Wohliſchen gelegen, daffelbige mußte ich ihr zu Gefallen 
miethen (weil ich ohn dies von Mertfchüg gern wäre weggewefen und 
meine eigene Sachen haben wollen). Darauf konnte ih über Winter 5 
Malter und über Sommer alfenthalben 4 Malter ſäen, beineben Vieh 
halten, 15 melte Kühe, 8 gelve Rinder‘), 200 Schafe, und Hatte dazu 6 
Gärtner und einen Kretfchmer, die zinfen mir in allem 11 Thlr. 24 
Whgr., und eine Eichelmaftung vor mein Haus. Hatte ſolches auf 3 
Jahr gemiethet uud gab davor ein Jahr 140 Thlr., und habe es ben 
Sonntag Eraudi bezogen und ließ mir in folchem Gütlein gar wohl fein; 
hatte auch von gemeldter Frau Hefe alle gute Beförderung. So machte 
ich mich mit den Nachbarn auch bekannt, daß ich anf allen Orten gute 
Beförberung hatte. Und ift mir das erfte Jahr zugewachſen 2/, Schock 
Wintergerfte, 8O Schod 2 Mandeln Korn, 15 Schod Weizen, 4 Schod 
Sommertorn?), 44 Schock Haber, 10 Schod Erbis und 6'/, Schod Flache; da» 
von ift mir zu meinem Theil fommen alles Getreives 26 Malter 7°, 
Scheffel, und Habe fonft vom Gut Einkommen baar gehabt 103 Thlr. 
Es ging mir aber viel auf, denn ich faft feinen Tag ohne Gäfte 
war, ungeacht daß mir ſolches Gütlein trug, was es fol, dennoch, weil 
die Ueberlaft von Gäften groß, wollt es mit mir nicht reichen, fondern 
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mußte dies Jahr 260 Thlr. einbüßen, welche ich von meiner Schwieger- 
mutter auf Ehegeld bekommen, fonften aber ging e8 mir gar wohl. 


Wann benn gemeldte Fran Hefe Mohlin große und unrichtige Sachen 
hatte, mußte ich ftets in ihren Sachen ziehen, und was möglich ihr zum 
Beften befördern, derwegen es mir viele Mühe gab; ich ließ mich aber 
nichts dauern, denn fie ließ mich auch nicht, worin es immer fein mochte, 
fteden, darum wir täglich um einander waren, welches meiner Schwieger- 
mutter, wie denn auch ven Söhnen, nicht gefiel, hatten Befahr, fie würde 
meinem Weibe mehr als ihr geben, darum denn die Schwiegermutter mit 
mir über ein Achjel ward. 

Wann ich denn neben den Meinigen wegen Schulden hart gemahnet 
worden, fam ich mit Hans Schweinichen von Klein-Krutſchen in eine Un- 
gefegenheit, fe weit auch, baß ich ihn beſchicken wollte, aber doch von et- 
lichen meinen Freunden davon abgehalten worden, welche es alfo machten, 
daß er es mir durch ein Schreiben abbat; als wurden die Sachen wieder 
richtig. 

Nachdem I3G. Herzog Heinrich zu Prag Auno 81 beftridt worben, 
als werden ITG. im Julio des 82 Jahr gen Breslau gefänglich gebracht 
und allda auf dem Kaif. Hofe in die Euftedia eingezogen. Als fupplicire 
ich an IFG. und erzähle, wie es miv uud den Meinigen wegen meines 
Herrn Vatern eingegangener Bürgſchaft vor JG. ergehet, dadurch ich 
neben meinem Gefchwifter Mertichüg verkaufen müffen und Jedermann 
zahlen; derhalben jo hätte ih mir ein Gütlein gemiethet, daß ich mit 
meinem lieben Weibe einen Aufenthalt Hätte. Wann mir denn nunmehr 
zu dienen nicht wohl möglich, IFG. mich jegiger Zeit auch nicht mehr 
bebürften, fo bitte IFG. ich gehorfamlih, mich meines Dienftes loszu⸗ 
zählen und mit mir der verdienten Beſoldung, Ketten und anderer Aus- 
legung halber abrechnen lafjen, und nichts weniger mein gnäbiger Fürft 
und Herr fein und bleiben. 

Darauf beſchieden IFG. mich auf einen gewiffen Tag zu fich gen 
Breslau, dahin ich mich auch begab; als vebeten IFG. alle Nothburft 
mit mir, als mit dero altem Diener, und obwohl IFG. nichts Liebers, 
als daß ih IFG. Diener bleiben möchte, befunden fie doch felbft, daß ich 
IFG. wenig nützlich zu Breslau fein würbe, derowegen fo wollten IFO. 
auf mein Erfuchen auf diesmal mit Gnaden verlauben, jedoch, warıı 
36. wieder losgelaſſen würden, ich mich ohn alle Mittel bei IFG. 
wieber einftellen follte. 

Daranf laſſen fih IFG. mir durch den alten Herrn Hans Laffota bes 
rechnen, in welcher Rechnung warb befunden, daß IFG. mir an Beſoldung, 
ausgelegten Geldern und vorgereichten Stetten ſchuldig geblieben 1500 
Thlr. Darüber gaben fie mir einen ever, den ich auch bei meinen 
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Händen habe. Alfo war ich meines Dienftes von dem andern Zürften, 
dem ich gebienet, los, und habe IFG. von Haus aus 3 Jahr gedienet 
und nachgeritten, ba ich denn mehr um JIG. als zu Haufe geweien, und 
denn wejentlih vor Kammerjunfer gewejen 1 Jahr und ®/, Jahr, une 
habe das Hofmeifteramt gehabt 6 Jahr, daß ich aljo, von Anno 74 Faft- 
nacht bis Anno 82 im Julio, 8 Jahr und 20 Wochen ungefährlich, ohne 
die 4 Jahr von Haus aus gebienet. efegnete mich derowegen mit 
336. mit betrübten, ja weinenden Augen und Gemüte, IFG. fagten mir 
große Gnade zu, wann fie wieder zu ihrem Sand und Leuten fämen, mir 
und ben Meinigen zu erzeigen. Dagegen fo erbot ich mich auch alfer 
Unterthänigfeit, mit Zufage, wenn IFG. ins Land eingefeget würden, daß 
ich mich in mein Dienft einftellen wollte. 

Was ih nun diefe 8’;, Jahr bei biefem Herrn continuo ausge: 
ftanden, in was Sorge, Kummer, Kreuz, Wiverwärtigfeit, Gefahr und 
in Elend gewefen, davon habe ich vorgehend etlichermaßen Aufmerfung 
gethan, aber gänzlich zu erzählen und aufs Papier zu bringen, wie es 
mir fo elenbiglich und fummerhaftig vielmal ergangen, ift unmöglich, 
wiewohl auch in weltlicher Obrigkeit nach zu unterſchiedlichen Malen 
im und außer Landes groß Freude gehabt, ſonderlich in meiner Hochzeit 
und fonften; aber die Freuden haben fo lange nicht gewähret, fondern 
wieder vergangen, und fi Kummer und Sorgen funden, welde alfezeit 
genaget, wie der Hund am Bein. Sonften Habe ich allezeit einen gnäbi- 
gen Herrn gehabt, was ich gewollt, dazu habe ich IFG. (wann es mein 
Ernft gewefen) bereven und wenden können, und warn I8G. einen Heller 
hatten, fo habe ich deuſelben auch gehabt, und wüßte nicht, daß IFG. die 
8", Jahr eine Stunde nach einander auf mich mit Ungnaden wären ber 
wogen worden, es famen auch Fuchsſchwänzer, tie fie wollten, (melde denn 
bei Hofe gemein find, und je größer einer die Gnabe beim Herru hat, je 
größer die Fuchsſchwäuzer über venfelben find,) fo glaubten doch IFG. 
nicht, fondern gaben zur Antwort: „Ich glaube e8 auf meinen Hans nicht, 
ihr wollt ihn bei mir nur in Ungnabe bringen, welches ihr nicht zuwege 
bringen werdet, denn er verricht mir meine Sachen und was ich ihm be- 
fehle, wohl.“ Darum ich Gott danke, daß er mir fo einen frommen 
Herrn befcheeret hat, bei welchem ich viel Sande befehen und mit durch⸗ 
zogen, welches mich fonft viel 100 Thlr. gefoftet, wann ich fie hätte durch- 
ziehen und befehen wollen, daß es mich von Haus aus über 12 Thlr. 
nicht geftanden. Darum hab ich Gott und dem Herrn zu danken, und 
reuet mich die Unfuft gegen dem, was ich daneben gefehen und gelernet, 
ger nichts, denn junge Leute müffen fich, wo es nicht wohl zugehet, ver- 
ſuchen, daß fie auch wiffen, wie e8 an andern Orten ftehet und des Un— 
glücks gewohnen mögen in der Jugend, daß fie e8 aufs Alter können tra- 
gen, wenn fie es auch ferner trifft. Der Allmächtige gebe mir ferner 
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feinen Segen und Wohlfahrt, und beſcheere mir zu feiner Zeit hinwieder 
einen frommen Herrn. 

Nachdem ich nun zu Pagufchlowig gar wohnhaftig war und darunter 
die Iahrzeit herum, daß mir die Schwieger Frau Mutter follte Ehegeld 
geben, welches ich auch wohl bedurfte, als Hielt ich bei ihr um Zahlung 
an. Warn fie aber nicht gern Geld ausgab, druckte!) fie damit jo lange, bis 
wir ziemlich harte mit Schreiben zufammen kamen; letzlich fo bringet fie 
mir 300 Thlr. neben Vermeldung, ich ſollte fie über 700 Thlr. quittiren; 
denn ih fie zuvor von Bergmann Schweinichen wegen ihrer auch 400 
Thlr. bekommen Hätte. Dies mir denn wunberlich vorfam, nachdem mir 
wiffend, daß ich nichts bekommen Hatte. Die Schwiegermutter leget mir 
eine Quittung vor, bie ich gefchrieben, aber im Namen der Schwieger- 
mutter und Bergmann Schweinichen über 400 Thlr. quittivet hatte, mit 
biefem wollte fie*) beweifen, vaß ich die 400 Thlr. befommen hätte, da 
doch (mie gemelbt) die Quittung auf die Mutter und nicht auf mich lautete, 
fie auch mit ihrem Siegel befiegelt war, allein daß ich fie gefchrieben 
hatte. Derowegen ich ihr Solches ganz und gar nicht geftanben; wollte 
ich aber von ihr mit Glimpf 108 werden, fo mußte ich es ihr ausführen 
(ungeacht ich es nicht ſchuldig war), wo fie bie 400 Thlr. hatte hingege- 
ben. Daraus befand fie, daß fie unrecht wäre, hätte alfo gern ihre eigene 
Tochter und mich um 400 Thlr. bringen wollen aus lautem Haß ber Ur- 
ſachen halber, daß Frau Heſe Mohlin, ihre Schwefter, mit mir und meir 
nem Lieben Weibe wohl war und mir alle Freundſchaft bewieſe, warn fie 
gefonnt und gewußt hätte, wie. 

Nach folcher Zeit habe ich nicht leicht Vorforge over Quittung, andere 
Leute angehende, gefchrieben, ſondern davor gehütet, wo ich gefonnt habe, 
und hernach der Schwiegermutter fo viel nicht, wie zuvor befchehen, ge- 
tranet. 

Bann ich denn an der Frau Hefe Mohlin eine gute Freundin hatte 
und alſo täglich bei ihr zu Saderfchöwe, oder fie bei mir war, läßt fie 
mich fonberlich den 13: Octobr. erfuchen, weil fie eine Magd follte aus- 
geben, daß ich zur Hochzeit kommen wollte, und weil ich das Fieber hätte, 
fo ſollte ich doch den Abend zuvor mich einftellen, daß ich defto beffer aus- 
ruhen Könnte, welches denn auch beſchahe, und war den Abend luſtig und 
guter Dinge. Wie e8 nun zum Schlafengehen kommt, wird fie krank, 
jedoch, wie anzufehen, nicht ſchädlichen, allein befommt fie jo ein ſtark 
Bluten, neben ihrer fonft gewöhnlichen Krankheit, fo die Weiber gewöhn- 
lich haben, und hatte zuvor fo viel warm Brod geffen; fie wir aber gleich- 
wohl in ber Nacht je Länger je ſchwaͤcher. Schidet derowegen bald in der Nacht 
zum Hofrichter Hans Krafchemden zu Pawelfchöwe,?) zu welchem nur ein 
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Viertelmeil war, läßt ihn bitten, er wolle bald zu ihr fommen.!) Weil aber 
ber Hofrichter zur Hochzeit geladen gewefen und von ihrer Kranfheit ihm 
nichts angemelvet wird, vermeinet er, fie ließe wegen ber Hechzeit zu 
kommen anhalten, Täffet jagen, er wolle fich zu rechter Zeit einftellen. 
Darauf läßt jie mich zu fich fordern, fo krank ich auch war,?) zeiget an, 
fie Hätte nach dem Hofrichter geſchickt, der Meinung, mir und meinem 
lieben Weibe all ihr Vermögen aufzugeben, er würde aber zu lange fein, 
denn der Tod fäme daran getreten, berowegen fo follte ich die Gerichte 
im Dorfe forbern laſſen, fie wollte mir alles übergeben. Welches ich nicht 
thun wollte, vermeinte auch nicht, daß e8 Eruft würde fein, daß fie fterben würde 
jo geſchwinde; denn fie war fonften nachdenklich. Wenn die Aufgabe wäre be- 
ſchehen und fie lebendig blieben, fo Hätte fie cs mir allemal vorgeworfen, ich 
hoffe auf ihren Tod, und dem, jo hätte ich gröblich wider die Schwiegermutter 
gethan, darum redete ich ihr es aus und wollte es nicht fortgehen Laffen. 
Weil fie aber je länger je ſchwächer ward, währet es nicht eine Stunde, 
jo fommt Gott und nimmt fie weg, allda war es mit ber Aufgabe aus. 
Verfcherzte mir aufs wenigfte mit meiner Frömmigfeit, baß ich bie 
Schwiegermutter nicht erzürnen wollt, 4000°) Thlr., welches alſo an meine 
Schwiegermutter fiel, und hatte es ihrentgalben gelaffen und verdiente 
doch feinen Danf. Dero ich es denn bald zu wiſſen machte, welche fi 
auch nicht fäumete und Fam, vermeinete ein groß Gut zu erben, aber es 
fiel fehr weg. Es entgingen mir auch durch gemelbter Frauen plöglichen 
unverfehenen Tod große Zugänge, welche ich täglich von ihr Hatte; weil 
ich aber mit dem Fieber beladen, blieb ich zu Sackerſchöwe bie nach 
dem Begräbnis liegen, welches meine Schwiegermutter, als die Erbin, 
beftellt, und ich Half zurathen was möglich. 

Es hatte mir gemeldte Frau Hefe jel. gute Zeit zuvor eine Verſchrei · 
bung über 500 Thlr. eingeräumet uud darauf geſchrieben, wo fie ein Tefta- 
ment machte, ſollte ich mich au dem genügen laſſen; da fie aber fein Tefta- 
ment machte, fo follte ich die Verſchreibung vor mich und meine Erben 
behalten. Solche Berfchreibung hatte ich in meinem Beſchluß. Nun 
mußten ber verftorbenen Fran Hefen fel. Jungfrau, Hefe Dechtrig und ihr 
Gefinde gar wohl, daß fie ſolche Verſchreibung in meine Hände hatte ge⸗ 
geben, aber mit was Mitteln wußten fie nicht; laſſe derowegen durch Nicol 
von Lembergen der Mutter Solches anzeigen, fie dürfte die Verfchreibung 
nicht fuchen, ich Hätte fie in meiner Verwahrung, hielte e8 auch vor mein 
proper Gut. Die Frau Mutter wollte bie Verfchreibung endlich Haben, 
welche ich ihr nicht einräumen wollte, fie gab fi an, daß fie mich. wollte 
verklagen, ich war auch zufrieven; letzlich jo will fie mir die 500 Thlr. am 
andern Heiratsgut*) abrechnen, welches ich auch nicht thun wollte, bero- 
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wegen ich mit ihr in großen Streit fam; fie brauchte Rath, two fie wußte, 
ich aber beruhte auf dem meinigen, daß bie Verjchreibung mein wäre, 

Nach langem gehaltenen Disputat bat fie, fie wollte durch Freunde 
handeln laſſen, daß ich mid) darein willigen wollte, ich war zufrieben; als 
baten wir beide Chriftoph Canigen und Melchior Schellendorfen. Ob ſich 
nun wohl bie Freunde bemüheten und einen ganzen Tag gehandelt ward, 
berubete die Mutter doch auf bem, daß fie die Verfchreibung haben wollte, 
die ich ihr denn auch nicht geben wollte; blieb alfo die Sache unverglichen, 
da denn bie Mutter mit mir heftig zürnete, daß ich nicht thun wolfte, was fie 
gern gehabt hätte. In Solchem ließ ich fie durch Freunde anfprechen, fie wollte 
den Zorn fallen laſſen, und weil fie weit angefeffen, mir Sackerſchöwe, jo ihrer 
Schweſter gewefen, vermiethen; fo konnte ich doch bei ihr nichts erhalten. 
berowegen jo genoß fie es, daß e8 wohl beſſer gelaugt hatte; und weil fie 
wegen ber Erbſchaft bald viel Anftoß Hatte, ging in einem Jahre bie halbe 
Erbſchaft anf, daß Niemand wußte, wie und wohin, denn „übel gewonnen, 
übel geronnen“. Es war ihr von ihrer Schweiter niemals, fondern mir, 
gegönnet, darum konnte fie es auch nicht recht genießen noch gebrauchen. 
Behielt alfo die 500 Thlr. von folder Erbſchaft, die ich auch hernach von 
dem von Kittlig einpfangen und an meinen Nut gewendet habe. 

Demnach (wie gemeldt) ich eine lange Zeit hatte das viertägige Fieber 
gehabt und ganz baran etliche Wochen banieber gelegen, bin ich den 27 No- 
vembr. nach Mertichüg gezogen und allda mich curiren burch Doctor Baus 
diſſen laſſen, und etliche Wochen allda verblieben; als Hat mir Gott feine 
Gnade wieber verliehen, daß ich des Fiebers bin los worden und mit 
guter Geſundheit wieder auf mein Gut Pagufchfowig gezogen und mich 
befter Möglichfeit nach genäßret, alfein groß Ueberlaft mit Gäften habe 
ich gehabt und ift mir ein Großes aufgegangen, daß ich dies Jahr 300 Thlr. 
einbüßen müfjen, welche ich von den 500 Thlr. genommen.!) So ift es 
zu Mertfchiig mit dem Schuldweſen je länger je ärger worden, alſo daß 
die Schulden jo hoch als?) das ganze Out angelaufen, und alfo mich nicht 
100 Thle. meines väterlichen Patrimonii zu tröften gehabt; bin außer 
meiner Krankheit wenig zu Mertſchütz gewefen. 

Habe aljo in biefem Jahr viel und mancherlei Widerwärtigkeiten, 
Unluſt uud Kraulheit ausgeftanden, auch in meines lieben Herrn Vatern 
jelig verlaffenem Schuldweſen große Mühe und Kummer gehabt und große 
Sorgen geführet, aber Gott hat mich auch in meiner größten Wiverwär- 
tigfeit. nicht fteden laffen, fondern mir in ben größten Nöthen heraus ge- 
hoffen wunderbarlicher Weife, mir wieder meine vollftändige Gefundheit 
verliehen, mir auch eine junge Tochter befcheeret nnd mich mit einem 
Stüdlein Geldes erfreuet und befcheeret hat, davor ich Gott dankbar fein 
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und ihn loben und preifen will, und alfo dies 82 Jahr im Namen ber 
h. Dreifaltigleit, mit dem, wie es mir dies Jahr ergangen, gejchloffen 
haben, Amen. 

Demnach ic) dies Jahr ein Wirth bin geweſen und in mein eigen 
ZTüpfein fehen müffen, fo habe ich mir auch vermerkt, wie hoch das Ge- 
treide im Kauf gewefen, als: ven Weizen hat man gefauft ven Scheffel 
zu 1 Thlr. 15 Wßgr., das Korn den Scheffel zu 1 Thlr. 8 Wßgr., Gerfte 
den Scheffel zu 1 Thlr. 4 Wßgr., Haber den Scheffel zu 24 Wfgr.; alles 
im höchften Kauf gerechnet. Habe dies Jahr 3 Malter verfauft, dagegen 
babe ih auch müſſen Haber wieder kaufen. Gott helfe ferner. 


Wie ih nun im Namen Gottes das 82 Jahr vollendet und befchloffen 
gehabt, in demſelbigen Namen fehreite ich ins 83 Jahr und bitte Gott um 
feinen Segen und alle Wohlfahrt, daß er mir Glück zu meiner Nahrung 
gebe, mich, mein liebes Weib und Kind auch vor allem Uufall behüten, 
uns gefunden Leib und was und an Leib und Seele gut, geben und ver- 
feihen wolle, Amen. 

Habe mich alfo dies 83 Jahr fammt Weib und Kind anf meinem 
Miethgut Paguſchkowitz aufgehalten und allda gehaufet, und meiner weni- 
gen Nahrung fo viel mir möglich abgewartet, da mir Gott denn auch 
feinen Segen gegeben, daß wir nach Gelegenheit des Gutes gute Bequem- 
lichfeit gehabt; ich bin aber mit Gäften (wenn ich daheim anzutreffen ge- 
wefen) gar überhäufet worden, dadurch mir viel aufgegangen ift und alfo 
in Schulven gerathen, ungeacht daß das Miethgeld Leivlih war. So bin 
ih auch von ehrlichen Leuten zum öftern zum Beiſtand gebeten worden, 
da mir denn auch viel auf Zehrung gegangen, zudem und über dies Alles 
bat mich das Mertſchütziſche Schuldweſen fehr geplaget, daß ich fo oft 
nah Mertſchütz und Liegnitz ziehen müffen, welches mich auch im Auf- 
und Abziehen viel geftanden. So haben IFG. Herzog George mid im 
Wohliſchen Amt zum Commiſſario auf Grenzen und andern Händeln oft 
gebraucht, daß ich alfo meiner eignen Händel, FG. aufliegenden Befehlich 
zu verrichten und Beiſtand guten Leuten zu leiften, gnugfam zu thun, 
wenig einheimifch geweſen und kümmerlich meiner Wirthſchaft abwarten 
mögen, 

Wann ich denn befand, daß mir und den Meinigen alfo Mertſchütz 
länger zu halten nicht thulich, wir es fonjten aber übel verkaufen fonnten, 
wir hätten es benn Macht, zu Erb und eignen Rechten zu verkaufen, dero- 
wegen jo bat ich IRG. Herzog George um Yuterceffion an Herzog Frie⸗ 
drichen, baß ich und meine Brüder das Gut Mertichüg zu erb und eigen 
machen wollten, welches Hochgebachter IFG. Herzog George auch alles 
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Fleißes thaten, konnte abet das erftemal beim Herzog Friedrich nichts er- 
heben, fondern war Bebenkzeit genommen, barım wir uns fur zur Geduld 
ſchicken mußten. 

Den 6 Januarii Anno 83 bat mich Hartmann Rohn von Dirfchko- 
witz zur Hochzeit gegen Kamin bei Amann Abſchatzen, dem ich auch das 
Wort rebte; allda war ich bis an 5 Tag luftig, denn ich an denen zu 
Kamin große Freunde hatte. Es zog aber hernach Braut und Bräutigam 
mit feinen Freunden mit mir heim, daß alfo faft zu 3 Tifchen zufammen 
kamen. 

Den 17 Jannarii fchreiben IFG. mir von Breslau aus der Cuſtodia, 
und begehrten, ich wollte IFG. in angelegenen Sachen zum Könige in 
Polen, ſowohl ind Land Preußen zum Markgrafen ziehen und IFG. Sa- 
hen allda verrichten. Weil es aber eine Sache nicht vor mich war, auch 
als ein Hauswirth übel abfommen mochte, die Sache aber an ihr ſchwer 
und ber Weg weit, und e8 ganz gefährlich ausfahe, habe ich es IFG. 
ans wichtigen erzählten Urſachen, fonderlich auch meines lieben Weibes 
halber, die nicht wohl aufwar, gänzlich abgefchlagen und mich entſchuldiget. 

Wann mir denn das Herz allezeit wieder gen Liegnig oder nahend 
dabei Bing, und gern allda wohnen wollen und das Gut Pieſchdorf zu 
vermiethen ftund, fehrieb ich den 21 Junii Doctor Riemen, biſchöflichem 
Kanzler, und bat um Beförderung, weil ſolches Gut bei dem Herrn Bifchof 
zu vermiethen fund, damit ich folches Gut befommen möchte. Ich war 
alfbereit zu lange gewefen, denn ſolches Gut einem Bauer war gelajfen 
worden, dadurch ging mein Hoffen und Anfchläge ganz vergeblich ab. 

Den 26 Junii hielt ich neben meinen Brüdern abermal mit einer 
großen Anzahl Freunden bei IFG. Herz. Friedrich zum Jauer bei Herrn 
Marens Logaus Hochzeit an, unfer Gut erb und eigen zu machen, welches 
I86. abermals Hinterzogen mit biefem Beſcheid, wir follten in 14 Tagen 
zur Liegnig anhalten. Mußten uns aljo abermal gebulden und wir be 
famen gute Räufche davon. 

Demnach kurz hernach duch fonderbare Verhängnis Gottes die Haupt⸗ 
frankgeit zu Hermsdorf auf dem Hofe eingeriffen, daß auch Wolf Schellen- 
dorf, ſowohl Jungfrau Hefe, meines lieben Weibes Schweiter, daran lie- 
gen blieben, fonften aber eine Leffelin, Eva genennt, daran ſtarb. Wie 
nun Jungfrau Hefe und Wolf Schellendorf wieder gefund werden, kommt 
die Krankheit auch an meine Schwieger Frau Mutter. Ob jie nun wohl 
meiner unb meines lieben Weibes zu ihr zu kommen begehret, wir auch 
damalen eine gute Zeit zu Mertſchütz geweſen und ich allda krank gelegen, 
fo wollte uns doch nicht gerathen werden, dahin zu ziehen. Alſo kam 
Gott mit feinen Gnaden und Hat es nicht fange gemacht und nahm ge- 
meldt meine liebe Iran Schwiegermutter von diefer Welt den 28 Yunit 
durch den zeitlichen Tod heim; dero Gott gnädig fei und eine fröhliche 
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Auferjtehung verleihen wolle. Wie ich num Solches zu Mertſchütz Bot- 
ſchaft bekomme, war mein liebes Weib emfig darüber betrübt. 

Want man denn meine Fran Schwieger nad) dem Hainau begrub und 
id von meinen Schwägern zum Begräbnis gebeten, ungeacht daß Adam 
Schellendorf noch an der Hauptfranfgeit lag, zog ich benfelbigen Tag 
nad dem Hainau und ging ber Leiche vor das Thor entgegen und wohnete 
dem Begräbnis bei. Ob es nun wohl Wolf Schelfenborf ſehr verdroß, 
daß ich nicht nach Hermsdorf war fommen, auch nachmals mit ihm wicht 
’naus wollte, kehrte ich mich doch nichts dran, fondern nahm nach dem 
Begräbnis meinen Weg wieder nach Mertſchütz, und mocht zu Hermsdorf 
gehen, wie es wollte, weil mein Schwager noch darnieder lag, ungeacht 
der ftattlichen Erbſchaft, ſo an Fahrnis?) vorhanden war, dennoch Tieß 
ich es im Stiche und wollte nach Hermsdorf nicht kommen, bat aber 
meines lieben Weibes Schweiter zur Aufjeherin, als die Miterbin. Aber 
ich hatte ven Bod zum Gärtner gejegt und ward übel Haus gehalten, 
baß auch von ber Mutter leinen Geräthe, Röde und anders, gänzlich ver- 
äußert und bei der Austheilung nichts befunden ward, welches alles buch 
der Jungfrau Mitgehülfen verpracticiret war worden. 

Immittelft aber, weil ich mein Ehegeld nicht bekommen mochte, nahm 
ich Sackerſchöwe ein, vergeftalt baf ich meinen Schwwägern davon Rechnung 
thun wollte, und ftund demfelbigen im Beten vor, weil e8 noch zwei Jahr 
im Sat zu halten war. Ob es nun wohl meinen Schwägern nicht ge- 
fiel, dennoch mußten fie mit mir zufrieden fein, weil fie beide mir mehr 
ſchuldig, als fie mich mit dem Gut Sackerſchöwe zahlen konnten. Hielt 
alfo das Gut ein Jahr auf Rechnung, welche ich auch meinen Schwägern 
that, das ander Jahr verzinfete ich einem Jedem 500 Thlr. und gab bie 
120 Thlr. Miethgelv ’raus, laut dem Miethzetiel, mit welchem fie auch 
zufrieden waren, dagegen jo verzinfeten fie mir auch ben Reſt des Ehe- 
geldes. Was ich aber nach folder Einnehmung des Gutes vor Mühe 
und Unruhe Hatte, und fo einen Haufen Anfprüche befam, weifet das Wert 
aus. Denn erftlich fo ſprach der Vorfiger, Hans Kottwik, darauf, for- 
dert verfeffene Zins und Schaden 600 Thlr., Hans Ratzber zum Schiefer 
wegen feines verftorbenen Bruders 500 Thlr., Lorenz vou Braun fordert 
wegen Frau Hefen gewefenen Maunes 7000 Thlr. Ein Mohl von Mühl- 
rädlitz wollte wegen ber Frauen, als der nächften Freundin, haben 600 
Thlr. Ein Bauer wegen feines Sohnes, fo der Braun, der Frau Hejen 
voriger Man, erfchlagen Hatte, laut eines Vertrages 400 Thlr. Es 
war auch zuvor Jungfrau Eva Leffelin bei gemelbter Schwieger Frau 
Mutter geftorben, da fordert man von mir auch ihr Fahrnis, fo fie ge— 
habt, darum ich auch antworten mußte und auf 200 Thlr. angefchlagen 
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war. Diefe Händel alle mußte ich führen und wertheibigen, und war 
ver Frau VBerlaffenichaft und Vermögen über 2000 Thlr. nicht; wollt ich 
nun, neben meinen Schwägern, was ererben, fo mußte ich fleißig fein 
und die Händel felbft treiben und verrichten. Was es mir nuu vor 
Kummer, Sorgen und Mühe gegeben, ift leichtlich abzunehmen. Zu dieſem 
Kummer und Sorgen famen mir auch unter Handen die Beſchwer zu 
Mertſchütz; weil die Verträge bei Herrn George Braun, wegen feiner 
Schulden, fo auf 3000 Thlr. anfiefen, ausgingen, fo wollte der Herr 
enblich bezahlt fein oder ind Gut Mertſchütz eingewwiefen werden. Darum 
mußte ich neben meinem Bruder auf Mittel denken, wie biefem vorzu- 
fommen fein möchte, verficherten aljo den Herrn Braun aufs neue auf 
3000 Thlr. durch Chriſtoph von Kanig zu Samig, Hans Schmweinichen 
auf Schweinhaus und Bernhard Arleben im Weificht aufs Jahr, mit 
welcher Verfiherung er auch gar wohl zufrieden war, dadurch verhüteten 
wir die Einweifung ins Gut. 

Wann ich denn neben ven Meinigen nun zum öftern bei Herzog 
Friedrich angehalten und unterſchiedliche Vorſchriften von IFG. Herzog 
Georgen gebracht, daß unfer Gut erb und eigen gemacht werben möchte, 
und aber darauf feinen gründlichen Beſcheid befommen Hatten, fo baten 
ich und meine Brüder Freunde, als Casper Schindeln von Helmsdorf, 
Hans Schweinichen von Schweinhaus, Anthoni Bieberau zu Profen, Gün- 
zel Riebnig zu Wedrau und Melchior Schweinichen zu Jägendorf, ſchicken 
fie zum Herzog Friedrich, laſſen IFG. unfere Noth Magen und bitten, 
336. wollten doch auf die vielfältige Interceffionen, fo IFG. Herzog 
George vor uns gethan, und denn unfere gehorfame Bitte beherzigen 
und und das Gut Mertihüg erb und eigen machen. Wann ich denn zu- 
vor Herrn Samfon Stangen von Kunig einen guten Wind gegeben, be— 
kam ich bald Avifen, meine Sachen würben gut werben. Wie nun 
die Freunde dies bei IRG. gefucht und bitten, fordert Herzog Friedrich 
von uns 1000 Thlr., jo er das Gut Mertihüg erb und eigen machen 
follte; durch fange Unterhandfung ward gefchloffen, wo wir bald in con- 
tinenti 400 Thlr. geben, fo wollten JSG. zwar mit und, auf fondere 
Interceffion FG. Herzog George, zufrieven fein, ließen ferner vermelden, 
denn ih, Hans, hätte es um IFG. nicht verdienet, unfer Gut aus dem 
vehn ins Erbe zu fegen. Wann ich denn fahe, was mir und den Meinen 
darauf ftund, bewilliget ich neben meinen Brüdern die 400 Thlr. zu ge- 
ben. Es Hatte aber gleich Friedrich Rothtirch 400 Thlr. liegen, die lich 
er und auf 14 Tage und unfre Freunde wurden Bürge davor, befamen 
alfo die Zujage und Beftätigung des Erb- und Eigenbriefes weg, da nur 
Herzog Friedrich Geld fahe. 

Wie wir nun ſolche Bewilligung hinweg hatten, thät ich wegen 
meiner Brüder IFG. gehorfame Dankjagung, daß fie gegen und ſo guädig 
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gewejen und unfer Gut erb und eigen gemacht hätten, wollten Solches auch 
als die gehorfamen Unterthanen verdienen. Demnach aber ich vernähme), 
daß IFG. ſich Har verlauten ließen, weil ich e8 um IFG. verbienet hätte, 
fo könnten IFG. auch mir deromegen feinen gnäbigen Willen erzeigen, 
deſſen IFG. feine Urſach hätten zu tun, und weil denn (wie gemelot) 
36. zu mir feine Urfache gnädigen Willen zu erzeigen hätten, jo hätte 
ich auch noch viel weniger Urfache vor IFG. große Gnade, wie fie ange- 
zogen wollte werben, auch wenig zu danfen, könnte Solches auch vor feine 
Gnade anziehen, fondern vor eine erfaufte Sache, die ich teuer gnugſam 
zahlen müffen, wollte aber bie IFG. meinem gnädigen Herrn Herzog 
Georgen berichten, daß IFG. Interceffion fo hoch wäre in Acht genommen 
worden; vor meine Perfon müßte ich e8 Gott befehlen. Ich Hätte es ja 
fo viel Jahre her mir fauer werben laffen, und ob Gott will, IF6. 
Herzog Heinrichen und denn auch IFG. ſelbſt treulich gebienet, und wann 
num ben getreuen Dienern, die Leib und Leben bei ihrem Herrn zuſetzen, 
wie ih ohn Ruhm gethan, mit Ungnaden follten abgelohnet werben, fo 
möchte fich ein jeder junger Mann zuvor umfehen, wie und was vor 
Herren er dienete, hoffte aber, IFG. würben dies bedenken, wie treulich 
ich bei meinem Herrn geftanden, und zurüd gebenfen, daß es IFG. auch 
wivderfahren möchte, daß IFG. treuer Diener bebürfen würben,?) und ber- 
wegen nicht mein ungnäbiger, fondern gnäbiger Fürft und Herr fein und 
verbleiben; ich erböte mich zu aller Unterthänigfeit und ſchuldigem Ge- 
horſam als einem treuen Unterthan gebühret und wohl anſtünde. IFG. 
aber gaben mir darauf fein Antwort, blieb alfo dabei. 

Wann denn ferner meinen Brüdern und mir nicht zuträglich, das 
Gut Mertfhüg zu halten, fein wollte, jondern weil e8 nun von IFG. zu 
erb und eigen gemacht, auch unfer Schulven nicht ab-, fondern zunahmen 
wegen IFG. Herzog Heinrichs Bürgichaft, darin wir heftig ftedten, daß 
ſolches Gut verkauft würde, als wurden wir Raths und verfauften ge- 
meldtes Gut unferm Vetter Hans Schweinichen von Schweinhaus um 
17600 Thlr., auf folgende Termin zu zahlen, als bald Michaelis 5000 
Thlr., Martini 2000 Thlr., und dann auf Georgii des 84 Jahres 8000 
Thlr. und ferner auf wieberfommenden Martini des 85 Jahres 2600 
Thlr., jedoch, daß fie von Georgii bis auf Martini verzinft würden. 
Durch dies Mittel machten wir Anftanb, daß Jedermann mit und Geduld 
trug, welches doch ohn große Mühe nicht zuging, beineben behielten wir 
freie Wohnung zu Mertichüg bis auf Georgii des 84 Jahres. 

Demnad aber zuvor Anno 76 am Tage Michaelis Chriſtoph Schwei- 
nig von Seifersporf zum Hundsfeld unfer Gut eingenommen, auch 9 
Vierteljahr innen gehabt, fo vermeinen des gemeldten Erben Vormünder, 
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ihr Mündel fei noch nicht gezahlt; derowegen, wie fie vernehmen, daß ich 
neben den Meinigen das Gut verkauft habe, wollen fie ſolchen Kauf nicht 
zugeben, fondern bitten wieber um bie Neftitution ins Gut; und dies trieb 
fo Harte Franz von Hode auf Kampern. Wollte ich num neben ven Mei- 
nigen Rute haben, fo mußten wir uns mit ihnen zur Liegnig vergleichen, 
das, mas er beweifen würde, und ihm zu Sühn und Recht zuerkannt 
werben möchte, auf bald Georgii ihm zu zahlen, oder 2000 Thlr. bei ben 
fürftlichen Hofgerichten einzulegen. Auf folhen Vertrag warb uns von 
IFG. Herzog Friedrich durch Romulus von Bohrau, Keſſel genannt, die 
Zeit Burggraf, unfer Gut losgelafien und bie Bauern wieder mit aller 
Gerechtigleit an und gemwiefen, welche wir auch wieber diefelbige Stunde 
an unfern Käufer Hans Schweinichen weifeten, und kam alfo ver Kauf 
in fein Würbe und Esse. 

Nach folder Verrichtung zog ich wieder auf mein Gut und befahl 
die Sachen meinen Brüdern, welche vie Kaufgelver empfangen und aus- 
geben, Schuld abzahlen ihres Gefallens, darum ich mich wenig befümmert. 
Ob ich num wohl dazu verjchrieben warb, fo wußte ich doch um die Schul- 
den wenig, berowegen fie e8 machten, wie es ihnen gefiel. Wir haben 
aber auch gemelbte Ranfgelver in Herzog Heinrichs Bürgſchaft und meines 
feligen lieben Herrn Vaters Schulden gänzlich auszahlen müffen. 

Nachdem denn meine Frau Schwiegermutter nach Gottes Willen mit 
Tode abgegangen und mir an dem zugefagten Heiratsgelde über 1200 Thlr. 
ſchuldig. verblieben, zudem fo hätte ich auch gern Richtigkeit um meiner Schwie⸗ 
ger Frau Mutter Berlaffenfchaft gehabt, derowegen ich bei den Schelfen- 
dorf, meinen Schwägern, um freundliche Abfindung fchriftlih, mündlich 
und durch Freunde anhalten lieh. Es war aber bei ihnen fein Gehör, 
fondern nur ein Schnarchen und Pochen, konnte alfo über meinen ange 
wandten Fleiß mit ihnen nirgend Hinkommen, weder zu Nichtigkeit 
machung noch zn Austheilung, welches mir auch nicht wenig, fonbern große 
Müpe gab. Und ob ich wohl in fo großer Freundfchaft mit ihnen nicht 
ftunde, dennoch plagten fie mich mit einem freundlichen Schreiben über 
andere; benn fie meiner doch nicht entrathen mochten, und überrebten mich 
dabei, daß ich in Bürgſchaft vor fie einging und fiegelte vor ftarfe Summa 
Geldes; konnte hoch feinen Dank verdienen, fo bald ich fie mahnete, fo 
hatte ich fie auf dem Halfe, wollten mich todtſchlagen und mit mir gar 
aus machen, und bie Gutthat, fo ich ihnen erzeiget, war bald vergefien; 
mußte es nur alfe eine Zeitlang anfehen, fonderlich auch, weil ich Sader- 
ſchöõwe in meinen Händen hatte, ungeacht daß ich viel Mühe mit hatte, 
bis fich beſſer und bequemer Gelegenheit zur Richtigmachung ber Sachen 
finden möchte. Es hätten IFG. Herzog Heinrich mich gern wiederum in 
ihren Dienft gehabt, derowegen jo machten fie allerlei Anfchläge. Es war 
mir aber gar nicht zu rathen, daß ich mich gen Breslau in bie Cuſtodia 


298 1583 


begeben follte zu IFG. Neben Diejem aber fchrieben IFG. mir, weil 
Jacob von Rothkich durch mich mit I3G. hätte handeln laffen, daß IAG. 
ihm die Güter, fo im Liegnigifchen Tiegen, zu erb und eigen Rechten 
machen wolfte, wo es nun noch des von Nothficch Gelegenheit, fo follte 
ich mit ihm auf 500 Thlr. vergleichen und ſchließen, weldes ich alles 
Fleißes mit dem von Rothlirch redete; wann aber ber von Rothlirch 
Beifahr Hatte, es würde ihm nunmehr ſolche Belehnung, da der Herr 
alfbereit des Fürſtenthums entfeget wäre und in der Cuſtodia läge, wenig 
nüglich fein, deromegen er ji in feine Handlung einlaffen wollte. Da- 
mit ich aber IFG. etwas ansrichte, bracht ich bei dem von Rothkirch fo 
viel zuwege, daß er ING. 100 Thlr. von dem Pfandſchilling Rochlig ver- 
ehrete, mit welchem ich bei IFG. gar wohl ankam. Wie fie nun befanden, 
daß ih IFG. noch Geld zuwege bringen mochte, drungen fie aber in 
mich, ich ſollte mich beftellen laſſen. Ich eutſchuldigte mich aber, wie zu- 
vor, zum höchften. Darbei fprachen fie mich an, bei Heinrich Schweinichen 
zu befördern, daß IFG. Diener, Halloffer genannt, in feinem Haufe bfei- 
ben möchte, welches auch beſchahe. 

Demnad mein Schwager Wolf Schellendorf in Niederlaud geweſen 
und anheim kam, wollt ihm ver Bruder feine Pferde am Futter halten, 
ihidet mir alfo 4 Pferde auf 2 Nacht zu beherbergen zu, und blieben 
hernach bei mir 5 Wochen mit 2 Kuechten, und zürnet doch mit mir. 
Weil es mir unn zu lang war und mir viel aufging, fchrieb ich ihm 
und bat, fie wegzunehmen, befam aber vor meine Gutthat zum Dank 
viel taufend Sacrament auf den Hals; hat mir allzeit fo gangen, daß 
mir für mein Gutthat übel abgebanfet ift worden, mußte es aber laſſen 
gut fein und alfo mein Kreuz mit meinem Schwager jelbft tragen. 

Waun denn mir meine Kutfchpferde waren eingegangen, als faufte 
ih mir zu Winzig 4 Pferde, fo jchön waren, dafür gab ih 105 The, 
welche mein Schwager Adam Schellenborf bei mir fahe und wollte fie 
endlich haben, die ich ihm denn auch, neben einem rothfammeten Kleide, 
vor 250 Thlr. verkaufte. Darüber gab er mir fein Brief und Siegel 
in 12 Wochen zu zahfen, habe aber feinen Pfennig von ihm erlangen 
und befommen mögen. Alfo ward ich abermal um 250 Thlr. veriret, 
wiewohl mir vecht beſchah, daß ich alfo wuchern wollte. Wann Gott 
alten Wucheren alſo mitführe, fie würden das Schinden und Wuchern 
wohl abgehen. J 

Bin alſo dies Jahr zu Paguſchkowitz (wie vorgemeldt) geweſen und 
allda gewohnet, meiner Wirthſchaft ſo viel möglichen gebraucht, und iſt mir 
an Korn dies Jahr zugewachſen 88 Schock 3 Mand., an Weizen 15 Schod, 
an Gerfte 2 Schod, an Haber 28 Schod, Erbis 5 Mandeln, Flachs 7 
Schod, Sommerforn 3'/, Schod, Hirfe 2 Schod, Heidelorn 2 Schod und 
47 Zuder Heu, 
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Es ift mir aber zu Pagufchlowig auf Gäſte und font allenthalben 
viel aufgegangen, daß auch, wie meine Regifter, jo noch vorhanden, and- 
meifen, in biefem Yahr über 600 Thlr. einbüßen müffen, wenn ich bie 
Einkommen des Gutes Sackerſchöwe mitrechne. Die 600 Thlr. find mehren: 
theils von Sackerſchöwe herkommen, auch 200 Thlr. geborgt. Darum 
habe ich bei Freunden ein gutes und im Beutel ein böfes Jahr gehabt. 


Was ich fonjten dies Jahr vor Hein Anftöße in Händeln und ande 
ver Gelegenheit habe gehabt, und wie e8 mir auf und nieder ift ergangen, 
habe ich mir aller Dinge, außer was voruen her begriffen, nicht vermer- 
let, fonften habe ich ein ziemliches Jahr gehabt (ohn des vielen Aufgangs), 
bin bei guter Geſundheit gewefen, jedoch dabei auch große Mühe und Un: 
luſt, dazu denn der Menfch auch geboren ijt, und kann noch bie anhero 
von fonderlicher guter Zeit meines Lebens nicht jagen. Danke aber Gott 
vor feine Wohlfahrt, daß er mich fo väterlich fammt meinem Lieben Weib 
und Kind und fonften den einigen dies Jahr behütet Hat und mir zeit- 
liche Wohlfahrt gegeben und mir meine adeliche Ehre hat erhalten helfen, 
welche ich mir Fieber habe fein laſſen, ald Gold und Silber, oder auch 
das Gut Mertihüg. Gott gebe mir ferner das tägliche Brod und was 
fein göttlicher Wille und meiner Seelen Seligkeit fei, erhalte mich be— 
reiner Lehre und bei meinen Ehre. Beſchließe alfo im Namen Gottes 
das 83 Jahr. Amen, Amen. 


Weil ih denn num ein Wirth gewefen, habe ich mir aufgemerket, 
wie das Getreide am theuerften ift gefauft worden, als den Weizen zu 
2 Thlr., das Korn zu I Thlr. 30 Wßgr., die Gerfte zu 1 Thlr. 28 
Wsgr., den Haber zu 1 Thlr. Iſt ein überaus theuer Jahr geweſen, 
welches ich wohl bin gewahr worden. 


Demnach ich das 84 Yahr im Namen Gottes anfange und Gott 
am feinen Segen anrufete, da deun ber liebe Gott mein Gebet auch er- 
hörete und mir bald Anfangs Glück und Segen gab. 


Den 11 Januarii um 20 Uhr im ganzen Eeiger, dem alten Kalen- 
der nach, im Zeichen, da die Sonne im Waffermann und im Stier 28 
Grad Hoch ftehet, dem neuen Kalender aber nach ven 21 Ianuarii, hat 
mir mein Ticbes Weib einen jungen Sohn zu Paguſchkowitz geboren, da» 
vor ich dem allgewaltigen Gott vor folche feine erzeigte Gnade Dank fage, 
lobe, ehre und preife, daß er meinem lieben Weibe fo gnädiglich geholfen 
und mir einen jungen Erben beſcheeret. Wann ich denn folchen meinen 
von Gott befcheerten Sohn auch gern ehrlich zu der chriftlichen Taufe 
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bringen wollen, damit ich es num deſto beſſer fortftellen möchte, jo habe 
ich zu folcher feiner Taufe ven 27 Ian. ven alten Kalender nach, und ben 5 Febr. 
dem neuen Kalender nach, zu Paguſchkowitz pas Taufen gehalten und meinem ge 
melbten Sohn feinen Namen in der Tanfe Hans George geben lafjen. Seine 
Vathen find gewefen: Der durchlauchte hochgeborne Fürft und Herr, Herr Hein- 
rich, Herzog in Schlefien, zur Liegnig, Brieg und Goldberg, an IFG. Statt 
der ebfe, ehrenvefte und wohlbenamte Kaspar von Heillung auf Neuheillung 
aus dem Lande Thüringen, welcher doch fonft mir nicht allemal wohl war, 
und denn die eblen, geftrengen, ehrenveſten, auch wohlbenamten Herren, 
Hans Schweinichen von Schweinhans, Wenzel von Mufchelwig der Aeltere 
zu Grieſſe⸗Fronze, gewefener Hauptmann zu Wohlan uud Hermftadt, Ad: 
mann von Abſchatz zu Chamiey, der Aeltere, Baftian von Arleben auf 
Kreufchen, des Winzigifchen Weichbildes Hofrichter, Barthel von Mufcel- 
wig zu Seiferau, Hans von Langenau auf Groß-Strenz, Nicol von 
Lemberg auf Talbendorf, iſt nicht erfchienen, auch nicht gejchidet, Franz 
von Waldan auf Klein-Rofen, Anton von Puſch auf Reifewig, Hat ge 
ſchiclet, Joachim von Hafe zu Hafen-Fronze, Wolf von Diewig und 
Arten auf Klein⸗Baulwy, Ehriftoph von Schelfendorf zu Domsborf, George 
von Schweinichen zu Jauſchitz, Hat geſchickt, Chriftoph von Rhonau zur 
Ellgut, dem Habe ich das Pathengeld felber gegeben, Hartmann Rohn zu 
Dirſchkowitz, Hans von Kottwig zu Siegda, hat geſchickt, Adam Abſchatz 
zu Camin, Siegmund Mauſchwitz der Jüngere zu Armenruhe, George 
von Kottwig zu Siegda, Herr Blaſien, Pfarrherr zu Bargen, fo das 
Kind auch taufet, Hans Liebig der Aeltere, Mitbürger in Liegnig, an 
feine Stelle Simon Jäckel zu Winzig, find alfo gewefen 21 Mannesper: 
fonen ohn IFG. 


Die alte Frau Hartmann Rohnin von Dirſchkowitz, eine geborne 
Landeskronin, bie alte Frau Abſchatzin zu Camin, Frau Martha Saliſchin, 
Baftian von Arleben Hausfrau, Frau Barbara Hammerftein, Hans von 
Langenau zu Groß-Strenz Hausfrau, Barbara Mohlin, Bartel von 
Muſchelwitz Hausfrau zu Seifran, Frau Agneta, geborne Schindelin, Wolf 
von Diewig zu Klein-Baulwy Hausfrau, Frau Barbara Abſchatzin, Hart- 
mann von Rohnau ehliche Hausfrau, Yungfrau Anna Kottwigin zu Siegda, 
find 8 Perfonen Frauenzimmer gewefen; Habe alfo zu 5 Tifchen Gäfte 
gehabt und find luſtig geweſen. 

Zum Pathengelte habe ich befommen von ITG. einen Ning, fo mir 
eingeleget war, foftete 21 Thlr., und fonften an Dufaten und Thlr. 42 
Thlr. 18 Wßgr. 

Wann denn ſolches Taufen gleich 8 Tage währete, daß ich der Gäſte, 
fonderlich meiner Schwäger, nicht los werben Fonnte, ging auf ſolchem Taufen 
mir auf: 
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1 guter Ochſe, 1 Mandel Zahl-Karpfen, 

2 Efie-Schweine, 3 Eimer Wein, jeden Eimer um 
5 Kälber, 3%, Thlr. 

5 Spanferkel, 11 Achtel Schöps, zu 60 Wfgr. 
30 Hühner, 2 Achtel Weizen-Bier zu 48 Wßgr. 
vor 5 Thlr. allerhand Würz, 16 Scheff. Haber, zu Thlr. 

9 Hafen, 20 Thlr. find vor allerhand Sachen 
14 Schod Zahl-Hechte, ausgegeben. 

1 Mandel große Karpfen, 3 Thlr. dem Koche vom Kochen. 

8 Haupt-Rarpfen, 1 Thlr. ven Inftrumentiften. 


1 Zuber gemein Fiſche, 

Summa, jo mich das Taufen hat geftanden, zufammen 103 Thfr. 

Es waren meine liebe Freunde und Gevattern luftig und guter Dinge, 
fo gab ich ihnen auch, was das Hänslein vermochte, aber meine zwei 
Schwäger konnten der Unfläterei nicht abgehen, ſondern fingen faft mit 
allen Leuten an, daß ich gnugſam Friede zu nehmen Hatte, fchoneten ihrer 
Schwefter, als ver Sechswöchnern, noch meiner, als des Schwagers, gar 
nicht, forderte mich fo bald 'raus, als einen andern, wie mir denu etliches- 
mal widerfuhr; mußte e8 aber Gott befehlen und mit Geduld verfchmerzen. 
Mit ſolchem Taufen machte ich mir einen großen Namen, alfo auch, daß 
gejaget warb, es wäre zuvor im ganzen Winzigifehen Kreis fein ſolches 
Taufen gehalten worden. Der allgewaltige Gott gebe ferner feinen Segen 
und Gnade, Amen, 

Bann denn mein liebes Weib in ihren 6 Wochen nicht wohl auf 
war, bfieb ich bie Zeit über gemeiniglich daheim, es wäre benn, baß ich 
etwan zu einem Nachbar wäre gezogen; fo bafd ich aber daheim war, fo 
hatte ich Gäfte, daß ich micht viel allein war. Gott aber gab Gnade, 
daß ich guten Leuten allemal Ausricht thun mochte, aljo daß fie wohl zu⸗ 
frieben waren. 

Demnach ih an Adam Schellendorf zu Polsdorf einen großen Freund 
hatte, wollte er mir fein Gut Woitsborf vermiethen, davor wollte ich 
ihm ein Jahr geben 500 Thlr. Er vor feine Perfon wäre zufrieden ge⸗ 
wefen, aber fein Weib wollte nicht, blieb aljo die Miethung nach, unge: 
acht daß ich gern wieder in der Gegend Hätte fein wollen. 

Wie mic num Anfangs des Jahre ber allgewaltige Gott erfreuet 
hat und mir einen jungen Sohn bejcheeret, als ließ er mir aus ver Freude 
bald hernach ein Leid werben; denn ben 17 Februarii ſchickte der Tiebe 
Gott mir eine ſchwere harte Niederlage zu, daß ich alfo Bis in bie 3 
Wochen zu Paguſchkowitz ganz darnieder liegen blieb. Weil ich denn fahe, 
daß es nicht beffer werben wollte, fondern vielmehr ärger, ließ ich mich 
nad Mertſchütz führen, brauchte mich des Mediei Doctor Baudiſſen von 
der Piegnig, welcher auch alle Treu an mir thät, lag etliche Wochen, da 
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ich mic) gänzlich zum Tode berichten Tieß und das Abenbmahl des Herrn 
empfing, aber Gott verliehe mir Stärke und Kraft, daß ich die große 
Krankgeit ausftehen mochte. 

In ſolcher meiner ftehenden Kranfgeit ward auch mein Söhulein 
Hans George frank, lag auch bis in die 3 Wochen, darüber denn mein 
liebes Weib beides über mich und meinem Tieben Söhnfein hoch betrübet 
war, welches Kind fie auch ſelbſt nähren mußte. Es kam aber ber allge 
waltige Gott und nahm mir in meiner Krankheit mein liebes Söhnlein 
durch den zeitlichen Tod, als ven 6 April dem neuen Kalender nad, um 
24 Uhr, zu Mertſchütz in der großen Stuben hinweg, welches ich auch bald 
hernach, den 8 dito, Sonntags zur Vesper, zu Mertſchütz ohn fonberliche 
Geremonien, da ich nicht mehr als zu einem Tifche Nachbarn Hatte und 
3 Pfarrherren, begraben und in bie Kirche vor der Frauen Bank legen 
ließ. Der allgewaltige Gott verleihe ihm eine felige Ruhe und eine fröh— 
liche Auferftehung, fammt allen Gläubigen, auf den jüngften Tag, Amen. 

Nah Solchem gab mir der allgewaltige Gott auch von Tag zu Tag 
meine Gefunbheit wieder, uud aß mich an einer abgefottenen großen Fohr 
gejund, fo mir Herr Franz Waldau zuſchickte. ö 

Demnach des Chriſtoph Schweiniges Erben mit des Franzes Hackens 
Vertrag nicht zufrieden fein wollten, hatten wir abermal auf den 11 April 
Vorbeſcheid zur Liegnitz, ließ mich aber durch meine Brüder entſchuldigen; 
bin alfo den 14 April von Mertſchütz wieder nach Pagufchkowig anheim 
gezogen, da ich denn meinen Nachbarn ein willfommener Freund war. 

Den 16 dito mußte ich wiederum auffein nach Liegnig, in Sachen 
Herren Eichens!) Bürgſchaft Halber, bin aber auf den andern Tag wieder 
heimlommen. 

Bald den 19 dito Habe mit dem Vogt zu Saderfchöwe Rechnung 
gehalten, welches Gut ich in Abjchlag meiner Schwieger Schuld genoß, 
habe aber geringe Ausbeute befommen, weil dies Jahr ein groß Miß- 
wachs gewefen, daß ich alfo die 2000 Thlr. nicht verzinfet und die 120 
Thlr. Miethgeld geben mögen; berowegen ich denn bald den 23 April 
mit meinen Schwägern, wegen meines Weibes Abftattung und dann wegen 
der Schwieger Frau Mutter Verlaffenfchaft, vor den Freunden zur Lieg- 
nig Handlung gepflogen, aber nichts verrichten mögen. 

Den 28 dito habe ich neben meinen Brüdern abermal in Schweiniges 
Sachen einen Vorfcheid, mit ihnen zu berechnen, zur Deljen gehabt, ift 
aber auch nichts draus worben, berowegen ich dahin umfonft verreifet; 
bin den andern Tag wieder nach Paguſchkowitz fommen. 

Den 30 dito bin ich bald nach Iaufchig zu George Schweinichen ger 
zogen und von bannen nach Mertſchütz in angelegenen Sachen. Den 2 





) Schöneichs €. 


1584 303 


Mai aber bin ich von dannen nach Hermsdorf gezogen und allda ber 
Mutter Verlaſſenſchaft getheilet, jo noch vorhanden und nicht verrüdet 
geweſen. Nach Verrichtung biefer Sachen bin ich ben 9 dito wiederum 
heim nach Paguſchkowitz kommen. Den 11 Deai bin ich nach Saderfchöwe 
gezogen und mich umgefehen, wie in ber Wirthichaft gehaufet würbe, habe 
es aber ganz unrichtig befunden. Den 13 bin ich zu Merfine bei einer 
Wittwen zu Gafte geweſen, da ich denn neben andern eingeladenen Gäſten 
fein luſtig gewefen. Den 15 Mai bin ich nach Talbendorf gefahren, von 
dannen nach Jauſchitz, das Gut Rinnersdorf zu befichtigen, welches mein 
Bruder mieten wollte, den 13 bin ich wieder anheim kommen. Den 22 
Mai Hat mich der Pfarrherr zu Bargen, dahin ich fonft zur Kirchen ge 
höret, zu Gafte gehabt. Den 23 Mai bin ich wieder nach Rinnersdorf 
gezogen und mit dem von Stofchen fernere Handlung um fein Gut miethungs · 
weife gepflogen, ben 24 wieder anheim kommen. 

Demnach ich neben meinen Brüdern unfer Schwefter Iungfrau Helena 
Franzen von Waldan zu Klein-Rofen verfaget ehelichen zu geben, und bie 
Hochzeit auf den 28 Mai gen Klein-Rofen angefeget war, dazu gaben 
wir ihm 100 Thle. vor die Hochzeit. Bin ich den 27 dito von Herme- 
dorf nach Mertſchütz gezogen und folgenden 28 dito!) ihm bie Jungfrau 
nach Klein-Rofen gebraht, da wir und zu Groß-Rofen fammleten; ver- 
zehrten 26 Thlr. und war unfer nicht volfend zu 3 Tiſchen, und war bie 
Hochzeit allda bis in 5 Tag in Freuden zugebracht und vollendet. 

Wann wir denn Herrn George Braun, Freiherrn, wegen Herzog Hein- 
richs Schuld über 3000 Thlr. verfichert hatten und bie Zeit der Zahlung 
vor der Hand war, als zahfete und mufer Vetter Hans Schweinichen 3000 
Thlr. Kaufgelver aus, die wir dem Herrn Braun nach Breslau führeten 
und allda auszahleten. Ch er fich wohl zuvor erboten, meinen Schweftern 
davon eine Verehrung zu thun, warn er von uns bezahlet würbe, fo 
wolfte doch, da er Geld fahe, nichts erfolgen, ſondern zog es Hinter fich, 
und meine Schweftern befamen nichts; bin alſo ben 6 Junii von Mert- 
ſchütz wieder nach Paguſchkowitz kommen. 

Demnach Hans Langenau von Groß-Strenz Bauerhändel zu Konrads⸗ 
waldan auf feinem Gut Hatte, bin ich den 7 dito mit ihm dahin werreifet, 
auch bald ven Tag wieder anheim kommen. 

Den 8 Inmit waren IFG. Herzog George zu Leubus, allvahin ver- 
fchrieben IFG. mich und begehrten mit Herzog Hanfen ins Reich zu 
ziehen und fein Hofmeifter auf der Reife zu fein. Weil aber bie Zeit 
mir kurz fam und fonften allerhand zu thun, ich auch nicht gern von mei- 
nem Mauraufchlein 308, ber Herr aber auch an ihm felber was wunder: 
lich, als entſchuldigte ich mich zum höchſten. Es hat mich aber hernach 
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bereuet, denn ich fonften gar einen gnäbigen Herrn an IFG. Herzog George 
hatte, wiewehl IFG. waren mit meiner Enutſchuldigung auch zufrieden. 

Den 11 dito bin ich zu Klein-Baulwy!) gewefen bei meinen lieben 
Nachbar, Wolf von Diebitih, und ein Rauſch mit ihm getrunfen. Den 
12 dito bin ich nach Talbendorf zu Nicol Lemberg gezogen und von danuen 
nad Ninnersborf, und den 14 wieder anheim kommen. 

Den 15 Iunit bin ich nach Liegnig gezogen, allda habe ich neben 
meinem Vrüber zur Liegnig in bie Hofgerichte Chriſtoph Schweiniges 
Erben eingelegt 2000 Thlr., und benfelbigen Tag fonft baares Geld vor 
Herzog Heinrichen wegen Bürgſchaft ausgegeben 6000 Thlr. Mit was 
Kummer und Herzeleid ich neben den Meinigen dies gethau, ift leicht ab- 
zunehmen, wie mancher Seufzer und Thränen unter der Auszahlung er- 
folget find worven! Weil e8 aber von meines lieben Herrn Batern Treu- 
herzigleit hergefloffen, fe Habe ich es Gott anheim ftellen müffen; bin 
alfo den 23 dito wiederum mit befümmertem Gemüte von NRinnersborf 
und Liegnig anheim kommen. 

Den 31 Iunit bin ich wiederum nach Rinnersborf zu meinen Brü- 
deri gezogen und in unfern Sachen Unterrebung gepflogen, ven 4 Julii 
bin ich wieder anheim nach Pagufchlowig fommen. Den 8 Julii bin ich 
zu Camin bei meinem lieben Freund Amann von Abſchatz zu Gafte ge- 
weſen und find guter Dinge gewefen. Wann ich denn wegen ver Sader- 
ſchöwiſchen Sachen in unterfchieblichen Poften in Anfpruch genommen, 
als habe ich mit Lorenz Braun und Hans Ratzbern wegen ihrer Anfprüche 
auf den 12 Julii zu Stroppen vorm Hofrichter Beſcheid gehabt, es hat 
aber die Sachen nicht verricht Fönnen werden. Den 17 dito bin ich zu 
Saderfchöwe wegen einer Grenze gewefen und fonften meine Sachen Mög- 
lichteit nach verrichtet. Den 20 Julii bin ich auf Verordnung FG. Her- 
308 Georgen meines Herrn bei Hänbeln zu Winzig geweſen. Wie denn 
ven 25 dito ingleichen beim Hofrichter zu Kreifcha gewefen, wegen Frau 
Efter Sachen von Stroppen, fo ihr Leibgeding auf mein Miethgut hatte, 
weil fie ſich aber huriſch verhalten, fo weiten die Vormünde ihr nichts 
folgen laſſen, derwegen ich bei der Handlung fein mußte. 

Den 27 Julii bin ich an einem Fieber frank worden, hernachmals 
aber mehr Krankheit zugefchlagen, daß ich aljo von dem 27 Julii bis auf 
den 24 Anguft daheim gewefen und meiner Krankheit abwarten müſſen, 
bin aber biefe Zeit über nicht viel allein gewejen, fondern täglich Gäfte 
gehabt, die mich in meiner Kranfgeit befucht, welches mich viel geftanden, 
und find große Unfoften aufgangen. 

Wenn ich denn auf den 30 dito mit Lorenz Braun und Hans Rabe 
bern in ihren Sachen einen Vorbeſcheid zu Stroppen gehabt, wegen bes 
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Gutes Saderfchöwe, und ich dahin nicht verreifen mögen, ift Adam 
Schellendorf zu mir kommen, den Vorbeſcheid zu Stroppen befucht, ift aber 
nichts Fruchtbarlichs gehandelt worden, welcher ben 3 Septbr. wieder 
von mir ift weggezogen. Den 4 Septbr. hatte Herr George Braun mit 
Heinrich Arleben zu Langenwaldau zu Liegnig einen Vorbefcheid wegen 
feiner Schuldforverung, Habe ihm müffen als ein Mitbürge Beiſtand 
teiften, und bin den 7 dito wieder anheim kommen, Den 8 bin ich zu 
Groß-Strenz geweſen bei Bauern-Händeln, und ben Tag wieder auheim 
tommen. Den 13 dito bin ich zu Sackerſchöwe geweſen und die Wolle 
abnehmen Laffen, ven Tag wieder anheim kommen. Den 17 dito zu Groß- 
Strenz bei Händeln gewefen und einen guten Rauſch befommen. Den 19 
auf Befehlich IFG. zu Winzig bei Händeln geweſen. Den 21 bin ih 
nad Rinnersborf, Mertſchütz, Klein-Roſen und von bannen nach Herus- 
dorf gezogen, meine Sachen befördert und bin ben 4 Octbr. wieder an- 
beim kommen. Den 12 Dctbr. habe ich zu Striegau die Zeugen anhören 
follen, jo Hans Ratzber wider mich in ber Saderfhöwer Sachen führete, 
bin aber nicht erfchienen. Den 15 dito habe ich zur Liegnig in Chriſtoph 
Schweiniges Schulpforderung Vorbefcheid gehabt, bin den 18 wieder ans 
heim fommen. Den 22 dito bin ich nach Mertfchüg aufgeweſen, allda im 
Schuldweſen etliche Sachen zu verrichten ; von dannen nach Liegnig wegen 
meines Schwagert Adam Schelfenborfs Bürgfchaft, da ich denn ins Ein- 
lager zieen müjfen, allda ich mich mit meinem großen Schaben losgemacht und 
den 29 dito anheim kommen. Den 6 Novembr. habe ich George Schwei- 
nichen, ſowohl den Gejchwiftern von Kamin Beiftand gefeiftet, den 8 wieder 
anheim kommen. Den 9 dito hat mich Hartmann von Rhon gen Kamin 
zu feinem Schwäher-Bater Amann Abfchagen, weil fein Weib allda da- 
nieder war kommen, zu Gevattern bitten laſſen, da ich denn ganz luſtig 
gewefen. Den 11 dito habe ich Kirmes meinen Nachbarn gemacht, und 
habe zu zwei Tifchen Gäfte gehabt, welche guter Dinge find geweſen. 

Den 17 Novbr. bin ich nach Rinnersporf zu meinen Brüdern gezo- 
gen, und wann wir denn in Chriſtoph Schweiniges Schuldweſen einen 
Borbefcheid zur Liegnig hatten, haben wir denſelbigen befucht, ift aber 
ganz vergebens geweſen; habe mich hernach zu Rinnersdorf aufgehalten, 
daß ich den 9 Decembr. heim kommen bin. Den 11 Decembr. ift mein 
Bruder Heinrich vom Briegifhen Hofe zu mir kommen und etliche Tage 
bei mir verharret und mich befucht. 

Den 14 dito haben IFG. Herzog Friedrich mich nach Liegnig ver- 
ſchrieben. Die Sachen aber, warum ich etwa verfchrieben war worden, 
wurden mir nicht angezeiget, fondern nur dies, IFG. nähmen es zu 
Dank an, daß ich erfchienen wäre, und ob fie wohl mit mir angelegene 
Sachen zu reden gehabt, jo müßten es IFG. doch auf diesmal wegen vor- 
gefalfener Ungelegenheit einftellen, begehreten aber, ich wollte bei IFG. 

Sqhweinichen, Dentwürdigteiten. 2. 
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bei der Tafel verbleiben, wie ich denn auch gehorfamet. Allda brachten 
986. mir einen Raufch bei und ließen mich auch aus der Herberge quittiren 
und verlaubten mir alſo, weldes mir eine feltfame Sache war, weil ich 
fonft von IFG. feine Ausföhnung hatte, wannenher mir boch bie Gnade käme. 

Den 19 dito bat mich Chriſtoph Rohn gegen- der Prausnig zu Ge- 
vattern, den 21 bin ich wieder anheim kommen. Den 30 Decembr. kam 
zu Klein-⸗Baulwh um 3 Uhr in der Nacht bei meinem lieben Nachbar 
Wolf Diebitfch ein Feuer aus, und brannten zwei Bauern und dem Herrn 
der Schafftall ab; weil er denn nicht einheimifch war, Habe ich wegen 
Wehren und fonften das Beſte gethan, welches er hernach zu großer Freund⸗ 
ſchaft Hat angenommen. 

Habe alfo das 84 Jahr zu Paguſchkowitz Haus gehalten, und ift 
mir an Getreide zugewachfen 89%, Schod Korn, Haber 27°, Schod, 
Gerfte 2 Schod, Heidelorn 1 Schod, Hirfe 2 Schod 10 Garben, Flache 
54, Schod und 47 Fuder Heu. 

Und Habe in biefem Jahr Freude gehabt, indem baß mir ber liebe 
Gott einen jungen Sohn bejcheeret und gegeben Hat, auch beineben ein 
Stüdlein zeitliches Gutes, wegen Angefälle von meiner Schwieger Frau 
Mutter, welches doch nicht an Gelbe, fondern Fahrnis geweſen; vor foldhe 
Wohlthat ich bilfig Gott danke. 

Hinwieder bin ich auch in großen Kummer und Betrübnis gefeget, 
in diefem baß mir ber fiebe Gott meinen lieben Sohn, ven er mir zuvor 
gegeben, wiederum burch ben zeitlichen Tob genommen, und benn, baß ich 
groß Krankheit erlitten und ausgeftanden habe, ingleichen, daß ich mein 
väterlich Gut an den Kaufgefvern vor meinen Lanbesfürften geben müffen, 
wie ich denn neben meinen Brüdern dies verfchiene Jahr 10,000 Thlr. 
in Bürgſchaft Habe geben müffen.*) Sonften aber ingemein hat es mir 
ziemlich wohl gegangen, indem daß mich die Leute lieb gehabt und gern 
um mich gewefen fin. So hat mich Gott in meiner wenigen Nahrung 
auch gefegnet, daß ich ihm davor billig zu danfen habe; beineben fo bin 
ich wenig daheim gewefen, wie vor aus dem Memorial zu erjehen, dero— 
wegen ed in meiner Haushaltung, wie es wohl fein folfte, nicht 
allerdings zum Veften zugegangen, da mich denn auch ſolches Um- 
reifen und geführte Händel viel geftanben, ich will geſchweigen, was mir 
im Haufe auf Gäfte ift aufgegangen, daß ich alfo ohn dies, was mir das 
Gut an Baarſchaft gebracht, welches 133 Thlr. gemefen, noch über 400 
Thlr. eingebüßet Habe. Ich fage aber Gott vor alle feine Wohlthaten 
Dank, daß er mir wieder meine Geſundheit verliehen und aus aller Roth 
und Widerwärtigfeit gnäbiglich geholfen Hat. Gloria in excelsis Deo, 
‚Amen. 
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Zum Gemerf habe ich mir, wie hoch das Getreide dies 84 Jahres 
im Kauf gewefen, aufgefchrieben, als ven Weizen zu 1 Thlr. 22 Wfgr., 
das Korn 1 Thlr. 18 Wßgr., die Gerfte 1:Thlr. 12 Wfgr., ven Haber 
zu 24 Wßgr. 


Mit einem Gefchrei: „Gloria in exceleis Deo“ will ich das 85 
Jahr wieder anfangen, gleich wie ich das 84 Jahr habe befchloffen, und 
barneben Gott um feine Gnade bitten, daß er mir und den Meinen Glück 
und Heil geben und feinen reichen Segen verleihen wolte, Amen! 

Habe alfo dies Jahr wieder zu Pagufchlowig angefangen und meine 
Haushaltung allda getrieben. Den 3 Januarii bin ich von ben Kottwigern 
zu Siegda zu ihres Herrn Batern, Melchior von Kottwig, Begräbnis 
gebeten worben; wann ich denn große Freunde an ihnen hatte, habe ich 
es ihnen nicht abfchlagen follen, auch zu Stroppen anf dem Kirchhofe die 
Abdankung gethan. 

Den 8 dito habe ich Barthel Mufchelwig zu Brieg und feinem Bru- 
der Hans Mufchelwig wegen einer Erbſchaft, von ihrem Vetter herrührende, 
Beiftand geleiftet vor IFG. Herzog Georgen; allda Haben IFG. mir 
guädigen Willen eriwiefen, darüber fich viele Leute verwundert gehabt, und 
habe bei IFG. fo viel erhalten, daß fie gemelotem Barthel Muſchelwitzen 
um meiner Vorbitte Willen bei feinem Bruder Hans 700 Thlr. zuhan- 
delten, da er ihm doch nicht einen ſchuldig war. Bin alfo auf diesmal 
dem von Mufcelwig ein guter Freund und Beiſtand gewefen, denn er 
fonften auch Niemanden als mich hatte. Bin alfo ben 13 bito wieder 
anheim kommen. Den 14 bito ift Baftian von Arleben bei mir gewefen, 
Habe mit ihm einen guten Rauſch getrunfen, und hat ſich fonften etlicher 
Sachen halber mit mir unterrevet, jo IFG. und beiden in Commiffion 
zu verrichten aufgeleget hatten. Den 16 dito bin ich in meinen Sachen 
uach Rinnersdorf gezogen und biefelbigen mit meinem Bruder berebet, 
und den 19 wieber kommen. Den 23 dito hat mich Adam Kreiſelwitz zu 
Merfine zu Gevattern gebeten, find luſtig gewefen und ven Abend wieder 
heim kommen. Den 24 dito habe ich abermal zu Stroppen mit Lorenz 
Braun wegen Saderfchöwer Anforderung Vorbefcheid gehabt, find aber 
gar nicht verglichen worden. Den 29 bin ich neben meinem lieben Weibe 
zum brittenmal Gevatter worden bei Barthel Mufchelmig zu Seiferan; 
find auch fuftig gewefen. Den 31 Ian, hat mich Adam Schellendorf zu 
Baunsdorf zu Gevattern gebeten, bin hernach nach Klein ⸗Roſen und andere 
Derter gezogen, und den 11 Febr. wieder anheim lommen. Den 12 bito 
zu Siegda und ben 13 dito zu Strenz bei Bauer-Hänbeln geweſen. 

Nachdem von der Röm. Kaiſ. Mai. im Fiegnigifchen Schuldweſen 
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gen Breslau eine Commiffion angeftellt, zu liquibiren alle und jede 
Schulden Herzog Heinrichs, als forderten IFG. Herzog Heinrich mich 
zu fih nach Breslau. Wann ich aber nicht mehr Diener war und unter 
IFG. Herzog Georgen mit Leib angefeffen, forderten IFG. Herzog George 
mich au, und gaben mir Raths Stelle, weil ih um die Liegnitifche 
Händel viel wüßte, derowegen ich mich gegen Herzog Heinrich entſchuldigte 
und ftellte mich bei IFG. Herzog Georgen ein, als ben 17 Febr. gen 
Breslau, allda waren IFG. mit meiner Einjtellung in Gnaden zufrieben, 
liegen mich auch ſobald einlogieren, und Hatte alſo Futter und Mahl bei 
IFG., und ward allenthalben gebraucht und gemeiniglich als ein Rath 
mit an die fürftliche Tafel gefegt und wartete beineben IFG. genaue auf, 
welches IFG. gnädig und wohl gefiel. 

Wann denn mein Schwager Wolf von Schellenborf in ſolchem 
ſchwebenden Comniffariat, als auf ven 10 Martii, Hochzeit zu Loſenig 
halten follte, jo bat IFG. ich auf etliche Tage Verlaub, den ich auch auf 
5 Tage befam. Zog aljo ven 9 Martii von Breslau aus auf den Gold- 
berg zu, allda fi mein Schwager fammelte, und waren alfo auf ber 
Hochzeit Luftig und guter Dinge, jedoch unflätig mitunter; habe meinem 
Schwager das Wort geredet. Bin alfo den 15 dito wieder nach Breslau 
kommen und mich bei IFG. Herzog Georgen eingeftellt, welches IFG. 
auch wohl gefiel, daß ich mich alfo auf die Stunde einftellte; und waren 
in Gnaden mit mir wohl zufrieben. 

Folgends laſſen IFG. durch Adam Tzefchen, Kanzlern, mit mir in 
Gnaden reden, daß ich mich in IFG. Beſtallung einlaffen wollte, welches 
IFG. ich auch gehorſamlich bewilliget. Dies nahmen IFG. auch zu 
großen Gnaden an und ließen fich gegen mir beffelbigen Erbieten bedanken, 
und follte mich ein eines gedulden, wo und wie fie mich aber gebrauchen 
wollten, wollten IFG. mir ferner anmelden laſſen; inmittelft aber woll- 
ten IIG. mir dies Jahr 100 Thlr. ind Haus geben, welches ich denn 
mit unterthänigem gehorfamen Dank von IT®. annahın. Das Commiffariat 
aber währete bis auf den 21 Marti, allda verlaubeten IFG. mir wieder 
nad Haus mit allen Gnaben. Es währete nicht 4 Wochen, IFG. ſchrie⸗ 
ben ins Wohlanifche Amt, ohne mein Erinnern, daß mir 100 Thlr. folle 
eingeftellet werben, welche ich auch ſobald habe befommen und durfte ber- 
wegen fein Pferd nicht fatteln. 

Demnah von I. 8. M. ein Fürftentag gen Breslau auf den 25 
Martii angefegt war, verſchrieben IFG. mich ingfeichen nach Breslau 
zu ſich, gaben mir auch allezeit Rathsſtelle, da ich denn in allen Rath- 
{hlägen dem Fürſtentag beiwohnete, und verlaubten IFG. mir her⸗ 
nad den 2 April mit Gnaden wieder nach Haufe und hatte einen gnäbi- 
gen Herrn. 

Den 7 April bin ich zu Groß-Strenz zu Gafte gewefen und einen 
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guten Rauſch getrunken. Den 8 dito bin ich zu Klein-Parchau auf Yoß- 
wiges Begräbnis gewefen. 

Bann ich denn aus vielen Umftänden und Urjachen Paguſchkowitz 
länger nicht halten wollte, weil die 3 Jahr herum waren, fagte ich Sol- 
ches zu rechter Zeit den Vormünden ſolches Gut auf, ungeacht daß ich es 
wohl länger hätte erhalten mögen. Demnach ich aber in der Gegend gute 
Freunde Hatte und mich nicht gern von ihnen begeben wollte, und ich gleich- 
wohl auf Georgi das Gut meiner Aufjage nach auch räumen ſollte, weil 
ich es alfbereit einem Andern vermiethen helfen, als handelte ich mit 
Hans von Langenau auf Groß-Strenz, daß er mir fein Gut Groß-Baulwy 
vermiethen wollte, daß ich bei ihm im ver Gegenb, als meinem lieben 
Breunbe, verbleiben möchte. Wann benn fein liebes Weib mit meinem 
lieben Weibe gute Freunde und Geſpielen waren, fchlug er mir Solches 
nicht ab, und ift eine ſolche Gelegenheit um das Gütlein, daß ich darauf 
10 Matter auf eine Saatzeit jüen fonnte in guten Aeckern, beineben 15 
melte Kühe halten und 200°) Schafe. Waren 9 Bauern, bie zinjen 24 
Thlr., und mußten die Bauern von 6 Malter auf eine Saatzeit arbeiten, 
wie es fich gehöret, ferner jäen, abhauen, aufbinden und in die Scheuren 
führen; Hatte frei Brenu- und Bauholz und eine gute Fifcherei auf eine 
Viertelmeile lang und andere Obmäßigkeit. Von folhem Gut gab ich 
ein Jahr 225 Thlr. Miethgelo, doch dergeftalt, daß ich voran 600 Thlr. 
gab und im Abzug 150 Thlr.; welche Miethung alſo zwiſchen uns war 
gefchloffen, und darüber habe ich drei Tage faufen müffen. 

Den 14.dito bin ich nach Rinnersdorf und Baunsdorf zu Händeln 
aufgewefen, und ben 18 bito wieder anheim kommen. Den 22 bito zu 
Groß-Strenz bei einem Rathſchlag geweſen, fo über 20,000 Thlr. ange- 
langet. 

Den 25 dito haben IFG. mich nach dem Brieg erforbert und mir 
etliche Partei· Sachen zu Hören neben dem Wohlifchen Amt auferleget, und 
ferner an mich begehret, ich follte mit IFG. nach Prag ziehen. Auf 
Solches habe ich mich aus ehehaften Urfachen entfchuldigen müffen, mit 
welchen IFG. auch gar wohl zufrieden, und erzeigten mir allen gnäbigen 
Willen; bin den 30 wieber anheim kommen. 

Den 6 Mai habe ich Pagufchlowig abgetreten und ben Herren Bor- 
münden wieber überantwortet, und ich bin vorigem Beſchluß nach gen 
Groß ⸗ Baulwy wefentlich gezogen und folches Gut eingenommen; Gott gebe 
mir Glück und Segen dazu, Amen. 

Demnach nad) der Frau Schwiegermutter Tode meines Lieben Weibes 
Schwefter, Jungfrau Hefe Schellendorfin, mit Siegmund von Mauſchwitz 
dem Jüngeren zur Armenruße verfprochen worden, warb bie Hochzeit zu 
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Alzenau den 13 Mai angeftellet, und ihm, dem von Maufchwig, heimge- 
bracht. Derowegen fo war ich den II nach Rinnersborf auf, und begab 
mich neben andern Freunden gen Woitsborf in Kretſcham, allda ſich die 
Braut fammelte, und rückten folgendes nach Alzenau neben andern Freun⸗ 
den. Wann aber die Berlobung noch nicht war gehalten worben, fiel 
alfo Streit vor (weil meine Schwäger auch feltfame Leute waren), daß 
es ſich anfehen ließ, daß die ganze Hochzeit zurüdgehen follte, wie denn 
die Brüder und Freunde allbereit auf dem Wagen ſaßen und wegfahren 
wollten; weil ich aber ohn mein liebes Weib und die Braut nicht weg- 
ziehen wollte, ſchickte ich etlichemal zu meinem lieben Weihe, daß fie und 
die Braut zum Auffigen fommen follten; leglih läßt mir mein Weib 
vermelven, fie fönnte die Braut nicht fortbringen, denn fie wollte in feinen 
Weg nicht wieder auffigen, derwegen fie der Braut auch eine gute Maul- 
fchelle geben müffen. Wie ich Solches höre, vermahnete ich die Brüder 
und Freunde, fie follten e8 gehen lafjen, wie es könnte oder wollte, und 
die Sache der Ausftattung und Verleibgebingung auf IFG. als den Lan⸗ 
desfürften ſchieben, wie IFG. Ausfag machen möchten. 

Darauf ward ihnen von den andern Gefreunbten auch eingerebet, 
waren fie zufrieren und ging aljo bie Trauung vor fi, und waren bie 
Hochzeit über Tuftig und guter Dinge. Des Morgens aber brachte ich 
die Verlobung neben dem alten Heren von Maufchwig aufs Papier, da- 
bei es auch blieb, und gab ferner feinen Streit, jondern ward von Brü- 
dern und beiderſeits Freunden befiegelt; und bin den 18 von gemeldter 
Hochzeit wieder anheim kommen. 

Den 19 bin ich zu Groß-Strenz bei Händeln geweſen und einen 
guten Rauſch bekommen. Den 20 habe ich neben dem Herrn Hofrichter 
zu Winzig Händel gehöret und ben Tag wieder anheim kommen. Den 
21 ift mein Schwager, Franz von Waldan, zu mir kommen neben meinem 
Geſchwiſter, mit denen bin ich fuftig und guter Dinge gewefen, ben 24 
bito find fie wieder weggezogen. Den 27 bito ift Dans von Langenau zu 
Groß-Strenz in Breslau gewefen und Tommt krauk anheim, fchidet dero- 
wegen zu mir, baß ich bald zu ihm fommen follte, welches von mir auch 
aus treuem Herzen beichab; Habe aber, daß ich zu ihm kommen, in großer 
Gefahr geftanden, jedoch unwiſſend, denn er bie Pejtilenz am Halſe gehabt. 

Den 28 dito bin ich von Barthel Muſchelwitz zu Gevattern zu 
Berufen gebeten werden; wann benn ein groß Gefäufte gewefen, erhebt 
fih ein Tumult, in ſolchem Auflauf wird ein Seidlig erſtochen, ber Thäter 
aber fommet davon. Wie nun folches Alles geftillet, "brach e8 aus, es 
wäre auf mich gemeinet geweſen und angefangen worden, baf ich nur follte 
mit ins Spiel fommen, damit fie eine Urſach zu mir haben möchten; aber 
der allgewaltige Gott behütete mich davor, daß ich nicht aus der Stuben 
kommen konnte vor meinem lieben Weibe und Anbern, bis die Nädeld- 
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führer über mich ſelbſt einanber dies thäten, was fie mir zur Unſchuld 
gebräuet hatten. 

Wann denn Hans von Langenau Krankheit jemehr überhand nahm 
und er auf ben 31 Mai in Bürgfchaft Siegmund von Mauſchwitz zur 
Armenruhe betreffende einen Vorbeſcheid zu Breslau hatte, Tieß er mich 
anfprechen burch fein liebes Weib, daß ich an feiner Statt bahin ziehen 
wollte und die Sachen befördern; welches ich auf mich nahm unb ihm bie 
Sache zum Beſten verrichte. Bin den 2 Junii wieder anheim kommen, 
und den von Sangenau harte franf und irre gefunden. Den 4 Junii bin 
ich zu Peruſchen gewefen; allda ift der von Geiblig mit Recht aufgehoben 
worden und gen Stroppen begraben. Denfelben Abend, wie ich zurückkam 
und den von Rangenau befuchen will, ift er vor einer Stunde geftorben 
gewejen. Weil denn auch bald auf den 13 Junii das Begräbnis gegen 
dem Strenz angeorbnet worden, bin ich dieſe Tage über oft zum Strenz 
geweſen, daß ich das Begräbnis beftellet und angeoronet habe, und ift der 
von Langenau auf benfelbigen Tag mit adelichen Geremonien zur Erden 
beftattet; find zu 6 Tiſchen von Adel allon geweſen. Den 17 dito bin 
ich zu Steinau gewefen und mich mit ben Kottwigern wegen Sackerſchöwe 
Miethgelves berechnet. Den 22 Yuni bin ih auf den Rechtstag gen 
Perufchen gezogen, wegen des von Seidlitz Tobfchlages, der Thäter hat 
aber nichts geftehen wollen. Den 24 bin ich nach Rinnersdorf und 
Baunsdorf gezogen, den 28 wieder anheim gen Groß-Bauliwy kommen. 

Demnach die Frau Langenauin zu Groß-Strenz nach Abfterben ihres 
Mannes hoch ſchwanger blieb, gebar fie hernach einen jungen Sohn, zu 
dem ließ fie mich zu Gevattern bitten und warb ben 28 bito getauft, 
mußte Vaters und Pathen Stelle halten. Den 6 Julii bin ih abermal zu 
Peruſchen auf dem Rechtötage gewejen wegen des Seidlitz Todſchlag; er 
ift aber abermal nicht geftanden. Den 8 dito bin ich von Herzog Friedrichs 
Näthen gen Liegnig im Mertihüger Schuldweſen erfordert worden, wegen 
etliher zur Ungebühr Klagen, habe e8 aber bald richtig gemacht, und ben 
10 dito wieder anheim fommen. Den 11 dito zu Peruſchen bei Barthel 
Mufchelwig gewejen in Siegmund Keſſels Sachen, ihn zu erbitten Helfen, 
daß er bei ihnen Unterhalt Haben möchte, Habe aber nichts ausrichten 
mögen. Den 16 bin ich zum Groß-Strenz beim Rathſchlag geweſen ber 
Schuldſachen halber, wie biefelbigen ohne Verkaufung der Güter möchten 
abgeleget werben. Den 20 bin ich zu Gräfchine bei Baftian Arleben ge- 
wejen, welcher mich hatte zu Gafte gebeten, und mit ihm einen guten 
Raufh getrunken. Den 1 Aug. bin ih mit Chriftoph Kofchligen zu 
Schimmelwig gewefen, da er denn feine väterliche Anforberung bei 
feinem Vettern, als den Vormünden, gefucht, aber ihm zum Beſten wenig 
verrichten mögen. Den 7 dito habe ich mich mit den Kottwigern wegen 
der Saderjhöwer Schuld zu Baulwy berechnet; mit was fehlimmen, 
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gramen!) Leuten ich zu thun gehabt, weifet das Werk aus, denn fie mir 
das geleugnet, was Brief und Siegel befaget hat. Den 13 dito bin ich 
auf IFG. Herzog Georges Befehl gen Groß-Strenz Abgefanbter geweſen, 
weil der Herr Biſchof und Kurzbach, als die Landesherren, ihre Gefanbten 
auch allda Hatten, zu berathfchlagen, wie mit ben Gütern zu gebahren fein 
möge den Kindern zum Beſten; ift aber nichts Gründliches verricht worden. 

Demnach es zum Breslau dies Jahr fehr ftaupte,’) BG. Herzog 
Heinrich aber zu Breslau auf der Kaif. Burg in einer Cuſtodia erhalten 
war, al entwichen IFG. von Breslau aus der Cuſtodia nach Polen, zu 
Herrn Opolinsten®) mit 2 Dienern, ift den 18 Julii befchehen. Ob nun 
wohl die von Breslau IFZG. nacheilen Laffen, weil man aber nicht ge— 
mußt, wo IFG. Hinaus, find fie aljo entwifcht, und find IFG. hernach 
aus Polen nad Schweden gezogen und wieder mit bem angenommenen 
König Heraus in Polen fommen, da denn in Echlefien derwegen groß 
Schreden gewefen; hab e8 darum alihier, weil e8 mein alter Herr gewefen, 
erwähnen wollen. Den 21 Auguft mit Nicol Lembergen nach der Oels 
gezogen, feinen Sohn allda in Hof gegeben, ven 24 wieber fommen. Den- 
felben Tag auch bald nach Rinnersdorf und ander Ort in meinen Sachen 
gezogen, ben 31 wieder anheim fonımen. Den 2 Sept. hat mich der alte 
Seefalt zum Strien auf bie Kirmes gebeten, allda es gute Räuſche ge- 
geben. Den 8 dito bin ich bei Adam Kreifelwig zu Merfine zu Gevattern 
geftanben, find guter Dinge gewefen. Den 10 bin ich zum Groß-Strenz 
bei Bauer-Händeln gewefen, welche ich auch verglichen. 

Demuach IEG. Herzog George, mein gnäbigfter Fürſt und Herr, mit 
Dero Landſchaften wegen Abftattung IFG. Fräuleins zu reden gehabt, 
als haben IFG. die Winzigichen, Raudteniſchen, Steinanifchen und Wohli- 
ſchen Landfchaften auf den 13 dito gen der Steinau verfchreiben laſſen, 
und haben IFG. mich neben dem Wohliſchen Herrn Hauptmann zu einem 
Commiſſario georpnet, uud au die Landſchaft begehret eine Eontribution 
zu des Fräulein Abftattung und Hochzeit, welche IFG. Herzog Earl nahın. 
Es war aber auf diesmal bei ihnen nichts zu erhalten, fondern fchuben 
es bis zu anderer Zeit und auf fernere Zufammenkünfte auf. Kurz ber- 
nach aber bin ich wieder neben dem Herrn Hauptmann Commiffarins ge- 
weſen, haben fie von 100 Thlr. der Schagung nach bewilliget 9 Wfgr., 
und von der Huben 1 Scheffel Haber und 1 Henne. *) 

Den 16 Sept. bin ich gen Baunsborf zu einer Magd Hochzeit und 
Kirmes gezogen, neben meinem lieben Weibe, auch fonften andere 
Sachen verrichten müffen; bin den 21 dito wieder anheim kommen, 


) Habfüchtig. 2) die Staupe, eine bösartige Epibemie, graffirte; €. bat ſtarb. 
3) Andreas Opalinsli. ) und eine Henne) fehlt ©. 
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Demnah IFG. Herzog George, mein gnädiger Fürſt und Herr, 
IFG. Herzog Earl verfelbigen Tochter und Fräulein Sophia ehelichen zu 
geben verwilliget gehabt, als ift das Fürftl. Ehrenfeft und Beilager ven 
30 Sept. zu Brieg angefeget worden, da denn IFG. mich zum Aufwarten 
allergnädigft erfordert Haben. Bin alfo den 27 dito von heims aufge 
wejen und mich gehorfamlich bei IFG. eingeftellt, allda haben IFG. mich 
zum 4 Marſchall bei der langen Fürſtl. Tafel verorbnet, und fonften 
helfen zuzuſehen und einzuratgen anbefohlen, babe zu meinen Truchjeffen 
8 Brüder gehabt, fo Effen getragen, welche Grigerftorfer von ber Jor— 
danmühle, alles tapfere lange Gefelfen find geweſen. Haben fi gar wohl 
gehalten und fleißig anfgewartet, mit welchen ich denn auch zum Abfchied 
einen guten Ranfch getrunfen, und wird nicht bald erfahren fein worben, 
daß ein Marſchall in folhem Dienft 8 Brüder zu Truchfeffen gehabt, als 
ich diesmal auf ſonderbare Verordnung IFG. Herzog Georgen hatte, und 
habe mich dieſe Hochzeit über gegen IFG. wohl verbienet, venn ich war- 
tete fleißig auf, ungeacht daß es mir große Mühe gab und 6 Tage nicht 
viel Ruhe Hatte. Bin alſo den 6 Octobr. von Brieg wieber anheim 
tommen und hernach was ausgerubet. 

Den 8 bito bin ich zu Herrnſtadt gewefen, und Adam Luden zu 
Wiegeln, jo mir ſchuldig war 400 Thlr., verflaget, mit welchem ich her— 
nach eine lange Zeit mahnen mußte. Den 12 dito habe ich ehrliche Leute 
zu Gäften befommen, da mir ein Paar Achtel Schöps find aufgangen. 
Den 14 dito habe ich in der Sackerſchöwiſchen Sachen zur Dels vor IFG. einen 
Vorbeſcheid gehabt, da mir denn Herr Anton Scholz einen Beiſtand ge- 
feiftet, die Sachen aber find ohn Frucht zergangen, und bin den 16 wieder 
beim fommen. Den 22 bito bin ich hinwieder beim Herrn Hauptmann 
zur Herrnftabt geweſen und über Adam Lucken geflaget, welcher auch be- 
ftridt worden; den Tag wieder anheim kommen. 

Den 23 dito habe ich mit meinen Schwägern, den Schellenborfen, 
das Vieh zu Saderfchöme ausgetheilet, und Hat ein jeber das Seine weg- 
genommen; habe auf mein Theil befommen: 3 Kühe und 4 gelde Stüd 
Vieh, 1 Ochſen, 5 Pferde, 4 Schweine, wie denn berowegen eine Ver- 
gleihung aufs Papier aufgericht worden. Den 27 dito bin ich nad 
Rinnersdorf aufgewefen, und weil Kunz von Schwoßborf zu Loſſenig zur 
Prinsnig bei Herrn Jacob Rothkirchen Hochzeit Halten follte, bin ich ben 
29 dito mit ihm neben meinem lieben Weibe auf feine Hochzeit gezogen 
und ihm das Wort gerebet, babei luftig und guter Dinge gewefen, und 
den 2 Novembr. anheim kommen. 

Den 4 Nov. habe ich abermal zur Oels mit Lorenz Braun wegen 
Saderfchöwe Vorbeſcheid gehabt, und ift Herr Anton Scholz; mit mir ge- 
wefen; ift abermal nichts verrichtet worben, bin ben 7 dito wieber anheim 
tommen. Den 9 Nov. bin ich zu Laſerwitz gewefen, hat mir Hans Kott- 
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wig wegen ber Sabgelver Sackerſchöwe 500 Thlr. gut gemacht, welche 
ich auch hernach den 15 dito der Fran Langenan zu Groß-Strenz wegen 
ber Miethung Groß-Baulwy, fo ic voran geben müſſen, 600 Thlr. aus- 
gesahle. Deu 16 dito bin ich nach Rinnersborf in dem Mertfchüger 
Schuldweſen, daſſelbige in Nichtigkeit zu bringen, gezogen, ven 21 wieber 
anheim fommen. Den 23 dito bin ich wieder nach Rinnersborf und 
Mein-Rofen, Franz von Waldau zum Sauer Beiftand zu leiften, gezogen, 
und bin ben 27 wieder anheim kommen. Den 4 Decembr. habe ich aber- 
mal einen Vorbeſcheid zur Dels mit Lorenz Braun gehabt, und tft Herr 
Anton Scholz dabei geweſen; wir find aber diesmal mit einander ver- 
glichen worden, daß ich ihm vor feine Anforderung, welde er auf 7000 
Thlr. ſchätzte, 200 Thlr. gab; darauf lud mich ver Braun zu Gafte, ver- 
ſuff ihm neben meiner Gefellihaft 24 Thlr., hernach waren wir bie beften 
Freunde, und bin ben 8 dito wiederum anheim fommen. Sole Mühe 
hatte ich alles wegen meiner Schwäger, verdiente doch feinen Dauk. Den 
9 dito bis auf ben 13 Habe ich viel Gäfte gehabt, bin luſtig, jedoch mit 
meinem Schaden, gewejen. 

FG. mein gnädiger Herzog George, begehren gnäbig an mich, daß 
ih mit IFG. Herzog Jocheim ins Neich ziehen, zu Einnehmung ber 
Probftei zu Magveburg, wolle IFG. Hofmeifter auf der Reife fein. Ich 
entſchuldigte mich aber wegen Krankheit und andern Urfachen, mit welcher 
meiner Entſchuldigung IFG. auch gar wohl zufrieden waren, und find 
alfo ITS. Herzog Iccheim den 13 Decembr. zu Brieg aufgeweien. Den 
19 dito bin ich abermald in meinen Sachen nach Ninnersborf gezogen, 
uud den 21 wieder anheim kommen. Den 26 und 27 dito babe ich Gäfte 
gehabt und fehr trinfen müffen. Den 29 Dec. bin ich bei Otto Luden 
zu Rodefaufe Gevatter worden und fehr getrunfen. Den 80 dito bin 
ich zu Klein-Baulwy zu Gafte gebeten worben und fehr getrunfen. 

Habe alfo das 85 Jahr, wie man pflegt zu fagen, mit Unruhe zu- 
gebracht, denn erftlich jo hat mich der fromme Herzog George, IHG., in 
feine Beftallung genommen und mir des Jahres 100 Thlr. aus fonbern 
Gnaden gegeben, dagegen IFG. mich auch auf Hochzeiten, Eommiffionen 
und Händeln ziemlich gebraucht, und aljo einen gnäbigen Herrn an IßG. 
gehabt, wie denn mein Bruder Heinrich ingleichen gehabt, welcher an 
IFG. Hof geweſen, und alfo IFG. mich nicht allein gern um ſich, ba fie 
ins Reich zogen, Hätten miffen wollen, vor ihre felbft Perſon, fondern 
auch hernach gnäbig begehret, mit IFG. Jocheim Friedrich ins Reich zu 
ziehen und fein Hofmeifter zu fein, bdarans ich IFG. Gnade gefpüret, 
welches ich auch dies Jahr zu einem fonderfichen Glück habe angenommen. 
Beineben fo habe ich auch dies Jahr wegen überhäufter Händel bes Gutes 
Saderfchöwe, ſowohl Mertfhüger Schulden halber, viel zu tun gehabt, 
und denn hat mir das Fortziehen von Pagufchlowig gen Groß: Banlıny 
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nicht wenigen Kummer und Mühe gegeben; habe doch auch in meiner großen 
Wiverwärtigfeit auch zu Zeiten eine Freude gehabt, auf Hochzeiten und 
Kindtanfen, bin wenig einheimifch gewefen, darum mir auf Zehrung und 
fonften, weil ich faft von baarem Gelve zehren müffen, viel ift aufgegan- 
gen; fo find mir bie Gäfte auch nicht feltfam geweſen, ungeacht daß das 
Häusfein Hein war, jo war boch allezeit was im Vorrath. 

Und ift mir das erfte Iabr zu Groß-Baulwy gewachſen an Körnern, 
als Korn 21 Malter, Weizen 3 Malter 2 Scheffel, Gerften 8 Scheffel, 
Haber 19 Matter, Heu 38 Fuder, die Küchelſpeiſe ift im Haufe aufge- 
gangen. 

So habe ich auch eine große Zufuhr von Sackerſchöwe gehabt, unge- 
acht daß ich es meinen Schwägern berechnen müffen, fo ift es mir doch 
gar aufgegangen, denn, wie gemelbt, fo habe ich große Ueberlaft wegen 
der Gäfte gehabt. 

Dies Jahr Hat man das Getreide gekauft, als den Weizen zu 2 
Thlr. 17 Wßgr., das Korn 35 Wfgr., die Gerfte zu 26 Wßgr., den Ha- 
ber zu 16 Wßgr. 

Gott fei Dank, der mir dies und anders verliehen und dies Jahr 
alſo mit ziemlicher Gefundheit fammt den Meinigen vollenden hat laffen, 
Amen, 


Dies 86 Jahr fange ich abermalin Gottes Namen zu Groß-Baulwy 
auf meinem Miethgut an, dazu gebe mir bie Heil. Dreifaltigkeit Glück 
und alle Wohlfahrt, Amen. 

Bin alfo bie Heiligen Feiertage zur Kirchen gezogen und erftlich das 
Reich Gottes gefucht und mich daheim gehalten, auch meiner Wirthſchaft 
mit Miethung des Gefindes und fo viel fich fonften auf ſolche Zeit ge- 
ziemet, beförbert und obgelegen. So haben mic) auch baneben und bald 
Anfangs länftig neuen Jahres meine Nachbarn bejucht und Gäfte gehabt, 
wie fie mir denn in bem vergangenen Jahre nicht feltfam fin geweſen. 

Den 3 Januar bin ich in angelegnen Sachen nad Rinnersdorf ge- 
zogen, mich mit meinem Bruber zu unterreden wegen vorgefallener Sachen, 
den 5 dito wieber anheim fommen. Den 7 dito bin ich neben meinem 
lieben Weibe zu Bargen bei unferm Pfarrherrn zu Gevattern geftanden, 
wie ich denn auch einen guten Raufch bekommen. Vom 8 bis auf den 
%X dito bin ich allezeit daheim gewejen und meiner Wirthſchaft abge- 
wartet, und habe body mehrentheils Gäfte gehabt, mit denen ich im Schöps 
täglich trinfen müffen. Den 20 aber bin ich nach Rinnersdorf zu meinem 
Bruder gezogen, wegen Mertſchützer Schulpwejen mit ihm Unterredung 
zu halten, und den 23 wieerum heim kommen. Den 24 bito hat mich 
ver alte Abfchag zu Camin zu Gafte geladen, da ich denn and "einen 
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guten Rauſch davon gebracht. Den 27, 28, 29 bin ich zum Beiftand zu 
Trachenberg geweſen bei Yehnart Ratzbern zu Aleranderwig, Hans Sieg 
roten zu Wirfebene und Otto Luden zu Rogofawe, welches alles ſchwere 
Händel geivefen find, aber von dem Herrn Kurzbach gar nicht verglichen 
worden. Den 1 Febr. habe ich mich vieler Gäfte verjehen, wie ich fie 
denn auch bekommen Habe, berowegen ich mir zu Breslau 5 Achtel Schöps 
Habe holen laffen, und vor ein Achtel ein ſchwere Mark gegeben. 


Demnach Siegmund Schweinichen von Freudenburg wegen etlicher 
gethanen Reden, fam Jocheim von Nefe nicht ein Edelmann und adelichen 
Geſchlechts fein folle, zum Brieg einen Ehrenhandel vor IFG. Herzog Ge- 
orgen mit gemelbtem dem von Nefen hatte, verichrieben mich Hans und 
Jocheim Schweinichen, Gebrüber auf Schweinkaus und Wolmsborf, gegen 
dem Brieg auf den 4 Fehr. Abends einzukommen, alldahin ich denn auch 
erichien, in Meinung, es würden meine gemelbte Vettern auch ba an— 
fommen und dem Ehrenhaudel beimohnen. Es blieben aber meinem 
Bettern alle Freunde auffen, derowegen ich des folgenden Morgens gar 
früh mic zu IFG. Herzog Georgen verfüget und klagte IFG. die Noth, 
wie es meinem Bettern erginge, daß ihm alle feine Freunde auffen blieben, 
bäten berowegen zum höchften IFG., die Sachen dahin zu richten, daß 
meinem Dettern fein Spott widerfahren möchte. Darauf erboten fich 
I55. gegen mir aller Gnade, und um meinetwillen gnädigen Willen 
meinem Vetter zu erzeigen. 


Wie es nun zur Berhör kommt, hatte mein Wetter Siegmund Schiwei- 
nichen feinen Freund, ber ihm das Wort redete, deromegen fehaffen IFG. 
mir, ihm feine Sachen vorzutragen; ich entſchuldigte mich aber zum an- 
bern und brittenmal, mit welcher Entſchuldigung IFG. auch wohl zufrieden 
waren, und mußte Schweinichen feine Sache felbft reden. Die Sachen aber 
waren öffentlich unrecht zu befinden, weil mein Vetter den von Nefe vor 
einen Pfefferſack hatte gejcholten, daß er dem von Nefe einen Abtrag thun 
mußte, wie folget: wa® ber von Schweinichen gerebet und gethan, das 
wäre aus hitzigem Gemüte und vollem Trunk hergefloffen, wüßte alfo 
von dem von Nefe nichts andres, als mas einem Ehrlichen von Abel 
geziemet und gebüßret; ba er ihm num mit Worten zu nahe fommen wäre, 
fo Bitte er ihn um Verzeihung, hielte ihn auch förder vor einen adefichen 
ehrlichen Mann. Mit Solchem war ber von Nefe zufrieden, damit es 
aber bei dem Gegentheif, ber über 124 Perfonen vom Adel zum Beiftand 
hatte, ein Anfehen hätte, und IFG. ihre Fürftl. Reputation beweiſete, fo 
ließen IFG. ihn, Schweinichen, auf das Rathhaus beftriden. Demnach 
mich aber IFG. bei der Fürftl. Tafel behielten, brachte ich bei IFG. 
fo viel zumege, daß er nach Tiſch auf nachfolgenden Zettel bald wieber 
vom Rathhaus gelaffen und in die Herberge beſtridet worben, 
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Zettel. 

Demuach ITS. Herr George, Herzog in Schlefien, zur Liegnig 
und Brieg, unfer gnäbigfter Fürft und Herr, heute durch den geftrengen 
ehrenveften Herren von Waldau zu Schwanowig und Pramfen, Haupt- 
mann zum Brieg und Oblau, ben eblen, ehrenveften Siegmund von 
Schweinichen zu Michelsdorf in Beſtricknis nehmen laſſen, daß er fich 
bis auf andere IFG. Verordnung auf dem Nathhaufe enthalten folle, 
und aber IFG. von des von Schweinichen Vettern, dem edlen, ehren- 
veften Hans Schweinihen von Mertihüg zu Groß-Baulny unter 
thänig und hochfleißig erfucht und gebeten worden, daß er in fein Her- 
berge beſtrickt möchte werben, als find IFG. auch auf die beſchehene 
Vorbitte zufrieden, daß ſich gemeldter Siegmund Schmeinichen bei 
dem heute gethanen Angelöbnis ſtracks vom Rathhaufe in feine Herberge 
begebe und darinnen bis auf IFG. Verfchaffen verharre und fernern 
Beſcheid verwarte. Daran befchiehet IFG. gnädiger und boch enplicher 
Wille. Datum Brieg den 6. Febr. Anno 1586. 

George, Herzog m. p. Fürſtl. Briegiſche Kanzelei. 


Den andern Morgen brachte ich wieder bei IFG. zuwege, daß IFG. 
mir vermilfiget, ihn nicht länger ald 3 Tage in der Herberge beftridet 
zu haften. Bewieſen alfo IFG. mir große Gnade, mit welcher erzeigten 
Guade, die augenjcheinlih war, ich einen großen Namen befam, ſonderlich 
weil jo viel ehrliche Leute da waren, welche es gewahr wurben, was IFG. 
um meinetwillen thäten und daß ich einen gnädigen Herrn Hatte, inmaßen 
denn auch hernach viel Leute in ihren Sachen Zuflucht zu mir trugen, bie 
etwas bei IFG. Herzog Georgen zu befördern hatten, daß ich ihnen 
ihre Sachen verrrihten wollte, Ich ftund diefen Tag gewißlih meinem 
Better vor einen Freund, daß auch IFG. ſelbſt gefaget Hatten: „Siegmund 
Schweinichen hat heut einen Beiſtand gehabt, der ihm vor 30 Freunde 
geftanden hat,” Bin alfo den 9 Febr. auheim kommen gen Groß-Baulioy, 
habe über 15 Thlr. verzehret, welches mein Lohn ift gewefen, 

Auf ven 10 dito habe ich eine Magd ausgegeben, Barbara, fo mein 
liebes Weib mit noch von Hermsdorf gebracht hatte, da ich denn meine 
Schwäger, Franz von Waldau, uud die Nachbarn, zu 3 Tiſchen Gäfte 
gehabt, bin fuftig und guter Dinge gewefen. Den 18 Febr. bin ic 
nah Rinnersborf, etliche Geldſachen zu befördern, gezogen, auch wegen 
meines Brudern ber Ninnersdorfer Miethgelver zu thun gehabt, den 21 
dito wieder anheim kommen. 

Demnach mid Melchior Schweinichen von Jägeudorf auf feiner zwei 
Söhne Hochzeit gen Profen erbeten, bin ich den 23 dito aufgewejen und 
mich gen Jauer zur Berfammlung begeben, von dannen vollend nach Bro- 
fen auf die Hochzeit, und beiden Brüdern das Wort in der Ausbitte, 
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Verlobung und Ueberantivortung geredet, und babei luftig und guter Dinge 
gewefen. Am 4 Tage bin ich wieder von bannen nach Ninnersborf, von 
bannen den 2 Martii ins Saganifche gen Gorpe aufgewejen und mit 
den Gladiſern wegen etlicher ausftehenden Schulden berechnet, und den 
7 Martii wieder gen Ninnersborf kommen, ben 8 bito aber von ange 
meldeten Orten anheim. 

Den 10 dito bin ich zu Wierjebene bei einer Grenz -Hanblung ge 
weſen. Den 12, 13, 14 und 15 Martit habe ich allezeit zu einem Tiſche 
Säfte gehabt, da mir denn 3 Achtel Schöps find aufgegangen, will ge- 
fchweigen, was mir in ber Küche und Futter im Haufe ift aufgegangen; bin 
alfo bis anf den 22 dito allezeit daheim geweſen. Auf den 24 Marti 
hatte ih vor IFG. zur Dels einen Vorbeſcheid mit Geinrih Mohlen, 
welcher mich wegen der Erbſchaft zu Sackerſchöwe anfprach und er allein 
vor fich Haben wollte, da ich denn Herrn Anton Scholzen bei mir gehabt. 
Bin alfo ven 22 aufgewefen und ven 25 wieder anheim kommen, und 
iſt Mohlen die Sache gänzlich abgeſprochen worden. 

Den 28 dito bin ich zu Seiffrau bei Barthel Muſchelwitz zu Gaſte 
geweſen, und bin hernach von dem 29 Martii bis auf den 10 April da— 
heim geweſen und etliches Mal Gäfte gehabt. Den 11 dito zu Kamin 
bei Amann Abſchatzen zu Gafte gewefen. Den 12 und 13 babe ich 
Gäfte gehabt und im Schöps fehr trinken müffen, wie ich denn auch beim 
Trunk vor meine Schwäger, Adam und Wolf Schelendorfen, fowohl vor 
Barthel Mufcheliwigen, fiegeln mußte. 

Demnad der allgewaltige Gott mein liebes Weib gefegnet, hat fie 
mir zu Groß-Bauliwy den 11 April Anno 86 um halbweg 12 im ganzen 
Seiger zu Mittage, dem neuen Kalender nad, eine junge Tochter geboren, 
da ih dem allmächtigen Gott billig Dank fage, lobe, ehre, rühme und 
preife ihm davor, welches auch mein erftes und beftes Glück zu Groß: 
Baulwy war. Sole gemelote meine liebe Tochter Habe ich hernach den 
24 dito taufen laffen, und ift ihr in ber Taufe ber Name Salome gege- 
ben worben. Ihre Pathen find gewefen bie edlen, ehrenveften, auch wohl- 
benamten Amann von Abſchatz zu Camin, Barthel von Hafe, bie Zeit 
zum Geföffe, an feine Statt fein Sohn Chriſtoph Haſe, Baſtian von 
Arleben, Hofrihter zu Winzig, ift nicht fommen, auch nicht gefchidt, 
Barthel Mufchelwig zu Seiffrau, Barthel Mufchelwig zu Perufchen, hat 
geſchicket, Clemens Sad von Winzig, Carl Littwis zu Pagufchlowig, 
Heinrich Buſewoy zu Rinnersborf, George Waldau zu Klein-Rofen, hat 
geſchickt, Melchior Kottwig zu Siegba, Jocheim Siegroth zu Wirfebene, 
iſt aber nicht erfchienen. 

Die Frau Barbara Langenau auf Groß-Strenz, Wittwe, welche zu- 
vor bei meinem lieben Weibe geweſen und das Befte getan, Frau Mar- 
garetha Hafen zum Geföffe, Frau Agnes Schinvel zu Klein-Baulwy, Fran 
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Hefe Saliſchin zu Merfine, iſt nicht kommen, auch nicht gefchteft, war 
doch fonft meine große Freundin, aber fo farg, Fran Eva Mufchelwigin, 
Element Haden eheliche Hausfrau, die Pfarrfrau zu Bargen, Jungfrau 
Barbara Mufchelwigin von Marifh, Jungfrau Ente Mufchelmigin von 
Seiffrau, Iungfrau Sabina Waldauin von Klein-Rojen. Der allmäc- 
tige Gott verleife dazu feine Gnabe, Segen und alle Wohlfahrt, daß 
ich ſolche meine Liebe Tochter möge aufziehen, Amen. 

Und hat mich das Taufen geftanden, als 1 Ochſe, 3 Kälber, ein 
afte Kuh, 4 Spanferkel, ein Spid-Schwein, 24 Hühner, 3 Hafen, 12 
Antvogel, 1 Mandel Hechte, 5 Thlr. allerlei Würz, 4 Achtel Schöps zu 
17% Thlr., 1 Eimer Wein zu 3", Thlr., 2 Achtel Weizen-Bier, 18 
Scheffel Haber, 1?/, Thlr. dem Koch gegeben. Summa 46 Thlr. 21 Wügr. 

Das Pathengeld ift geweſen 21 Thlr. Sind alfo bei folhem Taufen 
luſtig und guter Dinge geweſen, da denn meine Gäfte erft den 26 April 
gar find weggezogen. ö 

Gleich am Tage meiner Tochter Taufen fchidten IJG. Herzog Ge— 
orge, mein gnäbiger Fürft und Herr, mir aus dem Wohlifchen Amt 
100 Thlr. Befoloung zu, beineben begehrten fie gnädig, ich follte mich 
was gedulden, IFG. wollten es auf andre Wege mit mir richten, welche 
Gnade ich denn zum höchſten Dank annahm, erbot mi in Gehorjam, 
was FG. ferner mit mir anorbnen würden, wollte ih mich willig 
bequemen. 

Gemelote 100 Thlr. aber zueiguet ich bald meiner damalen getauften 
Tochter, und lehnete fie einem Ratzbar, eher nicht aufzufagen, bis meine 
Tochter (mo ihr Gott das Leben vergönnet) verehelichet ober in ihren 
mündigen Jahren würde bebürfen, und folfe die Zinfe 6 pC. neben dem 
Hauptgut ftehen bleiben; wenn aber meine Tochter eher, ald fie münbig, 
ftürbe, jo foll er e8 mir auf Ermahnen wiederzugeben ſchuldig fein. Dies 
gab mir einen großen Namen bei meinen Gäften, fagten, ich müßte einen 
gnädigen Herrn haben, daß mir die Befoldung ins Haus geſchicket würde, 
und bie, jo mahneten, fonnten nichts befommen. Den 28 April habe ich 
Frau Chriſtina Schweinichen zu Liegnig in einer Sache wiber ihre 
Schwefter Beiſtand geleiftet, ven 30 bin ich wieder anheim kommen, 

Den 7 Mai Anno 86 find IFG. Herzog George zum Brieg zwiſchen 
11 und 12 Uhr in ber halben Uhr zu Nacht zu Brieg geftorben, ift mir 
alfo der dritte Liegnitziſche Fürft, dem ich gebienet, mit Tode abgegangen, 
habe bei berfelbigen Leben einen gnädigen Fürften gehabt, und ift aljo 
mein Glück, das ich zu hoffen gehabt, dahin gangen, welches mir nicht 
wenig, fonbern großen Kummer gegeben. Gott helfe mir fonften mit 
Gnaden ferner. 

Den 8 Mai habe ich der Fran zum Strenz zu Trachenberg Beiſtand 
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geleiftet.!) Den 9 dito bin ich im angelegenen Sachen nach Rinnersvorf, 
Kammelwig, Bannsdorf und Alzenau gezogen, und ben 14 dito von ge- 
meldten Orten anheim kommen. Den 18 Mai ift mein liebes Weib zur 
Kirchen gegangen, habe zu zwei Tiſchen Gäfte gehabt, find Iuftig und 
guter Dinge geweſen. Den 22 dito früh bin ich beim Lande zu Winzig 
beifammen gewefen, etliche Sachen zu berathfchlagen, wie auf das Fürftl. 
Begräbnis abzufchiden fei. Den 26 Mai bin ich nach Ninnersborf und 
von bannen nach dem Sagan, Lehnhard Ratzbern in feinen Sachen Bei- 
ſtand zu feiften, gezogen, ein Stüd Gutes betreffend gewefen, ven 1 Junii 
wieber anheim kommen. 

Den 7 Juni bin ich nach dem Brieg auf das Fürftl. Begräbnis auf- 
gewefen, allda bin ich in dem Fürſtl. Proceß, wie derſelbige fortzuftellen 
fein möge, Marſchall gewefen, neben Adern, wie in dem gebrudten Pro- 
ceß zu befinden, und mit Schmerzen meinen gnäbigen Herrn begraben 
helfen. Welches denn ein wohl angeftellte® Fürſtl. Begräbnis geweien, 
unb habe mich bei IFG. Herzog Jocheim un Herzog Hans gar wohl 
verbienet; bin den 11 dito wiederum anheim kommen. 

Den 12 dito hat mid Hans Mufchelwig zu Merfine zu Gafte ein- 
geladen und habe einen guten Rauſch mit ihm trinken müffen. Den 14 
dito bin ich nach Rinnersdorf zu meinem Bruder aufgewejen, allda ich 
meine Freunde aus dem Saganifchen gefunden, mit welchen ich mit nach 
Mllein-Rofen gezogen, meine Echwefter zu befuchen in ihren Sechswochen, 
und weil aud auf den 19 Junii das Taufen allda war; von bannen bin 
ich nach Baunsborf gezogen, und ben 25 dito wieder anheim kommen. 
Den 26 bite ift die Frau von Groß-Strenz zu mir fommen und mich 
angefprochen, vor 400 Thlr. zu fiegeln, welches ich auch gethan. Den 28 
dito Hat mich Barthel Muſchelwitz zu Perufchen gebeten, zu ihm zu fommen, 
welches von mir auch beſchehen, allda ich einen guten Raufch bekommen. 
Den 1 Julii zahfete mir Haus Kottwig wegen Sackerſchöwe 200 Thlr. 
aus anf Rechnung, da er mir doch noch eine große Summa verblieb. 
Den 6 Julii bin ich bei Sebaftian von Arleben, Hofrichter, gewefen, und 
mit ihm einen guten Raufch getrunken, vornehmlich aber mit feinem Weibe. 
Den 17 Zul, nad Rinuersdorf gezogen, George Schweinichen zu Rüben 
Beiftand geleiftet in der Hornen Sachen, ben 19 dito wieder anheim 
fommen. Den 24 dito zu Koppen gewejen, einen Rathſchlag gehalten, 
wie Lehnhard Stofche eingefperret konnte werben, weil mein Bruder fein 
Gut in Miethung hatte, und er, der Stofche, gar raſende war; ben 27 
dito wieder fommen. Den 28 dito zu lein-Baulıvy zu Gafte geweſen, 
auch bei Schindeln zu Fronge geweſen, den 27 dito wieder anheim kommen. 
Den 29 dito bei Lehnhard Panwig zu Aleranderwig zu Gafte geweſen. 


') den 8 — geleiftet] fehlt B. 


1586 32 


Es haben den 4 Auguft FG. Herzog Jocheim Friedrich und Herzog 
Hans George die Eidespflicht zu Winzig von der Landſchaft angenommen, 
allda ich auch gewefen; ungeacht daß ich feine Eivespflicht gethan, fo Haben 
336. mich doch bei der Tafel behalten. Den 7 Aug. bin ih nad 
Rinnersdorf gezogen, George Schweinichen in feinen Sachen zu Köben 
Beiſtand zu leiften den 9 anheim kommen. Den 11 dito nach ber Oels 
aufgewejen, von Hans Kottwigen 254 Thlr. zu empfahen von ven Sader- 
ſchöwiſchen Satgelvern, welche er mir in die Fürftl. Kanzlei zur Ungebühr 
hatte geleget vor meine lange habende Geduld. Den 21 dito in meinen 
angelegenen Sachen nach Rinnersdorf zu meinem Bruder und Baunsdorf 
gezogen, den 27 bito wiederum anheim kommen. Den 29. dito zu Klein⸗ 
Baulwy geweien bei Wolf von Diebitih, einen guten Rauſch getrunfen, 
wie denn ingleichen den 31 auch befchehen. Den 2 Sept. bin ich zur 
Herruftabt gewefen wegen bes Viehes, jo mir Siegrobt von ber Wirfebenne 
gen Baulwy Hat getrieben und feine Schwieger Frau Mutter Solches 
hat haben wollen, bei dem Herrn Hauptmann mich Raths befraget. 


Demnach der alfgewaltige Gott meine Tochter Auna, fo zuvor Anno 82 
ven 18 Ian. zu Hermsdorf geboren und ben 5 Febr. bafeldft getauft worben, 
mit einem harten Durchlauf angegriffen, welcher denn nicht zu ftillen ges 
weſen, alſo hat fie der allmächtige Gott nach feinem Rath und väterlichen 
Willen Anno 86 den 4 Sept. um 24 Uhr im ganzen Seiger durch den 
zeitlichen Tod aus diefem Jammerthal in ben ewigen Freuden-Saal, zu 
Groß⸗ Baulwy, abgefordert, dero Seelen Gott gnädig fei, dem Leibe aber 
eine fanfte Ruhe und am jüngften Tage eine fröhliche Auferftehung geben 
und verleihen wolle. Iſt hernach den 8 gemelvten Monats gen Bargen 
unter dem Herrn Kurzbach gelegen, in welches Kirchfpiel Groß-Baulıvy 
gehört, nächft vor dem Altar begraben worden; ihres Alters geweien 4 
Jahr 33 Wochen ohn 2 Tage. Was mir und meinem lieben Weibe 
durch folchen Abriß und Benehmung meines lieben Töchterleins uns vor 
Kummer und Betrübnis gegeben, kann wohl abgenommen werben; weil 
es aber von Gott herfommen, habe ich auch als ein Ehrift Gott es anheim 
geftelft, ihn, um ferner Herzefeib zu bewahren, angerufen, und habe mein 
Trauren dies Jahr nicht allein mit langem Mantel und ſchwarzen Klei— 
bern, fonbern auch mit dem Herzen und traurigem, jedoch chriſtlichen Ge- 
müt zugebracht, und Habe bei dem Begräbnis bie nächſten Nachbarn, 
Brüder und Schweftern gehabt, alfo zu 3 Tifchen, und find 4 Pfarrherren 
und 8 Schüler gewefen. Gott wolle mich vor dergleichen Trauren gnädig 
behüten. Und hat mich folch Begräbnis über 30 Thlr. geftanben. 

Den 9 Sept. hat mich der Herr Kurzbach gegen dem Bargen ver- 
fchrieben, in etlichen Sachen fi mit mir zu unterreven. Wanu benn ber 
Herr das Kirchfein zum Bargen hatte, Habe ich ih wegen meines Kin- 
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des Stelle, dahin es alfbereit geleget, erfucht, mit welchem er auch gar 
wohl zufrieden gewefen. Den 11 dito ift das Laub bei einander zu 
Winzig gewefen, haben mich zu IAG. nach dem Brieg abfertigen wollen 
in ihren Sachen, Habe e8 aber nicht über mich nehmen wollen, weil ich nicht 
ein Landfaß, fondern Mietpmann geweſen. Den 22 dito bin ich nad 
Ninnersvorf zu meinem Bruder, jowohl nach Baunsdorf, gezogen, zu ver- 
faufen Hermsdorf, weil Adam Schellendorf alfbereit in große Schulden 
gerathen war, den 8 wieber heim fommen. Den 29 dito bin ich zu 
Seiffrau bei Händeln geweſen. Den 1 Detbr. Habe ich zur Dels mit 
Hans Kottwigen zu Laferwig wegen des Gutes Sacerſchöwe Handlung 
gehabt, allda ich der genommenen Schäden halber, welche über 700 Thlr. 
auliefen, das ich Alles mit Brief und Siegel zu befcheinigen hatte, mit 
ihm zu Rechten veranlajfet worden, bin ben 3 des Nachts anheim kommen. 
Den 4 bin ich nach Klein-Rofen aufgewefen, Franz von Waldan zur 
Striegau Beiſtand zu leiften, ven 8 von Roſen wieder anheim fommen. 
Den 9 dito mit der Fran von Strenz nad Konradswaldau und Peruſchen 
gezogen, Bauer⸗Häudel gehöret; ben 10 wieberum heim kommen. Den 
12 bin ich zur Kirmes gen Eciffran gezogen, bald aber wieder kommen. 
Den 14 dito Habe ich Carl Kütwigen 50 Thlr. auf 14 Tage geliehen, 
aber langfam wicber befommen. Den 16 dito mit der Fran von Strenz 
zu Konradswaldau gewefen, fo bei Stroppen gelegen, Hans von Ratzbern 
das Gut vermiethen Helfen. Den 18 dito in angeleguen Sachen nad) 
Rinuersdorf anfgewefen, und von bannen auf die Kirmes gen Baunsdorf 
und Hermsdorf; ben 29 dito anheim kommen. Den 30 nach Breslau 
gezogen, ven Rohnen, Geſchwiſtern, 300 Thlr. ausgezahlt, fo fie mir zu- 
vor geliehen gehabt; ven 1 Nov. anheim kommen, Den 3 Nov. hat mich 
Heinrich Buſewyh von Rinnersporf auf feine Hochzeit gen Zehen, auch 
zu einem Buſewy, gebeten, da ich ihm denn das Wort gerebet, und ben 
6 wieder anheim kommen; find guter Dinge gewefen. Den 7 dito zu 
Klein⸗Baulwy bei Händeln gewefen. Den 15 bin ich gen Rinnersdorf 
auf bie Kirmes gezogen, von bannen den 18 gen Roſen, von bannen nach 
Baunsdorf und wieber zurüd nach Mein-Rofen, Franz Waldau den 25 
dito einen Beiftand zu Striegan geleiftet, ven 27 wieder anheim kommen. 
Den 30 dito bin ich zu Camin bei Aßmann Abjchagen auf ber Kirmes 
gewefen und einen guten Rauſch bekommen; ven 2 Deeembr. anheim kom⸗ 
men. Den 4 Decembr. bei Otto Lucken zu Gafte gewefen. Den 9 bito 
ber Fran zu Groß-Strenz Beiſtand zu Stroppen geleiftet wider Hans 
Ratzbern, den 10 wieder aneim kommen. Den 10 bis auf ben 13 bito 
mein Better bei mir gewefen, find luſtig und guter Dinge gewefen. Den 
14 dito abermal zu Camin zu Gafte gewejen, ven 15 anheim kommen. 
Den 18 dito habe ich abermal einen Vorbefcheid zur Oels mit Haus 
Kottwigen wegen ber Gelder vom Gut Saderjhöwe herrührende gehabt, 
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wir find aber in ver Sühne nicht verglichen worden, fondern ift beim 
Anlaß verblieben, dabei Herr Anton Schulz geweſen; den 20 dito anheim 
tommen. Deu 23 dito ber Frau zum Groß-Strenz wider ben Barthel 
Hafe Beiſtand geleiftet, allda ich vor bie Frau zum Strenz vor 300 Thlr. 
Bürge worden. Item bald Hernach vor Barthel Mufcelwigen aud vor 
100 Thlr. Den 28 dito zu Mein-Baufy geweſen zu Gafte und einen 
guten Raufch getrunken, und er hinwieder den 29 bei mir. Adam Schellen- 
dorf war bei mir 14 Tage und ift den 30 meggezogen, hat mir 3 Achtel 
Schöp8 ausgetrunfen, 

Dies 86 Jahr bin ich mit vielen Reifen beladen gewefen, ofters zu 
Gevattern geftanden und viel zu Gafte geweſen, nnd fonften viel bei Ehren- 
und andern Händeln gewefen, daß mir aljo viel ift aufgangen, baneben 
hat es Freude nnd unterfchiebene gute Räuſche geben. Noch ift dies meine 
höchſte und größte Freude gewefen, daß mir Gott eine junge Tochter, 
welche Salome getauft, bejcheeret und gegeben hat, auch mir daneben fammt 
den Meinigen gefunden Leib verliehen, hergegen habe ich auch in dem 
Mertſchützer Schuldweſen, ſowohl Sackerſchöwiſchen Sachen, großen Kum⸗ 
mer und Sorgen gehabt, ſonderlich aber auch, daß der allmächtige Gott 
den frommen Herrn Herzog George von dieſer Welt abgefordert, welches 
mein dritter Fürſt, dem ich gedienet, geweſen, daneben find mir jährlich 
gewiffe Einfommen 100 Thlr. gefallen. 

Ueberbies zu meinem vorigen großen Kummer, und das alles mehr 
iſt, hat der liebe Gott mir auch meine geliebte Tochter Anna durch ben 
zeitlichen Tod ſchnell abgefordert, daß aljo mein Kummer und Sorgen, 
ja Betrühnis, weit alle Freuden übertroffen. Bei folhem meinem Kums- 
mer babe ich große Ueberlaft gehabt von Gäften, ſowohl ift mir an Zeh- 
rung auf Reifen viel aufgegangen, daß ich aljo was ftattliches eingebüßet. 
Sonften Habe ich große Gunft unter ben Leuten gehabt. In meiner 
Wirthſchaft hat es mir ber Gelegenheit des Gutes nach ziemlich wohl er- 
gangen und ift mir zugewachſen an Korn 16 Malter 10 Scheffel, Weizen 
1 Matter 10 Scheffel, Gerften 5 Scheffel, Haber 14 Malter, Heu 42 
Fuder, Erbzins find geweſen 36 Thlr. 

Ich fage aber Gott Dank vor alle feine Wohlthat, die er mir er- 
zeiget hat, und fonderfih, ber mir meinen Stand und Ehre bewahret 
und mich wunberfich auch über meine gemachte Rechnung erhalten Hat, 
daß ich wohl fagen kaun, ich weiß nicht wie. Gott gebe mir ferner, was 
mir an Leib und Seele gut fein mag, Amen, Amen. 

Das Getreide hat man dies Jahr gefauft den Scheffel Weizen um 
1 Thlr. 16 Wügr., das Korn den Scheffel zu 1 Thlr. 4 Wfgr., die Gerfte 
1 Thlr., Haber zu 18 Wßgr. Habe zwar dies Jahr fein Getreide zu 
verfaufen gehabt und mich fonften wie ich gefonnt, erhalten, mit Sorgen 
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und Borgen, unb babe e8 mir in meiner Wirthichaft laſſen ſauer wer: 
den, Gott aber hat mir das tägliche Brod überreichlichen und über Ver— 
nunft bejcheeret. 


Das 37 Jahr fange ich abermal zu Groß Baulwy an, im Namen 
des Vaters, des Sohnes und des heil. Geiftes, welche heil. Dreifaltigfeit 
mir Glück, Heil und Segen geben wolle zu alfe meinem chriftlichen Han- 
del, Wandel und Vornehmen, Amen. 

Wie ich nun das vorige Iahr mit Kummer und Sorgen bejchlojjen, 
als Habe ich dies Jahr mit Unruhe angefangen, denn bald den 2 Jau. 
habe ich mit dem unruhigen Mann Hans stettwigen zu Laſerwitz wegen 
des Gutes Sackerſchöwe zu Stroppen Vorbefcheid gehabt, wie ich denn 
den I Dan. wegen ſolcher Handlung Gäfte befam, welche mir Beiftand 
feiften, darunter ich zu Unfoften verurfacyet worben. 

Den 4 Jannar hat mich Franz Waldau gen Klein-Roſen erbeten, 
etliche Händel zu hören; bin derwegen zu ihm gezogen, und den 9 bite 
wieberum heim fommen. 

Den 11 dito bin ich auf Heinrich Schweiniches von Kalbnig?) Hoch⸗ 
zeit aufgemwejen nach Prſchiedrowitz, da er fich denn zum Zobten gefammelt 
hat, und Habe ihm das Wort auf der Hochzeit geredet und fonften auf 
der Hochzeit luſtig geweſen, und den 15 dito bin ich von ber Hochzeit 
mit Adam Schweinichen weggefahren und gen Fürftenau zum Herrn Ditt- 
rich von Kittlig gezogen; wann aber der Herr nicht einheimifch war, 
blieben wir den Abend wegen bes Trunks wohl zur Ruhe, des Mor- 
gend zum Frübftüd aber Habe ich einen jolchen Rauſch befommen, daß 
fie mich unterwegens tobt gehandelt Haben, und alſo in einen Dorfe 
bleiben müffen; aljo wegen eines Trunfs meines Yebeus in Gefahr ge- 
ftanden. Wann ich aber folgenden Morgens früh zur Striegau beim 
Franz von Waldau fein follte, bei einer Handlung, hat mir Gott bie 
Gnade wieber verliehen, daß ich des Morgens nach dem Ausſchlafen wie— 
der Habe fortziegen mögen, wiewohl mit großer Kraufpeit. Gott behüte 
mid) mein Lebetage vor dergleichen Rauſch. 

Demnach IFG. Herzog Friedrich, der 4 dies Namens zur Liegnig, 
mit dem Fürftl. Fräulein Sivonia Catharina, Herzogin von Tefchen, ver 
lobet warb, ift das Fürftl. Beilager gen der Liegnig verleget. Als haben 
IFG. mich zum Aufwarten erfordert; bin alfo von gemeldtem Ort Strie- 
gau den 18 Januar nach Liegnitz auf die Fürſtl. Hochzeit gezogen und 
mich auf IFG. Erfordern eingeftellt. Allda Haben IFG. mir das dritte 
Marſchallamt, vor der Fürftl. Tafel aufzuwarten, auferlegt, auch das 
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Hofwejen und Junkern am mich gewieſen, welches ich ungeacht der Schuf- 
bigfeit, auch daß ich nicht Urſache Hatte zu thun, auf mich die Mühe und 
Unfuft gerne nahm, und verforgte Solches treulich!) und was mir mög: 
lich war fleißig, damit ich doch eines bei dem Herrn einen Dank davon 
bringen wollte, denn ich genaue Auffchauer hatte, ob ich auch fleifig und 
genaue fein würde, babucch folfte ich probiret werben. Habe alſo die 
Hochzeit über große Mühe und Sorgen gehabt, aber des Trunkes habe 
ich mich gänzlich entäußert, fondern verrichte das mit Fleiß, worauf ich 
befeieden war. Den 5 Tag in ver Hochzeit habe ich Verlaub gebeten, 
weil mir wegen der großen gehabten Mühe länger zu bleiben wohl nicht 
möglih war; als haben IFG. mir auch mit Gnaden verlaubet, mit die— 
jem Auhauge, ich follte in meiner Herberge frühftäden, mich meiner Kräfte 
wieder erholen, gute Freunde zu mir einladen, auch bei Hofe abholen 
laſſen, was ich wollte, follte mir gefolget werden, denn ich meinem Amte 
alſo vorgeftanden, daß IFG. Urjach Hätten, mir gnädigen Dank zu fügen, 
wie es denn IFG. auch mit Gnaden gegen mir unvergefien halten wollte 
und mein gnäbiger Fürft und Herr jein umd bleiben. Welchem Rath ich 
denn IFG. folgete, und ergögte mich vor meine Mühe in der Herberge 
mit meinen alten guten Betaunten und Freunden, daß ich alſo 27 Töpfe 
Wein abholen ließ. Bin alfo die Nacht noch gen Rinuersdorf gefahren, 
allda ich mein liebes Weib gelaffen, und ven 26 Yan. anheim gezogen, 
und habe bei manniglich auf der Hochzeit gutes Yob eingeleget, auch wie 
gemeldt einen gnädigen Herrn wieder befommen, und Hat mich die 
Hochzeit mit Kleidern und Zehrung über 53 Thlr. geftauden, fo ich dem 
Herrn zu Ehren in Rauch Habe aufgehen laſſen. 

Den 29 dito bin ich bei der Frau von Groß-Strenz bei Händeln 
gewejen. Den 30 dito ift bei meinem lieben Freunde Wolf von Diebitich 
zu Klein-Baulwyh ein Feuer ausfommen um 20 Uhr am Tage, und find 
mit des Junkern Hofröthe?) jonften 5 Bauern abgebrannt; weil er aber 
nicht einheimifch geweſen, Habe ich das Beſte abermal, wie vor einem 
Jahr and befchehen, dabei gethan, und derowegen bei ihm einen großen 
Dank verdienet. Den 4 Febr. bin ich zu Strenz geweſen und Händel 
gehöret. Demnach Caspar von Muſchelwitz zu Moritſch eine Luckin zu 
Groß-Strenz nehmen jollte, warb ich von der Frau zu Strenz, als der 
Jungfrau Pflegemutter, zur Hochzeit gebeten, bin aljo den 9 dito auf ge— 
nieldte Hochzeit aufgewefen und der Braut das Wort geredet und dabei 
fuftig gewejen, und den 11 wieder anheim kommen. Den 12 und 13 
habe ich zu zwei Tiſchen Gäſte gehabt, find mir 3 Achtel Schöps auf- 
gangen. Den 18 bin ich zu Klein-Baulwy geweſen und einen guten Rauſch 
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getrunken. Den 20 dito bin ich wegen Aufborgung Geldes nach Breslau 
gezogen, aber nichts verrichtet; den 22 wieder kommen. Den 23 dito bin 
ich nach Rinnersborf aufgewejen, und ben 25 George Echweinichen zu 
Köben in feinen Rechtsſachen Beiftand geleiftet. Den 26 aber bin ich 
nach Klein-Rofen gezogen, und den 27 auf Schweinhaus, in ver Mert- 
ſchützer Sachen, bin alfo mit meinem Bruder Heinrich den 3 Mart. von 
gemeldten Orten anheim fommen, wie denn mein Bruder Heinrich den 
6 Mart. wieder nach dem Brieg au Hof gezogen. Den 11 Mart. bin 
ich wieder nach Dirfchlowig zu Adam Schweinichen; den 12 gegen bem 
Sauer zu Melchior Schweinichen, fowohl den 13 zu Hans Ezieroffsten, 
allen zum Beiftand, gezogen; fowohl den 16 in unjern Sachen nach Lieg- 
nig. Den 18 dito nach Köben, George Schweinichen Beiftand geleiftet, 
und bin aljo von obgemelbten Orten den 20 dito wieder anheim kommen 
und habe an allen Orten jehr triuken müfjen. Den 24 dito bin ich zu 
Groß-Strenz geweſen, zu Berathſchlagung etlicher Händel. 

Den 28 Martit bin ich abermal nach Rinnersdorf aufgewefen, allda 
Dftern zu halten. Wann ich aber meinen Weg nach Zechelwitz zu nahm, 
allda überzufahren, weil ich aber im Oderwalde fuhr, wächſt die Oder 
in einer halben Stunde fo groß, daß ich wegen Ausſchlagens die Fähre 
nicht erreichen mochte, jonbern wieder umfehren mußte; im Rückwege aber 
wãchſt fie fo groß, daß ich, wo ich zuvor mit trodenem Fuß war gefahren, 
mußte ich wieder zurückſchwemmen mit großer Gefahr Leibes und Lebens, 
fonnte auch um feine Rettung Niemand anrufen und hatte ein Hein Kind 
mit einer Wiegen neben meinem lieben Weibe. Da war Lachens zu ver- 
beißen; aber dennoch Half mir Gott ohn Schaden zwar mit großer Ge- 
fahr davon und wieder in das Trodene; gedenke alſo an einen Oftertag, 
weil ich lebe. 

Demnach Adam von Schweinichen zu Kolbnig ſich anberwärts ver- 
heiratet, bat er mich den 6 April gen der Striegau auf feine Hochzeit, 
da ich ihm denn auch erſchien, und habe ihm das Wort geredet, da Herr 
Samfon Stange auf der audern Seiten auch das Wort rebet,?) find auf 
ſolcher Hochzeit luſtig geweſen. Bon dannen bin ich den 9 dito gegen dem Sauer 
zu Burdard Schweinichen gezogen, ihm Beiftand in feinen Sachen geleiftet, 
wie denn deu 10 ingleihen Hans Ezieroffsfen Beiftand leiftete gegen dem 
Komthur zur Striegau, und bin den 11 dito gar in der Nacht heim kommen. 
Den 19 April bin ich nach der Schweinig aufgewefen, Franz von Waldau 
Beiſtaud zu leiften, ven 22 auch wieder heim fommen. Den 23 zu Strenz bei 
Hänveln gewefen, bald wieder anheim kommen. Den 24 habe ich zu Winzig 
Element Saden Beiftand geleiftet in feinen Sachen, bald wieder anheim fom- 
men. Den 2 Mai bin ich mit der Frau zu Strenz gen Conradswaldau gezogen 
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als ihr Vormund, und Bauer-Händel gehöret. Den 4 Mai bin ich nad 
Köben gezogen, George Schweinichen vor den Gerichten daſelbſt in der 
Hornen Sachen auf dem Gut Sanifchig auſpruchshalben, Beiftand geleiftet, 
den 5 dito wieder auheim kommen. 

Den 8 dito mit der Fran zum Strenz wieber nad) Couradswaldau gezogen, 
Baner-Hänbel gehöret. Den 9 dito ift die Landſchaft gegen Winzig ver 
ſchrieben worden, wegen IFG. Schulowejen auf fich zu nehmen. Ob ih 
nun wohl im Lande nur ein Miethmann geweien, dennoch Habe ich zum 
Rathſchlag des Landes erſcheinen müfjen; ven 10 wieder heim kommen. 
Den 11 Habe ich zur Herrnſtadt Franz Schügen Beiſtand geleitet. Den 
15 dito habe ich zu Groß-Strenz wegen der Frau Baner-Händel gehöret 
und den 16 bito wieder anheim fommen. Den 19 ift eine Commiſſion 
zwifchen Groß-Strenz und Wirfebenne ber Grenzen halber gewejen, da 
ich denn anftait der Frau der Handlung beiwohnen müflen, aber gar nicht 
vergleichen mögen. Den 20 dito bin id; abermal zu Winzig beim Lande 
gewefen, haben mic zu dem Fürſten gegen dem Brieg abjenden wollen 
wegen des Schulpwefens, daß die Landſchaft Solches nicht auf fi nehmen 
tönne, Habe es aber aus bebeuflichen Urfachen abgeichlagen, ſonderlich, 
weil ich kein Erb⸗Landſaß geweſen. 

Den 21 dito abermal mit ber Fran von Strenz zu Conratswaldau ge- 
wejen und Bauer-Händel gehöret. Ob ich nun wohl ben 22 und 23 dito 
zu Glogau Habe fein follen, Beiſtand zu feiften, jo habe ich es doch aus 
vieler Verhinderung meinen beten Freunden abfchreiben müſſen. Den 27 
dito hat mich Carl xüttwig zu Pagufchlowig mit ſammt meinem lieben 
Weib und Schwefter zu Gevattern gebeten, allda wir einen wunderfichen 
Wirth gehabt, auch aljo, daß er die Sechswöchnerin geichlagen; begehre 
nicht viel folche Gevatterſchaften. 

Den 30 dito bin ich nach Rinnersdorf in dem Mertſchützer Schuld- 
wefen gezogen, von dannen nad) dem Jauer, Adam Schweinichen Beiftaud 
geleiftet, und von bannen aus nach Breslau, der Frau von Strenz Bei- 
ſtand zu feiften, und bin ven 6 Junii wieder anheim kommen. Den 12 
Zum, bin ich nach Köben gezogen, George Schweinichen allda vor ven Ge— 
richten in der Hornen Sachen Beiftand zu leiften, und habe den 13 dito 
die Acten wegen der Schäden, barein mich Hans Kottwig geführet, nach 
der Oels in die Fürftl. Kanzlei gefchilt. Den 15 dito ift das Land aber: 
mal zu Winzig bei einander geweſen und ſich der Abfertigung zu meinem 
Herrn nicht vergleichen mögen, weil das Loos auf mich kommen, habe 
mich aber wie zuvor entfchulbiget. 

Demnach Jocheim von Salgau meine Schweiter Jungfrau Salome 
zur Ehe begchret, als Habe ich ihm den 16 Jun, zur Ausbitte einen Tag 
gen Groß⸗ Baulwy in meine Miethbehaufung angefeget, dazu ich denn auch 
mein Gefchwijter, Schwäger und nähefte Freunde und Nachbaru erbeten, 


328 1587 


daß alfo zu 3 Tifchen gute Leute bei einander gewefen. Wann denn ber 
von Saltzau fünf Freunde mitbrachte, ich mich auch in Küch und Keller 
ziemlich gefaßt gemacht, denn mir IFG. von Brieg mit meinem Bruder 
Heinrich einen Hirſch ſchidten, als machte ich auch bald Hochzeit, ließ über 
Nacht eine große Lauben im Garten auffchlagen, darunter warb gefpeifet 
und getanzet, und waren babei luftig und guter Dinge. Es ftund mich 
aber gleichwohl folche Hochzeit über 120 Thlr., dabei meine Brüder wenig 
thäten, fondern nur 18 Scheffel Haber zu Hülfe gaben. Sind aljo meine 
Gäfte den 20 dito erft gar meggezogen; Gott gebe Glück Braut und 
Bräutigam. 

Den 22 dito bin ich nach Köben gezogen und George Schweinichen 
Beiftand geleiftet wiber bie Frau Hornen vor Recht; den Tag wieder an- 
heim kommen. 

Den 24 Juni bin ich mit meinem Gejchwifter nach Klein-Rofen ge: 
zogen, und ben 28 bito dem von Saltzau gen Grenfchdorf ins Lehngut 
meine obengemeldte Schwefter heimgeführet; allda find wir luſtig und 
guter Dinge gewefen; bin den 1 Julii wieder heim gezogen. 

Den 3 Julii Habe ich wegen der Schulpforberung auf dem Gute 
Gudelwig einen Vorbeſcheid zu Breslau gehabt, neben dem Herrn Brauditich 
aber nichts verricht, ſondern das Geld verzehrt, und bin ben 5 wiederum 
heim kommen. Den 6 dito bin ich zu Groß-Strenz bei ber Frauen Bräu: 
Händeln gewejen. Den 9 und IO dito hiuwieder zu Groß-Strenz Händel 
gehöret. 

Den 13 bin ich mit meinen Schwägern, den Schelleudorfen, nach 
Wartenberg zum Beiftand in ihrer Anforderung auf dem Gut Gorufchig 
gezogen, neben Herrn Anton Scholgen, haben aber in der Sachen nichts 
verrichten mögen; bin alfo neben meinen Schwägern ben 17 bito wieder 
aneim kommen und das Geld verzehrt gehabt. Den 20 bin id) zu Groß- 
Strenz geweſen wegen der Miethung und Satzes Klein-Strenz, Richtig: 
feit darin zu machen. Den 21 dito bin ich zu Winzig gewefen, ver Pfarr: 
frau, einer Wittwen, Beiftand geleiftet in der Erbſchichtung mit ihren 
Kindern, auch fie vergleichen helfen, vaß fie 2400 Thlr. befonmen Hat; 
bei welcher ich mich wohl verbienet, denn fie war des Geſchlechts eine 
Hammerftein. 

Den 22 Jul. bin ich nach Rinnersdorf gezogen, und weil mein Bru— 
der George neben den Schweftern das Gut allda abtreten follen und bie 
gehabte Miethung loslaſſen, hat es doch feinen Fortgang diefen Tag 
nicht erreichet, bin aljo den 23 wieder anheim fommen. Den 24 bin id) 
bei Wolf Diebitfcen zu Klein-Baulwy gewefen und auf feine Bitte ihm 
Baner-Händel hören Helfen und einen guten Raufch getrunfen. Den 25 
und 26 Gabe ich gute Leute zu einem Tifche bei mir gehabt und gute 
Räufche getruufen. 
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Den 27 dito bin ich abermal nach Rinnersdorf wegen ber Abtretung 
des Gutes gezogen, ift abermal nicht vor fich gegangen, ven 28 wieber 
anheim fommen. Den 29 bin ich zu Krutſchen bei Baftian Arleben zu Gafte 
weſen und einen guten Raufch getrunfen. Den 31 dito habe ich meine 
Acten, als die Dupfica mit Hans von Kottwwig wegen ber Schädengelver 
in bie Fürftl. Oelsniſche Kanzlei einlegen lafjen, welches mich denn viel an 
Gelde geftanden. Den 2 Aug. bin ich abermal nach Rinnersdorf gezogen, allda 
mein Bruder das Gut hat abgetreten; bin ven 3 wieder anheim kommen. 
Den 4 dito bin id) wegen ver Frau zu Groß-Strenz, als meines Mün- 
dein, zu Polgfen bei Wenzel Muſchelwitz geweſen, welcher ihr 700 Thlr. 
lãugnen wollte, habe es aber fo weit gebracht, daß er es letzlich hat paj- 
firen müffen faffen. Den 12 hat mich Adam Kreiſelwitz zum Beiftand 
gen Glogau gebeten, welcher mit feinem Bruder zu thun Hatte in Erb- 
ſchaften, bin aljo ven 15 wieder anheim fommen. Den 20 dito bat mich 
Friedrich Schindel zu Kalmudy zu Gevattern gebeten; bin aljo den 20 
wiederum mit gutem Naufch Heim kommen. Den 23 dito bin ich nach 
Baunsdorf in Adam Schellendorfs Geldſachen gezogen, den 27 wieder 
anheim kommen. B 


Bann denn abermal des Chriftoph Schweiniges Erben nicht ruhig 
fein wollten, haben ITG. Herzog Friedrich auf den 1 Sept. gen der 
Liegnitz Vorbeſcheid angeſetzt, aber e8 Hat in feine Richtigkeit mögen ge- 
bracht werben; bin den 4 bito wieber anheim kommen. Den 7 Septembr. 
bin ich abermal mit meinen Schwägern nad Wartenberg gezogen, in 
ihrem Anfpruch wieder den von Porſchütz, find aber unverrichter Sachen den 
11 wieder anheim kommen. Den 11 Sept. bin ich zu Lüben bei meinen 
Brüdern geweſen, in Handlung der Abtretung Ninnersborf; von bannen 
bin ich nach Slogan gezogen, Herrn Hans von Kittlig Beiſtand zu leiften; 
den 18 wieder anheim kommen. Den 21 Sept. bin ich nach Görnsborf 
gezogen, Jocheim von Salzau Beiftand geleiftet, ven 23 gen Rofen, ben 
24 gen Conradswaldau zu Iſac Schindeln, den 25 gen Baunsdorf, ben 
27 gen der Wartau zu Sommerfelven; bin alfo den 29 anheim fommen. 
Den 30 Sept. bin id) zum Groß-Strenz bei der Frauen geweſen, welder 
ihr in meinem Abwefen zwei Kinder find gefterben, auch alibereit begra- 
ben worben, dabei fie großen Kummer gehabt und Betrübnis geführet; 
habe fie als mein Miündel beſucht und fie in ihrem Kummer getröftet. 

Den 2 Octobr. ift IFG. Herzog Friedrichs erfte Gemahlin geftorben, 
eine Fürftin ven Teen, ein überaus ſchön, tugendliche Fürftin, da in 
der Geburt das Kind und fie 3 Tage hernach untergegangen ift; bin den⸗ 
jelbigen Tag nad Mertihüg gezogen und ben 5 wieder kommen. 

Den 14 Octobr. bin ich nach der Steinau und Baunsborf gezogen 
in Adam Schellendorfs Bürgichaft, den 18 gen Rofen, ven 20 gen Görng- 


330 1587 


borf; ven 22 bin ich wieder anheim kommen. Den 23 bin ich zu Strenz 
gewefen und Baner-Händel gehöret. 

Demnach in Polen zwifchen dem König aus Schweden, fo in Polen 
berufen worden, und Erzherzogen Marimilian wegen der Kron Zwietracht 
fi erhoben, find umſchweifende Gefinblein aus Polen, ungefähr 1500 
Mann zu Fuß, bei Trachenberg den 29 Octobr. gen Groß-Offig eingefallen, 
welches die Zeit Conrad Tſchammer gehalten, und haben allda geplündert 
und an Viehe weggetrieben, was fie vermocht haben, ſowohl andere Sachen 
mitgenommen. Wie Solches der Herr Hauptmann von XTrachenberg ?) 
dem Wohliſchen Hauptmann und mir zu wiſſen gemacht, haben wir bie- 
ſelbige Nacht fobald im ande auffordern Laffen, fich, wie ver Mann gefeffen, 
mit feiner beften Wehr, Angefichts gen dem Groß-Strenz zu verfügen, und 
weil der Einfall nur 1 Meile von mir war, und nur die Bartſch, das 
Waffer, dazwifchen war, Habe ich nicht trauen wollen, ſondern bald die 
Nacht neh meine befte Sachen, und was ich in ber Eil vermocht fortzu- 
bringen, durch meine Leute nach der Steinau abführen laffen, wie ich denn 
gegen ven Morgen ingleichen mein liebes Weib und Kind auch hernach 
führen ließ. Nichts weniger ließ ich bald nahe am Dorfe, da ein Paß 
ift und eine Brüden, über einen Ausgang aus ber Bartſch, abwerfen, 
und zu aller Vorforge 20 Mann Wade halten. Des Morgens aber 
mit dem Tage jtellte ich mich gen Groß-Strenz ein, und bekamen, ehe 
der Mittag anbrach, zu uns 82 mohlgerüfte Pferde und 1378 Berfonen, 
ziemlich mit ihren Seitenwehren und Spießen gerüft. 

Wann denn der Hauptmann zu Trachenberg eine Poft wach der an- 
dern um Hülfe fhichte, als jogen wir aus nach Trachenberg zu, dahin wir 
eine Meile hatten. Wie wir nun vor Trachenberg kommen, fehen wir 
zwar bie, fo geplündert, wohl ziehen, aber wegen des Gefümpfes ber 
Bartſch konnten wir ſo ſchnell nicht nach, fondern mußten erft auf Brüden 
zu ziehen. Weil wir Solches vernahmen, blieben wir im Felde, bis es 
finfter ward, behalten, ob ſich der Feind wollte Lagern, oder ferner einfallen 
wollte. Es lich aber der Trachenbergifche Hauptmann vermelden, er hätte 
Kundſchaft, wer die Feinde wären, und was vor ein Herr es fei, und 
wären auch alibereit wieder auf dem polnischen Boden, dürften uns aljo 
nicht ferner bemühen mit Fortzieben. Darauf beftellten wir mit 400 Mann 
die Nachtwache, wie denn inmitteljt das Weichbild Prausnig auch mit 
38 zu Roß und TOO zu Fuß zu ung ftießen. Nach Solchem ließen wir das 
andere Volk wiederum anheim laufen, ver Hauptmann aber und ich blieben 
die Nacht über bei ihnen im Felde, und fahen, wie es 'naus gehen wollte. 
Es war fo ein Schreden unter das Volf diefes Orts kommen, davon 
nicht zu fagen, und führete Jedermann Tag und Nacht nach der Steinan, 
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was nur möglich, daß alſo ein überaus großer Schag in dem Stäptlein 
gefammelt war. Morgens aber, weil wir Kundſchaft Hatten, daß die 
Polaken zurüd wären, ließen wir unfer Bolt gänzlich laufen, und bi 
den 31 dito felbft mach der Steinau gezogen, denn es unn wieder um 
Trachenberg gar ftille geworben, fo hörte man fonften auch nicht, daß ſich 
die Polaten um die Grenze etwa gehäufet hätten. . 


Es ift aber etiwa ein loſer Bube und Verator gen der Steinau kom- 
men und ein Gefchrei ausgebracht, daß die Polafen wären durch die 
Bartfch gebrochen und plünvderten im Laube, wären auch alfbereit nahe 
bei Wohlan und würden in zwei Stunden vor der Cteinau fein. 
Darauf fo find die guten Steiner mit ihrem zerriffenen Fähnlein auf, 
neben ihren beften NRüftungen, und ziehen auf ben Berg bei der Mühlen 
an bie Oberbrüden, wollen ſich aber in ferner Gefahr über die Brücken 
auch nicht begeben, fondern nehmen nur Kundſchaft ein, ob der Feind noch 
weit wäre. Wann denn der böfe Verator ihre Klugheit und tapfere 
Freubigleit gemerfet, wird ihnen vermelvet, fie zögen allbereit daher. 
Daranf machten bie guten Herren Schlachtorbnung, daß, jobald er über 
die Brüden fäme, jo wollten fie mit ihm ein Treffen thun, und waren 
fo Hug nicht, daß fie Zuvor die Brüden hätten abgeworfen, welches denn 
viel zu lachen gab. Zwar vor meine Perjon Half ich auch, daß fie mehr 
veriret waren, denn nunmehr keine Gefahr mehr vorhanden. Es haben 
hernach die Steinifchen Herren vorn Spott nicht forgen dürfen. Dies 
ift von dem Poluifchen Krieg vermerkt. Bin alfo von der Steine nach 
Gornsdorf gezogen und habe mir ein Roß und zwei Nüftung gekauft, und 
bin ven 6. Novembr. anheim kommen. 

Den 7 Novembr. habe ich jelbfünfte vor Nicol Lembergen zu Tal 
benborf vor 9000 Thlr. gefiegelt, auf gutes Vertrauen, bin aber hernach 
in große Noth kommen, jedoch letzlich mit Verkaufung feines Gutes be— 
zahlet worden. Wann er das Gut nicht bald verkauft hätte, fo wär ich 
um meine Chr und um alle mein Vermögen kommen, weil ich dies nicht 
zu zahlen vermochte, was auf meine Part wär kommen. Rathe feinem, 
über fein Vermögen zu fiegeln. 

Den 10 Novembr. ift die Sandesmufterung zu Wohlau gehalten 
worben, haben I3G. mich neben dem Hauptmann Hans Rechenberg zum 
Commiſſarius der Mufterung verorbnet. 

Den 12 bin ich zu Klein-Baulwy bei Wolf Diebitfchen zu Gafte 
geweſen und einen guten Raufch befommen. 

Demnach nach Gottes Willen Herzog Friedrichs ſein Gemal in 
Sechswochen geftorben und das Fürſtl. Begräbnis auf ven 17 Nov. ange 
ftellet worben, haben IFG. mich zu folhem Begräbnis erforvert, ba ich 
denn einen Schild tragen müſſen. Bin alfo ven 6 dito nach Liegnig aufs 
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gewefen und nad) dem Begräbnis als ben 18 dito gen Baunsborf gezogen 
wegen meines Weibes Abftattung, und den 20 anheim kommen. 

Den 24 Nov. haben IFG. Herzog Friedrich abermal anf Anhalten 
bes Chriftoph Schweiniges Curatoren einen Vorbeſcheid angeſetzet we- 
gen der vermeinten Schulpforberung, wie ich aber in die Stadt kommen, 
ift mir folder Tag von IRG. abgefünbigt worden, und habe alfo, wie oft 
beſchehen, vergebens Unkoſten aufwenden müffen; bin den 26 bito wieder 
anheim kommen. Den 29 bin ich von Aßmann Abſchatzen gen Camin auf 
die Kirmes gebeten werben und einen guten Raufch mit dem frommen 
Alten getrunfen; den 1 Decembr. Heim gezogen. Den 3 Decembr. habe 
id Aßmann Abſchatzen zu Stroppen Beiftand in feinen Saden wider 
Hans Kottwigen geleiftet. Den 5 bito bin ich nach dem Jauer aufgewejen, 
Jocheim von Salzau Beiftand zu leiften; ben 10 bin ich von Görnsborf 
anfeim kommen. Den 14 Decembr. bin ich auf Bitte Bergmann 
Schweinichen gen Liegnig zum Beiftand gezogen, ben 13 wieder anheim 
kommen. Den 14 dito ift das Land zu Winzig bei einander weſen wegen 
der Fürſtl. Schulven-Laft, und bin bald wieder anheim fommen. Den 28 
bin ich beim Jocheim Siegroth zu Wirfebenne zu Gafte geweſen un mit 
ihm einen guten Rauſch getrunfen. 

In dieſem 87 Jahr Habe ich viel Händel gehabt, vielen Beiftand ge 
feiftet, darauf mir eine große Zehrung gegangen, bin auch auf Fürftlichen 
und fonften ehrlichen Hochzeiten gewefen, ſowohl meiner Schwefter felbft 
Hochzeit gemacht, welche mich, wie vornen gemeldt, was ftattliches ge- 
ſtanden; beineben jo Habe ich fonften mit Gafterei und Aufwendung groß 
Beſchwer getragen und alfo dies Jahr unumgänglich über 300 Thlr. ein 
gebüßt und Schulden machen müffen, welche von ven Sackerſchöwiſchen 
Geldern herkommen, ungeacht daß mir das Gut Groß-Baulwy, dem 
Miethgelde nach zu rechnen, ſich ziemlich und wohl geföfet. Denn mir 
iſt zugewachfen 22 Malter 2 Scheffel Korn, Weizen 26 Scheffel, Gerften 
9 Scheffel, Haber 21 Matter, Hen 26 Ruder, das andere ift mir erfoffen. 
Was ich aber dabei vor Mühe, Kummer und Sorgen gehabt, weifet der 
wahrbaftige Verlauf aus, daß die Ruhe Hein ift geweſen; denn ich nicht 
das Halbe Jahr einheimifch bin geweſen, fondern, wie zu fehen, Hin und 
wieder reifen müffen. So habe ich mit meinen Schwägern, den Schelfen- 
borfen, wegen meines lieben Weibes Abftattung und denn, daß fie mich 
in Bürgfchaft Hoch verteufet gehabt, viel zu thun, und verwegen viel 
Schmähung freffen müffen, daraus mir großer Schaben erwachſen. Den- 
noch Hat mir Gott aus aller meiner Noth und Kummer geholfen und 
wunderlich herausgeriffen, verfelbige gebe mir ferner das tägliche Brod 
und erhalte mir meine Ehre bis an mein Ende, Amen. 

Beil ih num ein Wirth geweien, fo habe ich mir aufgemerkt, wie 
das Getreide dies Fahr ift gefauft worden: nämlich der Scheffel Weizen 
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zu 1 Thlr. 12 Wßgr., Korn zu 1 Thlr., Gerfte zu 24 Wßgr., Haber zu 
16 Wfgr.; habe aber fein Getreide zu verfanfen gehabt. 


Dies Jahr fange ich an mit ben zweien Glievern fürwahr, 

Als ein Glied der Chriftenheit, die heilige Dreifaltigkeit ſtehe mir bei. 
Wie ih nun im alten Jahr gute Freunde gelaffen, 

Alſo ſuch ich fie auf das 88 Jahr wieder ohn Maßen. 

Den 1 Ianuar bin ich zu Klein-Baulwy gewefen bei Wolf Die- 
bitfchen, und das neue Jahr mit einem guten Rauſch eingeweihet. Den 
5 dito Babe ich nothwendig zur Steinau bei meinen Brüdern unſers 
Schuldweſens halber zu thun gehabt, den 7 nach Baunsdorf zu Adam 
Schellendorf gezogen, und den 11 wieder auheim gen Groß -Baulwy fom: 
men Den 18 bin ich abermal bei Wolf Diebitſch zu Klein-Baulwy 
bei Baner-Hänveln gewejen. Denfelbigen Tag hat Hans Kottwitz zu 
Laferwig jeine Schriften, die Duplica, eingelegt, wegen ber Schäben, fo 
ich bei ihm forbere. Den 22 dito zu Klein-Baulwy bei Bauer- Händeln 
gewefen. Wie denn auch den 24 dito zu Groß-Strenz Bauer-Händel ich 
gehöret habe. Den 25 Habe ich wegen der Frau zu Strenz eine große 
Handlung zwiſchen Wirfebenne und Geſäufe gehabt, aber nicht® verrichten 
mögen. 

Den 25 Januar die® 88 Jahres ift die Schlacht von Pitjchen ge 
wejen, alfo daß der Erzherzog gefangen, die Stadt Pitjchen und Kreuzberg 
ausgebrannt worden, davon die Polaken große Beute bekommen, welches 
im Sande Schlefien groß Schreden gegeben hat. 

Den 28 bito iſt das Land zu Winzig bei einander gewefen, und ift 
befchloffen, daß fi ein Jeder in guter Bereitſchaft Halten fol. Den 30 
San. haben IFG. die Unterthauer von Adel, wie fie gefeffen und fo ftart 
ein Jeder auffommen möchte, nach Breslau in ihrer Rüftung erfordert. 
Es hat fi) aber die Landſchaft wegen der großen Gefahr, welche dem 
Herrnftäbtifcgen und Wohliſchen zuftunde, und denn mit ihren habenben 
Privilegien, daß fie über die Grenze zu reiten ohu Beſoldung nicht ſchul⸗ 
dig wären, entſchuldigen laſſen, mit welchem denn IFG. übel zufrieden 
geweſen und ben Abgeſandten ftnttliche Kappen gegeben; ift aber doch 
dabei verblieben. 

Den 31 dito bin ich nach der Steinan aufgemwejen, und weil ich auf 
den 5 Febr. in Chriſtoph Schweinitzes Sachen neben meinen Mitconforten 
Vorbeſcheid Hatte, bin ich nach Liegnitz verreifet; es ift aber von ING. 
Herzog Friedrich erft den Tag abgefündiget worden. Bin hernach von 
Liegnig ans nach Roſen und Görnsborf zu meiner Schwefter gezogen, und 
den 9 Februar von gemefbten Urten anheim fommen. Den II Febr. 
bin ich zu Klein-Baulwy bei Wolf Diebitſch gewejen und Baner-Häubel 
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hören helfen uud einen guten Raufch mit heimgebracht. Den 12 bin ich 
zu Strenz bei Händeln wegen der Frauen Schuld geweſen, habe dieſen 
Tag 3 Verforge, fo über 1700 Thlr. ausgetragen, neben audern in Bürg- 
haft fiegeln Helfen. Den 14 bin ich abermal bei Händeln zum Etrenz 
gewejen. 

Den 14 Abends ift Epriftoph Stange von Cunitz zu mir fommen 
und mic) berichtet, wie er bie Nungfrau zu Cunern lich gewonnen hätte, 
und mich gebeten um Beförderung. Weil deun die Iungfrau gleich neben 
der Mutter zu Groß-Strenz geweſen, habe ich durch ein Schreiben ver 
Fran zum Steenz gefchrieben und fie um Beförberung erfucht, als hat 
fie mich darauf Morgens den 15 dito zu einem Knoblauch ’nüber bitten 
laſſen, da ich denn auch mit dem ven Stangen dahin bin kommen. Hat 
fie uns alles Gutes gethan, und haben alſo den Tag und die halbe Nacht 
gebuhlet; des Morgens fo habe ich auch ihr, der Jungfrau Muttter, der 
wegen erfucht, welche ziemlichen Beſcheid von ſich gab, jedoch zog fie es 
hinter ſich, ließ aber durch die Frau von Strenz ber Jungfrau einen 
Ning wegen Stangen überantiworten, welchen die Jungfrau auch annahm, 
und verhofften alſo, weil die Mutter da auch einen Tag ernannte, wenn 
der von Stange follte nach der Antwort kommen, bie Sache würde gar 
gut fein und wir Hätten e8 am beiten verricht, ftunben alſo in großer 
Vertröftung und Hoffnung eins guten Beſcheides. 

Den 17 Febr. bin ih nach Wohlau gezogen, allda das Lund bei 
einander geweſen wegen bed Zuzugs wegen IFG. ferner Erfordern. Den 
18 dito bin ich zu Geſäufe zu Gafte geweſen und einen guten Raufch ge— 
trunfen. Den 20 und 21 dito habe ich zu einem Tiſch Gäfte gehabt 
und find fuftig geweien. Den 22 dito bin ich nad Tuchan zu Abraham 
Gefchirtten, al8 dem Vormunde der Jungfrau zu Eunern, gezogen und 
wegen Chriſtoph Stangen angefproden, ihm fein Münpfein zu geben, 
und fich aller Umſtände erfundiget, va er ſich denn alle® Guten erboten 
hat und war eine ftarte Hoffnung. 

Den 236 Febr. Hat die Frau zum Strenz mich als ihren Bormunb 
und andere Herren und Freunde verſchrieben zum Rathſchlag, wie fie ihr 
Recht aus dem Gut erlangen und befommen möge; welches fich ihr Recht 
auf 37000 Thlr. erftredet Hat; es hat aber nichts fruchtbarliches diesmal 
mögen verrichtet werben. Den 28 bin ich zu Pagufchlowig bei Carl 
Küttwigen zu Gafte geweien, einen wunberlichen Wirth gehabt. Deu 29 
bin ich mit Chriſtoph Langenau zur Priſchle zu Wohlau geweſen und ihm 
beim Herrn Hauptmann in feinen Sachen beförberu Helfen. Denfelbigen 
Tag, als den 29 vito, ift mein Töchterlein Salome frank worden. Den 
1 Martii bin ich mit Ehriftepg Langenau nah der Steinau gezogen und 
ten Tag wiederfommen. 

Denmah I56. Herzog Seinri zu Breslau aus dem Beſtricknis 
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entronnen, find fie in Polen kommen zum Könige aus Schweben, fo in 
Polen geführet worden, und allda beim König ſich eine Zeit aufgehalten, 
auch hernach mit nach Krakau gezogen uud ber Aöniglichen Krönung allda 
beigewohnet. Es find aber I3%. allda plöglich mit einem harten Fieber 
beladen und überfallen worden, und heruach eine Milch, ſich zu erfrifchen, 
begehret; ſobald IFG. die getrunfen, find I3G. zwo Stunden hernach 
mit Tode verblihen. Man will gewiß davor halten, daß IFG. durch eine 
Gift vergeben fei worden. Solcher tödtliche Abgang ift von dem Könige 
zu Polen Herzog Friedrichen zur Liegnig bald zugefchrieben, mit fonber- 
lichem Betrübnis, und gebeten, die tobte Fürſtl. Reiche ins Land abzuholen; 
welches Herzog Friedrich ohne Vorwiflen I. 8. Maj. nicht thun wollen, 
ſondern haben es zuvor an Kaifer gelangen laſſen. Inmittelit aber haben 
IFG. mit meiner Perfon reden laſſen, daß ich mit Zugebung etlicher 
Berfonen die Fürftl. Leiche abholen wollte, wenn I. 8. Maj. barein con- 
fentirte, als meinen alten Herrn, welches ich auch aus fonderbarem trenen 
Herzen und unterthänigem Gemüte bewilliget, dies zu verrichten. Es er- 
Härten fich aber I. 8. Maj. und befahlen, in feinen Weg die Fürſtl. 
Reiche aus Polen abzuführen, denn ber Herzog wäre I. 8. Maj. rebeltifch 
worben und fih zu I. 8. Maj. Beinden geſchlagen. Derowegen fo 
ſchrieben IFG. Herzog Friedrich nah SKrafan, und begehrten die Fürſtl. 
Leiche allda begraben zu laffen. Weil es aber Altes päpftifch, fo hat ihn 
feine Kirche aufnehmen wollen, leglih aber Haben ihn die Möndye des 
Bettelordens anzunehmen und in ihre Kirchen zu fegen, in eine Kapellen, 
bewilliget, bis etwa ferner orbeutliches Begräbnis erfolgen möchte, welches 
denn auch aljo beſchehen, und ijt die Fürſtl. Leiche mit fchlechten Ceremo— 
nien, fo doch die Weißgerber zu Krakau, als Schlefier, verleget Haben, in 
obbemeldte Monchskirche getragen und in eine Kapelle gejegt worden, und 
die ganze Kapellen vermanert, allda die Fürftl. Leiche noch ftehet und ruhet. 
Damit aber num die Mönche zufrieden und ihn nicht wieder 'raus fegten, wie 
fie fi) denn deſſen angaben zu thun, fo haben IFG. Herzog Friedrich den 
Mönchen 50 FL. Ungr. ſowohl IFG. Herzog Jocheim Friedrich 50 Thlr. 
verehret und ihnen Solches nach Krakau geſchickt, und die Kapellen was 
ftärfer zumauern laſſen, allda ohne Zweifel der gute Herr bis auf ben 
jüngften Tag ruhen wird. Und hat der fromme Herr auf Erben große 
Noth und viel Wiverwärtigfeit ausgeftanden und große Gramſchaft unter 
den Leuten gehabt, beineben zwar auch viel, fo ihn geliebet und ange 
hangen, und ift doch aljo im Elend geftorben, da man zuvor nicht erfahren 
bat, daß einem Schlefiihen Fürften alfo wäre ergangen, und ift auch da- 
bei ein Mirakel umd ſich darüber zu verwundern, daß ihn auch hernach 
die Erde nicht hat eingelajfen noch annehmen wollen, ſoudern aus fonder- 
licher Vorſehung Gottes über und auf der Erden unbegraben fein uud jtehet; 
warum ſolches beſchiehet, weiß Gott allein und gehöret in fein Gerichte, 
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Durch ſolchen tödtlichen Abgang des frommen, weifen Fürſten, (welches 
mir herzlich und treufich feid war,) kam viel Bangigfeit aus der Leuten 
Herzen, welche fich zuvor jehr vor ihm fürchten, dagegen jo fielen auch 
vieler Leute Hoffen, die ihr Vertrauen auf ihn geſetzt hatten. Gott fei 
des holofeligen, frommen Fürſten Seele gnädig, gebe dem Leibe eine felige 
Ruhe in feiner zugemanerten Kapelle und verleihe IFG. auf den jüngften 
Tag aus der Kapellen eine fröhliche Auferftehung, Amen. 

Derhalben, wie zuvor vermeldet, mit meinem einigen und allerfiebften 
Töchterlein ihre Kranfgeit mit dem weißen Durchlauf je mehr und mehr 
zunahm, ift Gott auch mit Gnaden fommen und fie den 6 Martii, zwifchen 
12 und 13 Uhr, durch den zeitlichen Tod von diefem Jammerthal zu fih 
gewißlich in ven ewigen Freudenſaal abgeforbert, dero Seelen Gott gnädig, 
dem Leibe aber eine jelige Ruhe verfeihe, und am jüngften Tage, jammt 
alfen Gläubigen, eine fröhliche Auferftehung verleihen wolle. 

Wie ich denn gemeldtes mein liebes Töchterlein hernach den 11 bite, 
ohne fonderlihe Ceremonien und Gepränge, gegen Bargen zu vorigem 
meinem lieben Töchterlein Anna vor dem Altar dafelbft begraben und. 
legen laſſen, und Habe bei ſolchem Begräbnis 3 Pfarrherren und 9 Schüler 
gehabt, neben zwei Tiſchen fonft meiner Nachbarn. Was mir und meinem 
lieben Weibe nun dies vor Sorge, Kummer und Herzentrauren gegeben, 
iſt leichtlich abzumeſſen, wie Eltern über ihrem einigen Kindlein betrübet 
jein mögen; weil aber dies alles von Gott kommen, Habe ich es auch 
Gott befohlen und mich mit dem Spruch des heiligen Hiobs geträftet: 
„ver Herr hats gegeben, ver Herr hats genommen, ver Name des Herrn 
ſei gelobet.” Ift alfo ihr Alter geweſen 2 Jahr weniger 3 Wochen. Muß 
nur fagen, daß ich die® Jahr recht mit Trauren im Herzen und Gemüt 
habe zugebracht. Herr vein Wille gefchehe, Amen. 

Den 15 Martit bin ich wegen meines Leides etwas beffer zu vergefien 
nad Görnsdorf gezogen, und ben 20 wieder heim fommen. Den 21 
Marti bin ich zu Groß-Strenz gewefen bei der Frau und in ihrem Schuld⸗ 
wefen helfen einrathen, auch vor 500 Thlr. neben Barthel Mufchelwik 
geflegelt. Den 25 dito Hinwieder zu Groß-Strenz geweſen und wegen ber 
Fran Bauer-Händel gehöret. Den 27 bito bin ih nach ver Steinau zu 
meinem Bruder gezogen, welcher nach Abtretung NRinnersborf dahin ge 
zogen, und weil mich Friedrich Schindel zu Kalmke zu. Gevattern hat 
gebeten, bin ich ben 28 dito dahin gezogen; wie ich denn den 31 dito 
nad dem Jauer gezogen, Adam und Heinrich Schweinichen Beiſtaud zu 
teiften, von dannen den 1 April gen Görnsdorf, wegen des Jocheim von 
Salzau Händel. Den 3 April Hat mich Herr Samfon Stange zu Kunitz 
eingelaben, welches mir ein ſeltſames Gericht geweſen, wie ich denn ben 
4 bito mit Herrn Stangen gen Tieguig zu IFG. Herzog Friedrich ge: 
zogen, da ich von IFG. auch eingeladen werben, und rebeten IFG. mit 
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mir von vielen vorgehenden Sachen und belam auch wieber einen gnäbigen 
Herrn, trank mit IFG. bis etliche Stunden in der Nacht einen guten 
Rauſch, hernach im der Nacht bin ich mit Herru Stangen wieder heim 
gefahren, und an ihm auch einen guten Freund befommen, habe zween 
Tage bei ihm ftille gelegen, und den 6 April von obgemelven Orten an- 
heim fommen. 


Den 12 April zu Merfine gewejen, ber Fran 100 Thlr. gebracht, 
fo mir zuvor geliehen worden. Den 16 dito ift meine Schwefter, Frau 
Salome, darnieber fommen und einen tobten Sohn gehabt. Den 25 dilo 
bin ich in angelegnen Sachen nach Görnsdorf auf gewefen, fonberfich weil 
meine Schwefter töbtlich krank geweſen, den 30 April anheim Tommen. 
Den 1 Mai hat mich Amann von Abſchatz zu Camin zu Gafte gebeten, 
bin Abends mit einem guten Rauſch heim kommen. 


, Wann denn meine Miethung zu Groß-Bauliwy bald ausging, bin 
ich den 2 Mai gen Groß-Strenz gezogen unb das Gut wieder auf 3 
Jahr bei der Frau?) gemiethet; bin mit ihr einig werben, daß ich ihr 
das Jahr 200 Thlr. geben folle, dagegen habe ich frei Brennholz neben 
alter Hofe-Arbeit von den Bauern, ſowohl die Silberzind. Habe fonften 
dem Miethgeld nach eine ziemliche Miethung gehabt, aber wegen des 
Wohnhaus wenig Bequemlichkeit; weil ich es aber nicht ändern. konnte, 
fondern auf allen Orten ſteckte, mußte ich aus ber Noth eine Tugend 
machen und mich als ein armer Gefelle vrüden, Gott vertrauen und der 
Befferung Hoffen; damit ih num defto beffer Auskommen Hätte, bauete ich 
einen Stall und darauf Kammern, wie ich denn auch zuvor eine Reihe 
Scheuern erbauet. 

Den 4 Mai bin ich nach Görnsborf gezogen, auf den 5 dem von 
Salzau zum Jauer Beiftand zu leiften, den 9 bin ich wieder auheim lom⸗ 
men, habe meinen Bruder Heinrich krauk bei mir befunden, deſſen ich 
ſehr erichroden, weil er fih zu Brieg nicht hat können curiven laſſen. 
Bann fi denn mein lieber Bruder gen Parchwig zum Apothefer in bie 
Eur begeben wollte, fo bin ich ven 13 Mai mit ihm nach Parchwitz auf- 
gewefen. Es tröftete aber der Apothefer wenig, derowegen jo zogen wir 
den 15 wieder nach Groß-Baulwy, blieb alſo mein Bruder bei mir und 
ließ ihm die Arznei von Parchwitz täglich abholen. Den 16 dito bin ich 
nach der Oels aufgewejen, zu der Inrotulirung der Akten zwifchen mir 
und Hans Kottwigen, ber eingeführten Schäven halber von ihm; ven 18 
.bito bin ich wieder anheim kommen. 

Demnach IFG. abermal auf Anhalten Chriſtoph Schweiniges Erben 
in feiner vermeinten Schuld-Anforberung auf den 23 Mai Tagefahrt gen 
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der Liegnitz ernannt und angefeßet hatte, bin ich den 22 bito nad) Pieg- 
nitz aufgeweſen. Es iſt aber aus der Handlung nichts worben, fondern 
vom Part abgeſchrieben, und bin den 25 wieder anheim kommen. Den 
21 Mai bin ich zu Kalinke gewejen in Ehriftoph Stangen Sachen, wegen 
der Jungfrau zu Cunern, in Rathſchlag, und den 1 Juli wieder anheim 
fommen. 

Demuach mein lieber Bruber Heinrich iu feiner vorftehenden Krank: 
heit, da er denn bie Schwinge- oder Lungeſucht hatte, Zuflucht zu mir 
hatte, ift er, wie vorgemeldt, ben 6 Mai zu mir fommen und bis auf 
den 3 Junii bei mir geweſen und je länger und mehr ſchwächer worden, 
denn die Arznei, fo er von Parchwitz befonnmen, wollte nichts bei ihm 
zur Stärkung helfen. Daranf ift er deu 7 Junii um 17 am ganzen 
Seiger, alfo mit einem Brechen und großer Ohnmacht dahin gezogen, und 
hat ihn der zeitliche Tod hinweg geriffen. Dero Seelen Gott gnädig fei, 
dem Leibe eine jelige Ruhe und ihm alsdann eine fröhliche Auferftehung 
neben alfen Gläubigen auf ven jüngften Tag verleihen wolle. 

Was ich nun, als der Bruder, abermal vor ein Betrübnis in Groß- 
Baulwy gehabt, fanır leichtfich abgenommen werben. Derowegen fo habe 
ich ſolchen tödtlichen Abgang febald IFG. Herzog Jocheim Friedrich, deſſen 
Kammer-Junfer mein gefiebter ſeliger Bruder war, unterthänig zugejchrie- 
ben, da denn IFG. neben mir auch ein gnädiges Mitleiden getragen, auch 
haben IFG. ſobald einen Gejanbten, als Jocheim Schliewigen zu Kein 
Wandriß, zu feinem Begräbnis, wann ſolches angeftellt, verorbnet. Es 
famen aber jelbige Stunde Franz von Waldau und Jocheim von Salzau 
mit meiner Schwejter unverfehens, meinen Bruder in feiner Kraukheit zu 
befuchen, Hatten aber, wie gemeldt, alfbereit verfäumet. Deromegen fo 
verfchrieb ich meinen Bruder George auch von ver Eteine fobald zu mir 
und orbnete das Begräbnis an. Beſchloſſen derowegen, ihn nach Mert- 
ſchütz zu begraben, wie wir uns denn im Kauf Solches ausgezogen hatten. 
Wann ich aber in großem Kummer war, wo ich Geld zum Begräbnis 
nähme, weil ich mich gänzlich ausgezehret hatte und auf die Eil bei mei- 
nen Nachbarn auch feines zu befommen wußte, fchidtte ich meinen Bruder 
George zum Hans Schmweinichen auf Schweinhaus und fieß ihn um 50 
Thlr. auſprechen; weil es aber bei ihm nicht vorhanden gewejen, hat mir 
Jocheim Schliewig gemeldte 50 Thlr. geliehen. 

Darauf habe ich alles, was e8 fich gebühret uud auf ſolch Begräbnis 
über Land bräuchlich, angeorbnet, als die Bahre mit einem guten ſchwarzen 
Tuch bebedt und mit 8 Wappen beffeivet, auch ein Pferd gefappet mit 4 
Wappen nachführen Laffen, ſowohl die Leiche mit 4 verlappten Pferden, 
und vorn und hinten ein Wappen auf jevem Roß, führen laſſen, und 
den 10 Juni zu Groß-Baulwy mit gebührlichen Ceremonien, als mit 
4 Pfarrherren und 12 Schülern, dazır denn meine Nachbarn zu 2 ZTifchen 
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erbeten, und alfo eine Sermon im Hofe thun laſſen, aufgeweſen. Ferner 
meinen feligen Bruber mit 8 Trägern, verfappet, und mit 8 Sterblichtern 
bis an bie Grenze bes Gutes Groß-Baulioy tragen laffen, allda ift den 
Herren Pfarrern und meinen Nachbarn abgevanket und jevem Pfarrherrn 
1 Thlr. verehret worben, wie ingleichen ben Schülern ihr Gebühr gegeben, 
und alſo folgends mit der Leiche nach Leubus zu gezogen. Es ift auch 
die Leiche bei allen Dörfern mit dem Kreuz, Pfarrherrn und Schülern, 
neben dem Glodenflang, angenommen worden. Ob ich nun wohl Fürſtl. 
Befehl hatte, und alle im Kloſter zu beherbergen, fo entfchufpiget ſich doch 
der Abt, daß es nicht bräuchlich, mit Leichen im Klofter zu Herbergen, 
derowegen ich neben meinen Schwägern im Kretſcham allda verbleiben 
mußte. 

Folgends find wir um 16 Uhr, den 11 dito, nach Mertſchütz anfom- 
men, allda unfer Vetter mit den Benachbarten vor das Dorf entgegen 
tommen und aljo der Leiche das Geleite in bie Kirche gegeben, allda ift 
eine Leichenprebigt burch Herrn Reimen, Bfarrheren zu Groß⸗Wandriß, 
gethan worden, weil Balthaſar Thame, Pfarcherr zu Mertſchütz, ſich ent 
ſchuldiget, daß er aus Wehmuth und Betrübnis nicht predigen könnte. 

Nach verbrachter Predigt ift bie Leiche neben meinen lieben Vater 
geleget worben in bie Kirche unter die Bänke, da die Bauern ftehen, her⸗ 
nach habe ich neben meinem Bruder auf dem Haus auf 5 Tifche zurich- 
ten, und alſo die von Adel und Geiftlichen, deren 10 geweſen, neben 12 
Schülern, ein Frühſtüde bereiten laffen und nach Vermögen alles Gutes 
gethan, und hat mich jolches Begräbnis, wie das Regifter ausweifet, über 
118 Thlr. geftanden, dieweil ich mich mit dem Pfarrherru zu Bargen, 
dahin Groß-Baulwwy gehörig gewefen, volltommlich wegen ver Abfuhr, 
daß die Leiche nicht beranbet worden, verglichen, und ihm 14 Thlr. davor 
gegeben. Habe alfo nach verbrachter Mahlzeit meinen Bruder feligen in 
feinem Ruhebettlein jchlafen Laffen, und venfelbigen Tag, den 11, ganz 
fpät von Mertſchütz nach Görnsdorf gezogen, mich allda etliche Tage auf⸗ 
gehalten, das Vetrübnis zu vergeffen, und bin den 16 Junii wieber gen 
Groß⸗ Baulwy anlommen mit großer Betrübnis. 

Demnach wir Brüder uns noch nicht getheifet, auch von unferm Herrn 
Vater fo viel nicht zur Zeit befommen, daß wir uns hätten theilen mögen, 
weil die ganzen Kaufgelver den Schuldigern mußten gegeben werden, als 
iſt ſolches väterliches Angefälle im gemeinen Weſen geblieben, wie es lange 
gewejen. Meines verftorbenen Bruders Kleider aber betreffend, welches 
ein ſchwarz fammet Hofen und Maunshut und Mantel gewefen, item ein 
Bindelvort‘) Kleid mit Sammet gebrämet, ein weißlebern Kleid und zwei 
tägliche Kleider, und was etiwa der Sachen mehr, doch wenig anlangend, 
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geweſen, diefe Fahrnis habe ich allein zu mir genommen. Wann aber 
mein feliger lieber Bruder einzelne Schulven hinter ihm verließ, habe ich 
die Schulden, welche auf 200 Thlr anliefen, gezahlt, ungeacht baf die 
Fahrnis fo viel würbig nicht war gewefen, bis auf feine Ketten, die ihm 
der Kurfürft von Dresden verehret hatte, welche beim Hof-Schneider um 
110 Thlr. ftund, ich uneingelöfer verlaffen. Iumaßen ich mich denn, ehe 
und zuvor ich die Kleider wegnahm, gegen IFG. verobligiren mußte, 
alle Schulden meines Brudern zu zahlen ohn gemelote Ketten, Habe mich 
alfo meines Brudern Verlaffenfchaft, beides an Fahrnis und Erbe, wenig 
zu freuen gehabt, fondern möchte vielmehr gewünfcht Haben, daß er noch 
beim Leben hätte fein mögen; wann es aber aljo Gottes Wille gewefen, 
muß ich als ein Chriſt meinen Willen auch in Gottes Willen ftellen und 
es Gott befehlen. 

Demnach einer mit guten Freunden leichtlicd) in Händel kommen kann, 
ſonderlich, wann er es treulich und wohl meinet, alfo ging es mir and 
mit Ehriftoph Stangen von Cunig und Friedrich Schindeln von Kalmle; 
demnach fie zwar zu mir famen und berichteten mich, welchergeftalt Chriſtoph 
Stange bie Jungfrau zu Eunern, ein Geſchirſtin bei der Steinau, lieb 
hätte, und weil ich am beften bei ver Fran zu Groß-Strenz, als einer 
Freundin, befördern fönnte, daß bie Heirat vor fich ginge, bäte mich 
Stange, Solches nunmehr, wie der Anfang gemacht, ihm zu Gefallen 
fördern und feinen Herrn Vatern als meinen großen Freund im Acht 
nehmen. Ob ich num wohl vorwigiger Weife nicht gern in fremde Hän- 
del einzumengen vor einen Brauch gehabt, dennoch ließ ich mich diesmal 
bereven und fahre in der Sachen fort, ermahne der Jungfrau Mutter, 
daß fie Stangen bie Tochter geben wollte und alfo den zuvor angefegten 
Tag erwarten, ich wollte mich gewißlich mit Stangen einftellen und bie 
Sache fördern, wie bräuchlich ſei. Es bleibet dabei. Bier Tage aber 
vor dem angefegten Tag kommt der Yungfrau Mutter für meinen Hof 
gefahren gen Groß- Baulwy, läßt mich zu ihr 'naus fordern, zeiget an, 
die Tochter wolle in feinem Weg in ſolche Heirat willigen, brächte mir 
den Ring, jo Stange ihr gegeben, wieber, und dürfte den genannten Tag 
nicht fommen. Solches war mir eine fremde Rebe, wollte aber weder 
Antwort noch Ring wieder annehmen, fonbern ermahnete die Frau, fie 

ſolle fi bebenfen und ihre Zufage in Acht nehmen, mir und ven Meini- 
gen feinen Spott aufthun, denn wir venfelbigen nicht leiven würben. Es 
wollte fich aber bie Fran nicht befagen laffen, fondern drang mit Gewalt, 
mit dem Ringe zu nehmen, auf mich, welches ich nicht thun wollte, 
ſchuppte) ſolchen Ring von mir, daß er in ben Koth fiel; blieb auch all- 
da liegen, wer ihn gefunden hernach mag haben, weiß ich nicht. 
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Unter Diefem fähret die Frau alfo fort, will ſich feines andern be- 
fagen faffen. Solches Habe ich bald Friedrich Schindeln gen Kalmke 
zu wiffen gethan, daß er dies Chriſtoph Stangen avifiren ſollte. Wie 
Solches der von Stange vermerkt, daß es einen geringen Ausgaug will 
haben, dringet er in mich und Schinveln, wir follten dies, was wir ihn 
berichtet, auch ins Werk richten. Derowegen fo wurden wir verurfacht, 
auch die Saden auf uns nicht zu laffen, und verklagten die Frau und 
Iungfrau vor IFG. Herzog Jocheim Friedrich und Herzog Hans Georgen 
zum Brieg. Darauf haben wir ven 26 Junii zur Ohlau einen Vorbe: 
ſcheid gehabt, dazu ich denn neben dem won Schinbel viel Freunde, und 
fonderlih IFG. Herzog Friedrich zur Liegnig, um Beiſtand zu orbnen 
gebeten; wie IFG. denn uns diefelbigen auch ſchicketen und jonften auch 
anfehnliche Freunde hatten. Bin alfo den 24 nach der Ohlau aufgeweien 
und der Handlung beigewohnet. Es ift aber von IFG. in ber Verhör, 
Klage und Antwort befunden worden, daß, weil bie Jungfrau feine eigent- 
liche gewiffe Zujage gethan, jo könnte es IFG. auch vor kein Ehegelöbnis 
nicht halten, fondern es wäre jeder Theil frei. Derowegen jo warb ein 
Ehrenverforg aufgericht, daß dem von Stange an feinen Ehren, noch der 
Iungfran nichts nachtheilig, fondern jederm Theil an feinen Ehren un- 
ſchädlich fein folle, und folle auch ein noch das ander Theil einander nicht 
befprechen, ſondern folle gänzlich aufgehoben, null und nichtig fein. 

Alfo kam Stange wieder von ber Jungfrau, und ich hatte vor meine 
treue Beförderung Mühe, Sorgen und Reifen, Undank, Unfreundjchaft 
und Zorn, und verzehrte dabei mein Geld, wie mich denn biefer Handel 
über 60 Thlr. hat geftanben, mub mußte auch darunter meine Freunde 
bemühen, mußte überdies zu Breslau ein Armband verjegen um 20 Thlr., 
daß ich den Advocaten abzahlen Tonnte, welches ich hernach nicht wieder 
bekommen fonnte, und litte aljo 12 Thlr. Schaden. Darum Jeſus Sirach 
wohl recht fagt: „Liebes Kind, menge dich nicht in fremde Sachen.” Es 
ift mir diesmal, Ehe zu ftiften, übel befommen, foll ein andermal von 
mir wohl nachgelaffen werden, wie ich denn Solches nicht mehr zu thun 
bei mir auch befchloffen; will einer ober eine freien, fie mag es wor jich 
wohl ohne meinen Rath thun. Bin aljo von dem luſtigen Handel den 
29 Jnnii wieder anheim kommen. 

Den 4 Julii bin ich nach der Steinau aufgewefen, und ben 5 dito 
zur Viegnig Siegmund Maufhwig Beiſtand gefeiftet. Den 7 dito bin 
ih zu Görnsdorf beim Dreivinge geivefen, Habe diesmal jehr trinken 
müffen ; den 9 bin ich von obgemeldten Orten anheim kommen. Den 14 
Int. bin ich nach Breslau in meinen eignen Suchen, Geld aufzutreiben, 
gezogen, und den 16 anheim kommen, Gabe aber auf meine Stetten 100 
Thlr. aufnehmen müſſen. 

Ob mir nun wohl meine Schwäger Adam und Wolf von Schellen- 
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dorf meines Weibes Abftattung Haben erlegen follen, als 1600 Thlr., 
habe ich doch von ihnen nichts befommen mögen, verhalben bin ich den 
21 dito nad Winzig gezogen, Geld aufzubringen, damit ich Andere zahlen 
möchte. Den 22 dito bin ich bei den Kottwigern von der Siegda zur 
Steinau gewefen und ihnen Beiſtaud geleiftet. Den 24 hatte mich Otto 
Lude zu Rogofawe zu Gevattern gebeten, habe einen guten Raufch getrun- 
ten. Den 26 bin ich zu Groß-Strenz geweſen und mich mit ber Fran 
wegen meiner Miethgelder berechnet, auch fonft Händel gehöret. 

Den 28 Juli bittet mich Herr Heinrich Kurzbach zu ſich gen Trachen⸗ 
berg und fraget mich, ob ich andy vernommen und gehöret hätte, daß fein 
Gemal eine Hure wäre. Darauf gab ich Antwort, ja, ich hätte es unter- 
ſchiedlichen gehöret, daß fie mit einem Böhmiſchen Herrn hätte zugehalten. 
Darauf füget der Herr Kurzbach: „Num muß ich e8 glauben, ich bitte 
euch, ihr wollet es jonften Niemand fagen, ich will der Sachen recht thun.“ 
Waren darauf luſtig und ließ die Mufica ergehen und trunfen gute 
Räufcke. 

Den 30 Juli hat mich die Frau zu Strenz neben andern Freunden 
zu fi erbeten und Rath gehalten, ob fie Hans von Noftig von Oys 
heiraten ſollte. Ob es nun wohl ihre angeborne Freunde gänzlich wider: 
riethen, fo habe ich es doch treulich gerathen, welcher Rath ihr denn auch 
wohlgefiel und folgete demfelben, und thät fich meines Raths gegen mich 
hoch bedanken, denn ich e8 wohl getroffen, daß jle wieder heiraten follte. 
Den 5 Aug. hat mich Chriſtoph Langen von der Prifchfau gen Winzig zum 
Beiſtand gebeten, bin ihm auch fommen. Den 6 Aug. bin ich zu Strenz 
gewejen und der Fran Schuld überrechnet, ift befunden, daß nahend 27000 
Thlr. Schuld gefunden find. Den 8 dito haben die Herren Brüder Kott- 
wiger von ber Siegda eine Theilung angeoronet und mich zum Obmann, 
zwiſchen ihnen zu handeln, erkiefet, welches ich auch auf mich genommen, 
und alfo die Brüder in ihrer Erbtheilung gänzlich verglichen und Richtig: 
feit gemacht. Habe diefen Tag ein gut Werk gethan, denn die Brüder 
haben zuvor einander todtſchlagen wollen, welches ich alles verhütet habe. 
Den 10 dito bin ich abermal zu Strenz gewefen und der Schuld-Rechnung 
beigewohuet, anch überfchlagen, was der Fran aus allen Gütern gebühret, 
bin ich auf ihr Recht über 30000 Thle. kommen. Den 14 dito hat 
mic Friedrich Schindel von Kalmke gen der Steinau zu einem Rathſchlag 
verfchrieben in Chrifteph Stangen Heirats⸗Sachen, weil er mit uns noch 
nicht zufrieden geweſen, wie doch in der Sachen zu thun fein möchte, ift 
aber nicht fommen. Den 16 dito bin ich wegen ber Fran zum Streng 
zum Gefäuffe gewefen, etliche Hänbel zu verrichten und zu beſcheiden. 

Den 3 Sept. bin ich nach Klein-Rofen gezogen, Franz von Walbau 
Beiftand zu leiften, von dannen bin ich nach der Ohlau gezogen, alla 
habe ich einen Vorbeſcheid mit Chrifteph Stangen auf feine Klage wegen 
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der Juugfer zu Cunern gehabt, welcher endlich gewollt, daß ich die Jung: 
frau dahin zwingen folle, daß jie ihn nehmen müßte, weil ich es ihm zu: 
gebracht Hätte, auch der Jungfrau im feinem Namen einen Ring auf die 
Zufage gegeben. Iſt aber jelbft nicht fommen fondern auf der Stunde 
abgeſchrieben; bin aljo den 10 wieder anheim kommen, und habe bie 
Zehrung und Mühe zu meinem Trankgelde gehabt vor mein Wehlmeinen 
und treue Veförberung. 

Den 13 Sept. bin ich nach der Liegnig aufgeweſen, Adam Schwei— 
nichen Beiſtand zu Teiften, und bin den 15 dito nach Klein-Rofen gezogen; 
bin alfo die Nacht über harte frank worden, daß ich mich den 20 dito 
nad) Görnsborf Habe führen laſſen, allda ich krank Liegen blieben bis auf 
den 5 Octobr., als 3 Wochen. Habe ein hartes Fieber gehabt, wiewohl 
dabei großen Kummer, ver mir fehr gewirket hat, wegen Schulden wegen 
meines Herrn Vaters und denn meiner eignen, weil ich hoch ftedte, und 
don meinen Schwägern, ben Schelfenborfen, fein Ehegeld befommen mochte. 
Bin alſo nach gemeldten 3 Wochen, doch allerdinge nicht gefund, auheim 
gezogen, und es hat fich hernach auch von Tag zu Tage gebeffert; jo fand 
ich meinem Kummer wegen Gelves auch Rath, aber gleichwohl bin ich 
bei gehenbem Leibe übel auf geweſen, daß ich bis anf ben 30 zu Haufe 
geblieben. 

Den 31 Octobr. bin ich nad) der Steinau und von bannen nach 
Görnsdorf aufgewejen, und bin von bannen ben 2 November nach ber 
viegnitz gezogen, allda haben IFG. mich zu Gafte geladen und ift diesmal 
alle Ungnade Hinweg, und alſo, nachdem das Haus vorm Schloß, jo mein 
Herr erbauet, im Brande Anno 84 gänzlich verbrennet worden, mir fol- 
ches Haus, fo gut es war, wiederum Macht gab, einzunehmen, gaben mir 
au einen Conſens, daß ich 100 Thlr. darauf borgen mochte, daß ich es 
jollte wiederum aufbauen. Schied aljo mit großen Gnaden von IFG. 
hinweg, und bin den 4 Nov. wieder nach Görnsdorf, von bannen auf 
Schweinhaus in meinen Sachen gezogen, ven 6 dito gen Klein-Rofen und 
den 9 dito wieder gen Lieguig, Hans Schweinichen auf Schweinhaus 
Beiſtand geleiftet; ven 11 dito bin ich von gemelbten Orten allen anheim 
lommen. 

Den 14 dito hat der Pfarrherr zu Bargen mein liebes Weib zu Ge— 
vattern gebeten, bin ich bei ihm zu Gafte gewejen. Den 15 bin ich zu 
Klein⸗Banlwy bei Wolf Diebitfhen zu Gafte gewefen und einen guten 
Rauſch getrunken. Den 18 dito bin ich zu Groß-Strenz auf einer Grenze 
geweſen, und biefelbe in Nichtigkeit, anftatt der Frau, gebracht, und her- 
nach einen guten Rauſch getrunfen. Den 22 dito habe ich einer Magd 
Hochzeit gemacht, Habe zu 2 Tiſchen Gäfte gehabt, find luftig geweſen. 
Den 23 dito bin ich bei Carl Yüttwiten zu Gafte geweſen unb einen 
guten Rauſch befommen. Den 25 bin ich nach der Steinan und Liegnig 
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gezogen, allda ich aber meine Schwäger verflaget wegen Bürgſchaft und 
meines Weibes Chegelves halber, von dannen bin ich nach Görnsdorf in 
meinen Sachen gezogen, und ben 28 anheim fommen, 

Den 1 Dec. bin ih vom Hauptmann zu Wohlau zu Händeln gefor: 
dert worden, den 2 anheim fommen. Den 3 dito bin ich wieder nad) 
Liegnig aufgeweſen, Adam Schelfenborfs Bürgſchaft halber wegen Chriſtoph 
Mauſchwitz 1000 Thlr., und den 5 habe ich einen Vorbeſcheid mit Frau 
Barbara, Adam Schellendorfs Hausfran, gehabt, der gethanen Schablos- 
haltung, aber nichts verrichten mögen; von bannen nach Görnsdorf ge- 
zogen, und ben 9 bin ich wieder anheim kommen. Den 11 bin ich zu 
Camin zu Gafte gemwefen und einen guten Rauſch getrunfen. Den 14 
dito bin ich abermal zu Liegnig in Maufchwig Bürgfchaft geweſen, allda ich 
in ver Herberge verbleiben follen oder zahlen; Herzog Friedrich hat mich 
nicht beftriden Laffen wollen, fondern den von Maufchwig zur Geduld er 
mahnet, bin den 15 dito wieder anheim kommen. Den 17 bito bin ich 
nach Klein⸗Roſen aufgewefen und bis gen Dirfchlowig zu Adam Schwei- 
nichen gezogen, den 19 früh gen Klein-Rofen auf das Kindtaufen, folgende 
nad Görnsdorf, und ven 23 anheim kommen. 

Dies 88 Jahr ifl, das ich betrachte, 

Gehet da bie Welt nicht under, 

So beſchehen doch große Wunder, 
haben die Practici gefchrieben. 

Nun muß ich fagen, daß bei mir fich große Ungelegenheit habe zu- 
getragen, abe derohalben ein böfes, ſchweres, kummerhaftiges Jahr gehabt, 
denn der allgewaltige Gott hat mir mein einiges, liebes Töchterlein durch 
ten zeitlichen Tod abgeforbert, ingleihen meinen herzlieben Bruder Hein: 
rich Schweinichen, ferner aber auch meinen Lieben, frommen Herrn, Her: 
zog Heinrich zur Liegnig, durch ben zeitlichen Tod Hingeriffen; zu ſolchem 
meinem Betrübuis hat mich Gott auch am Gute angegriffen, daß ich 
wegen eingegangener Bürgichaft für meine Schwäger und guten Freunde 
in große Schäden, Schulden und Spott gerathen, daß ich in großem Kreuz, 
Herzeleid, Kummer und Wehmuth geftanden, auch in andern und Pri- 
vathändeln, fo ich beförvern helfen müffen, ofte und ſchwere Reifen gethan, 
alfo daß, wenn alle Tage gerechnet würben, ein halb Jahr weniger zwei 
Tage ich nicht einheimifch geweſen, welches mir nicht allein in meiner Wirth- 
ſchaft großen Schaden gebracht, ſondern auch an Zehrung viel angelaufen, 
weil id mit Freuden und Ehrenfachen auch viel zu thun. So habe ich von 
meinen Schwägern, den Schellenvorfen, auch meines Weibes Ehegeld nicht 
befommen mögen, welches mir zu merklichem Schaden gereichet if. Zu 
dieſem Allen bin ich von dem 15 Sept. bis auf den 29 Octobr. mit harter 
Krankheit beladen gewefen, daß ich alfo zu Groß-Baulwy wenig Glüde 
gehabt, ungeacht daß es mir fonften in der Nahrung ziemlich ging und 


1588 345 


von Getreide einen guten Zuwachs nach Gelegenheit des Gutes und Mieth- 
geldes hatte. Habe mich fonften dies Jahr des Wohlgehen und ber Freude 
nicht mehr, als daß id mit IFG. ausgefühnet und einen gnädigen Herrn 
wieber befommen, zu tröften. Dies aber Alles habe ich Gott anheimge- 
ſtellt und befohlen, und will ven barmberzigen Gott anrufen, daß er mich 
aus diefem Kummer und Trübnis allem wieder herausreißen wolle, wie 
ich nicht zweifle, die göttliche Allmacht es thun werde, und mir das zu- 
künftige Jahr mehr und beſſer Glück und Freude geben und verleihen 
werbe, Amen, . 

Weil ich denn einen Wirth gegeben, jo Habe ich mir auch vermerkt, 
wie dies Jahr das Getreide in fteigendem und falfendem Kauf gewejen, 
als der Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 4 Wßgr., Korn 27 Wßgr., Gerfte 
22 Wögr., Haber 13 Wfgr., Habe aber feines zu verkaufen gehabt, fon- 
dern es ift mir im Haufe, weil ich ftet® Gäfte gehabt, wenn ich einheimiſch 
gewejen, aufgegangen. Gott helfe mir einft am einen Ort, da ich auch 
Getreide zu verkaufen habe. 


Dies 89 Jahr fange ih in Gottes Namen an, die heil. Dreifaltig- 
feit wolle mir Dies beides, fo ich im Betrübnis erlitten, fowohl an meinem 
Gute Bürgſchaft wegen ertragen habe, reichlich erfreuen und erfegen, und 
mir geben, was jein göttlicher Wille fei, Amen. 

Wie ich num das 88 Jahr mit guten Leuten gefchloffen, alfo habe ich 
das 89 Jahr auch bei guten Leuten angefangen, denn ich bin ben 1 Ian. 
zu Paguſchkowitz bei Carl Lüttwig zu Gafte gewefen und einen guten Rauſch 
getrunfen. Den 2 Ian. bin ih zur Steinau, George Schweinichen von 
Jauſchwitz zum Beiſtand, gezogen, ben 3 wieder anheim fommen. Den 
6 dito bin ich zu Groß-Strenz bei Händeln geweſen als der frauen 
Bormund. Den 8 bito Haben mich bie Kottwiger Gebrüder gen ver 
Siegda zu Händeln erbeten, Habe einen guten Rauſch befommen. Den 12 
bito bin ich in meinen Suchen nach Breslau gezogen, bei Adam Mühl: 
pforten Geld aufzubringen und meines Brudern Heinrich verjegte Pfänder 
zu Löfen, wie ich denn auch 100 Thlr. bei ihm befam, bin ben 14 wieder 
anheim kommen, Den 16 dito bin ich zu Pagufchkowig abermal zu Gafte 
gewejen und einen guten Raufch getrunfen, auch einen wunderlichen Wirth 
gehabt. Den 22 hat mich Aßmann Abſchatz zu Camin zu Gafte gebeten, 
ift Jocheim von Salzau mitgeweſen, und einen guten Raufch getrunfen, auch 
den Tag anheim gezogen. 

Demnach IFG. Herzog Friedrich zur Liegnig, der 4, mich durch ein 
Schreiben erfordert, bin ich den 23 dito nach der Steinau zu meinen 
Brüdern aufgewefen und von bannen ven 24 nach Tiegnig gezogen, allda 
ich denn von IFG. mit Guaden gern gefehen warb, und ließen IFG. 
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hernach durch Hans von Zebligen, Rittmeiftern, mit mir veden und han— 
dein, daß ih IFG. Rath und Marfchall werden wollte, welches mir zwar 
was jeltjam vorfam, daß mich auch nicht wenig wunderte, daß IFG. mich 
zu einem Rath und Diener begehrten, da fie mich zuvor nicht gern an- 
ſahen, ja auch nicht wohl konnten Hören nennen, und wußte nicht, von 
wannen mir der Gruß kommen mochte. Wann aber der allgewaltige Gott 
die Sachen wunderlich führet, und dem Lieben Gott wohl bekannt, daß ich 
in vielen Sachen gerecht war und zu Unrecht angegeben, ließ mich Gott 
auch nicht fallen, fondern half mir wieder empor, wie der Pjalm faget; 
derowegen fo nahm ich ſolche angebotene Gnade zu gehorſamem Dank an, 
fo weit, daß ich mich 14 Tage barüber bevenfen wollte; muß fügen, daß 
dies von Gott und feiner Vorſehung hergeflojfen jei. 

Und wann ich denn auf den 26 dito mit ber Frau Adam Schellen- 
dorf zu Baunsborf wegen vor ihren Dann Echadens-Gelübnis Vorbeſcheid 
hatte, ingleihen fo follte ich auf den 28 dito Hermann von Rohnen 
wegen jeines Brubern Verlaffenfchaft Beiftand Teiften, bin ich diefe Zeit 
zur Liegnitz über geblieben, da ich denn Futter und Mahl von Hofe hatte, 
und alfe Abend einen guten Raufch mit IFG. getrunten; bin alfo den 31 
wieder zu Haufe kommen. Den 2 Febr. bin ich zu Pagufchlowig zu Gafte 
bei dem wunderlichen Carl Lüttwitzen geweſen. 

Demnach Chriſtoph Schellendorf von Kunersdorf Chriſtoph Runiges 
Tochter zu Peruſchen heiratete, hat er mich auf den 6 Febr. zur Hochzeit 
gebeten, da ich ihm denn auch mit ſammt dem Weibe kommen und ihm 
das Wort geredet; bin den 9 dito auheim kommen und mit mir zu 2 
Tiſchen Gäſte mit heimgebracht. Den 11 dito bin ich mit meinen Gäſten 
nach der Siegda zu dem Herrn Kottwitz gezogen, und ben 12 wieder mit 
ihnen anheim fonımen. Den 14 bin ich mit meinen Gäften zu Aßmann 
Dyhren gen Nisgawe zur Faftnacht gezogen, von dannen gen Görnsborf 
zu Ioceim von Salzau, den 16 dito gen Jauer, Hans Cziroffsken Bei- 
ftand zu leiften; item den 20 dito auch zum Jauer bei dem von Salzau. 
Den 21 bin ich nad} Liegnig gezogen, habe ich mit Chriſtoph Schweiniges 
Erben einen Vorbeſcheid gehabt, aber nicht vor fich gegangen, fondern vom 
Part abgefchrieben. Den 22 dito durch Freunde mit der rau von Bauns- 
dorf, wegen der Schadelos) gehandelt, aber nichts verricht, bin alfo von 
obgemelbten Orten den 23 dito anheim kommen, 

Den 24 bin ich gen Kreifhen zum Hofrichter gezogen, mit ihm Rath 
gehalten wegen des Viehes, jo mir von Jocheim Siegred auf mein Ges 
richt getrieben ift worden und hernach von andern arreftirt worden. Den 
27 Sehr. habe ich Ratzbarn zum Wodenig Beiſtand geleiftet zur Herrn- 
ftabt und ihm damals 1300 Thlr. erhalten, fo von feinem Weibe an ihn 
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gefallen, welches denn des verfiorbenen Weibes Schwefter haben wollte, 
darum daß fie Hätte mit zu thun und Inffen gehabt, wäre die Schwefter 
näher dazu als der Mann; habe es aber dem Mann (wie gemeldt) er: 
halten, mit welchem ich bei dem von Ratzbar einen großen Dank ver- 
dienet und bekam beineben ein Xch davon. Den 28 dito hat mic) Chriſtoph 
Langenau neben Andern gen ber Prifchfau zu Gafte gebeten, habe einen 
guten Rauſch getrunfen. Den 3 Martit bin ich zu Klein-Baulwy bei 
Wolf Diebitfch Kindes Begräbnis geweſen. 

Den 5 Martit bin ich nad) der Steinau und Liegnitz aufgewefen und 
babe den 7 dito mich gegen IFG. Herzog Friedrich erfläret, daß ich mich 
in I8G. Beſtallung einlaffen wollte, wofern ich mich mit IFG. der Be- 
ſoldung Halber vergleichen möchte. Dies nahmen IFG. von mir auch zu 
Guaden an, ließ auch der Beftallung Halber durch Hans Zebfig ſobald 
handeln. Wurden alfo eins, daß IFG. mir ein Jahr 100 Thfr., 2 
Matter Kom, ein Schod Karpfen, ein halb Schod Hechte, ein Zuber 
Speiſefiſch, 2 Biertel Goldbergiſch Bier, 4 Scheffel Gerfte, freie Behau- 
fung, als des Kaufmanns Haus bei dem Glogifchen Thore, 4 Haufen 
Holz und ein Spijhwein geben follten. Dagegen fo folfte ich Alles in 
meinem Befehl haben, Küche, Keller, Backhaus und Stall, fowohl vie 
ganze Rentfammer mit Ein- und Ausgaben, mit Vorwerken und Teichen 
folfe der Burggraf ohne mein Vorwiſſen nichts vornehmen noch thun. Ob 
es nun wohl auf ſolche Vorfehung geringe Beſolduug war, fo war ich 
doch damit zufrieden, auch darum, weil ich zuvor lange Diener gewefen, 
damit ich wieder, wie zu fagen, in mein Poſſeß kommen möchte und aus dem 
Staube wieber erhöhet und neben die Fürſten gefegt würde, wie der Pfalm 
faget; als war ich mit der Beſoldung zufrieben, und daß ich künftigen 
Georgüt anziehen möchte. 

Wann denn IFG. mit diefem Allen wohl zufrieven, geſchahe da- 
rauf ein guter Rauſch, und weil e8 erft ben Tag jchallbar ward, daß ich 
zum Marſchall wär angenommen, erjchraden etliche Leute deſſen fehr, denn 
fie jelöft hatten auf den Dienft gehoffet, jedoch ließen fie es nicht merken; 
es wollte mich aber ein Jeder auf den Händen tragen, bie zuvor mic) 
nicht anfahen, und waren ber Fuchsſchwänzer viel, wie e8 bei Hofe pfleget 
zuzugehen; fehrete mich aber nicht bran und thät, wie ich es nicht merkte; 
bin alfo den 8 bito wieberum von Liegnig anheim gen Groß-Baulwh 
kommen. 


Nach Solchem Habe ich bei allen Leuten mehr Beförderung gehabt 
als zuvor, aber meine Nachbarn fahen es nicht gern, da fie vernommen, 
daß ich mich von ihnen wegbegeben wollte, wie denn die Frau zum Groß- 
Strenz, in bero Gut ich wohnete, defjen erfchrad und ungern ſahe, un. 
geacht daß fie allbereit mit Hans Noftigen verfaget war, zwar auf meinen 
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Nach und gut Anfehen. Wann es aber alfo Gottes Wille war,!) fo habe 
ich dem lieben Gott auch davor billig zu banfen, vor biefelbige erzeigte 
Gnade, da er mich Verachten und gar in ber Afche Gelegnen wieder aus 
dem Staube heraus geriffen hat, auch mich wieder neben die Fürften, 
dabei ich auferzogen geweſen, gefeget hat. Gott gebe mir Glück dazu! 

Den 12 Martii bin ich bei dem alten Muſchelwitz zur Frontze ge 
wefen bei Hänveln auf Befehl Herzog Jocheims, und einen guten Rauſch 
befommen. Den 15 dito hat mich Carl Füttwig zu Pagufchlowig zu Ge— 
vattern gebeten; ven 16 heim kommen, haben einen wunderlichen und 
ſchelligen, unholdſeligen Wirth gehabt. Den 18 dito Hat mich Ehriftoph 
Langenau zu Priefehle*) zu Gafte gebeten, einen guten Raufch getrunfen, 
Den 19 dito zu Wirfebene zu Gajte geweſen. Den 24 dito bei Otto Lucken 
zu Rogofawe zu Gafte geweſen und einen guten Rauſch getrunfen. Den 
26 dito hat mich die Frau zu Groß-Strenz eingeladen, und find auch 
fonften Hänbel gewefen, wie denn ingleichen den 31 Händel daſelbſt, bei 
welchen ich geweſen. Den 3 April bin ich nach Görnsdorf gezogen, in 
meinen Saden Geld aufzubringen, den 6 dito wieder kommen. 

Wann ich denn zu meiner Anheimfunft von IFG. Herzog Friedrich 
ein Schreiben fand, barin fie mich eilenb nad) Liegnik erforberten, bin ich 
den 7 April wieder nach Liegnitz aufgewefen, allda mit IFG. den 9 dito 
nach der Oels gezogen, von bannen den 14 dito gen Brieg, ven 15 gen 
der Ohlau, find alfo IFG. von gemeldten Orten den 18 dito gen Liegnitz 
wieder anfommen. Auf folder Reife habe ich jehr trinfen müffen, denn 
ich in den neuen Dienft eingeweihet warb, und weil Herr Heinrich Brom- 
nig, Freiherr, mit war, jo ward ihm zu Brieg Herru Siegmund Kurz 
bachs Tochter zugefaget. 

Wann ih denn bald den 21 dito in Chriſtoph Echweiniges Sachen 
mit Franz Hoden einen Vorbefcheid Hatte, bin ich zur Liegnig ge— 
blieben und ver Suchen abgewartet; e8 hat aber Franz Hode die Sachen 
auf die Stunde abgefchrieben. 

Demnach IFG. Herzog Heinrich vor abgewichnen Jahren meinem 
Vetter Heinrich Schweinichen das Haus vor der Schloßbrüden, fo IFG. 
meinem Vater abgefauft hatten, verfeget hatten, und aber meinem Batern 
noch am Kaufe 200 Thlr. Hintertellig verblieben und ber Haupthrief über 
das Haus noch in meinen und der Meinigen Händen verblieben, warn 
denn folches Haus durch die Feuersbrunſt eingebraunt war worden, fo zur 
Liegnitz beſchah, wollte ji mein Vetter des Haufes nicht annehmen, fon- 
dern ift etliche Jahr alfo ungebauet geftanden. Darauf habe ich mein 
Gefchwifter angefproden, daß fie mir ihr Recht abgetreten Haben. Nach 
Solchem habe ich bei IFG. meinem guädigen Herrn angehalten, wie 
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zuvor auch befchehen, weil mir Niemand die 200 Thlr. Kanfgelver geben 
wollte, daß IFG. mir das Haus einräumen wollten laſſen auf mein Recht, 
welches IFG. auch mit Gnaden gethan, wie im 88 Jahr auch Meldung 
beichehen, daß IFG. mir einen Conſens auf 100 Thle. haben auf das 
Haus folgen laſſen, daß ich es bauen folle. Als Habe ich ungeacht meines 
Bettern Pfandesbrief das Haus eingenommen und ſolches vor mich wieber 
aufgebauet, und Anno 89 im April angefangen, welcher Bau mic über 
430 Thlr. geftanden, wie das Bau-Regifter bejaget, ohne den Stall, und 
babe aljo das Haus allein am mich gebracht; Gott gebe mir dazu Glück, 
Heil und Segen. 

Den 25 April bin ich von Liegnig nach Roſen auf meiner Schwefter, 
Frau Elena, Franz von Waldaus Hausfrau, Begräbnis gezogen, welches 
den 26 dito ift gehalten worden, und ift in Groß- ofen neben des von 
Waldaus voriges Weib geleget worben. Gott hat mich abermal mit einem 
großen Betrübnis auheim gejucht, daß cr gemeldte meine liebe Schweiter 
von dieſer Welt hat weggenommen, durch welches mir viel Gntthaten find 
ergangen. Weil es aber Gott aljo gefällig geweſen, jo Habe ich meinen 
Willen and in Gottes Willen ftellen müffen. Der allgewaltige Gott ver- 
feihe meiner lieben Schwefter eine felige Ruhe und am jüngften Tage 
neben allen Ehriftgläubigen eine fröhliche Auferftehung, Amen. 


Den 27 dito bin ich gen Colbeng zu Adam Schweinichen gezogen 
und ihn befucht, den 29 von obbemeldtem Orte anheim kommen gen 
Groß-Baulmy. Den 30 April Hat mid die Frau zu Strenz zu ſich 
bitten Laffen, Anftellung auf ihre vorftehende Hochzeit zu thun. 

Den 1 Mai hat die Frau zu Groß-Strenz mit Hans Nojtigen von 
Oys Hochzeit gehalten, allda bin ih IFG. Herzog Briebriche Geſandter 
gewejen, und auf der Hochzeit jehr trinken müſſen; ven 4 gen Groß- 
Baulwy kommen. 

Den 9 dito habe ich zwo Mägde ausgegeben und mich mit meinen 
Nachbarn geleget, und habe zu 3 Tiſchen Gäfte gehabt, ſind Iuftig und 
guter Dinge gewefen, und aljo zu Groß-Baulwy Valete gemacht, welches 
denn meinen Nachbarn, daß ich bin mweggezogen, ganz befümmerlich ge- 
weſen und ungern gefehen. 

Wanu denn IFG. Herzog Friedrich endlichen wollten, daß ich mich 
in meinen Dienft einftellen ſollte, jo Gabe ich mich auch nicht länger auf- 
halten können, fondern ven 14 dito mich zu Groß-Baulwh aufgemacht 
und weſentlich nach Liegnig begeben, im Namen ber 5. Dreifaltigfeit, 
meinen Widerwärtigen zu Trog, die mir ſolche Stelle nicht gönnten, in 
meinen Dienft eingeftellt und dies, was einem ehrlichen Mann zu tun, 
erboten. Mein Miethgut aber, Groß-Baulwy, Habe ich noch behalten 
und einen Vogt allda gehalten, habe aber wenig Frommen dabei gehabt. 
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Den 17 Mai haben IFG. den ganzen Hof verfammelt?), welchen IFG. 
ziemlich ftark Hielten, al8 einen Hauptmann, fünf Käthe und fonften 8 
Juulern am Hofe hielten, und waren täglich 138 Perfonen zu fpeifen, 
bei welcher Anweifung IFG. in der Berfon waren, neben allen Räthen, 
und ließen durch Herrn Samjon Stangen, Hauptmann, mit einer zierlichen 
Rede derjelbigen Hofleute und Gefinblein an mich weifen, und brauchte 
der von Stangen unter andern bieje Worte, daß Gott aus ſonderlicher 
Schickung IſG. einen tapfer, feinen, ehrlichen, verftändigen Mann, dem 
das Hofweſen und Ordnung wohl funbig und befannt fei, beicheeret habe, 
welcher diefem Wefen genugjam mächtig fein würde können vorzuftehen 
und I5G. rathen und thaten, dem IFG. Hierbei IRG. Diener und 
ganzes Hofgefinde wollten vorgeftellet haben und beineben Jedermann au- 
befchlen haben, daß fie mir allen Gehorjam Teiften follten, fo volltommen, 
als IFG. jelbft; wo auch einer oder ber andere mir nicht gehorfamen 
würde, hätte ich mit Strafe gegen venfelben zu verfahren Macht und 
Gewalt, und wollten IFG. mich ermahnet und anbefohlen haben, ich 
wollte der Saden Recht tun und Niemanden ſcheuen noch fchonen, 
I36. wollten mich in Allem fügen und die Fürſtl. Hand reihen, wie 
denn IFG. mir eine Inftruction neben einer gewiſſen Hoforbnung geben 
wollten, wie ich es in Küche, Keller und über den ganzen Hof halten folle. 

Darauf thät ich mich ber Gnade, jo IFG. mir erzeigten, unterthänig 
bedanfen, und mas IFG. mir hätten auflegen laffen, wollte ich als ein 
ehrlicher Mann verrichten und Niemands nicht anfehen, fondern IFG. 
Befehlich mich nach verhalten. Und weil mir wohl bewußt, daß Leute 
unter dem Haufen wären, fo mir ſolche Guade nicht gönneten, mir vor⸗ 
nen gute Worte gaben und Hinter fich falfches Zeugniß führeten, den» 
feldigen zum Trog wollte ich mein jegt anbefohlenes Amt aljo führen, 
daß ich es gegen Gott, ITG. und männiglich verantworten könnte. Wann 
es aber meine Nothourft fein wollte, daß ich von IFG. Dienern ver- 
nehmen möchte, ob fie mit meiner Perſon auch zufrieden wären, derhalben 
fo wollte ich fie im Beifein IFG. gefraget Haben, ob fie mir auch, IFG. 
Befehlich nach, allen billigen Gehorfam feijten wollten, und ver es thuu 
wollte, folle eine Fauſt aufwerfen. Welches fie zwar, ungeacht daR fie es 
mit Herzen Alle nicht gern thäten, erzeigten fie fih doch damit. Darauf 
I8G. mein guädiger Herr, alle Räthe, ſowohl das ganze Hofgejinde, 
wünſchten mir Glück und gaben mir bie Hände, und aljo trat ich im 
Namen Gotte& in meinen Dienft ein und hatte an ven Perfonen, jo mich 
zuvor nicht gern anfahen, die beften Freunde, bie zuvor das Hütlein gegen 
mir nicht hatten abgezogen, und hielten es nunmehr, wenn fie mit mir 
rebeten, gar in Händen, nnd ging, wie es in der Welt pflegt zuzugehen: 
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„Gute Worte und faljhe Treue ift heuer nicht neue.” Ward heruach 
mit an bie Fürftl. Tafel geſetzet, allda die Mufica ging, und waren IFG. 
luſtig und das ganze Hofgefinde, und ich ward mit einem guten Raufch 
abgefertiget, daß ich Abends des Aufwartens wohl vergaß. 

Hatte zwar ein Schweres auf mich genommen, venn ich ſtündlich hei 
386. fein, und was vorfiel, befcheiden, fo mußte ich auch alle Mafzeiten 
vor dem Effen gehen, wie einem Marfchalt gebühret. Item, ich mußte 
mich alle Malzeit neben dem Küchenmeifter befümmern, was gefpeifet 
ſollte werben, den Efjezettel IFG. vorbringen, item, alles Bier zu bräuen, 
wie und wenn es follte gebrauen werben, anorbuen, mich um Wein und 
Fleiſch zu faufen befümmern, item, es mangelte über ben ganzen Hof, 
was es wolle, mußte ich beftellen, e8 war, was es wolle; alle Sonntage 
nad dem Eſſen mußte ich die Wochenzettel aus Küche, Wein- und Bier- 
Kellern, Bachhaus und Stall, jowohl aus der Nentlammer, was ausgegeben 
und eingenommen, aufnehmen, wie benn ber Burggraf mit den Vögten 
kommen mußten und mir Beſcheid geben von allen Vorwerlen, was aus- 
gebrofchen oder eingenommen war. Nach Solchem mußte ich wieber an— 
orbnen, was auf bie angehende Woche verbracht werden folle. Neben 
Diefem mußte ih and auf allen Reifen mit IFG. ziehen, wub nichts 
weniger daheim auch Alles beftellen, wie denn unterweges ingleichen durch 
mic) Alles verrichtet werden mußte, mit Ausgeben Geldes, Abrechnung 
der Wirte, wo e8 von Nöthen auch mit Rathen und Anderm, uud doch 
auch nichts defto weniger allezeit bis auf den legten Dann aufwarten, dabei 
fehr trinfen, auch bei IFG. gemeiniglich in der Kammer liegen, welches 
mich noch befchwerlicher war. Im Hoflager mußte ich das Hofmeifter- 
Amt, im Prauenzimmer fowohl, wein das Frauenzimmer mitzog, unter- 
weges verforgen, wie beum auch alle Leute wegen IFG. Schulowefen, fo 
mahneten ober Hageten, beſcheiden und mit ihnen handeln und zur Ruhe 
haften mußte. Bei folcher Verrichtung habe ich nicht viel Ruhe gehabt, 
Gott aber hat mir beigeftanden, daß ich es verrichtet, daß IFG. ein 
Gefallen dran hatten. 

Wann denn ZIG. mein Herr dem alten Herrn Simon Hanewalb, 
Fürſt. Biſchöflichen Rath, feinem Sohne mit einer Jungfrau, fo unter 
IFG. verwaifet und in berfelbigen Frauenzimmer war, Hochzeit machen 
follte, und folche Hochzeit auf den 24 Mai augeftellet, habe ich ſolche 
Hochzeit anfangs meines Dienftes um und um beftelfen müffen, und alfo 
die erfte Probe gethan. Und war eine Hochzeit auf eine lange Tafel, fo 
3 Vorfchneider bedieneten, und 9 Tijche von Adel. Geftund IFG. viel 
und ich verbienete mich beim Herrn Hanewalben wohl und befam ein 
groß Lob, daß ich es fo wohl hatte ausgericht, und fagte mir der Herr 
Hanewald zu, wo ich es begehrte, jo wolle er mich zum Bifchof zu einem 
Marſchall befördern, welches ich zu Dank annahm. Den 27 dito (ud 
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mich Herr Samfon Stange, Hauptmann, fammt meinem lieben Weibe zu 
Gaſte ein, that mir große Ehre als einem neuen Marſchall, ungeacht daß 
er mich zuvor auch nicht Lieb hatte gehabt. 

Den 28 dito nach gehaltener Hochzeit, weil die Gäfte am dritten Tage 
in die Stadt waren gezogen, habe ih IFG. alle Räthe und das ganze 
Hofgefinde zn mir eingeladen, allda find IFG., die Räthe und männiglich 
luſtig gewefen und gute Räufche befommen, und hat mich folches Banfet 
in allem 27 Thlr. geftanden. 

Den 2 Junii haben wir Räthe und Junfern zum Theil ein Aber- 
laffen?) bei Adam Neumann gehalten und IFG. dazu eingeladen, ift auf 
uns, jo das Averlaffen gehalten, zu zahlen fommen 2 Thlr., welches zu- 
jammen 22 Thlr. war, dabei find IFG. und wir Alle luſtig und guter 
Dinge geweſen, und hat gute Räufche gegeben. 

Den 3 Juni haben IFG. mir verlaubt nach Groß ⸗Baulwy und an- 
dere Orte zu ziehen, meine Sachen richtig zu machen, bin aljo den 9 
dito wieder gen Liegnig kommen und mich in ?) meine Dienfte eingeftallt. 
Den 15 dito Habe ich zur Liegnitz zu 2 Tifchen Gäfte gehabt und find 
luſtig geweſen. Den 19 dito®) iſt ein Landtag gemwejen, weil aber bie 
Propofition vor IFG. dem Lande jchriftlich worgelefen worden, habe ich 
dem Lande anftatt IFG. hernach wieder Antwort geben müſſen; allda 
ließen IdG. mich auch in der Propojition gegen dem ganzen Lande publie 
ziren, daß fie mich zu ihrem Marfchall Hätten aufgenommen, und follten 
mir allen Gehorfam und Ehre erweifen. 

Den 28 dito find IFG. Abends unverfehens mit den Junkern zu 
mir fommen und mit mir Abends eſſen wollen, da ich denn bald habe 
zurichten laffen, und haben IFG. einen guten Raufch getrunfen. Den 6 
Julii habe ich Verlaub gebeten und bin nach Görnsdorf und Kolbenig 
zu Aram Schweinichen gezogen, in ihren Sachen Rath helfen gebeu; bin 
den 8 dito wieber fommen. 

Den 10 Juli find IFG. mit 4 Kutfchen nach der Delfen, Brieg und 
Ohlau anf, IZG. allerſeits zu defuchen, fonft ift die Verrichtung wenig 
geweſen, allein daß ſtarle Trünfe find gefallen. Den 18 dito find IFG. 
wieder anheim fommen, und habe wegen IFG. auf folder Reifen 97 
Thlr. 16 Wßgr. ausgegeben. 

Den 23 dito mit IFG. nach dem Goldberg zur Raths-Kur mit 3 
Kutfchen gezogen, den 24 wieder anheim kommen. Deu 28 dito nad 
Görnsborf und der Schweidnig gezogen, ITG. 200 Eimer Wein gefauft, 
den 28 heim kommen. 


) Das damals regelmäßig vorgenommene Aderlaſſen pflegte einen ober zwei Tage 
fpäter burd) eine Luftbarfeit gefeiert zu werben. 
2) ſehlt B. ) habe — bite] fehlt €. 
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Den 29 Juli Hat mich ein hartes Fieber angeftoßen und mich gar 
zu Bette geworfen und bis auf den 11 Aug. nievergehalten, ſolche Kranf- 
heit hat mich viel geftanden, denn ich ſtüudlich gute Leute gehabt, jo mich 
befugt, Es ift aber hernach mit Gottes Hülfe beffer worden, daß ich 
meinen Dienft wiederum habe verrichten und aufwarten mögen. 

Den 16 Aug. bin ich zu Hainan geweſen und eine Mauer vor das 
Schloß, neben einem gewölbten Thor und Thor-Häuslein zu machen ver- 
dinget, damit die Hoffteinifche Fürftin befto beſſer ihr Leibgebinge allda 
haben möchte; ift mein erjter Bau in meinem Amte gewefen. Den 17 
dito Hat mi Adam Schweinihen von Kolbenig zu Gevattern gebeten, 
dahin ich gefahren, guten Rauſch getrunfen, und ven 18 wieder fommen. 
Den 23 Aug. wieder nach dem Hainau und auf ben Gröbigberg gezogen, 
auf dem Berg Bäume verbinget?), neben den andern Bürgen Rechnung 
vom Vogte genommen, ven 25 dito wieder nach Liegnitz kommen. 

Demuach im bald angehenden Frühling IFG. Wenzel Kreifelwigen und 
Hans von Zebligen nach Holftein geſchicktt Hatten, die Heirat mit dem Fräu- 
fein, 36. Herzog Hanfen Tochter, vollend zu fchließen, find die obengemelbte 
Sejandten den 26 Aug. wieder zu Hainau anfommen, welches fie mir 
Solche zu wifjen gemacht; darauf Haben IFG. mich neben zweien Junkern 
nad dem Hainau abgefertiget, die Gefandten zu empfahen und wieder 
nach Liegnig zu führen, welches denn von mir auch beſchehen, und bie 
Empfahung mit einem ſtarken Rauſch befchehen, und hernach fie nach Liegnig 
gefügret, da benn im Einzuge zur Lieguig Freudenſchüſſe aus großen 
Stüden find gehalten worden und auf ben Thürmen bie Keffeltrommel 
und Trommeten find gegangen. Abends ward auf das überſchickte Bildnis 
ein Banfet mit Mufica und großem Gefäufte gehalten. Folgenden Morgens 
tgäten die Gefandten Relation, und jollte die Sache, wie man nicht an- 
ders vermeinte, am Beſten verrichtet fein, und IFG. mein Herr würden 
überaus eine ſchöne Fürftin befommen, Geld und Alles vollauf. Dero- 
wegen abermal auf ſolche fröhliche Botſchaft ein Banket gehalten, als 
wenn die Fürftl. Hochzeit angehen folle, mit welchem doch nichts verricht 
war, als daß guter Wein vergebens ausgefoffen, und mir große Mühe 
mit Aufwarten und Beftellung aller Sachen gab. 

Den 2 Sept. bin ich in IFG. Sachen, und fonderlich des Baues 
halber, gegen dem Hainau gezogen, baß der Bau gefertiget würbe, auch 
jonften auf dem Haufe anrichten laffen, damit das Fräulein, wenn fie 
dahin lauget, alles im Haufe wohl beftelit finde. Den 5 bito bin ich 
nach ber Delfen wegen Saderjhöwifchen Sachen aufgewefen, und ben 9 
dito wieder gen Liegnig fommen, aber nichts verrichtet worden. Den 17 
Sept. find IFG. nach der Deljen, etliche Sachen zu berathichlagen, nur 

) auf — verbinget] fehlt ©. 
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mit einem Kutfchen, mich aber im Hoflager gelaffen, gefahren, die Hol- 
jteinifche Reife zu beftellen. Den 20 dito find IFG. wieber kommen. 

Den 30 Sept. habe ich mich zur Steinan mit der Frau zu Groß- 
Strenz wegen Abtretung des Gutes Baulwy verglichen, damit ich bes 
Gutes [08 würde, welches denn mit meinem großen Schaden befchehen, 
und babe alfe mein Vieh, fo ich mit meinem lieben Meibe befommen 
und zuvor 5 Yahr gezogen, gar verfauft und dadurch das Miethgelo gut 
gemacht, Habe aber fonften noch ein Rechnung wegen des ausgebrofchnen 
Getreide hehalten. Habe alfe das Gut Baulwy 4/, Jahr in Miethung 
gehalten und über 700 Thlr. allda eingebüßet, welche von ben Sader- 
ſchöwiſchen Gelvern kommen, ungeacht daß ich an Veftellung ver Wirth: 
ſchaft nichts erwinben ?) habe Laffen, aber die Ueberlaſt mit ven Gäften ift 
viel geweſen. fi 

Demnah IFG. meinem gnädigen Herrn geraten warb, weil ber 
Herzog aus Holftein erft in einem halben Jahr das Fräulein IFG. zu- 
führen wollten, daß ITG. felbft in Holftein ziehen follten, deromegen 
fo waren IIG. den 4 Octobr. von Piegnig anf mit 3 Sutjchen, 
vor jebem 6 Roß, unb denn zwei Kutſchen mit 4 Roſſen, einen Rüft- 
wagen?) und 4 reiſige $tiepper, und haben IFG. mit ſich genommen 
Wenzel Kreiſelwitz, ih Hans Echweinichen Hof-Marichall, Hans von Zed⸗ 
fig, Friedrich Brauchiſch, Thime Rohn, Chriftoph Puſch, Kaspar Rechen 
berg von Klitſchdorf, Chriſtoph Spiller, Chriſtoph Sturm, Seeretar Prieffer, 
was ſonſten Jungen, Fourier, Koch und Trommeter mehr geweſen, und 
zogen IFG. den erſten Tag bis gen Primkes) waren 7 Meilen, dahin 
fam der Bote, jo beim Kurfürft zu Brandenburg geweſen wegen bed Ge— 
leites und brachte ein fehriftliches Geleite, daß IFG. frei durch ITG. 
Land ziehen möchten. Nun hatte e8 der Secretar verfehen, daß er nicht 
um ein lebendiges Geleite gefchrieben, über welchem IFG. fehr ungehaften 
worben, und mollten alsdann wieder umfehren. Wann es aber IFG. 
wegen bed Spottes, jo IFG. daraus erfolget wäre, nicht zu rathen war, 
zogen fie alfo fort, und mußten durch die ganze Mark um ihr Geld zehren, 
da denn 674 Thlr. verzehret worden, und mit dem einigen Wort, wie 
oben gemelbt, verjehen worden. Bon Primfe find IFG. aljo gezogen 
bis gen Sagan, waren 4 Meilen, haben IT. einen Tag ftille gelegen. 

Bon Sagan gen Erofien, 6 Meilen, von Eroffen gen Frankfurt, 6 
Meilen; allda haben IFG. einen Tag ftille gelegen, und haben die Stu 
denten Abends IFG. eine fchöne Mufica vor dem Loſement gehalten und 
dabei Luftig geweſen. Von Frankfurt gen Wriegent), 6 Meilen, von 
Wriegen gen Camig°), 6 Meilen, von Camit gen Yichen, von Lichen gen 
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Waren, 6 Meilen, von Waren gen Güſtrow, 6 Meilen. Alla haben 
IF6. 3 Tage ſtille gelegen und find vom Herzog Ulrich wohl gehalten. 
Bon Güſtrow aus haben IFG. im Geleite gezogen, biß gen Wismar '), 
6 Deeilen, von Wismar gen Bärzow®), 6 Meilen, von Börzow gen Lübeck, 
7 Meilen; allda haben IF®. einen Tag ftille gelegen, und haben bie 
Herren von Lübeck IFG. große Ehre bewiefen und IFG. einen ſchönen 
Erevenz vor 100 Thlr., darin waren 100 Dufaten, mit verehret, in ver 
Herberge aber haben IFG. 132 Thlr. verzehret. 

Bon Lübe aus bis gen Segeberg®), 4 Meilen, allda der König aus 
Dänemark das Geleite IFG. beſtellt hatten, und wurden frei gehalten, 
von Segeberg gen Nordtorf, 6 Meilen, von Norbtorf gen Schleswig, 6 
Meilen, von Schleswig gen Flensburg, 4 Meilen. Sind alfo IFG. 
von Güftrow aus bis gen Sonderburg, da Herzog Hans Hof hielt, alles 
zeit in bes Königes oder der Fürften Geleite gezogen. 

Wie nun IFG. mein Herr an den Strom bei Sonberburg find an- 
fommen, fo find IFG. Herzog Hans aus Holftein IBG. über das 
Waffer entgegen kommen und IFG. empfangen, hernach auf ein fchön 
Schiff fich gejeßt, neben und Allen nach dem Schloß zu gefahren und am 
Schloß aus dem Schiff geftiegen und vollend in Schloß gegangen. Allda 
hat das Fürſtl. Fräulein und Fürftin neben dem Fürftl. Frauenzimmer 
geftanden und IFG. meinen Herrn empfangen. Zwar IFG. mein Herr 
waren der Zürftl. Braut, des Fräuleins, Anblick ſonderlich nicht erfreuet, 
denn fie der Schöne halber geringen Schein von ſich gab, ungeacht daß 
das Gemälde, fo die Gefanbten brachten, was ſchöner ausfahe, und hat 
der Maler jehr geichielet, oder ja ſchönere Farben genommen. Es mußte 
aber ITG. mit folhem Aublick auch über alles Verhoffen zufrieden fein, 
denn es nunmehr nicht anders fein konnte, und gehet ſchwer zu, über 
Land zu freien, jo er nicht fennet, und wirt allhier das Sprüchwort wahr: 

„Wer über Brüden rennt, 
Nimmt ein Weib, die er nicht kennt, 
Der bleibt ein Narr bis an fein End." 

Nicht fage ich aber, daß IFG. der fei gewefen, ober feine Abgefandten, 
ſo das Fräulein außgebeten, fondern ich rede vom gemeinen Leuten, bie 
ohu Befinnen, ohne Rath und Erkunbigung der Leute freien, daß es nur 
denfelbigen jelten wohl geräth, ober hernach große Liebe und Freude er- 
folget. IFG. mein Herr aber waren zufrieden und gaben dem Fräulein 
gute Worte und ließen fünf gerade fein. 

Was ich nun auf diefer Reife vor Sorgen und Mühe gehabt, davon 
tann ich nicht genugfam jagen, denn ich allezeit der Langſamſt nieber und 
der Früheſt auf fein mußte, mit allen Wirthen abrechnen und abzahlen, 
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und Altes, wo es hanget und fanget, verrichten, alle Nachtlager beftelfen 
und voran ſchicken müffen; find alfo IFG., wie gemelbt, mit Freuden 
und gefund den 27 Octobr. gen Sonverburg anfommen. 

Was nun bald Abends und täglich vor groß Gefäufte geweien, kann 
Teichtlich abgemeffen werden. Des Morgens, weun man aus bem Bette 
aufgeftanden, ift das Eſſen auf dem Tiſch geftanden, und gefoffen Bis zur 
rechten Mahlzeit, von der rechten Mahlzeit wieder bis zur Abenpmahlzeit, 
welcher num reif war, der fiel ab. Es haben IFG. fonften wohl gefpeifet 
und gute Rheinweine gehabt, und war alfo, die gerne fuffen, ein gut Leben. 

Den 29 dito, Sonntags früh, habe ich wegen IFG. meinem Herrn 
dem Fräulein in ihrem Zimmer bie Gejchenfe, jo IFG. mitgebracht, 
überantwortet, und ift gewejen: eine goldene Panzer-Sette von 300 Kt. 
Ungr., eine Perlen-Kette, fo 700 Thlr. geftanden; ein Halsband vor 
800 Thlr., daran ein Eleinod vor 200 Thlr.; einen ſpitzigen Diamant 
vor 200 FL. Ungr., jo Erzherzog Ferdinaud IFG. gefchenft Hatte. Jeder⸗ 
mann fagte, ich würde ein gut Gefchenfe davon bringen, wie benn bero- 
wegen Kreiſelwitz ſehr ſchellig auf mich war, daß ich die Giefchenfe allein 
überantwortet hätte und ihn nicht mitgenommen, aber es hinderte einer 
den andern, daß ich nichts befonmen mochte, und weil es mir nicht ge- 
gönnet ward, jo wollte das Glücke auch nicht zu mir kommen. 

Nah Soldem ließen IFG. der Herzog von Holftein mit IFG. han⸗ 
delu, daß IFG. mein Herr bewilligen wollten, die Kochzeit bald in Hol- 
ftein zu Halten. Aus was Urſachen nun Solches beſchah, ob man böſer 
Liebe befahret, nicht wieder zu fommen, ober was anders, ift mir ba- 
mals unwiffend geweſen. Ob nun wohl mein Kerr lange darein nicht 
willigen wollte und viel Urfachen anzog, leglich aber bewilligten es IFG. 
nach langer Unterredung, und ber Herzog von Holftein gaben IRG. vor 
tie Uinfoften und Zehrung auf dem Raufzug 2000 Thlr., und warb darauf 
das Fürftl. Beilager auf den 3 Decembr. zu Sonderburg zu halten be 
ſchloſſen und angefeget. 

Wie nun Solches allenthalben richtig und verglichen warb, wurden 
IFG. Raths, ans beweglichen wichtigen Urſachen und Umſtänden, jo ſich 
etwa zu Haufe zutragen möchten, ohngeacht daß fie mich in Holftein wohl 
beburft und mich nicht gern von fich ließen, ſchickten fie mich wiederum 
nach Liegnitz, IFG. Sachen daheim in gute Acht zu nehmen, auch IFG. 
von Liegnig aus Kleider und Clenodien mit hinwider nach Hofftein auf 
die Hochzeit zu ſchicken, auch immittelft die Heimführung anzuorbnen, 
Landtag zu Halten und eine Eontribution bei den Yanbftänden von Geld, 
Haber und Hühner zuwege zu bringen, die Fürſten in Schlefien auf bie Heim- 
führung einzuladen, im Regiment und in der Haushaltung zuzufehen, und 
was fonften allenthalben zu beftellen nöthig, daſſelbige jollte ich IFG. 
zum Beften Alles befördern. 
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Auf folche Abfertigung Habe ich IFG. Rechnung gethan, was auf 
der Reife bis zu Sonderburg war ausgegeben, und warb befunden, daß 
1269 Thlr. 21 Wfgr. ausgegeben worden, und IFG. noch gelaffen 831 
Thlr. 15 Wßgr. Bin nach folcher Verrichtung den 2 Nov. zu Sonder— 
burg wieder nach Schlefien mit einem guten Ranſch aufgeweſen mit einem 
Kutſchen mit 3 Rofjen, dazu haben I3G. mir zur Zehrung gegeben 50 
Thlr., und habe meinen Weg wieder zurüd, wie im ’Neinzug, genommen. 

Wann ich aber Befehlich Hatte, ITG. Herzog Ulrich zu Medelnburg 
in Güſtrow zur Hochzeit zu bitten, Habe ich Solches verricht und zween 
Tage ftilfe gelegen, und find IRG. Herzog Ulrich froh worden, daß bie 
Hochzeit in Holftein wäre. Sie aber haben fich entſchuldiget, in ber Per- 
fon zu kommen, fondern wollten dero Gefandten ſchiclken. Habe alſo mei- 
nen Weg förder genommen, und bin Gottlob mit Freuden und gefund 
den 16 Novembr. zur Liegnig anfommen, da ich denn meinem lieben 
Weibe vornehmlich, und fonften männiglich meine Ankunft lieb und ange 
nehm gewefen, und habe bald Anfangs den 21 dito hinwieder nach Holftein 
abgefertiget, und dies was ich im Befehl gehabt IFG. als au Geld 300 
BL. Ungr., Kleider, Cleinodien und anders, zugeſchickt, auch was ich ſonſt 
im Befehl gehabt, immittelft daheim verrichtet und fortgeftelfet. 

Den 27 Nov. bin ich nach ber Delfen, Brieg, Ohlau und Neiffe 
aufgewefen, und IFG. alferfeitd angemeldt, welchergeftalt IFG. mein 
guäbiger Herr in Holftein Hochzeit halten würden, und fie um Entfchuli- 
gung gebeten, warum ITG. fie nicht zur Hochzeit laden möchten wegen 
der Kürze ber Zeit und wegen der Weite bes Weges, Habe fie aber jämmt: 
lich zur Fürftl. Heimführung eingeladen, da ich denn überall ein willfom: 
men Gaft gewefen. Bin aljo von obbemelbten Orten ben 29 dito wieder 
gen Liegnig fommen. 

Den 1 Decembr. bin ich gen Hainau gezogen und die Baue vollend 
verfertigen laſſen und alfenthalben zuzurichten angeorbnet. 


Den 4 Decembr. ift der Landtag zur Liegnitz wegen einer Gontribution 
auf die Fürftl. Heimführung gehalten worben, allda ich anftatt IFG. be: 
gehret von 100 Thlr. der Kaiferl. Schagung nad 18 Wfgr., und von 
der Huben einen Scheffel Haber und eine Henne zu befferer Bewirthung 
der fremden Gäfte, und daß fih die Landſaſſen in guter Bereitfchaft Halten 
wollten, wenn fie von mir anftatt IFG. erforvert würben, fie mit ihrer 
rReiterei wohl ftaffirt ericheinen, IFG. entgegen reiten und gehorjamlid) 
aufwarten. Habe aber von ihnen nicht mehr, als von 100 Thlr. 9 Wßgr. 
erhalten, welches ausgetragen 750 Thlr., und von ber Hube 2 Viertel 
Haber, dies Hat ausgetragen 120 Malter Haber, und von 2 Huben ein 
Huhn, welches Hat nahend 20 Schock Hühner ausgetragen. Es ift aber 
nicht alles einfommen, derowegen ich mit folhem Vorrath die Heimführung 
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fo beft möglich beftelft, und ließ mir die Saden, als dem fie befohlen 
war, beſtens angelegen fein. 

Den 9 dito bat mich Jocheim von Salzau gen Iauer zum Beiſtand 
in feinem Schuldweſen, bin den 10 wieder anheim kommen. 

Den 11 dito hat mein liebes Weib einen harten Fall gethan im 
Haus auf der Schwellen, aljo daß fie über ein Knie eine große Schramme 
gefallen, daß auch das kalte Feuer bald zugefchlagen, über welchen fie 
große Schmerzen erlitten. 

Den 30 Decembr. bin ich beim Herrn Stange zu Gafte gewefen und 
einen guten Raufch befommen. Den 31 dito bin ich bei Hans Romitz, 
Amtmanıı im Klofter, zu Gafte geweien, damit Habe ich dies Jahr im 
Namen Gottes bejchloffen. 

Ob mich nun wohl der allgewaltige Gott im Frühling ziemlich er- 
freuet, daß er mich ans dem Kothe herfürgezogen und wieder neben Zürften 
gefeget, das ift, daß er mich hat laſſen ein Fürſtl. Rath und Marſchall 
werben, bavon ich denn, wie wornen gemeldet, eine ziemliche Beitallung 
gehabt, und mir fonften zu meinem ehrlichen Vornehmen Glücke gegeben, 
dennoch hat der liebe Gott mich auch mit Betrübnis wegen Abforberung 
meiner lieben Schwefter und denn mit ziemlicher Krankheit angegriffen, 
und mir in meinem neuen eingefchrittenen Dienfte ziemliche Ungelegenheit 
zugefchidet, auch fonften viel Mühe und Reifen auf ven Hals geleget. 
Bin alfo ein halbes Jahr und 8 Wochen, wenn es zuſammen gerechnet 
wird, nicht einheimifch gewefen, daraus feichtlich mein Zunehmen zu ſpüren 
ift. Beinebenſt ift mir dies Jahr zur Einrichtung zur Liegnitz auch viel 
aufgegangen, unb bin wegen ber Merticüger Schulden halber auch zum 
Höchften geplaget worden. Ich ſage aber Gott Xob und Dank vor feine 
reiche Gnade, die er mir dies Jahr eriviefen hat, daß er mir vornehmlich 
zu einem ſolchen großen Amt geholfen, da ich fonften feine Hülfe noch 
Troft mehr Hatte und ganz zu Boden wäre gegangen, daraus ich Gottes 
Allmacht erfennen kann, und bin dies Jahr und durch dies Mittel bei 
meinem wenigen Vermögen, Ehre, Gut und adefichen Namen erhalten 
worden. Die mid zuvor um Leib, Ehr und Gut zu bringen wohl ge: 
meinet und ihr Sinn dahin geftanden, diefelbigen hat Gott alfo geführet, 
daß fie zu meiner Wohlfahrt Haben dienen müſſen, darum es Gott alfo 
geſchaffen, daß bie ärgften Feinde dem Gottfürcdhtigen dienen müffen. Be— 
ſchließe alfo Died 89 Jahr im Namen der Heil. Dreifaltigkeit, Auen. 

Wann ich denn dies Fahr in meinem Dienfte mit vielen Wirthichafts- 
ſachen Habe umgehen müffen, fo habe. ih mir auch aufgenterft, wie das 
Getreide im mittlern Kauf gewejen, als den Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 
23 Wßgr., Korn 1 Thlr., Gerfte 26 Wßgr. und ein Scheffel Haber zu 
12 Wfgr. 
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Wie ih num das 89 Jahr befchloffen, alfo fange ich das 90 Jahr in 
meinem Marſchall-Amt im Namen der h. Dreifaltigleit wiederum an, 
und wann ich denn von der Zeit an, fo ich Anno 89 aus Holjtein bin 
kommen, IFG. ganzes Haushalten unter meinen Händen gehabt, alfo habe 
ich auch die vorftehende Fürſil. Heimführung in alfe dem, wo es hauget 
und langet, beftellet. 

Bann denn das Rand eine Coutribution zu der Fürftl. Heimführung 
bewilfiget hatte und Herr Anton Scholg diejelbige eingenommen, habe ich 
mich den 2 Januarii mit ihm berechnet. Iſt befunden worden, daß ein- 
tommen gewefen 538 Thlr.; dieſelbigen habe ich von ihm abgeforbert und 
davon dies, was zur Heimführung von Nöthen einzufaufen, bezahle. 

Indeß jo ſchrieben IFG. mir aus Holftein zu, daß fie eigentlich 
den 3 Jan. gen dem Hainan ankommen wollten und den 9 zur Liegnik 
neben derſelbigen Gemalin und mithabenden Holſteiniſchen Gefandten ben 
Einzug halten. Derowegen fo jollte ich alle Nothdurft wohl beftellen, 
daß fein Mangel in etwas vorfiele, auch die Fürften nach voriger Eins 
fadung verjchreiben, daß fie auf den 8 Ian. Abends zur Liegnig gewißlich 
einfommen wollten, wie denn ingleichen die Junkern auf dem Lande zum 
Aufwarten erfordern jollte, und alſo Orbnung machen, wie und was ein 
Jeder tun und wie er aufwarten follte; welches denn von mir auch nach 
aller Möglichkeit beſtellet ward. 

Und wann ſich denn alle Fürſten, außer die zwei Fräulein, ſo dieſe 
Zeit zum Brieg waren, alle entſchuldigen zu kommen ließen, bin ich bald 
derwegen einer großen Mühe benommen worden, derowegen ich uun bloß 
auf IFG. meinen gnädigen Herrn nur zu ſehen Hatte. Habe alſo zu 
Anuehmung ITG. anf der Grenz gen dem Hainau 20 reiſige Roß und 
zwei Kutſchen durch die Hainiſchen Land-Junkern beftellt, und daneben bie 
Anordnung gethan, daß IFG. die Nacht über wohl tractiret jein worden, 
mit welchem IFG. mein Herr neben verfelbigen Gemalin auch gar wohl 
zufrieden find geweſen, und hat es der Herzogin allenthalben gar wohl gefallen. 

Wann fi denn die zwei Fürftl. Fräulein angaben, daß fie den Abend 
zuvor kommen wollten, als wollte mir nicht anders gebüßren, ihnen ent- 
gegen zu reiten. Laſſe aljo 24 Roß neben 3 Iage-Schlitten fertig machen, 
will alfo den Fräulein neben andern Junkern entgegen reiten, fie anftatt 
I3G. annehmen und auf den Yage- Schlitten ’reinführen, mit welchem 
denn ben Fräulein wohl gebienet gewejen, und ziehe alfo zum Brestifchen 
Thore 'naus, der Meinung, die Fräulein in der Straße anzutreffen. Die 
Bränfein aber wollten auch gejehen fein, ziehen nach dem Goldbergiſchen 
There zu und faffen mich nichts wiffen, ziehen alfo in der Pracht durch 
die Stadt 'rein. Derowegen war mein Gegenritt vergeblich; die Fräulein 
aber wurden nichts weniger biefen Abend Fürſtl. von mir tractiret und 
find mit Tanzen und fonften luftig und guter Dinge gewefen. 
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Folgenden 9 Januarii find IFG. mein gnäbiger Herr zum Hainau 
nach Tiſch auf, und nehmen ihren Weg neben ven verorbneten Geleits- 
leuten nach Viegnig zu. Wann ich denn felhen Einzug allenthalben be 
ftelfen mußte, fo ziehe ich neben dem Herrn Hauptmann und andern Räthen, 
fo ftart als es fein mochte, auf, meinem Herru entgegen, und habe im 
Nansreiten 124 Roß gehabt und 5 Kutjchen, wohl und fehön geputzt. 
Darunter waren viel Junker, fo unter meinem Kern nicht angefeffen, 
auch nicht erfordert worden, nur daß fie die Pracht ſehen wollten; denen 
doch alle Ausrichtung und Gutes befchah, und bekamen Futter und Mahl 
vom Hofe. 

Im Felde hat der Herr Hauptmann Stange IFG. neben den Aelteften 
des Landes jenfeits Fellendorf, neben ber neuen ankommenden Fürftin, 
mit einer zierlichen Rebe angenommen, welches IFG. alles wohl hat ger 
fallen, und durch Herrn Kreifelwigen Antwort geben lafjen, auch hernach 
ſelbſt geredet, weil es Herr Kreifelwig am beften nicht gemacht. ferner, 
wie IFG. der Stadt find zugenahet, fo find die Bürger aus der Stabt 
im ihrer Rüftung geweſen und haben vor dem Hainiſchen Thor, bei ben 
Scheunen an, gafjenweife angefangen zu ftehen, und alfo durch die ganze 
Stadt bis auf die Schloßbrüden, auf dem Schloß aber ift auf der Seiten 
ein Fähndrich und 50 Knechte geftanden, welche von Goloberg und Lüben 
find gewefen, wie denn ber ganze Rath neben Gefchwornen, Aelteften und 
Schöppen ingleichen fidh bei den Scheunen finden lafien, IFG. entgegen 
gegangen, und Alle neben der Fürftin IFG. meinen Herrn angenommen. 
Bald ift die ganze Schule und Priefterichaft dem Rath nachgefolget und 
I3G. ingleihen angenommen; die Schüler haben alle weiffe Hemben über 
die Kleider angehabt, und fonften mit golbnen Hauben, Ketten und Schmud 
gepuget geweſen, welches eine ſchöne Zierde gegeben, über welches fich bie 
Herzogin fehr verwundert gehabt, baß die Knaben in ter Kälte alſo bloß 
gingen, denn IFG. zuvor dergleichen Prozeß nicht gejehen Hatten, auch 
ihr zuvor nie wieberfahren worben. 

Bei ſolcher Annehmung find fobald 24 Trabanten, alle in eine For— 
ben gekleidet, zu beiderſeits Fürftl. Wagen getreten und aufgewartet, auch 
durch die Stadt auf beiden Seiten gegangen. Nach folder Annehmung 
find etliche Stüde auf dem Schloß und Stadtwalle abgegangen, ſowohl 
die Trommeter auf den Thürmen geblafen, Keffeltrommel gejchlagen, und 
darauf die Reiter gemach nach dem Goldbergiſchen Thore zugerüdet, ber 
ganze Rath aber, ſowohl die Schüler und Geiſtlichen vorhero und bis vor 
das Schloß alfo gegangen. . 

Bei dem Golobergifchen Thore aber hat fich eine Mufica von Lauten, 
Harfen und Inftrumenten, jedoch vermummet, gefunden, welche durch bie 
ganze Stadt neben der Herzogin Wagen gegangen, die Inftrumente gehen 
laffen und gefungen, welches ganz lieblich, zierfih und ſchön geweſen. 
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Auf der Seiten, am Pla, über den Heringsbauden, haben geftanden in- 
gleichen eine Mufica, welche auf- alferfei Inftrumenten muficiret haben, da 
denn IFG. mit dem Wagen eine Viertelſtunde ftille gehalten und ihnen 
zugehöret. 

Hernach ſind wir alſo mit gemeldten Ceremonien die Burggaſſen 
’nunter gezogen. Auf dem Schloſſe aber, über dem Thor, haben ingleichen 
12 Trommeter geftanden, fo geblafen, und die Keſſeltrommel gefchlagen; 
allda find wieder etliche Stüde los gegangen. Im Echloß haben aufge: 
wartet 46 Perfonen Frauenzimmer, Frauen und Jungfrauen von Abel, 
welche die Herzogin auch angenommen haben. 

Nah Solchem ift die Herzogin von meinem Heren in ihr Zimmer 
gefähret worden, und hat das Frauenzimmer IFG. das Geleite dahin ge- 
geben. Zwar die gute Fürftin war nicht ſchön, dennoch gefiel es ihr wohl, 
daß man fo ſchön mit ihr thät, hatte fich der Pracht halber hoch verwun- 
dert. So war e8 ben Gefandten, jo mit aus Holftein kommen, deren nur 
3 Berfonen waren, mit 3 Kutfchen zu 4 Pferden, auch nicht wenig. ver- 
wunderlichen vorfommen, und ſich über ſolchen wohl angeftellen Einzug 
Inftig gemacht, auch gefagt, daß fie dergleichen bei feinem Hoffteinifchen 
Fürſten, ja beim Könige felbjt nicht gejehen, und habe ihnen ſolchen Ein- 
zug ſchriftlich allenthalben mitgeben müffen, da fie denn beineben mich 
hoch gelobet, wollten mir es auch nachrühmen, wie ich Alles fo ordentlich 
Hätte angeftelfet und verorbnet. 

Abende Habe ich 12 Trommeter, neben der Keffeltrommel, zu Tifche 
laſſen blafen, und in ver großen Hofftuben fpeifen lafjen, nämlich eine 
lange Tafel und auf 3 Vorfchneiver gerichtet, beineben fonften 12 Tiſchen 
von Adel, welches Alles jtattlich zuging, auch als wenn erft die Fürſtl. 
Hochzeit gehalten würde. Allda find überaus ſchöne Mufic gehalten, nnd 
ift Jedermann luſtig und guter Dinge geweſen, auch feiner nüchtern da: 
von fommen. Folgends ift nach der Mahlzeit auf dem großen Saal ein 
Tanz gehalten, auch nach dem Tanz Zuder und Muscatelfer vorgetragen 
worden. Wie denn folgenden Morgen es mit allen Ceremonien gehalten 
warb, als wenn es Fürſtl. Hochzeit wäre. 

Es verehrete ein ehrbar Rath IFG. der Herzogin einen Becher von 
80 Thlr. und 30 Ellen Sammet, darauf ich anftatt IFG. die Dantja- 
gung gethan Habe; wie denn meinem Herrn eine Lage Rheinfall vom 
Rath auch verehret warb, benn fie wußten, daß IFG. ihn gerne trunfen. 

Den 3 Tag verlaubete IFG. den Junkern, fo zum Aufwarten ver- 
fchrieben worden, wieber heim, und weil IFG. biefe Zeit ziemlich ſtarken 
Hof hielten, Hatten IFG. Iunfern zum Aufwarten gnugſam, ungeacht daß 
die Geſandten bis in bie 4 Wochen allhier verblieben und hatten alle 
Tage Räuſche und wurden beineben gar wohl gehalten. 

Es geftund IFG. diefe Heimführung über 1500 Thlr., waren fonften 
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mit Tanzen und andern Kurzweilen luſtig, ungeacht daß bie Fürftl. Braut 
nicht ſchön war. 

Das erfte Schaffen und erſte Gerichte, jo die Herzogin gefchaffet 
und zur Liegnig haben wollen, find harte gefottene Eier mit Salat 
gewvefen. 

Acht Tage nach der Heimführung haben ſich die Holfteinifchen Ge— 
fandten mit IFG. verglichen, ungencht daß zween Tage gehandelt ward, 
daß fie IFG. die bewilfigten 12000 Thlr. Ehegeld auszahleten, welches 
386. von ihnen auch jelbft gezahlt nahmen; diejelbigen gaben IFG. mir 
in meine Verwahrung, welche ich in Stredop') verwahret. Darauf gefiel 
den Abend ein guter Rauſch und ein Tanz. Herzog Hans aus Holftein 
ſchicken mir neben einem Schreiben ein Roß und deſſelbigen Bilonis, 
welches 12 Fl. that. 

Nachdem die Fürftl. Heimführung nun alles ein Ende hatte, ift im 
Abweſen ITG. die Hochzeit mit Herrn Heinrih von Promnig und dem 
Kurzbachiſchen Fräulein gen Soran auf den 22 Jau. angeftellet worden. 
Derowegen fo ſchreibet Die alte Herzogin zu Brieg, und bitten, IRG. wollen 
die Braut dahin abführen, welches denn IFG. auch als der wahre Freund 
thaten, und Haben fich befter Möglichkeit auf die Reife ftaffiret. Wann 
aber Herr Heinrich Kurzbach von Trachenberg die Zehrung und alle Aus: 
richt geben follte, und damit nicht auflommen mochte, mußte ich fehen, 
wo Geld zu nehmen war, und was fonften nöthig und vor eines Herrn 
Braut gebührlich, beftellen; darüber mußte mich der Herr Kurzbach, als 
ein geliehenes Geld, verfichern. 

Derhalben fo waren IFG. den 20 Januar zur Liegnitz mit 54 reifi- 
gen Roſſen neben derjelbigen Fürftl. Gemalin und Brant anf, und hatten 
beineben fonft 8 Wagen, da ver 5 Wagen zu 6 Pferden gefpannet war, 
fowohl 12 Trommeter und eine Keffeltrommel neben 12 Trabanten, fo 
auf die Braut warteten. Und nahmen das erfte Nachtlager gen Klitſchdorf, 
das andre Nachtlager gen Sagan, und folgends nach Sorau zu, da denn 
der Herr Promnig als ein Bräutigam ſich ziemlich, jedoch auch nichts 
übriges, ausftaffiret, und kam der Braut mit 60 reifigen Roſſen entgegen, 
ließ die Braut, die Fürftl. Perſonen und Freiherren durch feinen Herrn 
Vater, den Heren Seifert von Promnig, annehmen. Allda mußte ich 
wegen der Braut und allerfeits IFG. und der Herren Antwort geben; 
waren alfo nah Sorau geführet, und drinnen im Schloß bei der andern 
Annehmung mußte ich hinwieder Antwort geben. 





) 8. hat hier Stodop, €. Stedapp; im einer fpäteren Stelle (zum Jahre 1599) 
hat B. Stredop, C. Stedpap. So unſicher wie bie Schreibung ift and) die Bedeutung 
des Wortes; doch muß es jebenfalls einen größeren Raum bezeichnen, da auch Mobilien 
darin aufbewahrt wurben. 
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Wie nun nach der Ablegung allerfeits die fonften gebräuchliche Ber: 
trauung follte vor die Hand genommen werben und die Braut zur Trauung 
geführet werben follte, will fie auf feinen Weg Solches thun noch be 
willigen, fonbern zeiget an, fie wäre aus Fürftl. Stamme, ba es denn 
unter Fürſten bräuchlich, daß fie an dem Tage des Einfommens nicht ge 
trauet würben, beromwegen fie e8 auch alfo wollte gehalten Haben. Ueber 
ſolchem Zank brachte man etliche Stunden in der Nacht zu, und konnten 
386. noch die Herzogin das Fräufein auf feinen andern Weg bringen, 
fondern fie beruhete auf ihrem Gemüte, ſich biejen Abend nicht trauen zu 
faffen. Indeffen je befehlen IFG. mir, ich folle fie in Güte und mit Schnarchen 
bereden, wie ich Fönnte, damit fie zur Trauung zu bringen wäre. Wann ich denn 
mit dem Fräulein wohl fund, und fie mir fonften mit allen Gnaden be 
wogen war,?) derowegen fo gab ich die beiten Worte und fuchte alle 
Mittel, wie ih fie auf einen guten Weg bringen könnte, daß fie zur 
Trauung möchte gebracht werden. Letzlich fo giebt mir Gott das Güde, 
auf meine gegebene gute Worte, daß ich das Fräulein bereve, und fie be 
williget der Trauung beizuwohnen und fich vertrauen zu laffen, jedoch 
mit diefem Vorbehalt, daß jie diefen Abend in feinem Weg beiliegen 
wollte; darauf ich die Antwort gab, dak mir jolcher Vorbehalt nichts zu 
ichaffen gebe, befahle Solches IFG. ver Herzogin, diefelbige möchte fehen, 
wie fie fie zu Bette brächte, thät mich aber diefer Bewilligung gegen 
36. dienftlich bedanken. In Solchem Hatte ich ein gutes Werk verrichtet 
und verdiente mich gegen dem Herrn Bräutigam und feinem Heren Vater 
damit gar wohl, und ward alfo die Trauung vorgenommen. Allda mußten 
6 viegnitziſche und 6 Soriſche Junkern Stablichter tragen, und waren 
hernach herrlich und wohl tractiret und waren biefen Abend luſtig. Es 
hat ſich aber gleichwohl die Braut über ihre vorige Condition beim Herrn 
Bräutigam fih finden Taffen. 

Des Morgens nach gehaltener Hochzeit-Predigt werden der Braut, 
wie bräuchlich, die Gefchenfe überantwortet, welche Gejchenke ich anftatt 
meines Herrn der Herzogin ſowohl dem Fräulein überantivortet,?) welche 
Geſchenke was ftattliches "würdig. Nach Solchem find die Herren alle 
luſtig und guter Dinge die ganze Hochzeit über gewefen, und find I3G. 
mein Herr von gemeldter Hochzeit den 26 dito wieder gen Liegnig kom: 
men. Es hat I5G. die Hochzeit baares Geldes 600 Thlr. geftanden ohn 
die Gefchente, jo der Braut verehret worden, bagegen fo hat der Herr 
Kurzbach 300 Thlr. wieder gegeben. Ich habe zwar die meifte Mühe ge- 
habt und das wenigfte davon bekommen, denn ich nicht mehr, als einen 
Kranz und Ring bekommen, welches Alles nicht 3 Gnlden werth geweſen. 


?) Wenn — war] fehlt ®. 2) welde — überantwortet] fehlt 8. 


364 1590 


Wann denn die Hoffteinifche Geſandten indeß zur Liegnig verwartet 
hatten, al8 waren IFG. zu derfelbigen Ankunft wieder mit ihnen Luftig, 
und wurben bie Gefanbten ftattlich und wohl gehalten und mit guten 
Räufcen täglich zu Bette geleitet. 

Demnad Herzog Earl zur Delfen IFG. meinen Herrn neben ver 
Herzogin zu Gevattern gebeten, jind IFG. ven 1 Febr. nach der Oelſen 
mit 30 reifigen Roffen und 4 Wagen aufgewefen, und bie Holfteinifdhe 
Gefanbten, das Land zu befehen, mit nach der Delien genommen; alla 
find IFG. von Herzog Carl gern gejehen worden. Es hat wohl Herzog 
Carl meinem Heren laffen entgegen reiten, warn aber IFG. zwo Stun- 
den in ber Nacht nach der Deljen ankommen, waren bie Reiter zuvor 
wieber nein geritten. Folgenden Morgen ward das Sindtaufen mit 
Fürſtl. Pracht gehalten, und habe bei dem Fürftl. Kinptaufen die Ge— 
ſchenke wegen meines Herrn und der Herzogin überantworten müffen, und 
find IFG. neben ven Hoffteinifchen Gefandten mit großen Räuſchen wohl 
gehalten worden; find IFG. nach verbrachtem Fürftl. Kinbtaufen ven 8 
dito wieder gen Fiegnig anfommen, und haben IFG. durch mich unter- 
wegen® ausgeben lafjen 72 Thlr. 

Den 14 dito ſchicken IFG. mich wieder zum Herzog Carl, IFG. zu 
bitten, baß er IRG. 4000 Thlr. wolle barleihen, damit ver von Wachtel, 
welcher zuvor IFG. 4000 Thlr. geliehen, contentirt möge werben; welche 
ich denn auch, auf gebührfiche Verfiherung, beim Herzog Carl erhielt, 
daß mein Herr IFG. Clenodien zum Unterpfand (tie es denn auch her- 
nach beſchahe) einftellen ſollte. Bin ven 18 dito von ber Deljen wieder 
anheim kommen und mich meines Marſchall-Amts gebraucht, und IFG. 
find mit meiner Verrichtung zur Oels gar wohl zufrieden gewefen. 

Den 27 Febr. habe ich mit Chriſtoph Schweiniges Erben vor IFG. 
Handlung gepflogen, da ich denn 18 Perjonen von Freunden gehabt; all- 
da find wir von IFG. zu Rechten veranlaffet worden, welchen Abjchied 
der von Zebfig nicht annehmen wollen, hat aber auch davon ordentlich 
nie appelliret, derwegen ich ſolchen Abſchied, daß er in Esse fei kommen, 
vor kräftig gehalten und endlich dabei beruhet. 

Demnach der alte Hans Schweinichen auf dem Schweinhaus Hinmwie- 
der heiratete, ſowohl feine Tochter Adam Schleiwigen zu geben bewilliget 
hatte, und die Hochzeiten zugleich jein follten, bin ich von ihm neben mei- 
nem lieben Weibe zu beiden Hochzeiten erbeten worden, welche den 5 
Martii angeftellet gewejen. Bin alfo ven 4 dito von Lieguig aufgewefen 
und nach Colbnig gezogen, über Nacht allva gelegen und folgende auf 
Schweinhaus erſchienen, welcher mich mit großen Freuden angenommen, 
allda ich ihm, ſowohl jeiner Tochter, das Wort reden müffen. Bin fonften 
wohl und mit guten Räufchen gehalten worden, und bei dem alten Herru 
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derowegen größen Dank verbienet, daß ich ihm und feiner Tochter zu 
Ehren erichienen wäre; bin aljo ven 8 wieder gen Liegnig fommen. 

Den 13 Martii famen IFG. Herzog Hans vom Brieg allhero gen 
Liegnig und befuchten IFG. Herzog Friedrich; habe IFG. entgegen reiten 
und annehmen müffen mit 24 Roß, und hat mir fonften auch Mühe ge- 
geben, wie denn Alles in folchen Fällen über ven Marſchall gehet, und 
ift beineben ein groß Gefänfte gehalten worden, welches denn beim Herzog 
Hans die befle Kurzweil war. Den 15 find bie Herren mit einander 
nach Leubus gezogen, allda ift mit dem Trunke auch nicht gefeiert worden. 
Den 16 dito ift mein Herr wieder zurüc gen Liegnig kommen, und ich 
bin hinförder in Piegnig blieben, meinen Dienft verrichtet und nichts 
defto weniger alle Tage einen Raufch gehabt, wie denn der Marfchall- 
Brauch ift, und fie deſſen nicht viel übrig find. Den 1 April bin ich 
frühe anftatt IFG. zum Kaltenwaffer auf einer Grenze zwifchen vem 
Buchwalde geweſen und fie auch vertragen, und mit einem guten Raufch 
nad Liegnitz kommen. 

Demnach Balthaſar und Friedrich von Schellendorf zu Gölſchau IFG. 
ganz ungehorſam waren, und was IFG. mit ihnen ſchufen und anordneten, 
geleifteten fie keinen Gehorſam, auch alſo, daß IFG. ſelbſt Nachtheil davon 
zu gewarten hatten, weil ſie denen, ſo über die Schellendorfer klagten 
Schulden halber, nicht verhelfen konuten, derowegen fo beſtellten IFG. 
ihnen das Mannrecht und ließen fie durch den Mannrichter bei Verluſt 
alles deſſen, fo fie unter IFG. hätten, auf den 10 April citiren, fich mit 
ihnen wegen bes Ungehorjams, fo fie IFG. erwiefen, zu erfennen und 
darauf gebührlich die Execution ergehen laſſen. Darauf ftellten fich bie 
Schellendorfer auf gemelbten 10 April ein und baten IFG. zum höchſten 
um Gnade. Es wollten aber IFG. fie in feinen Weg zu Gnaden an- 
nehmen, fondern fegten die Männer und ließen fie durch Johann Reimen, 
Briegifchen Kanzler, zum Höchften anflagen und ihren Ungehorfam be- 
ſchuldigen, und begehrten zu erfennen, daß die Schellenborfer Gut und 
Ehre verloren hätten, und wie die Klage mit Mehrem Inhalts war. Da- 
rauf follten die Schellendorfer antworten. - Die von Schellenvorf aber, 
die ganz bloß und allein ftunden, baten noch um Gnade und erboten fich 
aller Unterthänigfeit, neben Entſchuldigung, was zuvor von ihnen aus 
Unvermögen fei begegnet, zu Gute zu halten; IFG. aber wollten von ihrem 
Vorhaben nicht abweichen. Warn aber die von Schellendorf jo mit hohem 
Flehen an IFG. fielen, erhielten jie doch letzlich, daß ver Spruch von 
den Richtern nicht ging, fondern IFG. nahmen fie foweit zu Gnaden an, 
daß fie fih in IJG. Straf geben follten, weldes bie von Schellendorf 
auch gern thaten. Darauf ließen fie IFG. buch mich in Beſtricknis 
nehmen, ſich Angefichts in bie Herberge zu begeben und über die Stuben- 
ſchwelle nicht zu fchreiten bis auf fernern Beſcheid, welches von ihnen auch 
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beſchah. Es find aber gemeldte Schellendorf durch mich und anbrer guten 
Leute gehorfames Bitten bei IFG. den 5 Tag des Beſtricknis 108 gemacht 
worten, allein fie haben fich fcharf verfchreiben müffen, allen Gehorfam 
zu leiften. 

Den 12 dito bin ich neben Hauptmaun Stangen zu Schadlig auf 
der Landgrenze gewefen, aber nichts verrichtet. 

Den 19 April habe ich mich mit Gott verſöhnet und bin allhier zur 
Viegnig zu unjer lieben Frauen Kirchen zum Nachtmahl des Herrn gegangen. 

Bann benn IFG. mein guädiger Herr vorgenommen, bie Fürftl. 
Freunde zur Ohlau, Brieg und Delfen zu beſuchen, auch beineben in dem 
Kiegnigifchen Schuldweſen Rath zu haften, find IFG. mit 6 reifigen 
Roſſen und 4 Wagen fammt berjelbigen Gemalin und Fürſtl. Srauen- 
zimmer von Liegnig den 27 April aufgewejen, gemeldte Orte zu befuchen. 
Es haben aber IFG. wenig in ihren Suchen verrichtet, außer daß ein groß 
Gefäufte ift gehalten worden, wiewohl zur Oels was ausgeruhet war. 
Den 10 Mai find IFG. wieder zur Liegnitz ankommen und haben 113 
Thlr. unterwegens durch mich ausgeben laſſen. 

Demnach ich dies vorige Jahr in meinem Dienfte große Mühe und 
Sorgen mit Reifen und fonften IFG. Sachen gehabt, fo laſſe ih IFG. 
anfprechen, daß es mir bei voriger Beſoldung zu dienen nicht möglich, 
derowegen fo bäte ih IFG., fie wollten mir meine Beſoldung beffern. 
Bann denn IFG. meine (ohne Ruhm) treuen Dienfte gejpüret und bes 
funden, daß ih IFG. müglich nud wohl gebienet, als bewilligten IFG. 
mir aud meine Befoldung zu befjern und gaben mir im andern Jahre, 
daß ich das Marjchall-Amt auf mir behielt, am Gelde 150 Thlr., freien 
Tiſch mit einem Jungen, wor die Hofkleivung vor mich 30 Thlr. und 
vor den Jungen 20 Thlr. Item 2"/, Malter Korn, 2 Scheffel Weizen, 
3 Scheffel Gerjten, 1 Scheffel Erbiß, ein Spid-Schmwein, ein Effe 
Schwein, ein halb Schod Zahl:Hechte, 2 Zuber Gemein-Fifche, ein Schod 
Zahl-Karpfen, eine Mandel Haupt-Karpien, 5 Haufen Holz, 2 Beete 
Krant, 2 Beete Rüben, drei Viertel Goldbergiſch Bier, auf 3 Kühe Futter, 
als 2 Fuder Heu, 1 Fuder Grummet, und fäeten mir 2 Viertel Lein, 7 
Täte- Beete gaben fie mir ein, ein Fleckle Gräferei vor 5 Thlr. Auf 
ſolche Beftallung fagete ich wieder zu, das Marjchall- Amt auf mich zu 
nehmen und dies Jahr meiner beten Möglichfeit nach zu verrichten, mit 
welchem Erbieten IRG. auch zufrieden waren; wie IFG. mit einer Ver- 
richtung das vergangene Jahr gar wohl zufrieden geweſen, und hatte einen 
guädigen Herrn, ungeacht daß der Fuchsſchwänzer viel und gemein waren 
und mich oft zur Unſchuld die Stiegen 'nauf trugen, welche hernach bie 
Hefen felbft ausſaufen und wegtragen mußten. 

Demnah Romulus von Borau Keſſel etliche Iahr FG. Herzog 
Friedrich vor einen Burggrafen gebienet und alle IFG. Sachen unter 
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Händen gehabt und mit gemacht, wie es ihm faft gefallen, und IFG. 
fahen, daß es allenthafben, wie e8 wohl ſein follte, nicht zuging, und daß 
der Keffel reich und IFG. arm wurden, berowegen fo ließen IFG. ihm 
durch mich einen Abſchied geben, jedoch mit großem gnädigem Erbieten, 
daß, wofern IFG den Gröbigberg befänen, wollten IFG. ihn dahin zum 
Amtmann verorbnen, verehret ihm aber auch beineben 300 Thlr. zum 
Gnadengelde. 

Ob nun wohl Solches dem Keſſel ſchwer einging, daß er feinen Ber- 
laub alſo haben ſollte, und die guten Zugänge, ſo er gehabt, zu meiden, 
darum er denn auch ferner bei IFG. anhielt, ihn in feinem Dienft zu 
behalten, fo wollte es bei IFG. nicht haften, fondern fehlugen es ihm 
aus bevenflichen Urfachen gänzlich ab und befohlen mir, daß ich George 
von Schleuffern zu Stäubnig vor einen Burggrafen annehmen follte, 
welches ich auch ins Werk fette. Solches konnte der von Keffel gegen 
mir nicht vergefjen, gab mich gegen männiglich fäljchlih an, wo er nur 
mochte und Tonnte, daß ich etliche Mal mit ihm in große Händel kam; 
Gott gab mir aber das Glück, daß ich ihn überwand. 


Den 13 Mai ift mein liebes Weib harte rauf worden und ift ihr 
mit einem jungen Sohue unrichtig gegangen, davon fie faum das Reben 
gebracht; der Sohn aber ift noch nicht zeitig geiwefen. 

Den 22 Mai hat mich Herr Samſon Stange auf feines Sohnes 
Hochzeit erbeten gen Ienewig, allda war mit dem Sohne wegen vorge 
hender Handlung der Jungfrau halber gänzlich verglichen. Wann aber 
die Braut auf ihrer Seiten feinen Freund gehabt, der ihr das Wort hat 
reden mögen, jo hat mich der alte Herr Stange angefprochen, mich zu 
vermögen laſſen, voran nach Ienewig zu ziehen, mit ver Frauen und 
ihren Freunden allda Rath zu halten und das Wort wegen der Braut zu 
thun, welches ich denn auch dem alten Herrn zu Gefallen gethan, da ich 
mid denn auf der Braut Seiten auch wohl verbienet. 

Den 29 dito bin ich zu Gdrnsborf bei Jocheim von. Salzau ge- 
wegen, ihm in feinen Sachen einrathen Helfen, ven 31 wieder nach Liegnitz 
tommen. Den 4 Junii bin ich neben den andern Räthen zu Panthen 
bei Friedrich Rothkirchen auf einer Grenze geweſen, welche auch verglichen 
worben, und mit gutem Raufch wieder fommen. Den 5 dito bin ich in 
meines Herrn Sachen nach dem Goldberg gezogen, allda verordnet vor 
die Hofpaltung Bier zu brauen, und von bannen auf den Gröbigberg, bie 
Rechnung von dem Vogt genommen; ben 9 dito wieder kommen. Den 
13 bin ich abermal nach Görnsdorf gezogen, in des von Salzau Sachen, 
den 16 wieder in Xiegnig kommen. 

Den 22 dito jind Adam von Echellendorfs Bürgen 'rein gen Liegnitz 
verſchrieben werden zu Richtigmachung feiner Schulden, da ich denn etliche, 
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100 Thlr. in Bürgſchaft geben müffen. Nunmehr bin ich zu Lieguitz 
eine Zeit blieben und mich mit den Rechnungen überworfen. 

Den 9 Juli bin ich beim Herrn Stange zu Eonig in der Schwemme) 
gewefen, daven ich guten Raufch gebracht. Den 10 dito bin ich nad 
Klein-Rofen gezogen, Franz von Waldau Beiltand zum Jauer wegen bes 
Kaufe des Gutes Pogendorf zu leijten, den 12 dito wieder gen Lieguitz 
anheim kommen. Den 18 Yuli find IFG. und ich mit nach Reichwaldau 
zum Herrn Baftian von Zedlig, in vielen Sachen Rath zu halten, ſonder⸗ 
lich aber der Pfaffen- Händel Halber, gezogen; deu 20 find IFG. wieder 
fommen. Demnach IIG. die Haut jucket, find fie den 25 dito nad 
Leubus zum Abt gezogen, ſich mit ihm voll getrunfen, uud ben 26 wieder 
Abends gen Liegnig kommen. Den 27 dito hat mich Otto vou Zedlitz 
zu Reppersborf zu Gevattern gebeten, bin ich bahin gezogen und den Tag 
auch wieder kommen. Den 3 Auguft haben IFG. mich zu George Eden, 
in etficher Siegelung halber gejchietet, welches ich auch erhielt, und mit 
einem guten Rauſch anheim kommen. Den 13 Aug. find IFG. und ich 
mit auf einer Grenz- Handlung zum Buchwalde gewejen, aber bie 
Handlung ift ohne Frucht zergangen. 

Den 26 Anguft ift im Liegnitziſchen Schuldweſen eine Kaiſ. Commiffion 
ausgejchrieben gewejen, da denn der Herr Bifchof Kaiſ. Commiffarins gewefen, 
und IFG. Haben Kur- und Fürftl. Gefanbten bei fich gehabt, welches mir 
große Mühe gegeben, weil alfe Beftellung des Hofes durch mich gegangen. 
Es hat IFG. über 1000 Thlr. geftanden, denn es bis auf den 30 bite 
gewähret, ift doch das menigfte nicht verrichtet worden. Es find aber 
doch nichts weniger den Kur- und Fürſtl. Gefandten au Verehrung über 
400 Thlr. gegeben worden. 

Von dem 1 Sept. an bis auf den 29 dito bin ich allezeit zur Lieguitz 
geweſen und IFG. Sachen verrichtet im Hofweſen; weil Michaelis fich her- 
zunahet und IFG. Geld beburften, habe verorbnet, von den Leuten bie Zin- 
jen einzunehmen, fonften Geld aufzubringen mich bemühet, und was fonften 
vor Küche und Keller die Nothourft fich erheifchen, beftellt, aber doch auch 
Abends zu Zeiten mit dem Herrn feldft ein Näufchchen getrunten, mich 
etwas wieder nach gehabter Mühe zu erquiden. Den 29 dito bin ich 
nach Görnsdorf gezogen, was von Geld aufzubringen in meinen Suchen, 
aber nichts verrichtet, ven 1 Octobr. wieder anheim fonımen. IRG. haben 
mich mit ihren Roffen allezeit führen Laffen. 

Den 9 Octobr. ift zur Liegnig eine Liquidation angeordnet worden 
in Adam Schellendorfs, meines Schwagern, Schuldweſen, allda hab ih 
liquidiret, daß ich vor ihn gezahlet, auch noch zahlen follen 1900 Thlr. 

Den 15 dito bin ich mit IFG. zu Groß-Wandriß gewefen und ge: 
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fehen, wie der Burggraf Keffel hat Haus gehaften; Haben IFG. feltjame 
Sachen erfahren. Den. 18 find I3G. nach dem Goldberg, Armenrube 
und auf den Grödigberg gezogen, ift aber nichts anlaugend geweien, als 
einen Rauſch zu holen; den 21 anheim wieder fommen und ich mit. Den 
23 dito hat mich Heinrich Bußwoh von Rinnersdorf zu Gevattern gebeten, 
weil ich aber wegen IFG. Sachen nicht habe ablommen mögen, habe ich 
meinen Bruder George an meine Stelle gefchidet. 

Demnach Herr Samfon Stange, Hauptmann, feine Tochter einem 
David Borwigen zu Dirſchkowitz zu geben bewilfiget hatte, und den 12 Nov. 
die Hochzeit zu Cunitz angeftellet war, als bat er IFG. 'naus zur Hoc- 
zeit, und zogen IFG. alfo auf oben gemeldten Tag mit derſelbigen Hof- 
Juukern, ald mit 24 veifigen Roſſen und 2 Kutſchen, vor jevem 6 Roß, 
nad Cunig, und waren IEG. von Herrn Stangen neben feinen lieben 
Freunden im Euniger Felde ingleihen mit 20 reifigen Roffen empfangen 
und angenommen; allda waren IFG. und die Ihrigen wohl gehalten. 
Auf den Hochzeittag mußte ich wegen IFG. der Braut das Geſchenke 
überantworten, welches ein Becher vor 50 Thlr. war; allda ift ein groß 
Gefäufte gewejen; den 15 Abends find IFG. wieder nach Liegnitz ge⸗ 
zogen. 

Den 21 dito haben IFG. mich nach Klein-Wanbrig als einen Eom- 
miffarius auf die Grenzen zwifchen George Eden und Schliewigen geſchickt, 
babe aber nichts verrichten mögen. 

Den 30 Nov. kommen IFG. Herzog Jocheim allhero zu meinem 
Heren zu befuchen, allva find die Fürften mit einander luſtig geweſen und 
haben ſtark gerrunfen, die Berrichtung ift fonft nichts gewefen; den 3 De» 
cembr. find IFG. wieder weggezogen, haben 53 Pferde gehabt, und hat 
mir auch große Unfuft gegeben. 

Demnach wir Bürgen George Schleußern Adam Schellendorfs Gut 
Hermsdorf verkauften, und er mir meines Weibes Abftattung von den 
Kaufgelvern geben follte, wollte er mit Rechnung vorkommen und darein 
das Geld, fo er zuvor meinem Herrn Hatte geliehen, mengen, dagegen 
hatte ich jagen follen, er mahnete IFG. mit einer gelöften Verjchreibung. 
Dies ihm hoch zu Gemüte geſtiegen, läßt mich den 4 Decembr. durch 
feinen Bruder und Hans Rongen beprechen, und wollte von mir wiffen, 
wie ich es meinete, daß er mit einer gelöften Verſchreibung mahnete. 
Habe ich ihm die Antwort gegeben, weil ev bie Verſchreibung bei ver 
Rechnung nicht Hätte gehabt, jo Hätte mich der Rentmeifter berichtet, fie 
wäre abgerechnet worden. Weil mir denn noch nicht wiffend, wie es 
um I36. Verſchreibung ftünde, auch nicht wüßte, was er IFG. vor Geld 
Habe geliehen, zudem jo wäre ihm das Gut nicht auf IFG. Verſchrei⸗ 
bung, jondern auf fein Geld verkauft worben, hätte derowegen mit mir 
nichts zu thun. Wäre ihm IFG. das Geld noch ſchuldig, fo wollt ich 
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es ihm gern gönnen, alfein mich wolle er, wegen meines lieben Weibes 
Ehegelves, zahlen und mich anf IFG. nicht weifen. Mit welcher Antwort 
der Schleußer zufrieden geweſen und mich ferner um nichts beſprechen 
laſſen. 

Demnach verſchiener Jahre Franz Hocke von Campern die 2000 Thlr., 
fo mir Anno 84 in die Liegnitziſche Hofgerichte Chriſtoph Schweinitzes 
Erben ihrer Anforderung halber eingeleget, aus den Gerichten auf einen 
Fürſtl. Oelsniſchen Conſens "raus genommen, habe ich bei IFG. meinem 
Heren fo viel zumege gebracht, daß fie wieder zurüd zu geben gemahnet 
find worden, welche gemeldter Hode ven 17 Decembr. Hätte einftellen 
folten, aber von ihm nicht beſchehen. Derowegen ich hernach bei IRG. 
ferner um Hülfe und Mahnung angehalten, vabei denn IFG. auch Alles 
thaten, was möglich, und mahneten den Hoden ferner. 

Bann denn Hartwig, der Landſchreiber, von ven gemeldten 2000 
Thlr., wie er fügete, fein Gebühr, 140 Thlr. davon genommen, beſprach 
ich feine Erben darum; weil es aber alles Schuld, ward ih mit feinen 
Schulonern zu Rechten gewiefen, Alles den 17 Decembr. Den 18 Dec. 
bin ich nach Görusdorf gezogen, dem von Saltzau in feinem Schuld⸗ 
weſen helfen einrathen, und bin den 20 wieder anheim fommen. Den 
29 dito haben IFG. mich gen Dromsborf zu David Mohlen gejchidt, 
Wein zu kaufen, deſſen ich 40 Eimer faufte, und habe dabei einen guten 
Rauſch getrunfen; den 31 Dec. wieder anheim kommen. 

Es ift fo ein großer Schnee die Nacht eingefallen und falt worden, 
daß ich mit großer Gefahr fammt meinem Weibe bin gen Liegnig kom⸗ 
men. Denn mir der Knecht vor großer Kälte unter die Roffe ift gefallen, 
wie mir denn der Zunge auch gänzlich Hat erfrieren wollen. Gott half 
mir aber fort. 

Das angefangene und auch nunmehr Gottlob geendigte 90 Jahr 
babe ich mit ven Fürſtl. Heimführungen, Kurzbachen Hochzeit, oftern Reifen 
auch wegen gehaltener großen Kaif. Commiffariaten, fo zur Liegnitz ge— 
halten worben, jowohl mit frember Fürften Ankunft, welche allhier zuge: 
Tanget, große Mühe und Ungelegenheit gehabt, will gejchweigen, was mir 
fonften in Küche, Keller, Backhaus, Stall und Renttammer, dies Alles zu 
beftelfen und richtig zu Halten, .vor Sorgen hat gegeben, zugebracht. Es 
hat mir aber Gott die Gnade verliehen, daß ich ſolches Alles habe ver- 
richten mögen und babei andy einen gnäbigen Herrn erhalten. Sonften 
bat es mir in meinen Sachen auch glüdlich und wohl ergangen, denn ich 
alfenthalben von Geld und ſonſten zur Gnüge gehabt und von meinen 
Schulduern nicht fo ehr beſchweret worden, außer daß mein liebes Weib 
einen ziemlich harten Ball gethan, auch fonften mit einem jungen Sohn 
unrichtig ergangen; und bin dies Jahr wenig einheimifch gewejen. Cs 
ift mir aber nichts weniger viel aufgangen, aljo daß ich mit meiner. Be— 
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ſoldung nicht austommen, fondern zubüßen habe müffen. Habe 200 Thir. 
erborgen müfjen. Ich fage aber Gott Lob, Ehre und Preis vor feine er- 
zeigte Gnade und Wohlthat, die er mir dies Jahr reichlich erwieſen hat, 
Gott gebe mir ferner, was fein götilicher Wille, und mir und den Mei- 
nigen au Leib und Seele gut fein möge, Amen. 

Wann id) denn auch in meines Herren Renten wiffen müfjen, wie 
das Getreide im Kauf jei gewefen, als hat man I Scheffel Weizen zu 
1 Thlr. 18 Wßgr. Korn 1 Thlr. 4 Wügr., Gerften 1 Thlr., Haber 24 
Wägr. erfauft, im gemeinen Kaufe. 





Das 91 Jahr Habe ih mit meinem Marihall-Amt angefangen tm 
Namen ver b. unzertheilten Dreifaltigkeit, und demnach bald auf den 1 
Jan, die Mufici IFG. zugefungen haben, find IFG. dabei luſtig und 
guter Dinge gewejen und dies neue Jahr mit Freuden angefangen und 
mit gutem Rauſch; auf den Abend Haben fie der Räthe Hausfrauen 'nauf 
geladen und einen Tanz gehalten. 

Wann ich denn mit der Reutkammer auch zu thun haben mußte, als 
habe ich den 4 dito Yuft Caspern, welcher die Hainifchen Renten in Ber- 
waltung hatte, alihero gefordert, daß er Rechnung thun folfte von dem 
Einfommen dafelbft, Habe fie aber alfo befunden, daß ich ihn bald ab- 
geſetzt. 

Den 10 dito habe ich etliche Dorfſchaften verſchrieben, welche I3G. 
zur Node Wein holen follten, daß ſie zufammenfpannen oder Geld zur 
Fuhre geben; dies fie thaten und gaben von der Huben zum Fuhrlohn 
24 Wßgr. Den 15 bite Haben IFG. die Geiftlichen vom Lande und 
ſonſten allhero verjchrieben wider Herrn Lehnhard Krenzgeim, wegen deß, 
daß er dem Calvinismo jolle zugethan fein, wie er zu vertreiben wäre, 
gerathichlaget. Die Meifter in diefer Sachen waren Herr Samfon Stange 
und Baftian von Zedlitz zu Reichwaldau; ift aber auf diefen Tag nichts 
ausgerichtet worben. 

Den 22 dito haben mich die Fürftl. Fräulein, al8 Anna Maria und 
Emilia!), in ihr Zimmer erforbern laffen, Habe nicht anders vermeinet, 
fie würden mich zu einem Frühſtück einladen, oder aber ja fonften mir 
mit guten Worten begegnen; ich habe aber anftatt guter, böfe, ungnädige 
Worte Hören und aufnehmen müffen. Denn Fräulein Anna Maria fing 
mit ſolchen Worten an: „Herr Marſchall, ich Habe nach euch gefchiekt, euch 
den Schwar aufzuftechen; denn demnach ich dem Bäder habe fagen laſſen, 
er folle mir einen Scheffel Haber leihen, in wenig Tagen würde ich 
Haber befommen, jo wollte ich ihn wieder geben. Darauf hat mir ber 
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Bäder fagen laffen, ihr hättet es ihm verboten, mir feinen Haber zu 
geben. Nun Hätten wir ung beffen zu euch nicht verjehen, denn wir und 
gleich erfrenet, da ihr zum Marſchall angenommen worbet, ihr würbet 
euch wider uns nicht legen, befinden aber gänzlich das Widerſpiel, und 
ihr werdet ſowohl als Andere, die ſich wider uns gejeget, wenig bavon 
bringen, auch wohl mit Spott beftehen und abziehen müffen; es foll aber 
an gebührliche Orte gebracht werben, daß ihr erfahren folfet, daß wir find 
gerochen worden. Zum Andern, fo feid ihr auch ein Urfache, daß uns 
das Deputat an Gelbe ift abgeichafft worden, ſowohl das Geld zu Schuhen, 
tönnen derowegen länger nicht zufrieden fein, vorhin war allezeit Geld 
vorhanden, nun, weil ihr allhier ſeid, ift fein Geld zu befommen, fonber- 
lich das uns ſoll, ift feines zu finden. Zum Dritten Habt ihr uns aud) 
unnüge Worte zuentbieten laffen, da ihr uns bie ehrne Töpfe aus ber 
Rentkammer bezahlen folltet, ihr hättet fein Geld, und da wir nicht warten 
wollten, fo möchten wir die Töpfe wieder nehmen und Geld daraus ſchmie⸗ 
den, ober fie vergolven laſſen, es gäbe euch nichts zu jchaffen. Dies Alles 
ſoll fih wohl fchiden, ihr wollet euch nur viel einfammlen; derowegen 
wollen wir von euch wiffen, wann ihr uns die Töpfe zahlen wollet laſſen, 
denn länger wollen wir nicht warten, und bürfet uns nicht hofmeiftern, 
leiden Solches auch nicht mit und zu fehaffen, denn wir haben euch zu 
feinem Hofmeifter angenommen.“ Darauf gab ih IFG. den Fräulein dieſe 
Antwort, ich wäre auf IFG. Begehren in ihr Zimmer gern kommen, hätte 
mich auch viel ein ander Geſpräche verjehen; wann auch IFG. meines 
Gleichen wären, wollte ich mit Gebühr darauf zu antworten wiflen, alfo 
müßte ich dies, was billig folget, Hinterhalten, und wüßte gar wohl, baß 
IFG. mein Herr mich!) zu einem Marſchall Hätten angenommen, des 
Diener ich wäre, und dienete meinem Herrn und nicht ven Fräulein, be 
gehrete auch ihr Diener nicht zu fein. Geftünde, daß ich den Haber zu 
geben abgefchafft hätte; wann IFG. die zuvor geborgten 22 Scheffel 
Haber Hätten wieber gegeben, fo Hätte ihnen dieſer auch Können gefolget 
werben, weil es aber nicht befchehen, hat in meiner Macht nicht geftanden, 
ein Mehrers zu pafliren zu laſſen. Des abgefchafften Deputats, Schub: 
geldes und anders mehr wäre ich keine Urfache, fondern IFG. ſelbſt Wider⸗ 
wärtigfeit, fo fie meinem Herrn thäten, brächte fie dazu, täten mir bero- 
wegen öffentlich hierinnen Unrecht, denn mein Herr hätten es felbft aljo 
anbefehlen. Und daß nicht allemal Geld vorhauden wäre, könnte ich kei— 
nes ſchmieden, fo wäre es von mir nicht, ſoudern bei der Reutkammer zu 
fordern. Der unnägen Worte könnte ich mich nicht erinnern, die ich 
336. hätte zuentbieten follen laſſen, den ich Gottlob fo viel gefernet 
und bei Hofe gewefen, daß ich wüßte, wie mit Fürftl. Berfonen umzugehen, 
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außer daß ich wohl mag gefagt haben, es wäre jegiger Zeit bei der Fürſtl. 
Rentlammer kein Geld, und ftünde ja noch IFG. frei, ob fie die Töpfe 
wieber nehmen wollten und anders wohin um baar Geld verkaufen; denn 
mein Herr würde danach nicht fragen, weil allwege ſolche Töpfe zu be 
tommen wären, Es ginge mich auch IFG. Dräuen im wenigften nichts 
an, nähme es auch vor Fein Schreden, ſondern vielmehr. vor einen Scherz 
an; wollten IFG. meine gnädige Fräulein fein, jo wäre es mir lieb, wo 
auch nicht, fo möchten fie ungnädig fein, ich aber wollte thun, was mir 
mein Herr aufleget und fonften nad) Niemand fragen. Darauf fi das 
gute Fränfein ferner entrüftet, ich gab mich aber an, mit IFG. in fein 
Dieputat einzulaffen, bin alfe davon gegangen. 

Defien Habe ich mich bei IFG. meinem Herrn angegeben und mic) 
über bie Fräulein befchweret, daß mir Soldes in IFG. Dienft und auf 
ihren Befehlich widerfahren wäre und um gnädigen Schuß gebeten. Da- 
ranf find IFG. mein Herr mit mir gar wohl zufrieden gewefen, und 
ſagten, ich hätte recht gethan, daß ich den Fräulein alfo geantwortet hätte, 
ich follte ihnen nicht nachgeben, fie würden mich wohl zur Ruhe laſſen, 
und IFG. wollten mich auch in Gebühr ſchützen. Es haben hernach die 
Fräulein etliche Zeit mit mir gezürnet; weil jie aber geſehen, daß ich auf 
ihren Zorn und Ungnabe nichts gegeben, und fie darin nichts ausrichteten, 
find fie hernach wieder meine gnädige Fräulein worden, und bin hernach 
bei ihnen in großen Guaden geftanden, da ich mich denn auch gegen ihnen 
alfer ſchuldigen Gebühr erwiefen habe, daß fie mit mir auch zufrieden 
find gewefen und hernach meine ftete Gäfte geworben. 

Den 30 dito ift ein Landtag zur Liegnig gewvefen, darum daß bie 

Landſchaft eine Eontribution zu befferer Bewirthung Herzog Hans aus 
Hofftein von Geld und Haber geben follte. Es haben aber IFG. nicht 
mehr bei der Landfchaft erhalten können, als von 100 Thlr. Kaif. Schagung 
3", Wßgr., welches an Gelde ausgetragen 425 Thlr., und von der Hu- 
ben ein Biertel Haber, welches 27 Malter Haber ausgetragen. Daß!) 
nun von ITG. nicht mehr erhalten ward, ift Herr Melchior Schellenborf 
ver Urſachen bei IFG. in Verdacht geweien, IFG. aber mußten es an 
jeinen Ort ftellen und mit der jpöttifchen Eontribution vor Willen nehmen. 

Den 6 Febr. habe ich Jocheim von Salzau und Hans Schellenvorfen 
von Lübihen?) Beiſtand geleiftet zum Sauer in ihren unterſchiedlichen 
Sachen, und den 7 dito wieber gen Liegnitz kommen. Den 7 dito Abends 
find IFG. bei Hans Zebligen, und ich mit, zu Gaſte gewefen, ba es 
denn gute Räufche gegeben hat. Den 11 find IFG. bei Herrn Samjon 
Stangen zu Gafte gewefen und ich mit, allda ift ingleichen ein groß Ge- 
fäufte gehalten worven. 
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Den 21 dito find IFG. fammt dero Gemalin nad dem Sagan, 
Sorau und Nedey gezogen, ich habe mein Weib mitgenommen, daß ich 
von Sagan aus nach Gorpe meine Freunde, die Glabifer, befuchen möchte, 
wie ih denn Solches auch thät, und bin von Sagan aus dahin gezogen 
und zu Sorau hinwieber zu IJG. kommen. Auf ſolcher Reije it cin 
groß Gefäufte gewefen, und fine IFG. den 7 Martii von obbemelbten 
Orten wiederum heim kommen. Habe auf folder Reife in ver großen 
Kälte viel Mühe gehabt und fonften zuftehende Wiverwärtigfeit, denn 
IFG. haben über 50 Roffe gehabt, und haben auf folcher Reife verzehrt 
und ift durch mich ausgeben worden 139 Thlr. 28 Wfgr. 

Demnach IFG. mit mir um einen Knobloch zu machen fpielten, 
welchen ich denn gewann, als ermahnete IFG. ich, mir venfelbigen zu 
machen, da fih IFG. denn auch gnädig erwiefen, und fegten mir zu Hal- 
tung deffen den 19 Martii an, da ich mich denn auch auf gemelbten Tag 
neben 12 guten Leuten bei IFG. einftellete. Allda find IFG. und alle- 
fammt fuftig gewefen mit Tanzen und Haltung Mufica, und hat daneben 
gute Räufche gegeben. Allda haben IFG. mir vie beten Worte aus 
einem falfeben Herzen gegeben, aber doch mir unwiſſend und verborgen. 

Den 25 Martii bin ich zum Jauer gewejen, Jocheim von Salzau 
Beiftand zu geleiften, und bin mit ihm nach Görnsdorf gezogen und den 
26 wieder heim fommen. Den 4 April ſchickten IFG. mich nach Panthen, 
ein Waffer zu befichtigen; bin mit einem guten Naufch wiederum ’rein 
tommen. 

Demnach ih nun IFG. zwei Jahr vor einen Rath und Marſchall 
hatte gebienet und, wie IFG. felbjt befennen müſſen, treulich und wohl, 
daß fie an meinem Dienfte feinen Mangel nicht gefpüret, jondern allezeit. 
gnädig und wohl mit mir zufrieden geweſen, jo mußte doch an mir, wie 
es denn an Fürftl. Höfen pfleget zuzugehen, daß einer verfuchsſchwänzert 
und ansgebiffen wird, auch erfüllet werben, ungeacht daß die wenigfte 
und feine Urſachen zu mir vorhanden geweſen, welches Alles nur von Ro- 
mulus Keffeln und jeinem Anhang herfommen, darum daß ich ihm vor 
2 Iahren auf Befehl IFG. feinen Verlaub gegeben, und ihm doch mit 
300 Thlr. Gnadengeldes, fo ich ihm hei IFG. zumege brachte, Freund⸗ 
ſchaft Teiftete, fo war doch der Undank größer, als der Dank bei ihm. 
Zudem fo Hatte ich bei Hans Zedlitzen auch übel angetroffen, daß IdG. 
ihm durch mich Futter und Mahl auf feine 4 Pferde abichaffen liefen, 
(dawider ich doch heftig war und ihn zuvor anderthalb Jahr hatte dabei 
exhalten,) und ward nur von Haus aus bejtellt. Darum vie beiden ba- 
rauf trachteten, wie fie hiuwider mir einen Poſſen veiffen möchten, und 
hatte ber von Zeblig IFG. alfo in Ohren gelegen, Keſſeln zum Hof 
meifter anzunehmen und mich meines Marfcall-Dienftes wieder zu erfebi- 
gen. Weil denn der Herzog fic in ſolchen Sachen, fo ihm vorgeſchlagen 
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wurden, bald bereden ließen, als Tiefen mir IFG. durch Melchior Arleben ven 
9 April meinen Dienft auffündigen, aus dieſen Urfachen, weil IFG. Suchen 
ich und ihr Unvermögen befjer, als fie mir anzeigen möchten, wüßte, fo 
wären fie bedacht, ihren Hof zu mindern und einen eingezogenen Hof zu 
halten, dazu fie feinen Marſchall würden bebürfen, fondern die Hof- und 
Hanshaltung durch eine weniger Perfon zu beftellen, weil auch viel auf 
meine Beftallung ginge und ich mich geringer nieht würde beftellen laſſen 
wollen; damit ich aud wieder was ausruhen möchte, weil ich zwei Jahr 
große Mühe gehabt, jo wollte IJG. mih von Haus aus aufs neue in 
Rathsbeſtallung nehmen, begehrten derowegen gnäbig, mit dem gegebenen 
Verlaub zufrieden fein, and von IFG., fam es aus Ungnaden beſchehe, 
nicht vermerfen, ſondern erzählter Urſachen halber, und mich nichts weni- 
ger anberwärts beftellen laſſen; IFG. wollten wie zuvor mein guäbiger 
Herr fein, denn was fie thäten, könnten fie nicht ändern. 

Daranf habe ich Melchior Arleben zur Antwort gegeben, ich Hätte 
vernommen, was IFG. mir anzeigen Tiefen. Nun Hätte ich mich zwar 
der ftumpen!) und gleih auf der Stunde Aufſage meines Dienftes zu 
336. nicht verjehen, weil meine Beſtallung, darauf IFG. Fürſtl. Secret 
ftünde, ein auders befagte, nämlich, daß ein Vierteljahr vor Ausgang 
des Jahres die Auffündigung des Dienftes geſchehen folle. Nun wäre 
aber über 5 Wochen nicht zum Jahr, derowegen fo hätten IFG. die Auf- 
fage vorüber gehen laſſen; überbies fo Hätte ich IFG. vor 6 Wochen ſelbſt 
angerebet, und mich bei IJFG. erfundiget, ob ich IFG. vor einen Diener 
tüchtig, und fie gemeinet wären, mich auch länger in ihrem Dienfte zu 
behalten, haben fie ſich rund erfläret, ja, fie wüßten mir gar feine Schuld 
zu geben. Auf ſolche Worte habe ich feite getrauet, ungeacht daß ich meine 
gute Gelegenheit fonften vor mir gewußt, welche ih IFG. damals ent- 
decket habe, fie doch fahren laſſen und bei meinem Dienft zu bleiben be— 
ſchloſſen, weil IFG. es am mich auch gnädig damals zu bleiben begehrten. 
Deromwegen fo hätte ich mich des gebenden Abſchiedes zu IFG. die Zeit 
meines Lebens nicht verſehen. Wann aber IFG. fih damalen, da ich 
ſelbſt fie gefraget, deſſen gegen mir erffäret hätten, wollte ich damals und 
auch noch, ohne Ruhm zu melden, fobald einen jolhen Dienft bekommen 
haben, ald IFG. einen Marſchall. Weiß aber gewiß, daß IFG. mir 
nicht das Geringſte werden nachjagen können, daß ich in ſolchem Dienfte 
nicht ehrlich, treulich und aufrichtig gehandelt und gewandelt habe. Da 
aber von IFG. oder fonft von männiglic anders follte gefaget werden, 
wollt’ ih Solches, als einen ehrlichen Mann gebühret, verantworten; ich 
wüßte aber wohl, von wen mir Solches eingejcpenfet wäre worden, als 
eben von denjenigen, die IFG. zuvor das Ihrige entwendet, und fie reich, 
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I8G. uber arm gemachet iworben, und thäte nunmehro benfelbigen bange, 
daß fie bis anhero nicht wie zuvor die Hand im Sade haben felften. 
Weil e8 aber IFG. alfo wohlgefiele, jo könnte e8 mir auch nicht misge⸗ 
fallen, wäre aber auch gar wohl mit dem gegebenen Beſcheide zufrieden, 
thät mich aud gegen IFG. deffelbigen Verlaubes gehorſamlich bevanten. 
Daß aber IFG. mich anberwärts in ihre Beftallung von Haus aus neh- 
men wollten, könnte ich leichtlich erachten, daß Solches nur ein Ehreuſchutz 
fei; denn da ih IFG. in biefem Dienfte nicht getaugt, fo würde ih ITG. 
in andern auch nicht viel nülich fein. Darum kann die andere Beftallung 
nachbfeiben, ich will mir ein andere Hemt?) fuchen, auch ſobald finden, 
als vielleicht IFG. einen folden Diener bekommen möchten. Thäte mich 
alfo gehorfamlih IFG. zu Gnaden befehlen, bäte, der von Arleben wollte 
felches Alles IFG. vermelden und nichts Hinterhalten; welcher mir auch 
zufagte, Solches treulich zu referiren. 


Es währet nicht lange, Melchior von Arleben, als auch ein großer 
Fuchsſchwänzer, der mir damalen auch nicht gut war, (bie Urſachen wa— 
rum wußte ich nicht) kommet wieber und zeiget mir an, IFG. wären 
mit meiner Erklärung ällerdinge zufrieden, wollten ver Sachen auch fer- 
mer nachdenken und ſich gegen mir gnädig ermeifen, verfehen fich auch, 
ih würde mich allen ſchuldigen Gehorfam gegen IFG. verhalten, wie 
I8G. denn das gnäbige Vertrauen zu mir trügen. Demuach aber IFG. 
eine Reife, wie mir wohl wiffend, zum Kurfürften zu Brandenburg hätten, 
begehrten IFG., ich wollte das Marſchall-Amt dahin und auf ver Reife 
verforgen; waun IFG. anheim kämen, alsdenn wollten fie ferner wegen 
ber andern Beftallung mit mir handeln und ſchließen laſſen. Dies flug 
ih IFG. gänzlich ab, auf mich zu nehmen, fondern ließ vermelden, wär 
ih IFG. vor einen Marſchall im Hofe länger nicht gut, jo würbe ich 
ihr anf der Reife anch nicht tüglich fein, und mich im wenigften einlaffen. 
Es lam aber Samfon Stange, Hauptmann, unter dem ’runter, der führet 
mir viel zu Gemüte und berebete mich, daß ich e8 auf mich nahm zu 
verforgen, zwar wider meinen Willen; ließ doch IFG. vermeiden, warum 
fie nicht die Klüglinge mitnähmen, welche Alles könnten und beſſer als ich 
verrichten würden, wie fie in ihrem Sim wohl meineten zu thun. Yes 
doch wollte ich IFG. in dem gehorfamen und IFG. zu Ehren und mir 
zu Ruhm, denen Klüglingen aber zu Spott, jo ihr Lebetage doch feinen 
Kurfürftlichen Hof gefehen, mitziehen und dies verrichten, was mir mög- 
lich. Mit welhem IFG. aud zufrieden waren und erboten ſich aller 
Gnade gegen mir. 


Den 23 April find IRG. mit 3 Kutfchen, jeden mit 6 Noffen, und 
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3 Reitkleppern von Liegnitz anf nach Berlin zum Kurfürften, und nahmen 
mit fih Wenzel Kreifelwigen, mich, Melchior Arleben, Wenzel Zedlitz 
von Schönau, Friedrich Brauchitſch, Thym Rohn, Friedrich Schlichtig, 
Chriſtoph Spiller, Stalfmeifter, und Wolf Eden. Ziehen aljo IF. 
erftlich anf Sagan zu, allda Herr Heinrich von Promnig, Freiherr, auch 
IF. mit einem Kutfchen das Geleite nach Berlin gab, IFG. aufzumar- 
ten und beim Kurfürften feine Dienfte zu präfentiren. Bon bannen zogen 
IFG. auf Kroffen zu, allda war das Kurfürftl. Geleite durch den Haupt 
mann von Kroffen und Nidel Rotenberg zu Neickin beſtellt. 

Bann aber IZG. von Sagan aus unterivegens frühftüdten, auch 
etwas ftarf trunfen, und fie gar in der Nacht auf der Grenze anfamen, 
warb darüber Nidel Rotenberg, der doch mit IFG. in gutem Vernehmen 
jtund, übel zufrieden, ſonderlich, weil er auch was beraufchet war, ließ 
ſich unter andern vernehmen, I. Kf. ©. warten nicht auf einen Schlefifchen 
Fürſten. Dies denn meinen Herrn fehr verbroß, und durfte fich doch auch 
nicht merken laſſen, fondern mußte aljo mit Vorlieb nehmen, lagen auch 
zu Croſſen einen Tag ftille. Yon bannen nahmen fie ihren Weg auf 
Fürftenwaldau und Berlin zu, allda I. Kf. G. IFG. gern jahen und ließen 
IFG. im Schloß durch zwei jungen Iunfern annehmen, und waren IFG. 
ven erſten Abend in ihrem Zimmer gejpeijet und wohl gehalten. Mor- 
gens aber forderte der Kurfürft IFG. in ihr Zimmer zur Tafel, allda 
wurden wir Anbern mit angejegt und gab ſtarke gute Räufche bei ver 
Morgen-Mahfzeit, denn I. Kf. G. waren Luftig, daß ich auch nicht gewußt, 
wie ich ind Lofement bin kommen und ber Abend-Mahlzeit wohl vergeffen 
von und Alfen worden. 

Den andern Morgen haben IFG. beim Kurfürften Aubienz, und 
war dies bie Werbung, welche ich auch thun mußte, mit mehrer Aus— 
führung und Umftänden, daß IFG. mein Herr dem Kurfürften wegen 
des Liegnitziſchen Schuldweſen Hagten, daß fie es noch auf feinen Ort zur 
Bergleichung bringen Könnten, bäten aljo I. Kf. ©. nicht allein um Rath, 
fondern auch, weil Herzog Hans aus Holftein derowegen Frieden helfen 
zu machen in Kurzem gen Liegnig kommen würde, I. Kf. ©. wollten IFG. 
dero Gefandten auf ſolche Zeit zuorbnen und einrathen Helfen laffen, wie 
den Sachen ein Ende zu machen fei, auch die Landſchaft zum Vertrag er- 
mahnen helfen; welches 3. Kf. G. auch bald verwilliget. 

Nah Solchem ging ed wieder in ein groß Gefäufte, jedoch nicht fo 
fehr, als den vordern Morgen. Gegen Abend nehme ih IFG. von 
J. Kf. ©. Verlanb, daß fie möchten folgenden Morgen hinwieder aufjegen, 
ihren Weg nach Haufe zu nehmen, und bebanfte mich wegen IFG. der 
grädigen Audienz, guten Raths und wohl Traction, und bat, I. Kf. ©. wollten 
IFG. hinwieder das lebendige Geleite verorbnen. Darauf verlaubten 
J. Kf. ©. meinen Herrn mit großen Gnaben, beiwilligten auch das Geleite zu 
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ordnen. Auf den Abend aber waren IZG. in ihrem Zimmer gefpeifet 
und ein ftattliches Banket neben einer ſchönen Mufic beftellet, da denn 
ein ftarker Trunk hinwieder gefiel. Nach Tifche fehickte die Kurfürftin 
ITG. einen Kranz, daran ein ſchönes Cleinod, zur Verehrung. Und waren 
alfo folgenden Morgens IFG. von Berlin auf und nahmen ihren Weg 
auf Fürftenwalde, Frankfurt und Croffen zu, da denn IFG. die vorigen 
Geleitöleute zugeorbnet wırrden. Wie aber IFG. zu Frankfurt über Nacht 
Liegen, kommen die Studenten, beren über 150 Berjonen waren, vor IFG. 
Lofement mit einer ſchönen Mufica; als ſchickten IJG. mich neben ven 
Yunfern 'nunter, mit den VBornehmften einen Trunf zu thun, daraus denn 
ein groß Gejänfte war, weil die Mufica ſchön und gut war und wohl 
Hang. Sind alfo von Frankfurt Morgens frühe nach Croſſen über Nacht, 
und folgends nach dem Sagan auch über Nacht, und von Sagan gen 
Spröttchen über Nacht gelegen, gezogen. 

Demnach aber IFG. zum Spröttchen frühftücten, geichahe babei ein 
groß Gefäufte, auch alfo, daß Herr und Diener wohl beraufcht worden. 
Im Wegziehen nun bajelbft unterwegens ſahe ich, daß meinem Jungen 
durch ben Trommeter, welcher jonften?) ritt, und er fich auch vollgefoffen 
hatte, die Stelle auf dem Kutſchen, da er zuvor gefahren, eingenommen 
war, und baß der Junge bei dem Kutfchen laufen mußte. Diee verbroß 
mich fehr und zog es mir zu Gemüte, fam es mir zum Defpect beſchähe. 
Wann ich denn mit meinem Kutjchen zu IFG. Wagen fuhr, fieß ich halten, 
ftieg ab und ging vor IFG. Wagen mıd frage, ob IFG. es geichafft, 
daß ver Trommeter meines Jungen Stelle folfe einnehmen. Darauf 
fuhren IR®. raus, ich follte wifjen, daß ihm mehr am Trommeter, ale 
an meinem ungen läge. Darauf antwortete ich, fo könnte ich Teichtlich 
auch abnehmen, daß IFG. nach mir auch nicht viel fragten, und warn ich 
deſſen verftändiget würbe, jo wollte ich IFG. nicht fange irren, wollte 
jehen, wie ich nad) Liegnig kommen möchte, und IFG. ſollten wiffen, daß 
ich mir feinen Spott wollte aufthun laſſen; und weil mir von IFG. das 
Hofgefinde untergeben worden, jo wollte ich ven Trommeter auf feinen 
Klepper jagen und meinen Jungen auffigen laffen. Ueber Solchem, weil 
ein Wort das andere giebt, wurden IFG. entrüftet und wollen mit bem 
Rapier zu mir, deffen ich denn erwartete, und wollte nicht weichen, fondern 
hielt mich mit meinem Rapier auch in Acht, und hätte mich gar nicht 
ſchlagen laſſen, weil ich meines Erachtens IFG. feine Urfache gegeben. 
Wann aber Herr Wenzel Kreijehwig und Melchior Arleben bei IFG. in 
ihrem Kutfchen faßen, hielten fie den Herru und wollten ihn nicht gehen faffen, 
ermahneten mich auch, zu bedeuten, welches (tie auch nicht unbillig) ich 
thät. Es währete aber nicht lange, jo ließen IS. mich wieder zur 
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Kutfchen fordern, zeigeten mir an, ich jollte es mir nicht nahe gehen laſſen, 
IIG. Hätten e8 nicht böfe gemeint, und daß dem alfo, wollten fie mir 
eine halbe Flaſche Wein zutrinfen. Wurden alfobald im Felde hinwieder 
verglichen, daß ich wiederum einen gnädigen Herrn überfam. Dies denn 
alles der Wein bei Herru und Diener zumege brachte, und famen alſo 
IFG. fammt derſelbigen Hofgefinde den 19 Mai mit guter Gefunbheit 
wieberum nach Liegnig, da denn HFG. von den Ihrigen gehorſamlich 
empfangen worben. Abeuds aber hielten IFG. ein Yanfet, allda war 
wieber ein groß Gefäufte zwiſchen ven Einheimifchen und uns Dienern. 
Ob nun wohl IFG. in voller Weife des Straußes wider mich den Abend 
gedachten und aller Dinge noch nicht aus dem Kopfe Hatten gelaffen, fo 
nahmen fie doch ein Gläslein Wein und trunfen e8 mir zu, ferner nicht 
mehr gegen einander zu gebenfen, und waren alſo guter Dinge. So war 
ich fonften bei meinem fieben Weibe und ven Meinigen auch ein angeneh- 
mer Gaft. Auf folder Reife Habe ih mir IFG. zu Ehren ſchwarzſammet 
Hoſen und Wamms von Altlas, mit weißen, filbern und ſchwarzen 
Schnüren gebrämet, und einen Mantel von gutem Tuch mit Sammet- 
Ausichlägen machen laffen; dies mich über 118 Thlr. geitanden. 

Es haben IFG. auf der Reife durch mich Laffen ausgeben in Allem 
188 Thlr. 27 Wgr. 

Folgenden Morgens bin ich zu IFG. vor das Bette gegangen und 
mit IFG. wegen des Zwiefpalt® mit mir ferner geredet; wie ich benn 
allein bei IFG. geweien und IFG. rumd gefraget, was ich mich denn zu 
336. verfehen folle, weil IFG. mir nicht allein den Dienft aufgefaget, 
fondern au!) ohne alle Urfache und bloß aus ber Fuchsſchwänzer An- 
geben und Anhalten, die fie doch baß als ich Fennten, wider mich mit dem 
Rapier auch ohn Gebung eingen böfen Wortes fein wollen. Ob ih nun 
wohl beffenthalben mit IFG. bald ausgeſöhnet und IFG. die gefaßte 
Ungnade anf mich fallen Iaffen, fo trüge ich doch Befahr, daß bei IFG. 
noch was hinterftellig im Herzen fein möchte, jo mir folgends zu ſchwer 
werben könnte, bäte beromegen IFG. gehorſamlich, fie wollten fich ihres 
Gemütes gegen mich erklären, weß ich mich zu IFG. zu verfehen und mie 
fie e8 mit mir meineten; denn ich wider IFG. Willen nicht eine Stunde 
im Dienfte fein wollte. Wären nun IFG. ein chriftlicher Fürft, wie ich 
I86. davor hielte, jo würden fie mir ihr Herz, gegen mir gefinnet, ent: 
veden, daß ich IFG. Gnade bei berjelbigen Erzeigung zu ſpüren hätte. 
Darauf gaben IFG. mir diefe Antwert, daß fie mit ihrem Gewiſſen zeu- 
geten, fie wären mir mit fondern Gnaden bewogen; zwar Angeber hätte 
ich bei IFG. wohl gehabt, und auch noch, aber fie Hätten es anders und 
auch noch befunden, darum fie denn mit mir gar wohl zufrieden wären, 
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fette mich zu IFG. aller Gnade verfehen; daß fie mir aber ‚hätten ven 
Dienft aufgefaget, das Hätten fie (meil fie fonft feine Ruhe von dem An- 
halten, fo mir nicht wohl wollten, gehabt), thun müſſen, es beichehe aber 
aus feiner Urfachen oder Ungnade. Was aber den Streit mit mir vor 
zweien Tagen beträfe, das Hätten Anfangs die Aufſchürer und der Wein 
gethan, es wäre aber gänzlich aus dem Herzen weg, verziehen und ver- 
geben, begehrten, daß ich mich von IFG. nicht wegbegeben wollte, es ſolle 
wohl auf andre Wege mit mir kommen, baß ih damit zufrieden fein 
würde. Dies ich alles von IFG. zu gehorfamen Dank annahm, und er- 
bot mich alles ſchuldigen Gehorfams; vergegen erboten fih IFG. gegen 
mir mein gnäbiger Fürft und Herr zu fein und alle Gnade zu ermeifen, 

Demnach IFG. die Herzogin ins Warme Bab gegangen war, als 
find I%G. ven 11 Mai auch von Liegnig aus nach dem Warmen Bad 
gezogen, wie ich denn habe müfjen mitziehen und das Marfcall-Amt ver- 
forgen, und find IFG. etliche Tage Iuftig bei der Herzogin geweſen; ben 
13 dito find IFG. hinwieder nad Liegnitz gezogen. 

Den 19 dito bat ih IFG. um Verlaub, und bin nad Görnsborf 
gezogen, meinem Schwager, dem von Salzan, in feinen beſchwerten Schuld- 
fachen einzurathen helfen; IFG. haben mir aber nicht gern verfaubet, 
aus Urfachen, daß fie Gedanken Hatten, ich würde mich gen Brieg in 
Beitallung einlaffen, wie denn IFG. Herzog Jocheim allbereit auch mit 
IFG. davon gerebet, und vermelbet, fie wellten mich annehmen, jedoch 
mir unmiffend; den 22 dito bin ich wieder nach Liegnig kommen. Den 
25 dito bin ich in meinen Sachen gen Klein-Wandriß zu Adam Schlie- 
wigen wegen ber Merticüger Sachen gezogen. 

Den 29 Mai find IFG. abermals ins Warme Bad gezogen, und 
ich mit, die Herzogin hinwieder abzuholen, allda haben IFG. zu unter- 
ſchiedenen Malen Gäfte eingeladen und ſich geleget, welche Banfete mir 
große Mühe neben dem Abzuge mit Wagen und fonften zu beftellen, ge- 
geben, wie nicht weniger ich mit Abrechnung und Abzahlung große Mühe 
hatte, und find aljo IFG. den 8 Junii neben berjelbigen Gemalin wieder 
gen Liegnitz ankommen und ift der Herr Hauptmann Stange neben dem 
andern Hofgefinde IFG. entgegen geritten fommen und ING. angenom:- 
men und IRÖ. empfangen, weil die Herzogin 8 Wochen nicht zur Liegnig 
gewefen, da habe ich anftatt IFG. die Dankjagung gethan; auf ben 
Abend habe ich müflen ein Banket beftellen, da es denn gute Räufche 
gegeben. 

Den 9 dito bin ih nach Görnsdorf gezogen, und folgendes auf 
Chriſtoph Schweiniches Hochzeit, gen Häslicht, Habe ihm in der Ausbitte, 
Verlobung und Ueberantwortung das Wort geredet, und weil auf den 11 
ein Landtag geweſen zur Liegnitz, dabei ich habe jein müffen, bin ich früße 
anheim kommen. 
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Demnah IFG. mir zuvor mein Marfcall-Dienft hatten auffündigen 
laſſen und nunmehr meine Sahrzeit herum, fo wollte ich ſolchen Dienft 
auch länger nicht verforgen, derowegen ließ ich durch Herrn Staugen, Haupt- 
mann, bei I3G. anhalten, daß ich meine Abdankung befommen möchte, 
welches denn IFG. verwilliget, zu welchem denn ber 14 Junii auch be= 
ſchloſſen ward, deſſen derjenige, fo gern bran gewefen, erfreuet worden. 
Auf welchen Tag hernach IFG. mich durch Herrn Samfon Stangen abvanfen 
ließen, auch beineben mich hoch und ſehr (oben, mit mehr Vermeldung, daß 
IFG. der Abdankung zu mir feine Urſachen hätten, warn ich nicht ſelbſt 
darum angehalten, und gebeten, meiner Mühe, fo ich bis anhero gehabt, 
zu erledigen; wie denn ferner mit höflichen Worten Solches befchahe. 
Darauf thät ich mich gegen IFG. auch gehorjamlichen bebanfen, daß fie 
mic meines Dienftes aljo erlegen, wäre mit dem Verlaub auch wohl 
zufrieden, wollte nunmehr die von Adel und männiglich von dem Gehorjam, 
damit fie an mich gewieſen worben, losgezählet Haben, und beineben fie 
ermahnet haben, zu fagen, wie ich mich in meinen gehabten Dienft gegen 
ihnen gehalten und fie guberniret hätte, und ob einer einige Untreu von 
mir gefpüret. Da and einer wäre, ber zu mir einigen Widerwillen 
oder Groll hätte!), darum daß ihm in meinem Amte zu viel beſchehen, 
der wolle vortreten, fo wollte ich ihm Antwort geben. Darauf haben fie 
ingemein geantwortet, ich hätte gebienet als ein ehrlicher Mann, und 
wüßte feiner von mir nichts anders zu fagen, denn was fich zu Ehren 
gebühret; jo hätte auch feiner den wenigiten Haß noch Neid auf mich, 
fondern bäten IFG., fie wollten mich vermögen, daß ich in dem Amt 
biiebe, fie wollten mir wie zuvor allen Gehorfam erweifen. Habe mich 
aber gegen IFG. und männiglich entſchuldiget, daß ich ſolches Amt länger 
auf mir micht Haben möchte. Nach Solchem ift bald Romulus Keffel 
zum Hofmeifter, und nicht zum Marſchall, angetwiefen worben, welcher es 
mit großer Begierde und Freuden annahm. 

Nach folhem Prozeß und gehaltener Morgen- Mahlzeit bin ich zu 
IFG. gegangen und alfo meinen ganzen Urlaub von IFG. nehmen wollen 
und meine Sachen in andre Wege richten, fo haben IFG. mich laſſen 
abtreten, und burh Herrn Samen Stangen, Hauptmann, bald 
wieder von Haus aus in berfelbigen Beſtallung nehmen laffen, daß ich 
Beides, im Hofe und Regimentſachen, IFG. einrathen helfen follte, auch 
was 986. mir fonften auflegen würben mit Verſchickung und fonft, zu 
gebrauchen laſſen. Auf Solches ließ ich mich Herrn Stange bereven, und 
fagte I3G. zu, bergeftalt ein Jahr zu dienen, und gaben IFG. mir dies 
Jahr zur Befoldung 100 Thlr., 2 Malter Korn, 1 Schod Zahl-Rarpfen, 
1 Zuber gemein Fiſch, * Schod Hechte, auf 3 Kühe freie Weide, 4 
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Haufen Holz, und folle meinen Tiſch mit meinem Jungen zu Hofe haben. 
Dies nahm ih an und fahe, wo und wie das Wefen einen Ausgang ge- 
mwinnen wollte. Und ob ich nun wohl bes gewiſſen Hoffens war, ich 
werde nun ruhige Tage haben, jo befunde fich doch bald das Wiberjpiel; 
denn ich mußte das Hofweſen mehrentheil® richten, fowohl auf alfen 
Neifen mit, und dies verrichten, als wenn ich noch Marſchall wäre; 
denu RG. waren in Gnaden mit mir zufrieden. Wann ich aber zu 
Haufe war, fo mußte ich der Händel bei ber Kanzelei fleißig abwarten 
belfen, damit brachte ich meine gute Zeit zu und hatte bei meiner großen 
Mühe Heine und geringe Beſoldung, trug aber Patientin und erwartete 
wieber des Glücks; denn, wer einmal gen Hof kommt, fo fommt er nicht 
bald wieder davon. 

Den 1 JZulii Haben IFG. ein Vogelfchießen gehalten, dabei find 
IF6. und mãnniglich luſtig geweſen; Keſſel, der Hofmeifter, aber wollte 
mich raufen, darum baß ich anftatt IFG. bei Abnehmung und Empfangung 
des Rathes bei der Bogel-Stange das Wort geredet habe, mit Vorgeben 
es ftünde ihm zn, als dem Hofmeifter, Antwort wegen IFG. zu geben, 
welches doch der Bengel nicht verrichten konnte, wenn e8 IFG. ihm auch 
auferleget Hätten, ald e8 ING. mir anbefohlen. Aber er traf bei mir 
übel an, denn ich e8 ihm nicht verfaget hätte, wenn e8 von Audern nicht 
wäre unternommen worden, fo hätte er doch wegen meiner von Anbern 
bafd Püffe befommen, denn ihm Niemand gut war. 

Den 5 Julii haben IFG. einen Landtag gehalten, da ich denn auch 
wegen IFG. der Ehrbaren Landſchaft Antwort geben und ihre Nothdurft 
befördert, weil fonften bräuchlich, daß die Propofition abgelefen worben; 
es ift aber folcher Landtag, weil e8 nur das Schuldweſen anging und 
Herzog Hans aus Hofftein Ankunft, mehrentheil ohne Frucht zergangen. 

Den 9 Julii haben IFG. mich, um Geld zuwege zu bringen, zum 
Job Rothkirchen gen der Prausnig geſchickt, da ich denn auch 300 Thlr. 
zu leihen zuwege bracht, damit ich wohl gearbeitet hatte, und verbiente 
mi wohl. Den 12 dito haben IFG. mich zum Herrn Commendator 
gen der Striegau um Behandlung 1000 Thlr., jo IFG. ihm ſchuldig 
waren, geſchickt, welche ich auch bei einem guten Raufch erhielt, und nahm 
mich der Komthur damals vor einen Sohn an. Hätte die 1000 Thlr. 
geſchenkt befommen wollen, denn der Komthur mir fie zu fehenfen anbot, 
habe aber wegen etlicher Urfachen Bedenken getragen, in ihn hoch zu 
ſetzen; bin den 15 bito heim fommen und mich abermal bei IFG. wohl 
verbienet, daß ich die 1000 Thlr. Hatte erhalten, venn fie zuvor der 
Rentmeifter nicht hatte erhalten mögen. 

Den 16 Julii bin ich neben dem Hauptmann nach Praufhborf auf 
eine Commiffien gezogen, von dannen nach Lüben, Hainau und Goldberg 
zu den Raths-Kuren, da wir denn fehr haben getrunfen (und, uns laſſen 
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gütlich tun, jonften aber wenig in Sachen verricht, außer daß wir fie 
erwählet haben und hernach ins Amt beſchieden; den 20 dito heim kommen. 
Den 22 dito bin ich nach Görnsdorf gezogen wegen Verfaufung des Gutes 
allda, aber auch nichts fruchtbarliches verricht; bin den 24 Hinwieber gen 
Liegnig heim kommen. 

Den 31 Julii ift abermal ein Landtag zur Liegnig geweſen, allda 
ift von dem Liegnigifchen Schuldweſen tractiret worden, und denn, wie es 
anzuftellen fein möchte, wenn Herzog Dans aus Holſtein anfäme, wie der⸗ 
ſelbige ſollte gehalten werben. Wegen des Schuldweſens ift nichts ver- 
richtet worben, jo hat bie Landſchaft ſich auch erfläret, IEG. würden am 
Beſten willen, wie fie berjelbigen Herrn Schwäher-Bater annehmen, haften 
und bewirthen würden; fo vor ihre Perfon denn IFG. erfordern würden, 
wollten gern fich des Gehorfams, mit Aufwarten und Gegenreiten, erzeigen. 
Mit folcher Erklärung Haben IFG. abermal zufrieden fein müſſen. 

Den 2 Augufti ift eine General-Mufterung angeftellt und zur Liegnitz 
im Glogiſchen Hag gehalten worden; allda bin ich neben Hans Zebligen, 
Nittmeiftern, und Tham von Braucitfchen zum Kochelberg Mufter-Herren 
gewejen im Beifein IFG., dabei wir den ganzen Tag zubrachten. 

Den 4 Ang. jhiden JSG. mich gen Bunzlau, vor Herzog Hanjen aus 
Holftein zum Nachtlager Loſementer zu beftellen, welches von mir auch 
alles Fleißes verricht ward, bin den 5 dito anheim kommen, 

Demnach IFG. eine gute Zeit zuvor, wie vornen gemelbt, Hans von 
Zedlitzen in Holftein gefehidt gehabt, Herzog Hanſen IFG. zu vermögen, 
"raus zu kommen, ob IFG. daß Glück Hätten, das Liegnigifche Schuld⸗ 
wefen in Richtigkeit zu bringen, welches denn IJG. dem von Zedlitz auch 
bewilliget hatten, 'raus zu kommen und möglichen Fleiß vorzuwenden. 
Deromwegen fehrieben I3G. Herzog Hans meinem Herrn zu, daß fie den 
12 Auguft zur Liegnig ankommen wollen neben derfelbigen Fürftl. Gemalin, 
jungen Herrn und Fräulein, mit 7 Junkern und 48 Pferden. 

Auf Solches befehlen IFG. mir, ich folle nun alle Nothdurft in 
Küche und Keller beftellen, auch Ordnung machen und fchließen, wie Herzog 
Hans allhier angenommen und hernach getractiret und gehalten möchte 
werben, welches dieſes Altes zu beftellen nicht mir, fondern dem hochver- 
ftändigen, überall nichts könnenden Hofmeifter Keffeln gebühret hätte, warn 
fo viel Gehirn in feinem Kopf wäre gewefen. Habe aber Solches in 
keinen Weg auf mich nehmen wollen, IFG. erflärten mich denn, daß ich, 
fo lange der Herzog aus Hofftein im Lande wäre, Ober-Marſchall fein 
ſolle, und daß mir Jedermann Gehorfam Leiften jolle. Wollten nun IFG. 
ihre Sachen befördert und chrlicen angeftellet wiffen und auch Haben, 
bewilfigten IFG., (ungeacht des aufgeblafenen Keſſels, wider den e8 zum 
heftigften war), daß ich zum Ober-Marſchall erkfäret ward, inmaßen denn 
Solches auch bald durch Herrn Samſon Stangen beſchahe. Darauf nahm 
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ich ſolche Müge auf mi, und mußte ver Keffel doch leiden, daß ich mit 
ihm zu fchaffen Hatte, und was ich anorbnete, dabei verblieb ed. Dero- 
wegen jo verorbnete ich bald auf bie Grenze bei Wolfe: Hainau!) IFG. 
allda anzunehmen und nad dem Hainau zu geleiten, 6 vom Avel und 
15 rveifige Roß, ungeacht daß Hans Zedlitz allbereit bei IF. war, und 
beſtellt fonften zum Haina alle Nothdurft mit Aufwarten der Junfern 
and fonften, daß IFG. allenthalben ganz Fürſtl. tractiret worden. 

Wann aber mein Herr erfuhr, wie IFG. zum Hainau waren an- 
tommen, daß Herzog Hans aus Holftein nicht wohl auf wären, nahmen 
336. eine Kutſchen, und ich mußte gar allein mit, zogen nach dem Hainau 
zu, ven Herzog zu befuchen und zu empfahen, welches dem von Holftein 
wunderfich vorfam, daß mein Herr aljo Abends zu IFG. käme; weil 
fie aber nicht wohl auf, Tegten fie fih bald zu Bette, mein Herr aber 
tranf nichts weniger mit den fremden Junkern einen guten Rauſch, und 
fuhren die Nacht wieder nach ber Liegnig. 

Morgens frühe mußte ich den Gegenritt und was dem anhängig be 
ftellen, ungeacht daß Mat Mut Romulus Keffeln, Hofmeifter, gebührt 
Hätte; und find IFG. um 1 Uhr nad Mittage Herzog Hanfen aus Hol 
ftein entgegen geritten mit 138 Roſſen, welche alle wohl gepußet neben 
8 Trommetern und einer Keſſeltrommel, wie denn IFG. auch zwei Lackaien 
in Sammetlleivern neben ſich Hatten und 12 Trabauten, in eine farbe 
gekleidet, welche bald auf des Fürften von Holftein Wagen aufzuwarten 
im Felde von mir georbnet worden. So war die ganze Stabt iu ber 
Nüftung auf, wohl gepuget, und ftunden vom Goldbergiſchen Thore an 
bis auf die Schloßbrüdten zu beiden Seiten, und auf dem Pla zween 
Fähndrich mit ihrem Spiel. Vom Hainifhen Tore an bis zum Golb- 
bergifchen ftunden auf dem Wall ein Fähnfein Kuechte, 150 ftark, bie 
hatten fünf Stüde auf Rädern bei fich, welche im Rumziehen des Gra- 
beus losgingen. So waren auf den GStabtthoren auch Trommeter und 
Kefieltrommel gehalten, auf der Schloßbrüden waren ingleichen Trommeter 
und Keffeltroimmel georonet und 70 Knechte, wohl gepußt, auf der Brüden 
mit einem Fähnlein, wie denn auf beiden Schloßwällen ingleichen auf 
einen jeden ein Fähnlein gebraucht worden neben etlichen Stüden, fo los⸗ 
gingen, und ward alfo ein prächtiger Einzug gehalten, auch daß IFG. aus 
Hofftein wider mich fagten, es wäre auf einen Königl. Einzug genug, und 
verwunderten ſich IFG., daß die Reiterei alle IFG. Unterthaner wären ge 
weſen, darum ließen fie es ihr noch beffer gefallen. 

Es hatten auch hernach IFG. wider die Herzogin gefaget, fie hätte 
bejier gefreiet, al& der König aus Schottland. In gemeldtem Cinzuge 
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fprungen zwei große Stücke, daß man wegen ber Gefahr nicht mehr ſchießen 
durfte; e8 gefhah aber Niemandem fein Schaden. 

Abends zur Mahlzeit habe ich laſſen 12 Trommeter neben der Keſſel⸗ 
trommel zu Tifche blafen. Uugeacht daß Herzog Hans übel auf war, ift 
er doch an das Fenfter getreten und mich zu fich erfordern laſſen, und 
die Trommeter nicht allein Hoch gelobet, fondern fragte mich au, es 
wäre ihm gefaget worden, ich Hätte den Einzug allein aus meinem Kopfe 
angeorbnet, ob dem alfo wäre. Darauf ich Ia fagte; fagten I5G., ich 
folfte nicht bei einem Fürſten, fonbern bei einem Könige Marfchall fein, 
denn, fagten IFG., ihr habt es Fürftl. und Höflich angeorbnet. Wann 
aber IFG. gar übel auf waren, blieben fie in ihrem Zimmer und ließen 
fi allda fpeifen. Es waren aber nichts befto weniger auf dem großen 
Saal eine lange Tafel mit zwei Vorſchneidern, und 5 Junkern Tifche ger 
fpeifet, da denn ein groß Gefäufte gehalten warb. 

Demnach aber IFG. aus Holftein "raus kommen waren, im Liegnigifchen 
Schulowefen helfen Richtigkeit zu machen, warb auf ben 26 Aug. bero- 
wegen ein Landtag gen Liegnitz ansgefchrieben, dazı Kur- und Fürſten⸗ 
Gefandten aus dem Neich auch verfchrieben worden, wie denn auch bie 
Fürſten in Schlefien, da fi denn IFG. Herzog Jocheim Friebrih und 
Herzog Earl in der Perſon zur Stelle gen Liegnig verfügten, deren Fürftl. 
Berfonen ich denn auch entgegen reiten und empfahen mußte, welches mir 
nicht wenig Mühe gab. 

Wie nun die Fürftl. Berfonen, Kur- und Fürftl. Gefandten alle zur 
Stelle, fowohl die Landfhaft kommen find, und nun Jedermann hoffte, die 
Handlung würde fönnen vor die Hand genommen werben unb Herzog 
Hans aus Holftein die Sachen ſich unterfangen würden mit Zuziehung 
der andern Fürften, will Herzog Hans nicht dran, fondern merfet ben 
Braten, daß mit der Vergleihung IFG. Beutel möchte gemeinet fein, 
derowegen IFG. denn furz die Sachen abjchnitten, wenden zur Urfachen 
vor, die Sachen wären ihnen zu handeln zu ſchwer, fo wüßte er auch des 
Landes Brauch nicht, zudem fo hätte er auch feine Räthe bei fich, (unge- 
acht daß IFG. Herrn Abraham Boden zu fich gezogen,) derowegen fo 
wüßte er zu der ſchweren Sachen feinen Rath. 

Wie Solches die andern Fürften Hören, wollen fie dem Herzog aus 
Hofftein auch nicht vorgreifen, weil fie wußten, daß er der Sachen halber 
ins Sand wäre fommen; zudem fo hatte die Landſchaft zum Handeln auch 
wenig Luft, denn fie bei fich wohl abnehmen fonnten, daß: fie Geld auf 
ein ober den andern Weg geben müßten; berhalben fo zerſchnitt fich ber 
Landtag und die ganze Handlung ohn einige’ Frucht ober einigen guten 
Anfang, und zog die Landſchaft wieder ven 31 dito von einander, da fie 
doch ein groß Geld verzehret Hatten. Allda fiel IFG. meinem Herrn 
Hoffen und Troft, ſowohl anderer Leute, ganz dahin, und waren alle Un- 
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toften vergebens, welche bei IFG. allein über 4000 Thlr. anliefen; blieb 
aljo die Sache unangegriffen, wie fie zuvor lange gewejen war. - 

Wann denn zuvor auf alle Mittel gejonnen ward, wie ber Herzog aus 
Holftein nur ftattlih und wohl gehalten möchte werden und allerlei Ehre 
und Freude ihm möchte bewiejen werben, als traf fi eben bie Zeit, daß 
die Stabt Liegnig eim groß Vogelſchießen halten follte, welches denn auf 
den 1 Sept. angeftellt war. Demnach aber aus ganz Schlefien Schügen 
zuſammen famen, warb ſolches Vogelſchießen ftattlich und prächtig ange- 
fangen, und wurden erftlih IFG. allerfeits, jammt verjelbigen Fürſtl. 
Gemalin und Fräulein, mit einer Fahne Schügen vom Schloß zur Vogel- 
ftange geführet und begleitet. Wie nun IRG. in ihrem Gezelt waren ab- 
getreten, kommt ver Rath neben der Brüberjchaft, empfahen IFG. aller- 
ſeits und nehmen fie an, laden auch IHG. unter das Gezelt zu Gafte. 
Darauf habe ich im Namen der Fürften allen die Dankfagung gegen dem 
Rath und der Brüberfchaft ihun müffen. Solches Schießen ift dem Her- 
308 aus Holftein wunderlich vorkommen, denn es jener Ort nicht bräuc- 
lich. Weil denn alle Gezelt ftattlich find aufgefchlagen gewejen und aufs 
ftattlichfte zugericht, Hat ein Ehrbar Rath um 5 Uhr Abends die Mahl: 
zeit zurichten laffen und die Fürften und Fürftl. Srauenzimmer und das 
ganze Fürftl. Hofgefinde ftattlich tractiret, und ift unter dem Gezelt eine 
lange Tafel mit zwei Borfchneivern gefpeifet worden, neben 4 Tiſchen 
vom Adel, ohne die Letzten; dabei ift eine fchöne Mufica geweſen und ein 
groß Gefäufte gehalten worden’), und find die Herren bis gar in ber 
Nacht drauffen geblieben. Des anderu Tages nah Tiſche find IFG. 
allerfeits neben dem Fürftl. Srauenzimmer und Hofgefinde wiederum ’naus 
gezogen, und find IFG. abermal mit einer Fahne Schügen zur Bogel- 
ftange begleitet worden, allda haben IFG. mein Herr Abends fpeifen 
und ftattlich tractiven laſſen, und find mehr Tifche als den vordern Abend 
gefpeifet worden. Imgleichen ben britten Tag auch beichah, daß IFG. 
Abends ließen drauſſen fpeifen, da denn IFG. ein Großes aufging, und 
es machte mir große Mühe und Ungelegenheit, weil ich fonften Alles an- 
orbnen mußte. 

Demnach IFG. Herzog Jocheim und Herzog Hans ben Herzog aus 
Holftein erſuchen ließen, daß IFG. fie zur Oblau auch befuchen wollten, 
find I5G. den 4 Sept. von Hier aufgewwefen und Haben um und um 86 
Bferde gehabt, da ich denn auch mit mußte unb auf der Reife die Mühe 
auf mich nehmen; und haben IFG. das erfte Nachtlager zu Leubus gehal- 
ten, allda find die Herren luſtig gewefen, getanzet und jehr getrunfen. 

Von damen find IFG. aufs Nachtlager gen Breslau gezogen, habe 
ich wegen Chriſtoph Brun des Ausländers halber, daß ich vor FG. 
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Herzog Heinrich gefiegelt Hatte, ohne Gefeit nicht mit nad) Breslau ziehen 
bürfen, denn fich die Herren von Breslau gegen mir angaben, daß fie 
nicht vorüber würden Können auf ämfiges Anhalten des Brunes mich an— 
zuhalten, wollten mich derowegen gewarniget haben. Deromegen fo brachten 
IFG. mir ein Geleit zuwege, daß ich fiher ab⸗ und zuziehen mochte. 

Die Stadt Breslau ließen IFG. allerjeits ftattlih mit 60 Roffen 
annehmen, und waren bie Herrn den Abend bei Herrn Janen von Holtz 
fuftig, und Hatten die Nacht über um und um 178 Thlr. 29 Wßgr. ver- 
zehret, welche der Herzog aus Holftein zahlen ließ; dies mein Herr auch 
gar wohl zufrieven waren. Folgends kamen IFG. den 6 Sept. zur Ohlau 
an, da denn beide Fürften IFG. mit 100 Pferden ftattlich entgegen kamen, 
und waren IFG. wohl tractiret und wir Alle, und lagen allda ftille bis 
an 7 Tag, welche denn mit Freſſen, Saufen und Tanzen zugebracht 
wurben. 

Von dannen waren IFG. allerfeits mit einem großen Volk auf und 
zogen gen bem Brieg, allva lagen die Fürften bis an ben 3 Tag ftille 
und brachten ebenermaßen, wie zur Ohlau, die Zeit zu. Von Brieg find 
die Fürſten alferfeit nach der Delfen zum Herzog Carl gezogen, haben 
über 250 Pferde beieinander gehabt; dies Alles mir nicht wenig Mühe 
gab. Unterdeſſen aber kommt mir Botſchaft, wo ich mein liebes Weib 
lebendig fehen wolle, jo ſolle ich nicht fäumen und heim kommen. Wann 
mir denn Solches der Doctor felber zufchrieb, fäumete ich auch nicht, fon- 
dern nahm von IFG. meinem Herrn Verlaub, und bin von der Dels 
eilends nach Tiegnig gefahren und ven 14 bito gegen Abend heim kommen, 
da ich denn mein liebes Weib in beſſerm Zuftand, als fie geweſen, fand. 

Wann aber auf den 18 dito das Fürftl. Kindtaufen zur Ohlau ange- 
ftellt worden, habe ich den 16 dito wieder nach ver Ohlau auf fein müffen, 
denn ich länger nicht Verlaub hatte, daß ich auf das Fürftl. Kindtaufen 
aufwarten fonnte, wie ich denn auch ven Abend zuvor zur Ohlau aufam. Des 
Morgens aber Habe ich nach der Fürſtl. Taufe die Geſchenke von wegen 
des Herzogs von Hofftein, meines Herrn und ber Herzogin aus Holftein 
und unferer, überantworten müffen; auf welchem Taufen große Pracht, 
Tanzen und Saufen gewejen. Von dem Fürftl. Kindtaufen von der Ohlau 
find Herzog Hans aus Holftein und mein Herr wieder zurüd auf Breslau zu 
gezogen, allda ift wieber ein groß Gefäufte gehalten worden, unb find die 
Herren luſtig gewefen, Muſica gehalten und getanzet, daß alſo der Abend- 
mahfzeit fein Herr erwartet, und ift diefen Tag und Nacht verzehret wor- 
den 168 Thlr., welche IFG. mein Herr alfeine zahlen mußte; dies denn 
meinem Herrn ſchwer einging. Habe auf folder Reife viel Mühe und 
Unfuft gehabt und Alles verrichten müſſen, fam ich beftellter Marſchall 
wäre, dagegen Mut Keffel, ver unſchuldige Hofmeifter, zur Liegnitz figen 
blieben und Hat ihm wohl fein Taffen und dem Herzog immittelſt adge- 
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zogen. Sind alfo I3G. allerfeits den 22 Cept. von gemelbten Orten 
anheim gen Liegnig kommen, 

Wann denn mein Herr IFG. Herzog Hanfen aus Holftein gern 
hohe Ehren erzeigen und wohl verhalten hätten wollen, als hatten IFG. 
mein Herr ein Feuerwerk Herzog Hanfen zu Ehren machen faffen, welches 
über 600 Thlr. geftanden, und ift ſolches den 23 dito Abends im Glo- 
gifchen Haag gehalten worben, dabei ein Fähnlein Kuechte geftanden, Trom- 
meter und Keffeltrommel auch aufgewartet, welches Alles luſtig ift anzu- 
feben gewefen, auch fonften glücklich und zierlich abgegangen. Nach dem 
gehaltenen Feuerwerk find die Fürften wieder ins Schloß gezogen, (weil 
auf dem Stabtwalle eine Bühne von Brettern aufgefeplagen war worden, 
darauf die Fürften neben dem Frauenzimmer ftunden) und hernach ein 
Tanz gehalten und dabei ein groß Gefäufte gebraucht, und Haben fi 
die Herrn gleich wie mit einander geleget. 

Demnach ſich denn Herzog Hans Lange allpier aufgehalten hatten, eileten 
IRO. wieder nach Haufe, waren aljo den 26 Sept. wieder von der Liegnitz 
auf und zogen aufs Nachtlager gen Bunzlau und frühftücdten zum Hainau, 
da e8 denn zum Valete große Räuſche gab. IFG. aber mein Herr gaben 
dem Herzog ſammt derſelbigen Gemalin bis nach Sorau das Geleite, 
wie ich denn abermal mitziehen mußte und die Unluſt wegen eines Andern 
tragen. 

Es verfahen fih IFG. mein Herr wohl, wie denn auch fonften die 
Fuchsſchwänzer, großer Berehrungen von Herzog Hans aus Holftein, aber 
fie liefen ſchwach ab. Den Abend vor ihrem Abreifen befamen IFG. mein 
Herr eine Kette von 200 Rheiniſchen Gulven, daran war Herzog Hanfen 
Bildnis; der Herzogin aber ward von ihrem Herrn Bater 30 Rofenobel 
zugejtellt. Der Großſprecher Keffel aber wollte vor mir die Krappel 
haben, läßt fich beim Herzog von Holftein angeben, wie er ein Gubernator 
wäre und begehrte eine Gnabe, (wie er denn die Zeit über fehr fuchsichwän- 
zet beim Herzog und Iunfern,) aber IFG. laſſen ihm fagen, fie wüßten 
wohl, wer das Wefen regieret hätte, auch im Werk erfahren und gefehen; 
nicht deſto weniger aber auf des Keſſels Anhalten Laffen IFG. ihm 20 
Kronen verehren. 

Zwar ich verfahe mich aufs wenigfte einer Kette oder ein Becher, 
(ungeacht daß ich niemals darum angehalten, wie ber Großbart Keffel 
hat thun laffen,) aber das Glücke wollte nicht mit; nichts weniger aber 
Tießen IFG. mir durch Lenhard Brauchiticen, der die Zeit ITS. Kammer: 
Iunfer war, 40 Kronen verehren und ſich beineben aller Gnade erbieten, 
fonderlih, daß jie mich mit einem guten Rauſch verjeheu wollten, mit 
welchem ich vor meine große Arbeit, fo ich die fieben Wochen verrichten 
müjfen, vorlieb genommen, welches mir doch von Vielen nicht gegönnt wart. 
Wie nun IFG. gen Hainan (wie vorgemeldt) aufs Frühftüde fommen, 
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gaben ARG. mir felbft wiederum 17 Goldgulden, und ziehen alſo die 
Fürften nach dem Bunzlau zu, waren den Abend auch luſtig, und ward 
in meines Herrn Herberge verzehrt 17 Thlr. 27 Wßgr., welche Herzog 
Hans ließ zahlen. Von bannen zogen IFG. allerjeits bis zům Sagan, 
allda Herr Heinrich Promnitz IFG. allerſeits wohl tractiret und verehret 
dem Herzog Hans aus Holſtein ein Roß, fo 300 Thlr. würdig. Bon 
dannen zogen die Fürften gen Sorau zum alten Heren Promnitz, welcher 
336. mit Gegenreiten ftattlich ließ annehmen, wie ich denn in der An- 
nehmung die Antwort auch thun mußte. Haben die Fürften allda zwei 
Tage ftille gelegen, und find wohl tractiret worden. Nach Solchem Haben 
fih die Herren mit einander gefegnet und bes Morgens von einander ge- 
zogen, Herzog Hans nach Eroffen und mein Herr wieder nach dem Sagan. 

Den Abend zuvor ſchenkte Herzog Hans Hans Zedlitzen 500 Thlr., 
welches meinen Herrn fehr verbroß, und war übel zufrieden, daf er IFG. 
als dem Eidam nichts mehr ald die Ketten verehret hatte. Zwar mir be 
ſchahe auch eine Zufage; Morgens kam ver Secretär zu mir und brachte 
mir 20 Kronen. Ob es nun recht zuging, weiß ich nicht, Hans Zebligen 
ward das Seine gehalten, mir aber nur der fünfte Theil; mußte es aber 
Gott befehlen. Sind alfo IFG. mein Herr neben verfelbigen Fürſtl. Ge- 
malin den 1 Octobris mit guter Gefunbheit hinwieder zurüd gen Liegnik 
ankommen. Alfo viel ift Herzog Hans im Lande nützlich gewefen, daß er 
meinem Herrn biefe Zeit über über 4000 Thlr. geftanben und beineben 
viel Mühe und Ungelegenheit gemacht, dero ich am meiften bin gewahr worden. 

Demnach anf ven 2 Octobr. im Liegnitziſchen Schuldweſen eine General- 
Liquidation von den Herren Kaif. Commiffarien angeftellet, welcher Herren 
Kaiſ. Commifjarien Geſandten neben 8 Perfonen vom Yande die Schul- 
den aufgenommen, dazu haben IFG. mich und Herrn Wenzel Kreifelwig 
auch georbnet, und hat ſolche Commiſſion bis auf den 20 dito gewähret, 
daß man ſtündlich mit Anfnehmung der Poften genugfam zu thun gehabt, 
und ift in ber Liquidation befunden: 

fünfmal Hundert taufend umd etliche taufend Thlr. zu zahlen. 

Weil man denn fahe, daß dies ein Werk, welches zu erheben unmög- 
lich fein würde, blieb es hernach wieder eine gute Zeit ftille Liegen, denn 
Jedermann Kat ſich vor der großen Laft gefurcht anzugreifen, ober. einige 
Handlung mehr zu pflegen Bedenken getragen. 

Den 25 Octobr. bin ich nach Görnsdorf zu dem von Salzau und 
meinem Bruder gezogen, den 28 dito anheim kommen. Den 29 bito bin 
ich bei Ulrich Panmwigen auf dem Thum zu Gevattern gebeten worden. 
Den 31 Dctobr. bin ich mit IFG. zu Groß-Wanpriß gewefen, da IFG. ihr 
heimlich haben Laffen die Regifter geben; als haben IFG. befunden, wie 
der kluge Keffel, welcher Alles verftehen wollte, Haus hielte, und war 
Solches mehr zu feinen als zu IFG. Nutz gericht befunden. 
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Den 7 Nov. find IFG. gen Groß-Wandriß auf die Jagd gezogen, 
über Nacht aber zu Klein-Wandriß bei Adam Cchleiwigen gelegen, da 
denn Abends IFG. ziemlich, jedoch ohne Wein, tractiret worden, Morgens 
aber, ehe IFG. vor Tage auf die Jagd zogen, wollten fie eine Bähfchnitte ') 
haben, welde Schleiwig bald fertig machen ließ, biefelbige aber nur auf 
einer Seiten ſchmieren, und brachte fie IFG., welches IFG. feltfam vor- 
fam; wie ich ihn aber derowegen anrebete, gab er mir zur Antwort, er 
efie fie felber nicht anders, denn wenn fie zu fett wären, fo ſüde ihn der 
Sod?), welches IFG. hernach wohl lachend machte. Alfo bewirthete er 
feinen Landesfürſten. 

Den 14 bito ift abermal ein Landtag zur Liegnig wegen des Schuld» 
weſens gehalten worben, aber nichts verricht; darüber find IFG. gar 
betrübt worden. Es mußten aber IFG. wohl, welchen Perfonen bie 
Schuld zu geben war, dennoch verfchmerzten fie es. 

Den 18 Novembr. find IFG. nah Breslau auf den Fürſtentag ge- 
zogen, allda Habe ich abermal mitgemußt und Marſchallſtelle gehalten, 
und ift Lümmel Keffel als Hofmeifter daheim geblieben, daß er deſto baß 
vor fi einfammeln mochte, und find IFG. den 29 dito wieder anheim 
fommen, unb barunter verzehret 169 Thlr. 19 Wfgr., fo ich felber aus- 
gegeben habe. 

Den 1 Decembr. ift hinwieder zur Nevijion der Liquidation zur 
Viegnig angeordnet worden, daneben Fürſtl. Briegifche und Oelsuiſche Ge— 
ſandten gewefen, zu welchem IFG. mich allein verorbnet, und hat gewähret 
bis auf den 20 dito, welches IFG. viel geftanden. Diefe Zeit hat D. 
Reiman, Kanzler, in meinem Haufe gelegen, mit welchem ich alle Abend 
einen Rauſch trinfen müffen, und habe an ihm einen guten Freud ge— 
habt, wiewohl e8 mich auch was Stattliches fojtete. 

In diefen Tagen hatte George Schleußer zu Stäubnig Hochzeit, wel- 
her mich bei IFG. ausbat bei ihm auf der Hochzeit zu fein; bin alfo den 
3 Decembr. auf die Hochzeit gezogen, ihm das Wort gerebet, und bin 
den 5 dito wieder anheim fommen. Den 23 dito habe ich mich mit dem 
Herrn Kanzler in meinem Haufe geleget und mit ihm ein Banfet beſtellt 
mit Mufica, und find mit einem guten Rauſch von einander geſchieden 
und beineben mit großer Freundſchaft. 

Den 30 Decembr. haben IFG. mich allein in ihr Zimmer im Bei: 
fein der Herzogin zu Gafte geladen, und haben IFG. mit mir einen ftar- 
fen Rauſch in lauterm Rheinfall getruhfen, welchen IFG. denn ſonderlich 
gern trunfen; allda erboten fi IFG. gegen mir großer Gnade, mit Vor— 
geben, daß ich ber liebfte Diener wäre, und IFG. vertrauten mir vor 
allen Andern ihren Leib, wie ich denn auch der Treue, jo ih IFG. thäte 
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mit fleißigem Aufwarten, genießen follte. Ueber ſolchem Einladen waren 
meine Wiberwärtigten fpigig, mit Vorgeben, ich würde felber in Kur- 
zem Fürfte werben, und verbroß fie, daß ich einen gnäbigen Kern hatte; 
tehrte mich aber nichts dran, fondern thät, was mir gebührete; befchloß 
alfo mit einem guten Rauſch das 91 Jahr. 

Dies Jahr hat es mir fonften in meinen Sachen und Schulden ziem- 
Üich ergangen, alfo daß ich Gel und Bürgen habe befommen, daß ich mich 
in meinen Schulven, fo ich diefe Jahre über unumgänglich machen müſſen, 
habe retten fönnen und alſo an einem und dem andern Ort richtig machen 
Können; Habe aber dagegen große Wiverwärtigfeit gehabt, daß ich ohne 
einige Urſache und blos anf Fuchsſchwänzer Angeben meines Dienftes bin 
erfebiget worden, welches wohl, wenn ich es recht bebachte, mein Beſtes 
geweſen, wiewohl ich verhoffet, ich würbe nach der Abbantung beſſere 
Tage als zuvor haben und befommen follen, fo habe ich doch größere 
Mühe mit Reifen zu Kur- und Fürften ins Neich, fremder Herren An- 
tunft, Banfet zu beftellen und auf Eommiffariaten, jo allhier gehalten, 
wohl und ein Mehrers zn thun gehabt, als wenn ich noch Marſchallftelle 
gehatten, und bin auch über das halbe Jahr nicht einheimifch geweſen, habe 
des ſchlimmen Fuchsſchwänzers Kefjels, ver fich zum Hofmeifter einbettelte, 
Knecht fein müſſen, jedoch IJG. zu Ehren und mir zum Ruhm, dem Ge- 
jellen Kefjel aber zum Trotz und ihm ſelbſt zum Spott, als ver es nicht 
zu verrichten wußte, och verftund zu thun. Beineben jo habe ich einen 
gnädigen Herrn gehabt, und guädiger, al® zuvor; denn was zuvor, fo ich 
im Amt war, vorfief, jo IFG. nicht gefiel, ging es Alles über mir aus, 
und fchrien dem die Fuchsſchwänzer: „Schweinichen, Schtweinichen hat es 
verwahrloſet“ wie denn das Geſchrei über Einen bald zu Hofe pfleget zu 
gehen. Seo aber, ob es wohl jelten getroffen wird, gehet es über Kefjeln 
naus, und ich helfe ihm bie Kappen fleißig zufchneiben, wie er deun zu- 
vor mir auch getan hat. 

Ich Habe zwar dies Jahr mit Kleidung und fonften Aber 300 Thlr. 
eingebüßet, wo ich nun biefelbigen genommen und wo fie herfommen find, 
weiß ich felber nicht, denn ich fein baar Geld außen gehabt, allein Gott 
Hat es mir wunderlich befcheeret; darum ich billig der h. Dreifaltigkeit 
vor feine erzeigte Gnade und beiviefenen reichen Segen, daß er mich dies 
Jahr und die Meinigen vor allen Fallftriden fo gnäbiglich behütet hat, 
Dankfagung thue, Amen, Amen. 

Das Getreide hat dies Jahr gegolten, als 1 Scheffel Weizen zu 1 
Th. 12 Wßgr., Korn 30 Wßgr., Gerfte 24 Wfgr., Haber zu 10 Wßgr. 
Es ift jonft ein fruchtbar Jahr gewefen. " 


Mein tägliches Gebet. 
O gnäbiger und barmherziger Gott, ich ſchäme mich, baß ich ſo uns 
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dankbar bin, fo ofte ich nur an beine Güte und Barmherzigkeit gedenle; 
du haft mich ohne allen meinen Verbienft ans lauter Gnade und YBarın- 
herzigfeit, ehe denn ich noch geboren war, in die Zahl deiner Auserwählten 
ans und aufgenommen, du haft mir hernach mein Leben geben und Vor— 
fehung gethan, daß ich in der wahren chriftlichen Religion ehrlichen bin 
auferzogen worden, du haft mich auch wiederum neu geboren und mir 
deinen Lieben Sohn Jeſum Chriftum gemacht, zur Weisheit, Gerechtigteit, 
Heiligkeit und gnädigen Erlöfung, du haft mich mit aller Nothdurft, beide, 
dieſes und des zufünftigen Lebens, verforget, du haft mich ohne alfen mei- 
nen Verdienſt mit vielen großen und überſchwenglichen Gütern überſchüttet 
und vielerlei Unglüd und Strafe gnädiglich von mir abgewendet, ja Sol- 
ches Haft du nicht allein fo gutwillig bis anhero an mir getfan, ſondern 
thuft es auch jego noch täglich und verharreft aljo beftändig in folder 
Mildigkeit und Gütigfeit, und verheißeft noch dazu, daß du bis ans Ende 
meines Lebens und in ale Ewigfeit darinnen verharren und mir gnädig 
fein wolleft. Aber folche beine große Gutthaten habe ich niemals ber- 
maßen, als ſichs wohl gebühret, mit Ernft beherziget, fondern mit meinen 
groben und vielfältigen Sünden, Schand und Laftern dich oft erzürnet, 
böfen Lüften zu viel Raum gegeben und auch noch Andere dazu mit mei- 
nen böfen Exrempeln geärgert und verführt; du aber, o Herr, Haft nicht 
nach meinem Verbienft, fondern nach deiner unermeßlichen Gnade und Barm⸗ 
herzigfeit mit mir gehandelt, mich von den böfen irrigen Wegen abgefüh- 
vet, und als ich umgefehret, mich wieder zu Gnaden angenommen, und 
mir, ber ich fo oft Böſes gethan, dagegen Gutes zu thun niemals unter 
laſſen. Ich bin zu geringe, o gnädiger Vater, und nicht würdig folder 
einer großen Gnade und Barmherzigkeit, und der Wahrheit, fo du mir, 
deinem armen Knecht, erzeiget haft. Arın und eleund bin ich in dieſe Welt 
Eommen, aber fiehe, nun babe ich von deinen Gnaden Haus, Hof, Weib 
und Gefinde, dazu auch einen ehrlichen Dienft und folche Gelegenheit, da- 
bei ich mit reinem, guten Gewiffen wandeln, dir und deiner Chriftenheit 
nüglich dienen, und mich fammt ven Meinigen durch deinen Segen ehrlich 
ernähren kann. Enblichen, wo ich nur die Augen meines Herzens ober 
Leibes fehre oder wende, ſehe und befinde ich allenthalben wahrbaftige 
und gewiſſe Merkzeichen deiner väterlichen Güte und Treue, vor welche ich 
bir von Grund meines Herzens banfe, und bitte dich um beiner großen 
Barmberzigfeit willen, du molfeft die Finfternis meines Herzens durch 
das Licht deines Geiftes vertreiben, meine Kälte durch berfelbigen Flam— 
men und Hitze anſtecken, und alle meine Gedanfen und -Anfchläge, 
alfe mein Thun und Vornehmen alfo fehiden und vegieren, daß ich 
dich hinförder keineswegs erzürue, fondern in meinem Herzen ftet® ge- 
denfen, reden, thun und vornehmen möge, was bir angenehm unb gefällig, 
und dagegen laffen, was bir zuwider fei. Laß es genug daran fein und 
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rechne es mir es ja nicht zu, daß ich bis anhero fo ruchlos und unbedacht⸗ 
ſam geweſen; laß es genug daran fein und zürne ja nicht, daß ich alfo 
lange Zeit undaukbar geweſen unb beine fo große Wohlthaten nicht, oder 
ja fehr wenig, geachtet Habe; aß genug daran fein und verzeihe mir, daß 
ich mich fo ofte und ſchwerlich an dir verfündiget und dich erzürnet habe; 
laß Solche® alles, herzlieber Vater, vergeben und vergeffen fein und nun- 
mehro ganz ein Ende bei mir nehmen, und aber an ver Etatt auffommen 
und angehen einen neuen Gehorſam, nene Tugenden, neue gute Werke, 
ein neues, bir mwohlgefälliges Leben; denn ſolches Alles allein von bir 
herfommen und erhalten muß werben. Dir fei Lob, Ehre und Dank in 
alle Ewigleit, Amen. 


Hans von Schweinihen und Mertfhüg, 


Bürft. Liegnitiſcher Hofmeiſter Manu propria, scripsit 1591. 
W686. U. V. 8. 


. Altes in gottes Namen, Amen. 


Demnach mich der Allgewaltige Gott nach feinem väterlichen Willen 
bis anhero erhalten hat, daß ich neben meinem fieben Weibe, Frau Mar- 
garatha, geborne Schelfenborfin, dies 1592 Jahr Habe erfebet, und er mich 
bishero bei ziemlicher Gefundheit fammt den Meinigen erhalten und mit 
Fürften- und Herren-Dienft verjehen, auch mit alfer Nothdurft von meiner 
Jugend am reichlich gefegnet, alfo auch, daß ich in meiner höchſten Wider⸗ 
wärtigfeit feine Noth noch Zwang habe leiden bürfen, fondern mich alfezeit 
herausgeriffen und vor meinen wiberwärtigen Feinden bis biefe Stunde 
gnädiglich behütet, davor fage ich der h. Dreifaltigfeit vor alle erzeigte 
Gnaden und Wohlthaten, die er mir bewiefen, Lob, Preis und Dank. 

Und weil mir ber Höchfte bis anhero verliehen, daß ich dies, was 
mir von meiner Ingend an unter Händen gejtoßen, aufzumerfen, wie ich 
denn Solches auch in zwei Bücher verfaffet, und alfo mit göttlicher Hülfe 
bis auf das 1592 Jahr bin fommen, fo bitte ich, die göttliche Allmacht 
wolle mir auch ferner verleihen, daß ich demjelbigem meinem zuvor vor» 
genommenen Borfag nachleben kann und nunmehro auch das dritte Buch 
mit dem 92 Jahre anzufahen, und ferner, fo fange mir Gott mein Leben 
feiftet, continuiren möge, Dazu mir Gott feinen reichen Segen geben 
und verleihen wolle. Und wie zuvor in ben beiden Büchern ich meine 
Erben erfuchet und ihnen Lehre gegeben, wie fie mit folcher meiner Ber- 
zeichnis und Memorial-Buch umgehen, damit gebahren und handeln ſollen, 
alſo ermahne und bitte fie hiermit zum britten Mal ingleichen, wie zuvor, 
diefelbigen und das jegige angefangene Buch nicht viel an Tag zu geben, 
oder Andere fefen zu laffen, fondern vertraulich und heimlich bei ſich be- 
haften und befter Möglichkeit bewahren; denn ich vor meine Perfon Habe 
an folhem Aufmerfen allein einen Gefallen gehabt, beromegen, wem es 
nad meinem Tode nicht gefällt, ver laſſe ſolches Buch ungelefen und un- 
ausgefprengt verbleiben und ftehe mit Solchem zur Ruhe. Greife dero- 
wegen im Namen der 5. Dreifaltigkeit zu meinem vorgenommenen Wert, 
Gott gebe mir hierzu feinen Segen, erhalte mich und bie Meinigen bei 
langer beftändiger Geſundheit, damit ich in ſolchem jetzo angefangenen 
Buch, welches mit dem 92 Jahr von mir angefangen wird, wie es min möge 
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ergehen ober unter Handen ftoßen, noch viel Jahre fchreiben, was ehrbar, 
chriſtlich and adlich fein möge. Amen. Ehre fei Gett. 


Hans von Schweiniden und Mertfhüg, 
8. Rath und Hofmeifler M. p. 


Das 92 Jahr fange ih in Gottes Namen in vorgehender meiner 
Fürftl, Ratheftellg und in demfelbigen Beruf an, umb bitte Gott um 
feine Gnade, daß er mir fünftiges Jahr reichen Segen verleihen und 
geben wolle, daß ich in Gottes Namen in meinem Dienfte verbleiben und 
das verrichte, was Gott angenehm, mir ehrlich und rühmlich fett möge 
und mir zum Beften Laufe. 

Bin alfo den 2 Januarii beim Hofmeifter Romulus Keſſeln neben 
IZG. zu Gafte gewefen, hat mich zwar wiber fein ſelbſt Willen zu ſich 
bitten mäffen, weil er meiner beburft und vermerfet, daß IFG. Hand 
über mir hielten; allda ift ein guter Rauſch gefolget. 

Es find IFG. den 6 Ian. mit 3 Kutfchen und 5 Junkern (va ich 
and mitziehen müffen) aufgewefen nach der Dels und von dannen nad) 
der Ohlau ımb von bannen nach Breslau gezogen, die Fürften an affen 
Orten befucht; an ſolchen Orten find große Trünfe gefallen, ich aber habe 
das Marfchallamt verrichten müffen, und find IZG. zu Nacht, den 14 
dito, wiederum gen Viegnig fammt alle berjelbigen Dienern mit guter 
Gefundheit ankommen. 

Den 14 Ian. Hat ber Hofmeifter auf dem Thume Hochzeit gehabt, 
dazu er ZIG. auch eingeladen. Ob er wohl zuvor Anfchläge gemacht, 
daß SRG. die Hochzeit auf dem Schloß machen wollte, habe ich es doch 
bei IFG. aus vielen Urfachen, fonderlich der Landſchaft Reden halber, 
abgewandt, deffen er wol mag berichtet worden jein, darum er mic auch 
wicht auf die Hochzeit hat gebeten. Habe aber nichts weniger anf ſouder 
Befehl IFO. aufgewartet, da er mich doch hernach wehen IFG. höher 
halten und fegen müffen, als wenn er mich hätte gebeten, mußte mich auch 
am Hochzeittage anſprechen, daß ich ihm die Dankſagung wegen I36. 
Verehrung und Erſcheinung thät, weil er fonften mit Schanden beftanden 
hätte, 

Den 15 dito fam Nicol Rotenberg zu IFG., den IFG. mir befohlen 
zu tractiven, da es denn Abends gute Näufche gab; den 17 dito zog er 
wieder weg. Den 18 dito bin ich zu Görnsdorf zu Jocheim von Salzau 
gezogen, in feinen Sachen Rath gehalten, den 21 dito wieder gen Liegnitz 
antommen und meinen Dienft verforget. Den 23 dito bin ich neben 
andern IFG. NRäthen nach Lliben gezogen, zwiſchen dem Rath und Ge- 
meine daſelbſt in ihrer Streitigfeit zu vergleichen, wie Solches auch von 
uns beſchehen. Den 26 bite mit I5G. nach dem Goldberg gezogen, 
etliche Sachen allda zu verrichten, von bannen nach Reichenwaldau zur Baſtian 
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Zebligen, wegen Lehnhard Krenzheims Sachen, der Religion halber; ven 
28 bito wieber anheim fommen. Den 30 dito ift Herr Ceiffart von 
Promnig aliher kommen und einen Tag ftille gelegen, allda ein ſtarker 
ZTrunt erfolget. 

Den 5 Febr. find die Hermsdorfer Bürgen wegen Adam Schellenborfs 
Schuldweſen bei einander geweſen, haben vermeinet, fie würden von ben 
Kaufgelvern Austheilung Halten; es hat aber nicht fein können wegen 
allerhand Verhinderung, Habe vor Adam Schellendorf, meinen Schwager, 
über 1800 Thlr. geben müffen. 

Wann denn IFG. entchloffen, in ihren Sachen nach Prag auf zu 
fein, find IFG. und ich neben ihr am Sonntag Eftomihi zum Gottes- 
tifche gegangen, als ben 9 Februarii. 

Den 18 Febr. find IFG. nach Prag mit 4 Kutſchen, dabei Doctor 
Neiman, ich und ſonſten 6 Junkern mit gewefen, und habe das Marfchall- 
amt zu verwalten auf mich nehmen müffen, da denn IFG. ihren Weg 
auf Görlitz, Zittau und Jung-Bunzlau und Brandeis zu genommen (es 
blieb aber D. Reiman wegen des Gefäufs zu Zittau Binterftellig, und 
tam zu Brandeis erft zu IFG. wieder). Den 26 dito famen IFG. zu 
Prag an, und haben IFG. ihr Lofement auf dem Oiß gehabt, allda Haben 
386. felber einkaufen Laffen, welches ich mit Ausgeben und Einkaufen zu 
orbnen verrichten müffen, habe affo viel Laufens, Mühe und Sorge ge- 
habt, denn ich bei allen Officierern, und fonften, was es immer hat fein 
mögen, die Sachen befördern müffen. 

IF6. Propofition und Sollicitiren war erftlich wegen gefammelter 
Hand beider Fürftenthümer Liegnig und Brieg, zum andern wegen ber 
Herrſchaft Parchwitz, daß IRG. diefelbige von IKM. kaufen wollten; 
zum dritten das Liegnitziſche Schuldweſen, dieſelbigen Verträge von IHM. 
zu confirmiren; zum 4 IAM. unterthänigft um Nachlaß der Kaiſ. Steuern 
zu bitten, ohn der 56000 Thlr. Es Haben IFG. von dem 26 Febr. bie 
auf den 9 Mart. allda gelegen, aber nichts verrichtet (außer daß IFG. 
haben BVertröftung befommen). Es haben IFG. über 1100 Thlr. ver- 
zehret, ohne die Gefchenke, fo IFG. weggaben und verehret, welche über 
500 Thlr. anliefen. Sind aljo IFG. den 16 Mart. wieder gen Liegnig 
anlommen, allda IFG. Räthe und heimgelaffene Diener entgegen famen, 
jo warb ich von meinem Tieben Weibe auch wohl empfangen. Sage dero⸗ 
wegen Gott Dank, der mich auf der Reife behütet Hat und mir verliehen, 
daß ich dies, was mir auferleget und zu thun gebühret, verrichten habe 
mögen. 

Den 18 Mart. bin ich zum Braun bei Prieffern Gevatter worden, 
habe 1 Fl. Ungr. eingelegt, den 19 wieder gen Liegnig kommen. Bin 
alfo bis auf ven 31 dito zur Yiegnig daheim geblieben und habe Tag 
und Nacht um IFÖ. fein müffen, auch auf den Abend einen guten Rauſch 
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mit IFO. meinem Herrn im Nheinfall trinken müffen. Den 1 April 
habe ich viel Gäfte gehabt, und fonderlich Herrn Samſon Stangen, dabei 
die Stabtpfeifer aufgewartet; habe mich eines luſtig gemacht, meinen 
Widerwärtigen, die mir nichts Gutes gönneten, zum Trug. Den 6 April 
bat e8 meinem Tieben Weibe übel gegangen, welche hart frank gewefen, 
habe auf die Freude bald wiederum Trauern gehabt. Gott helfe zum Beſten. 
Den 8 dito find IFG. nach der Ohlau zu ziehen aufgeweſen, da ich auch 
mitziegen mäffen, und find IFG. bis gen Steffvorf gezogen, allda find fie 
die Nacht übel auf worden und wieder nach der Fiegnig umgefehrt. Den 
11 dito ift Abraham Bock gen der Lieguig zu IFG. kommen, allda ITS. 
fih in ihren Sachen mit ihm unterrebet, und ift hernach den 13 nach 
dem Brieg und Oels gezogen. 

Den 16 dito kommen IFG. Herzog Alerander aus Holftein neben 
einem Grafen von Mansfeld zu IFG. gen der Liegnig, dem ich mit dem 
Hofgefinde entgegenreiten müffen und fonften alle Dinge beftellen, welches 
mir große Mühe gab, und mußte ſehr trinfen, dagegen Mag Mut Keffel, 
welcher den Namen Hofmeiſter hat, gute Tage gehabt und jeiner jungen 
Frauen gewartet; den 18 dito zogen IFG. in voller Nacht wieder weg. 
Den 21 dito bin ich mit IFG. zu Praufchdorf auf einer Grenze geweſen 
und den 22 heim fommen. Den 23 dito kommt Herr Abraham Bock wieder 
zurück, da warb von dem Liegnigiichen Schuldweſen gerathfchlaget, babei 
Niemandes IFG. Haben wollen, als mich, Anton Scholgen und Secretär 
Brieffern. 

Den 25 bito kommt der Kürft und Graf wieder zurüd, habe aber- 
mal doppelte Mühe Haben müffen, und find große Trünke gefallen, fonber- 
lich den 28 dito Morgens, IFG. meinem Herrn vor dem Bette, babei 
Niemandes, als Hans Zedlitz und ich gewefen. Den 1 Mai ift der alte 
Haubitz, Briegiſcher Hofmeifter, mit feinen Töchtern anher fommen, welche 
IFG. auf das Haus nahmen Hans Zedlitz zu Gefallen; habe mit müſſen 
luſtig fein umd etliche Tage ſehr trinken. Den 4 dito bin ih nach Görns— 
dorf gezogen, dem von Salzau, meinem Schwager, in feinen bejchwerlichen 
Suchen einzurathen Helfen, ven 6 wieder anheim fommen. Den 8 dito 
find IFG. mein Herr zu mir unverfehens zu Gafte fommen und mit mir 
geflen, allda IFG. guter Dinge gewefen, auch einen ftarfen Rauſch ger 
trımfen, welches denen, fo mir nichts Guts gönnten, durchs Herze brang, 
daß FG. ſich deromaßen zu mir hielten und mit Guaden zugethan waren; 
mußten es doch leiden und fonnten e8 IFG. nicht verwehren. Folgende 
Tage bin ich daheim gewejen und ber Händel bei der Sanzelei abwarten 
helfen, ſowohl IFG. Sachen, fo mir auferleget worden, verrichtet, babei 
habe ich nicht viel Ruhe gehabt, fondern mehr Mühe, als zuvor beim 
Marſchallamt. 

Nachdem die Herzogin aus Holſtein, IFG. Herzog Friedrichs Gemal, 
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ſchwanger geweſen, ift fie den 24 Mai trank worben, und den 25 dito um 
8 der halben Ur Abends einen todten Herrn gebracht, darüber IFG. aller- 
jeits hoch betrübt worben, JG. die Herzogin aber haben faum das Leben 
davon gebracht. 

Den 26 Mai ift ein Landtag zur Liegnig geweſen wegen des Liegnigi- 
ſchen Schuldweſen halber, habe müflen vor IFG. gegen dem Lande in 
der Replica reden, es ift aber in ber ganzen Sache nichts verrichtet 
worben. 

Den 27 dito bin ich von IFG. meinem gnädigen Herrn nad der 
Oelſen gefchiett, zu des jungen Herrn Begräbnis, welcher zu Rormenau !) 
geftorben und todt gen der Oelſen gebracht worden, ift mir unterweges 
bei Schimmelwig IFG. Kutſche-Roß eines umgefallen; habe auf dem 
Fürſtl. Begräbnis fehr trinken müſſen und bin den 31 dito wieder heim 
tommen; I3G. wollten wegen des Roſſes was fcheel fehen, waren aber 
hernach wohl zufrieden. 

Den 2 Junii ift des tobtgebornen jungen Herrn Begräbnis allhier 
zur Liegnig gehalten worden, welches ich allenthalben beftellen müſſen, 
davon ich nichts denn Mühe gehabt, und billigen dem Hochtritt Keſſel 
zugeftanden zu verrichten, weil er den Namen Hofmeifter hatte, und wird 
der Prozeß, den ich auf das Papier gebracht, bei der Fürſtl. Kanzelei zu 
finden fein, auch in meinem diesfalls aufgerichteten Buche. 

Den 9 dito ift eine Kaiſ. Commiffion wegen des Herrn Kurzbachs 
Schuldforderung halber aus dem Liegnigifchen Fürſtenthum geweſen, ift 
aber nichts verrichtet worden, nur allein, daß IFG. find Untoften auf- 
gegangen und mir Mühe gemacht worben, 

Den 13 Yun. find IFG nad) der Oels, Ohlau und Brieg auf, ba ih 
abermal nicht allein mitgemußt, fondern auch alle Mühe und Abzahlung 
der Wirthe und alfenthalben Beftellung auf mic) nehmen müſſen. Wann 
ich denn auf der Reife fehr getrunken, bin ich zur Delfen an einem 
Schenkel frank worden, daß ich nicht Habe gehen können, da es fich denn 
angefehen, als wenn es das Podagra wäre geweſen, derowegen ich mich 
den 17 dito nach Liegnig führen ließ, und find IFG. den 19 dito hernach 
tommen. Den 21 find IF®. gen Cunitz zu Herrn Samfon Stangen ge- 
zogen; warn es benn ein wenig beſſer mit mir war worden, habe ich mit 
336. ziefen müffen und gute Räuſche davon befommen. Den 25 Jun. 
haben IFG. mich nach dem Sagan, Soran und Neckeh gefchidtt, ven Herrn 
Promnitz und Rotenberg IFG. zum Beiftand zu bitten auf das zufünftige 
Liegnitziſche Haupt» Commiffariat, und wann ich denn die Herren alle bei 
einander zu Sagan habe gefunden, habe ich meine Sachen allda verricht, 
und bin den 28 dito anheim kommen. 


) Dorf im Neumärtiſchen; ® hat: Rom war. 
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Nachdem mich Jungfrau Anna Riemen, fo in dem Fürftl. Frauen⸗ 
immer war, zu einem Pflegevater augenommen, habe ich wegen Ein- 
mahnung ihrer Schulden halber mit ihrem Ötiefvater, einem Stümpel, 
zum Sauer auf den I Zulii Vorbefcheid gehabt, aber nichts verricht; habe 
ſouſten ihrenthalben viel Mühe gehabt. 

Demnach IFTG. Herzog Hans zu Brieg bei gehenbem Leibe eine fange 
Brit frank find gewefen, als find IFG. nach dem Willen des Allgewaltigen 
den 6 Jul. zum Brieg geftorben. Es hat der gute Herr gern getrunfen, 
da ich denn mit IFG. manchen guten Raufch getrunken, und habe ich an 
I8G. einen gnäbigen Herrn gehabt; ver allgewaltige Gott fei IFG. Seele 
gnädig und verfeihe dem Fürſtl. Körper eine fanfte felige Ruhe und 
fammt allen Gläubigen auf ven jüngften Tag eine fröhliche Auferftehung. 

Demuach auf der Röm. Kaif. Maj. Befehlich und auf Hohes An- 
Halten IFG. Herzog Friedrichs abermalen Kaiſ. Eommifjarien das Lieg- 
nigifche Schuldweſen endlich in Nichtigkeit zu bringen verorbnet worden, 
ift Solches zur Liegnig den 7 Yul. angefangen worben, allda IFG. mir 
abermal befohlen, das ganze Hofweſen zu beftellen, welches IFG. ich, ob 
es wohl viel Mühe gab, nachdem vieler Kur- und Fürften Geſandten aus 
dem Reiche anfommen, nicht abjchlagen konnte, weil es mir and zu Ehren 
und meinem Wiberwärtigen zu Trug, und ihm, dem Hochtritt Kefjeln, 
zum Spott beſchahe. Ungeacht nun das Wefen in der Hofhaltung zu be- 
ſtellen, mußte ich doch allezeit auch beim Rathſchlagen fein, daß ich in 
vielen Sachen Bericht geben mußte, und ift alfo mit der Landſchaft, wegen 
der Schulden zu zahlen, große Handlung befchehen und gepflogen. Es 
bat aber Gott die Gnade verliehen, daß es fo weit abgehandelt, daß bie 
Sachen in ziemliche Richtigkeit kommen, bis auf die Parchwigifche Siegelung, 
fo dem Herren Fabian Schöneich beſchehen, da haben die Bürgen endlich 
gewollt, daß ſich IJFG. der Herrfchaft gänzlich verzeihen, oder fie gnugſam 
ſchadlos verfichern follten, daß es ihnen ohne Schaven fei. Wann e8 denn 
fonft Niemande mehr, als Herr Stange und Melchior Schellendorf 
trieb, dadurch aljo (mo das nicht richtig worden) das ganze Schuldweſen 
wieder über einen Haufen wäre gefallen, als habe ich mich unterfangen, 
mit biefen Beiden allein zu tractiren und von Mitteln mit ihnen gerebet, 
wie bie Bürgen ingemein wegen IFG. Anfprüde, fo fie zu Parchwitz zu 
haben vermeinen, bamit fie als Schablosbürgen feine Gefahr haben dürften, 
verfichert würben. 

Ob num wohl etliche Mittel derwegen ben vorgemelbten beiden Per- 
fonen vorgefchlagen worven, habe ich es doch allerdinge nicht fortbringen 
mögen. Letzlichen habe ich Herrn Abraham Broden vermecht, neben mir 
mit ihnen ferner zu tractiren, zu welchem der von Bock auch zu thun ger 
neigt geweſen, und Gaben nach etlichen Stunden und bis in bie Nacht 
Gottlob die Sachen dahin abgehandelt, daß IFG. den Parchwitziſchen 
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Bürgen follten einen Revers geben, daß, was IFG. nicht in ver Sühne 
und mit gutem Willen wegen ver Herrſchaft Parchwitz erhalten würden, 
daß fie mit Mecht nichts vornehmen wollten, und aljo dem Herrn Echön- 
eichen bie wenigfte Urſache geben, bie Herren Bürgen zu mahnen, welchen 
Revers IFG. ſobald vollzogen.‘) Mit Soldem waren bie Bürgen zu- 
frieden. 

Darauf ward von den Herren Kaiſ. Commiſſarien (von welcher dieſer 
Vergleichung halber fie doch nichts wußten, viel weniger bie Andern von 
Rande) den 17 Juli der Abfchieb im ganzen Schuldweſen publiciret, welchen 
die Landſchaft annahm, und find alfo den 18 dito die Herren Kaif. Eom- 
miſſarien und Andere weggezogen. 

Nah Solchem Haben IFG. mein gnädiger Herr die Fürſtl. Abge- 
ſandten durch mich abdanfen und mit Verehrungen und Ausquittungen im 
Loſement abfertigen laffen, welche Verehrungen über 600 Thlr. geftanden 
an filbern Bechern; fo ift bie kurze Zeit über IFG. ſonſten über 1100 Thlr. 
aufgegangen. Alſo ift eines das Liegnitziſche Schuldweſen in Vergleihung 
fommen, welches zuvor viel Jahre in der Jrre gegangen und weit im 
Felde geftanden und zu keiner Nichtigkeit Können gebracht werben; Gott 
gebe nun zum Glücke, daß in ben andern Punkten, jo noch Hinterftellig, 
auch vollend fortgefchritten, und zur Contribution und Abzahlung kommen 
mögen, 

Wann ich denn an dem Briegifchen Kanzler Johann Reiman einen 
großen Freund hatte und er bie ganze Commiffion über in meinem Haufe 
lag, da er denn fein Weib auch bei fich Hatte, ift mir viel aufgegangen, 
ja, wenn ich fagte, 100 Thlr. Haben uns aljo in meinem Haufe mit 
einander den 23 Julii geleget, und nachdem IFG. unverfeens au ung 
kamen, gefielen große Räufche. 

Den 27 Iufii find IFG. nach der Ohlau und Brieg mit 5 Kutjchen- 
Wagen auf, zu IFG. Herzog Hans Begräbnis, welches denn den 29 dito 
mit fondern Fürſtl. Solennitäten gehalten worden. Waun aber gleich auf 
den 30 bito ein Fürftentag von IKM. ansgefchrieben geweſen, find bie 
Fürſtl. Perfonen ven 31 dito nach Breslau gezogen, und find IFG. mein 
Herr ins Abts Haus eingefehret und dem Fürſtentag beigewohnet. Es ift 
ein ſchwer Fürftentag gewefen, darum es auch ſchwere Zeit und Gewitter 
war. Denn das Wetter fohlug den 3 Aug. zu S. Mat in Thurm, wie 
denn ingleichen ben 4 bito zu S. Eliſabeth in Knopf, unb ging doch an 
beiden Orten ohn Schaden ab. Nach Verlaufung des Fürftentages find 
386. den 7 Aug. wieder gen Liegnig ankommen, und habe wegen IFG., 
fo fie verzehret und ausgegeben, 328 Thlr. 27 Wßgr. 9 Hell. durch mein 
Hand ausgegeben. 


) welchen — vollzogen] fehlt C. 
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Demnach Franz von Hode verfdienen Jahr 88 aus den Gerichten 
zur Siegnig 2000 Thlr., fo wir dem Chriftopg Schweinig wegen feiner 
Schuldforderung hatten eingeleget, raus genommen auf Caution, hat er 
biefelbigen ven 8 dito wieber einlegen follen, auf Ermahnen IFG. Er 
bat ſich aber deffen zu thun gewibert und fich entſchuldiget. Den 12 Aug. 
haben IFG. eine Befichtigung mit Hans Schweinichen im Wirchen - Teiche 
gehabt, wegen des Fled Aders und des Stüdes Rohres halber im Teiche. 
Es ift aber der Streit richtig abgelaufen und verglichen worben. Bon 
dannen bin ich nach Görnsdorf gezogen und den 14 wieder anheim kommen. 

Demnah IFG. zuvor auf mein Zuwegebringen von Chriftoph 
Wachteln 4000 Thlr. erborget, der von Wachtel aber ſolches Geld aufge 
faget und endlich haben wollen, als haben IFG. den 17 dito die Bürgen, 
fo gegen Wachteln gefiegelt, verfchrieben; habe mit ihnen anftatt IFG. 
handeln müſſen, daß fie länger in ber Bürgſchaft vor die 4000 Thlr. 
wollten ftehen, welches ich bei ihnen auch erhielt, daß fie zufrieden waren, 
darauf gefielen gute Räufche. Den 20 dito find IFG. Abends gen Teſchlen⸗ 
dorf gezogen und ich mit; folgenden Morgen in Parchwitz zum Jagen, da 
es denn allenthalben gute Räufche gegeben; ven 21 dito wieder nach ber Lieg- 
nig lommen. Den 25 dito find IFG. und ich mit gegen bem Buchwald auf 
die Beſichtigung gezogen, zwifchen ben beiden rauen bafelbft Handlung 
zu pflegen; es ift aber die Handlung mehrentheils ohne Frucht abgegangen, 
und find IFG. dieſen Tag wieder anheim fonımen. 

Demnach Herr Jorge Braun unfer Gut Mertſchütz neben Chriftoph 
Schweinig inne gehabt, und er wegen der Abnugung, fo Chriſtoph Schweinig 
gebühret, 122 Thlr. ſchuldig geblieben, als Habe ich fie nach Berfaufung bes 
jungen Braunes wunderbarlicher Weife vom Herrn Abraham von Dohnau 
wieber befommen, und mir ben 27 ine Haus gejchidt, welches ich mir vor 
ein Glüde geachtet. Den 1 Sept. find IFG. nach der Dels mit 3 
Kurfchen: Wagen aufgewefen und ich mit, ihre Sachen mit IFG. Herzog 
Carl zu berathfchlagen, was auf dem vorftehenden Landtag zu proponiren 
fein foll, da ich deun bie ganze Sache IFG. Herzog Earl habe vor- 
bringen mäffen. Nach verrichter Sachen find IFG. den 6 dito fpät auheim 
fommen, und haben IFG. verzehret 34 Thlr. 27 Wfgr. 8 Hell., fo ih 
ausgegeben. 

Den 8 dito ift ein Landtag geweſen, allda hat man von dem Modell 
der Eontribution gerathfchlaget, und wie etwa bie Sachen ben Verträgen 
nach ferner anzuftellen feien. Aber weil es feltfame Häupter in ber Land- 
ſchaft gehabt, Hat e8 zu feinem Stande können gebracht werden und fich 
der Landtag ohne Frucht zerfchlagen. Ich Habe dieſen Landtag vor IFG. 
eben müffen. Den 10 dito hat abermal Franz Hode bie 2000 Thlr., 
fo er aus ben Gerichten genommen gehabt, bei der enblichen Execution 
einbringen jollen, es ift aber doch nicht beſchehn. Den 11 dito haben mich 
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IFG. gen Stonsdorf auf eine Befichtigung abgefertigt, welche ich and 
des Waldes halber Habe verglichen; weil aber noch etliche Puncta unver- 
glichen blieben, fo damals wegen Verhinderung nicht vertragen mochten 
werben, als bin ich den 18 bito wieber dahin nach Stonsdorf gezogen, 
meines inhabenden Befehlichs der Commiſſion beigewohnet, fie auch, die 
Brüder von Geißler, mit einander verglichen. 

Den % dito bin ich mit einem harten Fieber angegriffen worden, 
daß ich gar bald zu Bette habe Tiegen müſſen, Gott aber hat geholfen, 
daß es nicht lange gewähret, denn ich Habe es im guten Wein wegge⸗ 
teunfen. 

Den 28 dito ift ein Landtag zur Liegnitz geweſen, allda ift abermal 
von dem Modell ver Schatzung gerathſchlaget worden, aber man hat ſich 
nicht vereinigen mögen, fondern es ift dem Ausſchuß befoblen worden, auf 
ein Mittel zu gebenfen. Hernach bin id) von dem 30 Sept. bis auf ven 
19 Octobr. daheim gewefen, jedoch daß ich täglich bei der Kanzlei geweſen 
und die Sachen abwarten helfen, und fo viel möglich mich wegen meines 
gehabten Fiebers gefchonet, weil es etlichermaßen noch anbielt. 

Nachdem von dem Lande ein vollmächtiger Ausſchuß gemacht war 
worben, bes Landes Sachen zu befördern und dem Schuldweſen vworzu- 
forgen und zu ordnen, wie es gehen folle, wann denn KEG. ihre Leute bei 
ſolchem Rathichlagen auch allezeit dabei Haben follten, als Haben IFG Herrn 
Samfon Stangen und mich ben 20 Octobr. darzu verorbnet, unb und auferfeget, 
dem Ausſchuß in allen vorfallenden Sachen und auf ihr Begehren mit Rath 
beizufpringen. Sind alfo ber Ausſchuß den 21 dito zuſammenkommen, 
und die Anbern allenthalben beftätiget worden, und hernach zu Berath- 
ſchlagung der Sachen gegriffen, wie dem Schuldweſen zu begegnen und 
die Eontribution anzuftellen fein ſoll, und deſſen im Modell eines worden, 
daß bald anfangs in IKM. Steuer-Anlage und IFG. Schulden der 
66000 Thlr. follte von 1000 Thlr. Schagung 50 Thlr. auf zwei Termine 
gegeben werben, welches auch aljo abgelaufen. 

Den 22 dito bin ich neben dem Hauptmann zum Lüben gezogen, 
etliche Sachen zwifchen dem Rath und der Gemeine zu vergleichen, welche 
wir auch in Nichtigkeit brachten. 

Wann denn letzlich aus meiner Krankheit ein wiertägige® Fieber ward, 
bin ich übel auf worben. Den 24 dito haben IFG. mich zum Herrn 
Branbano Zebligen, Hauptmann zum Jauer, gejchiett, wegen bes Gröbig- 
berges abzutreten, mit ihm wegen feiner Rata zu Handeln; habe aber 
wegen der Härtigfeit bei ihm nichts verrichten mögen. Den 29 vito Gabe 
ich Melchior und Adam von Schweinichen in ihren unterjchiebfichen Sachen 
zum Sauer vor dem Amt Beiftand geleiftet, ven Tag wieverfommen. 

Den 3 Nov. hat Baftian Zettrig bei dem Herrn Biſchof wegen feines 
Schwähervatern Chriſtoph Schweiniges Sachen einen Vorbeſcheid ausge: 
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bracht, habe aber benfelbigen abgefchrieben und dahin nicht gefiehen wollen. 
Wann id denn mit meinem Schwager Wolf von Schellenderf wegen 
meines lichen Weibes Ehegeld Berechnung hatte, als war biefelbige den 
7 dito verleget, Tonnten aber nicht richtig werben. Den 13 Nov. ift des 
Landes Ausſchuß bei einander geweſen, dabei ich auch habe fein müffen, 
ift wegen des Schuldweſens Rath gehalten worden, wie num mit ven 
Pfandesgütern zu gebaren fei, man hat aber enbfich nicht fchließen mögen. 

Den 16 dito Habe ich mit IFG. in meinem viertägigen Fieber nach 
Sorau ziehen müffen, allda find IFG. willlommen gewefen, und ein groß 
Gefäufe gehalten worden; die Verrichtung von IFG. ift nichts mehr als 
eine Beſuchung geweſen; ven 25 dito find IFG. wieder anheim kommen. 
Nachdem mir Mertin Hertwig, Landfchreiber, von ben eingelegten 2000 Thlr. 
Chriſtoph Schweiniges halber 140 Thlr. wegen feiner vermeinten Gebühr 
hatte inne gehalten, habe ich den 27 dito mit ihm einen Vorbeſcheid gehabt, 
feine Erben aber Haben nicht geftehen wollen. Den 1 Decembr. hat mich 
Jocheim Schweinichen zu Wolmsdorf zu feiner Tochter Hochzeit erbeten, 
weil ich aber noch das viertägige Fieber hatte, Habe ich mich eutſchuldiget. 
Demnad ich wegen Bürgfchaft mit Wenzel Rothlirchens Erben zu Kodel- 
wig zu thun gehabt, habe ich den 10 Dec. zu Breslau Vorbeſcheid gehabt; 
wann ich aber wegen Kranfgeit dahin nicht kommen mögen, habe ich dahin 
abgefertiget, ift aber aus der Sachen nichts worben. 

Den 14 dito hat mich George Schweinig von Eauter wegen feiner 
Eheſachen gen Lüben zum Beiftand gebeten, da ich denn auch erchienen, 
und gute Räufche befommen, und ift die Sache verglicden worden, Den 
16 dito hat mich Baltkafar Reber von Kaufung zum Beiſtand gegen dem 
Sauer erbeten wider feinen Better wegen eines Erbfalls, dem ich denn auch, 
ungeacht daß ich das viertägige Fieber noch gehabt und fehr matt ge- 
weſen, kommen bin, und ift die Sache wie durch einen Kauf verglichen und 
hingeleget worden, daran ich großen Dank und Ruhm erlanget. 

Bin alfo von obgemelveten Tag an bis auf den 31 bito alfezeit 
daheim geblieben und dies, was IFG. mir in ihren eigenen Sachen an- 
befohlen, verrichtet, wie ich denn mehrentheild um JTG. habe fein müffen; 
vie heiligen Feiertage aber über habe ich IFG. bei der Kirchen fleißig 
aufgewartet und mich aljo zum Gehör göttl. Wortes gehalten und bamit 
dies Jahr, wiewohl es in ben Feiertagen ohn Rauſch nicht zugegangen, 
beſchloſſen. 

Died nunmehr abgewichene 92 Jahr Habe ich bei I3G. Herzog 
Friedrich dem 4 Rathöftelle gehabt, da mir denn zur Beſoldung iſt ge- 
geben worben an Gelde 150 Thlr., 1 Schod Karpfen, /, Schock Hechte, 
1 Zuber Fiſche, 2 Malter Korn und 4 Haufen Holz, habe einen Tiſch 
vor mich bei Hofe gehabt, daneben habe ich ein Mehres thun müffen, als 
wenn ih das Marjhall: Amt hätte gehalten; denn ich das Fürſtl. Ber 
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gräbnis dem jungen Herrn gänzlich beftelfet, habe auf alle Reifen, deren 
dies Jahr viel geweſen, mitziehen müffen, unterweges Marfchall: Stelle 
halten und mit Abzahlung und fonften, wie es ſich gebühret, verrichten, 
daß ich alſo das Halbe THeil des Jahres nicht einheimifch geweſen, dagegen 
der, fo es thun folfen und ſich dazu beftellen laffen, (als der Großbauch 
und Rothbart) daheim gelegen und ihm eingefammlet von ber Herzogs 
Einfommen. So Habe ich au das Haupt-Commiffariat alfenthalben, wo 
es hanget und fanget, beſtellt, beineben auch nichts weniger in alfen Rath- 
fchlägen fein müffen. Item IFG. Schulden in Nichtigkeit halten mit 
Geld Aufbringen und fonften zu behandeln mich bemühet. Dies Alles 
hat mir nicht wenig Sorgen und Mühe gegeben. Was ich aber in meinen 
eigenen Sachen vor Kummer und Corgen, mit Vorgen Geldes und 
Anderm gehabt, daß ich meine Sachen habe fördern können, ift Gott und 
mir allein bewußt, wie ich mich habe fehren und wenden müffen; babei 
ift mir auch viel aufgegangen, und doch nicht fagen kaun wo ich es ge- 
nommen, oder wie es mir Gott befcheeret hat, daß ich alſo befennen muß, 
daß mich Gott wunderlichen, weiß nicht wie, erhalten Bat und mir gewiß 
meine Sachen geführet, dadurch ich meine Ehre gerettet, und neben andern 
ehrlichen Leuten bei meiner wenigen Befoldung und IFG. Sachen alſo 
verricht, daß IFG. mit mir gar wohl zufrieden geweſen. Beineben 
hat mir mein liebes Weib in der Haushaltung auch treulich geholfen und 
mir Küche und Keller, verjehen helfen forgen, und feinen Fleiß gefpart. 
Neben folhem Allem hat mich Gott den 22 Sept. mit einem harten vier- 
tägigen Fieber hart angegriffen, ob ich wohl bald der Vefferung mit dem 
Wegtrinfen gehofft, fo ift e8 doch bald twieverfommen, und gewähret 
bis auf den 3 Ian. des angehenden 93 Jahres, dennoch habe ich auch dabei 
die große Labores ausgeftanden. Sage derowegen dem höchften Gott Dank, 
der mir ſolche Gnade verliehen, Daß ich allenthalben dies verrichten Habe 
mögen, fo mir gebüßret Hat, und mich fo reichlich in meiner Nahrung ges 
fegnet und erhalten, auch daß er den Meinigen gute Gefunpheit gegeben 
und verliehen hat, Amen. 

Beineben habe ich mir aufgemerft, wie man das Getreide im gemeinen 
Kauf gekauft, als den Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 12 Wfgr., ven Scheffel 
Korn zu 1 Thlr., die Gerfte zu 24 Wßgr., den Scheffel Haber zu 14 Wßgr. 


Das 93 Jahr fange ich im Namen Gottes in meiner vorigen Raths- 
beftalfung an, und wie ich hoffe, ob Gott wolle, mir und den Meinigen 
zum Glück und Heil. Zu ſolchem meinem verhoffenden Güde Hat mich 
bald angehenden Jahres ven 3 Ian. mein gehabtes viertägliches Fieber, 
jo ich feiter den 20 Sept. abgewichenen Jahres gehabt, vergangen. Gott 
gebe mir ferner feine Gnade. ö 
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Den 12 Ian. haben IFGO. auf mein Anhalten mir mit Mertin Herts 
wiges Erben wegen ber ausgereichten zu fich genommenen 140 Thlr. Bor: 
befcheid angefeget, und zu Nechten hernach veranlaffet worden, auf zivei 
Satzſchriften. Den 13 dito ift meine Echwefter Frau Salome barnieber- 
fommen und einen todten Cohn gebracht; bin aljo nad) Görnsdorf gezogen, 
den 14 dem Begräbnis beigemohnet und ven 15 anheim kommen. 

Demnach Siegmund Zedlitz Präfiventen Sohn beim Nidel Roten- 
burg zu Neckey feine Tochter freiet, und die Hochzeit zur Freiſtadt ge- 
halten warb, find IFG. mit 30 veifigen Roffen und 5 Kutfchen- Wagen 
auf die Hochzeit gezogen und den 16 Ian. aufgewejen, zum Bräutigam 
kommen und mit ihm hernach den Einzug zur Freiſtadt gehalten. Was 
nun vor Pracht auf folcher Hochzeit geweſen, gefehen und gehalten worden, 
ift unausfprechlichen, auch zu erzählen unmöglich, venn ber Teufel ber 
Hoffart war gar allda ansgeflohen, daß auch bes Bräutigams Kutſcheu⸗ 
Kuechte zwei Sammet-Röde über einander anhatten, die Braut aber ließ 
ihr den Schwanz am Mode buch einen Kleinen Jungen allezeit nachtragen, 
wenn fie fonft gehen ſollte, welches biefer Orten unerhört gewejen, und 
eine große Menge Volkes zuſammenkommen, und alles große Hanjen, daß 
auf allen Orten wegen Raumes und Proviante Mangel vorgefallen, und 
alfo aus der großen Pracht eine rechte Matthes-Hochzeit geworben. 

Ich Habe an dem Hochzeittage wegen IFG. das Geſchenke, welches ein 
Becher vor 67 Thlr. gewefen, überantworten müffen, bagegen Hat mir 
eine ſchöne Jungfrau wegen der Braut einen Ring und Kranz verehret, 
und ift Braut und Bräutigam fonften eine große Verehrung beſchehen, 
weil alle Stände und Städte in Schlefien waren gebelen worden. Wann 
es denn mit der Zractation jeltfam zuging, find IFG. den dritten Tag 
wiederum aufgeweſen und zu Herrndorf bei dem von Berge über Nacht 
gelegen, folgends das andere Nachtlager zu Rüben gehalten; find IHG. 
guter Dinge und etliche von Adel, fo IFG. in der Stadt funden, eingeladen, 
da es denn gute Näufche gegeben. Den 23 dito find IFG. von ber groß- 
prächtigen Hochzeit anheim Tommen, und Kat mir ſolche Hochzeit unter 
wegens und dort große Mühe gegeben, weil IFG. über 60 Pferde gehabt, 
und ift dem Gefinblein dort auch nichts zu frefien gegeben worden; habe 
ich ſehen müffen, wie fie etwas befämen, barum denn IRG. auch über 
167 Thlr. verzehret, wie in meinem Ausgabe-Regifter partikular wohl zu 
befinden ift. 

Den 27 Ian. find IFG. auf Herrn Samfon Stangens Weibes Be- 
gräbuis gen Cunig gezogen. Den 28 ift meiner Schwefter Frau Salome 
ihr ander Töchterfein um 22 Uhr geftorben, und ich bin ben 4 Febr. nach 
Gornsdorf gezogen und ben 5 dito dem Begräbnis beigewohnet, den 6 
dito wieder gen Liegnig kommen. 

Den 8 Februar find IFG. mit drei Kutſchen Wagen, und haben 
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neben mir 5 Junkern bei ſich gehabt, nach der Neiffe zum Herrn Bifchof 
auf, liegen zween Tage ſtille und trinken gute Räufche, von bannen ziehen 
fie nad) dem Brieg, folgends gen der Ohlau, und denn nach der Delfen; 
und auf Breslau zu nahmen IFG. ihren Rückweg. Es haben zwar an 
folgen Orten IFG. wenig zu verrichten gehabt, allein daß fie die Herren 
befucht haben, da denn auf folchen Reifen ein groß Gefäufte gehalten 
worben, und hat mir große Mühe gegeben, fonberlich weil bei allen Herren 
IF6. ein wenig zu verrichten gehabt, ich die Sache reben und fördern 
mußte, da IFG. fonften feinen Rath bei ſich Hatten, und habe mäffen 
Marſchallſtelle Halten mit Abzahlung der Wirthe und fonften vorfallenden 
Ausgaben, dagegen ber hochverftänbige Rothbart in feinem Sinn daheim 
lag und fahe auf fein Beftes. Wie denn durch mich ausgegeben warb 119 
Thlr. 23 Wfgr., und find IFG. von gemeldten Orten ben 20 dito wieder 
gen Liegnig mit guter Gefunbheit, wie ich auch, ankommen. 

Den 23 dito ift das Hermsborfer Schuldweſen wegen Adam Schellen⸗ 
dorf vorbefchieven worden, fowohl Hat fich Wolf Schellendorf mit mir bes 
rechnen follen, er hat aber, wie zuvor, Ausflucht gefuchet und ift aus feiner 
Handlung nichts worben. 

Den 25 dito ift ein Laudtag zur Liegnig geweien, dem IFG. fetoft 
beigewohnet und wegen bes Schuldweſens fleißig zur Richtigfeit zu bringen 
fi bemühet, iſt aber mehrentgeils ohne Frucht zergangen, wie es benn 
pfleget zuzugehen, wo viel Köpfe find, und deun daß bie Leute thun follen, 
was ihnen nicht lieb noch angenehm ift; habe ven Landtag über vor IFG. 
reden müffen, und ift der Landtag wieder verſchoben worden. 

Den 26 dito ift ein Fürftentag zu Breslau gehalten worben, allvahin 
haben IFG. mich gefchidet; weil aber ver Fürftentag von IKM. auf die 
Stunde abgefchrieben warb wegen wichtiger Urſachen, bin ich den 28 bito 
wieber, anheim kommen. 

Den 1 Martii find IFG. Inftig gewwefen in dem hohen Zimmer, und 
ift das Fürſtl. Srauenzimmer in der Mummerei gegangen und Tänze ges 
halten, dabei ich verjpielet 3 Flor. Ungr. und einen guten Raufch über- 
kommen. Den 5 bito Haben mich Baltkafar Reber und feine Bettern, 
die Reber, gegen dem Jauer zum Beiſtand erbeten, denen ich auch zu Ge 
fallen bin kommen, und hernach gen Görnsborf zu meiner Schweiter ger 
zogen, und bin den 9 dito wieder anbeim kommen. Demnach in das 14 
Jahr Streit zwifchen Chriſtoph und George Schweinichen Gebrüder von 
Prinsuig wegen Gewähr des Gutes Jamſch geſchwebet, und alfo bie 
Brüder in großer Uneinigleit geftanden, haben beide von einander, ale 
George von Epriftophen, der nicht Gewähr über 2000 Thlr. gefordert, 
Chriſtoph aber wegen 500 Thlr. Raußgebens auch über 1800 Thlr. ſammt den 
Zinfen begehret und haben wollen; als habe ich fie mit einander in ber 
Sühne verglichen und zugleich mit einander aufgehoben und alfo brüderlich 


1593 407 


mit einander vereiniget, und einen ſchriftlichen Vertrag zwifchen ihnen 
aufgerichtet, daran ich denn Gott ein wohlgefäliges Werk gethan und die 
Brüder mit einander verjöhnet, davon ich großen Ruhm befommen, weil 
es zuvor von IFG. und der Regierung nicht hat verglichen werden mögen, 
und die Brüder haben mir großen Dank gefagt. 

Den 16 dito haben die Hodifchen Erben bie abgenommenen 1735 
Thlr. follen einlegen, find abermal mit ſäumig worben, welches mir zu 
beförbern groß Untoften gegeben. Den 19 dito haben mich die Herren 
Neber von Kaufung abermal gegen dem Jauer zum Beiftand gebeten, 
denen ich auch zu Gefallen kommen, die Sache aber ift unverglichen ab- 
gelaufen. 

Den 25 dito haben IFG. mich nach Rüben geſchickt, IgG. Geld auf- 
zutreiben, aber nichts verrichten mögen. 

Den 27 Martit begehren IFG. an mich emfig, daß ich nach Prag 
ziehen wollte, bei IKM. IFG. Sachen, und ven Herren Officirern zu be— 
fördern. Ob ich mich num wohl deffelbigen weigerte, eins und das andere 
Mal abichlug, daß ich folhe Hohe Sachen zu beförbern mich zu wenig 
befinde, wenn aber IFG. von mir nicht ablaffen wollten, ließ ich mich mit 
füßen Worten und großem guädigem Erbieten überreven und bewilfigte, 
auf 4 Wochen mich an den Kaif. Hof zu begeben und IFG. Sachen zu 
befördern, befter Möglichkeit nach zu follieitiren; darauf haben IFG. mir 
Infteuction gegeben und folgende Puncta zu follicitiren mitgegeben: 

1. Erftlih um Confirmation der Herren Kaiſ. Commiffarien auf: 
gerichteten Vertrags bes Liegnitziſchen Schuldweſens halber anzuhalten und 
zu bitten. 

2. Zum andern IKM. unterthänigft zu bitten, IFG. die Herrichaft 
Parchwitz einzuräumen, dagegen IFG. 30000 Thlr. erlegen wollten. 

3. Zum britten bei IKM. anzubalten, um bie alten Kaif. Steuer 
Reftanten nachzulaffen, welche auf 32000 Thlr. angelaufen. 

4. IKM. zu bitten, vem Haufe Liegnitz die alten Privilegia zu con- 
firmiren. 

5. Anzubalten, daß die Fürftlichen gefammten Lehen beider Häuſer 
Liegnig und Brieg aufs Neue beftätiget und confirmiret möchten werben. 

6. Daß IAM. I3G. zu dem Teſcheniſchen Heirat-⸗Gut der 12000 
Thlr. wolle gnädig verhüfflicden fein. 

7. Bei der Kaiſ. Appellation IFG. zur Information zwei Urtheile 
belehrungsweiſe zu follicitiren, eines wegen Koitz, jo IFG. felber anging, 
das andre in Parteifachen, beider Wittwen zu Buchwald betreffend. 

8. IKM. unterthänigft zu bitten, weil fich die Bürgen vorfängft aus 
dem Gröbigbergifchen Einkommen gezahlet, daß IFG. durch Commiffarien 
möchte eingewiefen werben, unb ber Berg überantivortet werben. 

9. IKM. unterthänigft zu bitten, IFG. in die Nenforge und Bers- 
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borf einzufegen, weil Heinrich Arleben diejelbige mit gutem Titel nicht 
an fich gebracht hätte. 

10. Haben beide Kurfürften Sachen und Brandenburg neben gar viel 
Reichs: Fürften vor IFG. gegen IKM intercediret, welcher Schreiben 13 
find gewejen, alles auf vorgehende Punkt gerichtet, die ich aud IKM. 
überantworten follen. 

Wie wohl diefe Punkte alle hoch und wichtig, habe ich Doch dieſelbigen, 
was mir möglichen, zu befördern auf mich genommen, und bin alfo ven 
31 Martii gen Prag anfomınen und auf die Kleine Seiten zu den 3 
Soden ins Wirthshaus eingezogen. Folgenden Tages Habe ich bei den 
Herren Officterern mein Credential abgegeben, und bie Sachen, warum ich 
von IFG. abgefendet, fo viel möglich entvedet und um Beförderung ge- 
beten, ſonderlich aber beim Herrn Rumpfen, obriften Hofmeifter, fleißig 
angehalten, daß bei IJKM. ich Aubienz erlangen möchte. 

Den 3 April um 9 Uhr haben IKM. mir in ver Vorderlammer 
Audienz gegeben und mich bei einer Viertelftunde gnädigft ausgehöret, da 
ih denn alle Punfte kurz berühret und hernach in Schriften übergab, 
welches IKM. von mir annahm, und gaben mir Antwort, ich ſollte auf 
alle Artikel befchieven werben, follte bei der Böhmifchen Kanzelei und in 
der Hoflammer anhalten; welches ich heruach alles Fleißes that. Den 6 
dito waren bie Suchen von IKM. allbereit in die Kanzelei kommen, fo- 
wohl die Parchwigifche Sachen in die Hoffammer, Hatte alfo ein Hoffen 
ver baldigen Abfertigung und guter Expedition, 

Nachdem ich nun fleißig anhielt, ward ich den 4 Tag hernach beſchie⸗ 
den von dem Herrn Böhmiſchen Kanzler, ver Artikel wären viel, hoch und 
wichtig, darüber IKM. reifen Rath Halten müßten, auch der Appellation- 
Rãthe Rath gebrauchen, welches ſich verziehen würde, bie Serien auch 
nahend uud fonften viel Sachen, fo IKM. hoch angelegen, befördert 
werben müßten, fo wäre der Landtag auch vor ber Thilre, der fich ſobald 
nicht enden möchte, berowegen jo hätte IKM. befohlen, mich mit dem 
zugeftelften ?) ſchriftlichen Beſcheid abzufertigen, welches Inhalts: es follten 
336. 4 Wochen nad Oftern wieder anhalten laſſen, follten fie auf bie 
Buntte beſchieden werden, und bürfte ſich der Gefanbte länger nicht auf 
Halten. Aus ber Kaif. Kammer aber ward mir zwei Tage hernach zum 
Beſcheid, wo ich volle Macht zu handeln hätte wegen Parchwitz, fo wollte 
die Kaif. Kammer Handlung pflegen; wann ich aber in biefem zu handeln 
feine volle Macht hatte, fo warb es ingleichen bis nach Oftern aufge 
geihoben. Wann ich daun auf diesmal nichts mehrers verrichten mochte, 
fo bin ich den 12 April von Prag aufgewefen und ben 16 bito unver: 
richter Sachen, außer der zwei Velchrungs-Urtgel, fo ic aus ber 
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Appellation befam, mit guter Gefundheit anheim kommen; habe alſo die 
Zeit über zu Prag verzehret 56 Thlr. 31 Wßgr.; habe fonft gute Gefell- 
ſchaft bei Tiſche und fonft gehabt, daß mir bie Zeit fonberlich nicht lang 
geweſen. So hatten mir IF®. fonft an Bechern Zu verehren mitgegeben 
über 200 Thlr. werth, welche ich gar vergab. 

Wann benn IFG. aus dem fehriftlichen Beſcheid fahen, daß ich nichts 
verrichten hatte mögen, waren IFG. auch gnäbig und wohl mit mir zus 
feieden, und thäten ſich gegen mir ber gehabten Mühe gnädig bebanten; 
mit folhen Worten mußte ich vor meine Mühe zufrieden fein. 

Den 20 April bin ich nach Görnsborf gezogen, meinen Schwager 
und Schwefter zu bejuchen, den 22 dito wieder anheim kommen, unb habe 
mich in mein Rathsbienft eingeftellt. 

Demuach IEG. inmitteljt, weil ich zu Prag geweſen, Heren Lenhardt 
Krenzheim, Superintendenten in Liegnig, wegen vermeinten Berbachts des 
Calvinismi geurlaubet hatte, dergeſtalt daß er fich in 14 Tagen anders 
wohin begeben follte; wann denn nun die Zeit herum, daß Lenhard Krenz- 
heim wegziehen wollen, als find den 24 April um 10 Uhr 300 Frauen 
von Abel und der Bürgerfchaft in ©. Peters Kirchen zufammen kommen 
und ihrer Orbnung nach dem Schloße zu gangen, aber gleich troffen, daß 
336. bei Tiſch geweſen, und das Schloß gejperret worden. Da IFG. 
angefaget bei Tiſche ward, e8 wären vor ber Echloßbrüden viel Weiber, 
jo 386. anzufprechen begehrten, deſſen IFG. erſchracken, vermeineten, es 
würde ein Aufruhr in der Stabt werben, wie es benn darauf wohl fund, 
derowegen fo ſchicten IJG. mich vom Tiſche ab auf die Brüden, von 
den Weibern zu erkundigen, was ihr Vornehmen und Begehren jei. 
Darauf gaben fie mir bei dem Stafet die Antwort, fie wollten IFG. an- 
fprechen und müßten mit IFG. reden. Ich fragte fie, was fie benn mit IJG. 
reden wollten, daß beren fo eine große Anzahl fämen, fie würden berges 
ftalt vor IFG. nicht kommen, zubem jo wären IFG. bei der Tafel, 
wollte fie derowegen von ihrem Beginnen im Beſten abmahnen, baß fie ſich 
wieder zu Haufe begeben wollten; hätten je aber IFG. um was zu be 
ſprechen, ſollten ihrer 4 oder 6 Perfonen nach Tiſch wieder fommen, jo 
wollte ich ihnen Audienz zuwege bringen. Sie wollten ſich aber bergeftalt 
von mir nicht abweifen laffen, fondern rungen endlich barauf, fie wollten 
und müßten mit IRG. felbft veven, wollten auch allda fo lange warten, 
bis es fein möchte. Welches ihnen abermal von mir ausgeredet und ab> 
gefchlagen warb, fie anzufagen. Letzlich, weil fie fahen, baß fie nicht 
wolften ’nanfgelafjen werben, au von mir wegen IFG. feinen andern 
Beſcheid erlangen mochten, fagten fie, ihre Verrichtung wäre biefe, daß fie 
356. einen Fußfall wollten thun und IFG. unterthänig bitten, daß Len- 
hard Krenzheim allhier Pfarrherr bleiben möchte. Dies bericht ich IFG., 
fie wollten aber ohn Antwort nicht abgehen. Darauf befehlen IFG. 
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mir, ihnen anzuzeigen, IFG. lönnten fie in der Geftalt und Meinung in 
teinem Weg nicht hören, fondern ließen ihnen fchaffen und anzeigen bei 
der Leibes: Strafe, daß ein Jede zu Haufe gehen, ihres Rodens warten 
und fi um biefe Sachen unbekümmert laffen, IF®. aber wollten vie 
Rãdelführer unter den Weibern wohl wiffen zu finden und fie alſo ftrafen, 
daß fi Andere bran kehren würden, inmaßen IFG. ihnen wollte geichafft 
Haben, biefelbigen ſobald namhaft zu machen. Ob fie nun wohl ſchwer 
von der Brücken zu bringen waren, und endlich dies, warum fie waren 
ausgegangen, ins Werk zu richten Vorhabens, dennoch mußten fie aljo 
wieder abziehen, und es blieb hernach dabei; IFG. dankten Gott, daß fie 
der Weiber lostamen. 

Es waren viel Pasquill hernach geworfen, welche auf IFG. jelbit, 
bie Räthe und Herrn Mertin Gosten, Pfarrherr zu unfer Lieben Frauen, 
gingen, warb aber auch nichts draus, fonbern Herr Leuhard nahmen feinen 
Abzug. 

Dann ſchickten IFG. mich den 25 dito nach der Neiße und Ohlau, 
in biefen Sachen mit dem Herrn Bifchof und IFG. zu Ohlau Rath zu 
halten, wie den Sachen nunmehr zu begegnen fein möchte. Ich konnte 
aber IFG. den Herrn Bischof allda nicht antreffen, FFG. Herzog Jochem 
aber wollten hinter dem Bischof auch nicht viel rathen, außer dieſem, man 
ſollte Achtung auf die Pasquill geben, ob man erfahren möchte, von wen 
fie ausgefprenget worden; weil man aber über angewenbten Fleiß nichts 
auslundſchaften fonnte, blieb die Sache hernach liegen unb verloſch von 
ſich ſelbft. 

Den 6 Mai war ein Landtag wegen der Pfaffenhändel und ber 
Dräuung, baß Liegnig follte abgebrannt werben, gehalten, und das Land 
um Rath gebeten. Das Land aber wollte nichts dabei thun, foubern 
ſchickten es IFG. anheim, weil Anfangs dies Wefen mit ihrem Vorwiſſen 
nicht wäre vorgenemmen worden; denn Etliche fahen nicht gern, daß Herr 
Lenhard Krenzheim war weggezogen, darum hatten IFG. vom Lande 
feinen Rath. 

Den 10 Mai bin ich mit Herrn Samfon Stangen zum Golbberg 
gewefen und ven Rector eingeführet; allda find lateiniſche Oration gehalten 
mworben, wie fonft bräuchlic), wir haben aber fein Wort verjtanden und 
haben auch follen darauf antworten und Relation thun, ob jie gut ober 
böfe geweſen; fie ift aber von uns gelobet worben, daß ver Rector wohl 
hätte reden können, welches doch, wie Andre fagten, jo es verftunden, nichts 
ſoll gewefen fein, als ein Geſchwätz. 

Demnady ich nicht wußte, wie ich mit IFG. ftund, ob ich in ber 
Beftallung bleiben möchte oder nicht, weil ich allbereit eines meinen Dienft 
geändert hatte, ſonderlich aber, weil es viel Fuchsſchwänzer gab und die 
Befoldung Hein war, beromegen gedachte ich mir auch auf eine Stelle, 
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damit ich auf alfen Fall wüßte, wo 'naus, ſonderlich, daß ich bei ber Meinen 
Beſoldung nicht länger wohl dienen fonnte, weil bie Arbeit je länger 
größer ward. Wann denn das Gut Purfcaut) zu vermiethen ftund, nahm 
ih mich darum an, und miethete es von ben Herren Bürgen auf 3 
Jahr ab, bin alfo ven 11 Mai dahin gezogen, das Gut in Augenſchein 
genommen und mit den Bürgen auch einig worben, bes Jahres Miethgeld 
zu geben 325 Thlr. Habe auf folhes Gut über Winter ſäen Können 11 
Malter, über Sommer in allem 13 Malter, habe 30 melte Kühe und 
500 Schafe halten Können, an Erbzins 19 Thlr. 23 Wfgr. gehabt, dabei 
6 Teichlein, fo mit Samen- Zeugen zu genießen gewefen, Baum⸗ unb 
Täge-Gärten, auch beineben 11 Schod Eier, 6 Mandel Hühner, 4 Gänfe 
von Bauern?) und von Hofeleuten auch 20 Schod Eier und 2 Schod 
Hüpner. Gott gebe mir Glück dazu. 

Und bin ven 14 dito wiederum heim kommen und inmittelft das 
Gut mit einem Vogte zu urbarn, als Nickel Flottern, beftellet. Dies IFG. 
zu meiner Anheimfunft wunderlich vorfam, daß ich es gemiethet hätte, 
vermeinte auch nun nicht anders, ich würde mich von IFG. bald ent- 
brechen; derowegen fie mir beſſere Worte als zuwor gaben, weil fie fahen, 
daß ich mid auf Wandern gefaßt gemacht Hatte. Ob ich wohl alierlei 
munfeln hörte, ließ ich mich nichts anfechten. 

Den 20 Mai Abends bin ich mit IFG. nach dem Hainan gezogen, 
die Rathskur allda zu Halten, und bin den 22 dito wieder mit IF®. nach 
Vieguig fommen. Am 25 Mai find IFG. neben berfelben Gemalin nach 
Leubus und Wohlau zur Fürftl. Wittwen gezogen mit 4 Wagen und 10 
reifigen Roffen, und ich Habe auch mitziehen müſſen, Kat gute Räuſche 
gegeben ; deu 29 dito find JSG. wieder auheim kommen. 

Den 1 Junii ift die Rathskur zu Goldberg gewefen, find IFG. ſelbſt 
mit 'naufgezogen, darum baß der Calvinismus allda follte einreißen, dem⸗ 
felbigen mit einem ftärfern Eifer zu wehren, den 3 wieber anheim kommen. 
Da ich denn auf allen Reifen Habe Marſchallſtelle halten mäffen, Lümmel 
Kefiel, Hofmeifter, aber zog anf feinen Reifen niemals mit, darum daß 
ich die Stelle über ihn Hatte, deuchte es ihn zu verichmol®) fein. Den 11 
dito warb bie Rathskur allhie zu Liegnig gehalten, und ich warb benfel- 
bigen Tag von IFG. zu Wachteln, dem Nittmeifter, geichidt, um Be— 
handlung der 4000 Thlr., jo IFG. zuvor ihm ſchuldig waren, um längern 
Anftand zu behandeln, den ich auch wieder aufs Jahr erlanget und mit 
dem von Wachtel wiederum fchloß; bin den 14 dito wiederum heimfommen 
und I8G. Haben ein fonderliche® gnädiges Gefallen an meiner Verrichtung 
getragen, auch wider Andere gejagt: „Wann ich nicht fort weiß, fo findet 

) Vurſchen C., Pürſchen? 2) von Bauern) fehlt B. 2) flatt der gewöhnlicheren 
dorm verfhmälig, geringſchãtig. 
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Schweinichen bald Wege, ex foll deffen Treu, fo er an. mir beweijet, auch 
genießen.“ 

Den 19 dito fehiden IFG. mich nach der Oeljen zu IFG. Herzog 
Earl, daß ich bei Herzog Carl IFG. auf Kleinodien 3000 Thlr. jolfe be— 
handeln zu leihen. Ob es num wohl bei IFG. Herzog Carl ſchwer zuging, 
dennoch erhielt ich fie, daß IFG. mir auch bald die 3000 Thlr. auszahlen 
laſſen, und brachte jie IFG. mit; an Solchem Hatte ich wohl gethan und 
war in großen Guaden. Warn ich aber auch beim Herzog anhalten follte, 
daß die Relation im Liegnigiichen Schuldweſen gen Hofe gefchidet würde, 
und da möglichen Abſchrift zu erlangen, erhielt ich wohl, daß die Relation 
fobald nach Hofe geſchickt ward, aber die Abſchrift konnte ich zu bekommen 
nicht erhalten. 

Wann denn Baftian Zettrig bei IFG. meinem gnäbigen Herrn über 
mich Vorbeſcheid ausgebracht hatte auf ben 23 Junii, hat er ſelber heruach 
auf der Stunde, wie fein Brauch, abgejchrieben, und mich mit meinen 
Freunden vergeblich bemühet. Den 24 Junii iſt der alte Nolla aus Eft- 
land aliper fommen, welchen IFG. durch mich auf den Abend haben ein- 
laden laffen, darunter unvermerkt der Herzog aus Kurland gewejen. Allda 
waren IFG. den Abend Tuftig und guter Dinge und trunfen ſehr. Es 
ließ fich der Herzog aus Kurland nichts merken, fordern war ein gut 
Gejelle mit, mit welchem ich auch auf Brüderſchaft trauf. Auf den Morgen 
aber, wie ber Herzog von Kurland ſchon weg ift, läßet er fich melben und 
läßt I8G. vor die reihe Bewirthung dankſagen. 

Den 27 dito find IFG. mit dero Gemalin im Klofter, ſind guter 
Dinge; dabei gab es gute Räufche. Den 29 Junii find Heinrich Wachtels 
Bürgen verfchrieben worden, habe mit ihnen handeln müſſen, daß fie noch 
ein Jahr in der Bürgſchaft ftünden, welches ich auch bei ihnen erhielt, 
mit welchem IFG. wohl zufrieven waren, und waren darob froh, Tuben 
die Bürgen ein, und gefielen gute Räufche. 

Demnach IFG. mein gnädiger Herr befand, daß ich ohne Ruhm 
treulih IRG. diente und berfelbigen Sachen, jo mir auferleget worden, 
wohl verrichtete, und befunden, was die Fuchsſchwäuzer mit Ungrund 
ausgerichtet Hatten, trachteten IFG., wie fie mit Ehren des faulen Tölpels 
Romulus Keffeln, damals Hofmeiftern, 108 werden möchten, weil IFG. 
wohl mußten, wie untreufih er mit IFG. Sachen umging und untren 
dienete; denn IFG. ihm fonft zu nichts gebrauchen fonnten, als er fahe, 
wie er in feinen Kaften fammelte. Derowegen fo ſchickte IJG. Herrn 
Samfon Stangen an mid) und begehreten, daß ich Marſchall- und Hof- 
meifter- Stelle auf mich nehmen wollte. Ob ich mich nun wohl entſchul⸗ 
digte, ich hätte zuvor das Amt zwei Jahr bebienet, welches ich denn aller- 
dinge nicht verrichten mögen, wie IFG. wohl gern gefehen hätten, darum 
ich damalen abgebanfet, zubem jo wären meine Schenfel in dieſer Zeit 
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auch. mörbe worden, weil ING. mich nicht fehr hätten feiern laſſen, daß 
ich wie zuvor nicht fort könnte, nnd über dies Alles jo hätte ich ein Gut 
gemiethet, wie IFG. wüßten, und gäbe ein groß Geld jährlich davon, 
wäre berohalben bedacht, einen gänzlichen Abfchied von IFG. zu nehmen, 
denn es mir bieje 4 Jahr ziemlich jeltfam in meinem Dienft ergangen. 
Darum hätte ich Bebenfen, in ſolchen Dienft ferner einzulaffen oder au- 
zunehmen, jondern bäte um Entſchuldigung und Verlaub meines jeigen 
Dienftes; denn man hätte andere Fente wor mir gezogen, bie doch nichts 
verftänden noch verrichten fünen, und ich hätte ihnen ihre Beſoldung 
verbienen müffen, welches mir wehe thät, und würden IFG. auch ohn 
meine Perſon diefelbige Dienfte Zweifeld ohn wohl zu beftellen wiffen. 
Es wollte mich aber meine Entſchuldigung und Einwenden, viel weniger 
Berlaub Bitten, nichts helfen, fondern IFG. nahmen mein Einwenden 
mir ganz weg und ließen mir fo viel zu Gemüte führen und fo viel 
guädigen Willen zuentbieten, daß ich nur endlich willigen mußte, den Dienft 
wieber anzunehmen, und bewilligte IFG. mir zur Beſoldung zu geben 
150 Thlr. an Gelo, 30 Thlr. ver Kleidung, 2 Malter Korn, ’/; Schod 
Karpfen, 1 Schock Hechte, 2 Zuber Fiſche, I Spickſchwein, 3 Viertel 
Goldbergiſch Bier und 4 Haufen Holz, mit welchem ich denn auch zu- 
frieden war. Mit ſolcher Annehmung war Keffel übel zufrieden und ging 
ihm zu Herzen, daß ich ihn abermal (wie zuvor auch beſchehen) ausbeiffen 
ſollte, und ſchickte e8 Gott wunderlich, daß ich den, ber mich zuvor burch 
Fuchsſchwänzer und Finanzer hatte ausgewogen, hinwieber aufrichtig und 
ehrlich vertrieb, daß ich in meine vorige Stelle kam, Gott gebe mir zum 
Glücke, Heil und. alle Wohlfahrt. Habe mehrentheils ſolchen Dienft 
meinen Neidern und Widerwärtigen zu Trug angenommen unb gebacht: 
„Je mehr Feind je mehr Ehr.“ Wie e& dem auch nach biefem ging, daß 
mir von benen, die mir zubor und vorige Jahre alle Widermärtigfeit er- 
zeiget hatten, meine gute Freunde wurden. 

Demnah IJG. meines guädigen Herrn Gemal, die Herzogin aus 
Hofftein Dorothea, mit Leibesfrucht gefegnet werben, ift fie den 2 Julii 
zum Gebären des göttl. Segens frank worden. Es hat ſich aber bald den 
3 dito bei der Fürftin mit der Leibesfrucht die tödtliche Zeichen eriwiefen, 
daß bie Fürftl, Wittwe zu Wohlau, die ſonderlich alfher erfordert worden, 
ſowohl die alten und fonft verftändigen Frauen an ihrem Leben gänzlich 
gezweifelt haben, weil won ben Herren Doctoribus und vernünftigen 
Frauen fein Rath zu finden geweſen. Ob nun wohl ven ben Herren 
Doctorn und vernünftigen Frauen viel gerathichlaget worden, wie bie 
Frucht zu erlangen, weil es alibereit tobt, damit bie Mutter errettet 
wirbe, find boch alles heidniſche Mittel uud abjchenfiche Wege geweſen, 
derhalben weil IFG. mich derowegen neben den andern Räthen zu Rathe 
308, konnte ich neben ben Audern nicht vathen, folhe Wege vorzunehmen, 
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dem IFG. auch folgeten und brauchten fonften alle Mittel, fo menfchlich 
zu finden waren. 

Diefe große Angft, Schmerzen und Herzeleid haben IFG. bis ven 5 
dito ausgeftanden; um 6 Uhr Morgens haben IFG. die Herzogin alle 
ITS. Käthe zu ſich fordern laſſen und aus ihrem eigenen Munde gerebet 
fie bevanfe ſich gegen uns alle der Treue, fo wir an ihr bewiefen hätten, 
uns auch als vebliche Leute bei ihrem Herrn befunden Hätte, begehrete 
derowegen noch, weil ihr Stünblein vorhanden, wir wollten alleſammt 
mit IFG. zufrieden fein, wo fie auch Jemands zu nahe kommen, verzeihen, 
deögleichen fie auch gethan, und wir wollten ermahnet fein, ihrem Herrn 
bis in die Grube getreu zu fein, Gott würde uns fämmtlich reichlich ber 
lohnen. Wie denn dergleichen Rede durch Mertin Goslen, Pfarrherru zu 
unfer fieben Frauen, auf IFG. Begehren (wie er faget) wieberholet ward. 
Mich aber ſprachen IFG. an, weil ich aufs Neue zum Marjchall- Amt, 
zwar mehr I3G. der Herzogin zum Hofmeifter angenommen, ich wollte 
IFG. zufagen, meine Tage ihrem Herrn zu dienen; deun fie, jowohl ihr 
Herr, Hätten meine treue Dienfte verfpüret, fie wollte Solches am jüngften 
Tage mir nachrühmen und ihr Herr würde es gegen mir mit Gnaben 
bevenfen; darauf gab ih IF. die Hand ohn einiges Reben. Bald eine 
Viertelftunde hernach ſind IFG. fanft und ftille von dieſer Welt abge 
ſchieden, der Fürſtl. Seele Gott gnädig fein und dem Fürſtl. Körper 
eine felige Ruhe verleihen und anf den jüngften Tag eine fröhliche Auf- 
erftehung geben wolle, Amen. 

Zwar IFG. mein Herr, wie zu gebenfen, find heftig betrübet worden 
über folchen Fürftl. Riß und Abgang verjelbigen geliebten Gemalin, bin 
alfo Tag und Nacht um IFG. gewefen und auch zwo Nacht bei IFG. 
gewacht. Die verftorbene Fürftin Hat bei ihrem Leben gebeten, fie nicht 
zu baffamiren laſſen; weil aber die Wärme groß und fo lange bis zum 
Begräbnis zu erhalten nicht möglich gewefen, ift beſchloſſen worden, Sol- 
ches ins Werk zu fegen (ungeacht IJG. Begehren), und durch den Doctor 
und Balbier im Beijein IFG. der Fran Witten, neben denen, die IFG. 
dazu georduet, balſamiret worden, die Fürftl. Leiche und Eingeweide Abends 
um 8 Uhr ohne Geremonien in ©. Johannis Kirchen beim Altar in einem 
Käftlein begraben, und ift Solches durch Herrn Friedrich Rothlirch, IFG. 
Rath verrichtet worden, und ift das ganze Hofgefinde ſtillſchweigende mit- 
gegangen, ich aber bin bei IFG. in ihrem Zimmer verblieben. 

Den 6 Julii ift der ganze Hof in Küche und Keller, Badkans, Stall 
und Rentlammer, fowohl der Burggraf mit den Hofjunfern, an mich ge- 
wiefen worben durch IFG. Näthe (weil IEG. nicht ausgingen) und ließen 
386. vermelven, weil IFG. der betrübte Fall zuftünde und damit das 
ganze Hofgefinde wüßte, an wen fie fich alten und Schu haben möchten, 
wollten fie mich ihnen hiermit vorgeftellt Haben, neben gnäbigem Befehlich, 
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daß in allem Vorfall mir fie follten Gehorfam leiſten; welches Hofegefinde 
mebrenteil® froh worden, baß fie vor einen Schinder wieder einen from: 
men Gubernator befommen, und war Jedermann mit mir wohl zufrieden; 
tam aber eben wieder in bie große Unfuft und Mühe, mußte e8 aber ba- 
hin deuten, wann ich nicht Marfchall worden, daß ich doch folche Mühe 
anf mich nehmen und ausftehen müffen, darum gab ich mich geduldig 
darein. 

Den 8 JZulii habe ich auf Befehlich meines Herren bie Fürſtl. Leiche 
aus ihrem Zimmer der großen Baftei durch 8 vom Adel-Hofgefinde in 
die Schloßkirche tragen laſſen, alldahin fie 24 Schüler und 6 Pfarrherren 
begleitet, inmaßen IFG. mein Herr felbit, die Räthe und ver Käthe 
Weiber neben dem andern Frauenzimmer das Geleite gegeben neben Land» 
junfern. Allda ift eine Prebigt gehalten worden und hernach Jedermann 
gejpeifet, und ift die Fürſtl. Leiche bis auf ven Tag zu derſelbigen Be- 
gräbnis verwahret worben, und des Tages mit 6 VBürger- Frauen und 
einem Kapellan nnd einem Junker, des Nachts aber mit 6 geſchwornen 
Bürgern verwacht worden, welches mir zu beftelfen obgefegen. 

Den 11 dito ift ein Fürftentag zu Breslau gehalten, alldahin IFG. 
mich neben Andern geſchickt, bin aber vorfalfender Urjachen von ING. 
äurüderfordert worden und den 13 dito anheim kommen. Den 14 
dito Habe ich auſtatt IFG. anf dem Grövigberg fein follen, aber wegen 
der großen Gewäffer, welche unerhört groß geweſen, nicht fort gefonnt. 
Den 20 dito haben mich IFG.gen Wandriß gefchict, die Rechnung von dem 
Vogt abzunehmen, welche alfo befchaffen, daß fi Niemand darein richten 
mochte, denn es war rips raps gegangen; den 21 dito anheim kommen, 
Den 27 dito hat mid) Adam Schweinichen neben meinem lieben Weibe zu 
Gevattern gebeten gen Kolbnig, dem ich auch zu Gefallen bin kommen, 
und ift ein groß Trinken allda geweſen; ven 28 heimkommen. 

Wann denn Franz Hodens Erben vielmal geſchafft warb, die aus 
Gerichten genommenen 1735 Thlr. wieder einzuftellen, als ift ihnen Sol- 
ches den 30 dito auch bei der Execution einzubringen gefchafft worben, fie 
haben aber wie zuvor gehorfamet und die Gelder gar nicht eingelegt; 
diefe Sache hat mir viel Mühe und Unfoften gegeben. Den 31 dito hat 
das holſteiniſche Fräulein alfhier in meinem Haufe gebabet, auch Abends 
mit mir geffen und fich ber Gelegenheit nach Inftig geftellet, welches mir 
auch Untoften verurjachet. 

Bann ih aljo Zeit gehabt, fo Habe ich mich um Deftellung des 
Fürſtl. Begräbnifjes befümmern müffen, wie der Prozeß und fonften Pro- 
viant und anders anzuftellen geweſen, welches mir viel Mühe gegeben. 
Den 9 Aug. bin ich mit IFG. zu Parchwitz auf der Jagd gewefen und 
über Nacht allda geblieben, auch guten Rauſch befommen. 

Es hat ſich den 13 dito Wolf Schellendorf mit mir berechnen jolfen 
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wegen meines Weibes Abftattung und vor ihn eingegangenen Bürgſchaft 
halber, ift aber, wie zuvor vielmal beſchehen, außenblieben. Den 15 dito 
hat mich George Schleußer zu Seedorf zu Gevattern gebeten, inmaßen 
336. auch felber; Habe ihm 1 Fl. Ungr. eingelegt, und hat einen guten 
Rauſch gegeben. 

Den 19 Aug. ift ein Landtag gewefen wegen des Fürftl. Begräbnis, 
daß fich die von Adel wollten einftellen und dies Amt, jo ich einem Jeden 
auflegen würde, auf fidh nehmen und mir gehorfamen; nnd ift auch vom 
Liegnigifchen Schuldweſen was geredet, aber zu feiner Nichtigkeit kommen. 
Den 20 dito hat abermal Baftian von Zettrig einen Vorbeſcheid ausge: 
bracht mit mir und den andern Bürgen, ift aber ohn alle Frucht zergan- 
gen. Den 22 dito find die Holfteinifchen Geſaudten, als 3 von Adel 
neben einer Hofmeifterin und einer Jungfrau zum Fürſtl. Begräbnis an« 
fommen und benn, daß fie das Fürftl. Fräulein, fo allhier geblieben, nach 
dem Begräbnis wieber abholen follten, welche mir auch viel Ungelegenheit 
gaben mit der Tractation, weil fie fo zeitlich vor dem Begräbnis anfom- 
men. Den 25 dito babe ich gejagt und fonften an alfen Orten jagen 
faffen auf das vorftehende Fürftl. Begräbnis, und weil ſtündlich auch 
fremde Gefandten zufangten, die Küche damit zu erhalten. 

Auf den 31 Aug. ift das Fürftl. Begräbnis angeftellet worden, dazu 
alle Fürften und Freiherren in Schlefien erbeten worden neben andern 
vornehmen Herren und von Adel, vornehmlich aber vieler Reichsfürften 
Geſandten ingfeichen zur Stelle fommen, ift gar ein zierliches Fürftliches 
Begräbnis gewefen, dabei (ohne die Landfchaft) viele Leute find gewefen, 
wie ber jchriftfiche Prozeß, ben ich felber allein geftelit, auch hernach ſelber 
ins Werk gerichtet, mit mehrem aueweifet. 

Nach gehaltenem Begräbnis find gefpeift worben eine lange Tafel auf 
3 Vorſchneider, 8 Tiſche Fraueuzimmer und 12 Tiſche Iunfern, und find 
über 60 Tiſche Knechte geweſen, ohn die legten von Junkern und andern, 
fo aufgewartet haben, und hat ſolches Begräbnis IFG. über 1400 The. 
geftanden. Solches hat mir am -meiften Mühe und Ungelegenheit gegeben, 
habe auch nach gehaltenem Begräbnis den fürftfichen Perfonen und abeli- 
gem Frauenzimmer in der alten Stuben abgebanfet, die andere Abdankung 
ift im Schloß durch Herrn Samfon Stangen beſchehen. 


Den 2 Sept. find IFG. mit zwei Kutfchen und ich mit nach Wohlau 
auf, die Färftliche Wittwe zu befuchen, damit IFG. ihres Leides vergeſſen 
folften. Ergo. Den 7 bito find IFG. wieder anheim kommen, und ift 
das Fürftl. Holfteinifche Fräulein neben derſelbigen Gefandten mit gewefen, 
allda fih das Fräulein mit der Herzogin gefegnet. Die Frau Wittwe 
haben I3G. wohl gehalten; IFG. haben darunter werzehret 25 Thlr. 32 
Wägr. Den 10 Sept. bin ich mit den Holſteiniſchen Gejanbten auf ben 
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Groditzberg gezogen, daß fie benfelben befchanet Haben, auch den Tag wieder 
anheim kommen. 


Den 13 dito find IFG. mein Herr mit zweien Kutfchen, und bie 
Vürftliche Wittwe von Wohlau mit dreien Kutſchen dem Fürftl. Fräulein 
aus Holftein das Geleite bis gen Sagan gegeben, und haben das Nacht⸗ 
lager von Liegnitz aus zu Klitfchborf gehalten; allda zum Sagan haben 
fih IFG. mit dem gemelbten Fräulein aus Holftein und den holſteiniſchen 
Geſandten geleget, welches denn mit guten Räufchen beichahe, da fie von 
einander find gezogen, und haben IFG. dem Fräulein aus Hofftein zur 
legte verehret zwei Eleinod, fo über 200 Thlr. würdig. Item zwei Jung⸗ 
fern, fo bei der verftorbenen Herzogin gewefen, jeder 50 Thlr. an Gelve 
und einen Ring vor 10 Thlr. ſowohl beiden Liegnigifchen Fräulein zum 
Gedächtnis wegen der verftorbenen Fürftin jeder einen Ring vor 38 Thlr., 
den boffteinifchen Gefandten jedem IFG. Bilpnis, eines vor 12 Fl. 
Ungr. Dies alles mußte ich überantworten, und hat bei ven Iungfern 
naffe Augen gegeben bei der Abfertigung und Abſcheidung. Ich habe 
Hans Wolf Pomsporfen!), ald dem Holfteinifchen Gejandten, ein Glas 
gen dem Sagan hernach holen laſſen und ihm verehret, mit meinen 8 
Wappen, welches mich 6 Thlr. geftanden, und find IFG. mit fammt ver 
Fürftl. Wittwe von Sagan den 18 anheim fommen; IFG. Haben ver- 
zehret, fo ich ausgegeben, 41 Thlr. 19 Wfgr. Den %0 dito find IFG. 
auf bie Jagd gezogen, da ich denn auch mit geweſen, da es benn gute 
Ränfche gegeben; den 21 dito find IFG. wieder kommen. 


Den 1 Octobr. find IFG. neben dem Herrn Biſchof zur Schweibnig 
Commiſſarius gewefen, ven Heren Hauptmann der Fürftenthümer Schweid- 
nig und Sauer, Herrn Braudano Zedlitz, einzuführen, allda haben IF®. 
bis in 4 Tage gelegen und ziemlich groß Banfet gehalten. 


Bann denn Botfchaft fommen war, welchermaßen ver Türke in Un- 
garn mit aller Macht einflele, derowegen ven 4 dito auf INM. Befehl 
eine Zufammenfumft von ben Fürften und Ständen gen Breslau verfchrie- 
ben worden, verhalben IFG. auch eilends nach Breslau erfordert warb, 
dahin fi denn auch IFG. begaben. Auf ſolchem Fürſtentag warb ge- 
ſchloſſen, daß Fürften und Stände Reiter und Knechte ließen werben, wie 
fih denn Hans Zedlitz, ITG. Rath, vor einen Rittmeiſter (wie wohl 
mit Furchten) beſtellen ließ auf 500 Pferde. Den 10 dito find IJG. 
nach gejchloffenem Fürftentage von gemelbten Orten wieder anheim kommen 
und haben an allen Orten verzehret 278 Thlr. 23 Wßgr. 9 Hell. Den 
0 dito habe ich nach Breslau ſchicken follen, mich mit ven Hodifchen Erben dero 

Bormimden wegen 2000 Thlr. abgenommenen Geldes zu vergleichen, ift aber 
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aus ber Handlung nichts worden, darum ich vergebliche Unfoften aufgewendet. 

Den 26 Octobr. ift die Fürſtl. Wittwe von Wohlan allher gen 
Lieguitz kommen, welche ins Reich gezogen. Auf ſolche Zeit warb zwifchen 
den Fürftl. Perfonen ein Vornehmen die Ehe zu beſchließen mit einander 
berebet, welches doch unvermerft und ganz ftille gehalten ward, jedoch warb 
es von IFG. mir vertranet; es wurben auch Ringe zwiſchen den Fürſtl. 
Perſonen mit einander gewechſelt, und nachdem fie 3 Tage alihier ftilfe 
gelegen, haben IFG. ihr das Geleite nach dem Hainau gegeben, welches 
mir große Mühe gegeben, und find IFG. den 30 bito wieber gen Lieguitz 
anfommen, und war in ber Liebe ziemlich erſchöpfet und erfriſchet. Den 
5 Nov. find IFG. nach der Oels zum Herzog Carl gezogen uub ich 
mit; was die Herren fich mit einander unterrebet haben, ift mir unwiſ⸗ 
fend. Den 10 find IFG. wieder kommen, und haben verzehret 34 Thlr. 
32 Wßgr. und waren Herzog Carlı 20V Thlr. gegeben, fo. mein Herr 
ihm ſchuldig worden. Den 14 Nov. bin ich nach Purfchau gezogen, meine 
Wirthſchaft befter Möglichkeit nach beftellet und den 16 anheim kommen. 

Demnah IFG. meinem Herrn die Zeit in dero Wittwer-Stande zu 
Liegnig fang fein wollte, als machten 35G. eine Reife ins Reich, das 
Trauer-Jahr alfo vollend hinzubringen und bie Zeit zu vertreiben. Als 
waren IJ3G. den 22 Nov. von Lieguitz auf mit 3 Kutjchen zu 6 Roffen, 
ein Küchen- und ein Rüftwagen und 4 reifige Roß, und zogen Iunfern mit: 
Melchior Agfebe, George Schleufer, Caspar Strachwitz, Chriſtoph Spiller, 
Chriſtoph Keffel, Beter Korber, Philipp Trachſtädt, Hans Fliegner, Kanzelift, 
und weil die Bauern zu Schönborn die Teichlein und Holz erfauft haben um 
1100 Thle., gaben diefelbigen fie ab; diefe IFG. mit auf die Reife nahm, 
welche mir auszugeben zugeftellet wurden. Haben alſo IFG. das erfte 
Nachtlager im Namen Gottes gen Bunzlau genommen; ungeacht daß ein Rath 
336. allda Haber und Wein verehret, fo warb doch verzehret und and- 
gegeben 20 Thlr. 12 Wßgr. 9 Hl. Bon Bunzlau gen Görlitz, allda die 
Herren auch Haber und Wein verehret, verzehret 22° Thlr. 21 Wgr. 
Bon Görlig bis gen Schöps, zum Frühſtücke verzehret 5 Thlr. 28 Wßgr. 
Bon dannen gen Bauten, über Nacht verzehret und fonften ausgegeben 31 
Thlr. 3 Wßgr. Bon Bauen gen Biſchofswerda, allda haben IßG. ber 
Sturfachfen Arminiftrater ins Geleite annehmen lafjen, da ich denn anftatt 
386. auf der Grenzen die Dankfagung tun müflen, daß I. 8f. ©. IFG. 
meinem Herrn das Geleite zuſchickten; ungeacht der Ausquittung . ift 
doch . ausgegeben worden 20 Thlr. 16 Wßgr. Bon Biſchofswerda find 
IFG. durch die Geleitöfente gen Hanau an bie Elbe geführet werben, 
allda ift über bie Ausquittung ausgegeben 9 Thlr. 16 Wßgr. Ben Hanau 
His gen Döringen hat der Herr Aominifteator IFG. meinen Herrn mit 
2 Kutſchen annehmen laſſen un entgegen geſchickt, als burch den jungen 
Herrn von Holſtein, Zürften Alexander, neben andern Sunfern empfahen 
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und alfo ins Schloß zu Döringen führen laffen, ba ich denn ingleichen 
anftatt IJG. der Annehmung halber Dankfagung thun müfjen, wie denn 
heruach J. Kf. ©. im Schloß meinen Herrn ftattlich angenommen und ein» 
pfangen, und waren IFG. allda gern gejehen und lagen allva ftille bis 
am den 11 Tag, und warb die Zeit mit Saufen, Tanzen und Sagen zu- 
gebracht. IFG. Hatten fonften nichts allda zu verrichten, als daß fie dem 
Heren Abminiftratori Dankfagung tun Tiefen, welches in Beifein IFG. 
durch mich getan und geredet ward, dies Iuhalts, daß J. Kf. ©. auf IFG. 
dienftlich Erſuchen ihre Geiftlichen zu Herrn Lenhard Krenzheims Examen 
hätten zugefertiget und denn, daß I. Kf. ©. ingleihen IFG. derſelben 
Gefandten Herrn Abraham Boden zu den Lieguitziſchen Verträgen abge- 
fendet hätten, näpmen IFG. von I. Kf. ©. zu fonderm hohen Dank und 
Gefallen an, und wollten Solches um I. Kf. G. wiederum höchſter Möglich 
teit nach verdienen; welches Altes weitläuftiger mit Erzählung und Aus- 
führung, was durch folche beide Abfendung ausgerichtet fei, von mir 
geredet worben. Dies denn I. Kf. G, daß IFG. mein Herr wären in ber 
Berjon nah Döringen fommen und denn die gethane Dankjagung zu fon- 
derer Freundſchaft aufnahm, und ließen durch Herrn Abraham Boden 
antworten und fich erklären, dad was vor meinem Herrn von J. Kf. G. er- 
gangen, wäre willig uud gern beichehen, was auch förber von I. Sf. ©. 
I86. zur Freundſchaft beſchehen und thun könnte, wollten fih I. Kf. ©. 
anf-alten Vorfall willig zu thun erboten haben. Uub ift alfo zwiſchen 
den Herren eine große Freundſchaft geweſen; fo babe ich auch einen gnä- 
digen Kurfürften befommen, mir auch große Guade angeboten. 

Es hatten aber 3. Kf. ©. andere Gedanken, ſam fonften was da⸗ 
Hinter wäre, als daß mein. Herr I. Kf. ©. Gemalin Schweiter, ein 
Fräulein, meinen möchte, darum denn auch oftere Tänze gehalten wurden; 
aber mein Herr meinete das Fräulein nicht, denn, fie war gräufich und 
pũclich; und weil ie Zeit aljo zugebracht, ließ IFG. durch mi am 10 
Tage Verlaub nehmen und ums Geleite nach Dresben, von bannen nach 
Friedenburg, jo weit J. Kf. ©. Geleite ginge, bitten. Dies denn I. Kf. G. 
ſobald verordnet und verfaubten IT®. Es gaben aber I. Kf. ©. ſammt 
derfelbigen Gemalin das Geleite in der Perfon auf ein Jagdhaus gegen 
Siegenrode, allda jagten die Herren noch ‚zwei Tage und legten ſich 
hernach mit einanber mit guten Räuſchen. IFG. mein Herr verehreten 
dem Kurfürften einen Seiger, welcher 127 Thlr. ftund, und einen Zelter 
von 80 Thlr.; dies ih I. Kf. G. Überantwortete. Der Herr Adminiftrator 
aber ließ meinem Herrn eine Kette von 150 Gulden und :deffen Bilonis, 
welches über 50 Gulden würdig, überantworten, fowohl bie Herzogin 
388. einen Kranz und ein Cleinod darin, und mir. ließen I. Kf. ©. 
derſelbigen Bildnis, welches 12 Fl. Ungr. hatte, zuftellen, ueben jonften 
gnäbigen großen Erbietens Dero Gnaden. 

m 
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Es ward alfo wegen I3®. von mir zu Döringen und im Jagdhauſe 
ausgegeben 210 Thlr. 31 Wägr. 6 Hl. und find die Herren in großer 
Freundfchaft und Liebe aljo von einander gefchieden. Bon Sietzenrode zogen 
336. im Geleite bis gen Hanau über Nacht, warb ausgegeben 7 Thlr. 
5 Wßgr. Bon Hanau gen Dresden, allda haben IFG. 3 Tage ftille ge- 
legen, die Feftung, Zeughäufer, Stall, Kunftlammer und was fonften zu 
beſehen geweſen, befichtiget. Die Kurfürftin Hat fich zwar nicht ſehen 
laſſen, ſondern wegen Krankheit entfchulpiget, Die jungen Herren aber haben 
IFG. in ihrem Zimmer eingeladen und allda ftattlich tractiret und ſind 
alle Abend mit einem guten Raufch zu Bette gegangen. Iſt fenften I5G. 
große Ehre wiverfahren, auch viel wunderbare und ſeltſame Sachen gejehen. 
IFG. haben durch mich (affen ausgeben 121 Thlr. 27 Wfgr., fo mehren- 
theils Trankgelder find gewejen, fo in dem Befichtigen find ausgegeben 
worben; denn IFG. als ein Wittwer griffen fich ftattlich an. Dies alles 
mit Reden, Anftellen und Befördern hat mir große Sorge, Mühe und 
Ungelegenheit gegeben. 

Bon Dresden find IFG. wieder im Geleite nach Freiberg über Nacht 
gezogen, auch Morgens frühe das Kurfürftl. Begräbnis befehen, welches 
zwar herrlich und wohl zu fehen geweſen, und ſich über folder Kunft zu 
verwundern. Bon Freiberg gen Ehemnig über Nacht, alles im Geleite, 
verthan 10 Thlr. 14 Wßgr. Bon Ehemnig gen Zwidau über Nacht, 
verthan 16 Thlr. 21 Wßgr. Bon Zwickau gen Plauen über Nacht, ver: 
than und ausgegeben 13 Thlr. 9 Wßgr. Bon Plauen gen Oelsnitz über 
Nacht, verthan 7 Thlr. 30 Wßgr. 

Bon Delsnig bis gen Eger, allda ift das Geleite ausgangen. Die 
von Eger haben die Kurfüftl. Sächfifchen Geleitsleute wicht anders in die 
Stadt wollen reiten laffen, als daß fie Hinter IFG. Wagen follten rüden, 
daraus ein groß Geſpräche entftanden, welches fich in bie zwo Stunden 
hat verzogen; letzlich fo haben die Sachſen mit einer Broteftation gewichen, 
daß AG. nur ins Lofement find kommen, weil es ſchon eine Stunde in 
der Nacht geweſen. Morgens frühe haben die von Eger bie Kurf. Sächſ. 
Geleitsleute beftridt, von bannen wicht zu werrüden, fie wollten die Sachen 
an IKM. gelangen laffen. IRG. mein Herr aber haben einen Tag bero- 
wegen allda ftilfe Tiegen müffen, und möglichen Fleiß angewendet, daß bie 
Vergleichuug erfolget, damit bie Geleitöleute des Beſtricknis losgezählet 
würden, welches mir, weil ich Alles reden mußte, große Mähe gab, und 
verzehrete IMG. 80 Thlr. 21 Wßgr. 

Wie IFG. von Eger find aufgezogen, hat ber eine Bürgermeiſter 
I5G. mit 24 reifigen Roffen das Geleite auf ein Meil Weges 'nandge- 
geben, danach das Geleite abgevanfet, und find die Sächſiſchen Geleits- 
feute auch wieder nach heims gezogen, und find IFG. zu Tirfchenreut 
kommen und über Nacht allda gelegen, verzehret 25 Thlr. 6 Wfgr. 
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Bon Tirfhenreut gen Friedensburg zum Pfalzgraf Friedrich, allda 
ver Pfalzgraf IFG. auf feinen Grenzen mit 3 reifigen Roſſen annehmen 
liegen, unb (wie gemelbt) nach Friedensburg führen laffen; habe ich aber: 
mol wegen I3G. die Danffagung wegen Schickung des Geleites reden 
müffen, und find IFG. hernach allda gar wohl gehalten worden. Haben 
alſo bis in die dritte Woche ftille gelegen und bie ganze Zeit mit Saufen, 
Freſſen und Tanzen zugebracht, venn es überaus ein wunderlicher Herr 
gewefen, der nichts konnte, al® Saufen. Jedoch das Bermögen war ſchwach, 
und haben I5G. allda ausgegeben 40 Thlr. 2 Wßgr., darunter find vor 
24 Thlr. Ringe, jo IFG. verehret dem Frauenzimmer zu Friedensburg. 

Bon Friebensburg find IFG. ſammt dem Pfalzgrafen Friedrich nach 
Sulzbach zum Pfalzgraf Otto Heinrich gezogen, allda bi au den 4 Tag 
ſtille gelegen, haben da nichts zu verrichten gehabt, als gefreffen und ge- 
joffen; fonften find wir wohl gehalten worden; ift ausgegeben 32 Thlr. 
29 Wögr. Der Pfalzgraf ſchenkte mir ein Schweinfpieß, welches ein groß 
Gefchente fein follte, welchen Spieß ich auch mit nach Haufe genonmen. 
Von Sulzbach zogen IFG. gen Pfreimbt zum Landgrafen von Yeuchten- 
berg, allda lagen IJG. 3 Tage ftille, welches eben auf das neue Jahr 
traf; weil denn ber Landgraf päpftifch war, haben wir Gottes Wort nicht 
hören mögen, fonften jind IFG. wohl gehalten worden und ein groß Ge— 
fünfte geweien. Es hat ver Landgraf einem Jeden zum neuen Jahr fein 
Bildnis verehret, welches ungefähr 6 Gulden würdig, IFG. aber befamen 
einen Ring und einen Kranz. IFG. haben allda ausgegeben 31 Thlr. 
30 Wgr., welches ich alles verrichten müſſen. 

Das 93 Jahr Habe ich außerhalb Schlefien geſchloſſen, als in der 
Pfalz, zu Pfreimbt beim Landgrafen von Leuchtenberg. Habe jenften 
auf vielen unterfchieblich Reifen, fonderlich nach Prag an Kaif. Hof und 
andern beſchwerten Reifen große Mühe und Sorgen, auch große Sachen 
zu verrichten gehabt, und zwar mit Veftellung des fürftl. Begräbnis ver 
verftorbenen Fürſtin aus Holftein, mir nicht wenig, fondern große Mühe 
gebracht. Zudem fo habe ich mich wieder zu einem Marſchall beftellen 
faffen, da mir denn den Hof zu beftellen, alle Renten und Einkommen be- 
rechnet zu nehmen, nicht wenig, fonbern große Bemühung und Kummer 
gegeben und alfo meine vorige Laft noch mehr gehäufet. Was vor Un— 
ruhe, Mühe und Sorgen mir biefe Reife mit IFG. nad Döringen und 
ins Reich gegeben, davon weiß ich am beften, von meiner Müh nnd 
Widerwärtigfeit, fo ich gehabt; denn ich tägfich habe faufen, Alles paneben 
mit Neben, Anfwarten, Abrechnung der Miethe, Ausgebung des Geldes, 
und in Summa dies was vorfiel, beſtellen mäfjen, ver Früheſte auf, und 
der Längeſte nieder fein. Gott aber hat mir die Gnade verliehen, daß ich 
bei der großen Widerwärtigfeit dies habe ausftehen mögen und alſo ver- 
richtet, (ungeacht daß ich viel Neider und Angeber gehabt) daß IIG. damit 
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zufrieden gewejen, wie auch fonften bei den Fürften im Reich ein gutes 
Lob eingeleget. 

Sonften hat e8 mir in meinen eigenen Sachen ziemlich glüclich .er- 
gangen, babe auch zu befferer meiner Erhaltung das Gut Purſchau ge: 
miethet, dazu mir Gott auch jeinen Segen gegeben, daß mir das erfte Jahr 
darauf ift gewachfen an Korn 158 Schod und bavon ausgebroichen, fo 
mir fommen, 28 Malter; Weizen 19 Schod, davon ausgedroſchen 3 Malter 
2 Sceffl.; Gerften ift gewachſen 9 Schock, ausgedroſchen 22 Scheffl.; 
Haber ift gewachſen 126 Schod, ausgedroſchen 34 Malter; Flachs ift mir 
129 Kloben gewachſen, Heu und Grummet iſt worden 125 Fuder. Iſt 
alſo mein ganzer Empfang an baarem Gelde geweſen 453 Thlr. 28 Wßgr., 
daß ich alſo nach Abzug des Miethgeldes im Reſt behalten 103 Thlr. 
25 Wgr. Bin dies Jahr 199 Tage daheim geweſen und 161 Tage nicht 
daheim gewejen. 

Sage beromegen bem höchften Gott Dank, der mich und Die Meinigen 
dies Jahr fo gnädig behütet und mich aus vielem gefährlichen Unglüde 
’rausgeriffen, auch mir meine wiberwärtige Sachen führen helfen und 
mich bei meinen Ehren und feinem göttlichen Wort hat erhalten, welches 
ich vor bie Höchfte Gnade erachte und erfenne. Gott verleihe mir ferner 
Alles, was mir und ben Meinigen gut und felig jein möge, Amen. 

Wenn ich denn dies Jahr wieder ein Wirth bin worden, habe ich 
mir auch aufgemerft, wie das Getreide allhier zu gemeinem Kauf hat ge 
golten, als den Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 14 Wßgr., Korn 1 Thlr. 
3 Wgr., Gerfte zu 32 Wßgr., Haber 14 Wßgr. 


Gloria Deo in Excelsis. 


Die 94 Jahr fange ih, wo ich das 93 Jahr Habe geichloffen, im 
Reich zu Pfreimbt beim Landgrafen in meinem Marſchall- Amt und Rathe- 
Stelle im Namen Gottes an, Gott verleihe mit Freuden zu vollenden, 
und gebe mir und den Meinigen, was mir Leib und Seele gut fein möge. 

Bon Pfreimbt find IHG. ven 3 Yan. aufgebrochen und wiederum 
gen Friedensburg gezogen, unterweges hat ber Kutſche die Fürftl. Berfonen 
und mich einen Berg unter geworfen, daß der menjchlichen Vernunft nach 
faft unmöglich geweſen, daß wir nicht Alle die Hälſe gebrochen, aber Gott 
half gnädig ohn Schaden davon, nur befam ich eine Beule auf dem Kopf; 
ift auf dies angehende Jahr das erfte Unglüd, fo doch Gott ziemlich ver- 
gütet, gewefen, und find IFG. hernach allda zu Friedensburg bis an den 
11 Tag ftille gelegen, und jonften nichts zu verrichten gehabt, als gefrefien, 
gefoffen und getanzet (wie zuvor, da wir auch allda lagen). IFG. ver- 
ehret dem Pfalzgrafen einen Ring und ein Cleinod, fowohl der Pfalz 
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gräfin ingleichen einen Ring und ein Cleinod und Fräulein Anna Maria 
einen Ring, fo alles über 400 Thlr. würdig, der Pfalzgraf gab mir fein 
Bildnis, welches 6 Gulden hatte. Und warb allda ausgegeben zum an: 
dernmal 86 Thlr. 13 Wfgr., darein zwei Ringe vor 49 Thlr. jo erkauft, 
gerechnet find, IFG. mein Herr verhofften wohl, es werde die Fürſtl. 
Wittwe von Wohlau von Stuttgart dahin zurüdlangen, darum benn mein 
Herr auch jo lange da verzog, aber IFG. hatten ihr Kundſchaft nicht recht, 
waren aljo in voller Nacht?) von Friedensburg auf naher Tachau, allda 
lagen IßG. über Nacht und verzehrten 18 Thlr. 17 Wßgr. 

Von Tachau aus zogen IFG. auf das Bergwerk, folches neben ver 
Schmelzhütten zu befichtigen, verzehrten zum Frühſtücke 5 Thlr. 7 Wßgr. 
und famen den Abend zu Theufing zu der Fürſtl. Wittwen; alla waren 
336. gern gefehen und lagen 3 Tage ftille, und beſchah IFG. und ben 
Dienern alles Gutes; IFG. die Herzogin fielen den erften Abend einen 
Grad ’nunter, daß fie hernach nicht mehr ausgingen; trunken doch nichte 
weniger alle Abend einen guten Rauſch, ward ausgegeben 17 Thlr. 3 Wßgr. 
Bon Theufing zogen IFG. gen Rudig?), lagen über Nacht allda, ver- 
zehrten 21 Thlr. 28 Wßgr.; von Nubig gegen den Zaun, verzehrten über 
Nacht 26 Thlr. 31 Wßgr. Bon Laun gen Leitmerig, über Racht ver- 
zehret 20 Thlr. 30 Wßgr. Von Leitmerig gegen ber böhmijchen Leipa, 
verzehret 23 Thlr. 21 Wßgr. Bon der böhmifchen Leipa gegen ver Zittau, 
verzehret über Nacht 31 Thlr. 22 Wfgr. Von der Zittau gen Görlitz, 
über Nacht gelegen, verzehret 30 Thlr. 15 Wfgr. Bon Görlig aus 
haben IBG mich wieder zurück nach Prag’ ſchicken wollen in IFG. ange- 
legenen Sachen, es half mir aber Secretarius Prüfer davon, ber fagete 
g86G., er wolle es allein verrichten; alſo warb ich erlediget, welches mir 
ſehr lieb war, nnd dankte ihm fleißig, daß er es auf fich alleine nahm. 
Bon Görlig zogen IFG. gen Bunzlau, verzehrten über Nacht 21 Thlr. 
24 War. 

Bon damen zogen IFG. gen Liegnig, allda find IFG. Näthe und 
etliche Landjunkern neben dem Hofgefinde IFG. mit 30 reifigen Roffen 
und 3 Kutjchen entgegenfommen und IFG. angenommen, darauf ich ge- 
bührliche Dankfagung habe thun -müffen wegen IFG.; und find IFG. 
außen geweſen von dem 22 November Anno 93 bie auf ben 15 Januar 
Anno 94, ale 8 Wochen und etliche Tage; ift auf der ganzen Reiſe mit 
Zehrung, Trankgeld und fonften ausgegeben worden 1086 Thlr. 28 Wßgr. 
So haben IF®. ohne meine jetzo gefegte Ausgabe aus ihrem Beutel ge- 
geben 80 Thlr. 27 Wßgr. und haben IFG. auf diejer Reife den Färften 
und Fürftinnen verehret, deſſen Wertes Anichlag war 652 Thlr. 30 Wßgr., 
und dagegen über 300 Thlr. werth nicht wieder befommen. So ift auch 
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die Berrichtung, fo IFG. an einem oder dem andern Ort zu thun gehabt, 
nichts gewefen, nur daß IFG. haben die Zeit im Trauern zugebracht und 
etliher Maßen verhofft, die Herzogin würbe allda zu Friedensburg zu⸗ 
langen, welches doch auch wicht befchehen ift, darum biefe Aufwendung 
ziemlich umfonft geweſen und gar wehl hätte nachbleiben können; es 
gehet aber allhier: „Herrn Vorwitz ift mit Gelde nicht zu bezahlen,’ 
wie man pfleget fonften zu fagen. 

Was ich diefe 8 Wochen und alfo auf biefer Reife vor Mühe und 
Sorgen audftehen müffen, weiß ich am beften, denn ich Tag und Nacht 
aufwarten, mit trinfen, auch mit den Wirthen Abrechnung Kalten, alles 
Geld ausgeben und andere vorfallende Angelegenheit fortftellen; zudem fo 
war feine Treu unter und ſämmtlich, und gab der Fuchsſchwäuzer viel, 
davon nicht zu fagen, und ich war bei meiner eigenen Geſellſchaft meines 
Halſes nicht ficher, wie fie mich denn zu unterfchtevenen Malen bei IFG. 
meinem Herrn angaben und mich verfuchefchwänzten. Aber IFG. Hielten 
die Hand wie billig über mir, daß es aud mir die Zeit meines Lebens 
bei meiner Geſellſchaft alſo nicht ergangen, als eben auf dieſer Reife mir 
Wiverwärtigfeit zugeftanden. Abende hat mich ein Jeder raufen wollen, 
nur barum, daß ich einen gnäbigen Herrn gehabt und mit ihm gefchaffet, 
morgens früße, wenn ich fie darum beſprochen, was fie Abends gegen mir 
haben verlanten laſſen, fie wollten nun, was fie nicht Laffen könnten, thun, 
fo Hat Keiner das Waffer getrübet gehabt, welches ich mit Geduld in 
mich frefien müffen und hat mir ber liebe Gott von folcher Reife frifch 
und gefund zu Haufe verholfen, auch verliehen, daß ich mein liebes Weib 
bei guter Gefunbheit habe gefunden, davor ich Gott Dank fage, und habe 
doch über meiner Widerwärtigen Willen und berfelbigen Angeber einen 
guäbigen Herrn gehabt und behalten, wiewohl ich auch meinen Feib daran 
geftredet und nichts, was mir zu verrichten auferleget worden, unterlaffen. 
Es Haben aber dieſelbigen Fuchsſchwänzer hernach felber das Unglück bavon- 
tragen mäffen, und find in die Gruben gefallen, bie fie mir gruben und 
barein fie mich haben bringen wollen. Dies ift von ver Reifen aus bem 
Neich ; ich Habe zwar mir Viele befannt gemacht und ſonderlich bei Fürften 
und derſelben vornehmen Räthen, und bin an allen Orten wohl gehalten 
worden und davon gnäbige Herren gebracht, welches mich in allem Vorfall 
helfen werbe. 

Den 18 Jannarii find IFG. wieder nach der Oelſen mit zwei Kutſchen 
auf und ich mit, wegen ihrer Heirat-Sachen mit der Fürftl. Wittmen zu 
Wohlau; den 22 dito find IFG. wieder anheim fommen und ich mit. 

Bann dann IFG. gerathen worden, daß fie nach Prag felbft in ihren 
Sachen ziehen jollten, welches IFG. ihr auch vornahmen, befahlen mir 
derhalben, alle Nothburft zu beftellen. Waren IFG. den 26 Januarii 
von der Fiegnig auf; wie fie aber bis gen Görlig Tommen, fchreibet Se- 
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eretar Hengel IFG. zu, damit fie fich wicht vergeblich bemüheten, denn 
IAM. allda nicht anzutreffen fein würden, derowegen fo fehrten IJG. 
wieder zu Görlig um; hatten 3 Kutichen- Wagen, 3 reifige Roß und 7 
Junlern bei fi) und verzehrten hin und wieber vergeblich 44 Thlx. 5 Wßgr. 

Den 1 Febr. habe ich fo ein Reifen in die Schenkel befommen, ſam 
es der Gicht gleich fei, daß ich etfiche Tage nicht gehen mögen. 

Den 7 bite ift ein Fürftentag zu Breslau gehalten werben, bahin 
IF®. gezogen find und ich mit, ungeadht daß ich noch übel gehen mögen, 
und bat ber Fürftentag gewähret bis auf ben 16 dito; ift wegen Weiter 
und Knecht in Ungarn zu fchiden anreichend gewefen, und haben IFG. 
allda verzehret und ausgegeben 114 Thlr. 30 Wßgr. 

Wann denn IFG. in voriger Meinung continuiret, als befchloßen 
fie, ihren Weg nah Prag zu nehmen und diefe Punkte, darin fie 
mid) zuvor nach Prag geſchidt gehabt, dieſelbigen in der Perfon zu beförbern; 
als find IE®. den 28 Febr. von Liegnig aus mit 3 Kutfchen und 4 rei⸗ 
figen Roffen aufgewefen, und find von Räthen fonft Niemand ale ich mit 
gewefen; von den andern Junkern ift geweſen Caspar Strachwitz, Chriſtoph 
Kofelig, Ulrich Stange, Philipp Trachſtädt, Peter Körber, Anton Scholg 
und Secretar Briefer, und iſt fonften Melchior von Schellenborf und Hans 
Helmrich von Hainau in Landesſachen mitgewefen, und haben IZG. ihren 
Weg auf Bunzlau, Görlig, Zittau, Jungbunzlau und Brandeis zu ge- 
nommen, find alfo ven 4 März gen Prag anfommen und auf dem Oys 
eingezogen. 

Morgens haben IFG. mich zu den Herren Officierern gefchidt und 
ſich angeben Laffen, fonderlich aber zu dem Herrn Rumpf, daß er IFG. 
bei IAM. Anbienz zumege bringen wollte, beineben and zu fragen, ob 
IFG. IAM. ihre Dienfte, wie zuvor, und billigen fei, präfentiren follte; 
welches ich denn beftes Fleißes verrichtet. Es hat der Herr Rumpf IFG. 
anmelden faffen, IFG. wollten immittelft gen Hof reiten und IKM. auf- 
warten, wie zuvor auch beichehen, ſobald möglichen follte die Aubienz auch 
erfolgen. Darauf ritten IFG. folgenden Morgen gen Hofe, präfentirten 
IKAM. ihre Dienfte, fowohl den Herren Officterern. IFG. aber haben 
am 12 Tage erft bei IKM. Audienz gehabt. Da denn die Zeit IFG. 
in ven 12 Tagen ift lang gewefen, und mir hat e8 wegen bes vielen An- 
haltens in biefen Tagen müde Beine gemacht. Nach folder gehabten 
Audienz haben IF®. ihre Sachen bei den Herren Officierern Möglichleit 
nach befördert, wie denn ingleichen der Landſchaft Abgeſandten auch ge- 
than Haben, und find IFG. täglich zweimal gen Hofe geritten, dem Kaifer 
und den Herrn Officieren fleißig aufgewartet und fonften um Beſcheid 
anhalten laſſen; dies ich bei den Herren Officierern Alles befördern 
mäffen, welches mir viel Laufens gegeben. 

Haben alfo IgFG. von dem 28 Febr. an den ganzen Martii über, 
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fowohl den Aprifie aus, bis auf den 7 Maji zu Prag gelegen und doch 
auf IFG. emfiges Anhalten diefe lange Zeit über nicht auf einen Punkt 
befchieben worden, fonbern zum Beſcheid befommen, INM. wollten die 
Sachen berathichlagen, und auf ferner Anhalten follten IFG. beſchieden 
werden. Sind alfo IFG. unverrichter Sachen davon gezogen und ven 
11 Maji mit guter Gefundheit gen Liegnig ankommen. Es find IFG. 
Räthe und etliche Junlern vom Lande ING. entgegengeritten und IFG. 
empfangen, da ich denn die Danffagung wegen IJG. than mäffen, und 
Haben IßG. auf dem Weg und zu Prag verzehrt und ausgegeben 1467 
CThlr. O0 Wgr. und fonften an Bechern verehret über 270 Thlr., ſowohl 
awei Roß, fo aud 180 Thlr. würdig, und doch nichts verrichtet. Diefe 
Reife hat mir auch große Sorge, Mühe und Ungefegenheit gegeben, venn 
ich auf der Reife unterwegens und zu Prag Alles auszahlen, verrichten 
und beftellen mäffen; fo habe ich ingleichen zu Prag Küche und Keller und 
was biejem auhängig, verforget und Küchenmeifter fein müflen, ba denn 
I3G. gemeiniglich fremde Herren zu Gafte hatten, wie es benn da zu 
Hofe pfleget zuzugehen. Zudem habe ich IFG. Sachen bei allen Herren 
Offieierern und bei der Kaiſ. Kanzlei befördern, auch fonften ſtündlich 
aufwarten müſſen, daß ich manchen Tag die hohe Stiege am Schloß zu 
vier Malen geftiegen habe, welches meine Schenkel mit der Zeit wohl 
fühlen werden. Ich Habe von dem Strachwitz alle Wiverwärtigfeit gehabt, 
aber doch nicht fo, wie es auf vorigen Neifen gewefen ift; denn ich mehr 
Gehorfam hatte, und IFG. nahmen, wie wohl zuvor bejchehen, die Fuchs⸗ 
ſchwänzer nicht alfo an; Gott gab mir aber feine Gnade, daß ich bies 
Alles bei guter Geſundheit verrichtete, und alſo frifch und gefund *) zu Haufe 
langete. Bin auch bei den Herren Officierern in große Kundſchaft kom⸗ 
men, daß mich meine Unluft vor die Erfundigung des Kaif. Hofes und 
bei derſelbigen Kanzelei und deren Kundſchaft nicht bereuet. 

Den 20 Maji bin id nach Purſchan in meine Wirthſchaft aufgeweſen, 
demnach ich in etfichen Wochen nicht da geweſen bin, mich in ber Wirth 
haft umgejehen, und dies, fo von Nöthen, angeordnet, und bin den 25 
dito wieder anheim fommen. Den 26 bito haben IFG. mich auf ben 
Grödigberg geſchickt, wegen IJG. Rechnung von den Vögten zu nehmen, 
ven 28 dito wieder kommen; es haben die Bürgen übel Haus gehalten, 
daß die Ausbeute Hein geweien ift. Den I Yun. hat man Hans Zed⸗ 
ligen todt aus dem Lande Ungarn allhero gebracht, da IFG. und bie 
Näthe ihm bis an die Breslauiſche Brüden entgegen gegangen und ift 
alfe durch die Stadt in S. Johannis Kirchen getragen und die Nacht 
über allda verblieben, folgendes Tages nach Conradswaldau geführet 
worben. 
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Den 3 Junii ift ein Landtag zur Liegnig gehalten worden, und haben 
die Gefandten Relation getan, was fie zu Prag verrichtet haben, welches 
fo viel als Nichte geweſen. 

Den 6 bito hatte Herr Samfon Stange zu Kumig Hochzeit mit einer 
Sommerfelvin, da find IEG. mit 12 reifigen Roſſen uud mit 3 Kut⸗ 
ſchen zur Hochzeit gezogen, und weil IFG. fonft feinen Rath als mich 
mitnahmen, bin ich wohl gehaften worben und alfezeit mit ftarten Räufchen 
zu Bette geleitet. Am Hochzeittage Morgens habe ich wegen IFG. das 
Geſchenle Braut und Bräutigam überantworten müffen; wann ich denn 
die Braut Frau anzog!), hat Solches fie jehr verbroffen, und gejaget, 
wenn fie mir nur follte die Augen ausgraben; aber fie war es hernach 
bald gewohnet, daß man fie Frau hieß, daß fie nichte mehr darnach fragte, 
und famen IRG. des Morgens früh auheim ben 8 bito. 

Den 10 dito ift eine Landes: Mufterung gehalten worden im Glogi⸗ 
ſchen Hage, dabei IFG. auch waren, ich bin aber neben dem Brauchiſchen 
Mufterherr gewefen. 

Den 17 dito ift abermal ein Landtag gehalten worben, ba berath- 
ichlaget, wie Jf M. Steuerrefte abzulegen und die Schulden Herzog Hein- 
richs durch Contribution könnten in Nichtigkeit gebracht werden; habe 
allezeit vor IFG. reden müſſen. Es ift aber nichts Gewiſſes geſchloſſen, 
ſondern die Laudſchaft Hat ſich mit der Kriegsgefahr entſchuldiget, daß fie 
anjego bei der Sache nichts thun könnten. 

Den 19 Iun. find ISO. und ich faft neben dem ganzen Hofgeſinde 
zum Nachtmahl des Herrn gegangen in ber Kirchen zu unfer Lieben Frauen 
allhier zur Viegnig. Den 24 dito bin ich auf Schmieveberg gezogen und 
und IEG. 300 Eimer Wein erfauft, 150 Eimer zu 5 Thlr. und 150 zu 4 
Thlr., find gute Weine gewejen; habe von jedem Eimer ’runter zu führen 
gegeben 9 Wßgr. 

Den 1 Iul; ift die Fürftl. Wittwe von Wohlau aus dem Neich all- 
hier anfommen, welcher auf Befehlih IFG. ich mit 30 Roffen Habe ent- 
gegenreiten und annehmen müffen, und ift eine angenehme große Gäftin 
geweſen; hat bi® an ben 6 Tag alfhier ſtille gelegen, und find IJFG. mit 
Tanzen und jonften luftig geweſen. 

Den 2 dito kamen I3G. Herzog Carl frühe auch allhero, da ich 
ITS. auch mit 24 Roffen entgegenreiten mußte; allda waren bie Herren 
alferfeits guter Dinge. Diefer Fürften Ankunft haben mir nicht wenig 
Mühe gegeben in Aufwarten und Beftellung aller Rothburft; denn ZIG. 
viel anfging. Den 4 dito ift ein Vogeffchießen allhier gehalten, da benn 
die Fürftt. Perfonen mit zur Vogelftange find gezogen; Habe gegen ben 
Rath und den Schühen wegen IFG. die Dankfagung thun müſſen. Es 
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haben die Herren Abends bei der Bogelftange an einer fangen Tafel 
Mahlzeit gehalten, dabei es gute Räuſche gegeben. 

Den 6 Jul. haben IFG. mein Herr die Zufage von ber Herzogin 
zu Wohlau bekommen, und iſt bie Fürſtl. Heirath endlich gefchloffen 
worben, barüber IFG. fröhlich find geweſen, und find hernach bie Fürſtl. 
Perjonen allefammt nach Wohlau gezogen, und zu Leubus gefrähftüdet, da 
denn bie Fürftl. verfagte Wittwe die Herren allda!) fämmtlichen gern ge- 
ſehen und ftattlich tractiret, und haben die Herren etliche Tage allda bei 
einander verwartet und find fröhlich gewejen. Den 9 dito haben IFG. 
mic zurüd nach Tiegnig gefchidt, das Hofweſen in Acht zu Halten und 
fonfien IFG. angelegene Sachen zu befördern; weil IFG. in der Kiebe 
entbrannt worben, find fie noch zu Wohlau verblieben. Den 11 dito ver 
ſchrieben IFG. mich wieder zu ihr gen ber Steinau, alldahin IFG. mit 
der Fürftl. Wittwen zulangeten und haben fich zweien Tage mit Tanzen 
und fonften Luftig gemacht, und find IFG. den 13 dito von ber Steinau, 
nachdem fie ſich in der Liebe erluftiget hatten, anhein kommen. Den 18 
dito bin ich nach Purjchau gezogen, meine Wirthſchaft zu bejehen, ven 20 
bito bin ich wieberfommen, habe wenig verrichten können in folcher kurzen 
Zeit. 

Den 22 Zul. ſchicken IFG. mich nad) der Ohlau und Oeljen, IFG. 
alferjeit6 wegen meines Herrn um Rath zu bitten; erftlich wegen ber 
Herrſchaft Parchwitz, wie ISO. zum Kauf langen und kommen möchte, 
weil fie von IKM. nicht Tonnten beſchieden werben. Zum andern ber 
Biaffen-Händel halber allhier, die fich aufs Neue wieder anfpinnen‘ wollten, 
wie biefelbigen zu ftilfen fein möchten. Und zum britten wegen ber Punct, 
fe IFG. unlängft an IKM. felbft gebracht hatten, als das Liegnigifche 
Schuldweſen zu confirmiren, ven Nachlaß an den Kaif. Steuer-Reiten, die 
Mitbelehnung des Fürſtenthums Liegnig und Brieg, der Teſchniſchen Hei⸗ 
rathögelber und Abftattung halber, darauf IFG. damals nicht beſchieden 
werden mögen, wie uum ferner biefelbigen fortzuſtellen fein möchten, allent⸗ 
halben Raths zu erholen, ob durch Gefandten in denen Punkten zu folli- 
eitiren fein möchte. Wann denn die Fürften allerfeits auf die Abſendung 
fohlofien, die vorhin angebrachte Punkte aufs Neue zu wiederholen, und 
ſtimmeten bie Fürften eben auf meine Perfon, daß IFG. zur Abfertigung 
mich follten gebrauchen, bin ich mit ſolcher Verrichtung ber Sachen deu 
31 Iul. anheimkommen und habe an gemeldten Orten ſtark trinken müffen; 
habe folgends in meinem Dienft mit Beftellung der Hofgaltung, Abneh⸗ 
mung der Rechnung und was fonften zu verrichten geweſen, mir obliegen 
laſſen. 

Den 9 Aug. find IFG., die verſagte Wittwe, als IFG. Braut all⸗ 
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ber gen Liegnitz kommen, habe ihr neben dem Hofgeſinde entgegenreiten 
müffen und fie empfahen und angenommen, ba denn IFG. luſtig gewejen 
und fich frößfich geftellet. Bin mit IFG. eine ganze Nacht mit der Mufica 
anf dem Walle 'ram gaffaten’) gegangen unb ber Fürſtin Hof- Recht 
machen laſſen, welcher Zürftin Ankunft neben großem Trinken mir auch 
Müpe und Sorgen machte. Den 13 find IFG. wieder weggezogen. 

Es haben mir Franz Hodens Erben von den zu ſich aus ben Ge— 
richten genommenen 1700 Thlr. die Zins, jo über 500 Thlr. verfeffen, 
den 15 dito geben ſollen, haben aber nicht innegehalten; dieſe Sache hat 
mir viel Mühe und Ungelegenheit gegeben, auch viel Geld im Beutel 
aufgefreffen. 

Den 22 Aug. find IFG. mein Herr nach der Ohlau auf, alldahin 
war die Fürftin von Wohlau auch befchieden, darum daß fie fich wegen 
der Zeit der Hochzeit vergleichen follten, auch wie ftarf bie Hochzeit folle 
angeftelfet werden. Ob nun wohl IFG. allerſeits Abends luſtig und fröß- 
lic) mit einander waren und allda zufammen langeten, fo fommt doch in der 
Nacht Zeitung, daß das Fürftl. Fräulein Sophia zum Brieg in ber Nacht 
um 9 Uhr geftorben, derowegen jo waren bie Herren über ſolchen Fürſtl. 
tödtlichen Abgang tranrig, zogen alsbald auf der Poſt nach dem Brieg; 
nichts beftoweniger bejchloffen fie den Tag zu der hochzeitlichen freude. 
Nah Solchem find IFG. den 27 dito wieder zu Hanfe gelanget und 
haben darımter verzehret, jo ich ausgegeben, 73 Thlr. 21 Wägr. Die 
Neife aber nach der Oelſen verblieb. 

Eben auf dieſer Reife haben IFG. mir zu Breslau anbefohlen 
zween Becher zu kaufen, als den einen vor 41 Thlr. 12 Wßar. den an- 
bern vor 45 Thlr. 21 Wßgr. Der eine ift Doctor Herrmann auf feiner 
Toter Hochzeit, und der andere bem Neißifchen Marſchall auf feine 
Hochzeit gegeben worden. 

Den 4 Sept. ift die Fürftl. Verlobung gen Wohlau angeorbnet und 
geſetzet worden, berowegen fo haben ſich IFG., jo viel die Zeit hat leiden 
wollen, ausftaffiret und Haben bei ſich 65 reifige Roß, zween Kutfchen 
mit 6 Roffen, neben Rüft- und Kuchel-Wagen gehabt, und find den Abend 
zuvor nach Leubus gezogen, den 3 bito Abends gen Wohlau anfommen.. 
Es waren aber allbereit IFG. Herzog Jocheim Friedrich, fowohl Herzog 
Carl au allda ankommen, neben andern Kur- und Fürften- Gefanbten; 
derowegen ſchictten die Fürften ihre Hofleute IFG. meinem Herrn 'raus 
entgegen, ba ich denn wegen IFG. reden müffen, und fam aljo ein groß 
Bolt zufammen. Folgenden Morgens hielt man die Kürftl. Verlobung, und 
nad) Berziehung derſelben waren die Herren und Jedermann fröhlich, luſtig und 
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guter Dinge mit Haltung Tänze und anderer Quftigkeit, und babei ein 
ſtark Trinken. 

Es hätten zwar bie auweſenden Fürſten gern geſehen, daß das Fürftl. 
Beilager auch bald bei der Fürftl. Verlobung wäre gehalten und verbracht 
worben, weil Leute guugjam vorhanden geweien, baß bie Dienfte wohl 
hätten föunen beftellet, auch fo bald Proviant Hätte konnt zugeführet 
werben. I3G. mein Herr gaben zwar ihren Willen drein auf ber andern 
Zürften emfige® Anhalten, e8 war aber bei der Herzogin nicht zu erhalten, 
ungeacht daß dadurch viel taufend Thaler wären erfparet worden; darum 
blieb es blos zwiſchen ven Fürſtl. Perjonen bei der Verlobung. 

Die Herzogin aber zu Wohlau machte ihrer Kammer-Iungfrau Anna 
Riemin Hochzeit und gab fie einem Fielg, und weil mich die Jungfrau 
vor guter Zeit zu einem Vater hatte angenommen, jo mußte ich auch 
Baterftelle Halten, die Iungfrau ansjegen und weggeben, babei benn die 
Herren fröhlich gewefen. Verwarteten alſo etliche Tage in Liebe und 
Freundſchaft bei einander, und find IFG. mein Herr nach Berrichtung 
ihrer Sachen den 10 dito von Wohlau wieder heimfommen, und habe 
wegen IFG. auf ſolcher Verlobung ausgegeben 44 Thlr. 34 Wßgr., habe 
auch mein liebes Weib mit auf der Hochzeit gehabt, fo vom ber Braut 
erbeten worden, welche auch gern gejehen wart. 

Wann denn die Fürjtin von meinem Heron auf das Hainauiſche 
Weichbild verleibgebinget ward, find bie Fürftl. Sächſiſche und Würten- 
bergifehe Gejandten wegen ber Herzogin nach dem Haiuau gezogen und 
Solches Haus neben dem Einkommen befichtiget, auch wie es vollend follte 
gebaut werben, angeorbnet, welchen Gefandten IFG. mich ihnen zugab, 
Altes anzuweifen; allda habe ich einen ſtarlen Trunk, als ein Wirth, der 
die Gefandten tractiret, thun müffen. Den 15 Sept. bin ich nach Purſchau 
gezogen, mich in meiner Wirthfchaft umzufehen, ven 16 dito wieder nach 
Lieguitz kommen. 

Den 18 dito find IFG. mein Herr von IFG. Herzog Joachim 
Friedrich zu Gevattern gen ber Ohlau zu fommen gebeten worben, dahin 
IFG. und ich mit gezogen find; Haben 6 reifige Roß und 4 Kutſchen ge- 
habt. Auf ſolchem Taufen ift Jedermann fröhlich geweſen, Habe ber 
Fürftl. Sechswöcherin die Gefchenfe wegen meines Herrn, fowohl wegen 
der Herzogin zu Wohlau, beim Bette überantwworten mäffen, und ift her⸗ 
nach ein groß Gefäufte gehalten worden. Es hat Herr Siegmund Zevblitz, 
Präfident, die Fürften auch alle zu Gevattern gebeten, weil ſich aber die 
Herren zu Ohlau was aufhielten, fchidten SIG. mid, und Herzog 
Joachim Chriſtoph Zebligen an ihre Stellen nad Breslau; allda gefielen 
gute Räufche. 

Den 22 Sept. ging ber Fürftentag zu Breslau an; find die Fürften 
jümmtlich nach Breslau gezogen und des Fürftentages abgewartet, welcher 
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Fürftentag Inhalts war, daß die Fürften und Stände Reiter in Ungarn 
ſchicken follten, und ift beineben ein groß Gefäufte geweſen. Hat fich ben 
29 bito geenbet, und find IFG. ven 30 dito anheim kommen; es haben 
IFG. dieſe Reife verzehret, fo ich ausgegeben, 184 Thlr. 31 Wägr. 

Den 2 Octobr. haben IFG. einen Landtag gehalten, daß die Land- 
haft Geld, Haber und Hühner zu IRG. Hochzeit zu Hülfe geben wollten, 
welches fie IFG. erftlih gar abjchlugen, aber auf IFG. emfiges Repli- 
ciren, fo ich anftatt IFG. reden mußte, haben fie bewilliget von ber 
Hube ein Huhn und 2 Viertel Haber; Geld aber zu geben, haben fie gar 
abgefchlagen, barüber IFG. ſehr entrüftet worden, und fenderlich daß es 
von denen, darauf fih IFG. verließen nnd fie ſich zuvor hoch erboten 
hatten, abgefchlagen werben ſollte. IFG. aber ftelleten es an feinen Ort 
und erfannten alfo etliche Lente faljches Herzens, wie fie gegen IFG. ge- 
finnet waren; nahmen zwar das wenige Geringe zu Gnaden an, es ver- 
wunden aber deren Etliche bei IFG. dies fo Lange nicht unb in viel Zeit. 

Demuach die Fürſtl. Hochzeit auf ven 24 Octobr. angefeget warb und 
nunmehr bis dahin die Zeit furz, befahlen IFG. mir alles vies, was zur 
Fürftl, Hochzeit nöthig, wie das Namen Haben möchte, zu beftellen, auch 
beineben der Fürftl. Hochzeit Orbnung anfs Papier zu bringen, wie es 
ſollte in Allem gehalten werden, ſowohl mit der Trauung, Ceffion der 
Zürften und Fürſtl. Abgefandten. Wann denn dies ein groß ſchweres 
Wert, Mühe und Sorgen war, auf mich allein zu nehmen, Habe ich mich 
derowegen zum höchſten entſchuldiget und mit dieſein mich zu verfchonen 
gebeten. Wann denn IF®. ihre Räthe alle bei jich hatten, ward endlich 
geichloffen, weil ich das Marfcpall-Amt auf mir Hätte, fo gebührete es mir 
zu verrichten, und ih würde es mir nicht zu Spett thun, daß IFG. 
Fremde zu Diejem brauchen müßten, weil ich es wohl verftünde und ver- 
richten könnte. Derowegen jo nahın ich es im Namen Gottes über mich, 
fo viel mir menfchlich und möglich zu beftellen. Nun follte viel beſtellt 
werben und war fein Geld vorhanden, derhalben war ber erfte Kummer, 
wo Geld aufzubringen fein möchte. Derowegen fo ſchickten IFG. mein 
Herr mich zum Herzog Carl gen der Oelſen, IFG. um Geld zu leihen 
anzufprechen. Wie ſchwer es nun zuging, erhielt ich doch bei Herzog Carl, 
daß er IðG. auf Cleinoden und Ketten 4000 Thaler zu leihen bewilligte, 
welche mir auch bald ausgezahlet wurben gegen Einftellung der Pfänver, 
fo ich mit hatte. Darum, wie ich zu Haufe bin fommen, von ISG. ans 
genehm geweſen, und haben IFG. mir dad Geld bei meinen Händen, 
davon einzulaufen, gelafien, außer 500 #1. Ungr., jo 38G. zu fi 
nahmen und Herzog Carl eines Schlages hatte ſchlagen laffen, und be⸗ 
fahlen mir, alle Nothourft davon einzufaufen und zu beftellen, wie ich 
denn bald folgende Stüde einfaufte, und ausgegeben, ale: 
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Bor 0 Oben 2 2222222. 500 The. 
= ST Bd) . 2 2. 87T * 
» Eier einzulnfen . 22 2 22 * 
- allerlei Ölen -. . » > 222222. WO = 
= 160 Dart Honig.. . 40 « 
⸗ 24 Sic Bader un 2 Sind Tier : 10 » 
= Töppiht?) » » 22 220. . 24» 
» Kohlen zum Gebratenen .. 24 
Br Bin... Pa \ | BES 
5 —* aandel und Gefäße .... "\ Zu 
= Harte Beh zu Baflen . . . 22... ...16 « 
= Bwiebeln 2 22 2.2.10: 
= 100 Eimer Wein zu 77, Thle. . ..... 70 = 
= allerlei gemeine Ausgaben . . . 2... 5 =» 

Reinwein . . . 9 + 

Den Küche-Meifter einzufaufen .. 235 - 9 Big. 

Bor 150 Schöpfe . — 25 - 
Kaãlber...60 
SBSratferlel ....... |: Zu 
zu dürren Bilhen . oo 2 2 2 66 

vor 3 Lagen Mustateller . . . 50 = 
« 100 Achtel Schöps. . WB 0 = 
= Raubanifch und Zerbfter Bier ... *8 

Bora Krefien‘). . . . ven. 12 - 
» Senf und vote Rüben . . . 6 = 


Zu Baudiß ift an Wilopret abgeholet worben, ſo der 
Herr Admiuiftator dahin geſchickt, hat efanben 2 = 
Sonften ingemein Ausgaben . . . . . 85» 


Summa 2788 Thlr. I WEgr. 


So brachte ib auch IHG. meinem Herrn bei der Schwalmin zum 
Hainau vor 6000 Thlr. Waaren von Sammet und Seiden zumege zur 
Kleidung, wie denn die Herzogin auch über 7000 Thlr. hoch Seiden- 
Waaren bei der Schwalmin nahmen, und wurden meines Herrn Iunter 
in weiß feiden Atlas Wämfer und rothſammet Galiotten, fowohl dazu 
von gutem eingefprengtem Tuch ein Mantel mit Sammet-Auffcplägen nud 
breiten Echnüren gebrämet, geffeivet; ebenermaßen waren IARG. Jungen 
auch gekleidet. Sonften aber das ganze Hofgefinde ingemein von fehönem 


) Die Zate iſt ein großes langwolliges Schaf, das man für einen Bafard von 
Schaf und Ziege hielt. *) Töpfe. >) Kellen €, *) Barınefan Käfe €. 
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Tuch mit Sammet gebrämet, Mäntel und Reitröcke gegeben, bie Hofen mit 
rothen und weißen Kate durchzogen, und bie Wämſer, jo von Barden, 
auh mit Sammet gebrämet. ITG. aber haben ihr Königl. Kleider 
machen laſſen, mit Gold und Silber geſtickt, daß das Brautkleid über 
1500 Thlr. geftanben. 

Wie ich nun Solches in Vorrath nicht mit wenigen meinen Sorgen 
und Mühe zuwege gebracht, habe ich beineben auch die Orbnung ber 
ganzen Fürſtl. Hochzeit anf Papier gebradt!) und IFG. zum Verath- 
ſchlagen eingegeben, darinnen denn I3G. neben den Näthen faft feinen 
Mangel gefunden. Nichts deſto weniger ſchickten fie fie gen dem Brieg 
Herzog Jocheim zu, es warb aber auch baran nichts werbeffert. Dero- 
wegen fo warb mir anbefohlen, die Sachen aljo allenthalben der Orbnung 
nad ins Werk zu richten. Was mir nun dies vor Sorgen hat gegeben, 
ift feichtlich abzunehmen, daß es nicht Gans-Eier anszubräten find ges 
wejen. 

Nach Solchem habe ich bald auf 800 Pferde einfouriren laſſen und 
iſt fein Loſement in der ganzen Stabt, auch ver den wenigften geweſen, 
fo ich nicht felbft befichtiget habe, dabei ich etliche Tage zugebracht habe. 
Berner fo habe ich im Schweidnitziſchen Keller angeorbnet, daß 100 Tifche 
Knechte allda ſollten gefpeifet werben, dazu ich denn Küchen aufichlagen 
faffen. So Habe ih auch in der Stadt etliche Gebräue Bier bräuen 
laſſen und in Schweibnigifchen Seller geleget, wie nichts weniger zu Hofe 
mit dem Gebräu auch verfahren worben. So find zu Goldberg ingleichen 
etliche Malter verbranen worben, fo ich verorbnet, daß alſo ein Vorrath 
von Bier mit dem Schöps alfenthalben ift geweſen 872 Achtel Bier zu- 
fammen gerechnet. 

Dies alles beftellte ich allein, und wicht ein einiger Menſch war, fo 
etwas mir hätte geholfen, welches mir Alles von meineu Widerwärtigen 
befchahe, daß ich follte zum Spott mit gejeget werben; denn fie vermein- 
ten, es würde mir unmöglich fein, allein Solches zu beftellen, ſondern 
würde müffen ihres Rathes bebürfen. Es lief mir zwar die Zeit unter 
den Händen weg und Fam ber Tag ber Hochzeit ſchnelle herbei, jedoch 
warb es gleichwohl mit Gottes Hülfe allenthalben alfo angeftellt und 
geordnet, daß wie der Tag nun herbeifam, mich nichts granfen ließ. Den 
21 und 22 dito kamen alibereit Fürftl. Geſandten aus dem Reich an, allda 
ging meine Marter bald an. 

Den 23 dito Morgens aufs Früheffen find IFG. Herzog Iocheim 
Friedrich zum Brieg mit 70 veifigen Roffen und etlichen Wagen, ald in 
einer Summa mit 136 Roffen, anfommen, habe IFG. ich entgegen reiten 
müffen und habe 92 reifige Roß gehabt und Habe IFG. angenommen. 


') fehlt B. 
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Ich habe dadurch bei IRG. eine große Gnade eingeleget, daß ich IFG. 
ſo ftattlih angenommen; deun IFG. wohl gewußt, daß es aus meiner 
Anftelfung Hergefloffen fei. Weil die Herren nun noch bei Tifche find, 
kommt Pfalzgraf Friedrichs Gemalin auch an, der ich Habe verorbnet ent- 
gegen zu reiten mit 20 Pferben, weil es mir felber anderer Unmuße halber 
auszureiten unmöglich gewefen. 

Des andern Morgens haben fih IdG. mein Herr als ein Bräuti— 
gam follen ausftaffiren, wie fie der Braut entgegen reiten, darum mir 
Solches ingleichen auferleget war, den Gegenritt zu beftellen. Sind bero- 
wegen Morgens um 6 Uhr die Landſchaft auf dem großen Saal befchieven 
worben und ihnen auferleget, was ich mit ihnen würde fehaffen, ſollten fie 
gehorfamen; alla ich in Beifein einem Jeden dies, was er verrichten 
folfte, fein Amt angemelvet und fie zum Gegenritt auszuftaffiren höchlich 
ermahnet, und habe nad) Tifche um I Uhr wohl und ſchön gepngte Reiter, 
182 Pferde, ins Feld gebracht; fo haben IFG. Herzog Joheim Friedrich 
auch 70 reifige Roß gehabt. Sind alfo IFG. mit 12 Trommeter und 
Keffeltrommel "nansgeritten und die Braut bei Kunig durch IFG. Herzog 
Joachim Friedrich annehmen laffen, und alfo in ver Pracht im Bresliſchen 
Hage 'nauf gezogen nnd zum Golobergifchen Thor 'rein kommen. Da 
denn am Golpbergifchen Thore 24 Trabauten geftanden, welche auf Braut 
und Bräutigam gewartet in ihrer gefärbten Kleidung, ſowohl auf die 
Braut 12 Perfonen von Adel, jo neben ver Braut Wagen in ſchwarzen 
Sammet-Mügen find gegangen, wie denn auch die Stadt in ihrer Rüftung 
gewefen und vom Golbbergifchen Thore an bis auf die Schloßbrücken in 
Rüftung geftanden, und find 50 Hafenjhügen von Golbberg und Lüben 
hier geweſen, jo biefelbigen Tage bie Wachen an Tag und Nacht gehalten 
haben. Iſt alfo das Fürftl. Ehrenfeft mit großer Pracht angefangen 
worden, wie nichts weniger bei ber Trauung dieſelbe Pracht verfolget 
warb; denn wegen Orbnung und Gebung der Stellen den Fürftl. Ger 
fandten hat ſichs 4 Stunden in die Nacht verzogen, davon meine bejchrie- 
bene Orbnung, fo bei der Fürſtl. Kanzelei ift, mit Mehrem beſaget. Iſt 
hernach alſo nach gehaltener Trauung bei der Mahlzeit eine Lange Fürſil. 
Tafel auf 4 Vorſchneider gehalten worden im Wartzimmer, barinnen ge- 
fpeifet ward, an welcher Tafel alles Fürftl. Perfonen, Herren und Abge- 
fanbten gefeffen; fo find im Srauenzimmer zwo runde Tafeln auf Fürftes 
und fonften 8 Tifche mit Frauenzimmer gefpeifet worben; in ber großen 
Hofftuben aber 32 Tiſche von Abel, in ber Fürſtl. Kanzelei zwei Tiſche, 
und im Schweidnigifchen Keller Knechte 110 Tiſche, ohne was jeuften in 
Küde, Bachaus, Sifber- Kammer und Nent- Kammer geweien, ſowohl 
allenthalben 9 Tiſche Mägde. Im der Hofituben unter dem Thor find 
veifige Knechte gejpeifet worden 24 Tiſche, fo find der Letzten auch alfezeit 
in 5 Tiſche Iunfern und 8 Tiſche Andere gewefen. 
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Diefe Laft, wie gemeldt, hat gänzlich auf mir gelegen; denn obwohl 
an jedem Ort Unter-Marjchälfe find verordnet geweſen, haben fie doch ohn 
mein Borwiffen nichts thun wollen noch angeordnet, ſondern finb noch dazu 
ſchläfrig und nachläffig gewefen; und weil denn bald den erften Abend die 
große Unordnung vorlief wegen der Trauung, hing ſolches bie ganze Hoch- 
zeit an, alſo auch, daß am Hochzeittage die Morgen- Mahlzeit um 7 in 
der halben Uhr Abends angefangen warb zu fpeifen, aus Urſachen, daß 
die Herren fange fehliefen, hernach mit dem Frühſtücke verzogen, bie Pre- 
digt auch Zeit hinnahm und letzlich fich mit Ueberantwortung ber Geſchenke 
fih fo lange vorzog, da denn IFG. große Verehrungen bekamen, die über 
5000 Thlr. anlanfen, und find die Herren diefe Tage über fehr fröhlich 
und luſtig gewefen, davon ich Tag und Nacht Unluft gehabt. Den 28 dito 
ift ein ftattlich Feuerwerk im Schloß gehalten worden, welches 500 Thlr. 
und brüber geftanben, welches den Herren eine Freude gab und ging 
glücklich ohne Schaden ab. 

Den 29 dito frühe gaben IFG. mir 500 Thlr., daß ich nur Köche?) 
und ander Gefinbfein möchte abfertigen; habe alfo dieſe Hochzeit über mit 
Mühe und Sorgen zugebracht, ob ich wohl am Hochzeittage frühe jo krank 
ward, daß ich Beifahr hatte, der Schlag hätte mich troffen, dennoch Half 
mir Gott, daß es beffer ward und das Wefen bis zum Ende der Hochzeit 
verrichten fonnte. Iſt alfo die Hochzeit mit Fürſtl. Solennitäten in Friede 
verbracht worven, und hat IFG. ſolche Hochzeit mit Kleidung und allen 
Aufwendungen neben dem Aufgang in Küche und Keller über 14000 Thlr. 
geftanden, wie ſolches bie Regifter ausweifen, 

Ich aber will die Zeit meines Lebens Keinem rathen, er fei fo ge- 
lehrt, jo Hug und geſchickt, als er immer fein könnte und wollte, daß er 

eine ſolche Laſt allein, eine Fürftl. Hochzeit zu beftelten, auf ſich nehme, als 

ich gethan habe; verwinde auch Solches an meinem Geſund nicht, fo lange 
ich lebe, und habe doch vor meine große Mühe und Sorgen nichts mehr, 
als einen Ring, 6 Thlr. werth, und einen Kranz: befommen; Gott aber 
bat mir doch die Onade gegeben, daß ich es meinen Abgünftigen zuwider 
verrichtet habe und mehr Ehre ale Schande eingelegt; fage derhalben der 
h. Dreifaltigkeit vor ſolche verliehene Gnade Lob und Dank, daß ich bie 
4 Wochen, weil ich mit der Hochzeit umging, ausftehen mögen. 

Den 30 Octobr. ziehen IFG. mit ber Herzogin und den Herren 
Pfalzgrafen nah Wohlau, lafien mich aber daheim, die Sachen zurecht zu 
dringen, andy bie Rechnungen des Aufganges aufzunehmen, damit ich 
auch etwas ausruhen möchte, und dies, was weiter von Nöthen, be- 
ſtellen, weil beide Pfalzgrafen bald wieder zurüd langen würden. 

Den 1 Novembr. find ITG. allein von Wohlau wieder zurücklommen, 

') Küche B. 
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vielleicht auch von ber ſchweren Arbeit, jo ITG. gehabt, etwas auszuruhen 
und ihr alfo Remiffion zn nehmen. , Den 5 Nov. find IFG. die Her⸗ 
zogin und Pfalzgraf Otto Heinrich wieder allher zugelauget, ift meine 
Unruhe bald wieder angegangen, denn ich dem Pfalzgrafen habe entgegen 
reiten müffen, und fonften mir wieber große Mühe und Laufens gegeben. 
Den 9 dito ift Pfalzgraf Otto Heinrich weggezogen, und ben 9 bite 
Abends dagegen Pfalzgraf Friedrich wieder anfommen, dem ich abermal 
habe entgegen müffen reiten, und hat ſich die Mühe weiter gehäufet. Bei 
ſolchem Auf- und Abziehen ift ITG. ein Großes aufgangen. Es ift aber 
gemeldter Pfalzgraf den 14 weggezogen, ta IFG. mein Here ihm das 
Geleite bis gen dem Hainau gegeben, und find den 15 wieder gen Liegnig 
fommen; allda habe ich mit dem Pfalzgräflihen Hofmeifter einen ftarfen 
Trunk gethan, nah Solchem ift die Fürſtl. Hochzeit erft geichloffen 
worden. 

Der Pfalzgraf verehrete mir einen Vecher vor 32 Thlr. wegen meiner 
Müte, fo ich habe getragen, Hielt fich in feiner Völlerei vecht. Ich habe 
Gottlob feinen Anftoß auf der Hochzeit mit Niemanden, außer Herrn 
Wenzel Kreifehwigen, IFG. Rath, gehabt, darin ich doch recht war, IFG. 
aber unternahmen Solches bald durch Herrn Samjon Stangen. 

Den 16 dito find IZG. mit der Herzogin nach Wohlau gezogen, 
allda haben die Herzogin ihre Sachen richtig gemacht und ihre Kijten und 
Kaften nach Lieguitz abführen laffen; find den 26 dito wieder fommen und 
zur Liegnig geblieben, mich aber Haben IFG. diesmal zu Haufe gelaffen, 
bei der Hofhaltung. Inmittelſt und daneben bin ich mit Herrn Samfon 
Stangen, Hauptmann, den 22 Nov. nach Oſſig, des Schwentfeldes Tefta- 
ment zu publiciren, gen Lüben auf die Raths-Kur, beineben ben Pfarr- 
herren allda einzuführen, gezogen, jowohl zu Kunig bie Grenze zu befichtigen, 
und bin den 25 dito heimkommen; wie denn ISG. den 26 dito von 
Wohlau ueben dero Gemalin wieder allhier zugelanget find. 

Den 27 dito kommt Herzog Franz der Alte mit 50 Roß aus dem 
Reich allhero, zeucht nach Ungarn, welchen ich auch entgegen reiten müſſen 
und annehmen, hat fonften zween Fürſten bei ſich gehabt und ift ein groß 
Gefäufte gehalten worden; welches mir hinwieder uicht wenig Sorgen ge 
macht, weil der Vorrath war aufgegangen. Den 30 dito zog Herzog 
Franz wiederum weg. Mein Herr haben IFG. durch mich den Herzog 
Franz und den Herzog von Teichen, wegen ISG. meines Heren erften 
Gemahl Ehegeldes und Hochzeit Unkoſten beſprechen laſſen, ſich mit IFG. 
abzufinden, es hat aber keine rechte Antwort wollen erfolgen. 

Den 17 Decembr. iſt ein Fürftentag geweſen, dahin IFG. find ger 
zogen; weil ich aber in IFG. Sachen zu thun gehabt, bin ich daheim ge- 
blieben und fonften IFG. Saden verrichten müffen, auch vor die Hof- 
haltung hinwieder einzufchaffen. 
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Unterdeß kommt der Herzog von Brauuſchweig allher mit 32 Pferden, 
deſſen Wirth habe ich fein müffen im Abweſen II®.; habe Solches IFG. 
fobald nach Breslau berichtet. Es ift ein toller Herr gewejen, er hat 
mich den erften Abend tobt faufen wollen, auch aljo zugejeßet, daß ich auf 
den Morgen ihm nicht habe fönuen noch wollen aufwarten. Sind IFG. 
alfo den 24 dito von Breslau anheim kommen, und hat ven Abend noch mein 
Herr mit dem thörichten. Fürften einen ftarfen Rauſch getrunfen, ift her⸗ 
nach die Feiertage über bei IFG. verharret und den 28 dito weggezogen, 
deffen ITG. und ich wohl zufrieben waren, daß fie ben Narren gelofeten, 
denn er biefe Feiertage feltfame Händel anfing, welche nicht fürftlich waren; 
mein Herr mußte dazu ftille ſchweigen. Er hatte einen Trommeter, der 
ritt den Wenbefftein ’nauf bis in die große Baſtei vor Tiſch und blies, 
ritt auch wieder 'runter, und fam ohn Schaden davon. Behütet aljo Gott 
bie Gottlofen wunderlich, ſowohl als die Frommen. 

Den 31 bite find IFG. vom Herrn Stangen zu Gaſte gebeten ſammt 
terofelbigen Gemalin, allda find IFG. Iuftig und guter Dinge gewejen, 
ſehr gejoffen und getanzet, und find IFG. in voller Nacht?) wieder 'rein- 
gezogen; bin unter ben Räthen allein mitgewefen. 

In diefem 94 Jahre Hab ich große Neifen gethan, aljo daß ich 166 
Tage gar nicht daheim. bin gewejen, zubem fo Habe ich auch müfjen in 
meinem Dienft bie ganze Hofhaltnng beftellen, Rechnung aus Küche, Keller, 
Backhaus und Rentfammer nehmen, auch den Zuftizfachen beiwohnen helfen, 
die Fürſtl. Hochzeit allein anorbnen, verrichten und beftellen müſſen, daß 
ich alje dies Jahr ein mühfeliges Wefen geführet und unruhigen Dienjt 
gehabt und gewiß im Schweiß meines Angefihte mein Brod geffen. 

In meinen Sachen hat es mir fonften zum Beften nicht ergangen, 
ungeacht daß ich neben meinem lieben Weibe dies Jahr über bei ziemlicher 
Geſundheit geweſen; dann ich vor meine Schwäger, die Schellendorf, fo: 
wohl vor Jocheim von Salzau, wegen Bürgſchaft halber viel Geld geben 
müffen, welches mir zum höchſten Nachtheil und Schaden ift fommen. So 
bin ich im meines Vatern Schulden auch Hoch geplaget, ſonderlich wegen 
Chriſtoph Schweiniges Erben tribuliret worden, daß ich aljo bei großer 
Mühe auch meine eigene Sorgen gehabt, und mit Sorgen und Bergen 
nähren müffen. Gott aber hat mir verliehen, daß ich erftlih ITS. 
Saden, fo mir anbefohlen (ungerühmt) wohl verrichtet habe und die 
große Mühe ausftehen mögen; jo hat mir Gott auch aus meiner Bürg- 
ſchaft geholfen, daß ich mit Gelbaufbringen und fonften habe forttommen 
mögen wunderbarer Weife, und meine Ehre, daran mir zum höchſten ge- 
legen, gerettet habe. 

So hat mir Gott auch verliehen, daß ich alle meine Wiverwärtigen 
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obgejieget und meine Ehre behalten. Ferner fo hat mir Gott auch das 
tägliche Brod neben meinem lieben Weibe bejcheeret, denn mir auf meinem 
Miethgute Purſchau gemachjen ift Korn 117 Schod, davon ausgebrofchen 
22 Malter 7 Scheffel 3 Viertel. Weizen ift mir gewachſen 12',, Schod, 
davon ausgedrofchen 2 Malter 10 Scheffel. Haber ift gewachſen 108 Schod, 
davon ausgebrojchen 48 Malter 11 Scheffel. Gerften ift gemachfen 17 
Schock 1 Mandel, davon ausgebrojchen 3 Mater 9 Scheffel. Erbſen find 
mir 6 Scheffel gewachfen, Flachs 170 Kloben. So hat mir das Rindvieh 
und Schafe auch ziemlich geftanden, daß alfo dies Jahr der Empfang ge 
weſen 425 Thlr., dagegen habe ich das Miethgeld abzurechnen, fo 325 
gewefen, und ohne dies, was ich fonften ins Haus genommen und verthan 
habe, welches mir hat helfen Haus halten. Bor ſolche erzeigte Gnade 
amd Wohlthaten fage ich der heil. Dreifaltigkeit Lob, Ehre, Preis und 
Dant, der verleihe und gebe mir ferner, was mir an Leib und Seele gut 
ift, ‚Amen. . 

Dies Jahr hat man das Getreide im gemeinen Kauf gelauft: den 
Sceffel Weizen zu 2 Thlr., Korn zu 1 Thlr. 22 Wfgr., Gerften zu 
1 Thlr., Haber zu 24 Wßgr. 


Das 95 Jahr fange ich in meinem Hof-Marjchaltvienfte und fonften 
Rathsbeftallung in Gottes Namen den 1 Yan. wiederum au, dazu wolle 
mir die h. Dreifaltigteit Glück und Heil verleihen und mir alle meine 
Sachen zum Beſten ausführen. 

Den 3 Ian. find IFG. mit 3 Kutfchen nad) der Ohlau und Oels 
zu ziehen auf, und halten das erſte Nachtlager zu Leubus, alldahin find 
3856. die Zeitung kommen, daß den 2 dito Morgens um 9 Uhr die alte 
Herzogin zu Brieg, eine geborne Markgräfin, geitorben fei; derowegen 
fo haben I3G. mich vorfallender Sachen halber zurüd nach Liegnitz ge— 
fchidet, derfelbigen Obliegen zu verrichten, IFG. aber find nach der Oels 
fortgezogen und find den 12 dito wieder anheim fommen. Immitteljt 
habe ich die Hofhaltung beftellt und in ITG. Schufpwefen mit Aufbringung 
Geldes Richtigkeit machen müffen. Den 17 dito bin ich neben dem Haupt⸗ 
mann auf die Rathskur gen Goldberg gezogen, auch andere Händel ver- 
richtet und die Golvbergifche Rechnung wegen der Schulden?) Einkommen, 
fowohl IRG. Renten angenommen, ven 19 dito heimkommen. 

Den 21 dito habe ich anftatt IFG. mit den Herren Kanigern um 
das Dorf Alzenau gehandelt und den Kauf gefchloffen, daß IFG. folches 
Dorf zum Gröbigberg haben befommen. 

Den 24 dito ift ein Landtag gehalten worben wegen der Coutribution 
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der Fürſtl. Anlagen; man Kat jich aber des Modells, wie und auf was 
Form und Geftalt die Contribution anzuftellen fei, nicht vergleichen können. 

- Den 29 dito find IFG. neben derſelben Gemalin mit 4 Lutſchen 
und 6 reifigen Roſſen nach dem Brieg auf das Fürftl. Begräbnis der 
alteu Herzogin, da ich ingleichen mitgemußt, und ift ein Fürſtl. Begräbnis 
geweſen und fonften prächtig zugegangen; den 5 Febr. find IFG. Hin- 
wieder anheim kommen. Dieſe Reife ift mir ohne Mühe nicht abgegangen, 
und IFG. haben darunter verzehret 43 Thlr. 19 Wßgr. 

Den 8 Febr. Haben IFG. die Raths-Kur allhier gehalten, da ich 
denn wegen IFG. reden müffen, allda ein groß Gefäufte gehalten worden. 

Den 10 dito bin ich neben Hauptmann Stangen zu Eiunehmung des 
Dorfs Alzenau auf den Grddigberg gezogen und bie Leute zu Alzenau die 
Erbhuldigung thun laffen, den 12 wieder ankeim kommen. 

Den 24 dito haben fih IFG. mein gnäbiger Herr bei mir ange- 
geben, mit mir auf den Abend jummt derſelbigen Gemalin und Frauen—⸗ 
zimmer zu eſſen, da denn ohnedies andere gute Leute bei mir auch ger 
wefen, aljo daß ich zu 3 Tifchen gehabt. IFG. find fröhlich, luſtig und 
guter Dinge gewefen und einen Tanz geheget, und ift dabei ein ftarfer 
Trunk gefallen, da mir denn diefen Abend 3 Eimer und 4 Töpfe Wein 
find ausgetrunfen worden und bat mich biefer Abend über 30 Thlr. ges 
ftanden. IFG. Haben fich großer Gnade gegen mir erboten. 

Den 22 Febr. find IFG. zum Alerander Stoſch gen Kreidelwitz ge- 
zogen, ihn zu bejuchen, da ich dem auch mitgemußt, und bin hernach auf 
eine Stunde gen Purfchau gezogen; IFG. haben allda fonjten nichts, als 
das Trünffein zu fuchen, zu thun gehabt, welches fie auch gefunden, und 
find IFG. den 24 dito anheim kommen, und ift allda ein groß Gefäufte 
gehalten worden. 

Den 28 dito ift abermal in dem Lieguigifhen Schulpwefen ein Yand- 
tag gehalten worden, aber gänzlich ohne Nug zergangen, denn Niemand 
wollte Geld geben. Den 2 März bin ich am Fieber krank worden, es 
hat aber über. IO Tage nicht gewähret und mich Gottlob wieber verlaffen. 
Den 3 Martii find IFG. wieder nah Wohlan gezogen, folches gänzlich 
abzutreten, ich aber bin daheim verblieben; den 7 dito find IFG. wieder 
alfhero kommen. 

Den 13 dito iſt hinwieber ein Landtag geweſen, ift abermal nichts 
verrichtet worden, uur daß bie Zeit bamit vergangen ift worden; denn 
die Vornehmiten im Lande und auf die IFG. am meiften traneten, hatten 
feine Luft zum Geldgeben; ich Habe vor IFG. reden müffen den Landtag 
über. Den 15, 16, 17 unb 18 bito find große Parteihäudel geweien, 
darunter auch Ehren- Händel, und haben IFG. täglich fremde Leute bei 
fich gehabt, daß alfo IFG. viel ift aufgangen, mir aber Mühe und Un- 
gelegenheit gemacht. Auf den 20 dito habe ich zu Breslau in der Kucel- 
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wiger Sachen einen Vorbeſcheid gehabt; ob ich wohl mit meinen großen 
Untoften zur Stelle bin gewefen, fo hat es doch nicht Fönnen vertragen 
werben, bin aljo den 22 dito heimkommen. 

Nachdem IFG. als wohl wir Diener eine Zeit lang im Luder ge- 
legen, haben wir Alle auch eines fromm werden wollen, und jind den 23 
bite I8G. neben dem Fürftl. Fraueuzimmer, ich und das ganze Hofgefinde 
zum Nachtmal des Herrn gegangen. Den 26 Martii iſt Chriſtoph Schweinichen 
von Prinsnig zu Eisdorf fein Weib geftorben, welcher mich zum Vegräb⸗ 
nis gebeten; habe aber wegen IFG. Sachen nicht ablommen mögen. 

Von gemelbter Zeit bin ich mehrtheils zu Haufe gewefen, IFG. 
Sachen obgelegen, fowohl bei der Kanzelei der Händel abgewartet; bis 
auf den 11 April habe ich Berlaub von IFG. gebeten und bin nach 
Purſchau gezogen, meine Wirthſchaft zu beftellen, und bin auf Abforderung 
386. ven 16 wieder zu Haufe gelanget und bis auf den 22 baheim ge- 
weien, der Sachen, fo IFG. mir auffegeten, beigemohnet und was einem 
Diener und Rath gebühret, verricht, daß IFG. damit zufrieden und ein 
Wohlgefallen daran hatten. 

Demnach IFG. Hohe Nothburft war, daß fie in ihren beſchwerten 
Sachen an den Kaif. Hof ſchickten, derowegen IFG. an mich begehrten, 
daß ih Solches zu verrichten auf mich nehmen und dazır gebrauchen wollte 
laſſen. Wiewohl ich es IFG. gänzlich abſchlug, dennoch jo gaben fie mir 
fo gute Worte, daß ich es bewilligte, wiewohl mit meinem großen Schaven, 
und zwar mit IFG. felbft wenigem Frommen, weil IFG. fonften im 
Hofwefen Niemanden, ſo es verforgen fonnte, hatte. Derowegen fo fer- 
tigten mih IFG. den 23 Aprilis ab mit Erebenzfchreiben an IKM. und 
die Herren Officierer, folgende Puncte zu verrichten. 

Der erfte Bunct war, daß ih IKM. berichten ſollte, welcherge⸗ 
ftalt im Liegnigifchen Schuldweſen mit der Landſchaft ein Vertrag 
geichloffen wäre worden, berowegen unterthänigft zu bitten, daß JKM. 
Herzog Carln zur Oelfen und Herrn Seifrien von Promuig zu 
Gommiffarien verordnen wollten, ven befchloffenen Landesvertrag wegen 
Zahlung der Liegnigifchen Echulven fortzufegen, dadurch IKM. und 
andere Schulden gezahlet, der Anfang gemacht und zu contribuiren 
bewilfiget würde. 

Zum andern IKM. unterthänigft zu bitten, daß fie die gefammlete 
Hand ver Fürftenthümer Liegnig und Brieg confirmiren und be- 
ftätigen wollten. 

Bors dritte, daß IKM. der Herzogin Leibgedinge, fo zuvor auf 
24000 Thlr. gerichtet, anjetzo aber auf 32000 Thlr. beftätigen wollten 
und biefelbige Fürftl. Heiratönotul zu confirmiren. 

Vors vierte, JRM. unterthänigft zu erfuchen, IFG. den alten 
Stener-Reft, jo fie aus der Kammer ſchuldig, an denfelbigen Steuer- 
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Reftanten 20000 Thlr. nachzufaffen, welche vor vielen Jahren ver» 
feilen und bei den vorgehenden Fürften ftehen blieben. 

Vors fünfte, bei IKM. anzubaften, daß fle IFG. die Herrichaft 
Parchwitz um 36000 Thlr. kaufsweife zufommen wollten laſſen. 


Wiewohl nun diefe Buncte ale ſchwer und hoc) waren, dennoch nahm 
ich fie auf mich zu folficitiren, weil mir fonderlih IFG. auch gnädige 
gute Worte gaben. Bin aljo den 24 April, zur Liegnig aufgewefen und 
ben 28 dito zu Prag ankommen und auf bie Heine Seiten zu den 3 
Soden eingezogen, mich auch hernach bei den Herren Officierern mit 
meinen @rebenzialen angegeben, ihnen die Sachen vorgebracht und um 
Beförderung angehalten, fonderlich aber bei Heren Rumpf höchlich gebeten, 
mir bei IKM. unterthänige Audienz zumwege zu bringen, welches er auch 
alles. Fleißes zu thun erboten. Habe derowegen inmittelft ben Herren 
Officierern fleißig aufgewartet, auch etlichermaßen meiner Werbung In— 
halt entvedet. 

Den 6 Mai Morgens kommt ein Trabant, faget mir die Audienz 
bei IKM. zu Haben an, ſollte Morgen um 8 Uhr aufwarten, da ich mich 
deun auch gehorfamft einftellte und dazu gefaßt machte. Bald nach dem 
Schlag ber 8 Uhr werde ich aus dem gewöhnlichen Wartzimmer in IKM. 
Vorder-Rammer gefordert, da höreten IKM. mich die Nothburft, da ich 
denn bie Sachen erzählet und alle Puncte kürzlich referiret und übergab 
fie mit weiterer Ausführung jchriftlih. Darauf ward ih von IKM. 
gnädigft beſchieden, ich follte nicht fange aufgehalten werden, und einen 
gnädigen Beſcheid befommen. 

Es gaben IFG. mir etliche Kelchlein?), als 7 filberne vergoldte 
Becher, die ich zu beſſerer Beförderung der Sachen, wo ich jehen würde, 
daß es von Nöthen wäre, verehren follte, welche ich auch alfe austheilete, 
als Herrn Mollern Kaif. Secretario, fowohl Troften Secretario, dem 
Neiche-Bice- Kanzler, welcher ſich großer Förderung erbot, dem Herrn 
Tappen Kammerbiener, und förderte daneben die Sachen, was mir möglich, 
wie bemm auch bie ganze Sache am britten Tage von IMM. in die Kanzelet 
kommen ift. Ging zu Gafte zu den Herren Officierern und Kammer⸗ 
Herren, und hielt täglich an, wie ich abgefertiget möchte werben. 

Immittelft weil ih am Kaif. Hofe IFG. Sachen am treufichften 
und fleißigften befördere, werde ich bei meinem angemwenbeten Fleiß bei 
IFG. durch böfe Verläumber und Mäuler fälſchlich angegeben, jam ich in 
IF®. Sachen nicht fleikig wäre, würde auch IFG. nichts ausrichten, allein 
Geld verzehren. Darum ſchrieben IFG. unterſchiedlich, ich follte mir IFG. 
Sachen arigelegen fein lafien, fo lieb, al® mir meine Seele wäre; würde 
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ih nun I3®. guten Beſcheid erlangen, fo wollten es IFG. mit Gnaden 
erfennen, we auch nicht, ſo wollten fie mich wiffen zu finden. 

Wann ich denn von folder gemeldten Angebung nichts wußte, und 
tonnte doch aus IFG. Schreiben auch wahrnehmen, daß es allerbinge nicht 
richtig fein müßte, ſchrieb ich IFG. hinwieder einen ziemlich ſcharfen Brief, 
entſchuldigte mich, daß mir fein Unfleiß könnte zugemeffen werben, müßte 
alfo bei IFG. mit Ungrund angegeben werben, und diejenigen, jo ſolches 
IRG. anzeigten und zubrächten, hielte ich vor leichte Leute. Darum bäte 
ih, IFG. wollten ſolchem nichtigen Vorgeben keinen Glauben geben, noch 
ſolche Ohreubläſer hören; denn ich thäte dies, mas einem ehrlichen 
Danne gebühre, welches ich mit den Herren Kaiſ. Officierern und Kanzelei 
verführen wollte; ich gäbe mich aber hierbei zum Beſchluß daneben klärlich 
au, weil ich jpürte, daß ich über angewandten Fleiß noch Ungnade erwarten 
ſollte, daß ich wollte davon ziehen und IFG. Sachen liegen laffen, IFG. 
möchten einen 'nauf ſchicken, der es beffer beförberte, denn ich. Zudem 
fo könnte auch Niemand wiffen, ob ich leer oder verrichteter Sachen mit 
guter Expedition abſcheiden möchte, denn Solches noch bei den. Herren 
Officierern und Kaif. Kanzelei ftünde, IFG. aber follten mir 400 Thlr. 
ſchicken, damit ich Gebühr in die Kaiſ. Kanzelei geben möchte, denn ohne 
Gelb würde ich, noch Keiner, aus ber Kaif. Kanzelei was befommen, und 
um die Verrichtung mich befümmern laffen, and der Zeit erwarten, bis 
ih anheim käme, und alsdann von meinen Verrichtungen urtheilen, und 
wie ferner mein Schreiben Inhalts gewefen. 

Wie ITG. gemeldtes mein Schreiben bekommen, wiffen fie ſich in 
mich nicht zu richten, fehreiben mir aber in dem andern was gnäbiger 
und begehren gnädig, ich wolle Fleik anwenden, daß IFG. was verrichten 
möchte, da fie denn auch wohl an meinem Fleiß nicht zweifelten. 

1) Ich erhielt aber durch meinen Hohen Fleiß, daß IKM. auf deu erjten 
Punct die Commilfion bewilfiget, auch bald ausſchrieb und brachte 
fie in Originali zurüd. 

2) So erhielt ih auch im andern Punct, daß ich in der geſammleten 
Lehen ein Inbult von IKM. erfanget und in Originali mitbrachte, 
welches 336. zuvor felber nicht erlangen konnten. 

3) So brachte ich auch die Kaif. Confirmation IFG. Leibgedinge über 
32000 Thlr. in Originafi, mit dem großen major Kaif. Siegel be 
ftätiget, welches AK. zuvor nur auf 24000 Thlr. bewilfiget 
hatten. 

4) Ferner fo erhielt ich bei IKM. wegen Nachlaß ver Kaif. alten 
Steuer-Refte 10000 Thlr.; wo IFG. die andern Reſte erlegen 
würde, fo follten die gemeldten 10000 Thlr. abgejchrieben werben. 


5) Wegen Kaufes der Herrſchaft Parchwitz befam ich einen ſchriftlichen 
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Beſcheid, es würde die Schlefifche Kammer zu Breslau bermegen 
mit IIG. tractiren und handeln. 

Zu ſolcher Auslöfuug ſchikten IFG. mir fein Geld, wie vielmal ich 
auch derhalben gefchrieben hatte; hätte derowegen alfe Sachen müſſen 
droben liegen laſſen und wäre alſo der Nicht-Berrichtung die Schuld nicht 
mein, fondern IFG. felbft gewefen; ums Beften willen aber unb mir 
ſelbſt zu Ruhm und Ehren jo bat ih Herrn Siegmund Zebfigen, Präfi- 
denten, um Gelb, ber leihet mir auf mein Brief und Siegel 300 Tälr., 
daß ich alfo die Sachen aus ber Kanzelei auslöſen möchte. 

Wann ich denn vermeinet, ich hätte bie Sache gar wohl ausgericht, 
und verhofft mit guter Exrpebition zu Haus zu langen und alfo eine 
Gnade davon zu bekommen, habe ich mich aljo von Prag erhoben und bin 
den 21 Yun. in der Nacht zu Lieguig anfommen. Habe aljo zu Prag 
vom 28 April bis auf den 18 Yun. gelegen; was ich allda vor langweilige 
Zeit gehabt und unzählig mal die Stiegen fteigen müſſen, ift gut abzu- 
nehmen, da ich denn fonften ein paar 100 Dufaten nicht nehmen wollen 
und dies ansftehen, und Babe biefe Zeit über felbbritte verzehret 128 Thlr. 

Morgens frühe, wie ich Abends zuvor war heimfommen, ſchickten 
I3®. nad mir, Relation zu thun, vermeineten aber nicht, daf ich etwas 
ausgerichtet Hätte, und war aljo IFG. nicht um die Relation halber zu 
thuu, fondern vielmehr, warn ich nichts ausgerichtet Hätte, daß IFG. 
derowegen mir mit befferm Fug einen Abfchied zu geben hätten, wie meine 
Angänftigen folches IFG. eingebilvet Hatten, damit auch der Günterodt 
mit Glimpf!) einfommen möchte. Verfügte mich derewegen zu IFG. und 
jtellte mich einfältig, ſam ich nichts verricht Hätte und wollte gleich zum 
Kreuze riechen. IFG. empfingen mich zwar und ſtellten fich gnädig. 
Wie ih nun Relation tun follte und IFG. begierig war, die Verrichtung 
anzuhören, fo bejchwerete ich mich gegen IFG. der unluftigen ungnäbigen 
Schreiben, jo IFG. mir geſchicket Hätten und IFG. wollen mir vor allen 
Dingen den Verläumder anjagen, der mich bei IFG. alſo unwahrhaftig 
und fäljchlih angegeben, damit er vor Allem zuvor meine Ehre verant- 
worten Könnte; denn, wer Solches gethan, Hätte nicht als ein ehrlicher 
Mann gehandelt, IRG. aber wollten von nichts wiffen und übergingen 
es mit einem Lachen, begehrten, ich follte Relation thun, das Andere 
würde fi bald abjonbern. 

Wie ih nun Relation thue und IFG. befunden, daß ih was An- 
nehmliches verrichtet gehabt, gefiel e8 IFG. wohl und waren mit meiner 
Verrichtung auch gar wohl zufrieden, und nahmen es auch von mir zu 
großen Gnaden und Danf auf und an, und erboten fich hoch gegen mir. 
Ich wußte aber wohl, daß ſes doch alles ein falfch Herz gegen mir war, 
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ſonderlich weil IFG. in meinem Abweſen chne Auffündiguug meiner 
Beſtallung den George Günterodt zu einem Marjchall hatten angenommen. 
Bann ich denn dies zu Prag wiffend gemacht ward, fo hielt ich es IJG. 
nach befchehener Relation ein; demnach ich mein Leib und Leben daran 
geftredt Hätte, und mein liebes Weib in ihrer Krankheit im Warmen 
Brunn verfaffen und IFG. Saden (ob Gott mwoll) als ein ehrlicher 
Mann gefördert, daß mir feine Schuld zugemeffen werden könnte, darum 
ich mich in feinen Weg verfehen, daß IFG. mir im Rüden, zumider ber- 
ſelbigen Beftallung, einen Andern zum Marſchall aufnehmen follten, könnte 
aber IFG. Gnade und Herz, wie fle gegen mir gefinnet, als gegen ber- 
felbigen treuen Diener, deſſen ich mich mit gutem Titel rühmen Tann, 
wohl fpüren; weil ich denn fo viel befinde, daß mir vor meine geleiftete 
Treue Undant und Spott wolle begegnen, fo bäte ich ING. um guäbigen 
Berlaub meiner gänzlichen Beftallung und Dienftes, IFG. würden nun- 
mehr zweifelSohne einen Diener befommen, ver alles in der Schnur hätte, 
jo wollte id} Gott anrufen, der werde mir auch einen Herrn befcheeren, 
der mich in größer Acht und Gnade hielte, wüßte alfo nicht länger zu 
dienen, und weil IFG. mir den Stuhl, wie man pflegt zu fagen, vor die 
Thür gefeget, fo würden IBG. mit meiner Erklärung andy zu Gnaden 
zufrieden fein. 

Darauf gaben IFG. mir dieſe Antwort: es wäre von IIG. aus 
feiner Ungnaden nicht befchehen, vaß fie einen Audern zum Marſchall 
hätten aufgenommen, fonbdern darum, daß ich nach meiner großen Mühe 
etwas ausruhete, und dann fo dürften IFG. mich in wichtigern Sachen, 
als im Hofweſen; veromegen follte ih es wider mich nicht fein laſſen, 
IFG. wollten mic in andere Wege in ihre Beftallung nehmen. Weil ih 
denn Solches wohl veruahm, daß Soldes nur Erbietung waren und mit 
Ernft nicht gemeinet, wollte ich mich auch ferner in fein Disputat ein- 
laſſen, fondern überging es mit Stillſchweigen. 


Den 22 Juni begehrten IFG., daß ih mit ber Kaiſ. Commiſſion 
felbft zu Herzog Carl ziehen wollte und IFG. berichten, wie die Sachen 
ftünden, auch befördern, daß die Eommiffion ausgefchrieben möchte werben, 
welches ich auf mich zu verrichten nahm, ungeacht daß mein liebes Weib 
noch im Warmen Brunn lag, damit mir die wenigfte Urſache könnte zu— 
gemeffen werben. Zog aljo nach der Delfen zu, verrichtete auch bie 
Sachen zum Beften, wie fie mein Herr felbft begehrte, und bin den 25 
Iun. mit guter Expedition von der Deljen anheim kommen. 

Wann id denn IRG. zur Liegnig nicht fand, fo bin ich den 27 bite 
zu meinem lieben Weibe ins Warme Bad gefahren, weil fie fi dahin 
ihrer Gefundheit halber in meinem Abweſen begeben Hatte, ich fie auch 
nunmehr 8 Wochen nicht gejehen gehabt, bin alfo ein ‚willfommener 
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Gaft bei ihr gewefen und aljo 4 Tage bei ihr verblieben und hernach 
den 31 dito nach Liegnig wiederum kommen. 

Wann ich denn auf ven 1 Jul. zur Oels mit Franz Hodens Erben 
wegen der 1735 Thlr., jo aus den Liegnigifchen Hofgerichten genommen 
worben, einen Vorbefcheid hatte, bin ich dahin gezogen, aber unverrichter 
Sachen wieder anheim fommen und darunter verzehret 6 Thlr. 21 Wßgr. 

Den 6 dito bin id mit meinem Herrn ins Warme Bad gezogen, 
da IFG. dann die Herzogin auch befucht haben, jo broben gelegen ift, 
allda hat es mir auch ziemliche Mühe gegeben, deun IFG. Inden täglich 
Säfte, jo mußte ich auch Alles wieder 'runterfchaffen, und bie Fuhren 
waren übel zu befommen. Es verwarteten IFG. bis auf den 13 bito 
broben, da zog bie Herzogin fowohl mein Weib mit 'runter, und find 
den 14 dito heim kommen; IFG. Hofleute find IFG. entgegen kommen 
und angenommen, habe ihnen wegen IFG. Antwort gegeben. Habe alſo 
mit diefer Reife mein Marſchall- und Hofmeifter- Amt befchloffen, Gott 
gebe mir ferner, was ſein göttlicher Wie und mir felig fei. Es hat 
mich mein liebes Weib die Zeit über in Warm-Brunn geftanden 87 
Thlr. und hat doch von Verehrungen, Fiſchen und Anderm großen Zugang 
gehabt, wiewohl die Herzogin Hat oft mit ihr geffen. 

Wann ich denn befand, daß der neu angenommene Marſchall Günte- 
rodt, der aufgeblafene Gefelle, gern mit feinem Anıt auf dem Markt 
wäre geweſen unb aljo bei IFG. um Anweiſuug des Hofgefindes hat 
angehalten, welches mir wohl wiſſend war, IFG. aber wollten wegen der 
Abdanfung des Hofgefindes in mich nicht dringen, weil fie zuvor von mir 
vernommen hatten, daß ich IFG. das Herz getroffen hatte; nichts weniger 
aber ließ ich durch Herrn Samſou Stangen felbft anhalten und Bitten, 
IFG. wollten mir abdanfen laffen, oder vergännen, daß ich das Hofgefinde 
meines Gehorfams losließe, denn ich Tänger den Dienft nicht verforgen 
noch auf mir haben wollte, wie ich denn auch nicht alfein diefen Dienft, 
foudern ganz von IFG. los fein wollte, inmaßen ich mich deſſen zuvor auch 
bei IF. angegeben Hätte; wollte alfo einen andern Herrn fuchen, welchen 
ih auch wohl trante zu finden, der mich in mehr beffer gnädigen Acht 
halten würde, als ich jego eine Zeitlang gehalten bin worden. Darauf 
haben IFG. mich den 17 Jul. durch Herrn Samfen Stangen in Beifein 
des ganzen Hofgefindes meined Dienftes loszählen laſſen; deromegen fo 
bedankte ich mich gegen IFG. dero Gnade und gegen dem ganzen Hofge- 
finde deſſelbigen erzeigten Gehorfams, fo fie mir bewiefen, und weil ich 
num meines Dienftes, fie aber ihres Gehorfams gegen mir los wären, jo 
wollte ich einen Jeden ermahnet haben, wo einer oder der andere was 
zu mir zu Haben vermeinte, daß in meinem Dienft ich ihm zu nahe 
tommen wäre, ber wollte fi angeben, darauf wollte ich ihm gebührfich 
Antwort geben. Darauf haben jie angemefbt, fie wären mit meiner 
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Berfon wohl zufrieden, bäten Herrn Stangen, IFG. gehorſamlich zu bitten, 
daß IRG. mich fie zu regieren in Dienft verbleiben wollt laſſen, denn 
ih mit ihnen umgangen, als ein redlicher Manu, wüßten von mir auch 
nichts, als was ſich zu Ehren erheifcet, zu jagen, und wären mit mir 
wohl zufrieven. Darauf habe ich dem ganzen Hofgefinde die Fauſt ge- 
geben und davon gegangen. 

Nachdem ift die Amveifung an Günterodten befchehen (den die Bauern 
Grünradt Hießen). Das Hofgefinde hat ſich zwar nicht anweiſen laſſen 
wollen, fie wüßten denn zuvor, wo fie Kleider, Beſoldung und was fonften 
ihre Nothburft, nehmen, und bei wem fie es abforbern jollten. So haben 
die von Adel auch Bedenken getragen, jich anzumeifen laſſen, weil ger 
munfeft, daß er nicht ein vollfommener Evelmanı fei; leglich aber, weil 
es IFG. Haben wollten, fo haben jie auch gehorfamet, jie Haben aber her⸗ 
nach geringen Gehorfam geleiftet; denn der Günterodt hatte kein Gehör 
bei ihnen. 

Bin alfobald den 17 Jul. nah Purſchau anf mein Miethgut unan- 
gejagt gezogen, verhoffete, ich wäre ‚num des Dienftes gar los und er- 
Tediget, mich auch entfchloffen, inner 3 Wochen nach Liegnig nicht zu 
fommen. Es haben mich aber bald den 20 Yul. IF. zu fih nah 
Wohlau erfordert, allda SRG. mit der Herzogin gewejen, als haben IFG. 
in der Perfon am mich gnädig begehret, mich hinwieder in IFG. Dienfte 
zu beftelfen laſſen, wie demm ingleichen die Herzogin an mich fehiekten, 
begehrten, daß IFG. ven Dienft und Beſtallung nicht abfchlagen wollte. 

So Habe ich mich wieder überreden und beftelfen lafjen von Haus aus, 
dergeftalt, daß ich nun folfte gute Ruhe haben, nicht ehe gen Hofe gehen, 
IFG. ſchickten denn nach mir, ſowohl in die Kanzelei zu Händeln, wenn 
es mir gefiel, oder daß IFG. den Händeln felber beimohneten, ich würde 
denn jonft zum Bericht in vorfallenden Sachen erfordert. Nur allein zu 
dem Ende beſtelleten 336. mic, daß fie mich in allem Vorfall zu Ehren 
gebrauchen und haben möchten, follte aljo meine gute Bequemlichkeit haben 
und wohl ausruhen mögen. Und weil die Worte fo gut waren, Tieß ich 
mir das wieder Seil an die Hörner werfen, und gaben IFG. mir aufs 
Jahr am baarem Gelde 150 Thlr. und allenthalben das Eingeſchneide, 
wie in der vorigen Beftallung begriffen, nur daß ich feinen Tiſch bei 
Hofe hatte. Bin alſo in der neuen Beſtallung den 24 dito anheim kommen, 
habe dem alten Sprüchwort nachgelebet: „Wer zu Hofe fein will, 
muß jegt oben, bald unten fiegen“ und wie Jener fagte: „die Grohe!) muß 
ziehen, wohin fie gefpannet wird.“ Darauf habe ich bald auf den erften 
neuen Dienft eine Commiffion nehmen müffen, weil ver Ausſchuß des 
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Landes bei einander geweſen, habe ich müffen in ihrem ſchweren Schuld⸗ 
weſen einrathen helfen, welches mir bald Beſchwer und Mühe gegeben. 

Den 28 Yul, bin ich zu einem Commiffarius auf bie Wachjtuben 
verorbnet, Liquidation in Hans Reders von Probfthain Schuldweſen auf- 
zunehmen, welches nahend auf 50000 Thlr. angelaufen. Den 31 haben 
IFG. mic) nach dem Brieg abgefertiget, IFG. Herzog Jocheim Friedrich 
die Leibgedings-Briefe über das Wohliſche einzuftellen, fo die Herzogin 
bei ſich hatte, welche durch Ablegung 30000 Thlr. losgemacht waren; bin 
allda mit den Briefen ein angenehmer Gaft gewefen, IT. haben mich 
als einen Geſandten wohl gehalten, Habe aud gute Expepition erlanget. 
Herzog Jocheim Friedrich haben nicht anders gemeinet, ich würde IFG. 
meine Dienfte präfentiren, weil fie wußten, daß ich das Marfchall-Anıt 
hatte abgetreten, wie denn, da ich Solches gethan, das Marjchall- Amt 
bald auf mir gehabt hätte. Derowegen führten I5G. mich Morgens in 
die Kuchelſtuben und brachten mir einen guten Rauſch bei, fießen mir auch 
zu Ehren die Mufica in ber Kuchelftuben ergehen, allda haben IFG. mir 
angeboten, wofern ich mich zu IFG. begeben wollte, jo wollten IFG. 
mich zu einem Amt befördern und zum Diener annehmen, auch daneben 
mich ftattlih mit Beftallung verfehen, fageten mir auch zu, an einem 
Lehngut, fo an IFG. flele, mir ein Guaden-Geld zu verfehreiben zu laſſen. 
Dies ich alles zu Dank annahm, und bin daranf in voller Nacht abge 
ſchieden und meinen Weg wierer auf Breslau und nach Liegnig zu ge 
nommen, und den 5 Aug. anheim kommen, 

Wann ich denn unteriveges vernahm, wie daß bie Mosfowitiiche 
Gefandten gen Liegnig ankommen würden, auch wie jie zuvor von Herzog 
Carl zur Delfen, fowohl von denen von Breslau waren angenonmen 
worben, gejehen, vermeinete ich, IFG. zu meiner Anheimkunft zur Liegnig 
anzutreffen, damit ich IFG. anmelden möchte, wie e8 mit ihnen zu halten 
wäre. Es hatten fih aber IFG. wegen der Mosfowiter heimlich von 
der Liegnig wegbegeben; demnach ich aber von IFG. der Herzogin ver- 
nommen, dag IFG. zum Kalten Waffer anzutreffen fein möchte, zog ich 
IRG. eifend nach und Hätte gern gefehen, daß fih IFG. nach Liegnitz 
begeben Hätten, inmaßen denn der Hauptmann IFG. felber anſprechen 
ließ. Weil aber IFG. den Gringrath bei fich Hatten, war er klüger, 
als Andere, und widerrieth IFG. nach Liegnitz zu ziehen; mir aber be— 
fahlen IFG., ih follte mit dem Hofgefinde und wen ich fonften bald auf- 
bringen ‚möchte, ven Moskowitern entgegen veiten und fie auf der Grenzen 
annehmen, auch verorbnen, daß ihnen ihr gemwöhnliches Deputat gegeben 
und orbentlich einfouriret würden, welches auch alſo von mir beſchah und 
nahm fie auf der Grenzen an und führete fie gen Liegnitz ins Rofement und 
verehrete ihuen hernach auch die Bräfent over ihr Deputat, denn der hoch⸗ 
trabende Günterodt verftund nicht, wie er das Deputat überantworten 
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follte. Des andern Tages habe ich fie wieder mit 12 Roffen bis gen 
Wolfshain an die Grenze begleiten müflen, welches Alles dem Hof- 
Marſchall gebühret, wenn e8 der Eſel hätte verftanden. 


Den 8 Aug. bin ich nach Purſchau gezogen, in meiner Wirthichaft zu 
fehen, wie e8 um dieſelbige beſchaffen, fie ordentlich zu beftelfen, auch eine 
Zeit allda zu verwarten in Willens; es haben mich aber IFG. durch ein 
Schreiben bald nach Liegnig erfordert, und bin ben 13 dito heimfommen. 
Den 15 dito haben IFG. mich zu den Bürgen auf den Groditzberg ge- 
ſchidt, die Jahres-Rechnung anftatt IFG. von ihnen abzunehmen; den 17 
bin ich wieder anheim kommen. Den 19 bito find IFG. Herzog Earl 
anhero von Prag fonımen, auch bald in der Nacht mit andern Roffen 
mweggezogen, habe eben die Mühe müffen haben, als zuvor. Den 24 bite 
bit ich abermal nach Purſchau gezogen in meine Wirthfchaft. Wann denn 
auf den 29 dito zwifchen bem Rath und Gemeine zu Hainau eine Com- 
miffion angeftellet warb, und Herr Stange, Melchior Schellendorf, ich und 
Anton Schulg zu Commiffarien georbnet worden, bin ich den 28 dito 
Abends von Purjhan nach dem Hainau gezogen uud der Commiffion bei- 
gewohnet, den 1 Sept. aber wieder nach Purſchau gezogen. 


Den 7 Sept. ift ein Landtag wegen des Liegnigifchen Schuldweſen, 
ſowohl des Zuges in Ungaru halber, gehalten worden, und babe mich vor 
336. im Neven gebrauchen müſſen faffen; es ift der Landtag aber wegen 
der vielen Abwefenheit ohn alle Frucht zergangen. Wann benn des 
Chriſtoph Schweiniges Erben noch nicht richtig waren, hatten fie auf ben 
12 Sept. einen Vorbeſcheid von dem Herrn Biſchof ausgebracht. Es warb 
mir aber unterweges von dem Herru Biſchof abgefündigt; Hatte alſo meine 
Zehrung und Mühe zum Beften. Demnach ich auch eben ber Gelter, 
fo Chriſtoph Schweiniges Erben mit angingen, mit Franz Hoden auf deu 
15 Sept. zur Oelſen einen Vorbeſcheid hatte, bin ich den 13 zur Lieguitz 
dahin aufgewefen, die Sache ift aber zergangen, unb bin ven 16 Keim- 
fommen und drüber da® Geld verzehret, denn ver Herzog Earl haben ven 
Hockiſchen Erben mehr als mir beigeleget, darum ich denn zu großer Auf- 
wendung und Schaden bin geurfachet worden. 


Den 18 dito bin ich mit IFG. und der Herzogin auf ven Groͤditz⸗ 
berg gezogen, fich zu erluftigen und umzuſehen, Abends find IFG. 
gen Kaiſerswaldau gezogen, alldahin ift I5G. Zeitung fommen, daß ber 
Fürft von Anhalt gen Lieguig ankommen wäre. Als find EG. auch 
morgens früh aufgewefen und fich wieder nach Liegnig begeben, da denn 
IFG. den Fürften von Anhalt noch gefunden haben, und hat gute Räufche 
gegeben. Den 22 Sept. haben IFG. mich nach dem Brieg abgefertiget, 
bei 336. Herzog Jocheim 1000 Thlr. zuwege zu bringen, welches ich and 
verrichtet, und brachte fie IFG. bald mit. Da Hatte ich Die. Sache , wohl 
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ausgericht und mich bei meinem Herrn wohl verbienet, und bin ven 26 
dito wieder anheim kommen. 

Folgenve viel Tage hernach find viel Händel bei der Kanzelei geweſen, 
derowegen ich deren abwarten Helfen müjlen, und den Monat Octobr. ba- 
heim gewefen und die mehrer Zeit neben IFG. in den Rechnungen zu 
überlegen, unb darinnen zu erfehen, zugebracht, und was IFG. mir fonften 
auferlegt, verrichtet. 

Den 3 Octobr. find die Mostowiter von Brag wieder zurück lommen, 
allda Habe ich ihnen abermal mit 30 Pferden entgegen reiten müffen 
(welches doch allemal dem Hochtrab und Geringrath, als dem Marſchall, 
gebühret hätte, wenn er es verftanden, und fie’) anzunehmen gewußt) und 
fie gen Liegnig geführet, da ihnen abermal das ordentliche Deputat ift 
gegeben worden. 

Bon Liegnitz aus bis wieder an die Nenmärktifche Grenze find fie 
durch Herrn Kreijelmigen mit 12 reifigen Roffen bis Hinter Blumrode be- 
gleitet worden, weil ich wegen IFG. verhindert ward. Den 7 Octobr. 
bin ich abermal nach Purſchau gezogen, meine Sachen zu verjehen, Zins 
einzunehmen, ſowohl die Rechnung vom Vogt, und bin den 13 dito wieder 
gen Lieguitz kommen. 

Wann denn die Landſchaft etwas ſtrittig worden wegen ber Landes⸗ 
Privilegien und andrer Punet mehr, alſo daß auch das ganze Schuldweſen 
erfigen wäre bfieben, ald Haben die Herren Kaif. Commiffarien auf die 
zuvor von mir empfangene Kaij. Commiſfion den 16 Dctobr. gen der 
Kiegnig ernennet; als find IFG. Herzog Earl den 15 dito Abends an- 
tommen, ſowohl Herrn Seiffart von Promnig Gefanbten, weil ſich der Herr 
von Prommig wegen Krankheit eutſchuldigen ließ, und ift aljo hinwieder 
des Landes Sachen vorgenommen worben. Es hat aber Gott hernach bie 
Gnade gegeben, daß die ganze Sachen verglichen, aufs Papier kommen 
und befiegelt worden, ungeacht daß es ſchwer zuging und fich bis auf den 
29 dito verzog, da IFG. denn ein Großes aufging. Weil denn bie 
Sachen alfo zu einem guten Ende liefen, fo machten I3G. ven 26 bito 
Peter Körbern und Jungfrau Magdalena Schindeln Hochzeit, dabei waren 
die Herren fuftig und guter Dinge; habe in ver Hochzeit dem Bräutigam 
das Wort reden, ſowohl bei Ueberantwortung ber Fürftl. Gefchenfe, weil 
etliche Gefandten da waren, auch fonften das Meifte anftellen müffen, und 
find alſo IFG. Herzog Carl mit guter Verrichtung und Schließung ber 

Sachen ven 30 dito weggezogen. 

Bei diefer Commiffion Habe ich ebenermaßen bie Beſchwer und Be- 
mühung haben müffen, als wenn ich felber Marſchall wäre geweſen, denn 
der Pracher?) Günterodt verftund ſich auf nichts, fonnte auch nichts anftellen 
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noch anorbnen. Diefe Tage über habe ich groß Bedrängnis von Eprifloph 
Braun, dem Ausländer, wegen IFG. Herzog Heinrichs, davor ich habe 
fiegeln ſollen, erlitten, welches mir kümmerlich und fchmerzlich geweſen. 

Den 2 Nov. find IFG. nach dem Brieg auf, IFG. Herzog Jocheim 
Friedrich zu bitten, daß die Verträge, fo von den Herren Kaiſ. Commiffarien auf- 
gericht worden, IFG. beftätigen wollten als der mitbelehnte Kürft, dahin 
denn die Gefandten des Landes auch zogen, und waren bie Verträge gänzlich 
eonfirmiret und befchloffen; darnach ift ein groß Gefäufte gehalten, un 
geacht daß IFG. Herzog Iocheim frank geweſen, und Habe auf ſolcher 
Neife eben dies tun müſſen, jam ich das Marſchall-Amt gehabt; denn 
der Gringerat ift daheim geblicben, wie denn IFG. ihm nicht gern um 
fih Hatten, da fie ihn lernen erfennen, was hinter ihm war, und find 
I56. mit guter Verrichtung der Sachen von Brieg weg nad ber 
Delfen gezogen. 

Wann ich denn den 7 dito abernial einen Vorbeſcheid mit Franz 
Hodens Erben allda Hatte, war es mir auch wohl gelegen, daß IFG. 
dahin reifete, die Sache aber zerging doch bei meiner guten habenben Ge- 
legenheit, daß ich nichts verrichten konnte. Sind IFG. alfo den 10 dito 
anheim kommen, und ich habe die Unluſt gehabt, und ber Bengel, ver 
Marſchall, dagegen gute Tage. Ten 15 dito bin ih mit IFG. gen 
Reichenwaldan gezogen zu Baftian Zebligen, und den 17 dito anheim kommen. 
Den 18 bite haben IFG. mich zu den Bürgen auf den Gröbigberg etlicher 
Handlung halber geſchickt, daß die Rechnung ferner approbiret würde; den 
19 dito bin ich wieder anfeim kommen. 

Den 24 Nov. ift ein Landtag geweſen, allba ift veferiret worden, 
was zu Brieg verrichtet, auch die Liegnigiichen Verträge publiciret und 
von ber Landſchaft befiegelt worden. Den 27 dito ift Hans Reime, Doctor, 
Briegifcher Kanzler, bei mir gewefen 3 Tage, habe fehr trinfen müſſen, 
denn ich habe einen großen Freund an ihm gehabt; ob er mich wohl viel 
ſtund, jo es Hat mich doch nicht gereuet. 

Demnach des Herrn Jörgens, Kaif. Kammer-Raths, hinterlaffene Land⸗ 
Erben das Gut Braun beſprochen, fam es folle Erb und nicht Lehn jein 
gewefen, darum es denn Herzog Heinrich zur Ungebühr einzogen und alfe 
das Gut Braun hinwieber rechtlich einnehmen wollen, als Haben fih IFG. 
Herzog Earl und Herzog Jocheim in die Sühne gefchlagen und alfo auf 
den 1 Decembr. gegen dem Brieg IFG. meinen gnädigen Herrn, fomohl 
die andern Parteien vorbeſchieden; derowegen fo jind IFG. deu 29 Nov. 
mit 3 Kutfchen nach dem Brieg aufgewefen und ber Handlung abgewartet. 
Es ift von Räthen Niemandes als ih und Doctor Frobel mitgeween. 
Wann er denn vor IFG. die Sachen hat reden follen und Solches aber 
nicht verrichten mögen, habe ich bie Saucen mehrentheils felber reden 
möüffen; da find böfe Buben Herfommen und folgende Verſe auf den Docter 
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gemacht, wie es denn zu Hofe pfleget zuzugehen; wenn man einen vornimmt, 
fo wird er recht burchgezogen. 

Die Sagen find zwar in ver Sühne hingeleget werben, aber mit 
386. Schaden, denn IFG. Haben den Land-Erben 2000 Thlr. geben 
müſſen, welches alles Hans Noftig, Hauptmann zu Wohlau, zuwege bracht. 
Sind aljo IFG. den 6 Decembr. wieder zu Haufe kommen, und babe 
abermal dem faulen Marſchall feinen Dienft verforgen mäffen, und daß 
er immittelft ans Küche und Keller die Seinigen fpiden konnte; denn er 
war ein guter Haushalter, fam felten in Hof, wie man pflegt zu 
fagen. 

Vers auf Doctor Frobeln. 

Fürftlihe Gnaden Herzog Friedrich der löblich Flrſt 
Bon ber Lieguitz auszog !) in früher Friſt, 
Einen Doctor, vermeiuten gelehrten Mann, 
Mitzunehmen IFG. ſich befleißen tHät, 
Doctor Frobel fein Name war, 
Die Mugheit wie ein Sperling hing ihn an, 
Wie denn fein Name bringet mit, 
Daf er ein beſcheidener Mann if. 
Zu Liegnitz wollt er wiffen zwar, 
Bo ein folder Mann zu Kutfcen figen follt gahn, 
Bald er vom Stallmeifter deſſen bericht war: 
Auf dem förberften Kutſchen follt ihr: jahren." 
„Bo Sadrament und Element bald! 
Son ich alfo fahren zur Schanb? 
Beim Fürfen im Wagen muß ich fein, 
Denn ohn mein Rath hat es kein Schein." 
Sein Ercellenz zu berichten fich beflieh, 
Aber am Licht 8 gar nicht bewieß. 
Die Life ift ein Städtlein Hein, . 
Da die Doctor ihr Bequemleit nicht haben fein, 
Mit der Kunft im Stroh zu liegen, 
War wahrlich diefes großen Ochfen nicht Sitten. 
Darum er dies in Zeit wahrnahm 
In des Raths Bette er fchlafen thät gan. 
Ob nun wohl in ander Ort ein Streu gemacht was, 
Darauf ber ungelehrte Ochs fein Ruh haben follt, 
So acht er doch dies nicht, ſondern wie ein Ochs verpflicht, 
Und fi in feine Ruh ohne Scheu begiebt. 
Warlich, der Rath ungehalten ward; 
Aus dem Bett zu werfen er gern wollt, 
Alſo der Doctor, scilicet Ochſen ⸗Fleiſch, 
Ruhet bis Morgen bie Kuhe ſcheiß, 
Indeß fein Federbuſch mit Feuer wiſcht, 
Daß in der Stuben ftant, wie ein gefeugter Ochſe. 
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Nachdem num der kluge Mann von IH. vernahm, 
Daß IF. den Präfidenten anfprechen wollt gahn, 
Scidet er al® ein weifer Mann 

Zu IEG. mit diefen Worten anzufagen: 

EEG. können den Präfidenten nicht beftahn, 

Wo er, als ber Berändige, nicht ba wär"; 

Darum I5®. zu fih auf den Kutfchen nehmen follten, 
Daß er durch bie Stabt ein Anfehen gewane. 

Wie er denn einen weißen Kragen umnahm, 
Bermeinte, er werbe gar wohl beſtahn. 

Der Herzog aber unrecht verftand, 

Und ließ ihn in feinem vorigen Fortgaug, 

Welches zwar fein Ercellenz nicht wenig verbroß, 

Daß fein Mugheit nicht erhöret warb boß.') 

Zu Brieg dam IF®. ganz fpät an, 

Dem Doctor ein Loſement auf ber Gaflen befleflt wart, 
Darin er die Memorie zufammen raffen follt, ‘ 
Wie er Morgens die Sachen vorbringen möcht. 

Der grobe @fel aber unrecht verflanb, 

Blieb zu Hof in einem Zimmer, fo ihm nicht war beflellt, 
@egt fidh im ein Bett, fo ihm nicht warb bereit, 

Ließ fein Herberge allein leer. 

Aus dem Bette zu werfen war man begierig, 


Bann das Fürftl. Haus nicht wär genommen in Acht mit. 


Wie auf den Abend die Färflen zu Tiſche gahn, 
Im Herzog Jocheim Zimmer?) am Bette er war, 
Allda warb ber Liegnitziſche Rath gefeht; 

Der Doctor Ochſe wollte auch babei ſchwatzen, 
Bald fief Noſtiz der Hanptman hin, 

Budet den Ogen zurükd, faget zu ihm: 

„Ihr follt allhier nicht fügen gahn, 

In der Hofftuben follt ihr eur Stelle han.” 
Alſo mußt der Doctor abjiehn mit Schand 

Und fein Meffer und Gabel fonft auflegen blant. 
Folgends er ihm die Sachen in feinem Sinn 
Vermeint doch angelegen ließ fein, 

Daf er auch mit feinem hohen Berflanb 

Den Doctor Reimen ganz wollt eintreiben Bald, 
Gleich wie der Eſel die Kuhe Überlaft, 

So will er Doctor Reimen geben baß. 

Der Anfang war ein groß Geſchrei. 

Das Ende aber, wie man in bie Hofen ſcheißt. 
Noch nahm es den Schuffter halt Wunder, 
Daß vor I%®. er nicht reden follte; 

Zu Speier vor dem Kammergericht 

Er es ja zuvor hätte gar wohl außgericht, 
Gleich wie der Eſel und bie Kube, 

Gar ſchöner Schweftern find zwo, 


) baß, beſſer. ) zuvor B. 
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Mit dem ein ſolcher aufgeblafener. Mann 

Zu Tanzen in Sauftall gehen fol. 

Die Liegnigifche Laudſchaft eingeladen wart, 

Ochfen Sperling fein Gabel bei ipm auffegei that: 
„Herr Hofmeifter, halt mir die Stellen, 

Ich will mir holen einen Schemmel; 

Bei den Oberften und Zlugen ich figen muß, 

Damit ich ein Anfehn hab mie ein Schweines Auf." 
Die Klugheit ihm in den Kopf fchlug, 

Daß er auch harte zu fhnupfen anhub; 

Sein Diener Johannes, der trene Mann, 

Zu ihm behende ſprechen thät: 

„dert, gebet ſchlafen, ihr ſeid wol, 

Ober ich gehe gar unverholn; 

Des Tages Luft habt ihr und ich getragen, 

Darum fo will ich auch fchlafen haben.“ 

Er wollt aber ſein Hochmuth ferner laſſen feuchten baß, 
Zum Kammermeifter ginge er und aß, 

Suchet aber ſchön Mädlein fehr, 

In Schweinhall er zu weiſen wär. 

Kommet hinauf glei wie eine Sau, 

Speiet, daß im andern Zimmer erihall. 

Der Diener e8 fegen follt 'nauß; 

Sprach: „Herr, habt ihr es gethan, fo frefts auf. 
Ein folder grober Rülg Fülg Eſel und Ochs if, 
Daß feines gleichen nirgend zu finden if gewiß 

Zum Brieg aus wollt er ebener maaf 

Auf des Fürften Wagen ’nauf, 

Da Sofcheb ihm nicht anging, 

Muft Prüfer Seeretar vor ihn figen gern 

Daß der Ochſe fein Stell allein umten am batı" 

Und ein Anfehen hätt, gleich wie ein Dred in ber Yatern. 
Zu Zechnitz im Kretſcham gut 

Mußt im Stroh liegen der ungelehrte Ochs, 

Sein Pelz er vom Diener haben wollt, 

Daß er die Bapores mit decken konnt. 

Dem Diener fein Schiffer, Johannes genannt, 

Bar bie Abforberung bes Pelzes unbekannt: 

dert, Bog Sader und Clement, ben Pelz hab ich umgewendt, 
Daß er mic) vor ber Kält deden ſoll behend, 

Ihr mögt euch behelfen wie ihr wollt, 

Der Belz fomınt von mir nicht, es ift zu fpat. 
Morgens nach Lenthen zu fahren thät man fid neigen, 
Allda fid guter Schöpe thät erzeigen, 

Der Doctor Eſel belam einen Rauſch, 

Sein Diener ſich dabei aud nicht vergaß. 

Nach einem Bette ber aufgeblafene Ochſe fragt, 

Bald ihm ein Etuben-Bette erzeiget wart. 
„Johannes, mein Diener, komm ber und zeuch mich auf, 
Daß ich mich lege auf den großen Are.“ 


454 1595 


Schiffer Johannes zu dem Rappier griff an: 
„Herr, wollen wir mit biefem drau ?" 

Doctor nichts kanu, fprach ihm freundlich zu: 
„Mein lieber Diener, folget mir doch nu 

Gieb mir was nad zu allem mal, 

Daß ich bleibe Herr, weil ich ein Borthel hab.“ 
„dert, das geſtehe ich euch nicht, daß ich es thu. 
Ich bin fe gut ale ihr und habe auch mein Hochmuth.“ 
Dies ift von dem aufgeblafenen Ochſen vermelbt, 
Die es auf der Briegiihen Reife iſt erichellt; 
Mag ziehen auf bie Univerfitäten 'naus, 

Sich beponiren laſſen und flubieren baf, 

Daß er den Gradum Dootorum haben kaum 
Und mit ber Leimflangen alfo wicht laufen barf. 

Den 13 Decembr. ift ein großer Schnee gefallen, fo nicht bald be: 
ſchehen ift. Den 14 dito bin ich zu Sauer geweſen und Jocheim von 
Salzau in feinen Sachen Beiftand geleiftet; bald wieder anheim lommen. 
Den 16 dito bin ich nad) Breslau gezogen, habe in ver Kudelwiger 
Schuldſachen einen Vorbefcheid gehabt, aber nichts richten mögen; ben 
19 wieber heim kommen. 

Den 27 dito ift ein Landtag gewejen zu Beſiegelung ber Lanbesver- 
träge; hat nicht gewähret. Habe wegen IFG. reden müffen, und fie er- 
mahnet, daß die Beſiegelung eines gefchehen möchte, 

Dies verlanfene 95 Jahr habe ich fonft in meinen Sachen ziemlichen 
Zuftand une Glücke gehabt, denn ich ſammt meinem lieben Weibe bei 
guter Geſundheit bin gewefen, davor ich billig Gott zu banfen Habe, ver 
mir auch aus meinen Schulden, darein ich von meinen Schwägern und 
fonft geführet worben, wunberbarlich Hat "raus geholfen, daß ich meine 
Schulden ablegen Können. In meinem Dienfte habe ich große Mühe und 
Reifen gehabt, wie zu erfehen, bis zu meiner Abdankung und Loslaſſung 
des Marſchall⸗Dienſtes; follte auch wohl billig ſolche Abdankung vor mein 
Unglũck anziehen und achten, halte es aber vor ein groß Glücke; denn es 
brachte mir hernach bei meinem Seren viel mehr Gnade, als zuvor, ba ich 
am Dienfte war; denn wenn es zuvor micht wohl zuging, fo mußte es 
Schweinichen verfehen oder ja gethau haben, jego aber, wenn Alles über 
einen Haufen ginge und e& nirgend Hin wollte, jo mußte ich es ſchlichten 
und zurathen helfen, wie den Sachen zu thun. 

Ob mir nun auch wohl in meiner Abdankung angemelvet warb, ich follte 
beffere und ruhigere Zeit Haben, als zuvor, fo befam ich fie doch unruhiger; denn 
ich Tag und Nacht um IFG. fein mußte, auch alfo, daß ich etliche Wochen nach 
einander im Winter neben Herrn Anton Schulgen alle Morgen um 4 in ber 
halben Uhr bei IFG. im Zimmer jein mußten, ober hatten bald die Kammer- 
Jungen, bie uns holeten. Es mußte etwa mit dem Heren eine fonberlice 
Urfache Haben gehabt, daß er bei feinem Gemal nicht bleiben, konnte im 
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Bette. Ob ih nun wohl meinen Tiſch der Beftallung nad da— 
heim hatte, fo haben IFG. mich doch wenig daheim effen faffen; denn am 
Tage, wie gemelbt, bin ich bei IFG. gewejen, Abends mit IFG. um 
ein Gröſchel gefpielet oder ja gar allein ein Näufchlein in Nhein- 
fall oder fonften getrunfen; bin aljo mehr zu Hofe geweſen, als weil ich 
Marſchall war. J 

Es wird auch zu befinden ſein, was ich vor ſchwere und hohe Sachen 
336. gefördert habe, die ohne Ruhm wohl größere Leute nicht jo bald 
hätten durchbringen mögen, daß ich auch alſo dies Jahr nur 161 Tage ein- 
heimifch, und 192 Tage nicht einheimifch gewefen. Was mirs dabei vor 
Mühe, Sorgen, Unluft uud Wiverwärtigfeit gegeben, kann ein Bernünftiger 
feichtlih ermeffen. Bei folder großen Bemühung habe ich auch meine 
eigne Beſchwer und Sachen, dero eine große Anzahl gewejen, beförbert. 
Ob mir wohl ITG. zu unterfchievenen Malen große Verheißung thaten, 
mich mit einer Gnade zu verjehen, fo wollte doch wirffichen nichts folgen, 
mußte mich nur an den Worten genügen, bamit vorlieb nehmen und ſpeiſen 
laſſen. IFG. wurden dem Ginterodten, den jie zum Marſchall hatten 
angenommen, fo gram, ehe das halbe Jahr herumging, weil fie fahen, daß 
nichts Hinter ihm war, daß fie auch zu umterfchiedenen Malen an mich 
begehrten, ich jollte ihm abbanfen; wollte es aber auf mich nicht nehmen, 
und bezahlten ſich hernach die jelber, welche mich durch Fuchsſchwänzerei 
verbrungen, und vermeinten bamalen Hätte fie ein Kätlein geledet. Ich 
aber hätte mich leicht an ignen rächen mögen, wenn ich gewollt, habe es 
aber Gott befohlen und die Rache ihm anheim geftellt, da mich denn Gott 
auch niemals verlaffen gehabt. 

In meiner Wirthſchaft zu Purſchau ift mir dies Jahr Getreide zur 
gewachſen, als Weizen 12, Schod, davon ausgedroſchen 1 Malter 11 
Scheffel, Korn 167 Schod, davon ausgedroſchen 43 Malter, Geriten 9°;, 
Schock, davon ausgedroſchen 22'/, Scheffel, Haber 89 Schod, davon aus- 
gedroſchen 38 Malter 8 Scheffel, Erbſen 3 Scheffel 3 Viertel, Flache ift 
worden 209 Kloben; daß alſo aller Empfang, ohne was ich im Haufe 
verthau und nach Liegnitz genommen, ift geweſen 575 Thlr. 8 Wägr. 
Weil mir aber die Schafe jehr find gejtorben, habe ich wieder ausgegeben 
191 Thlr. und danı 325 Thlr. Miethgeld, ohn die Kaif. Steuern, daß 
wir alſo über 38 Thlr. nicht geblieben vor meine Mühe. 

Danfe aber derowegen dem lieben Gott, der mir die Gnabe verliehen 
hat, daß ich Solches Habe können und mögen ausftehen und verrichten, 
and. daß er mich fonft fammt ven Meinigen gnäbig behütet und mir in 
meinen eignen Sachen auch fortgeholfen hat. Gott gebe mir und ben 
Deinen feinen Segen ferner, Amen. 

Wann ic) denn ein Wirth bin geweſen, fo habe ich mir aufgemerft, 
wie das Getreide im gemeinen Kauf ift gewefen, als ein Scheffel Weizen 
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1 Thlr. 22 Wßgr., Korn 1 Thlr. 12 Wßgr., Gerfte 1 Thlr., Haber zu 
28 Wfgr. 


Den 1 Ian. fange ich dies 96 Jahr in meiner Rathsbeſtallung von 
Haus aus an, und bitte die 5. Dreifaltigkeit, daß er mir feine Gnade 
und Segen verleihen wolle, und mich fammt den Meinigen väterfich be- 
hüten, auch mir ein glüdfeliges freubenreiches neues Jahr verleihen und 
geben wolle, und mir das tägliche Brod befcheeren. 

Wann mich denn bald ven 2 dito Friedrich Falfenhain von Verden: 
born erfucht, daß ich ihm in der Model bei Nickel Bieberau feine Tochter 
ausbitten folte, bin ich ihm auch zu Gefallen dahin gezogen und ihm die 
Sungfran 'ausgebeten, allda es denn gute Räuſche Hat gegeben; bin den 
4 wieder anheim kommen. 

Demnach wegen ver Lehngüter allenthafben Irrungen vorfallen wollten, 
und allerdinge derowegen mit der Landſchaft nicht gefchloffen, als find zu 
folcher Bergleihung Herzog Jocheim Friedrich und Herzog Carl anhero 
gen Viegnig den 15 Ian. ankommen, al Herzog Jocheim mit 36 Pferden, 
Herzog Carl mit 28 Pferden ; habe beiden Fürſten, nngeacht daß Gringe- 
rath Marſchall war, entgegen reiten, auch fonften, was von Nöthen, be- 
ſtellen möüffen, und hat die Commiſſion ihren guten Ausgang erreicht, 
daß Herren und Unterthanen ganz richtig find worden, und ven 20 dito 
feine Endfchaft erreicht, und alfo die Herren in voller Nacht von einander 
gezogen. Diefe Commiffion hat mir auch große Mühe gegeben. 

Daß dem affo, daß ich nicht wenig Mühe gehabt, erfcheinet aus dem, 
daß ich den 21 Yan. fo ein Reifen in die Schenkel befommen, daß ich 
bis auf den 27 dito nicht gehen mögen, wie ich denn den 29°) dito wieder 
eingefallen und bis auf den 10 Febr. nicht gehen können; und weil IFG. 
unterdeß nad der Delfen zogen, habe ich wider ITG. Willen baheim 
bleiben müffen. 

Den 19 dito ift ein Landtag allhier zur Liegnitz gehalten worden 
und ber Landſchaft dies, was die Fürften verglichen, publiciret worden, da 
ich denn wegen IFG. reden müffen, darauf hernach ein guter Rauſch erfolget. 

Nachdem IFG. zum Brieg ganz nöthig zu verrichten Hatten, auch 
Herrn Ernſt Prittwiges Hochzeit mit einfiel, dazu IFG. fonderlich erbeten 
worden, find IFG. den 23 Febr. mit 3 Kutfchen aufgeweſen; ungencht nun, 
daß ich nicht habe gehen können, fondern auf und von den Wagen geführet 
werden mußte, dennoch fo wollten IFG. mich hinter ihr nicht Laffen, mußte 
aljo abermal des Großſprechers Günterodts Stelle vertreten und Mars 
ſchall ſein, denn IFG. waren ihm fo feind, daß fie ihn um fich nicht 
mehr leiden fonnten. Es find IFG. dieſe Zeit über zu Brieg Iuftig ge- 
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wejen; ich habe zwar jenderlich nicht aufwarten Fönnen, jebodh in IR. 
Zimmer bin ich allezeit gewejen und nichts weniger guten Raufch getrunfen. 
Nach guter Berrichtung IF®. Sachen find IFG. den 2 Mart. auheim kommen. 

Den 3 Mart. ift ein Fürftentag zu Breslau gehalten, dahin 
386. ven 5 dito gezogen find. Ob mi IFG. wohl gern mit fih hätten 
haben wollen, fo habe ich doch abermal wicht gehen mögen, daß ich mich 
alſo auf der Briegiſchen Reife beides mit Trinten und Fahreu verberbet 
habe, welches ich Alles dem Hochtrab Günterodt zu danfen, weil er fein 
mal mitfuhr; mußte alfo zu Haufe bleiben. Den 13 dito find IFG. 
von Fürftentag anheim kommen. Den 15 habe ich etwas wieder aus- 
gehen mögen; IFG. aber fonnten ver Zeit nicht erwarten, fonbern kamen 
zu mir ’nunter und hielten Rath wegen des Hofweſens und berfelbigen 
Nenten halber mit mir, denn fie wären des Gejelfen Günterodts gern 
(08 worden. 

Den 18 Martii hatten IFG. auf den Grödigberg Werfmeifter be- 
ftellet und wollten bauen lafjen, derwegen fie neben mir 'naufziehen wollten. 
Morgens aber vor Tage ſchickten IFG. zu mir, laffen mir anfagen, ich 
ſollte allein ’naufziehen, IJFG. befänden ſich gar übel auf, und follte die 
Banung anftellen aufs Beſte ich möchte, IFG. gäben es mir allenthalben 
Macht. Darauf bin ich fortgezogen und die notwendigen Baue verbinget; 
nach Verrichtung deffen bin ich den 20 dito anheim kommen, IFG. aber 
habe ich mit ver Relation nicht befchweren wollen, daß ich fie Hätte gethan, 
fondern aljo verbleiben laffen. Den 25 dito Haben IFG. mich Herrn 
Samfon Stangen zugeorbnet, in Bauer-Sachen Veiftand zu feiften zu 
Cunitz; nach Verrichtung der Sachen hat es wieder gute Räuſche gegeben. 
Den 28 dito hat des Landes Ausſchuß Herrn Melchior Schellendorfen den 
Gans-Ahr-Teich verfauft, welchen Kauf ich anſtatt IFG. beimohnen müffen, 
und ift der Ausſchuß mit ihm auch einig worden und den Kauf gefchlofien. 
Denfelben 28 dito Haben fich die Pilgerifchen Bauern angegeben, fie wollten 
ſich ſelbſt Löfen und IFG. fich untergeben, derowegen ich mit ihnen habe 
handeln müffen; weil fie aber ganz unvermögend gewefen, ift mit ihnen 
auch nicht zu fehließen geweſt, fondern ohne Frucht zergangen, und ift der 
Kauf mit dem von Knobelsdorf fortgangen. 

Dann denn indeß IFG. meinem Herrn dero Krankheit überhand 
nahm, und je mehr ſchwächer worden, den 2 April aber ein Ehrenhandel 
zwiſchen N. Leftwigen und Biberau angeorbnet und ernannt worden, ald 
lonnten IFG. zur Sachen in ver Perjon nicht fommen; bamit aber bie 
Parteien vergeblich nicht bemühet würden, haben bie Räthe neben denen, 
fo über dem Nitterrecht figen follen, die Sachen vorgenommen, und bie 
Parteien auch (jedoch IFG. 100 Fl. unſchädlich) verglichen, wie denn 
ein Jeder IFG. 50 Fl. Ungr. erlegte, und alſo ausgefähnet. 

Demnab aber IFG. mein Herr je länger mehr ſchwächer worben, 
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daß auch alle Doctores IFG. Lebens zweifelten, Haben wir Räthe Solches 
IFG. Herzog Jocheim zn wiffen gemacht uud gebeten allhero zu kommen, 
Wann aber ein Fürftentag zu Breslau gehalten ward, find IFG. ven 
5 April Abends von dannen allhero zugelanget, da fie denn IFG. in großer 
Schwachheit gefunden. Es hatten aber in der Geheim IFG. mein Herr 
Herzog Carlu gefchrieben und gebeten allger zu fommen, denn IZ®. hätten 
gern ein Teftament machen wollen; vermeinte IFG. mein Herr es würbe 
Herzog Carl fein und freuete fich deſſen Ankunft, wie fie aber vernahmen, 
daß es Herzog Jocheim war, erſchraken fie hinwieder. 

Das Teſtament aber hat dahin gerichtet ſollen werden, daß zwar das 
Fürſtenthum Herzog Jocheim bleiben ſolle, aber IFG. ſollten alle Schulden 
zahlen, jedem Fräulein ohn die Erb- und Eigenſtück 10000 Thl. Heiratgut 
erlegen und Fürſtl. Hochzeit ihnen machen, der Herzogin aber über das 
veibgedinge die vier Dörfer, ſo mit dem holſteiniſchen Ehegeld gelöſet, 
als Bedern, Knignitz, Koſchwitz und Partſchdorf, und noch dazu jährlich 
2C00 Thl., ferner jeverm Rath zum Gedächtnis 100 SI. Ungr. und denn 
mas ber Schulen und Kirchen, ſowohl Spital vermacht werben follte. 

Wie IFG. Herzog Jocheim Friedrich nun kamen, ſprach mein Herr, 
nad freundlichem Empfahen, IFG. Herzog Jocheim an: „Lieber Better, 
weil ER. fehen, daß ich ihr räunten werde, jo Bitte ich, ER. laſſen meiner 
Gemalin die 4 Dörfer, fo mit dem hoffteinifchen Ehegeld gelöfet von mir 
find, frei, damit zu thun und zu faffen Macht zu Haben, ſowohl was ich 
jonften vergeben möchte.“ 

Darauf fagte Herzog Iodeim: „Lieber Vetter, Gott wird ER. noch 
fange erhalten; bin fommen, ER. zu befuchen; was aber ER. bitten, will 
ih, was mir nur menfchlih und möglich und verantwortlichen fei, EL. 
gern alles zu gefallen fein; aber mit ſolcher Bitte wollen ER. mid ver- 
ſchonen, denn ich kann es nicht verantworten gegen mein Fleiſch und But, 
aud gegen die Kaiſ. Maj. nicht.” Solches IFG. meinen Heren fehr ver- 
broß, denn die Herzogin ihn gänzlich auf ein Solches Hatte eingenommen. 

Wann es denn bei Herzog Jocheim IFG. Anbringen nicht zu erhalten 
war, gingen jie wieder in ihr Zimmer. Ungeacht aber daß mein Herr 
je mehr ſchwächer warb, jo Hielt doch die Herzogin je länger wieder an, 
dies fortzufegen, was IFG. begehrten; fehicten mich deromegen zu breien 
unterfchiebenen malen zu IFG. Herzog Jocheim und ließen bitten, daß 
Solches IFG. wollten willigen. Es war aber bei IFG. Herzog Jocheim 
nichts zu erhalten. 

Nah Solchem fielen IFG. mein Herr Herrn Samſon Stangen 
ingleihen ab, aber fo wenig ich erhalten, fo wenig fonnte ber von 
Stange was erlangen. Folgende Nacht werden IFG. gar hart ſchwach, 
daß man auch vermeinte, IFG. würden davon ziehen, drum Herzog 
Jocheim abermal zu IßG. erfordert worden; der gefallene Fluß aber, ließ 
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nah, daß IFG. zu fchlafen begehrten. Morgens aber mit dem Tage 
tommen IFG. Herzog Jocheim wiederum, meinen Seren zu befuchen. 
Da ſprach mein Herr IFG. Herzog Jocheim wieber an, dies, was IFG. 
zuvor begehret Hätten, zu bewilligen. Da erklärte fi Herr IFG. Herzog 
Iocheim rund 'raus, er Könnte und wollte e8 nicht willigen, benn er 
Solches gegen der Rom. Kaiſ. Maj. nicht zu verantworten hätte, bäte 
um Entſchuldigung. Obwohl die Herzogin bate, er folle es nur bewilligen, 
damit Herzog Friedrich fein Wille befchehe, fie wolltens mit einander wohl 
machen, wollte dach Herzog Jocheim nicht trauen und fich nichts erklären. 
Darauf fagte Herzog Friedrich: „Vetter gehet weg, ich habe feine Ruhe, 
weil ER. nicht eines Andern erklären wollen, ich fann euch nicht mehr 
fehen“. So ftunden IFG. Herzog Jocheim bald auf und gingen weg, 
kamen auch nicht mehr zu meinem Herrn bei IFG. Leben. 

Den 6 April aber um 2 Uhr nach Mittage find IFG. mit großer 
Schwachheit überfallen, und alfo ganz fanft und ftille von biefer Welt 
abgefchieven und mit Tode werblichen. IFG. aber haben fi zum Tode 
ungern begeben, haben vor ihrem Abfcheiven zwo Stunben ein Gläslein 
mit Hainiſchem Bier in Händen gehabt und mir Solches zum öftern zu— 
getrunten; haben IFG. aber nichts Hinunterbringen mögen, denn der Fluß 
war IFG ſo ſtark in den Schlupg und Bruſt gefallen, und it IRG. 
Tester Schlung Hainifch Bier gewefen; inmaßen denn IFG. Herrn Batern 
legter Trunk auch Bier gewefen, welches ich IFG. auch felbft gebracht 
habe. Es find zwar die Herren im Leben Herzog Friedrichs im Beſten 
von einander nicht gefchieven, denn weil Herzog Iocheim nicht thun 
wollte, was Herzog Sriebrich begehrt hat, mein Herr auch Herzog Jocheim 
vor feinem Ende nicht mehr jehen wollte. 

Nah Solchem feligen Fürftl. Abſchiede, da man IFG. die Angen 
zugethan hatte, habe ich IFG. Herzog Jocheim in ihr Zimmer die traurige 
Zeitung zugebracht, deſſen IFG. zwar ſehr erfchraden und ftellten groß 
Leid, find auch ſobald zu der Herzogin gangen und fie beflaget und ge- 
tröftet. Darauf haben IFG. bald Allee durch die Hofgerichte verfiegeln 
laſſen, aber doch zu' langſam, denn die Vögel waren ſchon vor breien 
Tagen ausgeflohen. So ift auch bald die Verorbnung gethan, daß bie 
Zürftl. Leiche ift wie bräuchlic anatomiret und baljamiret worben, ba 
denn über 100 Thlr. Balfam und andere Materien aus ber Apothefen 
dazu ift fommen. Ob mich num wohl Herzog Jocheim dazu orbniete, neben 
den Heren Doctoren und Balbieren bei der Anatomirumg zu fein, Eonnte 
ich doch Solches über das Herze nicht bringen noch dies fehen, derowegen 
ich um Entſchuldigung bat. 

Und ift hernach alfo des frommen löblichen Fürften Eingeweide durch 
Friedrich Notfirchen den Alten neben dem ganzen Hofgefinde Abends zu 
S. Johannis in die Kirche getragen und allda neben feiner vorigen Ge, 
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malin aus Holftein Eingeweide begraben worden. Die Fürftl. Leiche aber 
ift in ein ſchwarz Sammet Hofen und Wammes und langen damaften 
Pelz angezogen, mit einem golonen Kettlein am Hals und Ringen an 
Händen gezieret, in ihrem zuvor inhabenden Zimmer anf einen Tifch ge- 
leget worben, da hat ihn Jedermann fehen mögen, auch mit breien von 
Adel und 6 angefefjenen Bürgern Tag und Nacht verwachet werben. 
Nach diefem find FG. Herzog Jocheim den 7 dito wieder weggezogen 
und verlaffen, berjelbigen Räthe in wenig Tagen allhero zu ſchicken, bie 
ferner Anftellung thun follten. 

Mir aber bald anbefohlen, auf dem Fürftl. Haufe Tag und Nacht 
zu fein, fowohl in Küche und Keller helfen zufehen, daß bis zum Fürftt. 
Begräbnis richtig zuginge, denn IFG. wollten dem Günterobt, als dem Mar- 
ſchall, das Regiment nicht vertrauen, wie denn ING. mir inſonderheit 
den Schlüffel zum Keller allein vertranete und befahlen mir, ſobald ein- 
zuſtellen, welches dem Hochtrab Günterobten ſehr verbroß, daß er nicht mehr 
lonnte abtragen laflen. 

Den 10 April ift die Fürftl. Leiche mit und neben 24 Schülern und 
6 Pfarrherren aus ihrem Zimmer begleitet und von 8 Hofjunkern in bie 
Schloßkirche getragen worden, allda ift bie Fürftliche Wittwe, Fürſtl. 
Fräulein und Frauenzimmer neben IFG. Räthen und fonft ganzem Hof- 
gefinde das Geleite gegeben worben, ba denn eine Prebigt gehalten und 
hernach bis zu dem Fürſtl. Begräbnis allda blieben ftehen, des Tages 
mit 2 Junkern und einem Gapellan und 2 Trabanten, des Nachts aber 
mit 6 gefeffenen Bürgen vermahret werben, welches ich auch beftellen und 
verordnen müffen und von IFG. Herzog Jocheim anbefohlen worden. 

Den 15 dito ſchicken IFG. Herzog Iocheim Friebrich ihre Gefanbten 
anhero und befehlen mir ſchriftlich, daß ich das Fürftl. Begräbnis allent- 
halben wohl beftellen follte, fehiden mir daneben ein Verzeichnis, melde 
Berfonen ich Heiden follte laffen, fowohl verfchrieben fie ven Baumeifter 
an mich, daß ich ihn in die Kirche zu S. Iohannis anweiſen folfte, wie 
Rath gefunden, daß fie möchte gebauet werden, Mehr ſo ſchickten ſie mir 
38 ſchwarze Tücher und befahlen mir, wohin ich fie ſchlagen follte; bie 
Geſandten aber ſollten ſich aller Sachen Gelegenheit erfunbigen und Rath 
halten neben den hiefigen Räthen, auf wann das Fürſtl. Begräbnis anzuftellen 
fein möchte, und ich mußte auf Befehl IRG. Herzog Jocheim den Prozeß 
des Begräbnifies zu beftellen aufs Papier zu bringen auf mich nehmen, 
ſowohl allen Vorrath zum Begräbnis zu beftellen auf mich nehmen, warb 
alfo die ganze Beſtellung und Laft auf mich zu verrichten geworfen. Ob 
ich mich wohl entfchufbiget, daß es mir nicht gebühret, dies Alles zu ver- 
richten, weil ein angenommener Marfchall vorhanden wäre, bem es ge- 
büßrete, bie Mühe auf ſich zu nehmen, jo wollte es doch nicht helfen, mußte 
nur den Karren allein ziehn. Nach folder Verrichtung zogen bie Brie- 
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giſchen Geſandten den 20 April wieder weg und ließen mir bie Bürbe 
auf dem Halfe. 

Nach Solchem mußte ich bald auf dem Fürſtl. Hanfe liegen und dies, 
was mir anbefohlen, verrichten und fortftellen, brachte auch beineben ven 
Fürſtl. Prozeß des Begräbnifies auf das Papier und ſchickte ihn IFG. 
Herzog Jocheim zu, mit welchem IFG. alfenthalben gar wohl zufrieden, 
ſchufen mir, dies alfo im die Ordnung zn bringen und auf dem Fürſtl. 
Begräbnis fortzurichten. Darauf find um und um allenthalben mit dem 
Fürſtl. Iranenzimmer gefleivet worden 128 Perfonen, welches an ein groß 
Geld 'gelaufen.?) Ob es nun wohl bem hohen ftolzen Gringerath, wie 
die Bauern ihn pflegten zu nennen, jehr verbroß, daß er fich nach meinem 
Kopfe richten mußte, und ich in Küche und Keller zu fchaffen Hatte und 
er aber wenig, fo fragte ich doch wenig nad) ihm, und ſchickete es Gott 
wunderlich, der mich mit feinen großen Streichen zu vertreiben gemeinet, 
den vertrieb ich ehe, als fein Jahr 'rum war, mb wollte Gott ſonderlich 
haben, (ob ich mich wohl entbrach) daß ich dem Fürſtl. Haus Liegnig doch 
länger dienen mußte. Den 25 April bin ich nach Purſchau gezogen, meine 
Wirthſchaft zu beftellen, immitteljt aber das Fürftl. Haus Samfon Fal- 
tenhain, Burggrafen, befohlen, Tag und Nacht darob zu fein und in Acht 
zu halten; ven 29 dito heimfommen. 

Den 7 Mai hat mich Alerander Stoſch zu feiner Hochzeit gebeten. 
Wann mir denn nicht gebühret, wegen meines Herrn töbtlichen Abgangs 
dazu zu kommen, habe ich abgejchrieben und mich entjchulpiget. Den 10 
Mai bin ich abermal nach Purfchau gezogen, die Saatzeit zu beſtellen und 
andere Sachen zu verrichten, den 13 anheim kommen. Von ſolcher Zeit 
an babe ich zu Beſtellung des Fürftl. Begräbnis überfläffig und guugfam 
zu thun gehabt, derhalben ich auch mehrtheils daheim geblieben, weil mir 
das ganze Wejen obgelegen hat; dies mir denn nicht wenig, fondern große 
Mühe gegeben und manden Schlaf zeritöret, dadurch mir, die Zeit bald 
hingelaufen ift, und habe in biefer Zeit in meinen Sachen das wenigfte 
nicht verrichten können, ſondern biefelbigen liegen müſſen laſſen, welches 
mir zu wenigem Frommen gereichet iſt. 

SG. Herzog Jocheim Friedrich famen ben 26 Mai Abends allhero 
zum Fürſtl. Begräbnis. Den 27 dito Morgens mußte ich berichten, wie 
das Fürftl. Begräbnis allenthalben angeorbnet wäre, mit welchem Allen 
936. gar wohl zufrieden waren und nahmen ſolche Anftellung von mir 
auch zu ſondern Gnaden an, begehreten gnädig, ich follte dies Alles fort- 
ftellen, wie ich es zuvor auf das Papier hätte gebracht, welches ich auch 
TO. zu Ehren Möglichkeit nach zu thun ich mich alles Fleißes erbot ins 
Wert zu richten, und ob es wohl Billig der Marſchall Geringerath thun 
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ſollen, jo nahm ich es doch auf gnädiges Anfinnen IFG. Herzog Jocheim 
auf mic; und fo wenig der verftorbene Herzog Friedrich was Kluges bei 
Günterodten befand, alfo wenig und noch weniger funden IFG. Herzog 
Jocheim Friedrich, daß etwas bei ihm wäre, barin er zu gebrauchen, dero- 
wegen ich nur dies, was mir auferleget, forttragen mußte. 

Ueber vorige alle meine Mühe ließ mich die Fürftl. Witrwe anſprechen, 
daß ich alfen Fürftl. Geſandten, die fie anfprechen und den Gruß von ihren 
Herren brächten, Antwort wegen IFG. geben follte, welches ich denn auch 
I36. zu thun bewilliget. Wann denn aus dem Reich etliche Geſandten 
ankommen, fo IFG. wegen ihres Leibrechtes Beiftand leiften folften, fuhren 
die Gefandten "raus und fagten, was ihre Herren IFG. rathen ließen, 
welches die Serzogim nicht gern fahe, daß fie Solches fagten, daß ich es 
hörte, denn fie mich verdächtig hielt und mußte mich de nun auch 
braucen; thät aber, wie ich e8 nicht verftände, und antwortet gern auf 
die Punete, fo vor mir follten verholfen fein. Es waren aber IFG. da- 
malen mit mir wohl zufrieden. 

Wann denn der 29 Mai zu dem Fürſtl. Begräbnis beftimmt war 
und berfelbige nun herbei kommen, ift eine große Menge Bolts von Kur: 
und Fürftl. Gefandten, anwefenden Herren und fonften zufammen kommen. 
Derowegen ih denn nach Möglichkeit Alles ordentlich beſtellt Habe, des 
Morgens um 5 Uhr angefangen ben Prozeß zu beftellen, und habe ihn 
doch um 11 Uhr erft zu Gange bracht. Wie nun berfelbige Prozeß alfent- 
halben gewejen, weifet derſelbige, jo ich habe bruden laſſen, mit mehrem 
aus; hat aljo das Begräbnis bi nm 3 Uhr gewähret, ehe die Fürſteu 
and Herren find wieder aufs Schloß kommen, ift ein warmer Tag ger 
weſen, darüber ich anch wegen des fo vielen Laufen ſo matt worden, daß 
ich nicht mehr fort konnte; Gott aber verliehe mir doch bie Gnade, daß 
ich Solches Habe verrichten mögen und mit Ehren beftehen, wie (ohn 
Ruhm) ich deun ſolches Xob davon gebracht, daß ich es alles zierlichen, 
fürſtlichen und wohl beftelli und auch vollendet hätte. 

Nach folhem gehaltenen Fürftl. Begräbnis haben IFG. Herzog Jocheim 
die Abdanfung im Schloß durch Doctor Reimen thun laffen, Doctor Heugel 
und ich aber den Fürftl. Perfonen ımb Frauenzimmer in dem Zimmer, 
und find bernach Alle fämmtlich geipeifet worden, als die Fürftl. Perfonen 
in ihren Zimmern. So ift eine lange Tafel im Wartzimmer gehalten 
worben, darüber die Kur⸗ und Fürftl. Abgeſandten und andre Herren finb 
geipeifet worden; in der großen Hofftuben aber find 18 Tifche von Abel 
und Städten, im frauenzimmer 9 Tiſche Frauenzimmer, unb in der 
Stadt 7 Tiſche Pfarrherren und 4 Tifche von der Schulen zum Golbberg 
geipeifet worden, ohn das gemeine Geſindlein und Knechte, deren auch 
über 36 Tiſche geweſen find. Und hat mir das Fürftl. Begräbnis gar 
viel mehr Mühe, Sorgen und Kummer gegeben und Schlafes_ vertrieben, 
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als zuvor die Kürftl. Hochzeit, allein daß das Begräbnis nicht fo lange, 
als die Hochzeit währe; denn ich wegen des neu angehenden Herrn etwas 
weiter jehen mußte und die Sache was fleißiger bewegen, al® zuvor, dabei 
936. mein Judieium zu ſpüren. Der Marſchall hat mir wenig helfen 
mögen, deun er verftund es nicht und war auch zu faul zu verrichten. 

Den 30 dito hat die Landſchaft IFG. meinem Herrn die Erbholpung, 
wie ich denn ingfeichen, gethan, dabei denn zwiſchen IFG. und der Land» 
ſchaft ein Streit wegen der Religion vorfallen wollte, aber IFG. er- 
klärten ſich bald, daß fie bei der reinen Lutherifchen Lehre die Unterthanen 
wollte laſſen und feine andere Lehre ſollte eingeführet werben, Wie fich 
ebenermaßen denn wegen Wenzel Zepliges, ben IFG. zum Hauptmann 
fegten, ein Streit erheben wollte, weil er nicht ein Einländifcher, auch 
nicht der Religion, fondern ealviniſch war, jo wollte ihn das Land nicht 
annehmen, IFG. aber gaben dem Lande einen Revers, daß / es ihrem Pri⸗ 
vilegio unſchädlich fein ſollle und war die Landſchaft damit zufrieden. 

Den 31 bito handeln IFG. mit der Fürftl. Wittwe wegen des Leib- 
gedinges zween Tage, aber es konnte feine Vergleichung getroffen werben. 
Wie denn auch mit der Frau Pfalzgräfin und den Fürftl. Fräulein wegen 
des Erb: und Eigenthums halber; weil fie e8 aber jo hoch jpannen, fonnte 
damals auch feine Vergleihung gehalten werben, ſondern die Fräulein 
zogen es Hinter fich; alfo zergingen beide Sachen nnd Handlungen ohne 
einigen Nug. Ich aber mußte alfezeit im Plage fein, weil ih um bie 
Sachen alles wußte, darum ich mich auch gegen der Herzogin und Fräulein 
übel verbienet, daß ich nicht ihr Wort rebete. 

Nach‘ folher Verrichtung haben fih IFG. auch wieder fortgefehnet, 
derowegen fo haben IFG. das Regiment zuvor wollen durch Herrn Sam- 
fon Stangen, Kreifelmig, mich, Secretar Thielen und Anton Scholgen be- 
stellen und uns Hierin Vollmacht geben bis zu des Hauptmann Zebliges 
Ankunft. Mir war abermal das Haus, Küche und Keller befohlen, mußte 
alſo Tag und Nacht auf dem Schloffe fein und Liegen. 

Immittelft aber, weil IFG. Herzog Jocheim allpier waren, wurben 
Herzog Friedrichs Sachen und Verlaſſenſchaft inventiret, dazu IFG. 
mich neben den Hofgerichten verorbneten, das Inventarium anfzurichten. 
Demnach aber ein Hein Lädlein nicht zu finden war, welches mir aber 
wohl fund, darin Herzog Friedrich feine Baarſchaft hatte, welches alles 
an Bortugiefern, Rofenobeln, Doppelpufaten und andern Stück Goldes 
über 4 ober 5000 Thlr. werth war, fagte ich ſolches IFG. Herzog Jocheim 
an, daß foldhes Lädlein nicht zu finden fei; darüber IFG. fehr erichraden, 
ſchickten ſobald zur Herzogin ihre Räthe und mich und laſſen Solches IFG. 
einhalten. Darauf war bie Herzogin gar übel auf mich zufrieden, daß 
ich Solches vermeldet hätte, fagte, ich ziehe fie Diebjtahl, e8 würbe mir 
ſchwer fallen, Solches zu beweifen, daß fie ſolches Lädlein hätte genommen, 
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fie wollte Solches ihren Freunden anmelden und Rath Halten, was fie 
gegen mir vornehmen folle. Da fie mich nun was erzürnet hatte, fagte 
ich der Herzogin unter das Gefichte, daß folches Yäplein wäre da geweſen, 
zeigete auch den Ort, wo es hätte geftanden. Nun hätte in IFG. meines 
Herrn Krankheit Niemands die Schlüſſel gehabt, als IFG. die Herzogin, 
derowegen fo würben IFG. Beſcheid zu geben wiſſen. Die Herzogin 
aber hielt auf dem Ihrigen, fie wüßte von feinem Lädlein. IFG. Herzog 
Jocheim aber nahmen ſich meiner an und ließen IFG. durch die Räthe 
anmelven, daß IFG. mir jo viel glaubten als andern, fie wollten es zu 
gelegener Zeit wohl wiflen zu eifern und Mittel Haben, wie fie dahinter 
fommen möchten, wo das Lädlein Hinfommen wäre. Es warb aber mit 
dem Inventario fortgefahren und was noch befunden, verzeichnet. Alſo 
befam ich von ber Herzogin den erften Dank, daß ich ihr in Aufrichtung 
des Leibgedinges fo getreu geweſen und auch bishero in allen vorfallenden 
Sachen Ihr das Wort geredet und beförbert Hatte. 

Nach verbrachtem und aufgerichtetem Inventario und da Alles von 
den Gerichten verfiegelt worden, find IFG. den 6 Junii nach dem Hainau, 
Groditzberg und Goloberg gezogen, die Eidespflicht genommen, und fiud 
ben 9 dito wieber gen Liegnig fommen. Den 10 vito haben IFG. 
Doctor Reimen und mir anbefohlen, dem ganzen Hofgefinde abzubanten, 
und mir ferner Befehlich gegeben, diefelbigen gänzlich auszuzahlen, welches 
hernach von mir auch befchehen. 

Den 11 Junii find IßFG. Herzog Jocheim von bier wiederum auf 
und ziehen nach Lüben, von bannen aber wieberum nach dem Brieg, und 
ich habe dies, was vornen vermelbt, verrichten müſſen. Wann ich aber 
RG. unterthänig anfprab, daß fie mir ben Beruharbinergarten mie 
thungsweife einthun wollten, bewilligten IFG. mir folchen um 24 Thlr. 
ein Jahr zu haben. Den 15 Junii zahlte ih IFG. Befchlich nach das 
gemeine Hofgefinde neben Herrn Anton Scholgen aus, welches über 2300 
Thlr. au@getragen hat, dazu ich von dem Gröditzberg 500 Thlr. abholete; 
bin danach den 17 dito auf ven Gröbigberg gezogen und ven 19 auheim 
fommen und hernach alle Zeit auf dem Fürſtl. Haus geweſen und droben 
gelegen. Wann mir aber in meiner Wirthichaft was vorfiel zu ver- 
richten, bin ich den 26 dito gen Purjchau gezogen, dies, fo mir ange- 
legen, verrichtet, und inmittelft vem Burggrafen Samſon Falkenhain das 
Fürftl. Haus befohlen, und den 30 dito wieder anheim fommen. 

Den 4 Julii kommt bes Kurfürften von Sachfen Gefandter alihero zu 
ver Herzogin, den wollte fie auf das Schloß legen, welches ich nicht zu— 
geben wollte, ungeacht daß er mein großer freund war; barauf bie 
Herzogin anf mich fehr ergrimmet ward. Da ich aber dem von Eden- 
leben als Kurfürftl. Gefanbten mein Bedenken fagte und Inftruction 
tiefe, war er mit mir wohl zufrieden, hatte mich auch bei der Herzogin 
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etlichermaßen ſelbſt entfchulpiget, zu Tiſche aber ließ ich ihn aufs Schloß 
gehen, wie ich ihn denn etlichemal felber in meinem Zimmer zu Gafte 
hatte. Deu 5 Juli kommet Herzog Morig und Herzog Otto von Braun- 
ſchweig, liegen über Nacht alihier in ver Stadt, nehmen ihren Weg nah 
Ungarn zu und Haben über 100 reifige Pferde bei ſich gehabt; denen 
verehrete ich Fiſche, Haber und Wein, und entſchuldigte mich, warum ich 
356. nicht auf das Fürftl, Haus Hätte nehmen könnnen, welche denn mit 
meiner Verehrung und Entfepulbigung gar wohl zufrieden waren, mußte 
ein guten Raufch mit IFG. trinken. 

Den 7 Julii ftarb der Pfalzgräfin Hofmeifterin auf dem Schloß, 
welche eine gute Zeit krank gelegen hatte, die ich auch zu begraben anordnen 
mußte. Den 9 Julii ſchreiben IFG. mir von Prag aus, ich follte das 
Fürſtl. Haus in gute Acht nehmen und es alſo anftellen, daß ich auf ben 
22 Jul. bei IFG. zu Breslau auf ver Commiffion mit ber Herzogin und 
den Fräulein eigentlich fein möchte, auch dies, was zur Sachen bienftlich, 
mitbringen. Beineben ſchrieben IFG. mir ganz vertraulichen, weil fich 
der Landgraf von Pfreimbt zu Prag gegen IFG. fo unfreundfich erwiefen 
und er immittelft gen Liegnig auf bie angeftellte Commiſſion zulangen 
würde, fo follte ich ihn zu der Herzogin auf das Fürſtl. Haus nicht laffen, 
viel weniger einlogiven, jedoch follte ich e& vor meine Perfon, unvermerft 
IFG. meines Herrn, thun. Den 16 dito ſchrieben IFG. mir abermal 
und begehrten, ich ſollte mit ben Gröditzbergiſchen Bürgen wegen eines 
jeven Ratam halber Handeln, damit IFG. ven Gröditzberg gar an fich 
bringen möchten. 

Den 18 Jul. kommt der Landgraf gen Liegnig an, den bie Herzogin 
auf daß Schloß einlogiren wollen, weil ich mich aber zuvor bei ver Her- 
zogin hatte angegeben, daß ich den Landgrafen aufs Haus nicht laſſen 
tönnte, habe ich auch darüber gehaften und feinesweges ben Landgrafen 
aufs Schloß laſſen wollen, mit welchem ich die Herzogin gänzlich aus ber 
Biegen geworfen. Man Kat mir gebräuet, mar wolle mir den Hals ent- 
zwei jchlagen, habe aber nichts darnach gefragt, es Hat auch die Herogin 
dazu gethan, was fie gewollt, und hat bie Herzogin zum Landgrafen ins 
Lofement ziehen müſſen und ihre Rathſchläge allda gehalten. Bin alſo 
(wie gemeldt) durch ſolche Mittel in die größte Ungnabe bei ber Herzogin 
kommen, welche mir doch zuvor mit allen Gnaden beivogen war, auch alfo, 
daß ihr ganz Gemüte gewejen, mich zu einem Hauptmann gen bem 
Hainau zu beftellen, welches ich mit dieſem gänzlich verſchüttet habe. 

Bin. aber alfo den 20 Jul. auf Befehl IFG. Herzog Jocheim nad 
Breslau gezogen zur vorftehenden Commiſſion, und IFG. allenthalben be- 
richt, wie e8 mir ergangen. Darauf Haben IEG. mir zugefaget, mich zu 
fchügen. Immittelft aber vor meinem Abreifen Habe ich auf dem Schloß 
20 Hafenfchügen gelafien und fonften dem Burggrafen es befohlen, mit 
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welchem Allen IFG. mit mir wohl zufrieden gewefen. Solche Eommiffion 
bat vom 22 dito bis auf den 5 Aug. gewähret und find ſchwere Hand- 
lungen gepflogen, es ift aber fait fein Punct erlebiget worden, fondern 
Alles auf Relation IKM. gerichtet und verſchoben worden, und ich bin 
den 6 Aug. anheim kommen und mich wieder auf das Schloß eingeftellt 
und daſſelbe in Verwahrung genommen. 

Wie aber der Landgraf von Breslau wieder zurüd ift lommen, habe 
ich ihn auf fonderbaren Befehlich IFG. aufs Echloß gelaſſen, hat 3 Tage 
ftile gelegen auf ber Herzogin Unkoſten, und bernach feinen Weg zurüd 
nach heims genommen. Den 7 bite find Oberamts- Commiffarien allher 
kommen, die das Silber, fo Herzog Friedrichs geweſen, zu fonbern, und 
der Herzogin das ihrige folgen laſſen follen, dazu haben IFG. mid an 
ihre Stelle verorbnet, daß ich dabei Habe fein müffen. Wann ich deun 
der Herzogin allerbinge nicht dies, was fie wollte, folgen ließ, ift fie je 
mehr mit Ungnaden auf mich betvogen worben, baran ich mich fo viel als 
zuvor gefehret habe; deun ich habe an IFG. meinem Herrn einen ftarfen 
Rüden gehabt, welcher mich wohl fügen Tönnen und auch gethan. Den 
12 dito bin ih ISG. Sachen auf den Gröbigberg gezogen, umb ben 13 
bald wieder kommen. 

Den 15 Aug. kamen IFG. abermal gen Liegnig und bielten einen 
Landtag, welcher auf den 16 angeftellet war, allda von ber Liegnitziſchen Schuld⸗ 
weſen gerathichlaget worden, mit welchem ber ganze Tag zugebracht warb. Den 
17 ift der Hauptmann Wenzel von Zeblig der Landſchaft angewiejen worden. 

Zu Unterhaftung nun IRG. und alle Nothdurft über ven Hof habe 
ich auch beftellen müffen, und allerwegen die Mühe vamit gehabt. 

Diesmal haben IFG. mich wieder in ihre Beftallung genommen, 
dergeftalt daß fie mich zu dero Rath und zur Liegnigichen Regierung be- 
ſtallt haben, mir auch beineben das Gröditzbergiſche Haus und Einkommen 
unter meine Gewalt eingegeben zu guberniren, und mir jährlich 150 Thlr. 
an Geld, 2 Malter Koru, 6 Malter Haber, 1 Schod Karpfen, 1 Schod 
Hechte, 1 Zuber Fiſche, 4 Haufen Holz, ein Täge-Gärtlein eingegeben, 
und 3 Kühe auf die Weide zu gehen, zur Befoldung gegeben; jedoch habe 
ich bei Hofe feine Koft gehabt. Nah IFG. verrichteten Saden find fie 
den 21 dito wieber weggezogen, unb ich habe das Fürftl. Haus wie zuvor 
bewahren müffen bis zu des Hauptmanns Ankunft. 

Den 26 dito fommen vom Oberamt jubbelegirte Commiſſarien allhero, 
jo ven holſteiniſchen Schmud ber Herzogin einftellen follen auf 336. 
vorhin verzogene Caution, dazu mich mein Herr verorbnet gehabt, welches 
mir denn großen Kummer und bei ber Herzogin große Ungnade gegeben 
bat, babe aber als ein ehrlicher Mann gehandelt und Niemanden anges 
fehen. Den 29 Aug. find die Herren Commiffiarien wieder weggezogen, 
und die Herzogin hat deu holſteiniſchen Schmuck, welcher über 10000 Thlr. 
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werth, weggenommen und nach dem Hainan geführet. So bin ich den 29 
bito auf mein Miethgut nach Purſchau gezogen, meine Sachen was nöthig 
beftellet, und ven erften Sept. anbeim kommen. 

Den 6 Sept haben IFG. mir eine Commiſſion aufgeleget gen Pold- 
dorf, Adam Leften das Gut zu vermiethen und dem jungen Schellenvorf 
zu einem Vormund zuzuorbnen, wie ich denn beide Puncte neben Secretar 
Thielen in Nichtigfeit gebracht habe. Denn 10 dito bin ich IFG. Be: 
fehlich nach gen dem Hainau gezogen und bie Baue alla, befördert, dazu 
I36. mir 400 Thlr. zuftellen ließen, damit die Fürftl. Wittwe von hier 
dahin ziehen föunte; von bannen bin ich auf ben Grödigberg gezogen und 
I3G. Sachen auch verricht, den 12 wieder fommen, Den 16 bito bin 
ich nach Purfchan gezogen, meine Sachen und Wirthſchaft zu verrichten, 
weil ich aber zu Purſchau war, fchrieben ITG. mir und befahlen, ich follte 
Hans Helmrichen See-Rarpfen auf bie Hochzeit ſchicken, darum ich anheim 
eilen mußte, und bin ben 21 anheim kommen. 

Denjelbigen Tag kommt Doctor Neimen, Kanzler, und briuget mir 
von ZTG. einen Eredenz- Brief auf ihn gericht, an mich, die Werbung, 
ich ſollte im Grödigberg fleißig fein, auch mit den Hinterftelligen Bürgen 
follend Handlung pflegen, daß IFG. den Gröbigberg gar bekommen 
möchten; über welchen benn auch ein ftarfer Trunk beſchahe. Schidete 
hergegen IFG. gewafchen Gold 6 Fl. Ungr. ſchwer, welches IFG. zu be— 
fondern Guaden hatten angenommen. 

Den 22 Sept. ift der Hauptmann Wenzel Zedlitz allhero in Dienft 
antommen, allda habe ich ihm das ganze Regiment, Haus und Hof über 
antwortet, ift alfo gänzlich eingezogen. Er hat 3 Nacht mit ſammt Weib 
und Kind bei mir gelegen, bis er fich Kat eingericht. Den 27 Sept. habe 
ich auf fonderbaren Befehlich IFG. neben dem Hauptmann und Anbern 
die Herrſchaft Parchwitz einnehmen helfen. Folgends find bei Angehung 
der neuen Regierung die Händel überhäuft angegangen, berowegen ich 
mehrtgeil daheim bleiben müfjen und den Händeln beimohnen und abs 
warten, weil im Anfang der Händel viel und ſchwer waren, und Bericht 
zu thun vorfiel. 

Den 1 Octobr. bin ich anftatt IFG. gen Rochlitz gezogen, allda das 
Land mir anftatt IFG. das Dorf überantwortet haben, habe auch von 
den. Leuten die Eidespflicht genommen, und jind hernach von Anton 
Scholzen anftatt IFG. an mich gewiefen, mir allen ſchuldigen Gehorſam 
zu leiſten. 

Den 6 dito bin ich in meinen Sachen uach Purſchan gezogen, bie 
Wirthſchaft gegen den Winter zu beftellen, den 10 bito wieder fommen. 
Den 11 Detobr. habe ich eine Sühnes- Handlung zwiſcheu Peter Regen- 
bogen und Chriſtop Schweinichen zur Liegnitz angeftellet; fo hat Gott 
Glucke gegeben, daß ich jie in ihrem nun viel Jahre hero währenden Streit 
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verglichen habe. Es fhreiben IFG. mir eben den Tag, daß ich den Pfalz⸗ 
grafen Guſtavius aufs Schloß einfogiren und allda tractiren foll aufs 
Beſte fo möglich, ſowohl das Backhaus zu Hainau ber Herzogin machen 
laſſen, welches ich beides verricht habe, und auf dem Schloß einen guten 
Rauſch befommen, dagegen aber zum Hainau Mühe gehabt. Den 23 dito 
habe ich neben Andern der Herzogin ihre Leibgedinge- Güter angemwiefen, 
Hätte aber Tieber gefehen, das es eine andere Perſon gethau, denu fie mir 
mit Ungnaden beivogen war. 

Demnach Bajtian von Zettrig num viel Jahr Hero vor allen Aemtern 
wegen feines Schwäger-Batern Chriſtoph Schweinig halber mich vorge: 
nommen hat wegen ber vermeinten Schulben, fo ich ihm neben den Meir 
nigen ſchuldig fein follte, und aber niemals ihm zum Beſten was Frucht- 
barliches ausgerichtet Hatte, vermeinete er num bei dem neuen Hauptmann, 
ſonderlich weil er Zettriges Freund war, was Fruchtbarliches auszurichten 
und fein Glüd zu verfuchen, in gewiffer Hoffnung, es Könnte ihm nicht 
fehlen, er würbe nun feine Sachen ausführen, wie er fie haben wollte, 
und von feinem Freunde wider mich Hülfe befommen, e8 wäre Recht oder 
nicht; wie er denn auch etlichermaßen ftarfe Vertröftung befommen, welches 
mir in ber Geheim vertrauet ward. Deromwegen fo war auf fein An- 
halten mir auf den 26 Octobr. Tagefahrt angejeget, auf welchen Tag ich 
denn geftund, und Hatte eine ftarfe Part, welches alles Freundſchaft mit 
dem Zettrig und Hauptmann war, ſonderlich aber wollte Siegmund Zedlitz, 
Prãſident, mit feiner Gravität bald durchdringen. Gott aber ftuub mir bei der 
Gefahr bei’), ungeacht daß ich neben Doctor Friedrich, meinen Beftellten, 
über 12 Freunde nicht hatte, daß der Zettrig, jo viel als er zuvor hatte, 
fo viel weniger er dasmal an mich erlanget; denn es nicht an Hunden 
lag, daß die Kuh ftirbet, alfo lag es auch nicht an einer Perſon, mir Un- 
recht zu thun (wiewohl ich nie gefpüret, daß mir was Uubilliges zuge- 
muthet worden); weil ich mich aber mit ver Sachen auf IFG. zog, fo 
mußte die Sache auch IFG. referiret werden, da konnten meine Wider: 
facher nicht mehr fort. Dies war ber erfte Hagel wider mich bei dem 
Hauptmann, daß es ihm nicht gehen wollte, wie er ohne Zweifel verhoffet. 

Nach folder Handlung hatten mich böfe Mäuler bei IFG. meinem 
Herrn angegeben, ich wäre über 14000 Thlr. ſchuldig dem Zettrig und 
tönnte nicht zahlen, werde banferot fpielen müffen, welches ISG. fpöttlich, 
daß fie ſolche Näthe hielten, deromwegen IFG. mir abbanfen follten oder 
das Grödigbergifcde mir nicht vertrauen, IFG. würden dadurch in große 
Ungelegenheit fommen. Der gute Herr aber hat dies Alles nicht glauben 
wollen, ſondern vermeldt, er wüßte e8 anders, und es wäre lauter Neid, 
wollten nur mir mein Glück nicht gönnen, IFG. wüßten, daß ich ein ehr- 
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licher Mann wäre. Alſo mußten die Fuchsſchwänzer an mir zu Schanben 
werben, und ich befam babei einen gnäbigen Herren; IFG. aber haben 
mir Solches niemals einhalten laſſen, jonbern ich habe es von Anvern er- 
fahren, aber wer mich alfo bei IFG. angegoffen hat, habe ich nicht er- 
fahren können. 

Den 28 dito bin ich in meinem anbefohlenen Amt auf ben Gröbig- 
berg gezogen, ben Schöſſer Haus Fiebiger abgedanket umb die Renten jelber 
zu mir genommen, Zins und anders eingerichtet; bin ven 2 Novembr. 
heinfommen.t) Den 5 Novembr. bin ich mit dem Hauptmann nach Lüben 
gezogen, die Heine Heiden allda zu befichtigen, unb ben 6 bito wieder 
tommen. Den 8 dito ift des Landes Ansihuß bei einander geweſen, ba 
ich denn auf Befehl IFG. der Landſachen beimohnen habe müffen. 

Den 9 Novembr. bin ich neben dem Hauptmann auf der Befichtigung 
zwifchen Klein⸗Wandriß und Groß- Ballwiger, des Waſſerlaufes halber, 
geweſen, es ift aber nicht verglichen worden; folgende Tage aber habe ich 
bei der Regierung der Händel abwarten müfjen. Den 16 bite bin ic 
zu Schmachwit auf der Grenze geweſen zwifchen dem Herrn Hauptmann 
und David Gerjtmann, und ſie auch mit einander verglichen. 

Wegen der-Siegelung, fo ich vor Herzog Heinrich im Unterland gegen 
Chriſtoph Braun gethan und zuvor derowegen große Noth erlitten gehabt, 
ungeacht nun, daß ich unfchulbig dazu fam, bin ich hinwieder zum beftigfteu 
angetajtet werben. Es Haben aber IF®. Herzog Jocheim mein gnäbiger 
Herr fein, des Braunes Erben, in Herzog Heinrichs Schuldweſen ans Land 
gewieſen, und weil ſolche Schuld auch alfbereit in der General-Liquidation 
war aufgenommen worben, als befamen des Brauns Erben auch vom 
Lande darauf 500 Thlr.; bin ich etlichermaßen befreiet worden, ungeacht 
daß ich andy ohne dies zu haften nicht fehulbig wäre geweſen, aber mein 
Siegel habe ich noch nicht wieber befommen. 

Den % dito bin ich neben dem Herrn Hauptmann auf ver Beſichtigung 
zu Langenwaldau und bem Gejtift allbier gewefen, wegen Erbauung ber 
Mühlen allda; es ift aber fein Beſcheid darauf erfolget. Den 23 bin ich 
allein Commiſſarius gewejen zwifchen Schliewigen und Eicken auf ver 
Grenzen, aber fie nicht gänzlich vergleichen mögen. Den 30 dito bin ich 
gen Rochlitz gezogen und alfva den Zins von ben Leuten eingenommen. 
Den 3 Decembr. bin ich auf den Grödigberg gezogen ımb bie Renten 
eingenommen; ben 7 wieder anheim kommen. Den 10 bin ich nach Pur— 
ſchau in meine Wirthfchaft gezogen und den 14 wieder anheim kommen. 
Den 17 dito iſt der Yandesausfchuß bei einander geweien 3 Tage, welchem 
ich beiwohnen müſſen. 

Den 19 dito ift ein Yandtag zur Liegnitz geweſen, allda wegen bes 
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riegnitzſchen Schuldweſens dem vande feine Rechnung gethan worden. Den 
24 dito bin ich neben dem Hauptmann nach dem Hainau gezogen, etliche 
Sachen allda zu verrichten; den 25 dito wieder anheim kommen. 

Demnad in Regiments- Sachen etwas Wichtiges vorfiel, ale bin ich 
neben dem Herrn Hauptmann den 28 Decembr. nach dem Brieg gezogen, 
und alfo dies Jahr zu Brieg gejchloffen. 

In diefem 96 Jahr Habe ich in meinen eigenen Sachen ein bequemes 
ziemfiches Jahr gehabt, und aljo meinen Sachen, ſonderlich aber im Echuld- 
weſen, ziemlich vorgeftanden; fo ift es mir in meiner Wirthſchaft auch 
fenften wohl ergangen, und ift mir allda zugewachfen an Weizen 10 Schod 
1 Mandel, davon ausgebrofhen 6 Scheffel 3 Megen, an Korn 170 Eched, 
bavon ausgedroſchen 33 Malter 3 Scheffel, Gerften 16 Schod, davon aus: 
gedroſchen 2 Malter 9 Scheffel, Haber 101 Echod, davon ausgebrofchen 
32 Malter, Exbis 4 Scheffel, Flachs 255 Kloben. Habe alfo dies Jahr 
vom Gut baar Einfommens gehabt 622 Thlr. Wann nun die Ausgabe 
von dem Empfang abgezogen wurde, ohne was ich fonften im Haufe ver- 
than, fo ift Ueberſchuß 207 Thlr., welche mir auch haben helfen Haus: 
halten, davor ich Billig Gott zu banken Habe. Ob ich wohl zu unter 
ſchiedenen Malen bin neben der Gicht beladen worden, fo hat mir Gott 
doch gnädig davon gehoffen; fonften iſt mir auch große Widerwärtigkeit 
unter bie Hände gelaufen, habe es aber an feinen Ort geftellt. In meinem 
Dienfte hat es mir auch ziemlich ergangen, allein daß ich große Mühe 
und Sorgen Tag und Nacht habe führen müffen; jedoch wollte ich die: 
ſelbigen Sorgen gerne getragen haben, wenn es Gottes Wille geweſen, 
daß mein frommer Herr hätte leben follen; Gottes Wille aber ift befchehen, 
daß ich nicht mit wenigem, fondern großen Kummer inne bin worden und 
erfahren, was ich zuvor gehabt, denn ich gar einen gnäbigen Herrn gehabt, 
darum ich denn Tag und Nacht um ihn Habe fein müffen, und war hernach, 
da IFG. meine getreue Dienfte erfannten, Thun und Lafjen bei IFGO. Und 
hat mir Gott alfe den vierten Fürften von der Liegnig, dem ich gebienet, durch 
den zeitlichen Tob abgefordert, dadurch alſo Gottes Wille erfüllet ift. Habe 
nad) Abfterben des frommen Heren große Mühe und Sorgen mit Beftellung 
des Fürftl. Begräbnis, mit der Hofhaltung und Inventirung berfelbigen Ber- 
laſſenſchaft, ſowohl Tag und Nacht anf dem Fürſtl. Haufe zu liegen, gehabt, 
und mich beineben, daß ich bei allen vorgenommenen Sachen habe fein müffen, 
bei der Fürftl. Wittwe gar übel verbienet, daß fie vor bie große Gnade, fo 
IF®. zu mir trugen, die große Ungnade auf mich gefchäpft. So hat es 
mir nicht wenig, fondern große Mühe gegeben, daß IFG. Herzog Jocheim 
Friedrich mich auf die Commifjion nach Breslau und fonften zu Unter 
Handlung mit der Fürftl. Wittwe und dem Fränfein gefordert haben; hat 
alfo dies Jahr zur Viegnig große Veräuderung mit Herren und Dienern 
gegeben und ift wunderbar unter einander gegangen. 
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In meinen eigenen Sachen haben dieſelben einigermaßen ihren Fort: 
gang gehabt, damit ich zufrieden, aber durch Abfterben meines frommen 
Herrn mir auch Unglüde zutreten wollen, Gott aber hat mich dennoch 
nicht unterdrücken lafjen, fondern wieberum erhöhet, daß ich hinwieder von 
I3G. Herzog Jocheim Friebri in berfelbigen Beftallung bin genommen 
und bes fünften Fürften von ber Liegnig Diener und Rath bin worden, 
mir auch beineben den Gröditzbergiſchen Kreis befohlen, in meiner Guber- 
nation zu haben und Rechnung davon zu thun, wie denn auch befchehen. 
Bin alfo dies Jahr 255 Tage daheim geweien, und 99 Tage nicht, und 
habe dies Jahr bei meinem neuen Herrn zum Brieg gejchloffen mit guten 
Ranſchen. 

Sage der höchſten Dreifaltigkeit Dauk, der mir. feine Gnade verliehen, 
daß ich habe mögen folche große Sachen verrichten und mich wieber unter 
die Flügel des Adlers gebracht. Befehle mich fanımt den Meinigen in 
Gottes gnäbigen Schug und Schirm, der verleihe mir und den Meinigen 
Geſundheit und bejcheere mir das tägliche Brod, Amen. 

Dies Jahr Hat das Getreide zu gemeinem Kauf gegolten: der 
Scheffel Weizen zu 2 Thlr. 22 Wßgr., der Scheffel Korn zu 2 Thlr. 9 
Wögr., der Scheffel Gerften zu 2 Thlr., der Scheffel Haber zu Thalern. 


Dies 97 Jahr fange ich bei meinem gnäbigen Fürften und. Herrn in 
feinem Hoflager zu Brieg in meinem Dienfte wieder an, und trete in 
meine vorige Rathejtelle bei der Fürftl. Regierung zu Liegnig und auf 
vorgehabte Beftellung, wie es IFG. mein Herr mir an Bartholomät 
96 gegeben. Gott gebe mir Glüd, Heil und Segen, behüte mich und 
die Meinigen vor allem Böſen, Amen. 

Den 3 Jan. bin ich von Brieg wieder gen Yiegnig anfommen und 
mit meinem lieben Weibe und ven Meinigen auch ein neues, freudenreiches 
Jahr angefangen und den lieben Gott gebeten, mir zu verleihen was mir 
gut fei. Den 4 dito hat mich mein alter Freund Paul Friedrich, Raths- 
verwandter in Liegnitz, zu Gevattern gebeten, jind aljo bei ihm luſtig 
gewejen. Den 8 dito habe ich mich meines aubefoplenen Amts gebraucht 
und gen Rochlitz gezogen, die Zins von den Leuten allda eingenommen und 
fonften Händel gehöret und beſchieden. Demnach die Grödiger Gärtner 
and Hauslente IFG. meinem gnädigen Herru nicht fpinnen wollten und 
mir jonften auch nicht gehorjamen, Habe ich fie den 13 dito burd bie 
Goloberger zum Gehorfam bringen laſſen, jie geholet und zum Golbberg 
in die Thürme fteden laſſen, hernach IJG. ihren Ungehorfam zuge 
ſchrieben und mich Raths bei IFG. erholet. 

Den 14 dito iſt der Landesausſchuß bei einander geweſen, habe mich 
anſtatt IFG. bei ihnen auch einſtellen müſſen, und iſt von der Schulden⸗ 
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laſt gerebet worden. Den 16 dito hat Herr Samſon Stange und ich zwiſchen 
Chriſtoph Schweinichen und Peter Regenbogen über ven vor von mir aufe 
gerichteten Vertrag um noch Hinterftellige Puncte in der Sühne Handlung 
gepflogen wegen der Gewähr des Gutes Jauſchwitz“), welche Handlung 
zuvor 16 Jahr gejchwebet; haben fie auch aus dem Grunde verglichen. 

Demnad von IFG. die Nefolution wegen ber Gröbiger Spinnen 
einfommen, bin ich ven 18 dito wieder zum Golbberg gezogen, die Leute 
auf gewiſſe Eonbition, fo IFG. ausgeſetzet, des Gefängnis erlediget, näm- 
lich, daß ein Jeder 2 Stüde um 3 Wfgr. fpinnen foll, nem fie auch ge- 
horſamet. Den 22 dito bin ih auf ben Gröbigberg gezogen, Bauerhändel 
gehöret, und gejaget; Habe 48 Hafen gejchlagen, davon I3G. 30 nach dem 
Brieg geſchicket, die andern aber fonften den Räthen vertheilet; welche 
Jagd, fo von mir beichehen, nicht Allen gefallen hat; ven 26 bito bin ich 
heimfommen. Den 31 bito ift ber Ausſchuß bes Landes bei einander 
gewejen, da aberınal von ber Eontribution und anderer Nothwendigkeit 
gerathſchlaget ift worden, babei ich gewefen. 

Den 5 Febr. bin ich von der Regierung gen Schönborn verorbnet, 
zwifchen den Banern zu handeln wegen der von IF®. erfauften Aeder, 
und habe fie derwegen mit einander verglichen. Den 10 Febr. bin ih 
neben dem Hauptmann zu Arnsborf gewefen und ber Gemeine allda eine 
Wieſe verfauft aus dem Teiche bajeldft. Den 15 bin ich neben dem Herrn 
Hauptmann zu Aufche auf der Grenze gewefen wegen Nidel Leubels und 
Hans Römniges, den 16 wieder auheim kommen. Den 17 bito bin ich 
auf einer Beſichtigung zwifchen Laugenwaldan und Buchwald gewefen, 
habe fie aber nicht vergleichen mögen; den 18 dito anheim kommen. ?) 
Den 20 dito ift die Rathskur allhier zu Liegnig gehalten worden, babei 
ift ein guter Trunk gefallen. Den 21 dito bin ich auf einer Grenzbe- 
fihtigung zwiſchen der Wahlftatt und Rojenau gewefen, da denn Herm 
Samſon Stangen Untertfanen und Ehriftoph Braun zu thun gehabt, und 
ex feinen Unterthanen Beiftand leiftete; habe fie verglichen und bin hernach 
mit Herrn Stangen gen Rofenau zum Scholzen gezogen und einen guten 
Rauſch getrunken. 

Den 28 dito ſind IFG. Herzog Carl von Prag mit 80 Pferden 
allhero zugelanget. Wann denn der Herr Hauptmann nicht einheimiſch 
geweſen, habe ich IFG. auf dem Fürftl. Haufe bewirtken müffen, mit 
welcher Bewirthung denn auch IFG. in Gnaden zufrieven waren; den 24 
bite frühe find IFG. wieder weggezogen. Den 25 dito habe ich neben 
Herr Samfon Stangen, als geforne Obleute und erbetene Freunde, jöhn- 
liche Handlung zwiſchen Hartman Rohnen und jeines Brudern Tochter 
gepflogen, habe fie aber nicht vergleichen mögen. 
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Den 1 Martii bin ich gen Rochlig ausmetzen gezogen, und von dan⸗ 
nen gegen dem Goldberg auf die Rathskur, ven 4 bin ich wieder heim 
tommen. Den 6 dito habe ih mit ber Frau Wiefen um ihren Antheil 
auf dem Gröpigberge anftatt IFG. Handlung gepflogen, auch mich mit 
ihr verglichen, in einem Halben Jahr zu zahlen und ihr berowegen 700 
Thlr. zu geben, welches IFG. zu fondern Gnaben von mir haben ange: 
nommen und gar wohl zufrieven gewejen. Den 9 dito hat mich Hans 
Romnig zu Auſche auf feiner Tochter Verlobung gebeten, welche winen 
Haugwig nahm, und ich Habe ihm das Wort reden müffen, babei ein 
großer Trumt befchehen; bin ven 17 heimkommen. Den 13 dito zu Nacht 
ift mir meine alte Schleufferin, die alte Melchern genannt, geftorben, hatte 
mir 16 Jahr gebienet, mit welcher ich andy bin zu Grabe gegangen. 

Demnad Wenzel Kreijelwig, Fürſtl. Rath, mit Nidel Bohrwitzen 
als ein Bormund zu thun gehabt, find Herr Samſon Stange und ich 
Unterhändler gewefen, fie auch den 17 Martii mit einander verglichen, 
daß Herr Kreifelwig ihm noch 50 Thlr. erfeget, die andern Anſprüche 
find gefallen. Den 19 und 20 bito habe ich ans dem Gröditzbergiſchen 
allher gen Liegnitz Händel angejegt, welche ich in meinem Haufe habe ab- 
gewartet; dies bem Hanptmann Zeblig allerdinge nicht gefallen, daß ich 
ein fonberliches Amt anrichten wollte. Den 23 Martii bin ich neben 
dem Herm Hauptmann auf ſonderbaren Befehlih IFG. nach Parchwitz 
gezogen, bie Herrſchaft beritten, in Augenfchein genommen, und hernach 
Jonaſſen Kolfern, dem Schoffer, überantworten helfen. Ob nun wohl 
davon gerebet, daß ich Hauptmann allda werben folle, hat es mir doch 
von böfen Mäulern nicht gegännet werben wollen; bin den 25 bito heim 
kommen. Nachdem ich auf dem Gröditzberge zu thun mit Verkaufung 
Holzes und fonften, bin ich den 27 dito 'nauf gezogen, und ben 1 April 
wieder kommen. 

Den 17 April ift mir eine Commiffion zu Adelsdorf wegen eines 
Wehrlegens zwiſchen IFG. und Chriſtoph Kreckwitzen auferleget worden 
zu befehen; nach Vergleichuug befielbigen habe ich mit Kredwigen gefrüh— 
ftüclet, einen guten Rauſch getrunfen, und den Tag wieber auheim kommen. 
Den 22 dito bin ich abermal zu Parchwitz auf Befehl IFG. geweſen, 
und etlicher vorfallende Sachen und wegen IFG. mit Schöneichen ver- 
glichen, den 26 bito wieder anheim kommen. Den 28 Apr. ift in 
ven Steuerreften eine Execution angeorbnet worben, al habe ich hierin exe- 
quiren müſſen und Edelleute fowohl Bauern binnen behalten müffen, 
bei welchen ich mich übel verbienet Habe; habe es aber auf Befehl IFG. 
thun müffen und Niemanden nicht angefehen. Den 29 bito bin ich in 
meinen Sachen und Wirthichaft nach Purſchau gezogen, und den 3 Mai 
wieder heimfommen. 

Den 7 Mai bin ich auf ben Gröditzberg gezogen, Bauerhändel ge⸗ 
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böret, auch Renten eingenommen, bin den 10 heimfommen. Es hat ven 
Hauptmann Zeblik auf mich fehr verbroffen, daß mich bie Leute Hanpt- 
mann geheißen und auch alſo gefchrieben, da es boch mein Wille nicht 
gewefen. Demnach zwifchen ven Wilhelmifchen Erben und dero Bermän- 
den ein Streit vorgefallen, bin ich zu einem Commifjario verordnet wor: 
den, als ben 16 Mai, habe fie aber nicht vergleichen mögen. Den 20 
Mat Habe ich Bauer-Händel allhero verleget und zween Tage mit zuge 
bracht, Solches hat meine Widermärtigen fehr verbroffen. Den 27 bite 
bin ich früh auf den Gröditzberg gezogen, die Wirthichaft allda befteliet 
und bie, was mir cbgelegen, verrichtet, ten 30 bito bin ich anheim 
kommen. 

Den 1 Yun. Habe ih abermaf auf dem Grövigberg Bauerhändel 
vor mir gehabt, und ben Tag zum Verdruß Andern zugebracht. Den 8 
dito Hat mich Chriſtoph Spiller auf dem Thume neben meinem lieben 
Weibe zu Gevattern gebeten; babe ihm 1 Fl. Ungr. und die Frau 1 Thlr. 
eingeleget, und fonften luſtig geweſen. Den 10 vito hat mih Hans 
Chriſtoph Perlinger aus der Pfalz zu feinen hochzeitlichen Freuden neben 
meinem lieben Weibe erbeten, welcher Friedrich Eichholzes hinterlaſſene 
Tochter allpier auf dem Thume geheiratet hat; habe ihm das Wort ge- 
redet und babei fuftig geweſen. 

Den 17 Yuni Habe ich zu Rochlitz, den 18 zu Gröbig, den 19 zu 
Alzenau, den 20 zu Modelsdorf Dreibing gehalten und Bauerhändel ge: 
höret; bin ven 21 dito wieder anheim fommen. Den 22 bito hat mich 
der Hauptmann zu Gafte gebeten, zwar nicht aus rechter Freundſchaft, 
ſondern aus Echeinfreundfchaft. 

Den 27 dito hat meine Schweiter, Frau Salome Salzin, einen Bor: 
beicheid mit Siegmund Keulen zu Merzdorf gehabt wegen Schablos') 
Siegelung vor ihren Mann, als habe ich ihr Beiſtaud geleiftet; da habe 
ih ad partem gefagt, Keule hätte ſich verfauten laſſen, er wolle meiner 
Schwefter ihre Kiften und Kaften auffchlagen un wegnehmen, was er 
finde. Er follte es tun, aber Keul folle befinden, es folle ihm gewehret 
werben, und wäre er freudig, fo fellte er e8 ins Werk richten und mich 
dies wiffen faffen, wir wollten einander jagen, das folle gewiß fein, venn 
ein Schweinichen wär allemal fo gut als ein Keule. Darauf hat mir der 
Hauptmann öffentlich über da6 Maul gefahren, ald wenn ich ein Hunde; 
bube wäre, und uicht gejcheuet, daß ich ſowohl als er ein Fürſtl. Rath 
gewefen, fich auch angegeben, er wolle I3G. verwegen flagen und Rathes 
erholen, was er fich in dergleichen Suchen verhalten ſolle. Darauf ih 
geantwortet, was ich gefaget, wäre damit die Regierung nicht gemeinet 
noch mit begriffen, und ich wäre fowohl ein Zürftl. Rath als Andere, 
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darum Solches ja gar nicht auf die Regierung fünnte gezogen werben, 
fondern ich Hätte den ftolzen Keulen gemeinet; wollte er mich ja verklagen, 
fo foltte er mich laſſen zuhören, ohne Zweifel würden IFG. mich mit 
meiner Entſchuldigung auch hören. Darauf fagte der Hauptmann, (weil 
er wußte, daß ich zur Ader laſſen wollte) ich follte ’runter gehen und das 
choleriſche Geblüte weglaffen, fo wollte er ferner mit mir reden; gab ihm 
aber zur Antwort, wolle er mir einen Gefellen geben, ftände bei ihm, 
hielt es aber auch wohl vor feine Nothburft; find die andern Herren ein- 
gefallen, daß es ift blieben, 

Berner und demnach ich vor Adam Schellendorf (mie vorgemelbt) vor 
1000 Thlr. gegen Nicol Waldau gefiegelt, und David Waldau bie Ber- 
ichreibung befommen, verklaget er mich vorm Hauptmann, ihm zu zahlen. 
Darauf thue ich mein erhebliches Einwenden; wie der Hauptmann fichet, 
daß es alferbing feinem Sinn nach nicht gehen will, und fonderlich, weil 
er auch vernahm, daß es Hans Biberaus Erben mit anging und ich vor 
fie nicht zahlen wollte, beförberte er, daß IFG. ihm zufchrieben, ich follte 
zahlen, wenn ich ſchuldig wäre, oder IFG. wollten die Execution wider 
mich ergehen laſſen; und warb alfo heimlich auf alle Art angeftift, wie 
bei I3G. ich in Ungnade zu bringen fein möchte. Darauf fchrieb ich 
I5G. und erzähle die Sachen neben meiner Unſchuld und Entſchuldigung, 
und bitte, IFG. wollten nicht glauben, daß ich dem Angeben nach fo viel 
schuldig fei, eder auch daß ich nicht zahlete dem, fo ich ſchuldig wäre; 
wüßte alſo außer Waldau keine Klage, fo Über mich wire ergangen. 
Hierauf ſchrieben IFG. an mich, fie wären mit mir gnädig und wohl zu: 
frieden, und was IFG. mir in meiner Beſchwer zu Hülfe kommen 
möchten, wollten fie es mit Gnaden gerne thum, und wäre mein gnäbiger 
Fürft und Herr alezeit und follte mich zu IFG. feiner Ungnade verjehen. 
Noch ferner in Sebaftian Zettrig Sachen ift der Hauptmann heftig wider 
mich gewefen, und weil er veruahm, daß ich mit Bürgichaft behaft war, 
hat er fich gleich gefreut und gefaget, nun würde ich es länger nicht 
treiben fönnen. 

Bann ich benn ſolchen Groll gefpäret, fo habe ich mich auch durch 
ihn in David Waldes Sachen nicht vergleichen wollen laſſen, ſondern 
Herrn Samfon Stangen und Herrn Anton Scholzen zu Obleuten gebeten, 
haben uns auch verglichen, daß ich ihm habe 800 Thlr. geben müſſen, 
alsbald 100 Thlr. künftigen Michaelis 400 Thlr. und denn jährlich 100 
Thlr. bie zur Zahlung. Es Kat fich aber allewege getroffen, daß ich mit 
des Hauptmanns Freunden, ſonderlich mit ben Bieberiſchen zu thun ge— 
habt. Inmaßen denn die Bieberau von der Kofel meiner Schwefter 
150 Thlr. ſchuldig waren und ich fie anftatt IFG. vom Grödigberg 
mit 700 Thlr. zahlen mußte, Hat er meiner Schwefter keinen Arreſt drauf 
verftatten wollen, welches mir alles zum Verdruß befchehn, 
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Ferner fo hat mir meine Schwefter und Jocheim von Salzau eine 
Eeffion gethan, weil er im Bilfershainfchen Schuldweſen Geld zu em- 
pfangen hatte, ſolches Geld einzumahnen und ihre Rata zu meinen Händen 
zu nehmen, welches der Hauptmann mir auch gewidert und felche Ceſſion 
nicht vorziehen wollen, fondern des von Salza Schulpnern ingemein das 
Geld hernach ausgegeben. Wann au Hans Bieberau in der Waldifchen 
Sache neben mir gefiegelt hatte, jo wollte ich auch, daß feine Erben neben 
mir zahlten, und weil Hans Bieberau Erben in dem Gröbigberg 350 Thlr. 
hatten zu fordern, wollte ich ihnen biefelbigen nicht folgen laſſen, brachte 
derowegen auch Fürftl. Befehl aus, daß ich ſolches Geld zu mir mochte 
nehmen. Es wollte mir aber der Hauptmann ungeadht des Befehls nicht 
zugeben, baß ich bie Gelver folfte bei mir behalten, mit Vermelbung, jeine 
Kinder gehöreten auch dazu, weil fie vor Bieberan hätten Geld gegeben, 
welches Alles auf Abraham Wechtrig Anhalten, ſo Hans Bieberaus 
Tochter hatte, beſchehen. Derowegen ich den von Uechtrig zum Hainau vor 
feiner Fürftl. Obrigkeit vornahm, da ward ihm bald zuerfannt, weil er 
erben wollte, fo ſollte er zahlen. Alſo behielt ich die 350 Thlr. in meinen 
Händen und zahlete Waldau mit, welches dem Hauptmann ganz zuwider 
war. 

Bann ich denn nicht wußte, wo doch folder Groll auf mich her- 
kommen möchte, habe ich auf allen Seiten Anftellung gethan, wie ich 
Solches erfahren könnte, als bin ich letzlich bericht, es verbröffe ihn alfe, 
daß ich den Gröbigberg im Befehlich Hätte und daß mir die Leute fchrieben 
Yauptmann auf dem Gröditzberge; inmaßen er mich denn auch auf Untren 
gern ermwifchen wollte, Hat heimlich die Regifter vom Vogt abforbern laffen, 
damit er mich fangen möchte. Untreu aber ſchlug feinen eigenen Herrn; 
denn ber Vogt ihm unrechte Regiſter gefchidet Hatte. Es war ihm ge- 
faget worben, wie IFG. mein Herr mir jo gnädig hätten gejchrieben und 
erboten, in meinem VBebrängnis zu Hülfe zu fommen, war es ihm feltjam 
vorfommen, und gefaget, es ginge nicht recht zu, es würde ſich wohl in 
Kürze finden; habe aber nad Diefem allem nichts gefragt, ſondern gethan, 
wie ich von nichts wüßte. Nachbem ich die Mühle zu Rochlitz auf Befehl 
IF®. aufs Neue gar Habe erbauen laſſen, welches mir große Sorge und 
Kummer gegeben, hat fie ven 30 Junii wiederum angefangen zu mabfen, 
welches meinen Widerwaͤrtigen nicht® gefallen, daß ich ſo jchnelle wieder 
aufgebauet habe, denn fie lauerten auf mich, wie fie mich fangen möchten. 
Den 2 Julii bin ich nad Purſchau gezogen und in meiner Wirthſchaft 
zugefehen, ven 6 dito wiederkommen. 

Den 10 Iulii famen IFG. mein Herr fammt dero frau Gemalin 
und jungen Herrn allhero. Ift die Regierung IFG. ſowohl ver Rath in 
der Stadt entgegen gezogen, und weil IFG. viel Parteifachen alihero 
verleget gehabt, haben jie derjelbigen meben dem Hiefigen Räthen abge 
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wartet. Den 13 dito Haben IFG. mit zum Vogel geſchoſſen, dabei find 
fie luſtig gewefen, und Fürft Auguft von Anhalt ift König worden. Den 
14 dito haben IFG. ſammt dero Gemalin, Fürften Auguft und jungen 
Herrn auf den Gröditzberg ziehen wollen, wie ich denn in der Nacht alles 
naufſchickte, jo zur Tractation von nöthen, ich auch felber hernach zog. 
Weil aber IFG. eine Sehne an Armbruſt zerfprang und an bie Fauſt 
traf, haben IFG. nicht fortziehen mögen, fondern die Herzogin neben 
IFG. Augufto und dem jungen Herrn auf den Berg ziehen faffen, fich 
droben umgefehen und ſich luſtig erzeiget; den 15 find IT. wieber 
"runter gezogen, und habe IFG. auf die Eil wohl tractiret, bamit fie gar 
wohl zufrieben gewefen. 

Den 16 Julii Habe ich im figenden Rath die Gicht befommen, daß 
ich habe aufftehen müffen und Geimgehen, darauf IFG. mich jehr veriret 
haben. Demnach aber IFG. mir und meinem Bruder auf ſonderbar 
Angebung meiner Widerwärtigen und auf Anhalten der Fran Siegmund 
Canigin, da ihr Mann vor meinen Bruder Georgen ſich in Bürgſchaft 
eingelaffen, wegen vor ihn ausgezahlter Gelver Vorbefcheid auf den 19 
dito angefegt hatten, haben IFG. aus jonderbaren Gnaben, fo fie zu mir 
trugen, nicht gern gewollt, daß die Sache in der öffentlichen Audienz follte 
vorlaufen, fondern IFG. haben Herrn Anton Scholtzen, derjelbigen Rath, 
zu mir ind Haus geſchickt und uns mit einander vergleichen laffen, daß 
es vor IFG. nicht kommen durfte, und Kat fi die Fran Canigin und 
Eonforten auf das Liegnigifche Schuldweſen mit 500 Thlr. weifen Laffen, 
zu welchem ich denn übel fam, daß ich dies habe zahlen helfen müfjen, 
fo doch mein Bruber genofjen auf feinem Miethgut, da ich doch allein 
von meinem Miethgut das Miethgeld erlegen müflen, habe es aber Gott 
befohlen. Solche Vergleichung hat meinen Abgünftigen wehe getan, daß 
fie alſo abgelaufen, denn fie viel lieber gewollt, daß die Handlung in 
Öffentlicher Audienz vor IFG. wäre vorgenommen und ich Spott davon 
erlanget hätte, welches auch ihre Meinung geweſen, aber Gott wandte es 
um, und half mir mit Ehren bavon. 

Nach vielen Sachen und Beftellung des Regiments und IFG. Wirth- 
haft find IFG. den 22 dito von Binnen nach dem Brieg aufgewefen. 
IFG. haben mich diefe Tage, fo fie allhier geweſen, in meiner Krankheit 
öfters befuchen Laffen, auch ſelbſt bei der Tafel mich beflaget, welches 
mir ſchmerzlich gewefen, daß ich IFG. nicht habe aufwarten follen, welches 
denn auch wohl mein Beſtes getvefen, wollte auch manchen Fuchsſchwänzer 
dahinden behalten; aber Gott wollte es nicht Haben, mußte nur im Bette 
liegen und Andern vergönnen fuftig zu fein und beineben mich die Stiegen 
’nauf tragen laſſen, bis ich einft zu meiner Verantwortung fommen möchte. 

Wanu denn anf den 7 Augufti die Wilhelmifche Commiffion ange- 
jeget war, dazu ich verorbnet war, bin ich wieder ausgegangen; demnach 
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ich aber wegen noch habender Gicht auf dem Pflafter fo weit nicht gehen 
mögen, habe ich mich führen laffen, da denn viel Leute gejagt ich würbe 
fo ſtolz, daß ich nicht mehr auf der Gaffe gehen wollte; aber es war 
Noth halber mehr, als Pracht halber, wollte aber denjenigen, fo mir dies 
böfe ausfegeten, meine Marter und Pracht gewünfchet haben, fo würden 
fie wohl auders von mir jubiciret haben. 

Den 4. Sept. bin ich auf den Grödigberg gezogen, allda die Wirth: 
ſchaft und die Saatzeit beftellt, den 8 dito heim fonımen. Demnach ich 
(wie zuvor oft gemelvet) vor meinen Schwager Adam Schellendorf gefiegelt, 
auh Hans Scellendorf zu Peudendorf ſchadlos gelobet neben Adam 
Schellendorfs Haus- Frau, und fie mich zuvor zu unterfchievenen Malen 
verffaget Hatten, Habe ih 100 Thlr. als mein Autheil bei der Fürftl. 
Kangelei eingeleget. Es haben aber des von Schellendorf Erben Vormünde 
folche 100 Thlr. nicht annehmen wollen, bin alfo abermal höchlich geplaget 
worben. Den 15 dito bin ich Commiffarius zwiſchen Nickel Schellendorf 
und Hans Arleben gewejen wegen eines Teiches, habe fie verglichen, her⸗ 
nah zum Staltenwaffer gefrühftüdet und einen guten Rauſch befommen. 
Den 27 dito habe ih von Rochlig Banerhändel allhero vor mich verleget 
zum Trug meinen Abgünftigen, 

Wann denn Sebaftian Zettrig ferner fein Glüd an mir verfuchen 
wollte, weil er feinen Freund zum Michter gehabt, ift geichafft worben, 
von beiden Teilen die Sache fchriftlich einzubringen, welches Zettrig den 
29 dito gethan, darauf ich auch geantwortet, und ift die Sache aljo 
durch alle Hecheln gezogen worden, und haben dem Zettrig feine Freunde 
nicht ſehr helfen fönnen, wie er wohl vermeint bejcheheu werde. Den 
6 Octobr. bin ich auf den Grödigberg gezogen und von den Renten Zins 
eingenommen, auch fonften Händel gehöret, den 10 dito wieder anheim 
kommen. Inmaßen ich denn den 12 hinwieder ’nauf gezogen, Bauerhändel 
gehört, Zins eingenommen und fonften andre Sachen beftellt, ven 18 heim 
fonımen, Den 20 bin ich nach Purfchau gezogen, ingleichen Zins einge 
nommen, Rechnungen vom Vogte und fonften Teiche gefifchet und aller 
hand meine Sachen beftelli, ven 25 dito anheim kommen. 

Demnach zuvor Sebaftian Zettrig in feinen gegen mir vermeinten 
habenden Sachen beim Hauptmann Zettrig allhier nichts verrichten mochte, 
ungeadht daß er. fich deſſenhalben zum höchften bemüßet, als Kat der von 
Zettrig fein Glück auch bei IFG. verſuchen wollen und aljo bei IFG. 
um Berhör mit mir emfig angehalten, darauf IFG. mein gnädiger Herr 
mir denn auch auf den 30 Octobr. gen Brieg Tagefahrt beraumet. Bin 
derowegen den 23 bito von hier, allein mit Doctor Friedrich, aufgeweſen 
und mich zum Brieg eiugeftellet und ver Handlung abgewartet; habe 
zwar eine -ftarfe Widerpart gehabt, da deun die Sachen einen ganzen 
Tag bisputiret ſind worden, und hat der von Zettrig 4 Doctore® bei ſich 
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gehabt; aber Gott hat mir doch die Gnade gegeben, daß ich ihnen Wider⸗ 
ftand gethan und obgelegen bin, fo weit, daß IFG. mir nichts haben zu⸗ 
exfennen mögen, fondern IFG. haben die Sachen bei fi ohne Beſcheid 
gehalten. Bin alfo ven 2 Nov. ohne einige Verurtheilung des Unrechten 
anheim fommen und aljo meine Feinde überwunden; denn obwohl im 
Fürften- Rath Perſouen, jo wider mich waren, fo waren doch mehr auch 
vor mich, die die Zettrigifche Feindſchaft nichts achten. Meine Abgüuftigen 
hatten mich damalen bei IEG. abermal angegeben, ich wäre mehr ſchuldig, 
als ich zahlen Könnte und im Vermögen hätte, ſonderlich dem Zettrig 
über 2000 Thlr., derowegen fo könnten IFG. mich vor einen Rath nicht 
gebrauchen. Aber nichts weniger, ungeacht meiner Mißgünftigen, haben 
es IFG. fo wenig als vorhin einsmals nicht geglaubet, fondern gejagt: 
„Schweinichen ift ein alter Fürſtl. Diener und ein gut Mann, er kaum 
ohne genugſame Urſachen nicht verftoßen werben, denn die Schuld ift noch 
über ihn nicht ausgeführet.” Alfo wurden meine Mißgänftigen aberntaf zu 
Schanden und liefen übel an, nichts weniger blieb ich in meinem Dienfte, 
und ob ich wohl wußte die, jo mich aljo hatten auf der Fleiſchbank ge- 
hadt, vennoc ließ ich e& gut fein. 

Den 28 Novembr. hat George Schleufer mit Abraham Leffen einen 
Ehrenhaudel angefangen, zu welchem Rathichlag er mich gebeten hat, es 
ift aber damals nichts Fruchtbarlichs verrichtet worden. 

Demuach der Fürftl. Briegifce Hofmeifter Siegmund von Hangwig 
feine Tochter Iungfran Barbara Ernft Rothlirchen zum Spröttichen ehe 
lich zu geben zugefaget, hat er mich zur Hochzeit gebeten. Bin alfo den 
17 vito Abends zur Braut gegen dem Hainau gezogen und als ein 
Adgefandter meines Heren Stelle gehalten, auch auf der Hochzeit Luftig 
geweſen, und ven 20 dito gefund anheim kommen. 

Demnach Herr Brandano von Zeblig, Hauptmann zum Sauer, ſich 
IFG. ganz wiberwärtig mit Abführung Heues, auch Wegführung ver 
Unterihanen zu Wilmsdorf gemacht, und folgende auch dem Lande durch 
ihre anfgerichtete Verträge Löcher machen wollte, und ich auch ohnedies 
zuvor des Landes Ausſchuß zugeorbnet war, bin ich neben Andern zu IFG. 
geſchickt worden, IFG. um Rath zu bitten, was das Land gegen Brandano 
von Zeblig vornehmen follte, fonderlich, weil e8 IFG. mit anginge und 
weil in meinem anbefohlnen Kreis die Eingriffe beſchehen, was ich mich 
denn verhalten jollte, damit IFG. Reputation nicht zu nahend gegangen 
würde. Bin alfo ven 25 dito nach dem Brieg aufgewefen und ben 27 
dito ankommen, darauf haben IFG. nach beſchehener guädigen Audienz, 
da fie Solches vernahmen, darüber fein Gefallen gehabt, ſondern mir auf- 
erleget, daß ich fobald auf den Gröbigberg mit einer Guardia mich ver- 
fügen ſollte, das Dorf Wilmsvorf mit langen Röhren armiren, und wo der 
Zedlitz was Thätliches ferner vornehmen würde, dies mit Gewalt zu 
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wehren und IFG. Reputation in befter Acht Halten und Haben. Nichts 
weniger haben IFG. Solches dem Herrn Biſchof fobald zugejchrieben und 
gebeten, dem von Zeblig aufzulegen, chn ferneru Verzug IJG. Untertkanen 
der gefänglichen Haft zu erledigen und ferner nichts Thätliches vorzu- 
nehmen, geſchehe es aber, darüber hätten IFG. allbereit anbefohlen, dies 
mit Gewalt zu wehren. Mit ſolchem Befehl und Auordnung bin ich den 
1 Decembr. anheim kommen. 

Bin alfo IFG. Befehlich nah den 2 Decembr. mit 10 Halenfchügen 
auf den Gröbigberg gezogen, habe 100 lange Röhre mitgenommen und 
davon gegen Wilmsborf 60 ausgetheilet, und habe am Tage 6 Banern 
neben ven Lanbesfnechten, und des Nachts 12 Bauern aus den Dörfern 
wachen laffen, die Wade mit Trommel und Pfeiffen aufgeführet und 
fonften alle Vorſehung gethan in ven Dörfern, auch alfo, daß ich inner 1’/, 
Stunden 300 Mann wohlgerüft allezeit haben können. Weberbies fo war 
den Herren von Goloberg aubefohlen, auf meine Abforberung mir jobald 
200 Schützen follten zugefchidt werben. Wie aber Solches Zedlitz ver- 
nommen, baß es aljo zugehen follte, will er ferner nichts Thätliches vor⸗ 
nehmen, fendern ließ die abgeführten und gefangenen Bauern los und hielt 
mit der Sachen ftille. Einſt bekam ich Kundſchaft, daß er unter dem 
Berge vorüber zöge, ftellte mich als ein Kriegemann, ließ die Trommel 
regen und über 200 Schäffe thun. Dies Hat ihn anf mich ſehr verdroſſen, 
daß ich es ihm zu Spott und Hohn gethan hatte. 

Den 13 dito z0g ich mit 6 Hafenfhügen, fo neben mir laufen mußten, 
nah Rochlig, und nahm die Zins ein, zog aber Abends wieder auf ben 
Berz. Wann denn IFG. der Herr Bifchof IFG. meinem Herrn jchrieben, 
336. wollten die Gnardia von dem Berge abthun, Herr Brandan Zedlitz 
erböte ſich, ferner nichts Thätliches vorzunehmen, als haben IFG. mich 
den 16 abgefordert, jeboch follte ich Alles in guter Acht Halten anbefohlen. 
Bin darauf mit meinen Kriegslenten den 17 dito abgezogen und nad 
Liegnig kommen, und ben 10 Perfonen abgedanket. Es Hat aber IFG. 
ſolcher Krieg 89 Thlr. 24 Wßgr. geſtanden. 

Den 17 dito iſt der Kammer-Meiſter von Brieg allhero ankommen, 
und habe ihm von dem Gröbigberge Rechnung auf 5 Viertel Jahr gethan, 
und berechnet 8614 Thlr. 27 Wßgr. 6"/, Hell., fo ich eingenommen, deſſen 
fih der Kammermeifter verwundert, denn IFG. bericht worden, daß es 
ein Jahr über 1200 Thlr. nicht tragen folle, mit welchem ver Kammer- 
Meifter anftatt IFG. gar wohl zufrieden war; nichts weniger fchichte ich 
338. auch einen Extract aus der Rechnung zu. Darauf ſchrieben IFG. 
mir ein gnädiges Brieflein, daß fie mit meiner Gubernation gar wohl 
zufrieben wären, follte aljo fort continuiren, welches viel Leute ſehr ver- 
droß, befahl aber vie Sache Gott und war in meiner Anbefehlung fleißig, 
gab gute Achtung auf die Wirthſchaft. 
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Demnad der Herr Hauptmann ſich an dem vorhergehenden, fo mir 
eingejchenfet ward, nicht genügen ließ, fondern was Mehres aufzufuchen ver- 
meinte, mich damit in Ungefegenheit zu bringen, war dies: demnach mir 
mein Kuecht, der Schwarz genannt, ohn mein Wilfen die Köchin beſchlafen 
hatte und Solches lautbar wollt werden, zog der Hauptmann Anfangs 
mich in den Argwohn, fam ich es gethan Hätte, welch Misvertrauen ich 
mich zu ihm denn in feinen Weg verfehen hätte. Hat deromwegen am 5. 
Ehrifttage frühe mich durch Heren Anton Scholgen aureden laffen, wur 
zu deſſen Enbe, ob ich mich dagegen entjegen würde, und dent, fo jollte er 
ſich auch alfe Gelegenheit bei meinem Weibe erkundigen und vernehmen, 
was fie dazu fagen werde. Dies Alles wollte weit ausjehen und machte 
mir allerhand Nachdenken, als wäre ich ein ſolcher Gefelle, va weder Ge— 
wiffen noch Ehre bei ihm zu finden wär. Darauf ich mich diefer Bezücht 
zum böchften entfchufpiget, und bate, mich mit folder Auflage zu verfcho- 
nen, ich wollte mich als ein ehrlicher Mann verantworten; ba e8 aber 
nicht fein wollte, jo müßte ih die Sache in andere Wege gelangen laſſen 
und er follte wiffen, daß ich fo ehrlich als ein ander redlicher Mann hätte 
gehandelt; und weil er ja wiffen wollte, wer ſolche That gethan hätte, fo 
befennte ſich der Knecht dazu, inmaßen die Vettel denn Solches auch ge 
ftändig war. Konute aljo feinem Vorhaben nach abermal jein Müthlein 
an mir nicht fühlen; wollte doch dieſem Allen nicht Glauben geben, jondern 
ließ deu Knecht hinter meinem Rüden einziehen, vermeinete noch, er werde 
es läugnen und auf mich befeunen; aber der Knecht blieb beftändig, daß 
er es gethan hätte. Daraus konute ich leichtlih, wie er gegen mir ge 
finnet, vermerken, und blieb die Sache alfo liegen und wurden Dazu gute 
Freunde mit einander unvermerft. 

Dies 97 Jahr Habe ich ziemlicher Maße mit Unruhe zugebracht, denn 
ich bin wegen eingegangener Bürgfchaft ſehr geplaget worden, alfo daß ich 
über 1500 Thlr. habe von mir vor andere Leute geben müffen, barüber 
ich große Noth erlitten, auch ofters derowegen verffaget und bei IFG. 
angegeben worden. Im meinem Haufe und zu meinem Unterhalt ift mir 
auch über 500 Thlr. aufgegangen, fo ich erborgen müſſen; jo hat mich 
Gott mit der Gicht ſehr angegriffen, auch zu der Zeit, da mein Landes: 
fürft allhier geweſen und ich meine Sachen hätte befördern follen; wie 
denn mein liebes Weib auch zu unterfcievenen Malen gauz übel auf 
und ungefund gewejen. Zudem fo Habe ich in meinen eignen Sachen 
ſchwere und große Händel geführet, welche mir große Sorge und Kummer 
gegeben, ſowohl viel Reifens und Aufwendung gebracht, wie mir denn das 
Gröbigbergifche zu verrichten, zu urbarıı und zu berechnen auch großen 
Kummer und Mühe gegeben, da ic 8614 Thlr. berechnet habe, auch täg- 
lich bei der Fürſtl. Regierung bei den Händeln zu figen und diefelbigen 
anhören und beſcheiden Helfen; ingleichen das Kriegsweſen und bie Händel 
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mit Herrn Brandano Zeblig, mit welchem ich mir denn mehr Feindſchaft 
als Freundfchaft gemacht; jo habe ich Solches doch nicht angefehen, ſonderu 
IF6. auflegenden Befehlich nach gehorjamet. So hat mir mein inha⸗ 
bendes Miethgut zu treiben auch Sorgen ımd Mühe gegeben, welches mir 
denn dies Jahr fonderlich nicht wiel hat getragen, näml. Weizen ift ge⸗ 
wachſen, 4! Schock, davon ausgebrofchen 7 Scheffel, Korn ift gewachien 
192 Schock, davon ausgedroſchen 36 Malter 8 Scheffel, Haber iſt ge- 
wachen 111 Schod, davon ausgebrofchen 34 Malter 7 Scheffel, Gerften 
ift gewachſen 24 Schod, davon ausgedroſchen 4 Malter 8 Scheffel, a 
Flachs find worden 8 Schod Gebund, an Kloben 218, Heu 85 Fuer; 
habe alfo nach Abziehung der Ausgaben und der Miethgelver über 80 Thlr. 
nicht zum Beſten vor meine Mühe gehabt, ohne was ich ins Haus ger 
nommen, fo bat helfen Haus halten. 

Ungeacht nun, daß ich dies Jahr mehrentheils einheimiſch geweſen, 
als 249 Tage, und alſo außen geweſen 104 Tage, ſo hat doch dieſer mein 
Dienſt mir nichts weniger große Mühe, Sorge und Kummer gegeben, 
ſonderlich weil ich allerdinge mit dem Hauptmann am Beſten nicht ge— 
ſtanden, jedoch alles unter der Freundſchaft. Dennoch Hat mir Bott in 
aller meiner Widerwärtigfeit und Unglück gnäbiglich beigeftanven, meine 
Sachen zum Beften ansgeführet unb verliehen, daß ich zu Geld bin fom- 
men und meine Schulven zahlen mögen. Ob mir wohl in meinem zeit 
lichen Vorhaben die 1500 Thlr., fo ich vor andere Leute ausgegeben, einen 
großen Strich durch meine Rechnung und Vermögen gemacht, da ich follte, 
wie ich wohl verhoffet, dies Jahr aus allen meinen Schulden kommen, 
dennoch fo danke ich der h. Dreifaltigkeit vor die erzeigte ımb bewiejene 
Gnade, daß ich e8 fo weit habe bringen mögen; der liebe Gott gebe mir 
ferner feinen reichen Segen, und verfeihe mir ſammt ven Meinigen Geſund⸗ 
heit und alle Wohlfahrt, Amen. 

In dieſem jetzigen beſchloſſenen 97 Jahre Habe ich ven 4 Sept. auf 
dem ſchwarzen Borwerfe (weil es IFG. verfauften) vor 500 Thlr. Aecker 
getauft und habe künftigen Georgii 98 zahlen follen 250 Thlr. und dann 
wieder Michaelis 250 Thle.; darauf habe ich jäen können 14 Scheffel. 
Gott gebe mir Glüd dazu. Demnach ich denn auf allen Orten wegen 
336. Einkommens und meiner Wirthfchaft halber ein Wirth gewefen, 
habe ih mir auch vermerkt, wie das Getreide in gemeinem Kauf ift ger 
weſen, als ein Scheffel Weizen zu 3 Thlr. 18 Wßgr., Korn zu 3 Thir. 
12 Wßgr., Gerfte zu 1 Thlr. 28 Wßgr., Haber 1 Thlr. 4 Wßgr. 


Dies 98 Jahr fange ich in Gottes Namen an, und trete wie das 
vorige Jahr in meine Nathöftelle und in mein anbefohlen Amt auf dem 
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Gröbigberge und in meine vorige habende Beſtallung, Gott gebe mir 
bazu feinen, Segen und behüte mich und. die Meinigen vor allem Unglid, 
Amen, 

Deu 1 Ian, bis auf.ven 18 bin ich allezeit daheim geweſen und ber 
Kanzelei, ſowohl andern vorgefalfenen Suchen abgewartet. Wann aber 
nad; Abfterben Hans George von Schellendorf zu Adelsdorf das Gut allda 
au I36. ſich verfiel und es in meinem anbefohlenen Kreis gelegen, Haben 
IFG. allen Schulbuern einen Tag zur Liquibation gegen den Goldberg 
verleget, dazu IFG. mich auch abzeorbnet, weil die Liquipation alles 
rechtlichen vorgenommen werben follte, dabei zu fein, welche denn bis an 
den andern Tag gewähret, Wie gern ich nun nach verbradhter Sachen 
zurück ziehen wollen, fo.ift doch fo ein großer Schnee gefallen, daß un: 
möglich zu reifen noch zu fahren gemejen und alfo weder aus noch ein 
zu kommen möglich; derwegen ich allda bis auf ben 22 bito des gemeldten 
großen Schnees halber ver warten müffen, da mir doch die Herren von 
Goldherg mit 6 Roffen Haben anfpannen laflen, und doch mit Beſchwer 
Beimfonmen mögen. 

Dennoch auf Anhalten Baftian von Zettrig IFG. mein gnädiger 
Herr mir abermal gegen dem Brieg auf den 27 Ian. Vorbeſcheid ange- 
ſetzt hatten, bin ich ven 26 dito nach dem Brieg mit Doctor Joh. Frie- 
rien, den ich in meinen Sachen Beftellt und ihm jährlich 5U Thlr. 
Beſoldung gegeben, aufgewejen und der Handlung abgewartet. Obwohl 
der Zettrig bei der Aubienz 4 Doctor und 2 Magifter bei fich neben dem 
Heren Pröfidenten Siegmund Zebligen Hatte, fo fonnten fie mir doch der 
Billigleit nach nichts anhaben, darum gaben IFG. mir Abſchied, welcher 
dahin gericht: wollte Zettrig nicht ruhig jein, fo follte er da® Gut Mert- 
fchüg beſprechen, ober den Befiger des Gutes. Schied alfo abermal mit 
Victoria von dannen, und kam den 30 bito heim. Es hat mich gemeldter 
Vorbeſcheid über .4O Thlr. geſtanden, und es ift IFG. lieb geweſen, daß 
Zettrig keine Sache zu mir hat haben noch befommen mögen. 

Den 5 Febr. bin ich in IFG. Sachen. auf den Gröditzberg gezogen und 
die Wirthiehaft verrichtet, auch Bauerhändel gehöret; den 10 anheim kommen. 
Demnach D, Baudiß Wittwe eine Tochter ausgab und ich von ihr zur Hoch⸗ 
zeit eingeladen worden, bin ich dahin gegangen und IFG. Stelle gehalten 
und zum Präfent einen ſchönen Becher vor 32 Thlr. überantwortet und 
dabei luſtig geweſen. Den 11 Fehr. ift ein Landtag in der Laudſchaft 
eigenen Sachen von IFG. ausgefchrieben worden, tem ich neben bem 
Ausſchuß beiwohnen müffen, inmaßen ich deun vom Laube fpnberfich an= 
geſprochen worben, dabei zu fein. i 

Demnach zwifcen den Fürftl, Fräulein wegen des Eigenthums und 
Herzog Friedrichs Fahrnis halber eine Eommiffion von JKM. gegen 
Breslan angeftellet worden, haben IFG. mich auf den 14 dito dahin ger 
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fordert; ſolche Commiffion hat bis auf den 22 dito gewähret, und ift 
abermal nichts verglichen worben. In währender Commiffion ift zur 
Liegnig den 21 dito D. Specht, IFG. Rath, geftorben und den 26 bite 
begraben worben, mit welchem bie Fürftl. Regierung fämmtlich zu Grabe 
ift gegangen, 

Den 2 Marti find IFG. Fürſt Auguft von Anhalt allhero fommen 
und ins Reich gezogen, einen Tag ftille gelegen, und haben fich bei mir 
angegeben auf ven Abend mit mir zu effen, da ich denn auch IFG. gern 
geiegen und befter Möglichkeit bewirthet, und haben IJG. dabei einen 
ftarten Rauſch befommen, daß auch IFG. Diener jagten, fie hätten einen 
ſolchen Raufch im Jahr nicht gehabt, und find IFG. mit mir wohl zu- 
frieden gewejen und einen gnädigen Herrn bekommen. 

Den 4 dito habe ich eine Commifjion zwifchen dem Kath unb den 
Langerifhen Erben auf dem Rathhaufe wegen einer Schulpforberung ge- 
habt; wann fie aber auf beiden Theilen nicht zu befagen gewefen, habe 
ich fie Über angewandten Fleiß nicht vergleichen mögen, fonbern auf andere 
Tagefahrt verleget. Den 9 dito habe ich aus dem Gröpigbergifchen zween 
Tage nad) einander Bauerhändel vor mich allhero gen ber Liegnitz beichie- 
ven und Handlung gepflogen. 

Bann es denn hriftlih, daß man fich nicht alle Zeit um das Zeit- 
liche allein, fondern auch um das Ewige befimmere, als bin ich den 
18 Martii zum Nachtinahl des Herrn allhier in der Nieberfirchen gegan- 
gen, und mein Leben zu beſſern vorgenommen. Den 26 bito habe ich 
abermal zwifchen dem Rath und Langeners Erben auf dem Rathhaufe die 
Commifjion gehabt; weil ich aber auf beiden Theilen fie in nichts bereben 
mögen, fo habe ich fie an die Regierung verwiefen. Den 27 bito Haben 
die Hermsdorfer Bürgen in Adam Schellendorfs Schulowefen eine Zu: 
jammenfunft gehabt wegen George von Schleußers Gewähr-Bürgenfchaft, 
aber nichts verrichten mögen. Den 29 dito bin ich abermal zwiſchen ber 
Wahlſtadt und Roſenau auf der Grenze geweſen, und fie enblichen ver⸗ 
glichen, Koppigen anfgeworfen und die Grenze beftätiget. 

Den 31 dito Habe ich zur Deljen wegen ber verfeffenen Zins von 
ven 1733 Thlr., fo allhier aus deu Gerichten genommen worden, von 
Franz Hoden einen Vorbefcheid gehabt; waun ich aber in andere Wege 
verhindert worden, habe ich meinen Vollmächtigen dahin abgefertiget und 
find mir 200 Thlr. Zins zuerfannt worden, da ich doch mit Billigkeit 
550 Thlr. zu fordern gehabt, und doch mit den WU Thlr., damit ich was 
befäme, zufrieden fein müffen. 

Den 1 April. bin ich zu Lüben auf der Raths-Kur gewefen, umd den 
2 heim fommen. Den 3 dito bin ich auf den Gröditzberg gezogen, Bauer: 
haͤndel gehöret, fowohl Rechnung vom Bogte und Förfter genommen, ben 
7 dito anheim fommen. Wann denn Ehriftopg Braun zur Wahlftatt mit 
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ber gemachten Grenze allerbinge nicht zufrieden fein wollte, ſondern wieder 
was Nenes aufwarf, bin ich auf Befehl der Fürftl. Regierung abermal 
den 9 dito auf die Grenze gezogen, den Etreit angehöret und fie endlich 
und gänzlich mit einander verglichen, und hernach mit Herrn Samſon 
Stangen zum Scholgen gen Rofenau gezogen, allda gefrühſtückt, auch einen 
guten Rauſch getrunfen und alfo die Grenze begoffen, daß fie berafet und 
kein Streit mehr erwüchle. 

Demnach mich Nidel Scheives Erben allhier zur Liegnig wegen einer 
Schuldforderung, fo fie bei mir zu haben vermeinet, bei der Fürftl. Re— 
gierung verflaget, als habe ic) den 13 dito einen Vorbeſcheid mit ihnen 
gehabt, fie Haben aber auf mich nicht mehr al8 13 Thlr. erweifen mögen, 
um das Andere aber (mo fie nicht einig fein wollen) ſollen fie mich zu 
Necht vornehmen; dabei es alfo geblieben. 

Den 14 dito habe ich einen böfen Hals befommen, daß ich nicht aus- 
gehen mögen und alfo Doctor und Balbier gebrauchen müffen, welches auch 
12 Tage gewähret und mich 6 Thlr. geftanden. 

Den 22 April kurz nad 4 Uhr gegen Abend ift meine liebe Stief- 
ſchweſter Jungfrau Catharina alfhier zur Liegnig auf der Bäckergaſſen in 
der Frau Hans Nevern Behaufung, welches mein Bruber George in 
Miethung gehabt, mit Tode verblichen, nachdem fie etliche Zeit gelegen, 
da ich ihr dann Doctores und andere Aerzte auf meine Unfoften zugeordnet 
batte, fo ift doch ihre Kraukheit, als die Schwindfucht, nicht curiret worden, 
fondern aljo daran geftorben, welches mir treulich leid ift; denn fie ſich 
nicht allein als eine Stief- jondern recht Geſchwiſter gegen mir allezeit 
verhalten, derowegen ich fie auch auf meine Unfoften habe zu S. Johannis 
in die Kirche begraben ben 28 bito, welches mich über 56 Thlr. in Allem 
geitanden. Gott fei ihrer Seele gnädig, verleihe ihr eine fanfte Ruhe 
und eine fröhliche Auferftehung auf den jüngften Tag. 

Wann ic aber den 26 dito die Gicht Harte befam, fo fonnte ich 
meiner lieben Schweiter ihren legten Dienft nicht leiften und mit ihr 
zu Grabe gehen, welches mir fehmerzlich und fümmerfich geweſen; fie hat 
aber gar ein ehrlich Begräbnis gehabt. Den 2 Mai ift der junge Job 
Rotkirche geftorben zu Prinsnig!), und weil gleich ein Fürſtentag gewefen 
zu Breslau, Habe ich Soldes IFG. zugeſchrieben, welche Botſchaft 
I8G. zu fondern Gnaben haben aufgenommen, denn IJG. von ihm 
über 18000 Thlr. erbten und befamen. Den 12 Mai bin ih an ber 
Gicht wieder ein wenig ausgegangen, doch fümmerlih. Den 29 bin ich 
auf den Grödigberg gezogen, weil das Vorwerk und Bauerſchaft Avels- 
dorf, fo von dem jungen Schelfendorf an I3G. verfallen, weggebrannt 
wor, auf Befehlich IFG. daſſelbe wieder zu erbauen, welches ich denn 
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auch alfenthalben verbinget, damit folhes Vorwerk wieder erbauel würde, 
beineben fo habe ich auch Bauerhändel verhöret; bin ben 7 Juni wieder 
anheim kommen. SImmittelft bin ich bei der Kauzelei gewefen und ber 
Händel abgemwartet. 

Den 16 Iuni hat mich Adam Schweinicen zu feines Sohnes Hoch⸗ 
zeit gegen dem Mohn erbeten, welchem ich auch kommen und das Wort ge- 
redet, bin den 17 früh zurüd fommen, barum daß bei ver Fürftl. Kanzelei 
diel Händel find geivefen. Den 22 dito bin ich auf den Gröditzberg ge- 
zogen, etliches Geld abzuholen und fonften wegen Holzverkaufes im Bau— 
holz verorbnet; den 24 wiebderfommen. Demnach IFG. mein Herr Winge 
Baubis!) zu kaufen Willens, bin ich neben andern IFO. Räthen den 27 
dito zur Beſichtigung dahin gezogen, und den 29 wieder kommen. 

Den 2 Juli bin ich auf Befehl IFG. ins Golvbergijche neben Andern 
gezogen und den Hegewalb, jo von Job Rothkirchen dem jungen an IFG. 
gefalfen, befichtiget, und denfelbigen auf 7500 Thlr. gefchäget; von bannen 
aber bin ich auf den Gröbigberg gezogen, ba habe ich zu Verhör Bauer- 
händel Tägefahrt beraumet, fowohl zu Modelsdorf zwiſchen Bauern 
Grenzen zu befichtigen angeordnet, und nach Verrichtung diefer Sachen 
den 6 dito tieber anheim kommen. Den 7 ZJuli habe ih auf Befehl 
IFG. neben Andern den Katzbach-Strom beſichtigen müffen, wie der zu 
räumen fein möchte, und babe hernach IFG. Relation gethan. 

Den 14 dito haben ING. Groß-Baudis getauft, habe dies neben 
Andern befichtigen müffen, aud den Kauf befchließen helfen und hernach 
IF6. zur Confirmation ben Kauf zugeſchicket. Den 19 bin ich auf den 
Grödigberg gezogen und bie Erecution wider die Bauern wegen ber Steuern 
ergehen laffen, die Bauern auf dem Berge behalten, habe durch ſolches 
Mittel etlich 100 Thlr. eingebracht und ven 21 dito wieder anhein kommen. 
Den 23 Juli bin ih nach Purfchau gezogen, meine Wirthichaft etficher- 
mafen richtig zu machen, auch meinen lieben Freund Aleranver Stoſchen 
befucht, und nach Verrichtung meiner Suchen ben 27 dito wieder heim kommen. 

Demnach die Eichholzer und ihre Schweitern in Zwieſpalt gerathen 
wegen ihres väterlichen und mütterfichen Erbtheils, haben fie mich zum 
Obmann erfuchet; ob ich mun wohl einmal Handlung gepflogen, Habe ich 
fie doch nicht vergleichen mögen, aus Urſachen, daß fie felber nicht gewußt, ' 
wie fie dran fein möchten. Den 3 Aug. ift mir mein Liebes Weib 
hart krant worden, es aber Gottlob nicht lange mit ihr gemwähret, 
und fich gebeffert. Den 10 bin ich auf ven Gröbigberg gezogen md IFG. 
Suchen verricht, den 16 dito wieder kommen. Den 20 bite ‚Habe ih auf 
Befehl ITG. Chriſtoph Schellendorf das Gut Adelsborf, fo er von IFG. 
erfaufet, angeiviefen und gänzlich eingeräumet, welches In meinem Befehlich 
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geweſen. Den 28 dito bin ich abermal auf ber Grenze zwifchen Langen: 
walde und Buchwald gewefen, aber Nidel Scheltendorf Hat nicht Handeln 
wollen, weil bie Bürftl. Wittwe zu Hainan ihre Abgefandten nicht zur 
Stelle geſchicket hat, habe hernach zu Langenwalde gefrüßftüctet und einen 
guten Raufch davon bekommen. 

Demnach die Herren Abfchagen ſowohl ihr Schwefter mit einander 
ftreitig worden wegen etlicher Erbſchaft, wie voruen vermeldt, haben fie 
mich wieber angefprochen, zwifchen ihnen Handlung zu pflegen als ein 
ulter gewejener Nachbar und guter Freund, als Habe ich mich zum andern 
Mal unterfängen, die ſöhnliche Handlung zu pflegen und ven 3 Sept. 
gen der Liegnitz angefegt. Ob nun wohl beide Parteien gefaßt erſchienen, 
fo fonnte doch feine DVergleichung erfolgen, darum daß wegen des 
Pfandguts Kniegnig mit IFG. feine Richtigkeit noch zur Zeit gemacht 
worben; Habe fie alfe auf andere Tagefahrt verfchreiben müſſen. Dito 
den 3 Sept. bin ich auf den Gröditzberg gezogen, IFG. Sachen verricht, 
und den 5 dito wieder anheim kommen, weil große Hänvel in ber Kanzelei 
find geweſen. 

Denmadh Hauptmann Zebligen fein Weib eine lange Zeit krank ge- 

wefen, als ift jie auch nach langem Lager den 11 Sept. auf dem Schloß 
geftorben. Den 12 dito bin ic auf ben Gröbigberg gezogen, ITG. 
Wirthſchaft mit Holz verkaufen und fonften beftellt, Rechnung von dem 
Bogt genommen, auch dem Hauptmann auf feines Weibes Begräbnis 
jagen Laffen, ven 18 dito heim fommen. 
ı Den 20 dito ift der Ausſchuß bei einander gewefen und von Anton 
Scolgen Rechnung genommen, darauf ift auf den 22 dito ein Landtag 
gehalten worden, ba dem Lande die Rechnung und andere Artifel zu be- 
rathſchlagen find vorgetragen worben, bei welchem ich auch habe fein 
möüffen anftatt IFG., als ver zum Ausſchuß verorbnet gewejen. Den 24 
dito ift der Frau Hauptmann Begräbnis gewefen, habe auch zum Veften 
zurathen helfen. auf Verordnung und Bitte des Herrn Hauptmanns. In 
diefer Zeit, weil der Hauptmann nicht ift ausgegangen, habe ich ver 
Händel neben Andern bei ber Kanzelei abgewartet. Den l Octobr. habe 
ih mit Friedrich Schellendorf zu Peudendorf wegen einer Schablos- 
verfchreibung gegen feinen Vater feligen, fo ich gethan vor Adam Schellen- 
dorf, einen Vorbeſcheid gehabt, da habe ich mich auf mein ordentlich Recht 
berufen, fonderfich weil ich allbereit 100 Thlr. als mein Antheil in bie 
Fürftl. Kanzelei eingeleget, dabei ich auch bin gelaffen werben. 

Den 7 Oetobr. bin ich auf den ©röbigberg gezogen und meine an— 
befohlene Sachen verrichtet, und ben 10 wieber heim fommen, Den 17 
bin ich nach Purſchau gezogen in meine Wirthſchaft, nachdem aber bie 
jungen Markgrafen allhier gen Liegnig lommen waren, bin ich eilend vom 
Hauptmann zurück gefordert worden, und den 21 heim kommen; als find 
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die Markgrafen allbereit ankommen und bei Tijche gewefen ; barauf ift ein 
groß Gefänfte gehalten worden und find bie Herren Iuftig geweien, anf 
den Morgen find fie nach dem Brieg zu IFG. meinem Herrn gezogen. 
Folgende Tage bin ich allezeit einheimifch gewefen und bei ber Kanzelei 
ter Hänbel abgewartet. 

Den 2 Nov. bin ich auf den Gröbigberg gezogen, Renten eingenommen 
und fonften was nöthig beftellt, den 5 heim kommen. Den 6 bito bin 
ih zu Groß: Bolwig gezogen, und den 7 gen Mertſchütz zu Aufrichtung 
eines Inventarii meines Vettern Verlaſſenſchaft, jo allda in dem Gute 
zu befinden gewejen; ven Tag wieder kommen. Hernach bin ich biefen 
Monven daheim geblieben, meinen Sachen, zuförberft aber IFG. Saden, 
beigewohnet. 

Den 1 Decembr. haben IFG. Herzog Carl als Oberhauptmann mir 
mit Zettrigen Vorbeſcheid verleget wegen der langwierigen Sachen, habe 
aber nicht geftehen wollen, jondern auf mein ordentlich Hecht berufen. 
Den 4 bin ich neben dem Hauptmann gen Neudorf ins Goldbergiſche ge, 
zogen und zwiſchen Cpriftopp Stangen und Friedrich Kunobelsdorfen eine 
Befichtigung wegen einer Mühlen ‚gehabt, ſowohl wegen Wafferläufe. 
Den 5 dito anheim kommen, jeed bei Ehriftoph Stangen gefrühftüdet, Den 
16 dito bin ich auf ben Ordbigberg gezogen, IEG. Sachen verrigt, und ben 
19 wieder Tommen. Den 28 bito ift Herr Melchior Reber, Freiherr aus 
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mit 500 Thlr. ‚nicht gehalten. Zudem fo bat Gott mir auch meine 
liebe Schwefter durch den zeitlichen Tod abgefordert, darüber ich auch ein 
billiges Trauren und Mitleiden getragen nud ziemliche Aufwenbung thun- 
müffen, daß ich alſo neben anverm Wohlgehen doch allerlei Wiverwärtig- 
teit gehabt. Bin dies Jahr 98 Tage nicht daheim geweſen und 256 
Tage daheim. Sage aber Gott Dank vor feine erzeigte Gnade, bie er 
mir bewiefen und erzeiget hat. Gott helfe mir ferner nach jeinem Willen 
weiter und begüte mich und bie. Meinigen vor allem Ungläd, Amen. 

Beineben habe ich mir vermerfet, wie bies Jahr das Getreide in ge> 
meinem Kauf ift getauft worben, als ber Echeffel Weizen zu 3 Thlr. 
24 Wßgr., Korn zu 3 Thlr. 9 Wßgr., Gerfte zu 1 Thlr. 30 Wßgr., 
Haber zu 1 Thlr. 6 Wßgr. 

Bolgende Wunder haben ſich dies 98 Jahr zugetragen, die fonften 
nicht bald find erhöret worden. 

1. Erftlih Hat es an vielen Orten Blut geſchneiet und geregnet ficht- 
lichen, daß es den Leuten anf die Kleider ift gefallen. 

2. Zum andern fo find foldhe große Winde durch das ganze Yand und 
allen Orten, fo weit man weiß, gewefen, welche ganze Heiden da- 
nieder geworfen und faft in allen Dörfern Häufer eingeriffen und 
alſo Wahrzeichen Hinter fich gelaffen. 

3. Zum dritten jo find erichredliche große Wetter fommen, dero feines 
ohne Schaden mit Hagel und Donnerſchlag in die Häufer und mit 
Brand abgegangen, welches großen Schaben gebracht. 

4. Zum vierten fo ift ein ‚groß Mißwachs durch das ganze Land ge- 
wefen, darum daß es im Herbſt nicht iſt aufgegangen, derowegen 
veffen wenig worden, auch alfo, der zuvor 200 Schod gehabt, nicht 
50 befommen, 

5. Iſt derowegen große Theurung eingefallen, daß man leglich Weizen 
zu 4 Thlr., ein Scheffel Korn um 3 Thlr., inmaßen die Gerfte 
faft in dem Kauf gefaufet hat. 

6. Zum jechften je ift wegen kommender Näffe in der Erndte bus 
wenige Getreide, als die Winterung, wie auch nichts weniger bie 
Sömmerung, mehrentheil® im Felde erwachſen, welches den ‚Leuten 
großen Schaden gebracht. 

7. Zum fiebenten fo ift im Laube große und hohe Beichwer wegen des 
Kriegesweſen in Ungern erfolget, ba denn bie durchziehende Kriegeleute, 
ſowohl die Einheimifchen den Leuten großen Schaden beigefüget und 
gethan haben. 

8. Zum achten fo iſt wegen der großen Näffe, jo im Herbſt geweſen, 
daß man an vielen Orten nichts oder wenig ſäen können, weldes 
anf das zufünftige Jahr allbereit ein Mißwachs vorhanden. 
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9. Zum neunten fo ift doch dies was ausgeſäet worden wegen ber 
großen Näffe in ver Erden erfoffen und verfaulet. 

> 10. In ver Grafichaft Glatz zur Warte hat fich ein Berg gefpalten 
und bat ſich der. Steinfels ins Waffer, die Neifje, geftürzt, dadurch 
das Waſſer bis an den dritten Tag ift aufgehalten werben und 
großen Schaden gethan, auch diefe Gefahr dabei geweſen, jam das 
Städtlein ganz’ jolle erfäufet werben, und weil viel Leute mmter dem 
Berg Leimet") auf der Bleiche am Waſſer liegen gehabt, ift bier 
jelbige mit verfallen und gar nicht. wieder zu gewinnen geiveft. Auf 
joldem Berge ftehet eine Capelle, bazu iſt eine Wallfahrt, die ift 
stehen blieben, wie ich felbft hernach geſehen und alfo befunden. 

. Haben fi) an unterſchiedenen Orten viel Todtſchläge zugetragen 

im Sande allerhand Arten. 

. Iſt den 27 Cctobr. ein großer Schnee gefallen, welcher 4 Tage ge: 
legen, zuvor aber ift groß Waffer gewefen, welches Menfchen und 
Vieh großen Schaden gebracht. 

13. Hat fi unter dem Vieh eine Beftilenz erhoben, alfo daß an vielen 
Orten haufenweife und ganze Dörfer an Vieh find ansgejtorben, 
auch wenn bie Hunde davon geffen, gefterben find, und ift durch 
Hunde in andere Derter fortgetragen worden. Wie e6- fih denn 
ingleichen mit dem Maftoich und fonderlich den Echweinen bei ben 
Mühlen auf: den Koben begeben Hat, daß fie ploß geftorben und 
niedergefallen find, fam fie die Peftilenz am Halſe Hätten. Diefe 
erzählten Wunberzeichen find alle ergangen zwar uns zur Warnung, 
daß wir follen fromm werben, ferner vor großer Strafe uns vor 
fehen und Hüten, davor uns bie ‚heil. Dreifaltigkeit gnädiglich be 
wahren wolle, Amen. 


[Sg 


Dies 99 Jahr fange ich im Namen der 5. Dreifaltigkeit an und 
bleibe in meiner Ratheftelle und Beſoldung, wie ich fie das vergangene 
Jahr gehabt; Gott verleihe mir dazu feinen göttl. Segen, Amen. 

Bin aljo Anfangs dies Jahres den 4 Yan. bei des Landes Ausſchuß 
gewejen und des Landes Sachen berathſchlagen helfen, und benn, wie die 
Fürftl. Contribution möchte eingebracht werben; habe dies Jahr in dem, 
da des Landes Nutzbarleit betrachtet worden, einen guten Anfaug gemacht, 
danach auch den ö dito einen guten Rauſch getrunfen. Den 12 dito haben die 
Vurſchauiſchen Bürgen mit mir gehandelt, weil fie das Gut verfaufen müßten, 
daß ich von meiner Miethung weichen wollte und ſolches Gut ihnen ab- 
treten. Dies ich ihnen” denn, fo fie ſich mit mir verglichen, bewilliget 
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abzutreten !), darauf ift ſobald zur Behandlung Tagefahrt beraumet werben. 
Den 17 dito haben IKM. zwiſchen IFG. meinem Herrn nnd Hans 
Bieden zu Eifersborf eine Commiffion wegen Groß-Baubifther Teiche an- 
georbnet, ba ich denn neben Audern habe fein nrüffen und folder Com: 
miſſion ımb Handlung abgewartet, aber doch nichts richten mögen; bin 
ven 19 dito wieder anheim kommen. 

Den 21 Ian. bin ich nah Purfchan gezogen und Herrn Alexander 
Stoſchen das Gut Purſchau gänzlich abgetreten mit allem Zuwachs unb 
Liebe, wie es gelegen und geftanben, jedoch hat er mir das übrige Biche, 
fo meine gewefen und nicht in die Gewehr gehörig, in einer gemiffen 
Tare bezahlet, fowohl alles Getreide, welches zufammen ausgetragen 700 
Thlr. Habe alfo mein Vieh, fo ich in 6 Yahren allda erzeuget, ver- 
werfen müffen, welches mir "großen Schaden gebracht. So habe ich an 
ven 700 Thlr. vor das Vieh 500 Thlr. Miethgeld gut machen müffen. 
Bin ben 23 dito heimtommen und des Gutes los worten. Den 26 dito 
bin ich auf einer Handlung zu Nefchtern beim Falkenhain gewejen, und 
iſt den 27 dito fo groß Gefröfte kommen, welches unerhört gewejen, daß 
die Leute gar nicht Haben forttommen mögen. 

Den 2 Febr. bin ich nach dem Brieg aufgeweien und bie Fahres- 
Rechnung des Gröbigbergiichen IEG. felbften gethan, welche IFG. auch 
von mir anf» und annafmen, und war ber Empfang mit dem jährigen 
Reſt 6407. Thir. 24 Wügr., mit welcher Rechnung IEG. gnädig und 
wohl zufrieden waren. Nach beſchehener Rechnung habe ih I5®. 
ſchriftlich und mündlich gebeten, der Rechnung halber, diefelbige zu thun 
mid) ‚zu benehmen, und einen Reutſchreiber allda zu halten; was ich fonften 
dabei tun könnte, erfennte ich mich ſchulbig, Solches zu leiſten und follte 
an mir nichte ermenben noch unterfaffen werben. Darauf fih IB. 
gegen mir duch gnädig erboten, und weil IFG. befanden, daß ich ale 
ein ehrlicher Mann gehandelt hätte, wollten e6 IFG. gegen mir auch in 
Gnaden bebenfen und es bahiu richten, daß ich der Bemühung Benommen 
und befto beſſer Her Regierung beimohnen möchte, mit welchem ich denn 
unterthänig und wohl zufrieden war, und bit ben 6 bito mit -guter 
Verrichtuug wieder gen Liegnig anfommen. 

Den 11 dito Hat ver Doctor Ing von. Prag, jo bes alten Stabt- 
ſchreibers Tochter heiratete, die Fürftl. Regierung zu einem Bantet 
eingeladen, besgleichen Habe ich zuvor bei feinem Bürger, fo in Liegnitz 
gehalten worden, nicht gefehen, hat über 100 warme Effen anf eine Lange 
Tafel gegeben, ingleichen auch über 100 Schalen: ift zwar ein Fürſtl. 
Bantet geweien. Den 13 bite hat mich Herr Samjon Stange neben 
Andern zu Gafte geladen, alla hat es gute Näufche gegeben. Wie ich 
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denn den 16 dito bei Herr Anton Scholgen zu Gafte gewefen, allda bie 
von Prag auch geweſen, ba es denn auch gute Räuſche gegeben; ift aber 
dem vorigen Banket gar nicht gleiche gewefen. 

Demnach ich Sebaftian Zettrigen auf feinen Weg habe bringen 
mögen, weil er auch nicht rechten wollen, noch das Gut Mertſchütz an- 
ſprechen nach Laut den gegebenen Fürftl. Abſchieden, und alfo zu keiner 
Endſchaft der Sachen nicht kommen mögen, ungeacht wie fleißig ich bie 
Sachen getrieben unb gern hätte los werben wollen, weil die Sachen zu 
treiben mich viel geftanden und jährlich 100 Thlr. drauf wagen müjlen, 
fo ift mir gerathen worden, ihn bei den Fiegnigifchen Hofgerichten ex 
Practics L. diffamari vorzunehmen und ihn vor die Gerichte per subsidium 
juris vorlabenzu laſſen. ft aljo ver erite Recht-Tag den 7 Febr. gehalten 
worden; ber von Zeitrig aber iſt nicht erjchienen, fonbern tft der Tag 
vergeblich verlaufen, Habe alfo ver Sachen auf diefe Weife einen Anfang 
gemacht, und weil ich alfbeveit die Kuhe geivaget, das Kalb auch nicht 
angejehen, Gott gebe mir zum Glüd. 

Den 28 ehr. ift die Rath-Kur allhier gehalten worben, und haben 
des Morgens auf dem Rathhauſe geſſen, Abende aber haben biejenigen, 
jo das ſchwarze Vorwerk gekauft, ein Bauket gemacht, babei ber Herr 
Hauptmann und Regierung gewefen, hat alfo ven Tag gute Räuſche ge: 
geben. Den 29°) Fehr. bin ich mit dem Hauptmann auf ben Gröbig- 
berg gezogen und broben gejaget; ven 3 Martii wieder fommen. Den 10 
Martii ift der Ausſchuß allhier bei einander gemwefen und bes Landes 
Sachen berathichlaget, dabei ich wegen FIG. auch fein müffen. 

Nachdem Hans Schellendorf von Leuthen Herrn Anton Scholgen, 
Fürſtl. Liegnitz- Briegifchen Rath, mit ehrenrührifchen Worten angegriffen 
gehabt, welches er bei der Fürſtl. Obrigkeit zu eifern in Willens und 
feine Ehre zu vertheidigen; zu Verhütung num allerhand Weiterung haben 
fih Herr Samfon Stange und ich in die Sachen gefchlagen, und bazu 
ben 11 Martii?) Tagefahrt beranmet allhero gen Liegnitz. Alſo hat Gott 
bie Gnade gegeben, daß wir fie mit einander gänzlich ansgeföhnet und 
verglichen Haben, dergeftalt baß Schellendorf von Herrn Anton nichts weiß, 
denn was fich zu Ehren erheifchet, und was vorgelaufen, wär aus higigem 
Gemüte hergefloffen; desgleichen Herr Anton fich auch erffäret, daß er 
von Schelfendorf nichts wüßte, als was adelich und ehrlich fei. Auf 
Solches Haben wir. ben jchriftlichen Vertrag aufs Papier gebracht, ben- 
felbigen neben ven. Parteien befiegelt und ben Vertrag hernach II®. 
meinem guäbigen Herrn zur Confirmation zugeſchickt, daß folder Vertrag 
anftatt eines Ehrenverjorges aufgerichtet ward. Nach ſolchem Vertrage tft 
ein guter Rauſch erfolget. Den 15 dito bin ich mit dem Herrn Haupt⸗ 
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mann gen Goldberg auf die Raths⸗Cur gezogen, ben 16 dito wieber fommen. 

Demnach IFG. mein gnädiger Fürft und Herr meiner zuvor gehor- 
famen Bitte Statt gethan und mich des Gröbigbergiichen Weſens los 
ließen, als habe ich ven Gröditzberg neben den zugehörenben Dörfern ven 
19 Martit abgetreten; darauf warb ein Korn» Schreiber eingefeget, und 
weil mir Solches zuvor viel Sorge, Mühe und Gefahr gegeben, bavon 
ich denn feine Beſoldung gehabt, als danke ich Gott, daß ich veffen los 
worden bin, denn ich eben die Beſoldung behalten, als wenn ich ben 
Gröditzberg in Verwahrung Hielte und erfparte mir viel Reiſens und 
Mühe; fo war ich wegen ver Gefahr ber Rechnung auch überhoben, fonber- 
lich fo lam ich auch durch ſolche Abtretung aus vielerlei Verdacht, und 
befam am Hauptmann Zedlitz wieder einen guten Freund, darum daß mir 
nur nicht Hauptmann auf ben Gröditzberg gefchrieben ward. Dante Gott 
vor feine Wohlthat, denn mir folder Riß nicht zeſchadet, ſondern viel- 
mehr gefrommet. 

Bon biefer Zeit an habe ich an dem Hauptmann einen großen Freund 
gehabt, und mir fonften Freundſchaft erwieſen in allem Vorfall. So find 
die Magen über mich von dieſer Zeit an ziemlich nachgeblieben, wie ich 
denn auch bald zuvor auf dem Gröbigberg die Regifter von mir gegeben 
und eingeftellt; bin ven 21 bito vom Grövigberg anheim kommen, 

Hernach den 27 dito ift des Landes Ausſchaß bei einauber geweſen 
und Rath gehalten wegen des Landes Eontribution und andern Sachen, babei 
ich anftatt IFG. fein müffen. Yin hernach von dem 1 April bis auf 
den 12 dito daheim geweſen und die Sachen bei ver Kanzelei abgewartet. 
Den 13 dito bin ich neben dem Hauptmann nach dem Hainau zur Herzogin 
gezogen, wegen IFG. meinem gnäpigen Herm etliche Sachen zu verrichten, 
da es denn einen guten Rauſch gegeben. Bon bannen bin ich hinwieder 
auf den Gröbigberg und wegen des Holzgeldes vom Förſter Rechnung ge- 
nommen, und ben 15 anheim fommen. Den 16 bito bin ich zu Panthen 
gewefen uud mit Briebrich Rotlirchen eim Waffer an ber Katzbach getheilet. 
Den 21 dito ift der Hauptmann ans eigenem Bewegnis zu mir kommen 
und mit mir geffen und fich großer Freundſchaft au feiften gegen mir er- 
boten, auch zugefaget, wider mich in Zettrige® Sachen nicht mehr zu 
ftehen und fonften rechte Freundſchaft zu leiften. Und weil er damals 
ein Wittwer war, hat er mit mir handeln wollen, daß ich ihn zu mir 
in die Koft nehmen follte, er wollte es mit meinem Willen haften und 
mir neben allen Wcciventien, fo er vom Hofe und in feiner Beitallung 
hätte, auch ein Koſtgeld geben, denn er bei Niemanbem lieber ald bei mir 
fein wollte. Wann ich aber wohl abnehmen konnte, daß es feinen langen 
Beftand haben würde, habe ich es ihm felber wiverrathen, ungeacht daß 
ih ihn gern zu mir nehmen wollen, auch mein Beftes Hätte fein mögen, 
es ift aber alfo nachgebfieben und find auch gute Freunde geblieben, 
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Den 30 April habe ich auf Befehl IFS. meines guädigen Herru 
vom hohen Steige an neben dem Burggrafen den Kagbach- Strom, wie 
breit er gehalten werden fol, auszumefjen angefangen, baß verjelbige her- 
wach geräumet würbe, ba es benn IFG. meinem Herru jelbft, ſowohl ber 
Stadt und andern anftoßenven Berjonen großen Schaden gebracht wegen 
Erweiterung und Räumung bes Stromes; habe gleich ansgemeſſen und 
weder IFG., der Stadt, noch Andern verfchonet, ſondern dieſelbige der 
Breite nach als 26 Elfen ausgeſteckt und gemefien, bis au Panthner 
Grenzen; ob fie wohl an etlichen Orten nicht 12 Ellen breit geweien, 
hat. fie doch müffen erweitert werben, daß es 26 Ellen erreichet Bat, 
welches ein herrlich gutes Werk gewejen und dem Waſſerſtrom ſehr zu- 
treäglich, daß es der Stadt, wie zuvor, ben Schaden nicht beifügen mögen, 
welches mir viel Leute gebanft haben. 

Demmad Hans Arlebe von Kaltenwaſſer ven Herm Hauptmann zu 
Gevattern gebeten, warın aber der Herr Hauptmann inmittelft von I5®. 
nad dem Brieg erfordert warb, bate er mich, daß ich feine Stelle zu 
Kaktenwaffer Halten wollte, welches ich ihm wicht abſchlagen können; bin 
ven 3 Mai dahin gezogen und mit einem guten Rauſch zurüdfommen. 
Es war aber ber ganze Handel damals wegen der Wittwe, die Wolff 
Kanigin, zu than, welche dem Hauptmann gern wäre gefreiet worden. 

Demuach IAG. mein gnädiger Herr und das Sand eine Commiſſion 
mit Brandano von Zedlitz ausgebracht, haben IFG. mich neben dem 
Hauptmann nach Breslau erfordert, der Handlung abzuwarten und auftatt 
336. ver Handlung beizumohnen, weldes von mir auch beſchehen, und 
find den 7 dito von Breslau wieder anheim kommen. Dewnah I3G. 
ein Waffer mit Friedrich Rothlirch zugleich zu fifchen Hatte,. ein Jeder auf 
feinem Ufer, daraus allerlei. Ungelegenheit erwuchs, al Gaben IG. mir 
anbefohlen, ſolches Waffer mit dem von Rothlirch zu theilen, bin alfo 
auf ben 8 dito auf die Stelle gezogen, das Waſſer der Ränge nach wit 
einer. Schuur abgemeffen, das Nievertheil IFG. behalten, und das Ober- 
theif dem von Rothkirch zulommen. 

Demnach von den Liegnigifchen Hefgerichten Baftion Zettrit zum 
andernmal auf ben 12 Mat vor die Liegnitziſchen Hofgerichte per sub- 
sidiam citiret worben, feine Sachen zu befördern, ift er abermal nicht 
erfehienen, habe aljo ven andern Rechtstag eritanden. 

Den 16 dito ſchrieben IFG. mein guädiger Herr an mich, daß Die 
Fürſtl. Sräulein angehalten, Herzog Friedrichs Berlaffeufchaft zu befishtigen, 
ob Schaden dazu beſchehen ſei; dabei ich fein ſolle neben den Fürſtl. 
Hofgerichten.. Derowegen fo fommt die Frau Wittwe von Hainau neben 
Fräulein Emilie allhero, weil aber alle Schlüſſel nicht zur Stelle waren, 
blieb es alfo nach und zogen IFG. den 18 dito wieder nach Hainau. 
Den 22 dite bin ich mit dem Hanptmann auf der Grenze zur Krummen- 
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linde gewefen, auch allda gefrühftücet und vie Sachen verglichen. Den 25 
babe ich auftatt IFG. das Gut Blumrode vermiethet Friedrich Schliewitzen 
auf 3 Jahr, und foll von jedem Jahr Miethgelo 1150 Thl. geben, und 
habe. ihm beide Worwerfe und alſo das ganze Gut eingeräumet unb bie 
Miethung ſchriftlich anfgericht. 

Demnah 56. Herzog Jocheim Friedrich, mein gnäbiger Fürft und 
Herr auf mein unterthäniges Anhalten mir. mit Gnaben bewilfiget, bie 
Wieſen, jo meinen Herrn Vater von Herzog Friedrich verjchrieben worden, 
dem Heren Öreutichen aber von Herzog Friedrichen verjegt, von dem Greut⸗ 
ſchen zu löſen, bin ich den 1 Yun’) gen Groß-Bolwig gezogen und bie- 
feldige Wieſen beſehen, auch mit George Eifen zu Bolwig um die Wiefen 
einen Kauf geichloffen und mit ihm des Kaufes einig worden, nämlich 
um 1000 Thlr. bald zu Ablöſung, dem Herrn Greutſchen 600 Thlr. uub 
bie ‚andern auf Georgii mir zu geben; dadurch haben IFG. mir eine 
Gnade mit 400 Thlr. gethan, welche ich ſonſt nicht bekommen. 

Den 31 Junii bin von des Landes Ausihuß vermocht worden zu IFG. 
gen dem Briegzu ziehen, und weil das Land Herrn Brandano Zebligen wegen 
des Gutes Wilmsborf 3000: Thlr. bei IFG. Herzog Carln, als dem 
Oberamt, einlegen jollten, dieſelbigen mit Borwiffen IRG. meines 
gnädigen Herru dahin zu führen und einzulegen, welches ich denn an 
beiden Orten bei den Fürſten zu beförbern anf mich ‘genommen, in jon- 
derlicher Erwägung, daß ich von Herzog Carl, als dem Oberamt, auf deu 
16. dito zur. Deljen mit Bajtian von Zettrigen einen Vorbeicheib haben 
jolfen; bin ich ‘auf ven Brieg gezogen, die Sachen wegen bes Landes all- 
da verricht, e8 Haben aber IFG. Herzog Earl anf ver Stunde gegen ben 
Brieg .ven Vorbeſcheid mit Zettrigen abgeſchrieben, ich bin aber nichts 
weniger auf’ gut Anfehen meines Herrn nach der Oels gezogen und bie 
3000 Thlr. wegen des Landes bei Herzog Carin eingeleget, mit welchem 
denn Herzog Earl wohl zufrieden. waren. 

Zuvor aber, ehe ich zum Brieg. abreifete, habe ich mit IßG. einen 
ftarfen Trunk thun mäffen, und beim Trunk haben IFG. aus eigenem 
Bewegnis diefe Worte zu mir geredet: „Schweinichen, Ihr fein nunmehr 
bes Fürſtl. Haufes Liegnig alter Diener, fehet euch im Lieguitziſchen nach 
einer Gelegenheit um unb ſprecht mich darum an, es foll euch unverfaget 
fein.“ . Dero aubietenden Gnade thät ich mich gegen IRG. untertkänig 
bebanfen; bin alfo mit vollem Rauſch von IFG. abgeſchieden. Unterwegene 
bin ich.aber jo krank geworben, daß auch D. Friedrich, den ich in meinen 
Sachen bei mir hatte, an meinem Leben gezweifelt; Gott aber Half, daß 
ich die Bernftabt erreichen konnte, da es denn beffer mit mir geworben; 
bin affo nach guter Verrichtung den 17 dito anheim kommen. 
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Den 22 Junii bin ich auf Befehl IHG. gen Blumrode gezogen 
und Melcher Kottwiken allda auf fein Anfuchen bie eine Jungfrau ver- 
faget, ihm dieſelbige ehelich zu geben; bin den Tag wieder heim kommen. 
Den 26 dito find Adam Schellendorfs Bürgen bei einander gewejen und 
mit George Schleußern wegen ber Hermöborfer Kaufgelder Rechnung ge- 
halten, aber nichts Fruchtbarlichs verrichten mögen; denn Schleußer hat 
eine Rechnung eingeftellet, daß er den Bürgen nichts ſchuldig fei. Den 
28 dito find IFG. Fürft Wuguft allgero aukommen und mit zum Vogel 
geſchoſſen und fich bei der Bogel-Stange Luftig erwiejen, und ben 2 Julii 
weggezogen. Den 7 Zuli hat mich Hans Zunfels zu Baunsborf Frau 
Mutter zu ihres Sohnes "Begräbnis gen Baunsborf gebeten. 

Demuach IFG. mein gnädiger Herr wegen Erfanfung bes Gutes 
Wenge-Baubis vor Herzog Earlu, al dem Oberamt, mit Nidel und 
Hans Eiten von Holm ein Berhör und Kaif. Commiſſion wegen gemeldtes 
Gutes auf den 10 Jul. gegen der Oelſen angejegt worben, bin ic) neben 
dem Herrn Hauptmann allhier anftatt IFG. dahin verreifet, ber Sachen 
und Commiſſion abgemwartet; es ift aber nichts mehr verrichtet worden, 
als daß die Sachen gehöret, und IFG. Herzog Earl haben es zurüd ge- 
nommen, ber Sachen ferner nachzudenken, und find ben 15 dito wieder 
anheim kommen. 

Bann ven Baſtian Zettrig in feinen Sachen nicht feierte, jondern 
vermeinte, mir einen Reihen abzulaufen, und alfo mit Kaif. Befehl durch⸗ 
dringen wollte, als hat er abermal bei Herzog Earfn, weil I5G. das 
Oberamt hielten, und ohnedies einen Patron an IFG. hatte‘), mit feiner 
unrechten Sachen durchzulommen gefucht, bracht derowegen hiuwieder auf 
den 19 Jul. einen Vorbeſcheid zur Dels aus. Bin alſo ven 18 dito aufe 
geweſen, den Vorbefcheid zu befuchen, wie auch befchehen. Ob num wohl 
388. allen Fleiß in der Sühne zu vergleichen angewandt, id auch 
3000 Thlr. zu geben erboten, hat es doch nicht verglichen mögen werben, 
fontern IFG. wollten IKM. Relation thun; dabei ift es auf dieſen Bor- 
beicheid beruhet, und bin den 22 dito unverrichter Sachen anheim kommen. 

Man hat mit mir im diefer Sachen gefpielet,. wie bie Juden mit 
dem Herrn Ehrifto, denn ich bin von einem Richter zum anbern geführet 
worden; Gott aber hat mir allemal den Sieg gegeben, und find von mir 
zu diefer Sachen große Bücher geſchrieben worden, wie pro et contra ger 
wechjelt fei worden, auch was ich vor Vorbeſcheid bei jevem Fürften be- 
kommen und gehabt; derowegen fo ftehet bie ganze Sagen noch bei mehr 
Ausführung und rechtlichen Erfenntnis. 

Demnach mein Herr Bater jelig vor 30 Jahren Nidel Schweinitz 
zum Rohn 250 Thlr. abgeborget, darüber zwo Verſchreibungen verzogen, 
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eine unter des Heren Vatern Siegel allein, und bie andere mit Chriftoph 
Schweiniches Siegel als eines Bürgen verzogen, daß es fich alfo anfehen 
fieß, ſam e8 zweimal 250 Thlr. fein follten, welche beide Verjchreibungen, 
ungeacht, daß fie geföfet, bei dem Schweinitz verblieben, darunter ber von 
Schweinig mit Tode verblichen, und find die Verfchreibungen neben andern 
nad dem gehaltenen Inventario verfiegelt worden und aljo 28 Jahr 
in deposito gelegen. Wann ſich aber einft die Lehnserben mit ven Land- 
erben verglichen, daß die Landerben ſolche zwo Verſchreibungen in ihre 
Hände befommen, als ein Dechfel und ein Waldis aus dem Gröditziſchen, 
haben fie mich mit ſolchen Verſchreibungen emfig gemahnet. Darauf warb 
anf den 2 Auguſti eine fühnliche Handlung gen der Schweinig verlegt, 
und follte zwifhen uns Hauptmann Zedlitz und ber alte Tſchirnhaus 
Handlung pflegen, wie es denn auch befhah; als haben fie von mir mit 
beiten Berjchreiden an Hanptgut und Zinfen 1100 Thle. gefordert, 
Es haben aber die Unterhändler wohl gefehen, wo die Sachen geftadt, und 
es behandelt, daß ich ihnen habe 200 Thle. in Allem gegeben. Und ob 
ich wohl gewußt, daß Solches zuvor gezahft, Habe ich doch in einen ſauren 
Apfel beißen müffen, diefelbige zu geben bewilfiget, damit meinem Herrn 
Bater in der Grube nicht ſpöttlich dürfte nachgeredet werben; darauf hat 
das Part mich und den Herrn Hauptmann, fowohl Herrn Anton Scholgen, 
welcher mir Beiftand feiftete, zu Gufte gelaven, und darüber gute Räufche 
getrunfen, und ich habe barüber verzehrt 13 Thlr. 28 Wfgr.; den 5 dito 
heim tommen mit lebigem Veutel.*) 

Den 6 Aug. bin ich zum Jauer bei den Herren Bormünden zu Mert- 
ſchütz geweſen wegen Baftian Zettriges Iangivierigen Sachen, daß fle wollten 
einvathen helfen, wie nunmehr bie Sachen einzuftellen feien, denn es mir 
ferner allein zu befördern unmöglich fein würde. Drauf haben fich bie 
Herren Vormünde neben dem Herrn Hauptmann allda zum Sauer erboten, dies 
was möglich fei, bei mir zu thun, mich auch zum Höchften gebeten, von der 
Sachen nicht abzuftehen, jie wollten auch, was ihnen gebühret, nichts unter» 
laſſen, habe darauf mit dem Hauptmann und Vormünden einen guten 
Rauſch getrunfen. Den 9 dito Hat mich die Iran zu Baumsdorf gen 
dem Hainau zum Beiſtand zu kommen erbeten wegen ihres Rechtens und 
Abftattung aus dem Gut Banmsdorf; ben Tag wieder fommen. Den 
16 dito hat das Geftift eine Handlung mit ihren Unterthanen gehabt, 
als bin ich zu einem Commiſſar georbnet worden, habe Fleiß angewandt 
und fie verglichen, daß die Untertanen ihr, der Fran Aebtiffin, wieder 
find gehorfam geweſen, davon ich denn bei ver Aebtiffin großen Dank 
verbienet. 


Y) Dazu am Rande: diesmal habe ich mich mit dem beibeu verglichen, aber erſt 
Anno 1600 an Georgii gezahlet. B. 


Scqhweinichen, Denkwurdigkeiten. 32 


498 159 


Den 18 dito ift ein Landtag zur Riegnig gehalten worben, ba benn 
der Ausihuß dem Lande die Rechnung gethan und ihnen überantwortet 
worden, welche fie approbiret und dem Ausſchuß wieder eingeftellet und 
gänzlich damit zufrieden gewejen, bei welchem ich auf Befehl IFB. jein 
müffen. Den 24 dito Kat mich der junge Doctor NReimen, welcher des 
Doctor Baubid Tochter heiratete, zur Hochzeit gebeten, weil ich aber nicht 
wohl auf war, habe ich mich entjchufpigen laſſen. 

Wann denn zwijchen dem von Knobelsdorf zu Pilgersdorf) und Zedlitz 
von Hodenau wegen des Hodenberges ver Grenzen halber Streit vorge 
fallen, bin ich dahin zum Commiſſario georbnet worben, benfelben zu be: 
fihtigen und die Parteien zu vergleichen. Weil ſich aber die Parten der 
Gebühr nicht weifen haben wollen laſſen, ſondern fi auf Zeugen be- 
rufen und gezogen, habe ich die ganze Sache zurüde genommen, der Fürſtl. 
Regierung zu vermelden; bin den 28 dito wieder anheim kommen. 

Den 29 dito ift mein liebes Weib an einem Fieber hart franf 
worden, inmafßen ich den 5 Sept. mit einen harten Sieber auch beladen 
worden und bis auf ben 19 gar banieber gelegen; ift alfo Gottlob benn 
mit uns beiden beffer worben. Den 30 dito ift die Herzogin zu Hainau 
allhier gewejen, und ift bie, was im Oberzimmer durch die Fürftl. Hof- 
gerichte zuvor neben mir inventiret worden, in Strekop?) getragen worben, 
da ich denn allerlei Keupelei?) mit aufnehmen müffen. 

36. mein gnädiger Herr haben den 5 Octobr. allhero kommen wollen, 
weil IFG. der Sterben halber von Brieg auf den Teich fich begeben müffen, 
und das Winterlager allhier halten; weil ſichs aber allhier auch übel er- 
ſehen ließ, ftellten IFG. es auf 8 Tage ein. 

Den 8 dito warb es lautbar, daß die Peftilenz im Bräugäßlein ein- 
geriffen fei, welches IFG. bald zugefchrieben ward und beineben in II®. 
Gefallen beftellet, ob fie au nun alldero fommen wollten. Darauf er- 
Märten fih IFG., ob fie wohl ven 12 dito fich gäuzlich entfchloffen, allhero 
zu kommen, auch allbereit Wein und Bier allhero abführen laflen, fo 
wollten e8 doch IFG. einftellen, den Wein und Bier wieder zurüd ab⸗ 
bolen Laffen; beineben aber allhier anbefohlen, gute Aufficht zu haben, wie 
Solches möglichen gebämpfet möchte werben; ift alfo die Fürftl. Regierung 
neben dem Math in großen Sorgen geftanben. 

Den 21 dito hat die Pejtilenz fort continuiret und ift bei dem alten 
Friedrich Rothlirchen ein Romnig an der Peſtilenz geftorben, welcher doch 
vor drei Tagen mit dem Hauptmann auf dem Schlof Hat geffen; und 
weil der Hauptmann ohnedies am viertägigen Fieber frank gelegen, habe 
ich neben Herrn Anton Scholgen ſtündlich um ihn fein müſſen, derowegen 


) Bidelsborf B. 2) vergl, S. 362. ®) von aupeln, alfo heimlicher Handel, 
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wir bei ihm auch nicht fchlechte Gefahr ansftunden, und ift der von Roth- 
lirch den 22 dito in feinen Garten vor das Glogiſche Thor auf der Rofen- 
gaffen gezogen. Den 25 dito find am dritten Haufe von mir allhier beim 
Seiffart dem Tuchmacher zwei Kinder an ber Beitilenz gejtorben, und weil 
es mir ſehr nahe gewefen, hat es ver Fürſtl. Regierung unb fonften große 
Burcht gegeben. Ob ich nun wohl den 26 dito bei Hans Schweinichen 
Schweiter Hochzeit, jo Heinrich Reimen nahm, fein follen, jo bin ich hoch 
wegen ber eingefallenen Peft verhindert worden, und aus bedenklichen Ur- 
fachen nicht ziehen wollen, wie ich denn auch den 3 Novembr. zum Sauer 
hätte fein follen in den Mertihüger Sachen, aber wegen Einreißung der 
Bet auch abgefchrieben. 

Bald drauf den 4 Novembr. hat es fich in einer Nacht an vier Orten 
ausgebreitet, derowegen ift das Wefen je mehr fümmerlicher und fchwerer 
worden. Wann denn die Gefahr an unterfchiebenen Orten vor der Hand 
war, als ſchrieb die Fürftl. Regierung IFG. den Zuftand zu und baten, 
IFG. wollten fih erklären, was wir und verhalten follten. Darauf ift 
die Antwort erfolget, weil mir es, Hans Schweinichen, fo nahend wäre, 
follte ich aufs Schloß ziehen, und wir folften es noch anſehen; würde es 
aber weiter überhand nehmen, fo follten wir die Regierung nach Parch⸗ 
wig verlegen und dahin ziehen. Ob ich mir wohl die Zimmer auf dem 
Schloß ansheizen und zurichten fieß, auch mit meinen Weihe ’nanf ging, 
fo konnte ich doch nicht droben bleiben, fondern verblieb in meinem Haufe 
aligier und wollte jehen, wo es 'nausgehen wollte. Den 8 dito bin ich 
von der Zürftl. Regierung nach Jeſchleudorf gezogen und die Miethung 
wegen Heinersdorf zwifchen Hans Rothkirchen und Vormünden gejchloffen. 

Bann benn die Seuche ver Sterbensgefahr überhand nahm, bin ich 
anf Befehl IFG. nnd denn, daß mich ver Hauptmann bei ſich haben wollen, 
den 12. Nov. gen Parchwig gezogen, die Lojementer befehen und biefelbigen 
anrichten faffen. Wie denn am 15 bito der Herr Hauptmann, ich und 
Secretar Thiele mit Weib und Gefinde nach Parchwitz aufs Haus find 
gezogen und allba die Megierung geführet. Wenzel Kreifelwig uber bat 

ſich ein, daß er zur Liegnig auf dem Schloß möchte bleiben; habe in 
meinem Haufe zwo Perfonen gelaffen, jo mein Vieh gewartet, auch ihnen 
Broviant und Nothdurft gelaffen, und Habe alfo meine Küche zu Parchwitz 
führen müſſen, als wenn ich zur Liegnig wäre, und habe bei mir zu Parch- 
wig gehabt mein liebes Weib und Schwefter, zwo Mägbe, einen Jungen 
und einen Knecht mit 2 Pferden. Gott verleife mir dazu feine Gnade, 
daß ich neben den Meinigen friſch und gefund nach Liegnitz lommen möge. 

Den 15 Abends bin ich mit den Meiunigen geu Parchwitz anlommen, 
da ich denn vom Schoffer allda gejpeifet bin worven. Bald ven 16 bito 
binn ich von bannen nach Lüben gezogen und ven Pfarcheren allda einge- 
führet und eingefepet; Habe barüber ein fang Rohr verloren, je mich 
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6 Thlr. geftanden. Den 18 dito ift George Rechenberg und Jeſchke mit 
einander vorbejchieden wegen des Gutes, dem Eiſenhut, haben ſich aber 
nicht vergleichen mögen. Wie denn ben 21 dito nur etliche Supplicationen 
verlefen und berathichlaget worden. Den 22 dito ift Lenhard Arlebe und £ 
George Borwig zur Execution in die Steuer-Mefte verorbnet worben. 
Den 23 dito ift Keffel mit feinem Weibe ’nein erfordert worben wegen 
Vorlegung die Borwitzer zu rechten des Berghofes halber wider Hans 
Romnigen. Den 24 dito ift Wenzel Schellenborf allhero kommen neben 
den andern Erecutoren, und Relation wegen der Steuer gethan; habe fie 
bei mir zu Gafte behalten, und find fonften Supplicationen erlediget 
worden. Den 25 dito habe ich gar gefeiert. 

Den 26, 27, 28 dito iſt nichts zu thun geweſen, als auf bie ein- 
tommenden Schreiben Antwort gegeben worden, da denn ber Hauptmann 
auf ven 28 dito ift heim kommen, und haben Abends bei Herrn Bürger- 
meifter zu Gafte geffen, dabei ein guter Raufch erfolge. Den 29 bite 
find zwei Bauerhändel geweſen, welche auch verglichen worden, fonften find 
etliche Sachen mit dem Hauptmann berathfchlaget worben; Abends aber 
ift Jonas Schindel allhero ind Loſement kommen und bat mich zu ihm 
bitten laſſen, da es denn gute Räuſche gegeben hat. Den 30 bito iſt 
Friedrich Schliewiges Sache mit den Erben zu Blumrode wegen ber 
Miethung, jo jein Vater gehalten, darein er nicht ſchreiten wollen, Haud⸗ 
lung gepflogen, auch verglichen, daß der Sohn ins Batern Fußtapfen ift 
getreten. Abends Habe ich mit dem Hauptmann geffen und 30 Wßgr. 
verfpielet. Den 1 Decembr. haben wir die anfommenben Schreiben er- 
lediget und vorfallende Sachen beſchieden. Den 2 dito ift ber Hauptmann 
mit den Winden geritten, ich aber bei ber Kanzelei verblieben, und weil 
in Heinrich Schweiniges Schuldweſen viel Leute dageweſen, habe ich in 
feinen Schulden Liquidation aufgenommen und bis in bie Nacht darüber 
gejeifen. Den 3 dito Hat Hans Starus, Kanzelift, mich, mein Weib und 
Schweiter zu Gevattern gebeten, welches mich 3 Thlr. geftanden. Hernach 
bald ift der Hauptmann nach dem Goldberg gezogen. 

Den 4 bito find viel Schreiben und Supplicationen einfommen, dero⸗ 
wegen ich neben dem Secretario viel zu thum gehabt. Den 5 dito find 
viel Junkern wegen der Steuer-Refte abzulegen ’nein fommen, und weil 
der Steuer-Schreiber bei mir in meiner Stuben war, habe ich viel Ueber- 
laufens gehabt. Den 6 dito find Schreiben an IRG. verfertiget worden 
wegen Privatſachen, und deun auch den Zuſtand zur Liegnig wegen 
der Pet zugeichrieben; fo find auch unterfchiedliche Supplicationen erlebiget 
worden, und ift ben Tag ber Herr Hauptmann wieder anheim kommen. 
Den 7 dito ift fonderlich Wichtiges nicht einfommen, fonderu in gemeinen 
Sachen Supplication bejchieven worben. Den 8 dito find viel Supplie 
cation zu erlebigen und zu berathfchlagen geweſen, überdies fo find bie 
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Steuer-Erecutoren auch kommen und zum unbern Mal Relation gethan 
ihrer Verrichtung, und Haben Alle Morgens mit dem Hauptmann geffen. 

Den 9 dito ift der Hauptmann abermal weggezogen und mir bas 
Regiment befohlen, und find viel Schreiben einfommen fo zu befcheiden 
geweien, fo ift Friedrich Brauchitſch in feinen Sachen auch da gewefen, 
welcer mit mir Morgens geffen und gute Räuſche getrunken. Den 10, 
11, 12 und 13 ift nichts zu thun geweſen, allein den 11 dito ift Sieg- 
mund Mauſchwitz mit dem Weibe zu mir fommen, ſowohl Chriftoph 
Schweinichen. Den 14 dito ift in dem Blumrodiſchen Schuldweſen Liqui- 
dation zu thun ausgejchrieben worden, aber ihrer find wenig erjchienen; 
gen Abend ift der Hauptmann wieder kommen. Den 15 habe ich mit 
dem Hauptmann geffen, fonft ift nichts zu tun geweſen. Auf ben 16 
dito ift zu Mühlredlitz eine Grenzbefichtigung angeftellet worden, bin ich 
mit dem Hauptmann auf die Stelle gezogen, fie, bie Parteien, auch um 
die Grenze verglichen. Es Hat ihm aber fonften der Hauptmann eine 
andere Grenze ausgefehen, nämlich die Wittwe allda. Den 17 dito ift 
nichts zu thun geweſen. 

Den 18 dito ift in der Blumerodiſchen Sache abermal zu liquidiren 
Vorbeſcheid ermennet worden, aber nichts verricht. Inmaßen denn mit 
George Greußeln und George Eichholgen Vorbeſcheid geweſen, welche auch 
verglichen worden. Den 19 dito ift nicht zu thun geweſen; es hat mich 
David Mohle zum Bürgermeifter erbitten laffen, habe einen guten Raufch 
getrimfen. Demnach meines Lieben Freundes Hausfrau Herrn Alerander 
Stojches fich eingeleget und Gott ihr einen jungen Sohn hat befcheeret, 
fo hat er mich und mein liebes Weib zu Gevattern gebeten; bin aljo ven 
20 dito aufgewejen und mit dem Hauptmann dahin gezogen, unb habe 
dem Stofh zum Pathengeld einen Roſenobel eingelegt, und die Frau 
einen Doppel-Dufaten, hat uns gütlich gethan und babei gute Räuſche ge- 
teunfen; den 24 dito wieder anheim kommen. Den 25 dito am h. Ehrift- 
tage bin ich ganz melandofifh") und traurig geweſen, habe großen Kummer 
gehabt, Gott aber benahm mir denjelbigen; wenn man vom Wohlleben 
anheim Tommt, jo gehet es alje. 

Bin den 26 dito in die Kirche gegangen unb gar allein gewefen, da 
mir denn bie Zeit fonverlich fang war. 

Den 27 dito habe ich den Amtmann und Pfarrheren zu Gafte gehabt, 
bamit ich die Zeit Hinbrächte, Habe auch einen guten Raufch mit ihnen ge— 
trunfen, und ift der Hauptmann anheim kommen. Den 28 bito ift Bal- 
thafar Abjchag und George Borwig bei mir geweſen, Habe einen guten 
Rauſch mit ihnen getrunten. Den 29 dito ift der Hauptmann wieber zu IJG. 
auf den Teich gezogen und mir das Amt zu halten befohlen. Den 30 


) megoliſch B. 


502 159 


bite hat Hillebrand Hund mit Schliewigen wegen eines Bogts Handlung 
gehabt, Habe fie aber nicht vergleichen mögen. Den 31 bito habe ich Amts 
halber George Geiffeln beftriden müffen, wegen Schulden und anbern Bor- 
nehmen. 

Habe alſo dies ausgehende 99 Jahr zu Parchwitz in großer Unge- 
legenheit und Führung vieler Zehrung befchloffen. Bann Gott min fo 
gnäbig wegen der Peftilenz nicht behütet hätte, würde unfer Fliehen und 
Salvirnng wenig geholfen haben, denn fein Tag ift vorbeigangen, daß 
nicht Liegnitziſche (umgeachtet alles Verbots) da zufangeten, wie ich denn 
felber die Zeit über alle mein Bier von Liegnitz abholen ließ. Gott aber 
wandte alfe Ungelegenheit ab. Sonften aber war es allda eine fange 
weilige Zeit und beineben auch ums Gelb wenig zu befommen, auch alſo, 
daß ich bie ganze Zeit über nicht ein einiges Gericht Fifche überfommen 
habe. Der Schoffer ift dem Hauptmann und uns Allen ſehr widermärtig 
geweien, hat gewünſcht, daß wir niemalen wären hinkommen, und mußte 
doch wider feinen Willen uns ſämmtlichen gute Worte geben; aus großer 
Boßheit ftarb ihm fein Weib. 

Im dieſem 99 Jahr habe ich große und ſchwere Sorgen, Mühe und 
Ungefegenpeit und alſo ein befümmertes Jahr gehabt, denn ich Habe große 
Sorge führen müſſen wegen ber Gröbitbergifchen Rechnung, welche ich 
denn hernach Gottlob thät, daß IFG. mit mir in Gnaden zufrieden waren. 
So hat es mir im Schuldweſen (weil id an vielen Orten ziemlich ver- 
teufet war) wegen eingegangener Bürgſchaft mit Aufbringung Geldes 
große Mühe gegeben, nnd habe über dies Alles viel Widerwärtigleit von 
meinen Mißgünftigen, fo mir nicht gut waren, erleiden mäffen, denn ich 
bin des Gutes Purſchau beranbet worden von meinem vermeinten beften 
Freunde, davon ich doc eine gute Zwickmühle in die Küche Hatte und mir 
wohl Half Haus halten. Ferner fo habe ich auch ben Gröditzberg über- 
geben, wiewohl mit meinem guten Willen befchah, der mir auch etlicher- 
maßen in bie Küchen trug, und ob ich wohl uun an beiden Orten durch 
ſolche Abtretung großer Mühe und Sorgen überhoben warb, fo ift mir 
doch auch viel zum Beften mit hinweg gefallen, zudem jo bin ich in bes 
Zettrige® Sachen heftig tribufiret worden, weldes mich dies Jahr 140 
Thlr. geftanben. 

Ueberdies jo hat mich Gott auch ſammt meinem lieben Weibe mit 
harter Krankheit anheim gefucht, daß ich auch überdies aus fonberlicher 
Schickung Gottes wegen Einreißen ber Peft habe von Liegnig weichen 
müffen, welche Weichung mich über 200 Thlr. geftanben, da ich denn vor 
der Entweihung in großer Gefahr geftanden, weil im britten Haufe von 
mir 8 Perfonen 'raus find geftorben. Zudem fo bin ich dies Jahr in 
großer Schuld wegen Siegelung und ſonſten fommen, daß ich bei 600 
Thlr. habe einbüßen (NB. Die 600 Thlr. habe ich borgen müffen.) ‚Und 
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zu bem Allem haben fich Yeute unterftanden und mir einen ungnäbigen Herrn 
machen wollen, baß ich alfo wohl fagen fonnte von einem unglücklichen Jahr 
und Zuftend. Aber Gott Hat mich dennoch aus aller meiner vorftehenben 
Noth 'raus geriffen und mir wunderbarlich ausgeholfen, auch alſo geſchickt, 
daß die, fo mich in Ungnaden bringen wollen, felber brein find gefallen, und habe 
für die Ungnade Gottlob Gnade funden; denn JFG. ließen mir an meiner 
Wieſen Gnaden⸗Geld zulommen 400 Thlr. Sc boten IFG. mir aus eigener 
Bewegnis Gnade an, Verehrung zu thun, gaben mir auch eine Gnade, ba 
ich über das Waffer an meinem Haufe bauen mochte, über bies Alles 
ließen fie mir 200 Thlr. auf Herzog Friedrichs Schuld, fo ich bei IFG. 
hatte, auf Rechnung auszahlen, und haben mir fonften in meinem vor⸗ 
ftehenden Handel große Gnade erwieſen. Es hat mir Gott auch fo viel 
Gnade verliehen, baß ich Habe hinwieder vor 110 Thlr. Aecker erfauft zu 
den vorigen, und bin auch mit dem Hauptmann befter Mann worben. 

Bin alſo dies Jahr 301 Tag einheimifch geweſen, daß ich meiner 
Sachen beffer habe vorftehen mögen, und nur 53 Tage anffen und nicht 
einheimifch gewefen, ohn was ich von dem 15 Nov. bis zu Ausgang bes 
Jahres zu Parchwig gewefen, fo nicht vor Abweſen, fonbern einheimifch 
gerechnet wird. Sage berowegen ber höchſten Dreifaltigfeit Danf vor 
feine erzeigte Wohlthat, fo er mir und den Meinigen erwieſen hat, ber 
gebe mir ferner was fein Wille fei, Amen. ‚ 

Bermerkung, wie theuer das Getreide iſt gefauft worben, nämlich: 
zwiſchen Oftern und Pfingften ein Scheffel Weizen zu 3 Thlr. 18 Wßgr., 
Korn zu 2 The. 26 Wßgr., Gerfte zu 2 Thlr.,, Haber zu 24 Wfgr. 
Nach der Erndtezeit ein Scheffel Weizen zu 3 Thlr., Korn zu 2 Thlr. 
4 Wßgr., Gerfte zu 1 Thlr. 24 Wßgr., Hader zu 27 Wßgr. Iſt alles an 
Brod, Fleiſch und Fiſchen ein fehr theuer Jahr geweſen, auch fonften 
männiglich ein beſchwertes widerwärtiges Jahr. 


Wie ih nun das 99 Jahr in meinem Dienft, al® bei ber Fürftl. 
Liegnitziſchen Regierung Rathöftelle gehabt, geſchloſſen, als fange ich auch 
im Namen ber 5. Dreifaltigfeit, Gott Vaters, Sohnes und h. Geiftes in 
meiner Rathöftelle das 1600 Jahr an, den 1 Januarii zu Parchwitz auf 
dem Fürftl. Haufe, dahin ich mich mit meinem Lieben Weibe und Schwefter 
von Liegnit der Peſt halber neben dem Herrn Hauptmann geflüchtet gehabt; 
die 5. Dreifaltigkeit . verleihe mir dies anfahende Jahr feinen reichen 
Segen, zeitliche und ewige Wohlfahrt, und daß ich dies möge helfen rathen, 
fortpflanzen und orbnen, was zu Gottes Ehre, Lob und Preis und feines gött« 
lichen Wortes Aufnehmen gereicht, damit Armen und Reichen Recht und 
Gerechtigkeit wieberfahre, fie erlangen und befommen, und ich alfo mein 
ganz Leben nach feinem Willen und Wohlgefallen anftellen möge, der wolle 
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mir auch Weisheit und Berftand geben und verleihen, bamit ich in ben 
bejchwerten Sachen guten Rath finden und geben möchte, mich und bie 
Deinigen vor allem Unglück behüten, auch mir das tägliche Brod neben 
alfer zeitlichen Nahrung geben und beſcheeren, Amen. 

Demnach Herr Wenzel Zedlig, Hauptmann von Parchwig, feiner vor⸗ 
genommenen Heirat halber verreifet und aljo die Feiertage zu Parchwitz 
nicht hielt, habe ich allda bleiben müffen, damit, wenn im Lande was vor⸗ 
fiele, fi an mich ftatt des Herrn Hauptmann zu halten hätten, da denn 
der Herr Hauptmann den 5 Januarii wieder nad) Parchwitz ijt kommen. 
Den 6 Yan. bin ih mit meinem lieben Weibe gen Mühlredlitz zu Davit 
Mohlen gezogen und ihn in feinem Kummer wegen Abfterbung feines 
lieben Weibes befucht, da denn der Herr Hauptmann auch mit 'naus zu 
feiner Allerkiebften, ver Frau Wittwen, gefahren. 

Den 7 dito bin ich neben dem Herrn Hauptmann nad) Liegnig aufs 
Schloß gefahren, und uns erfundiget, wie e8 ber Sterbe halber eine Ge- 
legenheit gehabt, und bei Herrn Wenzel Kreifelwigen auf dem Schloß 
einen guten Rauſch getrunfen, auch über Nacht alla geblieben; ven 8 
wieder gen Parchwitz kommen. 

Bann ich denn zu Mühlrenlig, ſowohl zur Liegnig im uUngeriſchen 
Wein ſtark getrunken, als hat mich die Gicht den 10 dito zu Parchwitz 
hart angegriffen und ganz aufs Bette geworfen, ba ich doch den 11 dito bei IFG. 
meinem Heren neben Herrn Samfon Stangen und Herrn Anton Scholgen 
habe follen wegen der Lanbes-Rechnung aufm Teiche fein; habe alfo an 
der Gicht große Marter ertragen und IRG. wider meinen Willen ab 
ſchreiben müffen. Um biefe Zeit ift eine große unerfahrne Kälte einge- 
fallen, daß Menſchen und Vieh erfroren find und großen Schaben ge- 
nommen, welche etliche Tage geftanden hat. 

Demnach Gottlob die Peſt zur Liegnig nachgelaffen, bin ich neben 
dem Hauptmann ven 29 Ian. von Parchwitz wieder nad) Liegnitz gezogen 
und babe mich an der Gicht dahin führen laſſen aufs befte möglichen; 
find alſo zu Parchwitz gewefen 11 Wochen 2 Tage. j 

Wann ich mich denn an der Gicht in der Nacht allemal ließ mit ge— 
branntem Waſſer verbinden, und zween Jungen bei mir in der Stuben 
Tagen, habe ich gerufen, fie follten kommen mich verbinden, welches fie 
nicht bald gehöret, darauf ift gleich als meine Magd wäre, ein lange Magd 
vorfommen mit dem Topfe, barinnen das Wafjer war, und hat mich ver- 
binden wollen. Wann mir aber wa® ahnfete, habe ich die Jungen erweckt, 
als hat es das Tüplein fobald niebergefegt und davon zur Stubenthür 
’naus, welche doch fefte verjchloffen war; habe aber nichts fagen wollen, 
weil der Junge es nicht Hatte gejehen. Nach Solchem haben mich die 
Schmerzen verlaffen. Es fol zwar eine Jungfer, wie fie genennt, allda 
im Schloffe umgehen, wie fie denn von Etlichen fonften ift gejehen worden, 
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welches Geipenfte eigentlich gewejen ift; Dies zuvor meine Schwefter auch 


geſehen gehabt. Wie ich nun wieder gen Liegnig bin fommen und ver- 


hofft, die Gicht werde nachlaffen, Haben IFG. mir gejchrieben, ich follte 
den 7 Febr. zu IE. auf den Teich kommen und der Liegnitzſchen Landes⸗ 
Rechnung beimohnen; ich habe mich aber abermal wegen meiner wieder⸗ 
tommenden Krankgeit entſchuldigen müſſen wider meinen Willen, Den 10 
Bebr. bin ich in der Stuben ein wenig ’rum gegangen. 

Demnad mein Lieber Vetter Chriſtoph Schweinichen von PBrinfnig 
ſich umfehen wollte, wie er ſich als ein Wittwer verheivaten möchte, ift 
er zu feinem Freund Hans Arleben gegen dem Kalten Waffer kommen 
und fi mit ihm erfehen wollen; weil er ſich aber was unpäßlich bes 
funden, hat er fich zeitlich zu Bette geleget; den 14 Fehr. aber Abends 
um 9 Uhr ift er tobt in der Kammer vorm Bette an ber Erben gefunden 
worden, vermeinet, daß der Schlag ihn gefchlagen habe; ift hernach allda 
zum Kalten Waffer ven 19 dito begraben worden. Den 18 dito bin ich 
wegen meiner Gicht das erftemal wieder auf dad Schloß ausgegangen. 

Den 22 Febr. hat Herr Wenzel Zedlitz, Hauptmann, mit Friedrich 
Schweinig zu Müplrevlig Hinterlaffenen Wittwe allhier auf dem Fürſtl. 
Haufe Liegnitz Hochzeit gehalten, welches eine Hochzeit auf 11 Tifche ge- 
weſen. Hat er mich angejprochen, daß ich ihm bie vornehmften Freunde 
geherberget habe, ſowohl hat er an mich begehret, daß ich ihm im Schloſſe 


‚feine Braut angenommen habe, hernach auch bei Tiſche feine Gäfte geſetzet, 


inmaßen ich auch am Hochzeittage bei der Ueberantwortung der Fürftl. 
Geſchenke die Dankſagung den Gefandten gethan und alſo zum beiten 
alfenthalben einrathen helfen, auch von ihm zugefchidten Gäften in mein 
Haus ihnen alle Ehre und Freuudſchaft erwiefen. 

Den 23 dito hat George Schweinik vom Krein auf der Stiegen bei 
der Küchen einen harten Fall ’runter gethan, aljo daß er vor tobt ift weg- 
getragen worben, ift hernach biß in die 5 Woche aufm Schloß wegen 
Kranfpeit liegen blieben; Gott aber hat ihm wieder aufgeholfen, daß er 
feine ziemliche Geſundheit erreichet hat. 

Den 27. Sehr. Abends ift ein Fener auf dem Neuland aufgegangen, 
welches etlicher maßen angeleget follte fein worden von einem Knaben, fo 
nicht vecht bei Sinnen war; weil aber die Leute beffen bald gewahr 
worben, ift es gebämpfet worden und ohne Schaden abgegangen. Es hat 
aber ein groß Schreden unter den Leuten gemacht, inmaßen ich auch bald 
jelber dahin gelaufen, die Leute zur Löſchung angetrieben, mit welchem ich 
mich gegen der Gemeine wohl verdient gehabt, daß ich bald ber Erſte beim 
Teuer wär gewefen und allda Verorbnung gethan Hätte, über welchem 
Zeuerfchreien mein liebes Weib hoch erſchreckt morben. 

Den 2 Martit ift mein liebes Weib Harte frank worben, fo habe 
ich wegen Gelves auch Noth gelitten, daß ich alſo dieſen Tag großen 
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Sammer und Kummer ausftund; Gott aber half, daß mit meinem Lieben 
Weibe beffer ward, und ich bekam auch wunderlich Geld, und half Gott 
wieber aus Noth. 

86. Herzog Iocheim Friebrich mein gnädiger Fürft und Herr lamen 
den 7 Martii allhero und blieben allhier bis auf den 13 dito, befragten 
fi, wie es im Regiment und Rentkammer ftehet, und find alfo den 13 
dito wieder auf; wird bie furze Zeit ein groß Gefäufte gehalten, tragen 
fich auch nachfolgende Fälle zu: 

Den 10 bito findet man IFG. Kanzeliften, des Bürgermeifter Ky⸗ 
naftes von Parchwitz Sohn, in ber Eiftern tobt liegen; wie er dahin 
lommen, weiß man nicht, man vermeinet, er wäre vom Gange über dem 
Backhauſe Heruntergefallen, oder ja heimlich durch feine Mifgänftige 
’runter geworfen worben, welches beides faft unglaublich, weil die Fenfter 
im Gange ganz enge find. Vors andere fo ift Siegmund Arlebe zum 
Langenwaldau allhier zur Liegnig den 10 bito, trinfet einen ftarfen Rauſch 
mit den Hofjunfern, zeucht alfo Heim, ven 12 ift er tobt. 

Bord dritte fo fället in der Stabt IFG. Koch in einen Brunn, 
wäre auch balb erfoffen; wie fich denn mit andern Hofbienern auch andere 
Bälle Haben zugetragen in diefer kurzen Zeit, weil IFG. allhier find ge- 
weſen; und ift des Bürgermeiſters Cohn ben 14 dito tobt von binnen 
nach Parchwitz geführet worden. 

8®. mein Herr thun mir biefe Gnade weil fie hier find, daß ich 
hinter meinem Haus weg über die Bach baue. 

Den 17 Martti kaufe ich mir auf dem ſchwarzen Borwerte 5 Beete 
Aeder an meinem vorigen Rein und gebe bavor bald 110 Thlr. Den 
20 bito ift die Raths-Kur allhier zur Liegnitz gehalten, allda hat es gute 
Rauſche gegeben. Den 21 dito ift des Landes Ausſchuß bei einander ge= 
wefen, von bes Landes Sachen Rath gehalten, bei welchem ich anftatt 
336. fein müffen, ift aber nichts Erhebliches verrichtet worden. 

Wann ich mich denn erinnere, daß ich gleich andern Deenfchen auch 
ein armer Sünder bin, alfo habe ich Gott um Verzeifung meiner Sünden 
fleißig gebeten und den 29 Martit zum Nachtmahl des Herrn gegangen. 

Den 2 April, am heil. Oftertage, ift fo eine Kälte gewefen, bie uner- 
hört war; Abends Hat es angefangen zu fchneien, und 2 Nacht und 1 Tag 
alfo continuiret, daß ber Schnee Ellentief gelegen; darauf ift ein ftarfer 
Negen kommen und Hat doch nicht fonderlich groß Wafler gemacht, welches 
fi wohl zu verwunbern gewefen. Das liebe Getreide, bie Winterung, 
bat langſam wachfen mögen, fo ift die Sommerung auch was jpät in bie 
Erde gebracht worden. 

Den 5 Mai bin ich nad Kreiſelwitz zu Alexander Stoſch neben 
meinem lieben Weibe gezogen, ihn zu befuchen, allda ift mein liebes Weib 
den 6 dito mit einer harten unverjehenen Ohnmacht gleich im Spielen 
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überfallen worben, daß ich wenig Freude bavon haben mögen; Gott aber 
bat geholfen, daß ich den 7 dito mit ihr wieder nach Liegnig ziehen mögen. 
Den 8 dito ift ber große Schnee gar abgegangen und hat das liebe 
Getreide bald angefangen zu wachſen. Den 9 dito habe ich auf Befehl 
IFG. meines gnädigen Gern das Zeughaus inventiren müffen und IFG. 
das Inventarium zugefchilt. Den 16 dito bin ich neben dem Herrn 
Hanptmann auf eine Befichtigung gen Adelsborf, fowohl ben Hodenberg 
zu befichtigen, gezogen, und hernach die Raths-Kur zum Goldberg gehalten, 
und den 19 bito anheim fommen. In meinem Abweſen aber ven 16 bito 
zu Nacht ift mein liebes Weib abermal mit einer folchen ftarfen Chnmacht 
etliche Stunden gelegen, dabei auch Zweifel au ihrem Leben gewefen; 
Gott aber hat geholfen, daß ich, wie ich anheim kommen, fie in etwas 
befferer Gelegenheit gefunden, tabei ich doch wenig Freude gehabt. 


Demnach Nidel von Waldau zu Bielau mit Tode verblichen und 
das Gut an ING. verfallen, Habe ich folches den 21 dito auf Befehl 
ITG. und Verorbnung des Amts als ein erledigtes Lehn an IFG. ver- 
falfen, eingezogen. 


Demnach mein lieber Herr Vater ſel. Nickel Schweinigen zu Rohn 
250 Thlr. ſchuldig worden, darüber zwo Verfchreibungen eines Laute, 
jede auf 250 Thlr. verzogen. Wann denn ſolche Verfcreibung aus Nach» 
läßigteit bei dem Schweinig verblieben, ungeacht daß fie gewißlich gelöfet 
waren, auch alle beide nur eine Verfchreibung war, darunter deun ber 
Schweinig geftorben. Wann man denn ſolche Verjchreibung in bes von 
Schweinig Berlaffenihaft gefunden und damals wegen der Land⸗Erb⸗ 
ſchaft Streit vorgefallen, find ſolche Verſchreibungen neben andern ver- 
fiegelt worden und alfo 26 Jahr in deposito verfiegelt gelegen. Dem- 
nach ſich aber bie Lehns-Erben mit den Land-Exrben vertrugen, find biefe 
und andere Verfchreibungen einem Dechſel und Waldis im Gladisſchen) 
zufommen, welche mich anftatt meines Vaters mit harter Mahnung an- 
gegriffen. Ob ich num wohl der Schulpigkeit nach zu zahlen nicht ſchuldig 
gewefen, doch mit ihnen vertragen müffen zu Errettung meined Herrn 
Vaters Ehre in der Gruben, und durch Heren Wenzel Zeblig, Hauptmann 
zur Liegnig, zu Schweinig ben 26 dito verglichen, daß ich. ihm vor alle feine 
Anforderungen, die fie auf 1100 Thlr. anfchlugen, 200 Thlr. gab; dies 
von mir nicht mit wenigem Nummer beſchah, weil ich es von meinem er- 
worbenen Gut nehmen mußte. Habe zur Schweinik derowegen verzehret 
und unterweges, das ich vor ben Herrn Hauptmann gezahlet, 13 Thlr. 
27 Bhgr.’) 


») Stägihen B. *) Wßgr. NB. Ao. 1599 habe ich mid verglichen und all- 
bier gezahlet, darum es noch einmal wiederholet if. B. 
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Den 17 dito bin ich mit dem Hauptmann nad dem Spröttichen ges 
zogen und folgende nach Füben auf die Rathefur, da es denn gute Räufche 
gegeben, den 28 dito wieber anheim kommen. Inmittelſt ift abermal mein 
liebes Weib mit harter Kranfgeit und einer Ohnmacht überfallen worden, 
daß Zweifel an ihrem Leben gewefen, wie denn ebenermaßen ben 29 dito 
um 4 Uhr gegen Abend auch befchehen, varüber ich groß Herzenleid ge 
fehen; Gott erbarme ſich ihrer und wende folde Ohnmacht von ihr 
gnädig ab und verfeihe ihr ihre vorige Geſundheit und gebe, daß ich das 
Kreuz nicht mehr fehen darf. 

Den 1 Mai ift des Landes Ausſchuß bei einander wegen Rathfchla- 
gung zu Beſchließung einer Landes Ordnung, babei auf Befehl IFG. ih 
auch fein müſſen, ift aber nichts gericht worden. Den 2 Mai ift I3G. 
Rentmeifter allhier zur Liegnig geitorben wegen eines Schadens am 
Schenkel, ift ein guter ehrbar Mann geweſen. Wann ich denn bei des 
Landes Ausſchuß allezeit fleißig war, erhielt ich beim Ausihuß, daß fie 
mir auf meine Schuld beim Lande 200 Thlr. vorreichten, bis meine Poſt 
zu zahlen käme, jo follten fie e8 mir wieder abrechnen. Wie denn IFG. 
mein gnäbiger Herr auf gehorjames Bitten wegen Herzog Friedrichs 
ausftehenber Befoldung halber auf Rechnung 200 Thlr. den 4 Mai auch 
auszahlen fießen, daran taten IFG. mir auch eine Gnade, und ich machte 
mit ben 400 Thlr. meine Sachen ziemlich richtig, daß ich aus meinem 
Kummer was kam. Den 13 Mai habe ich die Raths-Kur gar alfein zu 
Parchwitz vorgenommen und berfelbigen beigewohnet. Den 19 Mai bin 
ih auf Verordnung IFG. neben dem Herrn Hauptmann nach dem Hainau 
gezogen und IFG. der Herzogin das Gut Bielau vermiethet, jährl. Mieth- 
geld zu geben 700 Thlr. 

Demnach David Gerftmann eine Mühle zu Donau hat bauen wollen, 
welche IFG. meinem Herrn und dem ganzen Lande zu Schaden gelangen 
wollen, als haben IFG. mich dazu geordnet, daß ich folhen Ban durch 
einen Mülter habe laſſen abreißen und IFG. hernach zugeſchickt, welches 
id den 24 dito ins Werk gerichtet. Den 26 dito bin ich mit auf ber 
Befichtigung zu Rinnersdorf, und den 27 bito bei einer Befichtigung zu 
Jauſchitz geweſen, und den 28 heimkommen. Den 30 Mai ift das 
General-Eonvent der Priefterjchaft allhie gehalten worben, dabei ich neben 
dem Herrn Haupfmann geweſen. 

Um Pfingften Haben die Bäume noch wenig ausgeſchlagen wegen 
immer ftanbhaftiger Kälte, und hat am Pfingfttage Eis gefroren, daß auch 
Kirſchen⸗, Pfirfchlen- und Pflaumen-Blüte ganz erfroren find, welches bie 
Menſchen jehr erfchredet hat. 

Demnach der Hauptmann und ich mit Adam Landskron von Schönau 
in ehrenrührige Sachen und Unvernehmen wegen Parteienfachen kommen, 
als haben IFG. anf den 31 Junii gegen dem Brieg mit dem Landeskron 





1600 609 


Vorbeſcheid angejegt, bin alfo neben dem Heren Hauptmann ven 1 Jun. 
nah dem Brieg aufgewejen. Es ift aber Landskron nicht erfchienen, 
ſondern Hat ſich auf dem Tag fehriftlich entſchuldiget, daß wir alfo ver 
geblih dahin verreifet find; bin den 8 bito anheim kommen. Den 7 
dito zuvor habe ich mit Sebaftian Zettrig auf meine zuvor an ihn aus- 
gegangene Citation vor den Liegnigifchen Hofgerichten in ber ftrittigeu 
Sache zu thun gehabt, welches ich D. Friedrichen und meinem Bruder zu 
verrichten anbefohlen. Es hatt fich Zettrig aber durch Schreiben entfchul- 
digen laſſen und einen alten Kaiferlichen Befehl angehangen, des Datum 
darinnen verjeget worben, vermeinete den Hofgerichten bamit eine Nafe zu 
drehen; ift alſo folcher Rechtstag, welcher mich 5 Thlr. 7 Wfgr. geitanden, 
ohn alle Frucht zergangen. 

Den 9 dito bin ich auf ver Wafferläuft Beſichtigung zwifchen Klein⸗ 
Wandriß und Groß-Bolwit geweſen, nur allein Commiſſariue, habe aber 
nichts verrichten mögen. Den 10 dito Habe ich eine ſöhnliche Handlung 
zwiſchen George Schweinichen und feiner Schwefter wegen Chriſtoph 
Schweiniches ſel. Verlaffenfchaft angeftellet, habe fie auch gänzlich ver- 
glichen. Den 12 dito bin ich neben bem Herrn Hauptmann auf der Ber 
ſichtigung zu Langenwalde wegen ver erbauten neuen Mühle gewefen, 
haben es aber nicht vergleichen mögen. Chen ven 12 dito ift eine große 
Kälte eingefallen, daß es gefchneiet und gefroren hat und bis auf ben 20 
geftanden, hat an der Kornblüte großen Schaden gethan, und man hat bie 
Stuben mäffen einheizen; bie Nußbänme find erſt um Johannis and- 
gefchlagen. 

Den 13 dito ift des Laudes Ausſchuß wegen Schließung der Landes» 
Ordnung bei einander gewefen, da ich denn wegen meines Herrn auch 
dabei Habe fein müſſen, ift aber wenig verricht worden. Den 16 bito 
habe ich auf Befehl IFG. meines gnädigen Herrn der Herzogin zu Hainau 
nad Laut des gehaltenen Vertrags, fo die Fürftl. Perjonen mit einander 
aufgerichtet, das Dorf Arnsdorf gänzlich mit aller Nothdurft an Renten, 
Binfen, Hofarbeit und Roboten eingeräumet. 

Demnach bie Stabt Liegnig und Tham von Brauchitſch zum Kocel- 
berg in fangen Streit wegen ber Servituten der Abholzung und Hutung 
in ber Heiden geronnen, und alfo fein Mittel zu finden war, wie dieſe 
Stritt Hingelegt möchten werben, als hielten IFG. dies vor ein Mittel, 
daß der Rath zur Liegnig dem von Brauchitſch fein Gut den Kochelberg 
abkaufen follten; daß es aber auch ven Namen nicht hätte, als daß es die 
Stadt thäte, fo wollten IFG. vor ſich faufen laffen, allein die Stadt 
ſolle Geld fein, und befahlen IFG. mir, daß ich anftatt IFG. mit dem 
von Brauchitſch Handlung pflegen follte, damit der Streit aufgehoben 
möchte werben. Bin alfo ven 17 Junii 'nausgezogen und mit Brauchitſchen 
um fein Gut Kochelderg Handlung gepflogen, darauf er fi denn auch 
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gegen IFG. gehorfamlich erbot, da IFG. fein Gut neben dem andern 
Coſſendau zu laufen gemeinet, wollte er es IFG. gern laflen, und wollte 
mir innerhalb 14 Tagen die Urbarien-Regifter einftellen, habe aljo einen 
guten Raufch mit ihm getrunfen und alfo wieder nach Liegnig gezogen. 

Den 19 Juni kat man anf dem Markt einen Scheffel Koru um 4 
Thlr. 6 Wägr., einen Scheffel Weizen um 4, Thlr., Gerfte um 3 Thlr. 
6 Whgr. und einen Scheffel Haber um 1’, Thlr. gelauft; auf dem 
Muſterplatz aber, da die Schlefifcken Reiter find gemuftert worden, bat 
ein Scheffel Korn 9 Thlr. und ein Scheffel Haber 4 Thlr. gegolten. 

Es Haben auch die Schweinichen Gebrüder von Borau auf ihrer 
Jungfrau Schwefter Hochzeit, welche Jocheim Hubrigen genommen, mich 
erbeten, als bin ich den 26 dito aufgewefen und mich nach Ranken be 
geben, mit der Braut eingezogen und ihr das Wort gerebet, habe auf ber 
Hochzeit feinen Wein getrunfen nub bin den 29 dito wieder anheim kom- 
men. Wie ich denn ben 30 dito bald nach der Bielau ins Hainauifche 
habe ziehen müffen und der Herzogin zu Hainau das Gut Bielau einant- 
worten nach Laut der aufgerichteten Miethuug, fo beichloffen werben, weil 
zuvor noch Stritt blieb. Es find meine Freunde, die Gladiſer aus dem 
Saganfchen, den 1 Jul. zu mir kommen und bei mir bis auf den 4 ge- 
blieben, hat mich über 12 Thlr. geſtanden. 

Den 5 Jul. bin ich abermal bei Tham Brauchitfch geweſen und an- 
ftatt meines Heren mit ihm ferner Handlung gepflogen, aber wegen ber 
Theuerhaltung halber nichts verrichten mögen. Den 7 dito haben Adam 
Schellendorfs Bürgen einen Vorbefheid zu Hainau wegen der Gewähr 
des Gutes Hermsborf und ber noch Hinterftelligen Kaufgelver halber ge- 
habt, welche Handlung ich auch abwarten müſſen, dieweil ich vor Schellen⸗ 
dorf über 1800 Thlr. in Bürgſchaft hatte gegeben; bin ben Tag wieder 
tommen. Den 8 dito habe ich einen Martertag gehabt; denn id) bes 
Dacob Berger Erben wegen meines Vatern Schulden halber 32 Thlr. 
aus meinem Beutel erlegen müffen, darunter ich benu zu unterjchiebenen 
Malen verflaget worden, welches mir wehe gethan. 

Den 10 Juli ift des Landes Ausſchuß wegen der Landes -Orbnung 
bei einander gewejen, dabei ich auch anftatt IFG. fein müffen; biefelbige 
aufs Papier gemachte Ordnung ift verlefen worden, unb find ven 13 dito 
wieber von einander gezogen. 

Den 14 dito habe ich, Herr Samfon Stange nnd Anton Scholg anf 
Erſuchen des Kandes Ausſchußes uns mit Tham Brauchitſch berechnet, was 
er wegen des Landes habe ausgegeben; haben aber der Rechnung nicht 
einig werben mögen. Demnad Hans Biettau von Eifersvorf mit IFG. 
wegen Hutung im Baubifer Teiche in Streit geraten, und ſich alfo der 
Hutung und anders eigenmächtig angemaßt, als hat die Fürftl. Regierung 
den 17 Zul, durch Abſenden 150 Halen-Schügen den von. Bietten im 
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Streit 18 Pferde und 6 Kühe nehmen laſſen und nach Liegnitz treiben, 
mit welchem bie Regierung viel zu tun gehabt. 

Den 19 dito ift mein liebes Weib abermals Abends um 7 Uhr 
harte frant und ſprachlos worden und bei einer halben Stunde alſo ges 
legen, welches mir großen Kummer gegeben. Gott aber Kat ihr gnäbig 
wieder geholfen, daß fie zu ihrer Geſundheit wieder fommen. Den 22 
ul. habe ich auf meinen erlauften Aedern angefangen zu fchneiben. 
Den 23 bito ift meines lieben Freundes Herrn Anton Scholtzens Weib 
geftorben, welches mir neben ihm leid geweſen. 

GO. mein gnädiger Herr haben mir auferleget, zwiſchen Herrn Hans 
Noftigen, Hauptmann zu Wohlen auf Groß-Strenz, und ber Frau zu 
Werfebinme wegen ftrittiger Grenzen und Wafjerläufte halber in Augen. 
ſchein neben des Herrn Goenſchen Räthen zu nehmen, beromwegen fo bie 
ich den 26 dito nach Groß-Streng aufgeweſen, der Eommiffion beigetvohnet, 
auch zu einer ziemlichen Vergleichung gebracht, und den 29 wieder heim- 
kommen; habe zwei gute Räuſche trinken müfjen. Den 31 dito bin ich 
anftatt des Heren Hauptmanne (welcher ein Sühnes- Händler hat fein 
folfen) gegen dem Hainau verorbnet worden zwiſchen den Mahwalden Ge- 
brübern Handlung zu pflegen, die Sachen aber find ohne Frucht zergangen. 

Demnach ich mich neben meinen Brüdern in vielen Jahren mit 
Hans Schweiniche® verorbneten Vormünden wegen ber Kaufgelber des 
Gutes Mertibüg nicht berechnet gehabt, aljo find wir den 3 Anguft zu 
Jauer zufammen kommen und uns mit einander berechnet, und verglichen 
uns allerdinge nicht. Den 4 dito bin ich abermal wegen bes Gutes 
Hermsdorf nnd wegen Adam Schellendorfs Bürgſchaft halber zu Hainau 
geweſen, aber noch in feine Rechnung bringen mögen. Den 7 bito ift des 
Landes Ausſchuß abermal bei einander geweſen und bie Yahres-Rechnung 
abgenommen, welcher ich auch beigemohnet habe. Wie deun bald folgende 
ben 8 dito ber Landtag branf ift gehalten worden, und ift bie Landes 
Orbnung dem Sande vorgeleget, ſowohl die Sahres-Rechnnng dem Lande 
eingeftellet worben, aber bie Landes-Orbnung ift nicht verlefen werben; 
die Rechnung aber ift vom Lande angenommen nnd gefiebet worden, bamit 
hat der Landtag ein Ende genommen. Darauf hat der Herr Hauptmann 
die Vornehmften eingeladen, und ift ein groß Gefänfte worben. Den 10 
bito ift Sahrmarkt allhier geweſen, da hat es mir an @äften nicht ge- 
mangelt, wie fie mir benn ohnedies nicht jeltfam waren. Unb haben mir die 
Mertſchützen Bormünbe auf die abgerechnete Summa in Abſchlag berjel- 
bigen 100 Thlr. zugeſchickt, davon ich Mertichiiche Schulden gezahlet habe. 
Inmittelſt bin ich vom 10 dito bis auf den 26 daheim geblieben und ver 
Händel bei der Kanzelei abgewartet. 

Demnach fih Chriftoph Schweinig von Eauber, den ich zuvor mehr- 
theil® erzogen, und ein Junge bei mir geweſen, auch allbereit etliche Jahr 
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in Niederland geweſen, ſich ‘aber wieder nach Frankreich begeben wollen 
und fi mit feinem Bruder und guten Freunden geleket, hat er mich anf 
den 26 Aug. gebeten, zu ihm gegen ven Cauder zu fommen; auf Solches 
habe ich mich eingeftellt, allda er mir große Ehre als feinem angenomme- 
wen Herrn Bater erzeiget bat; bin in voller Nacht ven 28 wieder anheim 
tommen. Den 29 vito ift Jocheim Gladis und ein Widebach zu mir 
tommen und 8 Tage bei mir verblieben, welches mich auch was Stattliches 
gefanden, und find fuftig gewejen. 

Den 31 Aug. bin ich abermal auf Befehl IFG. zu Kochelberg ge- 
weſen und mit ihm nur wegen feines Mechtens auf ver Stadtheide Hand- 
kung gepflogen, welches Recht er FJG. zu lafien ſich erboten um 6000 
Thlr., habe derwegen mit ihm nichts fchließen mögen. Demnach George 
von Schweinig zum Cauder ben Herrn Hanptmanı alfpier ven 4 Sept. 
zu Gevattern gebeten, aber wegen anderer Verhinderung micht fommen 
mögen, als hat er mich angefprochen, daß ich neben feinem lieben Weihe 
dahinzog und vor ihm zu Gevattern fund, da denn der von Schweinik 
mit mir gar wohl zufrieden war und hielt mich in großen Ehren, bin 
affo den 5 dito wieder mit gutem Raufch anheim kommen. 

Den 14 Sept. bin ich neben dem Herrn Hauptmann zu Vefichtigung 
des Hodenberges gezogen nnd über Nacht zu Adelsdorf bei Ehriftoph 
Krecwigen geblieben, folgenden Abends aber gegegen dem Goldberg, allda 
find auch Sachen zu verrichten geweſen; find den 16 bito zeitlich anheim 
tommen. 

Den 18 Sept. ift des Landes Ausſchuß abermal bei einander geivefen, 
da id denn wegen IFG. auch bei ihnen fein mäffen, da ift mit Sriebrich 
Dieffenbach gehandelt worden wegen feiner Schulb, auch alle Poften durch 
das ganze Schuldweſen, nad) dem 2008, wie ein Jeder nach dem Andern 
ſoll gezaßfet werden, ausgetheilet worden, und ift Soldes bald in ein 
Bud) gefchrieben, das eine der Buchhalter, das andre der Ausſchuß bei 
fih behalten. 

Den 21 umd 22 dito ift mein herzliches Weib gar harte krank worben 
und ganz zu Bette bleiben Liegen; Gott helfe ihr wieder zu ihrer Geſund⸗ 
keit. Den 24 dito ift Alexander Stofch zu mir kommen, und habe mit 
im einen guten Ranfch trinken müffen, als mit meinem lieben freunde. 

Den 26 vito ift die Befictigung in ber Kinzſchen Heiden zwifchen 
den Heren Schloppen und dem Seren Rothlircen, ſowohl allen Servi⸗ 
tuten, fo darauf haben!), angeftellt worben; ſind aljo den 25 Abende 
gegen dem Kalten Waſſer gezogen, bie andre Nacht nach Befichtigung ver 
Heiden gegen ber Sebnitz zu Hans Rothkirchen, und folgends ben 28 
wieder nad) Liegnitz. Darauf find die Parteien bald hernach gegen Lieg⸗ 
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nig zu Verhör der Sachen vorbeſchieden worden, ift eine ſchwere große 
Handlung gewefen. Bin folgende Tage wegen Gelves und Hauszehrung 
halber, weil ich ein krankes Weib gehabt, in großen Kummer geweſen; 
es hat mir Gott mit Beſcheerung Gelves aus meinem Kummer geholfen, 
und meinem lieben Weibe verliehen, daß es fich etlicher maßen gebeſſert hat. 

Den 30 Sept. bin ich neben dem Heren Hauptmann auf der Befich- 
tigung zu Siegersborf, zwiſchen Schellendorf und Herrn Schleußern ge- 
weſen, fowohl des Geftifts Untertanen halber, allda der von Schellendorf 
in 28 Punkten verffaget worben, und gab ſchwere Handlung; es konnte 
aber nicht gerichtet werben, fondern wurben hernach ins Amt beſchieden. 

Den 2 Octobr. gab mir Gott die Gnade, daß ich mehr Aecker kaufte, 
gab Heren Heinrich dem Caplan vor 17 Beete durch 3 Gewende 275 Thlr. 
Den 5 Octobr. bat mich Heinrich von Bieberau allhier zur Liegnig neben 
meinem lieben Weibe zu Gevattern, mein liebes Weib konnte wegen ihrer 
Krankpeit nicht fort, derowegen fo ftund Jungfrau Anna Maria Kreifel- 
wigin vor fie zu Gevattern. 

Den 13 dito legen IFG. mein gnädiger Herr mir auf, mich nach 
Samitz zu begeben, weil die Frau alla das Gut abtreten würde, fo follte 
ich bei der Abtretung fein, und ba einiger Streit vorfiele, fie zu vermitteln; 
ob fie nun wohl in vielen unterfchieblichen Punkten ſtrittig werben, fo 
gab doch Gott Gnade, daß ich fie richtig vertrug, und gefiel darauf ein 
guter Raufch. Auf den 14 dito Habe ich hinwieder eine Befichtigung 
zwifchen IFG. der Fürftl. Wittwe zu Hainau mit Melchior Schellenvorf, 
zwiſchen der .Nenen Sorge und Perſchdorf gehabt, ift aber zurüdgangen. 
Demnach der Herr Hauptmann fi nicht wohl auf befand, ift er den 16 
Dctobr. ins Warme Bad mit feinem lieben Weibe gezogen, und mir in- 
mitttelft Haus zu halten anbefohlen, wie denn vom 16 bito bis auf ven 
20 Händel find gewefen, welchen ich neben andern Räthen beigewohnet. 

Den. 21 dito ift zwiſchen Tham von Brauchitſch und David von 
Gerſtmann eine Befichtigung zu Coſſendau und dem Schweinitz angeſtellt, 
welcher Befichtigung ich allein beigemohnet, und ob fie wohl in ber 
ganzen Grenzen ftrittig waren, dennoch habe ich fie gänzlich verglichen, 
nene Kopfen?) aufwerfen laſſen und fie ans dem Grund vereiniget. Den 
23 bis auf den 28 bito find allezeit bet ber Fürftl. Kanzelei Händel ges 
wejen, dero ich neben den Anbern fleißig abgewartet, und bie Zeit über, 
fo der Hauptmann nicht einheimifch, ich alle Zeit zur Stelle anheim 
gewejen. 

Den 4. Novembr. ift mein liebes Weib abermal jehr krank worden 
und mit einem Karten Fieber beladen und alfo gänzlich aufs Bette ge- 
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worfen. Gott helfe und verleihe ihr ihre Geſundheit wieder. Den 8 bito 
babe ich Sebaftian Zettrigen in dem beſchwerten Schuldweſen ex practica 
I. diffamari per subsidium juris allhier vor bie Liegnitziſche Hofgerichte 
zum brittenmal geladen, ift aber nicht erſchienen. Den 13 dito bin ich 
zu Herr Samſon Stangen in Landesfachen gezogen, hat gleich Dreiding 
gehalten, bem ich auch beigetvohnet, und hernach mit ihm gefjen, auch 
einen guten Rauſch getrunfen; von dato bin ich allezeit biß auf ven 26 
dito daheim geweſen unb ber Händel bei der Kanzelei abgewartet. Den 
20 ift der Herr Hauptmann wieder aus dem Warmen Bade mit guter Gefund- 
heit anheim kommen. 

Demnach mein Vetter Adam Schweinichen George Seipligen auf dem 
Birkholz feine Tochter ehelich zu geben verſprochen, hat er mich zur Hoch⸗ 
zeit gebeten, bin aljo den 27 dito nach Kolbenitz aufgemefen und ber Hoch-⸗ 
zeit beigemohnet, auch ber Braut das Wort geredet, und bin den 30 wieder 
anheim kommen, aber feinen Wein getrunfen. Den 1 Decembr. bin ich 
abermal nad dem Hainau gezogen in ber Hermöborfer Sachen, habe 
böfen Weg gehabt und nichts verrichtet. Wie denn auch mein liebes Weib 
denfelbigen Tag an einem Schenkel harte krank worden, fo habe ich auch 
wegen Geldes großen Kummer, und alfo einen böfen Tag gehabt. 

Den 5 Dec. bin ih anf Befehl ITG. nach Kofelwig verorbnet worden, 
allda Habe ich neben andern dazu erbetenen Freunden ber Tochter ein 
Heirat-Gut machen und verorbuen Helfen, wann aber ber Kalkreuter nicht 
kam, bin ich ven 6 heim fommen. Den 7 dite ift Wolf von Diebitich 
von Klein⸗Baulwy zu mir mit Weib und Kind aus rechter Freundſchaft 
fommen und mich befucht, welcher auch über Nacht bei mir geblieben und 
guten Rauſch getrunken; und weil feine Tochter meine Pathe war, habe 
ich ihr einen Ring mit einem Türfis verehrt und aljo in Freundſchaft 
von einander geſchieden. Hernach und vom 8 bite bis auf ven 15 alle 
Tage Händel geweſen, dero ich abgewartet. Den 16 dito habe ich eine 
Commiffion zur Nickelſtadt mit dem Pfaffen ver Gemeine allva und dem 
Rath zur Liegnig einer Rechnung halber gehabt, welche ich allenthalben 
zwiſchen dem Rath und der Gemeine allda entſchieden, und hernach mit 
ihnen einen guten Rauſch getrunfen. Hernach ift der Herr Hauptmann 
weggezogen, habe ich bei der Kanzelei der Händel abwarten müffen. Die 
folgenden Heil. Tage bin ich fleißig zur Kirchen gegangen, Gottes Wort 
gehöret und allezeit daheim bis zu Ausgang bes Jahres geblieben, wie- 
wohl den 26 und 27 ich mit dem Herrn Hauptmann gute Räufche ge 
trunten, und befchließe alfo im Namen ber h. Dreifaltigfeit dies num ab- 
gelaufene 1600 Jahr wegen ver particular Punkten. 

Dies nunmehro befchloffene und abgelaufene 1600 Jahr ift mir ein 
hohes, befehwertes, fummerhaftes Jahr, beides an meinem Leibe und zeit: 
lichem Gut gewefen; denn erftlich fo Habe ich ben Heinen Glimactericum 
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als 7 mal 7 und aljo 49 Jahr gehabt, welcher fih auf Johannuis des 
Jahres angefangen und ſich bis ins 1601 erftredt, welches mir ein ge- 
fährliches Jahr ift gewefen; zum andern fo habe ich an dem zeitlichen 
Gut auch großen Schaden erlitten, daß id) viel Schulden habe zahlen 
möüffen, jo ich nicht gemacht; (nämlich Mertſchützer Schulven, Adam Schel- 
lendorf und Jocheim von Salzau Schulven.) So ift mir in meinem Haufe 
merklich viel aufgegangen, zubem fo bat Gott mein herzliches Weib auch 
mit vieler ſchweren Krankheit angegriffen, ingleichen mich auch an der 
Gicht gar darnieder geworfen und alſo 9 Wochen in ber Stuben inne be- 
halten, welches mir wegen des vielen Aufganges großen Kummer bracht; 
fo Hat mich auch die Peftilenz von Liegnig ausgejaget, daß ich mit großer 
Zehrung nad Parchwitz habe ziehen müſſen. Gott hat auch meinen lieben 
Freund, als Chriſtoph Schweinichen, und Andere mehr durch ben zeit 
lichen Tod weggenommen; bin alfo wegen überhäufter Beſchwer mit Gelb- 
ausgaben in oftern großen Kummer geftanden, wo ich denn dies Jahr über 
500 Thlr. Habe aufborgen müfjen; (aus bem Liegnitz'ſchen Schuldweſen 
200 Thlr. erborget). 

So bin ih auch ohn bie Händel, fo ih fonften neben den andern 
Näthen täglich bei der Kanzelei habe hören und beſcheiden helfen müffen, 
auch mit vielen Commiffionen auf das Land beladen worden, welches mir 
große Mühe und Kummer gegeben, daß ich es auch alfo, wie billig, ver- 
richt habe. Item weil IFG. allhier geweien, Hat es mir mit Aufwartung 
auch große Mühe gegeben, über dies Alles fo habe ich zum öftern bei bes 
Landes Ausſchuß fein müffen und in den befchwerten Händeln einrathen 
helfen, davon denn weniger und geringer Danf ift erfolget, will geſchweigen 
anderer und mehr zufälligen Sorgen und Kummer, welche mir täglich unterhan- 
den find gegangen, bavon ich nicht wenig, fondern viel graue Haare bekommen 
babe; dennoch hat mir Gott aus allem meinen Kummer gnäbiglich ge 
holfen und mich heraus geriſſen. Es hat mich aber der allgewaltige Gott 
nicht ganz und gar in Kummer und Sorgen ſtecken laffen, ſondern mich 
auch mit Freuden geftärfet, denn er bat meinem lieben Weihe nach öfterer 
großen Niederlage wieder aufgeholfen, daß fie umgehen hat mögen. Zu- 
dem fo haben IFG. mein gnädiger Herr mir eine Gnade wegen Ablöfung 
an einer Wiefen auf 400 Thlr. werth gethan, auch wegen Herzogs Friedrichs 
Schulden mir 200 Thlr. folgen laſſen. Berner mir eine Gnade gethan, 
daß ich über ven Mühlgraben bauen mag, wie ingleichen das Land auch 
auf meine Schuld haben 200 Thlr. ausfolgen laſſen; jo hat mir Gott 
auch noch 100 Thle. wegen meines lieben Weibes von Hermsdorf her 
bejcheeret. Berner fo hat mir Gott feinen Segen gegeben, daß ich aber- 
mal vor 275 Thlr. Aecker gefauft; wie denn auch Gott bei meinem habenden 
Kummer mir Gnade verliehen, daß ich Habe Hochzeiten und Kinbtaufen 
befuchen lönnen. Dies Alles habe ich mich gegen meinem Kummer zu tröften 
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und zu erfreuen. Bin alfo dies Jahr 62 Tage nicht einheimifch geweſen. 
Gott ſei Lob und Dank vor feine Gnade, die er mir wunderbarlich über mein 
Nachdenken bewiefen hat, daraus ich jeine göttliche Allmacht zu jpüren und 
ihm billig zu danken habe. Der alfgewaltige Gott gebe mir ferner, was 
fein göttliher Wille fei, ſammt den Meinigen, und erhalte uns bei guter 
Geſundheit viel Jahr, Amen, 

Wann benn dies Yahr eine harte Dürre gewefen, daß an ver Söm⸗ 
merung ein großer Miswachs worden, da denn bie Menfchen an Mahl: 
werf und das Vieh an der Weide große Noth erlitten, auch im Lande 
hin und wieder Peftilenz eingefallen, als iſt das Getreide in hohen Kauf 
geftiegen, daß man den 19 Junii den Weizen auf dem Markte zu 4°/, Thlr., 
das Korn zu 4 Thlr. 6 Wßgr., Gerfte zu 3 Thlr. 6 Wßgr., Haber zu 1'/, 
Thlr. gekauft Hat; Gott wende bie Thenrung gnädig ab. Finis. 


Wann ich denn in Gottes Namen das 1600 Jahr mit Kummer und 
Sorgen, jo der fiebe Gott wir zugefchidet und unter Handen hat ftoßen 
laſſen, gefchloffen, und alfo dies, was mir das vergangene Jahr begegnet, 
Gott anheimgeftellt und befohlen, als fange ich auch nunmehr auf dieſen 
1 Ianuarit das 1601 im Namen ver h. Dreifaltigkeit wiederum an, bie 
göttliche Allmacht bittend, daß fie mir und den Meinigen zu dieſem heute 
anfangenben neuen Jahr Glück, Heil, Segen und alle Wohlfahrt geben und 
verleihen wolle, damit alle diefe Widerwärtigfeit, Kummer und Sorgen, fo 
mir das vergangene Jahr unterhanden geftoßen, gänzlich von mir hinweg 
jein und dies Jahr nicht mehr betreffen mögen, auch mir und den Mei- 
nigen gute Gefundheit verleihen und babei erhalten, mir helfen, daß ich bei 
jeinem reinen göttlichen Wort verbleibe und der göttlichen Allmacht vor 
jeine Wohlthaten, jo mir widerfahren, dauken, (oben, ehren und preifen 
möge, ſowohl wolle er mir das tägliche Brod beſcheeren, beineben meine 
Ehre und guten Namen bewahren und mich vor allen meinen Feinden be 
ſchützen, auch allen meinen Sachen abhelfen und zu glüdjeligem Eude 
bringen, mich auch in meinem jeigen Dienft erhalten, mir Weisheit unb 
Verftand geben, einzurathen helfen, mas zu Gottes Ehren, I3G. meinem 
Heren, Arm und Reichen zum Beſten gelangen möge, und mich vor allem 
Unglück fammt ven Meinigen bewahren, beineben geben, was fein Wille 
fei, Amen. 

Demnach Gott befohlen Hat: „Trachtet am erften nach dem Weiche 
Gottes und feiner Gerechtigkeit, fo wird euch das andere Alles zufallen,“ 
als habe ich diefem Befehl nachgefolget, mich den 1 Januarii fleißig zur 
Kirchen gehalten, und weil der Herr Hauptmanı nicht einheimisch gewefen, 
aud mein liebes Weib mit großer Kranfheit beladen, bin ich folgende 
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Tage baheim geblieben, die Sachen, jo bei ber Kanzelei vorgefallen, ver- 
richt, und der Yuftiz beigewohnet. 

Den 6 dito habe ich Gäfte gehabt und einen guten Rauſch getrunfen. 
Den 7 dito ift Herrn Wenzel Kreifelwigen Tochter Fran Urfula Schlechtigin 
begraben worden, habe ihr wegen ber Fürftl. Regierung das Geleite zu 
ihrem Rubebettlein gegeben, bin fonften worgehende Tage daheim gewejen 
und bei meinem fieben Weibe in ihrer Krankheit geblieben. Nachdem 
336. den 9 dito das Dorf Bielau von den Herren zu Liegnig wiederum 
gelöfet, ift Solches von einem ehrbaren Rath dem Hauptmann und mir 
anftatt IFG. aufgelaffen und überantwortet worden. Wie ich denn auch 
benfelbigen Tag neben dem Herrn Hauptmann nach dem Hainau gezogen 
auf Befehl meines Herrn, und neben IFG. der Fürftl. Wittwen Händel 
gehöret; bin den 11 dito wiederum heimkommen, IFG. haben uns wohl 
gehalten und tractiren laſſen. 

Den 13 dito babe ich gute Leute bei mir gehabt, mit welchen ich 
einen guten Raufch getrunfen. Den 15 dito bin ich zu Sauer bei Adam 
Schweinichen bei einem Rathſchlag geweſen wegen Anforderung einer Erb: 
ſchaft, dieſen Tag wieder anheim kommen. Den 16 dito ift des Landes 
Ausſchuß wegen des Schuldweſens und Abſendung an Kaif. Hof bei ein- 
ander, und haben Rath gehalten, wie den Sachen zu thun, denen ich auf 
Befehl IFG. beimohnen müſſen. Den 18 dito habe ich mit Melchior 
Jeſchken auf fein emfiges Anhalten mich berechnen ſollen wegen einer ver- 
meinten Schulpforderung, jo hoch al 50 Thlr., habe mich aber wegen großer 
Forderung Unkoſten in nichts einlaffen wollen, jo bin ich fonften auch wegen 
Schulden gemartert worden, daß ich aljo einen böfen Tag gehabt. Von 
dem 19 dito bis auf den 25 jind große Händel bei der Kanzelei gewefen, ber- 
wegen ich diefe Tage über auch einheimifch gewefen, ſonderlich aber auch 
wegen meines lieben kranken Weibes. Den 26 dito bin ich neben dem 
Hauptmann frühe nach dem Hainan wegen Waldis Saden, jo er mit 
D. Frobeln gehabt, gezogen, den 27 wieber kommen. Den 29 dito ift aber- 
mat ber Ausfchuß bei einander geweſen, haben in Yandes-Sachen nach Prag ab» 
gefertiget und bie Randes-Ordnung überlefen, dabei ich fein müffen. Den 30 
und 31 bin ich daheim geweſen und den Sachen bei der Kanzelei abgewartet. 

Bon dem angemeldten 17 Januar bi auf den 27 dito iſt es über- 
natürlich warm geweſen, alfo daß man ſich verwundern müfjen. Den 1 
und 2 Febr. bin ich daheim gewejen und ver Negimentsfachen beigewohnet, 
wiewohl ich den 2 dito einen böfen!) Tag gehabt wegen meines lieben 
Weibes, nämlich in berjelbigen Kranfgeit, daran ich wohl mein Yebtage 
gebente, welches ich deun nicht offenbare, Gott aber wendete und benahm 
meinen Kummer wunberlih. Den 3 Febr. bin ich auf Verordnung ber 
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Fürftl. Regierung zum Commiffarius zu Kunig zu Herrn Gideon Stange, 
welcher mit feinen ungehorfamen Untertanen zu thun gehabt, verordnet 
worben, weil fie aber in ber Sachen nicht Haben verglichen werden können, 
ift darin ein Abfchied, den ich felber concipiret, ergangen. Bon dem 3 
dito bis auf den 17 bin ich allezeit daheim geweſen, was vorfallen, jon- 
derfih deu Händeln bei der Kanzelei, abgewartet, auch meinem lieben 
kranken Weibe, die je länger mehr ſchwächer ward, mit Handreichung bei- 
gewohnet, Den 18 dito bin ich neben dem Hauptmann nach dem Hainau 
zu IFG. der Herzogin gezogen, D. Frobels und Waldis Sachen in der 
Verhör beizuwohnen, haben aber in ber Sachen nichts richten mögen, find 
den 19 dito wieder anheim kommen. Den 20 bito bin ich mit dem Haupt: 
mann zu Eichholz gewefen und haben Bauerhänbel verhöret und neben 
Andern, fo da geivefen, einen guten Rauſch getrunfen. 

Den 22 dito zu Nacht ift mir mein liebes Weib an meiner Seiten ploß fo 
trank worden und in eine Ohnmacht gefallen, daß aller Verftand hinweg 
gewefen; nachbem ich aber aufwedte und Schlag- fowohl andre Waffer 
erreichen mochte, daß ich es ihr einflößen fonnte Laffen, fo gab Gott Gnade, 
daß fie wieder zu ihrem BVerftande kun, und fand fich ein groß Brechen; 
habe alfo bei einer Stunden groß Herzeleid gejehen. Derowegen fo hat 
fie fich zu ihrem Sterbeftündlein gefaßt gemacht und folgenden Tags um 
12 Uhr daheim in der Stuben communiciret, Gott ftehe ihr bei und bes 
hüte fie ferner vor dergleichen Kranfheit. Den 23 Febr. iſt Paul Friebrich, 
Ober-Bogt in Liegnig, begraben worden, welcher mein alter und von 30 
Yahren bekannter Lieber Freund und Gevatter geweſen iſt. 

Den 24 dito habe ich wegen meines fieben Weibes Krankgeit halber 
aus dem Erſchrecknis und fonft großen Kummers halber, fo ſich zufammen 
gefunden, die Gicht bekommen, daß ich nicht über die Stuben gehen mögen, 
und hat alfo mein liebes Weib auch gar darnieder gelegen. Es ift aber 
an dem auch nicht genug gewefen, fonbern es ift mein Bruder George, 
meine Schwefter, Frau Salome Salzen, ingleichen gar zu Bette gelegen, 
die ich nichts weniger als mich und mein liebes Weib mit Arznei ver- 
fehen müffen, und habe doch die Zeit von Gelde an Baarjchaft wenig ger 
habt. Was es mir nun zu meiner großen peinlichen Krankheit nor 
Kummer gegeben, ift Teichtlich abzunehmen, und ob ich und mein liebes 
Weib wohl in einer Stuben gelegen, jo hat doch feines zum andern gehen 
mögen, einen Trunk einander zu reichen, oder fonflen etwas zu dienen, 
darum ich denn auch vom gemeldten 24 bito bis auf den 28 bito gelegen, 
und hinwiederum von dem 1 Martii bis auf den 19 dito ingleichen an 
der Gicht gelegen und große Marter ausgeftanden; fo ift ingleichen mein 
liebes Weib in biefen Tagen auch allezeit harte krank geweſen, daß mir 
die Freude theuer und der Kummer wohlfeil iſt geweſen?), Habe aber Gott 
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unter dem zugeſchickten Kreuz ftilfe gehalten und es ihm allein befohlen. 

In folhem meinem hohen Kummer, Sorgen und Krankheit läßt mich 
doch Gott nicht fallen, fondern ſchickt mir auch, daß ich mich etwas zu 
freuen Habe, indem daß IFG. mein gnädiger Herr mir aus eignem Be— 
wegnis den 17 dito einen Fürftl. Revers über 1000 Thlr. zufchiden, vero- 
geftalt daß von dem erften Rehensfalfe, fo an IFG. verfiele, wollten IFG. 
mir gemelbte 1000 Thlr. auszahlen laſſen und damit verehret Haben, welches 
mir in meinem Kummer und Krankheit was aufrichte und erquidte; auch 
alfo, daß ich den 20 dito hinwieder ausgehen und bei der Kanzelei meine 
Dienfte verforgen konnte, davor ich Gott danke, beides, daß er mir meine 
Gefunbheit etwas wieber verliehen und denn auch wegen des erlangenden 
Gnapen-Gelves; Gott helfe nun meinem lieben Weibe zu ihrer Geſundheit. 
Den 23 dito bin ich neben dem Hauptmann gegen den Goldberg auf bie 
Rathskur gezogen, und find andre Händel mehr allda zu verrichten geweſen, 
den 24 wieder anheim fommen, wie ich benn auch von dem 24 bis auf 
den 30 allegeit daheim geweſen und ber Händel bei ber Kanzelei abge- 
wartet. Inmaßen denn auch mein liebes Weib ven 30 bito ſehr krank 
warb, baß ich mich ihres Lebens verziehen gehabt; Gott aber hat es ges 
wendet und ihr Vernunft und Kräfte etwas wieder gegeben. Habe alfo biefen 
Monden kein und wenig Freuden gehabt, außer IFG. meines Herrn Gnade, 
dero ich mich mit der Zeit was zu tröften habe. Den 2 April ift ein 
Fürftentag zu Breslau gehalten worden, dahin IFG. mich geforbert haben. 
Weil aber mein liebes Weib mit harter Krankheit beladen gewefen, hat 
mir von ihr zu ziehen nicht gebühren mollen, darum ich mich gegen IFG. 
gehorſamlich entſchuldigen müſſen; bin alfo von dem 1 vito bis auf den 
9 daheim geblieben und der Sachen bei der Kanzelei beigewohnet und 
mein liebes Weib in ihrer großen Krankheit gepfleget, wie denn mein 
liebes Weib den 9 dito zu ihrer vermeinten Gefundheit ihr eine Fontanell 
fegen ließ, darüber fie große Schmerzen empfing. Den 10 dito habe ih 
auf Befehl IFG. zu Rohn fein follen, des Balthaſar Schweinig Erb- 
Schaft zu inventiren und ber Theilung zwifchen ven Brüdern beizumohnen, 
dabei mich denn die Herren Schweiniger fonderlich gern haben und wiffen 
wollten, Habe mich aber ingleichen wegen meines fieben Weibes Krankheit 
entſchuldigen müſſen und habe an meiner Stellen Herrn Wenzel Kreifel- 
wig verorbnet, da denn die Herren Schweiniger höflich gewejen und ihm 
4 Zobel verehret, fo 30 Thlr. werth, die mir auch entgangen. ?) 

Den 12 dito habe ich zu Trachenberg Melchior Kottwigen Beiftand 
leiften follen, welcher mit feinem Weibe Ehren-Händel gehabt, aber wegen 
meines lieben Weibes Kranfgeit abfchreiben müffen. Den 13 dito ift mein 
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liebes Weib jo harte franf worden, daß fich aljo ihres Endes zu verfehen 
geweſen, berowegen ich in großem Herzeleid gewefen. 

Bann denn aus der göttlichen Allmacht fonderbaren Vorſehung mein 
herzliebes Weib nunmehr faft ein ganzes Jahr ſtets darnieder gelegen und 
alfo die Arznei bei ihr wenig wirken oder helfen wollte, ungeacht daß ich 
beide Doctores, den alten Sebiſch, ſowohl Abraham Mefferten gebraucht, 
fie auch allen Fleiß bei ihr thaten, welches mich in der Apothefen ein 
groß Geld koftete, jo wollte es fich doch zur Befferung nicht ſchicken; denn 
ob fie wohl unterfchieblich zu zweien Tagen umging, fo ift fie doch alle- 
zeit wieber eingefallen, und wollte ihre Geſundheit feinen Beftand nicht 
haben, ſondern ihre Krankheit nahm überhaud. Wann fie denn wohl ver- 
merfet, daß ihr Thun auf dieſer Welt länger nicht fein würde, hat fie 
mic als ihren getreuen Mann auch bedenken und ihr getreues Herz gegen 
mir beweifen wollen, unb berivegen zu unterſchiedenen Malen bei Herrn 
Anton Scholgen, Fürftl. Rath, als meinen und ihren vertrauten Freund, 
angehalten, erfucht und gebeten, ihr ein Teftament zu machen, barin fie 
mir alle ihre Sachen zufrommen und zueignen möchte, außer 20.51. Ungr., 
jo nad ihrem Tode an ihre Schwefter Fran Hejen Maufchwigen fallen 
follen. Welches Teftament fie denn, ſobald es fertig gewefen, mit großer 
Begierde und Freuden in eigener Perfon vor die Fürftl. Kanzelei getragen 
und foldhes dur Herrn Anton Scholgen als ihren erbetenen Bormund 
dem Hauptmann überantworten lafen. Folgenden Tages hat jie in ber 
Stuben daheim mit großer Andacht communiciret. Nach ſolchem verbrachten 
riftlichen Werke fagte fie wider mich: „Nun Habe ich verriht, was ich 
auf diefer Erden zu verrichten gehabt, Gott komme nun, wenn er will, fo 
findet er mich bereit, denn meinen Willen habe ich in feinen Willen ge- 
ftellet.” Nach Solchem nahın fie ſich des Zeitlichen nicht mehr an, fagte 
wider mid: „Sunfer, macht es nun, wie es euch gefällt, ich kann euch 
nunmehr nicht Helfen Haus halten,“ allein fie bäte mich, ich wolle ihr 
an nichts mangeln laſſen, venn fie mir doch alles, was fie hätte, ließe. 
Da denn auch nicht allein fein Mangel an allem, was fie bebürfende war, 
fondern e8 war auch ein Ueberfluß, daß ich eine Woche zu 5 Thlr. in die 
Apothefen gab. 

Demnach aber ihre große Schwulſt je länger größer ward, fprach fie 
zu mir: „Liebes Herz, ihr fehet, daß fein länger Bleiben mit mir auf 
diefer Welt ift, derowegen, fo feget ench in Geduld, ich habe mich ja treulich 
und ihr euch mit mir genähret, Haben mit einander große Sorgen, Kummer 
und Noth ausgeftanden, aber nun wird bie größte Sorge bei euch angehen, 
wenn ihr mich werbet verlieren; ich aber werbe aller Eorge los jein. 
O wie manch Schelten habe ich verhütet, daß ihr euch nicht erzürnen ſollt, 
derowegen fo bitte ich euch, mein Liebes Herz, wann mich Gott von biefer 
Welt abfordern wird, ihr wollet nicht gränlich thun und euch hoc, be- 


1601 521 


trüben, damit ihr Gott im Himmel nicht erzürnen möcht. Um nich follt 
ihr zwar trauern und Leide tragen, wie ein Chrift, aber nicht wie ein 
Heide, fondern gebenfen, daß wir in großen Freuden auf ben jüngften Tag zu- 
fammen fommen wollen, als wir niemals in Freuden geweſen find, und 
wollet mich ohne einiges Gepränge, jeboch ehrlich, zur Erben beftatten, 
mi auch alfo in die Kirchen legen laſſen, daß ihr euch zu mir auch 
könnet legen laſſen. Bom Lande follt ihr Niemanden als ihr Schwefter 
und Bruder, David und Friedrich Mohlen erbitten.” Sie bate mich auch, 
daß ich fie im Haus nicht weit dahinden fegte, jendern am Begräbnistage 
wohl herfür, Jungfrau Barbara uud Eva, meine Schweftern follte ich 
ſchwarz boyen!) Röcke machen laſſen, aber nicht mit großen Grmeln, denn 
fie wäre ihr Lebetage denſelben gram geweſen, und bäte mich zum höchften, 
ich wollte mich vor Unzucht hüten, damit ich ‚nicht Gott im Himmel er- 
zürnete, fonbern ich follte mich wieber in Eheftand begeben und mich nach 
einer Frauen umfehen und zu ehrlichen Leuten halten, auch nicht bald zu- 
plagen, fondern mich zuvor wohl bebenfen; denn es wäre bald genommen, 
aber langfam davon zu kommen, und ich follte das Meine auch zufammen 
halten, denn es ſchwer zu erwerben wäre. 

Was mir num dies für herzbrechende Worte in meinem Herzen find 
gewefen, fann bei allen frommen Menjchen Leichtlich abgenommen werben, 
daß es mir dur Mark und Bein, Herz, Muth und Sinn hat gegangen. 
Dies alles habe ich ihr mit mweinenden Augen und betrübtem Herzen zu 
halten zugefagt; habe fie vor ihrem Tode bei 14 Tagen mit einem Leilach 
umwinden müffen, fonften hat fie auf feine Seiten fommen mögen, daran 
ich denn groß Herzeleid gejehen. Wann denn die Schmerzen, Schwulſt 
und Krankheit mehr überhand nahm, ungeacht der Herren Doctoren fleißiger 
Mühe und meiner großen Unfoften, warb mein liebes Weib je länger 
ſchwächer, auch daß ihr zu unterſchiedenen Malen die Sprache entfiel, fagte 
fie den 14 bito zu mir, „Ach, mein liebes Herz, wie weh tut Scheiven! 
jego wirb es Ernſt werben, ich bitte euch, wie zuvor, wo ihr mich werbet 
laſſen hinfegen, fo wollet ihr euch zu mir legen lafjen, wenn euch Gott 
hernach abfordern wird. Nun, liebes Herz, Gott gefegne euch, und gebe 
euch, was euch an Leib und Seele gut fei, und befeite euch auch einft mir 
hernach zum ewigen Leben, wie es benn, ob Gott will, mit mir nicht 
fange fein wird, daß ich beim Herrn Chriſto fein will; und merfet ja 
fleißig darauf, wann fih Tag und Nacht wird ſcheiden, fo werde ich mich 
von euch auch ſcheiden und zu meinem bimmlifchen Vater kommen. Wann 
ich aber nicht mehr reven Kann, jo laßt mir vorbeten und in bie Ohren 
fohreien ven 23. Pfalm: der Herr ift mein Hirte 2c., auf ben Pfalm will) 

) Boy, ein leichter tuchartiger Stoff, der zu Trauerkleidern häufig verwendet wurde. 

2) fehlt ©. 
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ich fterben. Bitte, wollet mich auf eine andre Stelle legen, dort unter 
das Fenfter, und in meinem Bette hintragen laſſen,“ welches auch beſchah. 

Solche meines Lieben Weibes Schlußreden find mir mit wenigen 
Freuden in mein Herz, fondern mit Trauern, Wehmuth, weinenden Augen 
gegangen, habe mich alfo mit hohem Schmerzen und herzbrechendem Leid 
mit ihr gefegnet. Nach Solchem Hat fie förder nicht viel mehr gerebet, 
außer etliche Worte, ift auch, wie Tag und Nacht fich gefchieden, in bie 
bhöchfte Schtwachheit gefallen, fie ift aber mit allerhand Einflüffen etwas 
geftärfet worden, hat aljo die Nacht über gar ftille gelegen. Morgens 
aber, ben 15 Aprilis, ift Sonntag Palmarum gewefen, ift Herr Mertens 
der Pfarrherr zu ihr kommen, fie getröftet und vorgebetet, und fie gefraget 
ob fie auch gerne fterben wollte, weil ihr Stünblein nun vorhanden wäre, 
bat fie bie Hände aufgehoben und gefaget: Ia;”) fonften aber hat fie 
fein Wort geredet, allein im Beten Hat fie Anzeigung gegeben, daß fie 
bete; mit mir hat fie weiter nicht gerebet, auch fonften mit NRiemandem, 
und gar ftilfe allezeit mit zumachenden Augen gelegen, bis um 10 Uhr am 
Mittage hat fie was angefangen zu röcheln, welches fie alfo getrieben bis 
um 1 Uhr, Bat fie der allgemwaltige Gott fanft und ftille, ohn einiges 
Zuden, von diefer Welt durch den zeitlichen Ton gnäbiglich abgeforbert, 
allhie zur Liegnig in meinem Haufe in der Oberftuben am Fenſter nach 
der Gaffen zu. Dero Seelen nun Gott gnädig fein wolle, ihr eine fanfte 
Ruhe und fröhliche Auferftehung fammt allen Gläubigen auf ven jüngften 
Tag verleihen und geben wolle, Amen. 

Was mir armen zuvor befümmerten Mann biefer Riß vor ein Herze⸗ 
leid und höchften Kummer gegeben, auch alfo, daß mir mein Herz vor 
vollem Betrübnis zerfpringen hätte mögen, ſolches kann ich nicht aus- 
fprechen, will es aber einem jeden Biedermann zu bebenfen anheimgeftellet 
haben. Nach ſolchem großen ergangenen Riß in meinem nunmehr Trauerhaufe 
habe ich die tobte Leiche in ihren Sterbefittel gefleivet (den fie bei ihrem Leben 
hat meine Schwefter heißen machen), ſowohl einen ſchwarzen vertrobten Rod 
anziehen laffen und wie bräuchlich gefchleiert, und fie in bie Kammer, 
bis der Sarg fertig, auf einen Tiſch legen laſſen, hernach aber in einen 
wohl verpichten Sarg geleget und fie in die Unter-Stuben gejeget, auch 
drei Tage und Nacht Tichter bei ihr brennen laſſen und mich ins Trauern 
mit Kleidern und fonften gefaßt gemacht. Dies ift mir allhier auf Erben 
ein recht fchwerer Balmfonntag und eine ganz hochbetrübte herzbrechende 
Marterwoche gewefen. 

Wie ich num folchen tödtlichen Abgang meines herzlichen Weibes ſel 
ihrer Schwefter, ver Fran Siegmund Maufchwigin, zu wiſſen machte, ver 
meinete ih, fie würde (mie Billig) ein chriftlich Mitleiven tragen; fo 
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fchreibet fie mir am britten Tage, ich follte alles inventiven und verfiegeln 
laſſen, das was ihre Schwefter verlaffen, das wäre an fie gefallen. Damit 
fie nun nicht Händel hernach mit mir Haben bürfte, würde ich es um 
Nichtigkeit willen anzuftellen wiſſen. Dies war ber Troft, den fie mir 
gab, welches mich hoch befümmert; gab ihr aber eine fpigige Antwort. 

Wann mir denn nunmehr auch als einem Chriſten, wiewohl hochbe⸗ 
trübten Manne, nichts mehr zu thun gewefen, als darauf bedacht zu fein, 
wie ich mein herzliebes Weib, nunniehr feligen, ehrlicher und chriftlicher 
Weiſe zur Erbe beftatten möchte, dazu Habe ich ven 23 Aprilis angefekt; 
ift der Montag nach Oftern geweſen, zuvor aber habe ich fie am h. Ofter- 
tage abfündigen laſſen, wie folget: 

Den 15 diefes Monats Aprilis am Sonntag Palmarum um 1 Uhr 
nad Mittage ift nach dem Rath, Willen und Wohlgefallen des Allmäch- 
tigen, nach erfittener und mit Gebuld fang ausgeftandener Leibes-Krant- 
beit im rechten Glauben und ernftlicher Anrufung des Sohnes Gottes 
fanft und felig entjchlafen die Edfe, viel Ehrentugendreiche Frau Marga- 
retha geborne Schellenborfin ans dem Hanfe Hermsdorf, des Edlen, Ge- 
ftrengen, Ehrenfeften, Wohlbenamten Herrn Hans von Schweiniches und 
Mertihäg, Fürftl, Liegnig-Briegijchen Raths, eheliche Liebe Hausfrau, hat 
vor ihrem feligen Abſchied Herzlich begehret, wo fie Jemanden mit Worten 
und Werken zu nahe gewefen, ihr ſolches um Gottes Willen (wie fie 
denn aud von Herzen gethan) zw verzeihen. Der Allmächtige Gott wolle 
fie am jüngften Tage mit allen Gläubigen und Auserwäßlten zur ewigen 
Freude auferweden, ihren geliebten hinterlaffenen Herm und Ehemann 
und Alle, fo diesfalls betrübt find, tröften, um feines lieben Sohnes, 
unfers Herrn und Heilandes willen, Amen. 

Weil auch das hriftliche Begräbnis auf morgenden Tag um 1 Uhr 
angeftellet und babei in S. Johanuis Kirchen eine Leichpredigt gehalten 
werben wirb, bittet genannter Herr Hans von Schweinih, es wollten 
beides, bie vom Adel und Bürgerfchaft, Mannes-, Franens- und Yung- 
frauns⸗Perſonen gemelbter feiner feligen lieben Hausfrau das letzte Ges 
leite zu ihrem Ruhbettlein geben helfen; er ift erbötig, ſolches um fie 
Alle und einen Jeden infonberheit nach Vermögen, ver Gebühr nach, zu 
verdienen. 

Habe fie demnach folgenden Montag um 1 Uhr zu Mittage, da ich 
zuvor 3 Tifche von Adel habe jpeifen laſſen, im Namen ver h. Dreifaltig- 
keit zu ©. Iohannis in bie große Capelle begraben faffen und mir neben 
ihr zu Liegen, wann mich Gott abforbern wird, einen Raum gelaffen. 

Und ift erftlih die ganze Schule nebft den 6 Pfarrherren gewefen 
und in allen 3 Kirchen geläutet worden, ferner find der abelichen Leiche 
nachgefolget, welche acht Bürger aus ber Brüderſchaft ver Schützen Haben 
getragen, nämlich: Ich Hans Schweinichen, als ber bekümmerte und 
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betrübte Mann; Adam und Wolf Schellenvorf Gebrüder, Herr Samjen 
Stange, Fürftl. Liege. Rath; George Schweinichen von Mertihäg; David 
von Mohfen und Friedrich von, Mohlen, Herr Wenzel Kreifelmig, Fürſil. 
Liegn. Rath; Siegmund von Manſchwitz; Melchior Kreifelwig, Burggraf; 
Wenzel Schellendorf, Hofrichter; Herr Anton Scholg, Fürftl. Liegn. Rath. 
Jocheim von Salzau; Melchior Schweinichen; Jacob von Brauchitſch der 
Aeltere; George Schweinigen von Janſchitz; Hans Schweinichen von 
Kraniſch; Hand Ramig, Amtmann; Siegmund Bußwey; Hans von Gell- 
born, Peter Körber; N. ven Perlinger; der junge Gellhorn; der von 
Blonkftein; Fürftl. Kanzelei- und Rentkammer-Verwandte; ein ehrbar 
wehlweifer Rath; die Herren Doctores. Ferner ift gefolget die Bürger: 
ſchaft, dero ein groß Anzahl Mannsperfonen geweſen. Diefen nach find 
gefolget: Jungfrau Barbara und Eva Schweinichen; Jungfrau Helena 
Waldin; Jungfrau Eva Stangin; Jungfrau Urſula Mohlen; Iungfrau 
Anna Dunkeln; Frau Siegmund Mauſchwitzin, als die Schweſter; Frau 
Adam Schellendorfin; Frau Wolf Schellenvorfin; die Frau Stangin; 
die Fran Kreifelwigin; die Frau Burggräfin. Berner: Iungfrau Anna 
Maria Kreifelwisin, der Fran Rohnin zwo Töchter; ver Frau Martin 
Bußweh Iungfer; Siegmund Bußweh zwo Töchter; Lehnhard Panwitzes 
Tochter; die Jungfran von Strachwitz; ber Frau Panwitz Tochter; der 
Tran Maywaldin zwo Töchter; der Frau Reimin zwo Töchter; der Frau 
Hochſchiltin zwo Töchter; Fran Rohnin; Frau Perfingerin; Frau Uedh- 
tritzin; Frau Martin Bußweyin; Frau Panmwigin; Frau Schörnftäbtin; 
Frau Beter Körberin; Fran Eihholgin; Fran Blanffteinin; Fran Mey: 
waldin; Frau Hohfeiltin; Frau Gellhornin; Frau Riemin. Diefen nad 
find gefolget: Der Herren Kanzeliften und Nentfammer Hausfrauen. 
Eines ehrbaren Raths Hausfrauen; ſowohl der Herren Doctoren Haus- 
frauen und Bürger» Iungfrauen und Frauen, dero eine große Auzahl ge 
weſen. Nach diefen der gemeine Mann und Weib, wie jie vorhanden 
geweſen, dero auch eine ziemliche Anzahl. Nach ſolchem verbrachten Pro- 
ceß in die Kirchen hat Herr Martin Gufchle, Pfarrer zu unfer lieben 
Frauen, die Veichprerigt gethan und den Text als den 23, Pſalm genom- 
men: Der Herr ift mein Hirte, mir wird zc., wie denn mein feliges liebes 
Weib um biefen Tert zu prebigen felbft gebeten und fonften alfezeit ihren 
Palm genennet; ijt alfo nach ber Leichpredigt in ihr Ruhbettlein gejenfet 
worden. Und ich habe als ein befümmerter Mann meinen Gang wieder 
zu meinem Trauerhaufe zu genommen, ba denn die von Abel das mehre 
Theil mir gefolget, wie denn auch von den vornehmften Bürgern beichehen, 
allda habe ich in der Unter-Stuben durch Herrn Anton Scholgen, Fürftl. 
Liegn. Rath, die Abdanfung thun laſſen, wie fie denn nichts weniger zur 
vor auf der Kanzel durch den Herrn Pfarrheren auch beichehen; habe auf 
den Abend hinwieber zween Tifche vom Abel fpeifen laffen und alſo mein 
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nicht wenden mögen, Gott befohlen. 

Habe alfo mit meinem Herzlieben Weibe, nunmehr in Gott ruheude, 
in einer gerubfamen, friebliebenden Che gefefien 20 Jahr 5 Wochen 
weniger 2 Tage; kann wohl fagen, daß wir feine Nacht, wenn wir ein- 
heimifch und gefund find gewefen, von einander Haben gelegen, noch zornig 
ſchlafen gegangen find, darum mich denn dieſe 20 Jahr kurze Zeit gedaucht 
haben. Wir Haben mit einander großen Kummer, Noth und Herzeleid 
ausgeftanden und hat mir nad dem Gegen Gottes brei lebende Kinder 
zur Welt gebracht und mit 2 ift ihr unrichtig gegangen, Gott aber hat 
fie und alle 5 wieder genommen, wie fie denn nun felber auch nach 
Gottes väterlichem Willen verjchieden ift, und fie hat mir diefe 20 Iahr 
alle eheliche Liebe und Treue bewiefen und viel Gutes in meinen unter- 
ſchiedlichen Kraufgeiten gethan, das ich ihr in dieſer Welt nicht vergelten 
habe können, Gott aber wird es bort reichlich belohnen. 

Solches meines Herzlieben Weibe feligen Begräbnis Hat mich ge- 
ftanden, wie folches particular berechnet, 123 Thlr. 21 Wßgr. 6 Hell; 
habe es an nichts ihr zu Ehren mangeln laffen, wie ich ihr denn zum 
Hainau, in deſſen Kirchſpiel fie erzogen, ausläuten faffen und davon 3"/, 
Thlr. gegeben. Ein Rath zum Hainau hat e8 mir aber zu Ehren das 
Geld wieder geſchickt, find höflicher als die zur Liegnitz gemefen. 

Nach Diefem Habe ich meinem lieben Weibe feligen einen Leichftein 
mit der ‚Schellendorfer Wappen machen laſſen und auf das Grab geleget 
und folgende Schrift darauf gejchrieben: 

Auno 1601 den 15 Aprilis ift in Gott feliglichen entfchlafen die 
Edle, viel Ehrentugendreihe Frau Margaretha geborne Schellenporf, des 
Edlen Geftrengen, Ehrenveften auch Wohlbenamten Herrn Hans von 
Schweiniches und Mertſchütz, Fürftl. Liegnig-Briezifchen Rath ehefiche Haus- 
fran, welcher Gott der Allmächtige eine fröhliche Auferftehung am jüngften 
Tage verleihen wolle, Amen. Aus dem 4 Pſalm. Ich liege und fchlafe 
ganz mit Frieden, denn alfein du, Herr, hilfeſt mir, daß ich ficher wohne. 
Aus dem 17 Pfalm. Ich will ſchanen dein Antlig in Gerechtigkeit, ich will 
jatt werben, wenn ich erwache nach deinem Bilde. 

Wann denn (wie vornen gemeldt) mein feliges liebes Weib mir durch 
ein Zeftament alles hatte gegeben, fo ihre geweien, als habe ich nichts 
weniger bie bald, was fie verlaffen, aufgezeichnet, damit, weil die Frau 
Maufchwigin allbereit danach gefraget, wiſſen möchte, was es wäre, und 
ift wie hernach folget befunden worden.) 





!) Statt nachfolgender File fteht in B: „It au Schmuck, Gold, Silber, Kleidern, 
Leinenzeug, "Kupfer, Bien, Klihen- und Yausrath in allem Stüd verzeichnet und tariret 
befindlich allhier und beträgt an Gelde im der Summa 823 Thlr. 11 Wögr. (meiches 
jpeeifteirter hierher zu Neben vor unnöthig eradptet)." — 
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Eine goldene Kette pro 50 Fl. Ungr. 

Zwei Armbänder, 40 Fl. Ungr. 

Funfzehn filderne Löffel . 

Ein Ring mit einem Saphir . 

Ein Rubin-Ring 

Ein ſilbern Kännelein . 

12 geſchmelzt golone Röslein 

Schlaf» und ander’ Pelz . 

Ein wollen Kürfhet . . . B 

Ein grafgram Rocklein gefüttert B . 

Ein Kürfchet mit ſeiden grafgram und aan . 

Ein grafgram Anziehpel; gefuttert 

Ein damaften Mäntlein mit Sammet gebrämet u. 
Marder Kollern gefuttert 

Ein Natteden Mäntlein mit Marder "Roller 
gefüttert . . 

Ein ſchwarz damaſchten Janterlein 

Ein geblumt ſammten Mäntlein mit grauen 
Ratteden gefüttert . 

Ein grafgram Mäntlein. . . 

Ein ſchwarz Sietten geftochnen Rod. 

Ein grafgram Rod . . 

Ein geftochen Rod von Bine Rot ®. 

Ein ſchwarzſeiden Atlaß, neue’ 

Eine ſchwarzſammtne Mütze 

Ein Kattecken Mütze.. 

Eine weiße Hauben, ein Grämtein neben ein Berlen 
Schnürlein und Perlen Roffe —— 

Ein gold weiß und ſchwarze Hauben 

Ein ſilbern Gürtel von 36 Loth 

Zwo Meffer-Scheiven mit filbern Borat 

Zwei Teppiche mit Gold gewirket. 

Auf 4 Gebette Bette einzle Perfonen — 

Auf 5 Gebette Bette, mit den Ueberzügen auf 
zwo Perfonen a 18 Thlr. . . 

Sind noch übrig Unterbette, 2 win, ein Ober 
beite ohne Züchen . 

5 Himmel-Bette auf eine Berfon 

4 große Himmel-Bette zu 2 Perfouen 

Bor 3 Bette Vorhänge . . . B 

Der Frauen feligen Weißgeräthe . 

4 genähete Tifchtücher 
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2 genäßete Handtücher Pa Pr 
20 flächjene Heine Tiihtäher . . 22.0. 
20 Heine Handtücher . . 
49 Teller⸗Tüchel .. 

4 Schock rohe Leinwand . 

5 große beichlagene Kaften . 
Almern, Lädlein und vergleichen 
Eine Futterflaſche 

36 Teller . . .. 

24 Gänge Shüffeln .. 

6 Tunl⸗Schüſſeln 

8 Schalen . . 

7 eingefaßte arige 

8 fpigige Kännlein 

8 andere Kännlein 

1 Wein · Quart⸗ Kanne 

1 halbe Topf- Kanne 

1 ganze Topf- Kanne 

2 große zinnerne Kannen 

2 plegige Samnen . . . . 

1 Gießlanne und Beden 

2 Gießlannen und Beden 

1 kupferne Kanne . 

1 fupferne Kanne . 

1 tupferne Kanne . . 

8 zinnerne Leuchter . » 

1 meffingne Gießlanne und Besen 
1 Kanne, fo ich daraus trunk . 

8 Schüffeln 

8 Teller... . 

8 Fiſchpfannen. 

Ein Hanpfäßlein . 

2 fupferne Bratpfannen . .. 
Sonften ander Rudelgefäier 
Fünf Tifhe . nn 

4 Lähnbänte . 

6 eine Bänklein . 

5 Rnechte 
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Summa 815 Thlr. 25 D Ohr. 


Habe mich alſo in meinem Betrübnis und Trauren baheim inne ge 
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halten fo viel mir möglich und meines Dienftes halber thun mögen und 
es die Zeit leiden wollen. 

Den 26 Aprilis hat der allgewaltige Gott IFG. meinem Herrn 
Jocheim Friedrich zum Brieg eine junge Tochter befcheeret, darüber große 
Freude geweſen. Den 18 dito bin ich mit dem Hauptmann auf ber 
Raths⸗Kur zu Parchwitz geweſen, beim Burggrafen geffen und einen guten 
Rauſch getrunken. Den 1 Mai bin ich neben Herrn Anton Scholgen 
verordnet worben, daß wir David Gerftmanns Mühlbau zu Donau befehen 
ſollten, ſowohl die Katzbach zu Prindendorf, weil der Vorwerlsmann der 
Stadt zu nahend gebauet hat, haben es an beiden Orten übel befunden, 
wie unfere Relation ausgewieſen. 

Den 4 dito iſt in angelegenen Sachen des Landes Ausſchuß bei 
einander geweſen, dabei ich auftatt IFG. auch fein müffen. Den 10 
dito bin ich von der Fürſtl. Regierung verorbnet worden, daß ich neben 
etlihen Gefreunden Herrn Friedrichs von Rothkirchen, IFG. Raths feligen, 
Verlaſſenſchaft inventiret habe, und zwifchen den Erben jo viel möglich 
Handlung gepflogen, ift aber zum Ende nicht vertragen worden. Bin 
alfo bis auf den 14 dito daheim geweſen und ber Händel bei ber Kanzelei 
in meinem Beruf abgewartet. 

Den 14 dito haben IFG. mein guädiger Herr mich gegen dem 
Hainau I3G. der Herzogin zugeorbnet, die Sachen zwijchen David 
Mohlen und Haus Meywalden zu verhören und Vergleichung zu treffen 
wegen ber Erbſchaft von Nidel Waldau zur Bielau herrührende, ob es ein 
Fideicommiß fei, oder wovor es zu haften; es ift aber in der Sachen 
nichts gericht werben. Den 17 dito ift das Fürſtl. Kindtaufen zum 
Brieg gehalten worden, und weil der Herr Hauptmann dahin gezogen, 
habe ich der Händel bei der Kangelei fleißig abwarten müffen. 

Den 20 dito babe ich den Herrn Hauptmann gegen dem Eichholz 
führen laffen, des Abends wird mir mein Pferd krank, des Morgens ift 
es tobt, hat mir 50 Thlr. gelten jollen, habe alſo den Schaden haben 
müffen, berowegen ift vecht geredet: „Was man nicht mehr haben will, 
das leide man weg.” Folgenden Tages find große. Händel geweſen, habe 
Hauptmamı und Secretar fein müffen, weil fonften faft Niemand bei der 
Kanzelei war. Den 26 dito bin ich zu Panthen bei der Beſichtigung bes 
Waſſers gewefen und vollend mit Rothkirchen die Waffer getheilet und 
dabei einen guten Rauſch getrunfen. 

Den 27 Mai, eine Biertelftunde vor 12 Uhr zu Mittage, hat ver 
alfgewaltige Gott meine. herzliebe Schwefter Frau Salome Echweinichen 
Jocheim von Salzau eheliche Hausfrau, von ihrer langwierigen Nieber- 
fage und Krankheit entbunden und fie nach feinem göttlichen Willen, 
Rath und Wohfgefallen durch den zeitlichen Tod von biefer Welt abge- 
fordert, derer Seelen Gott gnädig fei, dem Leibe nunmehr -eine fanfte 





1601 529 
Ruhe und auf den jüngften Tag eine fröhliche Auferftehung verleihen 
wolle. Ueber ſolchen tödtlichen Abgang bin ich aberınaf nicht wenig zu 
vorigem meinen großen Betrübnis befümmert worden, dadurch mein 
Leid ziemlich erfrifchet worden; wenn ich aber gefpüret, daß es aljo Gottes 
gnädiger Wille, mich unter fein Krenz zu nehmen und zu halten, fo habe 
ich es Gott auch anheim geftelft und mich des Chrijtentfums erinnert 
und nunmehr darauf gedacht, wie ich fie ehrlich zur Erben beftatten 
möchte, weil e8 in bes von Salzau ihres Ehemannes Vermögen nicht 
gewefen, fie gebührlicher Weife zur Erben zu beftatten. 

Wanu denn auf den 30 dito eine ftarfe Suche zwiſchen Wenzel 
Schellendorf und den Leuten zu Siegersborf angeftellet war, habe ich 
neben dem Hauptmann, Herrn Samfon Stangen und Andern bahin ver- 
reifen müffen, die Vefichtigung vor bie Hand zu nehmen, weil aber zur 
Sühne keine Mittel zu finden geweſen, tft die Handlung wieder ins Amt 
verfeget worten, und Haben mit Schellenborf gefrühftüdet und gute Räufche 
getrunfen. Den 31 Mai, welches die Himmelfahrt Ebrijti gewefen, habe 
ich gemeldte meine fiebe Iran Schwefter Salome zur Vefper um 1 Uhr 
mit der ganzen Schulen (mie ich zuvor 2 Tiſche von Adel, fo vom Lande 
gewefen, Habe in meinem Haufe fpeifen laſſen), ehrlich und adelich zur 
Erde beftatten laſſen, ob denn die von Adel bei ber Stadt, ſowohl die 
Bürger und Frauen, in guter Anzahl find mitgegangen, daß fie alfo ein 
ſchönes Begräbnis gehabt und ift zu S. Johannis nach gehaltener Leich- 
predigt, fo Herr Martin Gufchke gethan, auch in die Kapellen, da mein 
liebes Weib Liegt, ihr zu Füßen, weil fonften nicht viel Raum geweſen, 
geleget worben, allda fie bis auf den jüngften Tag ruhen wird, und hat 
folches ihr Begräbnis über 60 Thlr. geftanden, welche ich erleget, aber 
hernach von dem von Salzau 50 Thlr. wieder gegeben worben. 

Den 1 Juni ift auf emfiges Anhalten Fran Heſen Mauſchwitzin 
(weil fie von meinem fieben Weib hat erben wollen, da fie denn zu unter- 
ſchiedenen Malen allbereit Wagen beftellet Hat, fo die Berlaffenfchaft weg- 
führen follten) das Teftament, jo mein liebes feliges Weib in die Fürſtl. 
Kanzelei zuvor felbften eingeleget hatte, publiciret worden. Da dies bie 
Frau Mauſchwitzin bei ber Publication vernahm, daß mein fiebes Weib 
feligen mir Alles gegeben hatte, (außer 20 Fl. Ungr.) ift fie übel zufrieden 
worden, und boch bagegen nichts aufbringen mögen. Zum Trotz aber 
bat fie mich Hernah um 11 Thlr. gemahnet, jo ihr Mann meinem 
Weibe hatte ſollen leihen, barüber fie keinen Beweis, auch fonften Nie- 
mand davon wiffen wollen, fo Habe ich ihr auch nichts geftehen noch geben 
wollen. Darauf hat fie einen Zorn mit mir aufgefchlagen, nach welchem 
ich wenig gefraget und meine Güter unter ihr gar verfauft. . 

Kurz hernach aber befpricht fie mich wegen einer Rechnung, von 
Saderfchöwe herrührende, darauf gab ich gebührente Antwort, daß fie 
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ſtille Hielt; Habe ihr und ihrem lieben Mann viel Gutes gethan wegen 
des Verkaufs Alzenau, denn wenn ich ohne Ruhm geihan, fo hätten fie 
nicht einen Scherf davon gebracht. Es gehet mir allezeit jo, wen ich 
wohlthue, der thut mir Arges dagegen, wird aljo das Sprichwort: „Der 
Undank ift der Welt Lohn“), an mir recht bewieſen. 

Demnad) ein Urtheil verjchienen alfhier bei der Kanzelei zwifchen ven 
Geißeliſchen Lehn- und Landes- Erben publiciret worden und aber nun— 
mehr ſolches Urtheil erequivet werben follte, dies aber von der Herzogin 
als der Leibgebings- Fürftin zu Hainau beſchehen mußte, weil die Stüde 
allda in ihrer Juſtiz gelegen, hat mich die Fürftl. Regierung der Herzogin 
zugeordnet, damit bie gebührliche Erecution ergehen möchte. Bin alfo den 
4 Junii nad dem Hainau gezogen, um der Handlung beizuwohnen, es 
ift aber wegen ver Part Nicht-Erfceinen nicht allein keine Execution er- 
gangen, fonbern auch fonften nichts verrichtet. Den 18 dito ift eine Be- 
fichtigung auf der Stabt-Heiden wegen der Hutung, fo die, jo Servituten 
darauf haben, angefeget worden, ba ich deun neben Herrn Anton Scholgen 
ſolcher VBefichtigung Habe beiwohnen müffen; es ift aber nichts verricht 
worben, als daß ein Trieb verorbuet ward, wo bie von Praufchborf mit 
ihren Schafen auf die Heide fommen möchten; haben danach bei Einem 
ehrbaren Rath in ihrem Vorwerk gefrühftüdet und gute Räufche davon 
befommen. 

Den I1 dito bin ich mit dem Hauptmann zum Bogelfchießen 'naus- 
gegangen, es hat aber ein Rath nichts als Gebadenes und etliche Kannen 
Wein geben laſſen, aber doch beineben gute Räufche befommen. Im 
folgender Zeit. bin ich allzeit daheim geweſen, der Händel bei ber Kanzelei 
abgewartet und unterbefjen fonften meine Sachen geförbert, wie ich denn 
auch in Zettriges langwierigen Suchen nad) Prag einen Boten habe ab- 
fertigen müffen, welches mich viel geftanden; habe fonften meine Zeit mit 
Spazieren im Garten und Aedern zugebracht. 

Den 25 Junii bin id mit dem Hauptmann in IFG. Sachen nad 
dem Brieg gezogen und die Angelegenheit der Sachen verricht, dabei auch 
fehr trinfen müffen, und bin nach guter Verrichtung der Sachen ben 1 
Julli wieder gen Liegnig kommen. 

Den 6 Julii bin id von der Regierung abermal der Fürftl. Wittwe 
zum Hainau, in ben Geißelifhen Sachen die Erecution fortzujegen, ver- 
orbnet worben, und obwohl mündlich tractiret warb, bie Sachen Hinzulegen, 
fo. konnte doch nichts gerichtet werden, berhalben fo warb ihnen die Exe- 
cution, in einen Garten und Wiejen zu ergehen, den Geißelifchen eudlich 
angefaget innerhalb 14 Tagen zu verorbnen. Den 8 vite bin id) neben 
dem Hauptmann zu Wenig-Baudis gemwefen, wegen des Streites mit 
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Hans Bieden zu Eifersborf der Grenze Halber im Teich allda, daß dem 
von Bieden ein gewiß Stüd zugetheilt möchte werben, es ift aber nicht 
vor ſich gegangen; ven 9 wieder anheim kommen. 

Demnach Herr Melchior Schellendorf zu Göllſchau ziemlich plog durch 
den zeitlichen Tod ift hinweg geriffen worden, als ift die Fürftl. Regierung 
zu feinem Vegräbnis gebeten worben, wie ich denn auch infonderheit; fo 
bin ich denn neben dem Herrn Hauptmann und andern Räthen ven 10 
Julii frühe gen Göllſchau gezogen, dem Begräbnis beigewohnet und den 
Abend wieder kommen. 

Den 12 dite haben IFG. mein Herr dem Herrn Hauptmann und 
mir mit Adam vandskron von Schönau, wegen der Schmähreden, bie er 
von ſich auf und?) gejchrieben und geredet, wir wären in feiner Sachen 
mit Hillebrand Hunden Part und Richter zugleich geweſen, Vorbeſcheid 
gegen den Brieg ernannt und angefegt, Landskron aber hat ihn auf ben 
Tag abgejchrieben; bin alſo den 11 dito gen Mertfchü gezogen nnd 
meinem Better bein Bauerhändeln beigewohnet. Den 13 bito ift Herr 
Kreijelwig fein Weib ‚und Tochter zu mir in VBernarbiner?) Garten 
kommen, allda ich mit ihnen fröhlich gewejen und einen ziemlichen Rauſch 
getrunfen, auch das erftemal mit feiner Tochter nach meines Weibes Tode 
geredet. Den 15 dito bin ich neben Herrn Anton Scholgen auf eine 
Grenzbefihtigung gen Harpersborf zwifchen der Fran Maufchwigin und 
Maufchwigen georbnet worden, haben aber nichts verrichten mögen, weil 
die Frau Maufchwigin Niemanden bei fich Hatte; den 16 anheim kommen, 
Folgende Tage bin ich alfezeit daheim gewefen und ber Händel bei ver 
Kanzelei beigewohnet. Den 22 dito hat mich Herr Kreifelwig zu Gajte 
gehabt, allda ich was Liebe zu feiner Tochter gewonnen. Den 23 bito 
bin ich gen Koß verorbnet worden, das Gut ben Berghof zu vermiethen 
einem Bieberau; wie er aber folches Gut fiehet, ift er davon abgeftanben; 
bin mit einem guten Rauſch anheim kommen. Die anbern folgenden 
Tage find große Händel bei der Ranzelei geweſen, benen habe ich in mei- 
nem Beruf beigewohnet. Den 24 dito ift die Frau Kreifelwigin mit ber 
Tochter bei mir im Garten geweſen, welche mir je mehr wohlgefallen hat. 

Den 31 dito bin ich neben dem Herrn Hauptmann und Hans Die- 
bietfchen zu Herrn SKreifelwigen zu Gaſte gegangen, find allda Abenbs 
guter Dinge geweſen und gute Räuſche getrunfen. Den 1 Auguft hat 
meiner jeligen lieben Schwefter Frau Salome Salgen Verlaſſenſchaft 
ſollen getheifet werben, ift aber wegen der Schulden, fo fich funden, gänz- 
lich zurüd gegangen. 

Den 7 Ang. ift Hans George Logau mit einer Geſellſchaft zu Herrn 
Kreifelwigen auf den Thum kommen, Habe 6 Tage Keffeltrommel und 
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Trommeter gehabt, und Hans George Logan Hat die Tochter wollen haben; 
wann ich denn in die Jungfrau was verliebet, haben fie mir bei gemelbter 
Jungfrau einen Eintrag gethan. Denfeldigen 7 Aug. hat mich Ehriftoph Rom- 
nig neben Herrn Kreijelwiges Tochter Jungfrau Anna Maria zu Gevattern 
gebeten, vor das Hainifche Thor, da denn die Jungfrau geftanden, ich 
aber aus bevenflichen Urſachen nicht. 

Nachdem ich ſahe, wie es mit Herrn Kreiſelwitzes Tochter einen 
Ausgang gewinnen wollte, nämlich daß ſich Audere ihr mit allem Ernſt 
anmaßeten, wann ich fie denn im Herzen lieb gewonnen hatte, mußte ich 
denn über meinen Willen, wo ich fie nicht verjäumen wollte, mit einer 
Gewißeit verfahren, konnte alſo länger in Zweifel nicht ftehen, ungeacht 
daß es eine kurze Zeit nach meines lieben Weibes feligen Tod war 
(welches ich Billig noch hätte einftellen follen der Kürze halber), fo mußte 
ich doch and der Noth eine Tugend machen; veromegen jo machte ich An- 
fchläge, wie ich die Frau Kreifelwigin neben der Tochter in mein Haus 
befommen möchte, und weil es gleich Jahrmarkt war, befam ich fie zu 
mir ins Heine Gärtlein, allda ich mit der Mutter anfing zu ſprechen, bat 
fie, mich zu einem Sohne anzunehmen, welches fie bewilliget; auf Solches 
fagte ich zur Jungfrau, ich Hätte ihr einen Jahrmarkt verfpielet, den wollte 
ich ihr an einem Ringe gewähren, wo ſie benfelbigen auf Liebe und Treue 
annehmen wollte, darauf fie was ftudte; fing die Mutter an: „Warum 
folk fie ihn nicht annehinen?“ Heruach faget die Jungfrau: „Ia, ich will 
ihn annehmen”) ALS Habe ich ihr einen Smaragd, fo mid 16 Thlr. 
geftanben, überantwortet. Weil denn ber von Logau ihr auch einen Ring 
verehret hatte, 308 fie denfelbigen ab und ftedte meinen verehrten Ring an bes- 
felbigen Stelle an rechten Daumen. Alfo war die eheliche Zufage zwifchen uns 
ziemlich gejchloffen. Darauf lud ich die Frau Mutter und Tochter zu Gafte, 
ſowohl ließ ich den alten Herrn Kreiſelwitz zu mir erbitten, welcher auch zu 
mir fam, und hatten aljo einen guten Muth mit Trinkung guten Rauſches. 

Wann denn der Jahrmarkt noch währete, habe ich fie wieder auf den 
Morgen den 11 Auguft zu Gafte gebeten, wie fie ſich denn auch bei mir 
einftelleten; alloa habe ich der Jungfrau ein Armband vor 17 Thlr. ger 
fauft und ihr daſſelbige auf eheliche Liebe und Treue gegeben, welches bie 
Jungfrau zu hohem und freundlichen Dank annahm und faufte mir da— 
gegen ein jchön Glas; blieben alſo heruach folgenden Tag bei einander 
und waren jeboch in meinem Trauern luſtig. 

Hatte alſo aus vielen Umftänden zu meinem chriftlichen Vornehmen 
Urſache, daraus ich abzunehmen, daß ſolches eine Vorſehung und Schickung 
Gottes wäre. Denn erftlich, wann ich drei Looſe nahm, darauf ich dreier 
Jungfrauen Namen verzeichnet, Habe ich fie allezeit zum erften ergriffen, 
wie ich denn andere Wahrzeichen, fo ich bei mir befchloffen, mehr zu 
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fpüren hatte, daß es Gott alſo Haben wollte. Deromegen fo ftelfte ſich 
mein Herz auch zufrieven und dankte Gott, der mich wieder erleuchtet und 
zum fefigen Stande der Ehre gebracht hatte. Bin folgende Tage daheim 
gewejen und die Sachen bei ber Fürftl. Kanzelei abgewartet. 

Den 12 dito hat Herr Kreifelwig neben jeinem Weib und Tochter 
bei mir geffen, ift Alexauder Stojch auch bei mir gewefen, und gute Räufche 
getrunfen. Den 13 Abends habe ich bei Herrn Kreifelwigen gefien und 
mic was erfuftiget, wie ich denn ingleichen den 15 dito auch Abend bei 
Herrn Kreifehwigen geffen. Den 16 dito Abend hat der Herr Hauptmann 
die Räthe alle eingeladen, darunter Alerander Stoſch auch geweſen, waren 
Tuftig und trunfen gute Räufche, und mußte mich wegen der Jungfrau wohl 
anfeiden. Den 17 bito ift Abends Herr Kreifelwig aus dem Garten mit 
mir heimgegangen und bei mir geffen und gute Räuſche getrunfen. Den 
19 dito hat Abends der Burggraf ven Hauptmann und die Räthe einge- 
laden, allda ift die Mufica gehalten worben, find gute Räufche gefallen. 
Den 20 dito hat mich David Mohle gebeten, ihm das Gut Jenewitz zu 
bejichtigen helfen, welches er Laufen wollen; weil es aber Schweinigen 
fonderfich nicht feil geweſen, ift er zurüd gegangen, und bin den Tag 
wieber anheim kommen. 

Wann denn nad) Willen des alfmächtigen Gottes Wenzel Schellenborf 
zu Siegersborf, Hofrichter zur Liegnitz, durch ben zeitlichen Tod von biefer 
Welt abgeſchieden, ift fein Begräbnis ven 21 Auguftit zu Gölffchau gehalten 
worden, zu welchem Begräbnis ich neben ben Fürftl. Räthen zu erfcheinen 
erjucht worden; bin neben dem Heren Hauptmann, Herrn Stangen, Herrn 
Kreifelwigen ’nausgezogen und dem Begräbnis beigewohnet, und habe auf 
dem Kirchhofe, wie bräuchlich, die Abdankung auf Bitte feines Brudern 
gethan und bin in der Nacht wieder anheim fommmen. 

Den 27 dito Hat die Fran Rohnen alihier auf dem Thume ihrer 
Tochter, die fie einem Donning gegeben, Hochzeit gemacht, dazu die Fürftl, 
Negierung mit eingeladen worden, und iſt den erften Abend ein groß Ge— 
fäufte gehalten worden, Demnach aber Herr Stange fein Lager bei Herrn 
Kreifelwigen hatte, bin ich auf fein Bitten allda bei ihm geblieben, da 
wir benn ben Abend einen guten Rauſch befommen, wie benn nichts we- 
iger am Hochzeittage ein groß Gefäufte gehalten, und Abend hinwieder 
mit dem von Stange zu Herrn Kreifelwigen gegangen bin. 

Diefen Abend habe ich unvermerft der Jungfer mit Trommeten und 
Keffeltrommel ein Hoferecht machen laſſen, neben andern Inftrumenten. 
Den dritten Tag hat mich Herr Stange nicht loslaſſen wollen, Habe wieder 
mit ihm in die Hochzeit gehen müſſen, allda ift die Jungfer auch einge 
laden worben. Es hat Herr Stange beftellt, wenn ich neben ihm und bem 
Sranenzimmer fäme, fo folten bie Trommeter blafen, davon ich denn 
nichts wußte, welches auch beſchahe; wäre zwar gern zurüde geweſen, aber. 
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ich konnte nicht abfpringen, derwegen fo warb ich fehr geplagt wegen ber 
Yungfer. Denfelbigen Tag rieth mir Stange treulich, daß ich bie Jung: 
frau Heiraten follte, er wußte aber nicht, was vorgegangen gewefen war. 
Den 30 und 31 dito Abends Habe ich mit Herrn Kreifelwigen geffen, da 
fi denn die Jungfer freundlich gegen mir erzeiget, babei ich ihren Sinn 
gegen mir wohl zu vermerken gehabt, welches mich luſtig machte. Den 
1 Sept. bin ich neben Herrn Kreifelwigen gen Kot gezogen und George 
Borwitzen zum Hartenftein den Berghof, fo Wolf Borwig gehalten, ver 
miethet, hernach bei ihm gefrühſtücket, den Abend auch wieder nach Lieg- 
nig fommen und bei Herrn Kreifelwigen geblieben. 

Den 3 Sept. bin ich mit Herrn Anton Scholgen zu Herrn Kreifel- 
tigen gegangen und ihn um feine Tochter Iungfran Anna Marie gebeten, 
welcher mir denn auch gute Bertröftung gethan, wiewohl er hinterzog es, 
bi® er mit dem Herren Logan, feinem Schwager, reden konnte. 

Den 4 dito bin ich mit Herrn Doctor Friedrich nach Löwenberg ge- 
zogen und ihm fein Weib helfen ausbitten, da ich denn auch guten Raufch 
davon befommen, und bin den 6 dito anheim kommen. Den 7 dito Abends 
habe ich mit Heren Kreifehwigen geffen und mich laffen die Sungfer lieb 
haben und auch felbft lieb gehabt. Wann ich denn auf den 9 bito von 
I8G. auf den Fürftentag gen Breslau warb erfordert, find mir bie 
Schreiben zu langfam zulommen, und waren Herr Kreifelwig und Anton 
Scholg unerforbert ſchon weg; demnach fonft bei ver Regierung fein Rath 
einheimifch war, Habe ich mich derwegen bei IFG. entſchuldiget, daß ich 
beim Regiment verbleiben müßte, mit welhem IFG. auch gar wohl zu- 
frieden war; bin Abends nach verrichter Sachen zur Jungfrau gangen und 
mich erluftiget. 

Demnach IFG. mein gnädiger Herr mir auflegten, mich zu IFG. 
der Herzogin gegen dem Hainau zu begeben und wegen Nidel von Waldis 
Verlaſſenſchaft halber mit David von Waldau und Hans Meywalden in 
ihrer Strittigfeit die Sachen anzuhören, bin aljo den 11 Sept. gegen dem 
Hainau gezogen und dem Handel in ber Verhör beigewohnet, aber unver- 
richter Sachen den 12 dito wieder anheim kommen. Den 13 und 14 bito 
habe ich den Hänbeln bei ber Kanzelei beigemohnet und body Abends auf 
den Thum gegangen. Demnah IFG. die Herzogin zum Hainau etliche 
Baue zu befihtigen in den Mühlen Hatten, bin ich anftatt IFG. meines 
gnädigen Herrn in bie neue und Sanbmühle gezogen, ben 15 jolde be 
fichtiget und mit einem guten Rauſch wieder nach Liegnig kommen. 

Den 16 dito hat Herr Samfon Stange mich anfpredien laffen, daß 
ih zu ihm gen Kunig fommen wollt, er hätte mit mir zu reden und es 
würden fonft auch gute Leute da fein, die mit mir zu reden hätten. Bin 
derohalben Morgens frühe 'nausgezogen, allda ich Herrn Kreifelwigen mit 
den Seinigen auch gefunden, find alfo den Tag mit einander Luftig] ge- 
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weſen md gute Räufche getrunfen. Morgens frühe aber hat Herr Stange 
mir Herrn Kreiſelwitzes Tochter, Jungfrau Anna Marie, ehelichen zu geben 
zugefaget in Beiſein des Vaters, deſſen ich erfreuet worden und Gott davor 
gelobet und gebanfet. Nach Solchem ift Herr Kreijehwig mit ben Seinigen 
mit mir wieder nach Liegnitz gefahren und bei mir gefrüßftüdet, auch ben 
Tag gute Räufche getrunfen. Den 17 bite ift des Landes Ausſchuß, wegen 
vorftehenden Landtages bei einander geweien, bei welchem ich mich auch 
eingeftellet und ven Sachen, fo vorgefallen, ſonderlich aber ver Landes 
rechnung beimohnen müſſen. 

Den 18 Sept. ift ein Landtag gehalten wegen ber Landes-Ordnung 
zu verlefen und ben, die abgenommene Rechnung bem Lande vorzubringen. 
Es hat fi aber bald ohne Ableſung der Landes-Ordnung zerjchlagen und 
ift nur bloß die Rechnung angenommen worben, und. e8 hat Herr Kreifel- 
wig und Andere mit mir geffen. Den 23 hat mir Herr Kreifelwig einen 
Kuoblauch gemacht und etliche gute Leute dazu eingeladen, babei find wir 
Luftig gewefen nnd habe Abends durch die Stabtpfeifer der Jungfrau ein 
Hoferecht machen laſſen, welche Mufica wohl beftanden Hat. Den 24 dito 
bin ich mit dem Reutmeifter neben Herrn Kreifelwigen auf feine Hochzeit 
nad Wohlau aufgewefen, find auch allda auf der Hochzeit wohlgehaften 
worden und beide Abend gute Näufche bekommen, ven 27 bito was fpat 
anheim fommen, nichts weniger fo ift bie Jungfer noch ’rein kommen und 
mit mir Abends geffen, find auch guter Dinge geweſen. 

Demuach Herr Boguslaus Felig Herr von Haflenftein ein Kaif. Ge— 
fandter und Commifjarius zu Breslau auf dem Fürftentage geweſen war 
und feinen Rũckweg auf Liegnig genommen, ift er auf das Fürftl. Schloß 
eingezogen. Er hat fich aber im Wegziehen angegeben, mir auf einen 
Trunk zuzuſprechen, ift aljo mit mir zu Fuß vom Schloß runter gegangen, 
allda es gute Räufche gegeben. Wann venn der Herr luſtig ward, hat er 
ohn mein Vorwiſſen Trommeter und Keffeltrommel holen laffen, wie in- 
gleichen auch meine Jungfrau ’rein erbitten laſſen, darüber ich ſehr be— 
rauſcht bin worden, wie es denn bem Herrn und Dienern auch nicht ges 
fehfet, und hat mic Solches in ver Eil über 10 Thlr. geftanden, und weil 
der Herr ein Kaiſ. Commifjarius war, konnte ih ihm das Trommeten in 
meinem Haufe (ungeacht daß ich es nicht gerne jahe unb wider mich war) 
nicht wehren, fondern mußte ihm feinem Willen laſſen. 

Bon dem 1 Octobr. an bin ich mehrertheils daheim gewefen und ber 
Sachen bei der Ranzelei abgewartet; beineben Habe ich auch meiner Sachen 
beigewohnet, wie denn Morgens und Abends Herr Kreijelwig bei mir hat 
geilen und ſind bei einander guter Dinge gewefen. Den 3 bito habe ich 
Abends bei Herrn Kreifelwigen geſſen und mich mit der Jungfrau erfreuet. 
Den 4 ift eine Beſichtigung auf der Stabt- Heiden angeftelfet, welcher ich 
neben dem Herrn Hauptmann beigewohnet habe. 
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Den 9 dito hat Herr Anton Scholg, Fürſtl. Rath, Hochzeit gehabt, dazu 

er bie Fürftl. Regierung und mich eingeladen, allda find wir Alle neben den 
Fürftl. Räthen und. Frauenzimmer luſtig gewefen zween Tage. Es hat 
mir das Frauenzimmer das Leid abnehmen wollen, deſſen ich nicht willigen 
wollte, jedoch Habe ich mit meiner Jungfrau einen Tanzreihen gehen mäffen, 
und haben mir 9 Paar Iungfrauen vorgetanzet und ift Herr Kreifelmig 
neben ben Seinigen 4 Tage bei mir gewefen, ba mir benn fehr wohl 
war. Den 12 dito habe ich lafjen Aepfel brechen im Berhartiner-Garten, 
ift die Jungfrau unerforbert zu mir kommen, welches mir wohlgefallen, 
daß fie ſich freundlich gegen mir bezeiget. 
J Den 14 dito ſind viel Händel bei der Kanzelei geweſen, deren ich 
beigewohuet, und habe Abends bei Herrn Kreiſelwitzen geſſen und mich 
gegen gehabte Unluſt etwas erluſtiget. Wie ich denn den 17 dito Abends 
bei der Frau Kreiſelwitz geſſen und habe ſie neben der Tochter folgenden 
Tags nach dem Hainau führen laſſen. Den 19 dito hat die Frau Kreifel- 
wig bei mir gefien mit ber Jungfrau. Den 21 dito Habe ich zur Aber 
gelafjen und Herrn Kreifelwig fammt der Jungfrau eingeladen, darnach 
bin ich guter Dinge gewejen und mir bei ber Jungfer frifch Geblüte ge- 
faßt. Sonften bin ich vorgehende Tage daheim geweſen und der Händel 
bei der Kanzelei abgewartet. 

Wann denn auf den 24 bito eine Commiffion gen Hodenan ange 
ftellet worden wegen Einweiſung ber Borwitzer von Harpersborf in das 
Gut Hodenau, bin ich neben Herrn Anton Scholgen dahin gezogen. Ob 
num wohl wir Anfangs die Sühne pflegeten, fo war boch bei ben Bor: 
wigen nichts zu erhaften, jondern die Einweifung ging vor ſich, ungeadht 
daß Herr Brandano von Zeblig, Hauptmann, ſich feines Vettern heftig 
annahm; bin den 25 dito auheim kommen. 

Den 28 dito bin ich Abends zu Herrn Sreifelwigen gegangen und 
bei ihm Abends geffen und mich bei ver Jungfrau nach ber Reife was er- 
quidet, wie benn ingleihen auf den 30 dito auch beſchehen, daß ich mit 
Herrn Kreifehwigen geffen habe und mich Laffen lieb haben. Den 1 Ro- 
vembr., weil e8 den Jahrmarkt mit betraf, ift Herr Kreifelwig mit ben 
Seinigen 3 Tage bei mir geweſen, allda ift bie Hochzeit auf deu 27 bite 
zu haften gefchloffen worden. Habe alfo ven 2 dito die erften Hochzeit 
briefe ausgefchrieben, wie denn den 4 dito ingleichen Herr Kreifelwig 
Morgens und Abeuds mit mir geſſen. Den 7 dito bin ich auftatt der 
Regierung zu Mertſchütz geweſen bei Bauerhändeln im Schulowefen, habe 
aber, weil die Sachen verworren, auch alle Gläubiger nicht zur Stelle 
tommen, nichts verrichten mögen, bin den Tag wieder anheim fommen. Den 
13 dito hat Herr Doctor Friedrich Hochzeit gehabt, welcher denn mich und 
die andern Fürftl. Räthe hat eingeladen. Wann denn meine Jungfrau 
auch allda war, bin ich defto luſtiger gewefen, und bat ſich Herr Kreifel- 
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wig 3 Tage bei mir aufgehalten, welches mich nicht wenig gejtanden. 
Den 16 dito habe ich neben Herrn Anton Scholgen den Kapellan zu 
Tüben eingeführet und gefeget, babei es gute Mäufche gegeben; bin ben 
17 dito wieder anheim kommen. 

Den % dito bin ih mit dem Herrn Hauptmann nach Rauffe ge— 
zogen, allda ein Holz zu befichtigen, ob es dem Pfarrheren over ber 
Kirchen zuſtünde; weil aber die Kälte fo groß, daß unmöglich auf ber 
Stelle etwas zu handeln gewejen, find die Parteien ins Amt befchieden 
worben, und find ben 22 dito fpat in ber Nacht wieder gen Liegnitz kommen. 
Die folgenden Tage bin ich bei der Kanzelei gemefen und den Händelu 
beigewohnet, auch gemach zu meiner Hochzeit zugerüftet. 

Demnady aus fonderlicher Vorſehung und Schidung Gottes ich mich 
mit ber Edlen viel Ehrentugendreihen Jungfrau Anna Maria geborenen 
Kreifelwigin, Herrn Wenzel von Kreifelwig und Schönau, Fürſtl. Liegnigich. 
Raths, Tochter ehelichen verfprochen, als ift bie hochzeitliche Freuden und 
ehelich Beilager auf dem Fürſtl. Haufe und Schloß Liegnig mit Zulaffung 
meines gnädigen Herrn zu Halten und bazu ber 27 Nov. des laufenden 
1601 Jahres beftimmet und angefeget worben. 

Derowegen ich denn auch meine Freunde, fo viel ſich leiden wollte, 
dazu erfucht und gebeten, welche mir denn auch, wie nachftehenb verzeichnet, 
erſchienen find; als erftlich bin ich als der Bräutigam gewefen. 

89. Fürften Augufti zu Anhalt Gefandter, Herr Wenzel Zeblik, 
Hauptmann zur Liegnig; George Schweinichen von Mertihüg; Adam 
Schweinichen auf Kalbnig; Hans Gladis von Gorpe; Alerander von Stoſch 
auf Kreivelwig; Hans von Rothkirch auf Jeſchkendorf; George Schweinichen 
von Jauſchitz; Friedrich Rothkirch zu Banthen; Hans Schweinichen zu 
Kraniſch; Hans Schweinichen zu Mertſchütz; Franz von Waldau zu Mllein- 
Roſen; David Mohle zu Mühlredlitz; Ernft von Rothkich zum Spröttigen; 
George Borwig zum Hartenftein; der Stadt Liegnitz Abgefanbter, D. 
Jocheim Friedrich; Jocheim von Gladis zu Gorpe; Hans von Romig, Amt⸗ 
mann; Seifert von Gladis zum Gorpe. 

Folgendes ift Frauenzimmer gewefen: Die Frau Branz Walden zu 
Roſen; bie Frau George Schweinichen; die Fran Hans Schweinichen zu Mert- 
ſchütz; Jungfrau Eva Schweinicen; Jungfrau Elena Walden; Jungfrau 
Magdalena Walden; Jungfrau Barbara Neumann. 

Folgende Perfonen find wohl gebeten, aber nicht erſchienen: Der Herr 
Bocklaus Felix von Haffenftein; der Herr Abt zu Leubus; Hans von 
Arlebe zu Kaltenwafler; Herr Samſon Stange, Weib und Tochter; David 
von Borwig zu Dirfchlowig; der Herr Secretarius; Wolf und Adam 
Schellendorf; Siegmund Mauſchwitz mit dem Weide; dreier Stäbte Ge- 
fanbte. 

Vorgejchriebene Perfonen habe ich zu früher Tagezeit allhero in mein, 
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Haus gen Lieguitz verfhrieben nud alſo um 10 Uhr Mahlzeit gehalten 
und bie Hochzeit mit itarfem Trinfen angefangen. Folgende um 4 Uhr 
Abends bin ih mit 6 Trommeten und einer Keſſeltrommel aufs Fürftl. 
Haus gegangen, allda ich angeblafen und von Herrn Kreifelwiges feinen 
Breunden angenommen worben; bafd darauf bie Verlobung gehalten. Damit 
ift mir in Iahr und Tag 500 Thlr. Ehegeld verwilliget zu geben worben. 
Nach Berziehung Solchem ift die Tranung vorgenommen worden!) und 
mit großer Sofennität gehalten worben*), und hat mich Herr Martin 
Guſchke, Pfarrherr zu unfer lieben Frauen, getrauet, und ganz zierlich vor- 
genommen. 

Darauf ift bald die Ueberantwortung gefchehen, und heruadh ber 
Zuder vorgetragen erfolget. Nach Solchem habe ich mit ver Brant nach 
meines feligen lieben Weibes Abfterben den erften Tanz gethau und her⸗ 
nach die Fürftl, Abgefandten. Folgends ift man bald zur Tafel gegangen 
und an einer langen Tafel auf zwei Vorſchneider Fürſtl. mit gutem Effen, 
ansbündigen guten Wein, Schöps und Bier tractiret worden, daß alfo 
nicht nüchtern Leute von der Tafel aufgeftanden jind, und find fonften 4 
Tiſche von Adel im Zimmer gefpeifet worden. Und weil ich denn neben 
dem guten Wein und Schöps dabei auch eine ſchöne Mufica hatte, waren 
die Gäfte luſtig und guter Dinge, wie ich denn daneben auch nicht traurig 
war, ſondern freuet mich des, was zukünftig war, und daß mir Gott fo 
reichlich die®, was er mir zuvor entzogen, erfeget hatte. 

Nach gehaltener Mahlzeit ift man wieder auf ben großen Saal ge 
gangen. Ob nun wohl die Kälte groß gewefen, fo ift doch das große 
Gefäufte nicht nachgebliebeu; ich Habe mich aber abfentiret und mich in 
mein Zimmer und Kammer eingeftellt. Alla im hohen Zimmer in ber 
Kammer ift mir meine Braut zugebracht und beigefeget worden; habe alfo 
in Ruhe gefchlafen und meine Gäfte luſtig jein laſſen. Morgens am 
Hochzeitage hat Herr Martin Gufchle, Pfarrherr, im Oberzimmer eine 
zierliche Brautprebigt gethan; nach verbrachter folcher Prebigt iſt man 
zum Opfer gegangen, habe neben ver Braut 3 FI. Ungr. geopfert. Nach 
gehaltener Predigt haben die Fürftl. Abgefandten ihre Präjent überant- 
wortet, ald David von Logan wegen bes Herrn Biſchofs ein golden Groſchen, 
10 31. Ungr., Herr Samfon Stange wegen IFG. Herzog Jocheim Friedrich 
einen vergolveten Becher, 35 Thlr., Herr Wenzel Zeblig, Hauptmann, 
wegen Fürften Augufti zu Anhalt einen Ring vor 10 Thlr., ver Herr Abt 
von Leubus 5 FL. Ungr. mit einem Schreiben, die Stäbte Liegnitz, Gold» 
berg, Hainau, Lüben und Parchwitz zufammen an Geld 36 Thlr. 

Nah Solchem ift man wieder zur Tafel gegangen und wie vor- 
gehenden Abend, aljo vielmehr herrlicher tractiret worden. Wann mir denn, 


) Nach — worden] fehlt B. >) und mit — morben] fehlt €. 
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als dem Bräutigam, bei Tifche nicht anders gebühren wollen, denn daß 
ich aller Fürſten Geſundheit herum tränfe, als habe ich ſolches aud ans 
gefangen, daß alfo männiglich davon gute Räufche bekommen. 

Beim Konfectauffeten habe ich meine liebe Braut mit einer goldnen 
Panzerketten, jo 80 Fl. Ungr. gehalten, wie lanbbräuchlich, mit Blaſung 
der Trommeter und Schlagung der Keffeltrommel vermorgengabet. Ob 
nun wohl nad) gehaltener Mahlzeit Jedermann auf den großen Saal zum 
Tanz ift gegangen, fo ift doch Jedermann fo bezecht geweſen, daß ans dem 
Tanze wenig worden, jendern Jedermann Hat ſich gemach verloren, daß 
auch bei der Abendmahlzeit über 6 von Adel nicht ſind gefunden worden, 
wie ich denn auch ſelber nicht bin dabei geweſen. 

Den dritten Tag ſind meine Freunde weggezogen, weil ſie ihrer Sachen 
halber länger nicht verwarten haben mögen. Es iſt aber nichts weniger 
hinwieder ein groß Gefäufte angefangen worden, und ift aljo Jedermann 
fuftig und guter Dinge gewefen. Bin alſo alle drei Abend mit guten 
Näufhen zu Bette gegangen und bin ein Bräutigam wie ber liebe Tobias 
bei feiner Braut geweſen; begehre nicht mehr, in Fürſtenkammern Bräu- 
tigam zu fein, denn wenn ein Kriegsmann brei Tag uud Nacht alle Stürme 
verleuret vor ber Feſtung, fo befommet er nicht einen guten Muth; ergo. 

Den 30 dito hat mir Herr Kreifelwig neben David von Logau, als dem 
Freund, meine liebe Braut vom Schloß mit 6 Roffen auf dem Wagen, 
und bie Freunde zu Fuß gegangen, heimgeführet, allda ich fie mit An- 
blafen der Trommeten und Schlagung der Keffeltrommel neben fonft 
meinen Freunden angenommen und empfangen, und meine liebe Braut 
ale die Fran ins Haus geführe. Darauf habe ich fie ftattlichen tractiret 
und babei eine gute Mufica gehabt, habe von Adel gehabt zu einer Tafel 
auf einen Vorſchneider und fonft zu einem Tiſch, uud ift ein groß Ge- 
fänfte gehalten, daß alfo die Heimführung wohl begoffen worden, und ift 
mir ben Abend zwei Eimer Wein zu 12%, Thlr. und 2 Achtel Echöps, 
auch zwei Achtel Bier aufgegangen ohne das, was von Fleiſch, Fiſchen 
und Wildpret in der Küche iſt aufgegangen. Dieſe Nacht ift glüdfeliger 
als die vorigen geweſen, denn die Feſtung ward mit 3 Fähnlein Knechten 
genommen; ergo. 

Den 1 Decembr. hat mich der Hauptmann und noch bei fi 
auf beiden Theilen habenden Freunden eingeladen, und find noch zu einer 
runden Tafel und fonft zu einem Tiſche bei einander gewefen; haben ben 
ganzen Tag fehr getrunken, find mit Tanzen und Muficiren Iuftig und 
guter Dinge geweſen, daß Jedermann gute Räufche davon gebracht hat. Den 
2 Decembr. hat Herr Kreifelwig, als mein Herr Schwäher-Vater, Herrn 
Logan und alle andere Gefreundte auf ben Thum in fein Haus eingelaben, 
allda wir nichts weniger den Tag luftig und guter Dinge find geweſen, 
und alſo die Hochzeit den Abend in Gottes Namen mit guten Ränfchen 
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beſchloſſen und hernach den 3 dito von einander gezogen, und habe Dies, 
was ich mir genommen, behalten, das ich mir benn lieb habe fein laſſen. 
Es Hat mich folche Hochzeit mit den Kleidern 482 Thlr. geſtanden. 

Zudem jo habe ich der Jungfrau, weil ich ihr gebußfet, und vor und 
in ber Hochzeit verehret: als erftlich ihr 5 Fl. Uugr. umgebunden, welche 
Herzog Carls Schlag find gewefen. 


Ein Armband, davor gegeben . - 2 2... 17 The. — Wßgr. 
Bor einen Ring auf die Zufage. . »....12 - — = 
Ver ein eingefaßt Herzlein mit God... .. db - — = 
Bor einen Ring mit einer Elendellm . . ... 3: — = 
Ein Ringlein mit einem Türkislen. . .... 3 —⸗ 





var DV 


Ein Ring mit Rubin-Rofen 
An Muscateller B 

or einen ran. . . 

An ein Doppel-Dufaten 

An neuen Dütfen?!) zum Spiel . 
Tor Atlas zum Traurode . 

Vor ein Hein Ringlein . . 
Vor Federn auf den Brautkranz . 
Vor einen Spiegel . 


* 








Vor Handſchuh Au 1 — : 
Vor ein Armband mit Steinen verſett 40 — ⸗ 
Ein paar Pantoffeln von grünem Sammet W220 = 
Ein Kranz, welder eine goldene Schiene gehabt und 

vie Nelkenftiel auch vergoldt, Hat geftanden . . 9 — ⸗ 
Vor goldne Borten zu der Jungfrau Traurock.. 10", — 
Vor Nelten zu Kränzen, jo IFG. ihr gefchidt . . 2 _ ⸗ 
Der Trauring ift werth gewefen . . . 3 =: — =: 


Sc habe ich ihr zur Morgengabe an einer gofvenen 
Nette gegeben, welche 80 Fl. Ungr. gehabt; 
Summa in Allem 354 Thlr. 30 Wßgr. 
Den 4 Decembr. habe ich meinen Schwäher-Vater und den Neiſſiſchen 
Junker, Kojchlinsfe genannt, welcher Krankheit halber alihier verbleiben 
mußte, eingelaben, find den Tag auch (uftig geweſen und gute Räufche ge 
trunfen. Den 8-bito Hat mich mein Schmäher - Vater wieder eingeladen, 
allda find wieder gute Räufche gefallen. 
Demnach ich nun vor, in und nad) der Hochzeit jehr auf bie Steine 
hatte gegoffen und ftarf getrunten, hat mich den 12 dito die Gicht harte ans 


') Düttchen ober Dittchen (C hat Dittichen) Heine Silbermünzen von verſchiedenem 
Werthe. 
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gegriffen, daß ich aljo gänzlich darnieder gelegen bis auf den 23 dito, bin 
ich wieder ausgegangen uud alfo folgende Tage daheim gemejen und die 
Kirche befucht und Gottes Wort gehöret. 

Dies vergangene Jahr Habe ich Anfangs ein beſchwertes, betrübtes 
und fummerhaftiges Jahr gehabt wegen meines herzlieben Weibes hohen und 
großen Krankheit halber, ja auch endlich durch Hinnehmung bes zeit 
lichen Todes in höchſten Sammer und Betrübnis gejeget worden, wie denn 
es bei ſolchem meinem Herzens-Riß nicht ift geblieben, fondern es ift auch 
meine liebe Schwefter Frau Salome Schweinichen, Jocheim von Salzes 
eheliche Hausfrau, durch den zeitlichen Tod Hingeriffen worden, jo ift mein 
Bruber Georg und Jungfrau Eva auch gar barnieder gelegen, welches 
mir abermal groß Belümmernis und Betrübnis gegeben, habe alfo mein 
Bermögen in beiberjeit® meines lieben feligen Weibes und des Brubers 
und Schwefter Krankheit viel aufwagen, und nichts weniger auf bero Be- 
gräbnis wenden müffen, dadurch ich in Schulden geraten. Zudem fo hat 
mid bie Gicht auch zweimal hart angegriffen, daß ih in IFG. Sachen 
fo wenig äls in meinen nicht fort Habe können. So bin ich auch wegen 
meiner Schulven ziemlich überlaufen und gemahnet worden; habe zwar dies 
Jahr nicht viel Umreifens beburft, wie ich denn Anfangs auch wegen 
meines lieben Weibes fel. Krankheit nicht ablommen mögen, dennoch bin 
ich dies Jahr 45 Tage nicht einheimifch gewefen, bin doch daneben in mei- 
nem Dienfte jehr beſchweret worden, daß ich aljo wohl von einem rechten 
Trauer-Jahr fagen lann. Wann ich aber als ein Ehrift zurüc gedacht, 
habe ich fein anders ſchöpfen mögen, denn daß folches Alles aus fonder- 
licher Verhängnis Gottes, wegen meiner Sünden zu züchtigen und unter 
der Ruthen zu halten hergefloffen fei, derwegen ich auch dem Lieben Gott 
unter ſolchem Kreuz ftille gehalten und es ihm anheimgeftellt und befohlen. 

Es Hat mich aber der liebe Gott nicht gar in Trübnis, Kummer und 
Elend ſtecken laſſen, jondern mich auch wieber aufgerichtet und erfreuet, 
indem daß IFG. mein gnäbiger Herr, Herzog Jocheim Friedrich, mir 
auf den erften Lehnsfall, jo an IFG. verjtürhe, 1000 Thlr. aus Gnaden 
verjchrieben haben. Werner fo hat mich Gott auch nicht fallen Laffen, in⸗ 
dem daß er mir in mein Herz gegeben, daß ich mich hinwieder in ben 
Gott wohlgefälligen feligen Stand ver Ehe begeben habe und darein ge- 
treten bin, und mir Hinwieber ein frommes, ehrliches, tugenbliches, adeliches 
Weib wieder befcheeret Hat, davor ich ihm Bilfig zu danken habe. Bei- 
neben fo hat mir ber liebe Gott meine geringe, wenige Nahrung auch 
alfo gefegnet, dabei ich feine Güte, Gnade und Wohlthat zu erfennen ge- 
habt. Meine Sachen und Schulven hat Gott auch wunderlich geführet, 
daß ich Habe fertfommen mögen, und ob mir wohl auch meines herzlichen 
Weibes feligen Begräbnis, und auch in das Trauren mich neben den 
Meinigen zu Heiden viel ift gegangen, wie ingleichen hernach auch wieber auf 
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meine Hochzeit mit der Meidung viel aufgegangen, neben dem, was ich 
der Jungfrau verehrer habe, welche Boften wohl auf 1100 Thlr. anlaufen 
mögen, fo hoffe ich doch zu Gott hinwieder reichliche Erftattung, gleichwie 
er e8 mir wunderbarlich zum Ausgeben befcheeret hat, aljo werbe er es mir 
auch hinwieder aus feiner reichen milven Hand erftatten. Sage berowegen 
der höchften heil. Dreifaltigkeit vor alle die Wohlthaten, jo mir bies 
Jahr wieberfahren, und vor feinen beicheerten reichen Segen Xob, Ehre, 
Preis und Dank. Die Höchfte h. Dreifaltigkeit verleife mir, daß ich in 
ber eingefchrittenen anderu Ehe Glück, Freude und Segen haben, uund 
gebe mir, was mir und ben Meinigen an Leib und Seele gut, nüg und 
fromm fein möchte, erhalte mich fammt meinem lieben Weihe bei guter 
Gefunpgeit und bei feinem göttlichen Wort, daß ich ihn Bier zeitlich und 
dort ewiglich loben, rühmen und preifen möge, Amen. 

Bei biefem Jahr vermelde ich, daß den 17 Januarii bis auf ben 
27 dito jo warm, als wenn es um Oftern wäre gewefen, welche Wärme 
diefe Zeit im Jahr nicht bald erfahren if. Den 28 April hat es einen 
großen Schnee gefchneiet und jehr Kart gefroren, daraus dem Tätzſamen 
großer Schaden erfolge. Den 20 Mai ift e8 falt geweſen, daß man die 
Stuben eingeheizt und eines Pelzes nicht hat entrathen können. Das 
Getreide hat man dies Jahr im theuerften Kauf gekauft als einen Scheffel 
Weizen zu 3 Thle., Korn zu 2”; Thlr., Gerften zu 2 Thlr., Haber zu 
1 Thlr. 4 Wfgr. Obwohl den 19 Julii das Getreide auf dem Martte 
hoch aufichlug, alſo auch das ein Scheffel Weizen zu 4’, Thle., Korn 
4 Thlr. 6 Wßgr., Gerfte 3 Thlr. 6 Wßgr., Haber zu 1’/, Thlr. gefanft 
ift werden, fe hat es doch nicht in ſolchem Kauf berußet, fonvern bald anf 
obigen Kauf fommen und beruhet. 


In Gottes Namen, Amen. Gottes Gnade und Güte ift uoch fo groß, 
als fie Anno 1552 gewefen, ba mich der allgewaltige Gott auf diefe Welt 
hat laſſen geboren werben, da er mich denn bis auf dies anfangende 1602 
hat 50 Jahr laffen alt werben, auch niemals diefe Zeit über hat Mangel 
leiden laffen, fondern mich alfezeit reichlich gefegnet, mir auch Gnade ver- 
liehen, daß ih im 50 Jahre meines Alters in die andere Ehe eingefchritten, 
und mic alfo dies 1602 hat erleben Lafjen, welches ich auch denn hiermit 
im Namen der 5. Dreifaltigkeit anfange, nicht zweifele, daß mir Gott 
eben mit bem Segen, wie zuvor, auch dies Jahr beimohnen werde und 
feine Gnade mir nicht entziehen, fondern mit berfelbigen reichlich ferner 
beiwohnen, da denn ber allgewaltige Gott mir fammt den einigen 
geben wolle ein, freudenreiches neues Jahr, und verleife mir auch in 
meinem jetigen Dienfte feinen Segen, Verftand und Weisheit, erhalte 
mich bei feinem Worte und gebe mir das tägliche Brod und was mir an 
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Leib und Seele gut und nüglich fein möge, Hier zeitlich und dort ewig- 
lid, Amen. 

Wie ich denn in dem abgewichenen Jahre in meinem Lauf, fo mir 
unter die Häude kommen, verfahren, alſo will ich mit Verleihung gött⸗ 
licher Hülfe dies Jahr auch continuiren, Gott helfe, daß Solches mit 
Freuden und gutem Zujtande befchehe. 

Den 1 Ianuarti Habe ich dies Jahr angefangen und mit Gehör bes 
göttlichen Wortes den Tag zugebracht und aljo Gottes Reich vor dem 
weltlichen gefucht, und weil vie Gantoren zum neuen Jahr zu mir find 
fommen,. habe ich ihnen nach Vermögen mitgeteilt. Den 3 dito hat 
mid der Hauptmann Abends zu Gafte geladen, dabei eim guter Raufch 
erfolget. Den 4 und 5 bito find Sachen bei der Kanzelei gewefen, babei 

- ich dieſe zwei Tage zugebracht Habe. Den 6 dito habe ich Herrn Anton 
Scholgen und Doctor Friedrich bei mir zu Gafte gehabt und mit ihnen 
Rath gehalten, wie ich mit der Sachen wegen Baftian von Zettrig durchlom⸗ 
men möchte. Eben ven 6 dito ift ber Herr Hauptmann verreijet, habe 
ich defto fleiiger bei der Kanzelei hernach fein müffen. Den 7 dito habe 
ich bei meinem Schwäher- Vater geffen und ven Tag bei ihm geblieben. 
Den 10 bito iſt der Herr Hauptmann wieder anheim kommen. 

Ob ich nun wohl den 12 dito in vorbefchievenen Sachen bei IFG. 
der Herzogin zu Hainau Habe fein folfen, denſelbigen Händeln beizumohnen, 
ſo Hat mich doch ein Fieber angeftoßen, dadurch ich zu gehen verhindert 
worben, unb ift Gottlob den 14 dito beſſer mit mir worden. “Folgende 
Tage habe ich bei der Kauzelei den Sachen abgewartet. Den 19 dito hat 
mich Herr Anton Scholg eingeladen und find Inftig geweien. Den 20 
dito bin ich mit dem Hauptmann nach PBanthen zu Friedrich Rothkirchen 
‚gezogen und ihn in feiner Krankheit bejucht, den Tag wieder heimlommen. 
Den 21 dito bin ich mit dem Herrn Danptmann auf der Befichtigung 
zwiſchen Fellendorf und Seedorf geweſen, ift Schellenborfen gefchafft wor- 
den, die Erhöhung am Damme wegzuthun und Schleuffer folle bei ber 
Mühle die Schleuße machen, in ver Höhe wie vor Alters geweſen. Den 
22 dito hat mich Abraham Uechtrig gen Koßlitz zu Gevattern gebeten, 
habe aber aus Verhinderung in Regierungsjachen abſchreiben müffen und 
Beter Körbern an meine Stelle geſchickt und 1 Fl. Ungr. eingelegt. 

Den 24 dito ift der Herr Hauptmann na dem Brieg gezogen, habe 
auch mitziehen ſollen; warn aber fonften Niemand bei ber Regierung ge- 
wejen, jo babe ich daheim bleiben müffen und folgende Tage den Händeln 
bei der Kanzelei beigeivohnet, und hat mich der Herr Hauptmann ans den 
Urfachen bei IFG. entfchufbiget. Auf den 29 dito ift der Ausſchuß des Landes 
bet einander gewefen, in bero Beratbfchlagung und Zufammenkunft ich anftatt 
AG. auch fein müſſen. Wann deun der Herr Hauptmann verdienen 
26 Ian. nach dem Brieg aufgeweſen, ift er den 2 Febr. wieder fommen, 
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Demnad George Thiele, Secretarius, fich eine Zeit lang übel be- 
funden, ift er ganz plotz unverſehens Morgens um 6 Uhr ven 6 Febr. 
verſchieden und am Schlage geftorben, dero Seelen Gott gnäbig fei, dem 
Leibe eine fanfte Ruhe und auf dem jüngften Tag eine fröhliche Aufer- 
ſtehung verleihen und geben wolle; welcher der Kanzelei wohl vorgeftanden 
hat, und ich habe in allen meinen Sachen einen guten Freund an ihm 
gehabt, welcher denn auch den 10 dito zu S. Peter in die Kirchen ift be 
graben worben, und bin mit ihm zu Grabe gegangen, als mit meinem 
älteften Mitgefellen. Den 10 dito ift der Hauptmann nach Breslau auf 
den Hürftentag gezogen, babe alfo folgende Tage bei der Kanzelei ber 
Saden abwarten mäffen. 

Den 14 dito haben IFG. mein Kerr mir auferleget, nach Koßlitz zu 
ziehen, das Gut neben Andern in eine Taxe zu bringen und hernach ber 
Jqungfrau eine Abftattung zu ſchließen; weil aber die Befreundten nicht 
fommen find, jo hat feine Handlung können gepflogen werben, bin aljo den 
15 dito wieder anheim kommen. 

Den 15 dito habe ich am Lübenifchen Bier die Gicht ertrunfen, daß 
ih übel anheim kommen mögen, baran ich benn große Marter bis in bie 
4 Wochen erlitten umb aljo weder ftehen noch gehen mögen; will mich 
Hinführo vor dem Lübenifchen Bier hüten. Den 17 bite ift der Haupt- 
mann von Breslau wieder anheim fommen. Und obwohl ven 20 bito 
der Ausſchuß bei einander gemefen, dabei ich anftatt IFG. hätte fein follen, 
jo Habe ich mich doch der zugeftandenen Kranfgeit halber entſchuldiget und 
habe alfo folgende Tage die Marter tragen und leiden müffen. Den 21 
dito ift der Hauptmann weggezogen, und ben 23 bito Abends wieder an- 
heim fommen; habe uichtS weniger in meinem Haufe und Kranlkheit bei 
der Regierung einrathen helfen, was möglich gewefen. Den 28 dito habe 
ich mit Heinrich Reimen einen Vorbefcheid gehabt, darum daß ich neben 
Jocheim von Salzan und meinen Brüdern das Gut zu Grödig, fo meine 
Schwefter Frau Salome hinter ihr verlaffen, aufgefündigt Habe, wann 
denn das Gut vor Martini nicht verkauft konnte werben, Bat er von mir 
allein die Bezahlung erzwingen wollen, da ich ihm doch meine Rata zu 
geben erbötig war, er aber diefelbigen nicht annehmen wollen; habe alſo 
die Sache duch Adam Schügen fördern laffen, da denn Riemen auch ber- 
geftalt heimgewiefen ift worden, meine Rata zu nehmen, dagegen auch ben 
Fürſtl. Eonfens mir einftellen follte; Hat es aber nicht thun wollen. 

Den 6 Martii ift die Raths-⸗Kur zu Liegnig gehalten worben, es 
hat aber meine Gicht nicht zulafjen wollen, daß ich dabei hätte fein mögen, 
fondern ich habe mich in meinem Bette gebulven müſſen; es iſt aber der 
nene Bürgermeifter höflich geweſen und mir das Gefchenfe mit Muscateller 
und fonften gehalten. Den 10 dito ift der Hauptmann fammt feinem 
Weibe zu mir fommen und mich befucht, auch Abends mit mir geffeu, und 
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haben einen guten Rauſch mit einander getrunken, hat mich aljo aus den 
Bette gebracht, daß ich wieder bin umgegangen. Den 12 dito bin ich 
mit dem Hauptmann nach dem Goldberg zur Raths⸗Kur gezogen und den 
13 bei einem ziemlihen Raufch wieder kommen. 

Obwohl IFG. mein Herr dem Hauptmann und mir mit Adam 
Landslron von Schönau in deu beſchwerten Ehren⸗Sachen auf den 15 dito 
gen dem Brieg Tagefahrt beranmet hatte, jo hat doch Landskron über 
Verhoffen abgefchrieben. Den 16 dito hat die Herzogin zu Hanau eine 
Beſichtigung auf ber Nenen Sorge und Perſchdorf angeftellet, bin ich neben 
dem Hauptinann dahin verreifet und der Befichtigung beigewohuet, deu 
Tag wieder anheim fommen. Den 20 dito ift der Hauptmann uach 
Parchwitz und Eichholz gezogen, den 22 heimlommen; als habe ich in 
mittelft der Kanzelei abwarten müſſen. 

Den 22 dito ift mir auferleget, nad Kunitz zu Herrn Gideon Stangen 
zu ziehen und ihn mit feinen Unterthanen, den Hebwigern, zu vergleichen; 
weil es aber troßige, muthwillige Gejellen waren, Herr Stange auch einen 
harten Kopf Hatte, habe ich in der Sache nichts richten mögen. 

Demnach der aligewaltige höchſte Gott feine Allmacht Hat ſehen 
laſſen wollen, als hat ber liebe Gott an Fürftl. Stamm und Hanſe Lieg- 
nig einen großen Riß gethan, indem er nach feinem Rath und väterlichen 
Willen ganz unverſehens und ploß, (jedoch bei zuvor 14 Tage lang ziem- 
licher Niederlage) den Hochwürdigen, Durchlauchten und Hochgebernen 
Bürften und Herrn, Herrn Jocheim Friebrichen, Herzogen in Schlefien 
zur Liegnig und Brieg, des Erzſtiftes Magdeburg Thumprobft, meinen 
Hnädigen Fürften und Herrn, den 25 Martii Abends nach 6 ber halben 
Uhr ganz fanfte und ohn einiges Zucken von dieſer mühfeligen betrübten 
Belt zu ſich in den ewigen Freuden-Saal gnäbiglich abgefordert, derer 
Fürftl. Seele nunmehr Gott gnädig fei, wolle dem Fürſtl. Körper hernach 
in ihrer Gruft eine fanfte Ruhe, und auf den jüngften Tag eine fröhliche 
Auferjtehung verleifen und geben. 

Ueber ſolchem Fürſtl. Hohen Riß ift nicht allein die Fürftl. Wittwe 
neben derjelbigen Fürftl. Kindern, jungen Herren und Fräulein, Hoch bes 
trübet und befümmert worden, fondern auch beide Fürſtenthümer Liegnitz 
und Brieg in höchſtem Kummer und Trauern gejeget worben, auch die 
ganze Schleiien darunter in Gefahr kommen. Darüber ih, ale ver 
treue Diener, auch in großen Kummer neben ben andern Räthen geſetzt 
bin worben, daß der höchite Gott meinen nunmehr ben fünften Zürjten 
von der Lieguig, dem ich gedienet, genommen hat. Unter ſolchem plögs 
lichen Untergang find mir auch 2000 Thlr. Gnadengeld weggefallen, über 
die vorige allbereit gethane Gnade der 1000 Thlr., die ih nun entrathen 

"muß, neben dem, daß ich fonften einen guädigen Herrn gehabt und mich 
aller Gnade Höchlich zu getröften gehabt. Weil aber dies und anders in 
Schweinicheu, Denkwürbigfeiten. 3 
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Gottes Händen geftanden, habe ich es auch Gott befohlen, nicht zweifeln, 
die h. Dreifaltigfeit werde es mir in andere Wege bintwieber reichlich 
erfegen. Habe aljo eben bie Jahreszeit mit Trauer und Kummer begangen, 
denn vor einem Sabre um dieſe Zeit ift mein herzliebes Weib, anjego 
aber mein frommer Herr geftorben. 

Den 26 dito ift ber Herr Hauptmann, nachdem allerlei Reden aus- 
braden, daß IFG. tobt jein follten, auf der Poft nach dem Brieg ge- 
zogen, mir aber inmittelft das Fürſtl. Haus befehlen, Tag und Nacht 
darauf zu bleiben, wie ich ben auch droben gefpeifet bin worden, bem 
ich auch nachgelebet. Und weil ich denn auch abermal ben 29 bito zu 
Lüben in der Keſſeliſchen Sache fein follen, habe ich dieſer Urſachen halber, 
daß ich auf dem Fürftl. Haufe fein und verbleiben müſſen, abgefhrieben. 
Den 31 dito kommt der Hauptmann bei ber Nacht von Brieg zurüd, 
und bringet die traurige Zeitung, daß IFG., wie gemeldet, ven 25 Mar- 
tii töbtlich verblichen fei. Derowegen jo wird bald angeorbnet, wie 
Solches den Geiftlihen wegen der Abkündigung infinuiret werben und 
denn au durch Mandata publiciret werde. Den 2 April ift der Haupt- 
mann gen dem Eichholz gezogen, ich aber Habe auf dem Schloß fein 
müffen und wieder bis zu feiner Ankunft geblieben. Bolgende Tage aber 
bin ich allezeit daheim gewefen, ven Sachen neben den Andern bei ber 
Kanzelei abgewartet. Den 8 Hat mich der Herr Burggraf eingeladen, 
da denn ziemliche Räuſche find gefallen. 

Es ſchickte mir Gott auch ein Kreuz wegen Lofer Leute zu, indem daß 
mein Kutſcher und bie Köchin mit einander zu Nefte getragen haben, ba 
er fie in meinem Haufe geſchwängert hat, welches mir denn hoch fümmer- 
lich zu Gemüte geftiegen. Der Kutſcher aber, wie es lautbar wird, ent: 
faufet mir von ben Pferden weg im Felde, die Köchin aber hatte ohnedies 
ausgedienet, und wird eben auf ben Tag lautbar, ba fie foll flerzen!); 
als Habe ich ihr Lohn gegeben und fie laufen laffen. Der Hauptmann 
aber hat fie hernach gefänglich einziehen laffen, und weil fie Hoch ſchwanger 
geweſen, andy wieber laufen laſſen. 

Ob nun wohl zuvor IFG. Ehriftwilvfeliger Gedächtnis dem Haupt⸗ 
mann unb mir mit Adam Lanbsfron in den ftrittigen Differentien auf 
den 17 Aprilis Tagefahrt gen dem Brieg beftimmet hatten, ift doch 
ſolche Verhör von fich felbften wegen IFG. töbtlichen Abgangs gefallen. 
Derowegen ich folgende Tage daheim geblieben und bei der Kanzelei mich 
finden laſſen. Den 21 hat Herr Gideon Stange ven Herrn Hauptmann 
und mich zu ihm zu Gafte bitten laſſen und alles Gute erwieſen, den 
22 wieber heimfommen. Hätte gern feinen Sohn Adam Stangen zu 
einem Liegnigifchen Rath machen und haben wollen, weil er es aber zuvor 
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336. abgefchlagen, fo kounte es jego auch nicht fein. Den 23 dito hat 
der Hauptmann und ich den Archidiaconum, welcher ein Geifferan geweſen, 
zu Pfaffendorf eingefeget, da es deun gute Räuſche gegeben. 

Wann ich denn abermal Baftian von Zettrig auf den 24 bito per 
subsidium juris vor biefe Hofgerichte allhier citiren habe laſſen, ift er 
nicht erſchienen, ſondern fi wegen ver fühnlihen Handlung, jo IFG. 
Willens vorzunehmen, entſchuldiget, Habe alfo die Mühe und Unfoften 
abermal vergeblich angewandt. 

Den 25 dito habe ich eine Commiffion zwiſchen Klein-Wandriß und 
Groß-Bolwiger Wafjerläufte Halber gehabt, ich Habe aber bei den harten 
Köpfen nichts verrichten mögen. Bolgende Tage in dieſem Monden bin 
ich daheim gewefen und in meinen Sachen verricht, was möglich. 

Demnad den 30 Aprilis ein Fürftentag zu Breslau gehalten werben 
foltte, Haben IFG. die betrübte Wittwe den Herrn Hauptmann dahin ver- 
orbnet, mir aber daneben befohlen, weil ver Herr Hauptmann bes Fürften- 
tages bis zum Ende nicht abwarten werde mögen wegen bes vorftehenden 
Fürſtl. Begräbnis, daß ich mich den 2 Mai gen Breslau verfügen ſolle und 
vollends des Fürftentages zum Ende abwarten, mich aber unaußenbleiblich 
den 6 dito Abends gegen dem Brieg, dem Fürftl. Begräbnis beizumohnen, 
gehorſamlich einzuftellen anbefohlen. Zufolge nun dieſem Befehlich habe 
ih mid den 2 dito nach Breslau aufgemacht, da denn fo große Kälte 
gewefen, daß man fich ohne eines Winter» Pelzes nicht wohl behelfen mögen, 
und ven 3 früh gen Breslau anfommen. Als ift ber Hauptmann auch 
fobald nach meiner Ankunft aufgewefen und feinen Weg nach dem Brieg 
zu genommen, und ich habe dem Fürftentage bis zum Ende beigewohnet, 
den Beſchluß des Fürftentages anftatt beider Fürftenthümer Liegnig und 
Brieg befiegelt, barinnen dem Kaiſer alles abgeſchlagen worden, was er 
bat begehret. Nach folcher Verrichtung bin ich von Breslau aufgewefen 
und mich nach dem Brieg zu dem Fürſtl. Begräbnis begeben, und den 6 
dito frühe allda ankommen. 

Den 7 Mai ift das Fürftl. Begräbnis zu Brieg gehalten worben, 
welches fürftlich, zierfih und wohl ift angeftellet worden. Obwohl auf 
meine Berfon gezielet gewefen, daß IFG. mich vor den oberften Marſchall 
im Proceß gebrauchen wollten, jo Habe ich mich doch wegen meiner Krank— 
beit, daß ich übel zu Fuße wäre, entſchuldiget und entſchuldigen laſſen 
durch andere meine Tieben Freunde, mit welcher Entſchuldigung IFG. die 
Fürſtl. Wittwe auch gar wohl zufrieden gewefen, mich aber hernach zu 
beiden jungen Herren, diefelbigen in dem Fürſtl. Begräbnis zu führen 
neben Jocheim Gellhorn, und alfo gleich Hofmeifter-Stelle zu halten ver⸗ 
orbnet worden, und weil e8 der ehrlichiten Dienfte eines gewefen, fo 
habe ich mich auch willig dazu gebrauchen laffen und habe nun bald An—⸗ 
fange dem fechften fünftigen Fürften zur Liegnig in angehender feiner, 
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Fürftl. Erbſchaft ven erften und. fat vornehmften Dienft gefeiftet und 
IF8. erfte Hofmeifter-Stelle gehalten; der allgewaltige Gott verleihe und 
gebe, daß beide junge Herren zu IFG. Alter kommen und regierender 
Herr und ich fein Diener werden und bis an mein Ende bleiben möge, 
wie ich denn meinen erften Dienft allbereit präfentiret habe. 

Wie nun der Fürftl. Proceß ergangen und in die Orbnung gebracht 
werben, ſoll von mir im audern Ort orbentlich verzeichnet werben. Bin 
alfo den andern Tag nach dem Fürſtl. Begräbnis aufgeweſen, und den 
11 dito wieder gen Liegnig kommen. Folgende Tage aber bin ich allezeit 
daheim gemejen und im Abweſen des Herrn Hauptmanns der Sachen bei 
der Kanzelei abgewartet, auch fonften meine angelegene Suchen befördert. 
Den 19 dito hat der Herr Hauptmann mb ich neben unjern Weibern Herrn 
Gideon Stangen in feiner Krankheit befucht, und hat der Herr Stange 
an Hauptmann begehret, daß er feinen Schn Adam in IFG. Beftalfung 
wollte kommen laffen, welches er, ver Hauptmann damals abgefchlagen, 
den 20 dito anheim kommen. 

Demuach David von Logan, bifhöflicher Marſchall, bei meinem 
Schwäher-Pater und mir fleißig angehalten, daß wir auf Pfingften zu 
ihm gen der Neiffe kommen wollten und ihn bejuchen, jo habe ich es ihm 
als dem nächſten Schwager, folche feine erfte Bitte auch wicht abfchlagen 
mögen, fondern vielmehr gezweiget. Habe mich alſo neben meinem 
Schwäher- Vater, Frau Mutter, meinem lieben Weide und Schweiter den 
23 Mai aufgemacht und unfern Weg zu genommen erftlich gen Omsdorf 
zu Wiegel Schindeln, des andern Tages gegen Heinrichau ins Klofter, 
folgende den 25 Mai gen der Neiffe ankommen. Den 26 dito hat uns 
der Herr Biſchof zum Effen Morgens eingeladen, find aber beim Herru 
Logan bis auf den 28 dito ftille gelegen, da wir denn herrlich tractiret 
und wohl gehalten find.worden. Demnach aber Herr Heinrich von Logan, 
Hauptmann zu Glatz, als gleichfalls der Schwager, an mich und ben 
Herrn Bater zum böchiten begehret, ihn zu Glatz auch zu befuchen, als 
habe ich e& ihm auf die neue Schwägerfchaft auch nicht abſchlagen wolfen, 
find alfo den 28 dito zur Neiffe wieder aufgewefen und Abends bis gen 
Kamenz und folgenven 29 dito früh gen Glatz ankommen, da wir benn 
angenehme liebe Gäfte find geweſen und Herrlich tractiret worden, und iſt 
fonft beineben allerlei Kurzweil vorgenommen, wie dem auch die Junfern 
in der Stadt uns eingeladen umd alle Ehre bewiefen. Haben alfo ftille 
gelegen bis auf den 3 Junii, find wir wieber anfgewejen und unfern 
Nücweg bis gen Pfaffendorf ins Dorf genommen, alloa geherberget und 
von bannen andern Tages nach dem Frühſtücke, fo zu Klein-Roſen gehalten, 
nach Liegnig, und find den 5 dito mit guter Gejunbheit anheim kommen. 
Solch Reifen hat mich vor meine Berjon 15 Thlr. geftanden; den Monat 
Mai bin ich 19 Tage nicht einheimifch gewefen. Den 7 Zunii iſt ſolche 
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Kälte eingefallen, daß es gefroren, gehagelt und großen Schaden an Obft 
und Getreide gethan. Den 9 dito hat mich Herr Franz Waldau gegen 
der Striege erbeten zu feiner Tochter Jungfrau Elena, als meiner 
Schwefter Tochter, Ausbitte erbeten, welche er Friedrich Pieten zur Pol- 
niſchen Baudiß verfaget; derowegen ich denn auch Abends dies bis gen 
KHein-Rofen gezogen und folgende, frühe mit ihm nach ber Gtriege be— 
geben, der Ausbitte beigewohnet, mich aber bald biefen Tag zurüd nad 
Piegnig gementet, den 10 dito anheim fommen. Den 8 dito zuvor ift 
der Hauptmann nach Breslau gezogen und den 12 dito wieder anheim 
fonımen. 

Demnad der allgewaltige Gott Herrn Gideon Stangen von Kunitz 
von biefer Werlet!) abgefordert hat, ift jein Begräbnis auf den 13 
Sunii angeftelfet worden, da ich denn neben dem Herrn Hauptmann dahin 
gezogen, dem Herrn Stangen das legte Geleite zu feinem Ruhbettlein 
gegeben; allda Habe ich auf fonbere hohe Bitte des Herrn Stangen die 
Abdanfung auf dem Kirchhof den Gefreundten und Geiftlichen gethan, 
dadurch habe ich mich bei den Hinterlaffenen Söhnen wohl verbienet. 

Den 15 dito ift die alte Fran Valten Redern allhier zur Liegnig 
neftorben, welche von der Liegnig nach Probſthain ift abgeführet worden; 
weil e8 denn meine legte Pathe geweſen, Haben mich ihre Söhne zu ihrem 
Begräbnis erbeten, habe ihr aber nicht mehr, denn das Geleite aus der 
Stadt gegeben, mit 'nauf zu ziehen hat mirs meine Ungefunbheit nicht 
zulaſſen wollen. Den 16 dito habe ich zur Aber gelaffen und mic, meine 
Gefundheit zu erlangen, gepflogen. Den 17 bito ift zwifchen dem Geftift 
und den Brauchitſchen zu Nitfchern wegen des Dammes allda eine Com- 
mifften angeorbnet gewejen, dero ich habe beimohnen müſſen, Habe aber 
in der Sachen, darum daß die Brauchitſcher nichts geftehen wollten, was 
vor abgehandelt gewefen, richten mögen. Denfelben Tag ift der Haupt: 
mann mit feinem Schwager Chriſtoph Kreckwitzen auf die Hochzeit gezogen 
und den 20 dito anheim kommen. 

Demnach auf den 22 dito eine Commiffion zwifchen der Frau 
Mauſchwitzin und Chriſtoph Mauſchwitzen wegen vieler ftrittigen Puncten 
angejeget worden, bin ich neben Herrn Anton Schofgen dahin georpnet 
und ben 21 bis gen dem Goloberg, Morgens nach der Armenruhe ge- 
zogen, die Parteien auch wegen ber Grenze halber verglichen, im dem 
andern Punct ins Amt befchieven, und bin nach gehaltenem Frühftüd bei 
Chriſtoph Mauſchwitzen mit gutem Rauſch heimlommen. Bon biefer Zeit 
an bin ich diefen Monat daheim geweſen, der Händel bei der Kanzelei 
beigewohnet nnd fouften meine Sachen befördert; der Hauptmann ift den 
29 und 30 dito nicht einheimifch gewefen, derwegen ich befto fleigiger bei 
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der Kanzelei fein müffen. Bin diefen Monat 11 Tage nicht einheimifch 
gewejen. 

Auf den 3 Julii Habe ich abermal Sebaftian von Zettrigen vor bie 
Hofgerichte allhier vorgeladen, es ift aber ſolcher Nechtstag, wie im Pro- 
ceß zu befinden, ohne Frucht zergangen, welches mich denn viel geftanden. 
Eben den 3 dito ift der Hauptmann weggezogen, und erft den 10 bito 
wieder kommen, inmitttelft habe ich bei der Kanzelei aufwarten müffen 
und die Sachen befcheiden. 

Wiewohl den 9 dito ift mir die Rofe in Echenfel fommen, daß ich 
mich habe einheimifch Halten müffen, auch gar nicht gehen mögen, und 
doch nicht weniger, was bei-ber Kanzelei vorgefallen, in mein Haus be: 
ſchieden. Den 11 dito ift der Hauptınann weggezogen und ben 14 dito 
wieder fommen. Den 15 dito ift ber Hauptmann nach dem Goloberg 
gezogen, den 20 dito wieder heimlommen und ift auf diefem Tag bald wieder 
nad dem Brieg aufgewefen, und den 24 dito wieder kommen. Immittelft 
ift es Gottlob mit mir befjer worden, daß ich wieder ausgehen mögen 
und bie Sachen bei. der Kanzelei verrichten. Den 25 dito ift mir aufer- 
feget, daß ich gegen dem Hainau zu IFG. der Herzogin mich begeben 
follte und den Partei-Sachen, jo IFG. angefeget hatten, beizumohnen; bin 
alſo nach verrichten Sachen den Tag wieder fommen. Den 31 dito hat 
mich Alerander Stoſch von Kreivelwig zu fich gen Laffenig erbeten, bin 
dahin gefahren, mich mit ihm unterrebet und einen guten Raufch getrunfen 
und den Tag wieder anheim fommen; bin biefen Monat 2 Tage nicht 
daheim gewefen. 

Den 3 Auguft bin ich neben bem Hauptmann gen Kunitz gezogen und 
Heren Samfon Stangen befucht, auch den Tag wieder anheim kommen. 
Den 4 dito ift der Hauptmann, Kreiſelwitz und ich, nebft dem Burggrafen 
mit unfern Weibern gen Panthen zu Friedrich Rothkirchen gezogen und 
den Tag luftig gewefen; folgenden Tages mit den Winden geritten, nach 
Verbringung Solche gute Räuſche getrunfen, und den 6 dito wieber heim» 
fommen. Den 7 Aug. ift ber Hauptmann nach dem Brieg aufgeweſen 
und mix feine Stelle zu halten befohlen. Den 8 ift abermal bie Befich- 
tigung zwifchen dem Geftift und den Vormünden von Ritſchern wegen des 
Dammes zu machen, angeorbnet worden, bero ich neben Andern auch bei— 
gewohnet, fonften Habe ich bis auf ben 11 dito bei ber Kanzelei aufge- 
wartet, wie denn benjelbigen Tag der Hauptmann von Brieg zurüdge- 
langet. Demnach Epriftoph Stangen alfhier zur Liegnig feine Hausfrau 
geftorben, bat er fie den 14 dito von Liegnitz nach der Hochkirch zum 
Begräbnis abführen laffen, dahin ich ihr das Geleite gegeben. Wann 
denn auf den 17 Aug. ein Fürſtentag gehalten worben, ift der Haupt: 
mann dahin verreifet, habe ich folgende Tage der Händel bei ber Kanzelei 
abgewartet. 
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Den 21 dito Kat mich der Hauptmann abermal gen dem Hainau 
zu I3G. der Fürftl, Wittwe verordnet, ben vorbejchievenen Sachen bei- 
zuwohnen; nad Verrichtung der Sachen bin ich den Tag wieder anheim 
Tommen. Den 23 dito ift ber Hauptmann vom Fürftentag wieder anheim 
tommen. Den 24 dito bin ich auf Verorbnung gen Kotz gezogen, allda 
auf dem Berghof die Gebäude aufzurichten verbinget und biefelbigen zu 
beffern; habe mit George Borwitzen gefrühftüdet, und den Tag wieder 
heimfommen. Den 12 Aug. ift der Hauptmann nach dem Guhr gezogen, 
da ich denn in deſſen Abwefen bei ber Ranzelei gewefen. Und weil auf 
ven 27 dito die Porſchauiſche Sachen vorbefchieden geweſen, ift der Haupt- 
mann benfelben Tag frühe zugelanget, es ift aber aus der Sachen wegen 
der Bürgen Abweſenheit nichts worden. Folgende Tage bis auf den 31 
dito bin ich daheim geweſen; bin diefen Monat 7 Tage nicht daheim 
geweſen. 

Den 4 Septembr. habe ich abermal mit Sebaſtiau von Zettritz vor 
den Hofgerichten allhier ex L. diffamari zu thun gehabt, es ift aber ber 
von Zettrig nicht erjchienen, und nich abermaf in Unkoſten geführet. 

Den 7 Septembr. ift des Landes Ausſchuß bei einander geweſen und 
wegen ber Kiegnigifchen Pfandgüter, wie anzuftellen, Rath gehalten, babei 
ich anftatt IFG. auch fein müffen. 

Wann fih denn Wolf Kalkreuter mit meines Schwagers Adam 
Schellendorf Stieftochter ehelich verfprochen gehabt, bin ich auf ben 10 
dito von Kunz Schwobesborfen, als Vormunden, zur Hochzeit gen ber 
Striegau erbeten worden, habe aber wegen wichtiger Urfachen abjchreiben 
mäffen, weil der Hauptmann nicht einheimifch gemwejen. Den 13 Sept. 
ift der Hauptmann und ich zu Samfon Stangen gezogen und Rath ge 
Halten, was und wie auf den vorjtehenven Landtag wegen Ausrüftung ber 
98 Roß und Mufterung des 30 und 20 Mannes auszurüften und anzu⸗ 
zuſtellen fei. 

Auf den 14 dito ift allhier ein Landtag gehalten und von Ausräftung 
ver 98 Roß gerathichlagt worden, und ift befunden, daß ſolche Roß der 
Kaiſ. Schagung nach ſollten angefchlagen und ausgetheilet werden und iſt 
der Kaiſ. Schatzung nach?) allemal auf 1832 Thlr. ein Roß auszuräften 
fommen, welche ich neben dem Steuer» Einnehmer aus den Regiftern zu- 
ſammen fegen und in eine Ordnung bringen müfjen, welches mir große 
Mühe gegeben und darüber 8 Tage zugebracht; habe aber bei Vielen 
wenig Danf verdienet. Weil e8 mir aber auferleget und vertrauet ift 
worden, habe ich es auch ohn einiges Anſehen meinem Verſtande nad 
verrichtet, mich aber bei dem Fürſil. Amt und Negierung wohl verdienet. 
Din aljo folgende Tage daheim geweſen und fonften den Sachen, fo vor- 
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gefallen, beigewohnet und möglich verrichtet. Den 24 Sept. ift der Haupt⸗ 
mann in feinen Sachen nah dem Sagan gezogen, habe in feinem Abweſen 
die Kanzelei verſehen müffen mit Anhörung ver Händel und was fonften 
vorgefallen. 

Den 30 Sept. frühe ift die Mufterung der 98 Roß im Schloß allhier 
gehalten worden, allda habe ich die, jo zu einem Roß zufämmen verzeichnet 
gewefen, verlefen müffen und fonften allenthalben Anleitung gegeben; bei 
Mandem Hatte ich mich wohl verbienet, daß ich fie aljo zufammen ge- 
orbnet hatte, bei Vielen auch nicht, wie e8 denn in folchen Fällen pfleget 
zu geben, aber es war doch nichts weniger gut werricht. 

Nach verbrachter Mufterung bin ich bald den 30 Sept. aufgeweſen 
und mich nach Klein-Rofen neben meinem lieben Weibe begeben, und fel- 
genden Tages mich neben Franz von Waldan und feiner Tochter, der 
Brant, neben den erbetenen {Freunden aufgemacht und der vorgehenden 
Bewilligung nach Friedrich von Bieten zu Poluiſch Baudiß feine zugefagte 
Braut anheim geführet; find umfer zu zwei Tiſchen geweſen, habe ver 
Braut, als der nächfte Freund, das Wort geredet, und find gar ftattlicdh 
und wohl tractiret worden und Jedermaun alles Gutes widerfahren. 
Bin alfo den 4 Octobr. wieder gen Fiegnig anheim kommen. Bin ver- 
ſchienen September drei Tage nicht daheim geweſen. 

Den 6 Octobr. habe ich Abends zu Schweinig bei Caspar Niemifchen 
zu Berathfchlagung einer Sachen fein follen, habe aber wegen der Händel 
bei der Kanzefei, fo vorgemwejen, abjchreiben müffen. Bin aber ven 6 
dito neben dem Hauptmann, Kreiſelwitz, Burggrafen, ſammt unjern 
Weibern gen Rifchtern zur Kirmes gezogen, den Abend aber wieder kom⸗ 
men. Den 7 dito habe ich neben dem Hauptmann eine Befichtigung 
zwifchen dem Rath und den Vorwerkiſchen Leuten gehabt, aber nichts ver« 
richtet. Den 13 Octobr. bin ich neben dem Hauptmann zu Krotſch ger 
wejen und Hans Helmrichen allda mit feinen Untertanen verglichen in 
den vielen ftrittigen Puncten, und find nach Berrichtung der Sachen ven 
Tag wieber zuräd fommen. Den 14 dito ift der Hauptmann nach bem 
Brieg gezogen und mir befohlen, das Schloß in Acht zu halten, ſowohl bei der 
Ranzelei der Händel fleißig beizumohnen; bin alſo folgende Tage einhei⸗ 
miſch geblieben und der Nothdurft obgelegen. Den 20 dito ift der Haupt 
mann von Brieg wiederum anheim fommen. Den 23 ift der Hauptmann 
nach dem Eichholz gezogen, da ich mich denn bei der Kanzelei habe finden 
laſſen und den Händeln obgelegen. 

Den 26 bito ift des Landes Ausſchuß bei einanber gewefen zur Be: 
rathſchlagung etlicher Puncte ins Landes angelegenen Sachen, bei denen ich 
auf Befehl IRG. habe fein müffen. Und ift ver Hauptmann den 26 dito 
wieber nach dem Brieg aufgewejen, inmittelft bin ich daheim geblieben. 
Den 30 dito habe ich abermaf mit Sebajtian von Zettrig zu thun gehabt, 
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er ift aber nicht erfchienen, verowegen fo habe ich abermal (wie zuvor) 
diefen Nechtstag vergeblich ausgebracht. 

Demnach IFG. die Herzogin zu Hainau etliche Vorbeſcheid in Händeln 
zum Hainan Hatte angefegt und ven Hauptmann dahin zu kommen ver- 
mocht, er ward aber wegen einfallenden Fürftentages verhindert, derowegen 
jo Hat er mich dahin verorbnet, mit welchem denn auch die Herzogin mit 
meiner Perſon gar wohl zufrieden waren, habe alfo denjelben vorbeſchie— 
denen Händeln abwarten helfen, und was alſo ven mir, als ber ich bie 
erfte Stimme gehabt, ausgejeget worden, hat es IFG. ihr auch gar wohl 
gefallen; ‚bin den Tag wieder anheim fommen. Diefen Monat bin ich 
8 Tage nicht einheimifch geweſen. 

Auf den 4 Novemb. Hat mich Albrecht Keul wegen feines Brudern 
Friedrichs gen Breslau zum Beiftand erbeten, welcher mit einem Schwei⸗ 
diger zu thun gehabt; wann aber gleich große Händel bei ber Kanzelei 
angeordnet gewefen, habe ich dem von Keulen abichreiben müffen. 

Demuach Hans Schweinichen von Boran fi) mit George von Schie= 
res zu Kotz Tochter ehelichen verfprochen hatte uud die Hochzeit auf den 
5 Novembr. zu Kotz angeftellet worden, bin ich von meinem Better erbeten 
worden, da ich ihm denn auch zu Gefallen bin fommen und babe ihm 
das Wort in ber.Ausbitte und Verlobung geredet; bin fonften luſtig und 
guter Tinge gewefen, und 7 dito wieder anheim kommen, wie benn der 
Hauptmann diefen Tag auch wieber zu Haufe kommen ift. 

Den 12 Novemb. hat Iocheim von Salzau, mein Schwager, mit 
Hans von Gellporn dem Aeltern jeiner Tochter allhie Hochzeit gehabt, 
dazu er mich neben meinem lieben Weibe.auch erbeten, da ich mich benn 
auch eingeftellt und ihm das Wert gerebet; den 12 und 13 dito der Hoch⸗ 
zeit beigewohnet, da uns denn alles Gutes widerfahren iſt. Demnach 
mich Alexander Stoſch erfucht und gebeten, ich wollte zu ihm gen ber 
Bransnig fommen und feine Schwieger-Mutter befuchen, als habe ich ihm 
auch Solches zu Gefallen getfan und mich neben meinem lieben Weibe den 
14 vito dahin eingeftellt, da ich denn von der alten Fran gern gejehen 
bin worden, und hat mir alles Gutes gethan, auch gute Räuſche davon 
befonmen. Habe hernach ven 15 dito mit Kunz Schwobsdorfen zu Lafle: 
nig gefrühftüct, allda auch einen guten Raufch getrunfen, und ben Abend 
anheim fommen, Weil aber mittelft der Hauptmann weggezogen, bin ich 
wieder zurüd gefordert worden. Den 16 dito hat mich Caspar Nimptſch 
von Roͤrsdorf zu einem Rathſchlag allhero gen der Piegnig erbeten, dem ich 
auch beigewohnet, und nach verbrachtem Rathſchlag auch einen guten Rauſch 
getrunfen. 

Demnach nach Gottes Willen mein Junge, Hans Mölfer genannt, 
von der Spreegaffen, der mir 2"/; Jahr treulich gedienet, frank worden 
und etwa 8 Tage dauieder gelegen, als ift er den 17 Novenbr. bei feinem 
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Vater geftorben und Habe ihn heruach ehrlich zur Erbe beftatten Taffen, 
welches mich 3”/, Thlr. geftanden. 

Den 17 Abends hat mich der Hauptmann zu ſich 'nauf bitten 
laffen, da wir denn gute Räufche mit einander getrunfen und fonften gute 
Geſpräche gehalten. Bolgende Tage bin ich daheim gewefen und ber 
Kanzelei abgewartet, inmaßen denn auch Solches mein Amt geweſen. 
Und weil der Hauptmann den 23 Novemb. nach dem Brieg gezogen, 
hat er mir das Regiment befohlen, darum ich denn nichts weniger bie 
folgenden Tage der Kanzelei beigewohnet. Wie denn anf den 5 Decembr. 
eine Commiſſion allhier follte gehalten werden wegen Herzog Friedrichs 
Erbſchaft Halber, als Haben IFG. die Fürftl. Wittwe, ſowohl ber Herr 
Hauptmann mir auferleget, neben Anton Scholgen und Rentmeifter einen 
Ueberfchlag zu machen, was Herzog Friedrichs Eigenthum der Erbichaft 
fein möchte, fowohl was IFG. Herzog Jocheim Friedrich derwegen aus 
der Erbſchaft zu fich genommen, wie enblih der Sachen zu thun und 
abzufommen möchte fein, unfer Judicium zu geben; darüber ich denn 
neben den Anbern bis auf den 3 Decembr. gefeffen und was nöthig auf 
das Papier gebracht, welches denn gute Nachricht gegeben, dak IFG. und 
der Hauptmann damit zufrieden geweſen. 

Den 5 Decembr. ift von IKM. eine Commiffion wegen Herzog Frie⸗ 
drich des Vierten allhero verordnet worden, derſelbigen Verlaſſenſchaft 
halber, da denn das Oberamt Seifart Thabern zum Guhr und jonft 
einen Doctor verorbnet, jo haben IFG. die Fürftl. Wittwe zum Brieg 
den biefigen Hauptmann und Räthe, Zürften Auguft von. Anhalt, und 
Herr Dect. Heugeln, Kanzler, zugeorbnet und abgefertiget, jo find wegen 
der Fürftl. Fräulein ihr Curator, der von Stieffel, fowohl bes Herrn 
Promnitz Abgeſandten auf der andern Seiten auch erjchienen. Ob nun 
wohl die Commiſſarien allen Fleiß 4 Tage lang anwandten und Handlung 
pflegten, jo ift doch im wenigſten nichts verrichtet worden, ſondern bie 
ganze Sache ohne Frucht zergangen; letzlich hat man zu den Fürftl. 
Kleivern gefehen, ob die verdorben gemwefen, zu welchem Actu ich verorbnet 
worben. Bei folder Eröffnung Habe ich viel Stichworte hören müffen, 
da ich auch deren wieder ausgetheifet, und ber Fürftl. Fränlein gar nicht 
gefchonet, inmaßen ich denn auch bei der ganzen Commiffion am meiften 
allein und neben dem Kanzler bin gebrauchet worden. 

Wann denn der Hauptmann wegen einer auferlegten Commiffion von 
IKM. auf den 8 dito gen Breslau ziehen müffen, bin ich inmittelft im 
Haushalten Wirth gewefen, weil Fürft Auguſt noch allhier verblieben ift, 
und babe auch der Sachen bei der Kanzelei abgewartet neben ben andern 
Näthen, und find IFG. ven 10 dito von Hinnen nach dem Hainau gezo- 
gen, und ich Habe diefe Zeit über gute Räuſche zu mir nehmen müſſen, 
auch beineben ziemliche Mühe gehabt. Den 12 dito ift der Hauptmann 
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wieder von Breslau Frank heimkommen, aljo daß er bald zu Bette fiegen 
blieben. 

Den 13 Decembr. um 12 Uhr ift beim Apothefer im Hinterhaufe 
ein Feuer aufgegangen auf der Erben; weil aber auf den Seiten ftarfe 
Mauern und oben auf guter Eftrich gewejen, und ſich die Leute bald zur 
Stelfen gefunden, auch fleißig gewehret, wie ich denn auch felbften bald 
zur Stelle gelaufen und angeorbnet, was von Nöthen geweſen, hat es 
Gott gnädiglich auch bei der großen Gefahr, jo wohl gewefen, abgewenbet, 
daß es alfo gedämpft, nicht wieder kommen und alfo ohne Schaden ab» 
gelaufen; wie es aber auskommen, ift nicht zu erfahren gewefen. Der 
Apotheker hat zwar in den Specjes Schaden gelitten, ift aber beffer ge- 
weſen, als daß andre Leute der Unvorſichtigkeit hätten entgelten follen. 
Ih habe mich vor meine Perſon bei dem gemeinen Dann wohl verbienet, 
daß ich mich ſobald bei dem Feuer habe finden faffen. Ob nun wohl 
der gemeine Mann auf den Apotheker fehr ſchnarchte und übel zufrieden 
waren, ſich auch zufammen rottirten und ihm gern auf den Hals wären 
gewefen, Gabe ich doch ihre Rathſchläge getrennet, fie zur Geduld er- 
mahnet und fie zufrieden gefprochen, haben fie mir auch gefolget. 

Den 14 dito find IFG. Fürſt Auguft wieder zurüd von Hainau all- 
bero fommen, und find IFG. den 15 dito frühe nach Kunitz gezogen, 
und ich mit, allda find IFG. luſtig geweſen, und ich bin den 16 bito wieder 
fommen. Den 18 dito Bin ich auf Verfchaffen IFG. meiner gnädigen 
Fürftin und Frauen gen den Hainau gezogen und dies, was alla follte 
gebauet werden, in Augenfchein genommen, und den Bau die Zimmer- 
leute überfchlagen laffen, was vor Holz dazu gehören müßte, welches auf 
8 Schock ift angelaufen, derowegen ift es nicht möglich, ſolchen Bau 
ins Werk zu richten. 

Den 23 Decembr. ift des Landes Ausſchuß zufammen verfchrieben 
worben, darum baß fie Rath gehalten, wie dem vorftehenben Landtag, fo 
auf den 29 Januarii angehenden 1603 Jahres folle zur Liegnig gehalten 
werben, zu begegnen und beizuwohnen fei. Wann denn von Herrn Sam- 
fon Stangen proponiret warb, weil man nicht wüßte, was auf dem Land- 
tag verlaufen möchte, auch fo hoch, daß ein Landſaſſe zu reden Bedenken 
tragen wöchte, fo hielte er vor rathfam und wäre gut, daß ein Doctor 
außer Landes beftellt würde, fo dem Lande ihre Nothdurft genugfam vor: 
bringen und reden möchte, bemm fich leichtlich Sachen finden möchten, daß 
das Land felber nicht verftünde, wollte alfo des Landes Ausſchuß und bie 
andern, fo vom Lande dazu verjchrieben, ihre Meinung und Gemüte ver- 
nehmen. Wann ich denn die erfte Stimme hatte, Habe ich vor unnöthig 
erachtet, weil man noch zur Zeit von feinen bejchwerten Puncten nicht wußte, 
daß das Land mit vergeblichen Unfoften derohalben ſollte beſchweret werben; 
weil anjego im Lande viele gelehrte junge Leute wären, fo follte man 
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einen, jo dazu tüchtig, erbitten, dies würde dem Lande rühmlich und 
bei der Fürftl. Obrigkeit annehnilicher, als mit einem Doctor fein. So 
önnte ja auch nichts vorfallen, daß einem Unterthan wegen eines ganzen 
Landes zu reden nicht gebühret, e8 wäre denn, daß fie von etwas müßten, 
fo mir noch unwifjend wäre, und fünnte.alfo der Sachen Beichaffenheit 
nad, fo viel mir bewußt, zu feinem fremden Doctor nicht rathen, es 
würbe auch bei der Fürſtl. Obrigfeit etiva ein feltfam Anfehn gewinnen, 
wenn ITG. fremde Doctor über den Hals follten geführet werben. 

Mit Solchem meinem Ansſatz habe ich mid bei Stangen und 
feinem Anhang gar übel verbienet, und obwohl mir Etliche beifielen, fo 
blieb doch der mehre Theil bei Stanges Meinung behagen, derowegen 
murben brei Doctor vorgeſchlagen, einen barunter zu kieſen, als D. Treut- 
fer von Baugen, oder D. Krumfrüger von Glogau, over D. Thiele allhie. 
Nun ward auf Treutlern geftimmet, weil D. Krumfrüger nicht zu ger 
brauchen wäre; es betraf ſich aber, daß jie feinen unter allen Dreien 
befommen konnten, fo ihnen gebienet Hätte, fondern mußten letzlich einen 
Advokaten Tropen von Glogau nehmen, welcher ein Narr war; dies war 
der ganze Rathſchlag auf dieje Zufammenkunft. 

Den 27 dito haben IFG. die Fürftl, Wittwe mich, Friedrich Rothlirchen 
zu Panthen und Hans Rothfirhen neben den Liegnigifchen Hofgerichten 
gen Parchwitz verorbnet, auf dem Haus, in Vorwerfen, Schäferei zu in— 
ventiren, auch das Holz allenthalben zu befichtigen, wie es anjego alfent- 
halben beſchaffen, welchem ich auch beigewohnet, das Inventarium aufge 
ricptet und den 28 dito anheim fommen. Wann denn der Hauptmann 
von den 3 Decembr. bis dahero Franf gelegen, als Habe ich deſto fleißiger 
den vorgefallenen Sachen beimohnen müſſen; bin dieſen Monat 4 Zuge 
nicht einheimifch gewefen. 

Dies vergangene Jahr hat mich und die Meinigen der allgewaltige 
Gott vor Krankheit und Niederlagen, (aufer daß er mich von den 16 Febr. 
bis anf den 10 Mart. mit der Gicht Hart angegriffen, wie er mich denn 
auch 4 Tage mit ver Roſe anheim gefucht) fonften aber hat er väterfich 
und gnäbiglich behütet. Und ob ich wohl wegen Schulden Hoch bedrängt 
bin werben, auch in meinem Haufe viel aufgegangen, darunter ich auch 
in Schulden gerathen, deunoch hat mich der liebe Gott heraus geriffen 
und alfo gejchidet, daß ich ihm Urfache zu danken habe feiner erzeigten 
Gnade uud Wohlthaten. Neben dieſem ift zwar Kreuz und Kummer nicht 
außen geblieben, indem daß ich viel unterjchiebliche Händel, fonderfich aber 
mit Sebaftian von Zettrigen beim Recht gehabt; wie ich denn bei des 
Landes Ausihuß in ihren Nathichlägen und Zufammenfünften oft fein 
mũſſen, dabei auch ſchwere Sachen vorgefallen, jo habe ich auch viel 
Eommiffionen gehabt, und fonften andere Reifen, daß id) dies Jahr 78 
Tage nicht einheimifch geweſen; dies mir micht wenige, ſoudern große 
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Mühe und Ungelegenheit gegeben. Es hat mir auch der plog unverſehn⸗ 
liche tödtliche Abgang IFG. Herzog Jocheim Friedriches zur Liegnig und 
Brieg, meines gnäbigen Fürften und Herrn, nicht wenig Kummer gegeben, 
fonvdern auch dabei meinen großen Schaben fo unverwindlich gebranht, 
indem daß mir ber gewiffen Bertröftung nach 2000 Thlr. mit 
untergegangen find, mit welchem IFG. tödtlichem Abgang hoch—⸗ 
chriſtmildſeliger Gedenken mein jährige Trauren wieder vernenert 
worben, daß ich drei Jahr außer 6 Wochen mich in Trauerffeivern be- 
funden Habe. Gott wolle mir in andere Wege benfelbigen Schaden er- 
fegen und Hinfürber vor vergleichen Trauren behüten. Und weil denn ber 
Hauptmann dies Jahr wenig daheim gewefen, jo habe ich mehrtheil feine 
Stelle bei der Kanzelei verwaltet und befto fleißiger fein müſſen; wie ich 
denn nichts weniger wegen Fortſchickung der 98 Roß, verfelbigen Aus- 
rüftung halber, die Austheilung machen müffen, und alfo das ganze 
Wefen zu richten. Ingleichen wegen IFG. Herzog Friedrichs Verlaffen- 
ſchaft einen Ertract gemacht, was vor Erbe IFG. gelafien, wie Hoch ſolches 
anfaufen möchte, ſowohl was IFG. Herzog Jocheim Friedrich zu ſich ges 
nommen. Dies Alles hat mir große Mühe gegeben, und gute Zeit mit 
zugebracht, daß ich alfo dies Jahr nicht viel müßig gegangen noch gefeiert 
babe. Dennoch Habe ich mich auch unter erzäßftem Kreuz etlichermaßen 
erfreuet, indem baß ich dies Jahr auf 4 Hochzeiten gewefen, da ich denn 
auch fröhlich und guter Dinge gewefen. Sage aber der h. Dreifaltigkeit 
Lob, Ehr une Preis, der mir diefe Gnade verliehen hat, daß ich biefe und 
andere Sachen habe verrichten mögen, mit welchem meine Fürftl. Obrig- 
feit zufrieden geweſt, ſowohl daß er mir und den Meinigen das tägliche Brod 
gegeben und was zur Leibes Nothdurft von Nöthen befcheeret hat. Die 
h. Dreifaltigfeit wolle ferner mit feinem h. Geifte bei mir fein, mid 
fegnen, Weisheit und Verſtand verleihen, daß ich in meinem Dienfte dies 
rathen und vornehmen möge, was Gott gefällig und zu meiner Seelen 
Seligkeit gereiche. Beſchließe aljo im Namen ver h. Dreifaltigkeit dies 
1602 Jahr, Amen. 

Dies Jahr hat man das Getreide gefauft den Scheffel Weizen zu 
1 Thlr. 24 Wßgr., Korn zu 1 Thlr. Gerſte 32 Wßgr., Haber 20 Wfgr. 
Jedoch hat e8 manchen Markttag mehr, auch weniger gegolten, aber in- 
gemein iſts aljo gefauft worden. 

Den 1 Ian. ift ein Thauwetter eingefallen und fo warm worden, daß 
ein Bauer zwo Meilen ohne Schuh barfuß gegangen; ben britten Zug 
hernach ift groß Waffer fommen, und hat bis auf den 17 dito geftanden, 
hat großen Schaden an vielen Orten gethan, und ift mir durch ale Keller 
gangen, es ift zuvor in jieben Jahren fo groß nicht gewefen. Den 12 
dito hat es hinwieder was gefroren und ift ziemlich Falt worden, ven 14 
ift es wieder übernatürlih warm worden und hat ſehr geregnet, 
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